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VORWORT. 

Dieses  Buch  verfolgt  andere  Ziele  als  das  grundlegende,  die 
neue  Epoche  der  Papyrusforschung  miteinleitende  Werk  von  Mitteis. 
Es  will  in  erster  Linie  papyrologisch  nicht  vorgebildeten  Juristen 
sowie  Historikern  und  Philologen  zur  Einführung  in  die  juristische 
Papyruskunde  dienen.  Zu  diesem  Zwecke  gebe  ich  systematisch 
geordnet  eine  Auswahl  der  wichtigsten  und  lehrreichsten  juristischen 
Papyri  nebst  drei  Diptycha  (Nr.  4.  8.  26)  und  einer  Pergamenturkunde 
(Nr.  36).  Sie  werden  im  ganzen  (durch  Disposition,  Darstellung  des 
Tatbestandes,  Parallelen  und  Literaturangabe)  und  im  einzelnen  er- 
läutert. Den  meisten  größeren  Abschnitten  sind  kurz  zusammen- 
fassende Einleitungen  vorausgeschickt.  Was  die  Auswahl  der  Ur- 
kunden betrifft,  so  war  es  mein  Bestreben,  möglichst  viele  solcher 
Texte  zu  geben,  welche  die  Chrestomathie  von  Mitteis  nicht  enthält; 
es  sind  von  den  96  Urkunden  50  (s.  die  Tabelle  S.  XIX).  Vor  allem 
kommen  die  seit  dem  Jahre  1912  neu  erschienenen  Papyrusausgaben 
in  Betracht:  unter  ihnen  befinden  sich  ja  neben  anderen  bedeutenden 
Publikationen  (s.  das  Verzeichnis  S.  VII  ff.)  die  zwei  wichtigsten  juristi- 
schen Papyrustexte,  die  wir  überhaupt  besitzen,  die  alexandrinischen 
Gesetze  und  Verordnungen  des  Hallenser  Papyrus  (vgl.  Nr.  55.  70.  74) 
und  der  soeben  veröffentlichte  Berliner  Gnomon  des  Idios  Logos. 
Diesen  konnte  ich  noch  nach  Abschluß  der  Korrektur  im  Anhange 
(als  Nr.  93)  abdrucken  und  nach  seinen  einzelnen  Abschnitten  kurz 
erläutern.  Dabei  bemerke  ich,  daß  Seckel  noch  vor  dem  Erscheinen 
der  Ausgabe  die  Paragraphen  38 — 45  zu  meiner  Kenntnis  gebracht 
und  mit  mir  besprochen  hat.  Bisher  unveröffentlicht  sind  die  Zeilen 
16 — 55  der  Nr.  48;  ich  gebe  diese  Urkunde  nach  einer  mir  freund- 
lichst von  Schubart  zur  Verfügung  gestellten  vorläufigen  Abschrift 
Schubart-Plaumanns,  die  von  mir  am  Original  nachgeprüft  und  revi- 
diert ist.  Auch  einige  andere  Urkunden  der  Berliner  Sammlung  sind 
von  mir  nochmals  im  Original  gelesen  worden.  Bei  den  übrigen 
Nummern  habe  ich  mich  bemüht,  alle  Verbesserungen  und  Nachträge 
zu  verwerten;  Preisigkes  Berichtigungslisten  waren  mir  dabei,  soweit 
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[V  Vorwort. 

sie  erschienen  oder  mir  durch  ihn  bekannt  wurden,  von  großem 
Nutzen, 

Den  Texten  geht  ein  Verzeichnis  der  wichtigsten  Ausgaben 
juristischer  Urkunden  sowie  der  angeführten  Literatur  voraus,  die 
bis  /um  Herbst  1919  verarbeitet  ist;  von  Krellers  Erbrechtlichen 
Untersuchungen  konnte  nur  der  als  Dissertation  gedruckte  Teil 
(S.  1  —  136)  benutzt  werden.  Den  Beschluß  machen  ein  ausführliches 
griechisches  Wörterverzeichnis  und  ein  lateinisches  und  deutsches 
Wörter-  und  Sachverzeichnis. 

Es  ist  mir  eine  angenehme  Pflicht,  der  Weidmannschen  Buch- 
handlung meinen  herzlichen  Dank  dafür  zum  Ausdruck  zu  bringen, 
daß  sie  in  dieser  schweren  Zeit  das  Buch  herausgebracht  hat. 

Berlin,  am  Neujahrstage  1920. 

Paul  M.  Meyer. 


INHALTSVERZEICHNIS. 

SeiK' 

Vorwort III 

Inhaltsverzeichnis ,     .     .  V 

Verzeichnis  (I.)  der  wichtigsten  Ausgaben  von  Papyrusurkünden  und 

sonstigen  juristischen  Urkunden  (mit  den  Abkürzungen)     .     .     .  VII 

Verzeichnis  (II.)  der  benutzten  Literatur XI 

Vergleichende  Tabelle  meiner  Nummern  und  der  Editionsnummern  .  XIX 

Erklärung  der  Klammern XX 

A.  PERSONENRECHT. 

I.  Status  libertatis  et  civitatis:  Nr.  1—8 1 

IL  Verhältnis     zwischen    Vater     (Eltern)     und     Kindern: 

Nr.  9—12 19 

III.  Vormundschaft.     Minderjährige:  Einleitung 31 

Nr.  13-17 33 

IV.  Eherecht:  Einleitung 40 

Nr.  18-22 43 

V.  Erbrecht:  Einleitung 55 

Nr.  23—27 58 

B.  URKUNDENWESEN. 

I.  Griechische    Übersetzungen    demotischer  Urkunden: 

Einleitung 76 

Nr.  28.  29 78 

IL  Griechische  Urkunden:  o)  Öffentliche   Urkunden. 

1.  Die  Staatsnotariats-  (agoranomische)  Urkunde:  Einleitung     .  86 

Nr.  30  .     .     .  90 

2.  Die  alexandrinische  gerichtsnotarielle  Urkunde   (ovyxo)ot]oig)  92 

3.  Die  banknotarielle  Urkunde  (öiayoarp  1]  rgasie^qq) :  Einleitung  93 

Nr.   31.   32  97 
ß)  Privaturkunden. 

4.  Die  Sechszeugenurkunde  (££afA,dQWQog  avyyQaqrii):  Einleitung  101 

Nr.  33  .     .  103 

5.  Die  objektiv  stilisierte  Privaturkunde 105 

6.  Verträge    in   Form    eines    Angebots    mit   hypomnematischer 
Fassung  und  verpflichtender  Unterschrift 107 

7.  Der  Handschein  (xtiodygcupov):  Einleitung 108 

Nr.  34 HO 

8.  Die  byzantinische  Homologie  (Tabellionenurkunde)  ....  112 


VI  Inhaltsverzeichnis. 


C.  OBLIGATIONENRECHT.  Seit. 

I.  Kauf:  Einleitung 114 

Nr.  35—37 117 

II.  Pacht,    Saohmiete,    Dienst-    und    Werkverträge: 

Einleitung 127 

Nr.  38—48 128 

III.  Schuldverschreibungen.     Exekutivurkunden.    Mahn- 

und  Vollstreckungsverfahren:  Einleitung 141 

Nr.  44—49 146 

IV    Sonstige  obligatorische  Geschäfte:  Nr.  50—53    ....  16ü 

D.  SACHENRECHT. 

1.  Besitz,  Eigentum,  Lehnrecht,  Erbpacht:  Nr.  54  —  58.     .  179 
II.  Das  Grundbuch  am  t  und  Privaturkunden- Archiv  des 

Gaus  (  l'j'/.Kilh'jy.ii  iyxv^astov):  Einleitung 195 

Nr.  59—66 199 

III.  Pfandrecht:  Einleitung 221 

Nr.  67.  68 226 

E.  STRAFRECHT. 

Einleitung 236 

Nr.  69—73 237 

'      F.  PROZESSRECHT. 

I.  Die  Ptolemäerzeit 252 

a)  Das  alexandrinische  Gerichtswesen:  Einleitung 252 

Nr.  74 253 

b)  Das  Prozeßrecht  der  y.':><j'r.  Einleitung 258 

Nr.  75—81 .262 

IL  Die  Kaiserzeit:  Einleitung 278 

Nr.  82—92 283 

ANHANG:  Nr.  93.     Der  Gnomon  des  Idios  Logos  .    .     .     .     .     .     .     .  315 

'.III KCHISCHES  WÖRTERVERZEICHNIS 346 

LATEINISCHES      UND      DEUTSCHES      WÖRTER-     UND     SACH- 
REGISTER     374 

Verbesserungen  und  Zusätze 379 


VERZEICHNIS  (I.) 
DER   WICHTIGSTEN    AUSGABEN   VON    PAPYRUS- 
URKUNDEN  UND   SONSTIGEN  JURISTISCHEN  UR- 
KUNDEN (MIT  DEN  ABKÜRZUNGEN)1). 

P.  Amh.  =  The  Amherst  Papyri  by  Grenfell-Hunt.    Part  II,  London  1901. 
*P.  Bas.  =  Papyrusurkunden   der  öffentlichen  Bibliothek  der  Universität 

zu  Basel,  hrsg.  von  E.  Rabel.     Berlin  1917. 
•  Berol.  P.  mit  folgender  Nummer  =  Außerhalb   der  BGU    und  P.  Elepli. 

herausgegebene    oder    bisher    unveröffentlichte    Papyri    des    Berliner 

Museums. 
•:BL.  =  Preisigke,  Berichtigungsliste   der  griechischen   Papyrusurkunden 

aus  Ägypten.     Heft  1.  2.     Straßburg  1913. 
BGU.  =  Ägyptische  Urkunden  aus  den  Museen   zu  Berlin,  hrsg.  von  der 

Generalverwaltung.      Griechische    Urkunden    I— IV.      1895—1912.      S. 

auch  P.  Eleph.  und  Gnomon. 
P.  Brit.  Mas.   =  Außerhalb    der    P.  Lond.    herausgegebene    Papyri    de6 

Britischen  Museums. 
P.  Cairo  byz.  =  Catalogue  general  des  Antiquites  Egyptiennes  du  Musee 

du  Caire.    Papyrus  grecs  d'epoque  byzantine  par  Jean  Maspero.    I.  *II. 

Le  Caire  1911.  1913  (*III  ist  mir  nicht  zugänglich). 
P.  Cairo  Preis.  ==  Griechische  Urkunden    des   Ägyptischen  Museums   zu 

Kairo,  hrsg.  von  Preisigke.     Straßburg  1911. 
P.  Catt.   =  Papyrus    Cattaoui    I,    hrsg.    von    Grenfell-Hunt,    erklärt    von 

P.  M.  Meyer:  Archiv  f.  Papyrusforschung  III  55 ff. 
P.  Chic.  =  Papyri  from  Karanis  by  Edgar  J.  Goodspeed:  Studies  in  Classi- 

cal  Philology  III.     Chicago  1900. 
Class.  Phil.  I  =  A  Group  of  Greek  Papyrus  Texts  edited  by  Edgar  J.  Good- 
speed: Classical  Philology  I  Nr.  2  S.  167ff.     Chicago  1906. 
CPHerm.  =  Corpus  Papyrorum  Hermopolitanorum  I,    hrsg.   von  Wesselr 

(=  Stud.  Pal.  V).     Leipzig  1905. 
CPR.  =  Corpus  Papyrorum  Raineri  I,  hrsg.  von  Wessely.     Wien  1895. 
P.  Edmonstone  s.  P.  Oxy.  IV  S.  202 f.  =  Mitteis,  Chrest.  361. 
P.  Eleph.  =  Elephantine-Papyri,  bearbeitet  von  Rubensohn,  mit  Beiträgen 

von  Schubart  und  Spiegelberg.     Sonderheft  der  BGU.    Berlin  1907. 


*)  Vgl  das  alle  Publikationen  bis  zum  Jahre  1912  enthaltende  voll- 
ständige Verzeichnis  bei  Wilcken,  Grundz.  S.  XXV  sqq.  Die  seitdem  er- 
schienenen Ausgaben  sind  mit  einem  Stern  (*)  versehen. 


VIII  Ausgaben 

1*.  Faj.  Fayum  Towna  and  their  Papyri  by  Grenfell-Hunt-Hogarth. 
London   L900. 

P.  Flor.  =  Papiri  greoo-egizii   pubblicati   dalla    I!.  Accademia   dei  Linoei 
to   la   direzione  » 1  i  Comparetti   e  Vitelli.     Papiri    Fioreutini    !     'III 
Milan«)   1906    -1915. 
I\  Freib.  r      Mitteilungen   ans  der   Preiburger   Papyrussammlung   i.  II: 
Sitzungsber.  Heidelberger  Ale.  d.  \Y.  L9U,  2.  Abh.  (Ptolemäische  Kle 
rachenurkunde,    hrsg.  von   Geizer);    1916,   10.  Abh.  (Juristische  Texte 
der  römischen  Zeit,  hrsg    von  l'art- 

FQhrer  PER.  Papyrus  Erzberzog  Rainer.  Führer  durch  die  Ausstellung. 
Wien   1894. 

P.  Gen.  Les  Papyrus  de  Geneve,  transcrits  et  pnblies  par  J.  Nicole. 
!.  Geneve   L896— 1906. 

P.  (üss.  =  Griechische  Papyri  im  .Museum  des  Oberhessischen  Geschichts- 
vereins zu  Gießen,  im  Verein  mit  0.  Eger  hrsg.  und  erklärt  von 
E.  Eornemann  und  P.  M.  Meyer.     I.  r.eijizi«-  1910 — 1 9 1  -J . 

"  P.  Giss.  Bibl.  Uu.  =  Papyrus  der  Gießener  Üniversitäts-Bibliothek  luv. 
Nr.    K':  SZ.  XXXII  378t,  hrsg.  von   Eger. 
iinninou  —  Der  Gnomon    des    Idios   Logos.    Erster  Teil:    Der  Text   von 
W.  Schubart,  Berlin  1919  =  BGU.  V  l. 

P«  Goodsp.  =  Greek  Papyri  from  the  Cairo  Museum  together  with  Papyri 
of  Roman  Egypt  from  American  Collections  by  Edgar  5.  Goodspeed. 
The  University  of  Chicago  1902. 

"Gerhard,  Erbstreit  =  Ein  gräko-ägyptischer  Erbstreit  ans  dem  2.  Jahrh. 
v.  Chr.  von  Gerhard:  Sitzungsber.  Heidelb.  Ak.  d.  W.  1911,  8.  Abh. 
GradenwitZ;  Erbstreit  =  Ein  Erbstreit  ans  dem  ptolemäischen  Ägypter 
Griechische  und  demotische  Papyri  der  Wiss.  Ges.  zu  Straßburg 
i.  Elsaß  (P.  gr.  et  dem.  Wiss.  Ges.  Straßb.),  brsg.  von  Gradenwitz,  Prei- 
sigke,  Spiegelberg.  Straßburg  1912. 
I'.  Gradenwitz  =  Griechische  Papyri  der  Sammlung  Gradenwitz,  brsg. 
von  < ;.  Plaumann:  Sitzungsber.  Heidelb.  Ak.  d.  W.  1914,  15.  Abh. 

1*.  Grenf.  I  =  An  Alexandrian  Erotic  Fragment  and  other  Greek  Papyri 
chiefly  Ptolemaic  edited  by  Grenfell.     Oxford  1896. 

P.  Grenf.  il       New  Classical  Fragments  and  other  Greek  and  Latin  Papyri 

edited  by  GrenfeU-Hunt.    Oxford   1897. 
Kriech.  Texte  =  Griechische  Texte  aus  Ägypten,   hrsg    und   erklärt   von 

P.  M.  Meyer.     Berlin   1916. 
I\  Hai.     -  Dikaiomata,  Auszüge  ans  alexandrinischen  Gesetzen  und  Ver- 
ordnungen   in    einem    Papyrus    des    Philologischen    Seminars    der  Uni- 
versität Halle  (P.  Hai.  1)  mit  einem  Anbang  weiterer  Papyri  derselben 
Sammlung,  hrsg    von  der  Graeca  Halensis.     Berlin  1913. 

P.  Haml).  —  Griechische  Papyrusurkuhden  der  Hamburger  Stadtbibliothek, 
hrsg.  und  erklärt  von  P.  M.  Meyer.    1    Heft   1.  "2.    Leipzig  1911.   1913. 
Heft  '■>  im  Manuskript  vorliegend. 
P«  Ifamit.  mit  folgender  tnv.-Nr.=  Gesondert  herausgegebene  Hamburger 
Papyri  (a    bee    Ztechr.  vgL  Rechtsw.  XXXV  81ft  XXXVT]  409ff.). 


Ausgaben.  IX 

P,  Hawara  =  The    Hawära    Papyri    edited    by   J.  G.  Milne:    Archiv    lür 

Papyrusf.  V  378ff. 
P.  Hib.  =  The  Hibeh  Papyri  edited  by  Grenfell-Hunt.     1.     London  1906. 
•P.  litnd.  =  Papyri    Iandanae.     III.  IV:    Instrumenta  graeca  publica  et 

privata.     III.  cd    Spohr,  IV.  ed.  Spiess.     Leipzig  1913.  191-1. 
P.  Leid.  =  Papyri  graeci  musei  antiquarii  publici  Lugd.  Bat.  ed.  Leemans. 

!.  IT.  1813.  188."). 
P.  Lille  =  Institut  Papyrologique  de  l'Universite  de  Lille.    Papyrus  grecs 

publies  sous    la    direction    de    Pierre    Jouguet.      I  1.  2    par   Jouguet, 

Lesquier,  Collart.    Paris  1907/8.    *U    (=  P.  Magdola2)   par  Lesquier. 

Paris  1912. 
P.  Lips.  =   Griechische    Urkunden    der    Papyrussammlung    zu    Leipzig, 

hrsg.  von  L.  Mitteis.     I.  Leipzig  1906. 
*P.  Lips.  mit  folgender  luv. -Nr.  =  Gesondert  herausgegebene  Leipziger 

Papyri. 
P.  Lond.  =  Greek  Papyri  in  the  British  Museum.     Catalogue  with  Texts. 

London.     I  1893,  II  1898  ed.  by  Kenyon.     III  1907  ed.  by  Bell-Kenyon. 

IV  1910,  *V  1917  ed.  by  Bell. 
P.  Magd.     S.  P.  Lille  II. 
■Perg.  Minus  =  Parchments    of  the  Parthian  Period   from  Avroman    i;i 

Kurdistan  ed.  by  E.  II   Minns:  Journ.  Hell.  Studies  XXXV  (1915),  22ff. 
*P.  Monac.  =  Veröffentlichungen    aus  der  Papyrussammlung  der  Staats- 
bibliothek   zu    München,    hrsg.    von  Heisenberg-Wenger.     I.  Bj^zanti- 

nische  Papyri.     Leipzig  1914. 
P.  Oxy.  =  The    Oxyrhynchus    Papyri.     I— IV.  VI    ed.  by   Grenfell-Hunt, 

VII.  *VIH.  *LX  ed.  by  Hunt,  *X.  *XII   ed.  by  Grenfell-Hunt.    Oxford 
-  1898—1916. 
P.  Paris.  =    Notices  et  Extraits  des  Manuscrits  grecs  de  la  Bibliothequc 

imperiale  XVII I  par  Brunet  de  Presle.     Paris  1865. 
P.  P.  =  The  Flinders  Petrie  Papyri,  with  transcriptions,  commentaries  and 

index.     I.  II   ed.   by  Mahaffy.     Dublin  1891.  1893,  III  ed.  by  Mahaffy- 

Smyly,  1905. 
P.  Rein.  =  Papyrus  grecs  et  demotiques  par  Th.  Reinach  avec  le  concours 

de  W.  Spiegelberg  et  Seyniour  de  Ricci.     Paris  1905. 
Rev.  Laws  =  Revenue    Laws    of   Ptolemy  Philadelphus    ed.  by  Grenfell. 

Oxford  1896. 
:P.  Ryl.  =  Catalogue   of   the  Greek  Papyri  in  the  John  Rylands  Library. 

Manchester.     Vol.  II  ed.  by  Johnson-Martin-Hunt.     Manchester  1915. 
*SB.  =  Preisigke,  Sammelbuch  griechischer  Urkunden  aus  Ägypten.  Straß- 
burg.    I,  1915.  II  1,  1918. 
Schabart,  P.  gr.  Berol.  =  Papyri  graecae  Berolinenses,   collegit  W.  Schu- 
bart.    Bonnae  1911. 
*PSI.  =  Pubblicazioni   della  Societä    italiana    per    la   ricerca    dei  Papiri 

greci  e  latini  in  Egitto.     Papiri   greci  e  latini.     Firenze.     I  1912,    III 

1914,  IV  1917,  V  1919. 


X  Ausgaben. 

r.  Straßb.    =  Griechische    Papyrus    der    Kaiserlichen    Universität«-    und 

Landesbibliothek   zu    Strasburg,   hrsg.  und    erläutert    von    Preisigke. 
•      Leipzig.    I  H>12. 
Stod.  Pal.  —  Studien    zur    Pal&ographie    und    Papyruskunde,    hrsg.   von 

Wessely.    Leipzig.    I.  II.  III.  IV.  V  (=  CPHerm.)-  VII.  VIII.  X.  *XIII. 

•XIV   darunter  P.  Zois),  *XVII.     Leipzig  1901—1917. 
P.  Tel).  =  The    Tehtunis    Papyri.    Part  1    edited  by  Grenfell-Hunt-Smyly, 

London  1902.  Pari  II  edited  by Grenfell-Hunt-Goodspeed,  London  1907. 
P.  Thead.  =  Papyrus  de  Theadelphie   edites  par  Pierre  Jouguet.    Paris 

1911. 
Theb.  IJauk.  =  Aktenstücke    aus    der    Kgl.   Bank    zu   Theben,    hrsg.   von 

U.  Wücken:  Aus  den  Abh.Berl.  Akad.  d.  W-  1886. 
P.  Tor.  =  Papyri  graeci  re«rii  Taurinensis  musei  Aegyptii  ed.  A.  Peyron. 

Taurini.  1   1826.  II  1827. 
P.  Vat.  =  Classicorum  auctorum  e  Vaticanis  codicibus  editorum  tom.  IV.  V 

ed.  Angelo  Mai.    Romae  1831-33. 
Wessely,  Spcc.  isagr  =  Wessely.   Papyrorum  scripturae  graecae  specimina 

isagogica.    Leipzig  1900. 
>\  essely,  SchrifttaCeln  =  Schrifttafeln  zur  älteren  lateinischen  Paläographic, 

hrsg.  von  Wessely.     Leipzig  1898. 

P.  dem.  Straßb.  =  Die  demotischen  Papyrus  der  Kaiserlichen  Universitäts- 

und  Landesbibliothek  zu  Straßburg.  hrsg.  und  übersetzt  von  W.  Spiegel 

berg.     Straßburg  1902. 
P.  dem.  Eleph.  =  Demotische  Papyrus   von   der  Insel  Elephantine,   hrsg. 

und  übersetzt  von  W.  Spiegelberg.    Leipzig  1908. 
*P.  Hauswaldt  =  Die  demotischen  Papyri  Hauswaldt,  hrsg.  und  übersetzt 

von    W.  Spiegelberg.     Mit    einem    rechtsgeschichtlichen   Beitrag    von 

Josef  Partsch.     Leipzig  1913. 
P.  dem.  Ryl.  =  Catalogue    of    the   Demotic  Papyri   in   the  John  Rylands 

Library.  .Manchester.  Vol.  III  (Texts)  edited  by  Griffith.    Manchester  1909. 
Vgl.  auch  Gradenwitz;  P.  Rein. 


Aramäische  Papyri  s.  Verzeichnis  11  unter  Sachau,  Staerk. 

Koptische   und   Arabische  Papyri   s.   Schubart,  Einführung  S.  492. 


■Theb.  Ostr.  =  Theban  Ostraca,    ühiversity   of  Toronto   Library,    Greek 

Texts  ed.   Milne.     Oxford    1913. 
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ERKLÄRUNG  DER  KLAMMERN. 


[  ]  unischließt  eine  Lücke  im  Original, 

(  )  umschließt  die  Auflösung  einer  Abkürzung, 

[l  ]]  macht  Durchstreichungen  im  Original,    die  vom  Schreiber   herrühren, 
kenntlich, 

bedeutet    Einsetzung    im    Original    fehlender    Buchstaben    durch    die 
Herausgeber, 

umschließt  Wörter   oder  Bxichstaben,    die  im  Original  versehentlich 
vom  Schreiber  gesetzt  sind. 

Kin  Punkt  unter  einem  Buchstaben  kennzeichnet  diesen  als  unsicher  ge- 
lesen. 


A.  PERSONENRECHT. 


I.  STATUS  LIBERTATIS  ET  CIVITATIS. 

NR.  1.     CONSTITUTUM    ANTONINI  ANA   (BÜRGERRECHTS- 
VERLEIHUNO AN  DIE  PEREGRINI  MIT  AUSNAHME  DER 
DEDITICII  DURCH  EDIKT  CARACALLAS). 

P.  Giss.  I  Nr.  40  Kol.  1  ed.  P.  M.  Meyer  (Heft  1  S.  29  ff.,  Heft  3 
S.  164L:  Z.  2  —  4,  9—12  nach  Revision  Schubarts):  212  n.  Chr.—  Grie- 
chische Übersetzung  im  Auszuge.  Vgl.  Ulpian.,  D.  I  5,  17:  Id  orbe 
Romano  qui  sunt  ({peregrini  exceptis  dediticiis))  ex  constitutione 
imperatoris  Antonini  cives  Romani  effecti  sunt;  Dio  ep.  77,  9,  4 ff. 
vit.  Severi  1;  Augustio.,  de  civitate  Dei  5,  17;  Nov.  Iust.  LXXVIII  5 
Literatur  außer  meinem  Kommeütar:  Mitteis,  Chrest.  Nr.  377,  SZ 
XXXI  386 ff,  Grundz.  288 f.;  Girard,  Textes4  S.  203 f.;  Wilcken  bei 
Rostowzew,  Kolonat  220 ff.  407  ff.,  Archiv  V  426 ff,  Grundz.  55  ff,  116 
Wenger,  Krit.  Viertel jahrsschr.  IX  191  ff.;  Balog,  Alter  der  Edikts- 
kommentare des  Gaius,  1914,  112ff;  Bry,  Etudes-Girard  I,  1913,  lff.; 
v.  Scala,  Aus  der  Werkstatt  des  Hörsaals,  1914,  30  ff.  —  Der  erhaltene 
Kontext  begiunt  nach  dem  Präskript  (Z.  1)  mit  der  Einleitungs- 
formel (Arenga)  religiöser  Färbung,  der  ältesten  uns  bekannten 
(s.  v.  Scala  a.  a.  0.  32 f.).  Nach  dem  Hinweis  auf  das  gottgefällige 
Werk  der  Ausbreitung  des  römischen  Staatskults  (Z.  4 ff.)  folgt  die 
Promulgationsformel  mit  der  Erteilung  des  Bürgerrechts  an  die  pere- 
grini  mit  Ausnahme  der  dediticii  (Z.  7—9). 

[AÖTOY.QdttüQ   Kaioag  Mü\qy.oq  AÖQrjki[oQ  SeovfJQog]  'Avxio- 

vlvo\g\  Iffi/?aoTo]g  Xeyei'\[Nvvi  de xg]ij  fiäXlov  äv\aßv.- 

köuevov   Tcc]g   alxiag  y.[a]l   xo[vg]  Ä[iß\elAov[g]\[LrlTelvf   o/ciog  &v 
Tolg  &]eoig  T[ol]g   ä&[av\choig  eixaoiGT^oaifii,    ort  t>)  tokxvtj] 

[vr/.i]  (t) oCoo\v    lue   ovv[eTrj]QrjOav.      Toiyagotv 

5  voui'Coj  \o]vTw  fte\\\ycclo/iQe7Twg(?)  /.cd  evoeß(?)\ö>g  öv\vaod-ai  tfj 

Meyer.  Juristische  Papyri.  \ 


A.  Personenrecht.     I.  Status  libertatis  et  civitatis. 

fj.eyaXei[6]vr}n  avxcov  xb  touxvbv  Ttoi\[6iv,  ü  xoig  jgevovg,  bd\a/.ig 
lav  v[7r]&to£X&[too]iv  tlg  rovg  luolg  äv\y-Q](o7iovg,\  [eig  zag  &Qrj- 
oy.iktg(i)  tCj]v  &twv  ovv€7tivey[/.oi.]ui.  Jldtoui  zol[v\w  &7ta\[ow 
ü'voig  volg  /.(au  t]rjv  olxovfAävrjv  7t[oXi>x]slcev  * Pioftaicov ,  [jttj^vo»'- 
rog  navcbg    yivovg    TtoXiTSv^dvtov,    x<oQ\tg]    xG>v    \öt]deixr/.uov. 

10  '0[(p]£iXei  [y]ttQ  vb  \nXf\&og  —  ov  fiovov  —  )  .  .  .  vuv  ndvxa, 
ü\XX\a  f'töri  y\a\i  xf]  vi/.rt  h'7T€Qi€i\[ltiod-ai.  Tovto  de  xb  did- 
x]ayiict  *[.  .].  Xwoei  [xijv]  /.leyaXeiöxrjxa  [xo]v  ' Pioua[i\\[tov  diji.iov 

dia   rb  xitv  avrfjv \v  jhqi  vovg  [.  .  .  ,]ig  yeyert](jxhci}  jineq 

d[/]«![24  Buchst,  xiov  y.a]xa'Aeicp[d-€vxiov (?) J  tov  xCa[v  k\y.aaxrtg\ 

15  [x<!>Qag(?)  26  Buchst.]?,  toj[11  Buchst.]ob'  [ ]J  [etwa  31  Buchst.] 

5^[etwa  18  Buchst.]|[etwa  31  Buchst.]oÄw[etwa  18  Buchst.]. 
Der  Papyrus  bricht  ab. 


2  Statt  zq]))  wäre  auch  /yd];?  möglich,  dann  andere  Konstruktion.  — 
alxlag  querellas,  Klagen,  Beschwerden.  4  [vixy  (vgl.  Z.  10)  nicht  sicher. 
5  deorum  inaiestati  satisfacere;  s.  Z.  3.  6  Hvot  peregrini.  —  roÜ£  fyiovg 
ä.vd'QÖiwvg    „meine    Untertanen".  7    [tig  rag  Ogijoy.eiag  zö)]v  tieiov    „in 

den  Kult  der  (Staats)götter" :  Zusammenhang  des  röin.  Bürgerrechts  mit 
dem  römischen  Staatskult;  s.  Wilcken,  Archiv  V  428,  Grundz.  116;  v.  Scala 
a.  a.  0.  33 ff.  7—9  Do  igitur  peregrinis  omnibus  qui  sunt  in  orbe  Romano 
civitatem  Romanam  ....  exceptis  dediticiis.  8f.  [/n\£vovTog  [navxög  ytvovg 
7wAirev/jt,]dTW>:  Die  bisherigen  Unterschiede  in  der  staatsrechtlichen  Stellung 
der  Gemeinden  des  Reiches  bleiben  bestehen;  s.  Mommsert,  St.  R.  III  t>9;*f. ; 
Balog  a.  a.  0.  I20f.  9  Zu  den  dediticii  (=  Xaoyga$ovf.ievoi;  Gaius,  Inst.  1 14) 
s.  meine  Ausgabe  S.  30ff.;  P.  Ryl.  II  S.  2871  (ößöXoyot  nicht  =  dediticii). 
10 f.  Gedanke  nach  Schubart:  Das  Volk  soll  nicht  nur  am  Unglück,  sondern 
auch  am  Siege  (vg  viy.xi  —  Ermordung  Getas;  vgl.  v.  Scala  a.a.O.  39)  teil- 
haben (£vJieQiEt[XeZ(rd'ai  „mit  eingewickelt  werden").  11  Gedanke  nach 
Schubart:  Dies  wird  auch  die  Erhabenheit  des  römischen  Volkes  vermehren 
od.  dgl.  —  6uu]<iyixn  (edictum)  Wilcken. 


NR.  2.  DER  VIERZEHNJÄHRIGE  PROVINZIALZENSUS 
DER  KAISERZEIT. 
Der  vierzehnjährige  Zensus  findet  stets  auf  Anordnung  des  Statt- 
halters (praef.  Aegypti,  hiaqyog  Aiyvitxov)  statt;  in  den  Zensus- 
eingaben  (so  auch  in  Nr.  2  b)  fehlt  meist  ein  hierauf  bezüglicher 
Hinweis.  Eine  solche  Anordnung  lag  wohl  in  dem  fragmentierten 
Papyrus  BGU.  484,  9  ff.  vor.  In  Nr.  2a  fordert  Vibius  Maximus 
die  von  ihrer  lÖia  (origo)  Abwesenden  auf,  dorthin  zur  Volkszählung 
und  zur  Landarbeit  zurückzukehren.     Ein  gesetzmäßiger  Zwang  zum 


Nr.  2.     Der  vierzehnjährige  Provinzialzensus. 


Verbleiben  in  der  iöia  besteht  nicht.  Ob  die  sonstigen  Statthalter- 
Edikte  ähnlichen  Inhalts  gleichfalls  der  Vorbereitung  des  Zensus  dienten 
(so  Rostowzew,  Kolonat  209  ff. ;  Wilcken,  Chrest.  S.  235),  ist  zweifel- 
haft (s.  Klio  VII  124.  128;  P.  Giss.  I  2  S.  40  A.  2).  —  Die  Haus- 
vorstiinde  (meist  nur,  wenn  sie  zugleich  die  Hausbesitzer  sind,  in 
einigen  Gauen  auch  die  Mieter:  tvortoi)  haben  sich  und  ihre  iöia 
(Dorf  bzw.  Stadt,  äiKfoöov:  s.  zu  Nr.  3,  7  f.),  sowie  die  Personen 
ihres  Hausstandes,  unter  genauer  Angabe  des  Personenstandes,  Alters, 
Signalements  und  ihrer  Besitzrechte  an  Grundstücken,  alle  14  Jahre 
durch  eine  Zensuseingabe  (~/mx3  oixiav  ctTtoyQacprj  =  „Deklaration 
—  professio  —  Haus  bei  Haus",  zugleich  Bezeichnung  für  den  Zensus 
selbst:  s.  Nr.  2  a,  20)  anzumelden,  die  von  ihnen  persönlich  in  der  Gau- 
metropole einzureichen  ist.  S.  Wilcken,  Ostr.  I  438  ff.,  Grundz.  192  ff. 
(daselbst  192  A.  1  frühere  Lit.);  P.  M.  Meyer,  P.  Giss.  I  43  Einl., 
G riech.  Texte  Pap.  9  Einl.,  P.  Hamb.  I  60  Einl.  Zu  den  ptolemäischen 
Steuersubjektsdeklarationen  s.  Wilcken,  Grundz.  173  f.,  zu  denen  der 
byzantinischen  Zeit  (an  den  censitor)  s.  Wilcken  a.  a.  0.  225  f.,  Chrest. 
Nr.  210  (vgl.  Nr.  10,  21). 

a)  EDIKT  DES  STATTHALTERS  C.  VIBIUS  MAXIMUS:   BEFEHL  ZUR 

RÜCKKEHR  ALLER  ZENSUSPFLICHTIGEN  IN  IHRE  HEIMAT  (ORIGO, 

iöia)  ZWECKS  VORNAHME  DER  VOLKSZÄHLUNG. 

P.  Lond.  III  904  S.  125  Z.  18—43  (=  Kol.  II)  edd.  Kenyon-Bell 
=  Wilcken,  Chrest.  202.  104  n.  Chr.,  Alexaudreia.  Aus  einem  Sammel- 
buch von  Amtsschreiben.  Vgl.  Ev.  Lucae  2,  1  rf. :  xal  STtOQSvovxo 
Ttävxzg  ä/toyQcctpso&ai,  sxaoxog  elg  xrjv  eavxov  jxöXiv;  BGU.  484,  2: 
figbg  hrUQiaetv  (sie)  x.ax}ol/.(iav)  a7toyqa(prtg  regog  xb  i  (exog)  tfov 
xvqiü)[v\  f^icuv  .  .  .  Lit.:  Wilcken,  Archiv  IV  544 f.,  Chrest.  a.  a.  0., 
Grundz.  26ff.  65.  193t;  Deissmann,  Licht  vom  Osten2-3  201f. 
(mit  Lichtbild).  —  Bestandteile  des  Edikts:  a)  Rubrik.  Z.  18f.  b)  §  1. 
Z.  20—27.  Allgemeine  Aufforderung  zur  Rückkehr  in  die  iöia  (=  xa 
lavxCov  tffäoxia:  Z.  24)  im  Hinblick  auf  den  bevorstehenden  Zensus, 
c)  §  2.  Z.  28— 40.  Die  für  die  Stadt  Alexaudreia  unentbehrlichen 
Ägypter  (s.  zu  Z.  28f.)  dürfen  daselbst  verbleiben,  wenn  sie  die 
Notwendigkeit  ihres  Aufenthaltes  nachgewiesen  und  sich  bei 
einem  praefectus  alae  (inaqxog  sXXrjs:  Z.  33)  bis  zum  Ablauf  des 
laufenden  Monats  gemeldet  haben,  d)  §  3.  Z.  40 ff.  Inhalt  unsicher. 
Das  Edikt  fällt  in  den  Juni/Juli  104  (s.  zu  Z.  37),  das  Zensusjahr 
ist  103/4  (s.  zu  Nr.  2b  Einl.). 

1* 


4  A.  Personenrecht.     1.  Status  libertatis  et  civitatis. 

20  I\diog  Ovi\ßio[g  Md^iuog   %7tct\Qx{og  ./iyvjii[ov   keyeil'WT^g 

y.cct'  ol\v.iav  a7ZoyQ<xeprlg  e)veoT(b[or]g\\  dvay/.alöv  [loriv  näoiv  rol)g 
y.a9-'  fj[wiva]\  drj7tOTS  ah[iav  ä;rodi]fiotoiv  eurb  reov]\  vouüv  7Tqoo- 

25  a[yy€lis]od-ai  €7ra[veX]\x)-elv  dg  ret  sav[rwv  i\ep(OTict}  U'\ct]\\y.al 
rh>  ocr/y-tj  [oi]x.ovotuiav  ifj[g  aTro^yociep^g  nhiQebotooiv  xcti  Tfj 
7iQOo[i]xov]ot]  avrolg  yetogylcti  7tgoo/.agT€pr[Otü[oiv).\Eldeog  /.isv- 
to[l  o\ii  evltov  rtov  [drcb]  n'g  %cbgag  rt  nökig  r^iCov  eyu  yge\iav\K 

30  ßovlo[i[ca]  7TavTa[g  r]ovg  ev[A]oyov  öo[v.ovv]\rct[g]  eyuv  rov  sv- 
&dde  tirtueviv  \ai\\riav  djToygdep£a[if\ca  Traget  Bovl ...[..  .]\ 
^rjOTO)  ercdgytü[i]  i't'Xrjg,   ov  etil  to[vtii))  erct£ct,   ob '/.al  zag  \v\:ro- 

35  yoacpdg  ol  d7toö[€l]\\^avT£g  dvay/.[aiav  a]vTtov  ri]v  7rcigov\oiav\ 

h'juliovTct^  Y.ard  t]ov[t]o  %b  7cagdyytXu\et\\  ivrbg  [r^g  Toia/.ddog 

24.,raii(io4v  tov  kv\so[T\wrog  urj\vbg  3E\ndep €)7zaveX&€iv\  i/^' 

40  Tj[g ]g  vTioyoctcpr^Wtov   ertiX[ 

].  QS&rji  ov\  (.iergLco\g ]g  oiöa  rct\  svts[.  .  . 

]frcu  ooov  .  .\rfj  n[ ä]di/.ovvT€g. 

18  f.  Vibius  Maximus  ist  als  praef.  Aegypti  für  die  Zeit  vom  Aug.  103 
bis  März  107  bezeugt;  s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  S.  41  Nr.  36. 
20  S.  die  Einl.  22  äitodrjfieiv  (=/</)  £vdr)(ieZv.  Nr.  15,  15)  äscö  vätv]  vofi&v, 
von    ibren  Gauen    abwesend  sein.  23 f.    ,.zu  ihrem    heimatlichen  Herd 

(vgl.    Nr.  10,    3)    zurückkehren."  25    olxovoßCa:    actus,  negotium;    vgl. 

Nr.    15,   16f.  26    „sich    der    ihnen    obliegenden    Landarbeit    widmen." 

28 f.  ,:daß  unsere  Stadt  (Alexandreia:  s.  Wilcken,  Archiv  IV  416f.)  der 
Dienste  einiger  Ägypter  (ol  äzib  vfjg  ztioag,  die  in  Ägypten  Beheimateten: 
/}  '/söget  =  Aegyptus,  staatsrechtlicher  Gegensatz  zu  Alexandreia)  benötigt." 
S.  den  Erlaß  des  Caracalla  vom  Jahre  215,  P.  Giss.  I  Nr.  40  II  16«. 
=  Wilcken,  Chrest.  22  fsuarii,  nautae,  inaneipes  thermarum).  31  i'vDddi 
stets  auf  den  Aufenthalt  des  Sprechenden  bezüglich:  Alexandreia;  der 
Präfekt  hält  hier  zur  Zeit  den  Konvent  ab:  s.  P  II  Einl.  34  tJtoygaepal, 
subscriptiones:  vgl.  Wilcken,  Chrest.  22,  34  Bern.  35  „welche  die  Not- 
wendigkeit ihrer  Anwesenheit  nachgewiesen  haben."  36  naQäyyeXfw,,* 
Befehl,  Aufforderung;  hier  =  edietum.  37  bis  {jhtög,  intra)  zum  30.  des 
laufenden  Monats  Epeiph."  Das  Jahr  104  ergibt  sich  aus  den  in  der 
ersten  Kolumne  des  Papyrus  stehenden  Abschriften  von  Amtsschreiben, 
die  diesem  Jahre  angehören. 

b)  ZENSUSEINGABE  (xaz*  oi/.iar  (lioygaeprj)  ATS  EINEM  DOEPE  DES 

AKS1X01TISCHEN  GAUS. 

B6U.  97    ed.  Wilcken   ==   Wilcken,    Chrest.    204.     Juni/August 

203    n.   Chr.      Faijum.     Liste  der  v.etx'  oiv.iuv  ü;royga(pai:    Wilcken, 

Grundz.   193  A.  2;  dazu  P.  Oxy.  VIII   1110.    XII   1547.   1548,  PSl.  1 


Nr.  2.     Der  vierzehnjährige  Provinzialzensus. 


53;  P.  Hamb.  I  60;  Preisigke,  SB.  1  5661,  P.  M.  Meyer,  Griech. 
Texte  Pap.  9,  P.  Ryl.  II  111.  lila.  111b.  —  Alle  Behörden,  an 
welche  die  Eingabe  eingereicht  ist,  sind  genannt  (Z.  1 — 3):  Der, 
(JCQairjyög  und  der  ßaoiXtxbg  yQa/.ifiarevg  der  'HqaY.Xtidov  /negig  des 
Arsinoitischen  Gaus  (s.  Wilcken,  Grundz.  9.  11.  37 f.;  Oertel,  Liturgie 
290 ff.  168 ff.),  der  ■Kw^ioyQa^iuaxevg  (s.  Oertel  a.  a.  0.  157 ff.)  und  die 
Xccoygdrpoi  (Volkszähler,  s.  Oertel  a.  a.  0.  179 f.)  des  Heimatsdorfes 
(Karauis).  In  der  Metropole  treten  an  die  Stelle  der  genannten 
üorfbehörden  die  zwei  ygaiiaaztlg  ^tqoTiöXtwg  (s.  zu  Nr.  3,  2), 
der  äu(/oddQxrig  und  die  Xaoygdcpoi  des  betr.  Stadtquartiers  {a^icp- 
odov,  s.  zu  Nr.  3,  7  f.).  An  jede  dieser  Beamtengruppen  sind  zwei 
Exemplare  einzureichen.  Das  vorliegende  Exemplar  war  den  beiden 
XaoyqdrpoL  —  die  Zweizahl  der  Empfänger  Z.  22  f.  kann  sich  nur 
auf  sie  beziehen  —  eingereicht  und  ist  von  ihnen  der  Deklarantin 
mit  den  Vermerken  „ich  habe  ein  (dem  vorliegenden)  gleichlauten- 
des Exemplar  zur  Prüfung  empfangen  (und  es  zu  den  Akten  ge- 
nommen, d.  h.  verwahrt)"  (Z.  22)  und  „ich  habe  dieses  Exemplar  mit- 
empfangen" (Z.  23)  zurückgegeben  (vgl.  Nr.  46,  5;  64,  24).  Haus- 
besitzer und  Hausvorstand  ist  eine  Frau,  Herois,  deren  iöia  und 
Domizil  (Karanis)  identisch  ist  (Z.  4 f.);  sie  reicht  die  Deklaration 
ein,  ist  also  vollkommen  geschäftsfähig,  ihr  Schwiegersohn,  Aoyylvog 
ö  xal  Zcüai(.wg,  fungiert  als  ihr  direkter  Stellvertreter,  nicht  als  ihr 
Gescblechtsvormund  (Z.  6  ff.;  s.  Wenger,  Stellvertretung  99  f.,  vgl. 
dagegen  Nr.  3,  9  mit  Bein.).  Mit  ihr  im  Hause  wohnen  und  werden 
von  ihr  deklariert  ihre  Tochter  und  Enkelin  (Z.  13 — 15),  nicht  ihr 
Schwiegersohn,  der,  wie  BGU.  577,  eine  Eingabe  vom  gleichen  Zensus, 
zeigt,  zusammen  mit  seiner  Tochter  erster  Ehe  bei  seiner  Großmutter 
wohnt  (vgl.  Wilcken,  Ostr.  I  446 f.):  interessant  für  die  Wohn-  und 
Eheverhältnisse  der  ägyptischen  Dörfler.  Die  Zensuseingabe  erfolgt, 
wie  in  den  meisten  Gauen  (außer  im  Herakleopolites,  Gau  von 
Berenike  Trogodytike,  in  Antinoupolis,  Alexandreia  und  gelegentlich 
in  Memphis),  erst  in  dem  auf  das  Zensusjahr  folgenden  Jahre  (s.  Z.  9). 
Die  Altersziffern,  z.  T.  (Z.  12.  14:  2.  Hd.)  von  der  Hand  des  einen 
Xaoyqdcpog  hinzugefügt,  beziehen  sich  auf  die  Zeit  der  Zensuseingabe, 
nicht  auf  das  Zensusjahr  (vgl.  Ulpian.,  D.  L  15,  3),  die  angefangenen 
Jahre  werden  für  voll  gezählt  (vgl.  zu  Nr.  3,  10 f.)  —  Disposition 
der  Urkunde:  A)  Die  Deklaration  {v7i6/.ivi]f.ta).  a)  Präskript.  Z.  1 — 8. 
b)  Kontext:  a)  Die  eigentliche  Deklarationsformel.  Z.  8 — 11:  uuo- 
■^ucfouac  i(.iuuT)jV  x.ai  robg  if.iobg  eig  ttjv  tov  diehjlv&örog  (s.  oben) 


6  A.  Personenrecht.     I.  Status  libertatis  et  civitatis. 

i  (erovg)  y.av'  oixiav  a7toyoa(prv  dg  xb  vitÜQyov  fioi  h  (folgt  das  Dorf 
und  die  Art  des  Erwerbes  des  Hauses,  für  welches  die  Eingabe  statt- 
findet) .  .  .  [Ugog  olxiag  .  .  .  (folgt  das  Quartier),  ß)  Aufzählung  der 
Hausbewohner.  Z.  12 — 16.  y)  Hausbesitz  der  deklarierten  Tochter. 
Z.  16-21.  c)  Schlußformel.  Z.  2i.  (Die  Bekräftigung  der  Deklaration 
durch  den  Kaisereid  bildet  ein  Essentiale  aller  Zensuseingaben  außer- 
halb des  Faijum;  s.  P.  Giss.  I  43  Einl.  S.  56).  ß)  Subscriptiones 
der  beiden  Xaoyqäcpoi  (s.  oben).  Z.  22 f.  C)  Verso.  Rubrik  (Name 
der  Tochter). 

\-Jyad-wi  Jai^tovi  oxQa(xrjyw)  Aqoi{vö'Cxov)  tHqayX{tiöov) 
j.ugidog  y.al\Kavw7io)  xö)  y.al  3AoxX(r]7riaöi])  ßaot,X(iytö)  yoa((.i[.ia- 
xel)  xijg  a(vxftg)  /.i£Qido(g)\  xal  yiüuoyoa(/.i[iaTSi)  y.d)(f.irjg)  Kaqa- 
(vldog)  xal  XaoyQa[rpoig)  xijg  a(vxftg)\  rtaoa  'Howidog  Käaxoqog 
5  xoü  30vvt!>\\cpQ£wg  /.irj(TQog)  Taoooevovcp&wg  anb  X(i)([ir]g)\KaQa- 
(viöog)  dia  xoü  ävdobg  rfjg  &vy(axobg)  Aoyyi\vov  tov  xal  Ztool- 
ftov  AeojvLdog  änb  xf]g  a{vxftg)\  x(b(^njg).  A7ToyQcc(cpof.iai)  uiavxrp' 
2oi/2  xai  xovg  &/uovg\  eig  xijv  xoü  dieX(rjXv-d-6xog)  t  (i'xovg)  xax3  oixiav 

10  ä7royoa(cprjv)\\(£ig)  xr<v  vnäqyovoäv  fioi  Iv  xr)  y.w{f.ir[)  Ttaxor/.^)') 
{fjfiiav)  ueoog  oixi(ag)  xal  avX(ijg)  kn  äucpodo(v)  0orlqLo(v).\ 
Eiiil  de  'Hgwidog  rj  7tQoy€yQa(^i^i€V)])  (excbv)  (2.  Hd.)  v  (1.  Hd.) 
•xal  Ttjv  &vy(ax£oa)  loi"t()ivaHQtovog  xov\  IIxoXsf.iaiov  (ixCov)  (2.Hd.) 

15  xa  (1.  Hd.)  xal  xi]v  d-vy(ax£Qa)\\avxf]g  rd'iav  Aoyyivov  tov  xal 
Zwoi\[iov  (exovg)  a.  lTnäqy£i  de  xr)  &vyaxQ£l\lofjoiv  kv  xfj  xw- 
(/.tt])  in  uurpödov  Anr\X{jni)XOv)\  oi[x]i(a)  xal  avX(ij)  xal  kv  kxiqio 
TQTCw  öi(.ivqov\  (.leqog  oiyJ(ag)  xal  6X(oxXrjQOv)  avX(i~jg)  y.al  yoqxo- 

20  frnxrjQ  II  y.al   txega  yQ^oxrjOia  xoivwg\  rcqbg  77[ ]v.    Jib  krci- 

didio(ni).\(2.    Hd.)    Itoxqäxrig    eoyov    l'oov    lg    k%{£xaoiv).\(3.    Hd.) 
XaiQijuwv  ovv£oyov.\\( Verso)  Zo\rj(Qiog)]. 


1  f .  Zum  oxQavrjyög  'Aya&dg  AaCfxcüv  und  zum  ßaa.  ygafifiavebg  Kdvcahog 

6  xal  '.\.  der  lUji'.yJ.eiöov  fieglg  (s.  die  Einl.)  vgl.  Paulus,  Prosopographie 
Nr.  8  S.  12  und  Nr.  680  S.  75.  3  Der  y.oiioyoduiiaiivg  und  die  beiden 
XaoyQdqpot  's.  Z.  22f.  und  dazu  die  Einl.)  des  Dorfes  Karanis  (vgl.  P.  Fay. 
S.  27 ff.-,  Wcssely,  Denkschriften  d.  Wien.  Akad.  XLVII  4)  sind  in  der 
Adresse  nicht  mit  Namen  genannt.        5  f.  S.  zu  Nr.  3,  7  f.        6  S.  die  Einl. 

7  1.  Aeovtöov.  9  S.  die  Einl.  10  1.  vö  ÖTtdQXOv  .  .  .  natQixöv.  11  Zu 
ä/upodov  s.  zu  Nr.  3,  7 f.  12  1.  "HgcoCg.  16f.  1.  dvyatgl  SotfQßi. 
18  ===  dlfWiQOV.  19  xoorol)i)y.ii,  Houschober.  20  1.  tuigcav  xQWWQhw 
(Zubehör)  xowätv?         21  imdtöcoQu)  sc  vö  tiaöfMnjfia.         22 f.  S.  die  Einl 


Nr.  3.     Geburtsanzeige  eines  gräkoägyptischen  Knaben. 


NR.  3.  GEBURTSANZEIGE  EINES  GRÄKOÄGYPTISCHEN 
KNABEN  AUS  DER  METROPOLE  ARSINOE  DURCH  DIE 
ELTERN  ZUR  EVIDENTHALTUNG  DER  BEVÖLKERUNGS-  ' 

LISTEN. 
P.  Gen.  33  ed.  Nicole  =  Wilcken,  Chrest.  211.    156  n.  Chr.    Aus- 
weispapier.    Parallelen    (alle    aus    dem    Faijum) :    BGU.    110.    111, 
P.  Fay.  28;  vgl.  auch  die  yqacpai  £7tiyeyevvrjfi€viüv  eines  dficpodaQx^i 
(s.  zu  Z.  7 f.)  in  Arsinoe:  Stud.  Pal.  I  S.  64—67.  .77.     Geburtsanzeigen 
von  Dörflern:  BGU.  28,  P.  Teb.  II  399.    Vgl.  Wilcken,  Grundz.  195 f. 
—  Die  Geburtsanzeigen  dienen  zur  Ergänzung  der  Volkszählungen: 
t/uyevvrjoeiüg    vTiöf-ivr^ua    (Z.  15)   =  Nachtragsgeburtsanzeige,    d.  h. 
Eingabe   betr.  eine   nach  der  letzten  Volkszählung  (s.  Nr.  2  a.  b)  er- 
folgte  Geburt.     In   allen  bekannten  Fällen   werden  nur  Knaben  ge- 
meldet (Kopfsteuer!).     Im   vorliegenden  Fall    steht    der  angemeldete 
Knabe  schon  im  vierten  Lebensjahre  (s.  zu  Z.  10 f.);  die  Anmeldungen 
erfolgen  also  weder  jährlich  noch  sofort  nach  der  Geburt  (vgl.  andrer- 
seits Nr.  4),  ob  auf  Grund  obrigkeitlichen  Befehls,  wissen  wir  nicht. 
Aus  Oxyrhynchos  besitzen  wir  nur  Anmeldungen  von  Knaben  zu  den 
a^qpoöa-Registern  (P.  Oxy.  III  479.  X  1267.  XII  1552;    PSI.  III  164, 
vgl.  auch  P.  Oxy.  II  318):  ßovlö^ied-a  itQwxiog  avayqmp^vai  hti  tfjg 
VTtaQXOvarjg  f.wi  Ire  äiupödov  .  .  .   oixiag  xov  öelva  ...  (s.  zu  S.  7  f.).  — 
Disposition  der  Urkunde:  A)  Die  Deklaration,    a)  Präskript.  Z.  1  — 11. 
b)   Kontext.   Z.  11-14.    c)  Schlußformel.   Z.  14  f.     B)  (2.  Hd.)   Ver- 
wahrungs-  und  Registrierungsvermerk  der  Stadtschreiber.  Z.  16 — 18. 
*Ayad-G)  Jaifiovi  xal  cHQay.Xeidji\  zw  y.uX  dri(.n}XQiw    /Qcc(/.i- 
fiaxsüoi)  f.iy]TQ07t(öXetog)\  rragee  KscpakSxog  xov  c'H(jtovog\  xov  Ghovog 
5  y.al  xijg  xo[vx]ov  yvvcu\\xbg  ovorjg  kuI  ö/.W7ta[xQiov]  y.a.1  bf-iof-ir^ 
(xqiov)\  ädel(pftg  Jidvfn]g,    a(.icp\or\eQtov\  gltco    xfjg  f.irjXQ07t6X£cog 
avayoa(cpot.i6viov)\  tn'  ä^fpööov    'loiov  Jq6/.cov}    xf]g    öe\Jidv(.irig 
10  /.i£xä  y.vgi[ov  a]vxov\\  KecpaXä.     ^7XoyQacp6{.i[ed-a\  zbv  yeyovö\ra 
7^<[i]v    vlbv  Jiöv[uo]v    yevvi]\&£VTa    [x]co    ig    (etbl)   *Avxio\yivov\  153/154 
Kaioaoog  xov\  xvqiov  xal  ovxa  elg  rb  [i v]eorbg\  id-  (ixog)  ixCov  166/157 
15  x£öoüq(o\v\.      3E7riöiöo(.tEv\\  rb    xrjg    e7tiyevvrjae[wg]  V7töf.ivr]^(a).\ 
(2.  Hd.)    Kar6xii)(()io&rj)    yQa^tu(ax£vai)     /.ir]XQ07t\öl(£Cüg)    ti\eql 
e7ZiyevvTJ\o£[tüg\  Jiövuov.\('Exovg)  (i)d-  'Avxiovivov  KaLaaqog  xov 
xvqIöv  00)9-  evöexarj].  s  s«pt. 

2    Zu    den    yQafifiavslg  fjLrjrQOJiö/.ea>g   s.  Wilcken,   Grundz.  38;    Oertel, 
Liturgie    160f.    173.         3    Kephaläs,    Sohn    des  Heron,    Enkel    des  Theon. 


A.   I'ersonenreeht.     I.  Status  libcrtatis  et  civitatis. 


5f.  Zur  Geschwisterehe  in  Ägypten  s.  E.  Weiß,  SZ.  XXIX  35lff,  7f.  Be- 
zeichnung der  i<)(a  (origo):  „heimatsberechtigt  in  der  Metropole  (Arsinoe), 
daselbst  eingeschrieben  im  Stadtquart'ier  Isiu  Dromos".  Das  dvayQaqpöfxevog 
;  n'  dfjupödov  [vgl.  die  Anmeldungen  zur  dvayQaqp})  irt  d.  in  Oxyrhynchos: 
s.  die  Einl.)  bzw.  inl  xüfirjg  (vgl.  Xr.  5.  1-f.)  hat  nichts  mit  dem  Domizil 
zu  tun,  bezeichnet  vielmehr  die  nähere  Heimatsangehörigkeit  (=  dnö 
dfiqpööov  M.  Xr.  ~,  -4 ).  Zum  Begriff  des  HfMpoöov  und  seinem  Verhältnis 
zur  7  r/.i)  im  3.  Jahrhundert  nach  Chr.  s-  Jouguet,  Vie  municipale  28'2ff. ; 
P.  Oxy-  X  1267.  IX  1187;  Wileken,  Chrest.  Nr.  36.  403,  Grundz.  42f.  348f.; 
Oertel,  Liturgie  17b f.;  Meautis,  llorinoupolis  la  Grande  87 f.:  q r/.i)  und 
&fiq)OÖov  sind  nicht  identisch,  die  '/  vÄtf  umfaßt  mehrere  &fiq>oöa.  Dorf-«/"/  oöa 
s.  z.  B.  Xr.  2b,  11.  17.  8  Platz  vor  dem  Isis-Tempel.         9  fisvä  kvqC[ov 

<i]vtov  K..  'unter  Assistenz  eben  des  K.  (ihres  Mannes  und  Bruders)  als 
Geschlechtsvormund;  s.  Wenger,  Stellvertretung  100f.,  vgl.  Xr.  13—17  u. 
sonst.  10  f.  Der  im  16.  Jahr  des  Pius  (153/4)  Geborene  wird  im  Beginn 
des  19.  Jahres,  am  8.  Sept.  156  (Z.  18),  angemeldet  als  „im  laufenden  Jahre 
(156/7)  vier  Jahre  alt";  vgl.  die  Regel:  annus  coeptus  pro  completo  (pleno) 
habetur,  dazu  Brassloff,  SZ.  XXII  169 ff. ;  Mitteis,  Grundz.  280;  Xr.  2b  Einl. 
13    y.vgiog  =  dominus,    Kaisertitel.  15  S.  die  Einl.  16  xaTezaigiaf}))) 

ygafifi^avi  üai)  /'.,  die  Verwahrung  und  Registrierung  durch  die  Stadtschreiber 
ist  erfolgt;  s.  zu  Xr.  65,  24f.;  92,  18. 


Nr.  i.     BEGLAUBIGTE  ABSCHRIFT  AUS  DEN  GEBURTS- 
REGISTERN RÖMISCHER  KINDER  IN  ALEXANDREIA: 
GEBURTSSCHEIN. 

Hölzernes  Diptychon  in  Kairo  (Inv.-Nr.  29807),  dessen  mit 
Tinte  auf  Holz  geschriebene  scriptura  exterior  (S.  I  und  4)  unten 
gegeben  wird;  die  Schrift  der  scriptura  interior  (S.  2.  3)  ist  auf 
Wachs  eingeritzt  (vgl.  Nr.  26).  Nouv.  Revue  hist.  de  droit  XXX 
483  ff.  ed.  Seymour  de  Ricci  (dazu  Wileken,  Archiv  IV  252  ff.) 
==  Bruns,  Fontes7  Nr.  193  =  Wileken.  Chrest.  212  =  Girard,  Textes4 
S.  911  (dazu  Revision  de  Riccis).  148  n.Chr.  —  Parallelen:  Diptychon 
Proc.  Soc.  Bibl.  Arch.  XXVI  196  (dazu  Wileken,  Archiv  IV  267; 
147  n.  Chr.);  P.  Oxy.  VI  894  =  Wileken,  Chrest.  213  (Severus). 
Vgl.  Apuleius,  Apolog.  c.  89  (Africa;  Hadrian);  Script.  Hist.  Aug.  vit. 
Murri  9,  7  —  9  und  das  Reskript  Gordians  111.  über  falsche  Geburts- 
anreigen P.  Teb.  II  285  =  Mitteis,  Chrest. '  379 :  IlaqulupÖeloai 
ir/.vujv  &noyqaq>a\  ovit  rovzovg  uhj^tlc,  [ivOfil/AOvg]]  Övrag  nuqct- 
v6fiov§  (illegitimos)  koiovolv  ovrt  toIq  ScXXotqIovq  (extraneos)  «/ 
xal  iyivovxo  elg  jm'  oi/.ntiav  eiadyovaiv  (in  familiam  indueunt,  als 
oixeiot    /j.iüoxouoi  =  heredes   domestici);    s.  Cod.  Iust.  VII   16,   15. 
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V  4,  9;  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  121.  Lit.:  Girard, 
Nouv.  Rev.  hist.  a.  a.  0.  494ff.;  Wilcken  a.  a.  0.,  Grundz.  196;  Levison, 
Die  Beurkundung  des  Zivilstandes  12  ff.,  68 ff.;  Stein,  Unters,  zur  Gesch.- 
u.  Verw.  148  f.  —  Disposition  der  Urkunde:  A)  Die  Namen  der  sieben 
Zeugen  (cives  R.)  im  Genetiv  (ergänze  signum,  Siegel;  vgl.  Nr.  26, 
1 — 7;  23  Verso;  33,  45 ff.)  nebst  den  Siegeln,  senkrecht  zum  anderen 
Text.  Z.  1—7.  B)  Präskript  der  Abschrift.  Z.  8—12:  Doppeldatum 
(Konsuln  und  ägyptisches  Kaiserjahr:  vgl.  Nr.  8.  25.  26.  27)  vom 
3.  Nov.  148  und  Ort  (Alexandreia).  C)  Rubrik  der  Abschrift.  Z.  13—17: 
„Abgeschrieben  und  verglichen  (s.  zu  Z.  13)  nach  der  Tafel  des  Re- 
gisters der  Geburtsanmeldungen  (tabula  albi  professionum  liberorum 
natorum),  die  öffentlich  ausgestellt  war  im  Atrium  Magnum."  D)  Wort- 
laut der  Abschrift.  Z.  18 — 28:  a)  Datum  (Konsuln,  Kaiserjahr,  Name 
des  praef.  Aegypti).  Z.  18—21.  b)  Rubrik.  Z.  22—24:  „Auf  Tafel  V 
der  ohne  Prüfung  der  einzelnen  Fälle  (s.  zu  Z.  23)  angenommenen 
Geburtsanzeigen  steht  nach  anderem  (das  nicht  mitabgeschrieben  ist; 
s.  zu  Z.  24)  auf  Seite  3  unter  dem  14.  Sept."  c)  Die  eigentliche  Ge- 
burtsanzeige. Z.  25 — 28:  „Ti.  Iulius  Dioscurides  hat  seine  am  20.  Aug. 
von  der  lulia  Ammonarion  geborene  Tochter  lulia  Ammonüs  an- 
gemeldet ...  (s.  zu  Z.  27). "•  Die  am  20.  Aug.  geborene  Tochter  (vgl. 
dagegen  Nr.  3)  wird  binnen  30  Tagen  (intra  tricensimum  diem:  vit. 
Marci  a.  a.  0.)  am  14.  Sept.  vom  Vater  (beim  praef.  Aeg.;  s.  Wilcken, 
Chrest.  213,  vgl.  Z.  21)  lateinisch  angemeldet.  Am  3.  Nov.  wird 
ihm  in  beglaubigter  Abschrift  aus  dem  Geburtsregister  (vgl.  Apuleius 
a.  a.  0.)  ein  Geburtsschein  auf  einem  Holzdiptychon  (öi/.zog  tcqo- 
(ftookovog  BGU.  1032,   lf.)  ausgestellt. 

s  i  C.  luli  Priscij  C.  Iuli  Sereni|  T.  Flavi  Macedouis|  M.  Servili 

Z.  5  Clementis||  C.  Iuli  Lecinnianij  T.  Iul.  Eutychi]  L.  Petroni  Celeris. 

C.  Bellicio  Calpurnio  Torquato,|P.  Salvio  Iuliano    co(n)s(ulibus) 

10  III  Non(as)  Novembr(es)||  anno  XII  Imp(eratoris)  Caesaris  (T.) 

Aeli  Hadrianij  Autonini  Aug(usti)  Pii  mense  Athyr  die  VII|  Alex-  3.  not.  ua. 
audre<ae>   ad  Aegyptum.|<D)escriptum   et  recognitum   fac[tum]i 
15  ex  tabula  albi  profession[um  liberojj  rum  natorum,  quae  pr[opo- 
S.  4.    sita] |  erat  in  Atrio  Magno,  [in  qua  scriptum]jj|  fuit  id  quod  infra 
scriptum  est:  C.  Bellicio   Calpurnio  Torquato,  P.  Salvio|  Iuliano 
20  co(n)s(ulibus)  anno  XII  Imp(eratoris)  Caesaris  T.  Aeli|j  Hadriani 
Antonini  Aug(usti)  Pii.j  M.  Petronio  Honorato  praef(ecto)  Aeg(ypti),| 
professionis  liberorum  acceptae|  citra  causarum  cognitionem  ta- 
bula   V  et  post  alia  pag(ina)  111  XVIII  K(alendas)  Octobr(es).|  14  sept.ua. 
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25  Ti.  lulius  Dioscurides  ....[.  .]|  fil(iam)  n(atain)  Iuliam  Ammo- 
20.AUK.  148.  nun  ex  Iulia|  Ammonario  XIII  K(alendas)  Septembr(es)  q(uae) 

p(roximae)  f(uerunt)|[.  .  .  .]r(?)  ad  f. 


9  P.  Salvius  Iulianus  ist  der  berühmte  Jurist;  zu  seinem  cursus  hono- 
rum  s.  Mommsen,  Jur.  Schriften  II  1  ff.  12  Alexandre(ae)  ad  Aegyptum: 
s-  zu  Nr.  2a,  28 f.  13  (d  >escriptum  et  recognitum  fac[tum]  =  ixyei'Qaß/Lisvov 
y.dl  TZQOOavrißeßÄiqfl&vov  .*';.)  7  r-o  in  griechischer  Übersetzung  P.  Oxy.  I  35,3 
(Wilcken,  Archiv  IV  253).  Vgl.  Gaius,  D.  X  2,  5.  XXIX  3,  7  in  fine,  die 
Inschrift  von  Skaptoparene,  die  Militärdiplome:  s.  Preisigke,  Die  Inschrift 
von  Skaptoparene  S.  26.  21  M.  Petronius  Honoratus  ist  als  praef.  Aeg. 
bezeugt  für  die  Zeit  vom  28.  Aug.  147  bis  11.  Nov.  148;  s.  P.  M.  Meyer, 
Griech.  Texte  S.  14-  Anm.  24.  22  1.  professionum  . .  .  aeeeptarum.  23  citra 
causarum  cognitionem,  ohne  Prüfung  der  einzelnen  Fälle;  vgl.  Ulpian., 
D.  II  15,  8,  17;  P.  Lond.  V  1663,  22;  Nr.  14,  22:  djTQOxgLvag  %oig  ÖMcdoig 
,uov  und  P.  Oxy.  IV  715  (=  Mitteis,  Chrest.  212),  36:  ädiaxQizog.  S.  Wil- 
cken, Archiv  IV  254;  Preisigke,  Girowesen  406 f.;  Kreller,  Erbrechtliche 
Unters.  115 f.  24  post  alia  ==;«£#'  erega.  25  Schluß   wird  prof(essus) 

est  erwartet.  27  q.  p.  f.:  zur  Auflösung  vgl.  Hunt,  P.  Oxy.  VIII  1114,  13 
mit  Bern'.;  CIL.  V  5067,  7;  Scaevola,  D.  XLV  1,  122,  1:  quae  tunc  proximae 
futurae  essent.  Im  folgenden  ist  nach  der  Abzeichnung  nicht  die  Tages- 
stunde (vgl.  P.  Oxy.  VIII  1114,  14:  hora  diei  tertia)  zu  sehen. 


Zu  den  aftaQxal  und  oi/.oysvtiai  s.  Nr.  22  b,  7  und  zu  Nr.  45,  26. 


NR.  B.   TODESANZEIGE,  GERICHTET  AN  DEN  KÖNIGLICHEN 
SEKRETÄR  UND  ÜBERWEISUNG  DURCH  IHN  AN  DEN  DORF- 
SEKRETÄR ZUR  NACHPRÜFUNG. 

P.  Ryl.  II  105  edd.  Huut-Johnson-Martin.  136  n.  Chr.  Faijum 
Nähere  Parallelen:  BGU.  1068  (=  Wilcken,  Chrest.  62).  79;  P.  Straßb. 
70  (zu  den  beiden  letzteren  s.  BL.  und  P.  Ryl.  II  105,  26  Bern.); 
P.  Lond.  II  173  S.  66.  Die  sonstigen  Todesanzeigen  sind:  BGU.  17.. 
Ö54.  583.  773;  P.  Fay.  29.  30  (=  Wilcken,  Chrest.  214).  237; 
P.  Iand.  31;  P.  Lond.  II  281  S.  66,  208a  S.  67,  338  S.  68;  P.  Ryl. 
II  106;  P.  Teb.  II  300.  301;  Preisigke,  SB.  I  5136-38.  5176;  P.  Oxy. 
I  79.  173.  II  262.  IV  826.  VII  1030  (=  Wilcken,  Chrest.  36).  IX  1198. 
XII  1550.  1551.  Sie  umfassen  die  Zeit  vom  Jahre  37  (Fay.  29)  bis 
304  n.  Chr.  (P.  Oxy.  XII  1551),  gehören  bis  auf  die  P.  Oxy.  und 
SB.  5136.  5137  (Herakleopolites)  dem  Faijum  an.  Für  die  ptole- 
mäische   Zeit    vgl.  etwa  P.  Lille  II  8,  9f.  Bern.    Lit.:  Levison  a.  a.  0. 
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73ff.;  Wilcken,  Archiv  IV  561f.,  Gruudz.  196;  P.  Iand.  31  Einl.; 
Biedermann,  Der  ßaoihxbg  yqaiif.iarevg  4 2 f.;  Kreller  a.  a.  0.  106 f.  — 
Die  Todesanzeigen  sind  freiwillige,  meist  sofort  nach  dem  Tode  erfolgende 
Anzeigen  der  Hinterbliebenen  an  den  ßaothxbg  yqa/.i/.iaT€vg  bez.  die 
Lokalbehörden,  welche  die  Streichung  der  Toten  in  der  Kopf-  und 
Gewerbesteuerliste,  sowie  Aufnahme  in  die  Totenlisten  (Z.  17 ff.;  vgl. 
etwa  P.  Hawara,  Archiv  V  395  f.)  bezwecken.  Andrerseits  sind  diese 
Eingaben  wichtig  für  die  Liturgie-  und  Eibschaftssteuerverwaltung. 
Die  Regierung  unterzieht  sie  einer  Prüfung.  In  unserer  Nr.  5,  ebenso 
wie  in  den  angeführten  näheren  Parallelen,  überweist  der  ßao.  yqaf.i. 
durch  einen  seiner  Sekretäre  (yqa unartig)  die  Anzeige  zur  Nach- 
prüfung undYornahme  der  erforderlichen  Eintragungen  bzw.  Löschungen 
an  die  Lokalbehörde  (hier  den  xüy(.toyqaf.ifiaTSvg  des  Heimatsdorfes). 
—  Disposition  der  Urkunde:  A)  (1.  Hd.).  Die  Todesanzeige:  Die  Tochter 
meldet  tutore  auetore  den  Tod  ihres  vor  etwa  einem  Monat  ver- 
storbenen Vaters  an  den  ßao.  yq.  a)  Präskript.  Z.  1  —  8.  b)  Kontext. 
Z.  8 — 20  (kein  Kaisereid:  s.  Nr.  2b  Einl.).  c)  Signalement  der 
Anzeigenden  und  ihres  xvqiog.  Z.  21  f.  d)  Datum  .(26.  Okt.  136). 
Z.  23-25.     B)  Subscriptio:    a)   Z.  26  —  30  (Hand    eines   Schreibers: 

2.  Hd.).  Anweisung  an  den  yMitoyqaufiaTtvg  (s.  oben),  b)  Z.  30 
(3.  Hd.).  Signatur  eines  yqa^avsvg.  c)  Z.  31  f.  (2.  Hd.).  Datum 
(2.  Nov.  136).  C)  Aktenbezeichnung  (4.  Hd.:  aus  dem  Büro  des  ßao.  yq.): 

3.  Nov.  136. 

^AnolXtovuoi  ßaoiUx.(wi)\  yqafiuartl  Aqoi(vohov)  6&uioxo(vy 
5  naqa    OequiovTiog    Zaxa.\ßovTog    tlöv    änb    Y.(ourtJ\Z6vrqe7Tdoei 

t>~c  avTijg\  ueqldog  (.Uta  xvqiov  rov  ow\yevovg  nvecpaqCbxog\  roc 
10  läqeiov.   cO  7tqoyeyqa^i{iiivog)  uov  jraTijq  Zaxaßovg\\  Tlav'ißiog  ii\- 

xqbg\  Taqtuovfriog  vTteqsrrjgl  dvayqacpöuevog  kiti  Tf{g\  avTTJg  xcbfxrjg 
15  kxeXevxrfoev  tGh  6ö)d-  f.ir]vl  xovlveoxCoxog  7rq(oxov\  xal  eixootov 

(i'xovg)  cAöqiavov\  Kaioaqog  xov  xvqiov.  3A£,lwi\  xayfjvai  avxoc 
20  xb    ovo\;.ia    ev    xf]    xojv    TefsksvTrjx6v(iov)\\  xd^si    wg    hrtl    zwv 

ö{iohü(v).\  Oequiovrig  10g  (hwv)  pd-  ovl(ij)   da/.(xvlw)   {itqdir^i) 

X(€iqbg)  [.  .],|  nvecpeqCog  cog  (ixwv)  /.u  ovX(rj)  dax(rvAq))  %{eiqog) 

ccqi(oi£qäg).\C'Erovg)  xa  Avxoxqdxoqog\  Tqaiavov  Adqiavov  Ze- 
25  ßaoxoü\\  (Paücpi  x#.|(2.  Hd.)   Twi  VM[ioyqa(i.i(.iax£i)-   u  ralg  aXr^  26.  Okt.  136. 

d-(€iaig)\iz£l(£MriO€v)  6  jrqoy£yqa(i.iu£rog)}  InixiXitoov)  wg  xa&{rt- 
30  xsi)    ojg    nqbg   ol   rov   X6yov\  ioouevov,    edv  n  7taqa\\  xb  öiov 

y€vrj(xai).      (3.   Hd.)    Avovßiw(v)     yqa(/.i/.iaxsvg)     oeor^uzitouai). 

(2.  Hd.)    ('Erovg)    xa  Aöqiavov  Kaioaqog\  rov  xvqiov  A&iq  g.\  2.nov. i*6. 
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(4.  Hd.)    HtQiuioii   i^.   2axaß(0&i   og    i;i6uvituci.      ("Etovq)    xaj 
35  'A&qv  t. 


lf.  S.  Paulus  a.  a.  0.  S.  22  Nr.  113;  Wilcken,  Grundz.  9.  11.  38;  Oertel, 
Liturgie  168ff.  4f.  t&v  äno  y.<\<"i>  -■■  s.  zu  Nr.  3,71  6f.  S.  zu  Nr.  3, 
9;  vgl.  Mitteis,  Grundz.  253f.  11  tutQSvfiq,  überjährig,  d.  h.  über  60  Jahre 
alt  und  daher  von  der  Kopfsteuer  {XaoygaqjCa)  befreit.  Weitere  Todes- 
anzeigen von  önsgevetg  (Gegensatz  kaoygacpo'öfJL&vov.  s.  zu  Nr.  1,  9)  liegen 
vor  P.  Oxy.  VII  1030.  IX  1198;  P.  Straßb.  I  70,  vgl.  P.  Oxy.  III  478  (=  Wil- 
cken, Chrest-  218),  35  Zum  Worte  s.  sonst  Griech.  Texte  S.  58.  12f.  S. 
zu  >'r.  3,  7f.  20  ('■>;  im  v&v  öfioCa(v\  ,,wie  das  in  ähnlichen  Fällen  zu 
geschehen  pflegt";  gelegentlich  findet  sich  in  dem  Petitum  der  Anzeigen 
die  Wendung  d£iä  tayrjvat  ai)%ov  vö  övoßa  (oder  ähnl.)  &i>  vfi  väv  öfwtcov 
(=  TeveÄewr)x6va)v)  td^ei.  21  ff.  Zum  Signalement  vgl.  Gradenwitz,  Ein- 
führung in  d.  Papyruskunde  126 ff.;  Mitteis,  Grundz.  75.  —  „rund  49  Jahre 
alt,  mit  einer  Narbe  am  ersten  Finger  der  .  .  •  Hand".  26  Zum  xwjtto- 
■/nf.iiiK.usög  s.  Oertel  a.  a.  0.  157ff.  27 ff.  „Mache  die  erforderlichen  Ein- 
tragungen, die  Verantwortung  wird  Dich  treffen,  falls  etwas  Unrichtiges 
geschieht."  30  ygafifiave^g:  Sekretär  des  ßao.  yg.;  vgl.  Biedermann  a.  a.  0. 
104 f.  — •  otai)(!tt!(!)ii(ii),  „ich  habe  dies  (in  Vertretung  des  Kgl.  Sekretärs) 
durch  meine  Unterschrift  vollzogen";  s.  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.  aqtieiotiv. 
33  1.  Osg/movriog.        35  1.  14'V/o. 


NR.  6.  ERMÄCHTIGUNGSSCHREIBEN  AN  DAS  STAATS- 
NOTARIAT ZUR  ERRICHTUNG  DER  URKUNDE  FÜR  EINE 
FREILASSUNG  UNTER  DEN  SCHUTZ  VON  HIMMEL,  ERDE, 

SONNE. 

P.  Oxy.  I  49  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  359.  100  n.  Chr. 
Oxyrhynchos.  Parallelen:  P.  Oxy.  I  48.  II  349  =  Calderini,  La  mano- 
missione  e  la  condizione  dei  liberti  in  Grecia,  1908,  S.  397  =  Preisigke, 
SB.  1  5616.  Auf  die  Freilassung  desselben  Sklaven  bezieht  sich  die 
Quittung  über  die  Zahlung  des  Lösegeldes  und  der  Gebühr  (s.  zu 
Z.  8 f.;  P.  Oxy.  I  50.  Lit.:  Mitteis,  Hermes  XXXIV  103 ff.,  Grundz. 
271  ff'.;  Partsch,  Archiv  V  469ff.,  P.   Freib.  39ff. 

Es  lassen  sich  zwei  Formen  der  peregrinen  Freilassung  in  den 
Papyri  der  Kaiserzeit  nachweisen:  1.  Die  Freilassung  durch  Anrufung 
der  Kiemente,  Himmel,  Erde  und  Sonne,  als  Zeugen.  2.  Die  Publizi- 
tätsfreilassang  durch  Heroldsruf  (s.  Nr.  7).  Die  erstere  Form  findet 
sich  a)  in  testamentarischen  Verfügungen  (s.  Nr.  24,  5 f.;  P.  Teb.  II 
407,  5 f.).  b)  in  Staatsnotariatsurkunden:  solche  sind   P.  Oxy.  IV  722 
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(==  Mitteis,  Chrest.  358).  723.  Der  Freilasser  erklärt  in  Gegenwart 
des  yvcooTijQ  Tfjg  elevd-eQajoetog,  des  Geschäfts-  und  Personenstauds- 
zeugen  bei  der  Freilassung  (s.  zu  Nr.  7,  11),  unter  dem  Schutze  vqji 
Himmel,  Erde  und  Sonne  freigelassen  zu  haben  (äcpeixev  elev&eooi' 
vTtb  Jia  rfjV  "HIlov  %bv  delva;  vgl.  Calderini  a.  a.  0.  156.  419; 
Mitteis,  Gruudz.  271;  Partsch  a.  a.  0.).  Dieses  zur  inhaltlosen  Floskel 
gewordene  Überbleibsel  der  altgriechischen  sakralen  Freilassung  durch 
Verkauf  oder  Weihung  an  die  Gottheit  hat  sich  noch  in  der  eine 
Mischung  von  manumissio  inter  amicos  (s.  Nr.  8)  und  per  epistulam 
darstellenden  christlichen  Freilassungsurkunde  vom  Jahre  354,  dem 
P.  Edmonstone  =  Mitteis,  Chrest.  361  (Z.  7)  erhalten.  Bei  dieser 
Form  der  Freilassung  ist  zu  leisten:  1.  eine  Gebühr  von  zehn  Silber- 
drachmen, 2.  ein  meist  in  Kupferdrachmen  berechnetes  Lösegeld  (s.  zu 
Z.  8  f.).  Der  Aufsetzung  der  Freilassungsurkunde  vor  dem  Staats- 
notariat geht  stets  voraus  ein  an  dieses  gerichtetes  Ermächtigungs- 
schreiben zur  Vornahme  der  Freilassung,  wie  es  in  unserer  Urkunde 
Nr.  6  und  den  oben  angeführten  Parallelen  vorliegt  (vgl.  Z.  2:  dbg 
eXevfr(£Qiooiv),  erteile  den  Freibrief;  Z.  14:  %Qiquärioovy  beurkunde). 
Auch  diese  Urkunden  enthalten  den  obligatorischen  Hinweis  sowohl 
auf  die  technische  Bezeichnung  der  Freilassung  vitb  Jia  %xa.  als  auf 
die  Zahlung  der  Gebühr  und  des  Lösegeldes  (Z.  8 f.).  Bestritten  ist, 
wer  unter  den  beiden  Ausstellern  des  Ermächtigungsschreibens  (Z.  1 : 
dhov  auI  ditov)  zu  verstehen  ist.  Wahrscheinlich  sind  es  mit  Partsch 
(P.  Freib.  a.  a.  0.  S.  40.  41  A.  1)  nicht  die  Pächter  des  kyix.vY.Xiov, 
der  Wertumsatzsteuer  (so  Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.  II  241,  1  Bern.; 
vgl.  Mitteis,  Chrest.  182  Einl.,  359  Eiul.),  sondern  die  Beamten  des 
lyxvKlelov- Amtes  (s.  zu  Nr.  7,  6).  —  Bestandteile  der  Urkunde:  a)  Prä- 
skript. Z.  lf.  b)  Kontext.  Z.  2-9.  c)  Grußformel.  Z.  10.  d)  Datum. 
Z.  10 — 13.  e)  (2.  Hd.).  Eigenhändige  Subscriptio  des  einen  Er- 
mächtigenden. Z.  14.  f)  (1.  Hd.).  Zahlungs  -  Empfangsvermerk. 
Z.  15-18. 

66(x)V    Kiu   diiov    tolg\  äyooa(v6/.ioig)  xai(oeiv).     dbg    kXev- 

d-(6Qwoiv)\c 2quovl  do(vlw)  r\kEv&(eQü)[x4v(p)\  vrtb  Tft(g)  savroü  dto- 
5  7Toivt](g)\\  Zivdotüirog?)   rr\g  Ile/.vGi(og)\  ro(v)  Ziüil(ov)   f.it](TQbg) 

Aovxiag\  Aoyyeivo(v)    an    30^(vQvyxcov)    7tö(Xeo)g)    vnb\  Jia  Ff\v 

°Hkiov  inl  ~hvTQo(ig)\((T;a'kccviLov)  ß)  (doaxfi&v)  /,  ao{yvoiov)  IrtiOTq- 
10  (fiou)  (ÖQaxuwv)  i.\\"£QQto(or)).   ('Erovg)  ö  AvTfr/.Q(XTOQog\  Kaiaagog 

Niqova   Tqai.avov\  leßaorov  r£Qiiavixoü\  /.iij(vbg)  Neov  IsßaOTOv  29.ow.100 
15  ß.\  (2.  Hd.)   ß€tov  XQi]udrwov.\]  (1.  Hd.)  Mrjvbg  Neov  Ießaorov\y, 
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agy(i()i<)i)  £7riarhuov\  (dgcf/iiüv)  i  xai  xa{lx.ov)  7tqbg  äqy{vQiov)\ 


lf.  S.  die  Ein!  Schluß.  2  äyoQa(yöfioi,g):  die  Staatsnotare;  vgl. 
Xr.  7;  35:  68  I;  s.  B  II  1  Ein!  off.  „Sinthoös  (?),  Tochter  des  Pekysis, 
Enkelin  des  Zoilos,  deren  Mutter  Lukia,  Tochter  des  Longeinos,  heimats- 
berechtigt in  Oxyrhynchos  (vgl.  zu  Nr.  3,  7 f.).  8  S.  die  Einl.  8f.  „gegen 
ein  Lösegeld  (vgl.  Xr.  7,  10(?);  8,  19,  anders  Mitteis,  Chrest.  359,  9  Bern.) 
von  2  Talenten  *>00  Drachmen  (vgl.  Z.  17 f.)  und  eine  Gebühr  von  10  Drach- 
men gemünzten  Silbers'';  vgl.  Mitteis,  Grundz.  273;  Partsch,  Archiv  V  470, 
P.  Freib.  a.  a.  0.  40f.  10 f.  29.  Okt.  100  n.  Chr.;  Niog  leßaarög  =  'AHq. 
14  xQriiidxvaov.  negotiere  (s.  Gradenwitz,  Archiv  II  97L),  d.  h.  beurkunde; 
vgl.  B  II  1  Einl.;  Xr.  7,  14;  35  I  13.  II  13:  68  I  15 f.  17  za{?.y.ov)  aQÖg 
ä(jy{vQio.v),  „in  Kupfer,  wo  Silber  hätte  gezahlt  werden  sollen";  vgl.  Wil- 
cken,  Ostr.  I  720ff. 


NR.  7.     ZUSTIMMUNG  DER  FREILASSERIN  VOR  DEM 

STAATSNOTARIAT  ZUR  PUBLIZITÄTSFREILASSUNG  IHRES 

SKLAVEN  DURCH  HEROLDSRUF. 

P.  Freib.  10  (Sitzungsber.  Heidelb.  Akad.  d.  W.  1916,  10.  Abh. 
S.  35ff.)  ed.  Partsch  mit  Kommentar.  196  (?)  n.  Chr.  Arsinoe  (Faijum). 
Staatsnotariatsurkunde  (s.  B  II  1).  Auf  der  unbeschriebenen  Rück- 
seite befindet  sich  der  rote  Publizitätsstempel  des  Slaatsnotariates 
(XUQayuög;  s.  zu  Z.  1).     Lit.:  Partsch  a.  a.  0. 

Bei  der  Publizitätsfreilassung  durch  Heroldsruf  lassen  sich  nach 
unserer  Urkunde  folgende  Stadien  unterscheiden:  1.  Freilassungser- 
klärung des  Freilassers  vor  dem  Verkehrssteueramt  (eyitvyikeZov)  und 
einer  anderen  Behörde,  wahrscheinlich  dem  Staatsnotariat  (s.  zu  Z.  6), 
..sowie  vermittelst  anderer  Rechtsformalitäten"  (Z.  5f.).  2.  Zustimmung 
des  Freilassers  vor  dem  Staatsnotariat  —  in  Form  einer  Erklärung 
an  die  Freigelassene  in  Gegenwart  des  yvtoozi]q  zfjg  ikev&eQtibastüQ 
(s.  zu  Z.  11;  vgl.  Nr.  6  Einl.)  —  zur  Ausrufung  der  Freilassung, 
die  dadurch  erst  rechtsgültig  wird,  durch  den  Herold  (unsere  Ur- 
kunde Nr.  7,  bes.  Z.  6  f.).  3.  Die  Publizitätsfreilassung  (vgl.  dazu 
Calderini,  Manomissione  129f.  252f.;  Partsch  a.  a.  0.  43f.);  ob  ein 
Aufgebot  mit  Festsetzung  einer  Frist  (vgl.  Nr.  57)  vorausging,  ist 
angewiß.  Die  konstantinische  manumissio  in  ecclesia  (Cod.  Theod. 
[V  7.  1)  gelit  auf  die  griechische  Publizitätsfreilassung  zurück  ('s. 
Partsch    a.  a.  0.  44 f.).   —   Die  Freilasserin  Tasucharion  (Z.  31.),  ihr 

blechtsvormuud  und  Mann  Dios  (Z.  4),   der  für  sie,   die  schreib- 
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unkundig  sind,  unterschreibende  vjtoyqaiptvg  Zenor  (Z.  10 f.  13),  die 
Freigelassene  Zosime  (Z.  5),  sowie  der  yvioorijq  Ti~jg  sXevd-eQcoaews 
Chairemon  (Z.  11)  erscheinen  persönlich  vor  dem  Staatsuotariatsarat; 
das  genaue  Signalement  (vgl.  zu  Nr.  5,  21  ff.)  jedes  einzelnen  wird 
in  der  Urkunde  angegeben.  —  Bestandteile  der  Urkunde:  A)  Z.  1 
(4.  Hd.).  Der  Stempelvermerk  (s.  zu  Z.  1).  B)  Die  eigentliche,  von 
einem  Staatsnotariatsschreiber  aufgesetzte  Urkunde  (1.  Hd.).  a)  Datum 
(12.  Juni  196  (?)),  Ort  (Ptoleraais  Euergetis  =  Arsinoe;  s.  zu  Z.  3).  Z.  2  f. 
b)  Kontext:  a)  Freilassungserklärung  und  Zustimmung  zur  Publizitäts- 
freilassung. Z.  3  —  7:  ö^ioXoyel  fj  dslva  (Freilasserin)  tt)  delvi  (der 
Freigelassenen)  1.  Tterco^o&at  (sie)  rrjv  kXevd-eqtooiv  6V  äyoqavof.ieiov(?) 
xal  lyxixXelov  xal  2.  IvrevO-ev  tvdoxelv  xfi  yivo/.i€vr]  dicc  rov  -z.riQvx.OQ 
uvay.rjQv^L  Ttqbg  ri]v  eXev&eqwoiv  xal  ävaxijqv^iv.  ß)  Verzicht  der 
Freilasserin  und  ihrer  Rechtsnachfolger  auf  Forderungsklagen  und 
Versklavungsansprüche  gegen  die  Freigelassene  und  ihre  künftigen 
Nachkommen  mit  Strafklaoseln.  Z.  7— 9  (s.  die  Bein.),  c)  Anführung 
des  vjToyoacptvQ.  7*.  lOf.  d)  Anführung  des  yvwoTi]q  rfjg  eXev&eqwoeiüg, 
der  seinen  Namen  und  sein  Signalement  eigenhändig  schreibt  (2.  Hd.). 
Z.  11.  C)  Die  Subseriptiones.  a)  Prokuratorische  Unterschrift  des 
vnoyqacpEvg  für  die  Freilasserin  unter  Assistenz  ihres  Geschlechts- 
vormundes (3.  Hd.).  Z.  11—13.  b)  S.  des  yvtooxr]q  (2.  Hd.).  Z.  13  f. 
D)  Vermerk  des  beurkundenden  Staatsnotars  (5.  Hd.).  Z.  14  (s.  die  Bern.). 

2  (4.  Hd.)  Ke%dqax{rai)  lJau(vi)  id- — ,|  (1.  Hd.)  ["Erovg  rerdq- 13.  Juni. 
rov  (?)  Auroxqdjroqog  Kaioaqog  Aovxdov  l[€7tri/nlov]  Ieovt]qov 
Evoeßovg   nsqrivaxog   ZeßaoTov  'Aqaßixou   yJ[öi]aßi]vixov   [crjvbg 

3  Aioiov  JJavvi   irj    j  [Iv  nioXe^iaidi  Eveqyeridi\  %ov  ^AqoLvoEixovri.Snuw^t^. 
VO/.IOÜ.     [cO/.ioXoyei]   Taoovydqiov  ^Ioyvquovog   rov  'Howdov   dnb 

4  Tftg  ^rjTqoiröXtiog  ävayqarpo/Lievi]  Ire'  ä/iupödov  Mvr]\\_quog  wg  krebv 

]   tirrcc  ovlij  6(pQvt  dqioreqä^  f.ierd  [xvqtov  rov\  dvöqbg 

Jlov   Kqovuovog    rov    <PtXadiXipov    dnb   df.i(pödov   Mor]oeiog    wg 

5  ircov  rqidxovra  ovXrj  y[6]vari  ds^iCo,\  [vi]  yevoj.iivrj  dovXrt  rf]  löl]a 
Ztooiutj   irCov  reootqdx[ovra  reo\odqtov  ovXij  xavd-Co  de^iü,    716- 

6  Jtorjod-at  r^v  ö[.(oloyovoav  Taoovydqiov  vrjv  rfjg  Ziooii.n]g\  [lXev-9-e- 

qojglv  ÖV ]  xal  lyxvxkeiov  xal  wv  äXXcov  [7tqoaÖ€i] 

xal   ivrev&tv    evöoxuv    avritv   rfj  iyi[vo][.i[€v\fl  n~g  Zioalfirjg   öiä 

7  rov  Iv&dde  arcode(öe)iyutvov  dqöuov<[ xrjqvxog ]v 

dvaxrjqv^i,    Ttqbg   ri]v    IXevfreqwoiv   xal    dvaxrtqv%iv   (xal)  firjdkv 
ttjv  buoXoyovaav  Taoovydqiov  firjde  rovg  7taq'   avrfjg  ev[x]aXelv 
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8  ui]Öe\  [irrt/.tvoead-ai  inl  xi]v  Z\woiuiiv  (.irtd'  ercl  xä  i£  av[zf]g 
cctto  xov  vvv  loöutva  eyyova  naou-geoi  ui-deuiä,  kav  de  £7tiX&i] 

9  rj  kv/.aXeojj,  xi]v  fiev  k'cpoöov  v.at  evKkrj\[oiv  äxvQOV  elvcu,  h'xi  dh 
ly]xeioi  xj]  Zwo/iir,  za  ßXäßv  Kai  xa  da7tavr]uaxa  dinXä.  aal 
l.iiitiüov  ägyvgiov  dgct/iuag  xQioyeüdag  xal  slg  xb  dr^iöoLOv  Tai,' 

10  iottg  y.ai aßtßlr^uvacl  \xft  ö^ioXoyovoj]  VTieq  Xvxqcov],  ^TrroyQcaptvg 
trjg   Taaovyuoiov  Kai   xov  v.vqigv  (puuiviov  f.ii]  eidevai  ygäuuaxa 

11  ZrjvcoQ  laganiiovog  xov  Mciutgxeivov  äitb  äucpööov\  [ ct»g 

irCov ]   ovXvi   ävzixvijuio)  ägiozigw.    [f\vto[o]xrjQ  xf^g 

eXevd-€Q(üO£a>g  (2.  Hd.)  Xaigr^itov  Jiövf-iov  xov  lagankovog  ticjzb 
uucpödov  Mo^otcog  tog  exwv  er/.ooi  ö/.xw  äoyuog.  (3.  Hd.)  TuGovy^d- 

12  [qlov  ^Ioyvouovog  ue\x\a\  y.vqiov  xov  dvdgbg  Jiov  Kooviiovog 
Tte^TtoY^uai  xi]v  xr(g  Ztooli-ir^g  IXevOegtooiv  y.al  evöoxG)  xft  äva- 

13  xviQv£i  xal  ovdev  avzf\  evxaXü)  ttsqi  ovds\vbg  Tragevotoi  f.it]ÖE(.aä 
tag  tcqÖy.ixui.  Zrtvwg  [Zaga7tuo]vog  kygaipa  VTtkg  avzCov  uygauud- 
xcov.    (2.  Hd.)  Xaigi^nov  Jidufiov  xov  laoankovog  yviogi^co  xt]v 

14  tfjg  Zix)ol/.irjg\  (el€Vx}-f'Qwoiv).  (5.  Hd.)  'AjtoXXi'ovLog  ayogav6i.iog 
. . .  Y.6XQ(rjuäxiY.a)  irf   a 


1  y.e/doay.(xai),  „es  ist  (vom  Staatsnotariatsbeamten)  gestempelt 
worden",  entspricht  dem  dvayeyganzat,  „es  ist  (vom  Staatsnotariatsbeamten) 
zwecks  Publizität  beurkundet  worden":  '//tony/tög  =  dvqygaq.  //-Vermerk. 
S.  Partsch  a.  a.  0.  36  (gegen  Mitteis,  Grundz.  80;  anders  auch  Preisigke, 
Girowesen  41 5 ff.);  Deissmann,  Licht  vom  Osten  B-  s  255 f.;  Dikaiomata  149 ff. ; 
P.  Ryl.  II  160,  6  und  9  Bern.;  160a,  10  Bern.  Vgl.  die  Einl.  zu  B  I;  Nr.  28, 
1 1 ;  33,  42.  2  Statt  zezdgzov  wäre  auch,  falls  die  Lücke  nicht  zu  groß 
ist,  möglich,  zgizov  oder  nifXTizov  zu  ergänzen:  dann  12.  Juni  195  bzw.  197. 
—  Atiiog  (makedonischer  Monat)  =  J7oövt  (ägypt.  Monat).  3  ÜToXe/iatg  Etieg- 
yerig  =  Arsinoe  =  y  (J/rjxQÖJioXig  Z.  3.  —  and  vrjg  ,".  ävaygaqpofl&vr)  ztc:  s.  zu 
Nr.3,7f.  —  =  Motfgecog.  4  „EineNarbe  an  der  linken  Augenbraue  (1.  dygöei)." 
5  y.ni'Oög  Augenwinkel.  —  1.  neMOUfjö'd-ai.  6  Wohl  zu  ergänzen  ÖC  üyooavo- 
ßeiov  oder  dyogavöfuov  (Partsch).  —  iyxvxXelov.  das  Verkehrssteuer-  (Wert- 
umsatzsteuer-) Amt;  s-  Partsch  a.  a.  0.  41  A.  1,  vgl.  Nr.  6  Einl.;  34,  26; 
60,  20;  (38  I  6;  80  IX  14.  6f.  „zuzustimmen  (evöoy.iiv;    s.  zu  Nr.   13,  P) 

der  durch  den  hiesigen  (&v&döt  =  in  Arsinoe;  s.  zu  Nr.  2a,  31)  designierten  (?) 
Herold  vom  ....  -Tempel-Platz  (vgl.  Partsch  a.  a.  0.  37)  ....  zwecks 
Publizitätsfreilassung  zu  vollziehenden  öffentlichen  Ausrufung  (dvaTtiJQV&g: 
vgl.  Partsch  a.  a.  0.  37.  42f   41).  7  vohg  :<<:>/  afivijg,   ihre  Rechtsnach- 

folger; vgl.  Beiger,  Strafklauseln  64 f.         7f.    Vgl.  P.   Eleph.  3  und  4,  31: 

nn ,  dh  T(h  delvi  Lzi/Jliff  inl  '/-.'.  eloiiQdzzovzi  vgoqpeta  ?i  xatadovXotifievov 
(sie):  s.  dazu  Partsch,  Bürgschaftsrecht  I  351  A.  5,  Arcliiv  V  469  A.  1;  vgl 
Nr.  8,  23;  BGU.  96,  l&ff.;  P.  Oxy.  IV  706  (=  Mitteis,  Chrest  81),  4:  firjdtv 

"jäyim  [nQÖg  iii'Thv.        8    äxvgog,    ohne  Rechtskraft,    rechtsungültig. 
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9  1-  ixTi'osi.  —  Strafklausel:  Doppelter  Ersatz  des  Schadens  und  der  Auf- 
wendungen (ß?.äß>i  y.al  dartavr'if.haxa:  s.  Berger  a.  a.  0.  27f.  81  f.  133),  Kon- 
ventionalstrafe (tVnu/to»':  Zum  allgemeinen  Begriff  imvtfiiov  und  der  Neben- 
form tjxivtßov  =  „die  von  Gesetzen,  Verträgen,  Richtern  drohende  oder" 
verhängte  Straffolge  für  eine  Handlung"  s.  Kabel,  SZ.  XXXVII]  30,lf.; 
Partsch,  Archiv  V  477ff.  zu  Berger  a.  a.  0.  4ff.  80  ff.)  von  3000  Silber- 
drachmen, Fiskalmult  (slg  rö  di)ji6oiov.  Berger  a  a.  0.  32.  97)  in  gleicher 
Höhe,  dem  der  Freilasserin  gezahlten  Lösegelde  (vniQ  Aurocov:  vgl.  Nr.  6, 
8;  8,  19)  entsprechend.  10  vnoyQacftvg  (vgl.  Z.  13):  vgl.  Gradenwitz,  Ein- 
führung 143 ff.;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  70  mit  Anm.  4.  5.  —  ya/Aevcov 
[ti]  eidevcu  ygäwiaza  =  äygafxixdxav  Z.  13;  vgl.  Majer-Leonhard,  Agram- 
matoi,  Diss.  Marburg  1913.  11  drvty.rt'i/aov,  Schienbein.  —  yvoozijg  zfjg 

iXevüegcöoscog,  der  Geschäfts-  und  Personenstandszeuge  bei  der  Freilassung 
(vgl.  Z.  13  yvooCfa):  s.  Partsch,  Archiv  V  470  f.,  P.  Freib.  a.  a.  0.  38; 
Mitteis,  Chrest.  287,  16  Bern.,  im  allgemeinen  vgl.  P.  Hamb.  I  S.  135.  137. 
14  xt;fo(wmuxa),  „ich  habe  in  meiner  amtlichen  Eigenschaft  als  Staatsnotar 
fungiert,  d.  h.  beurkundet";  s.  zu  Nr.  6,  14;  B  II  1  Einl.  Der  Vermerk 
P.  Hamb.  I  15,  22  bezieht  sich  trotz  Partsch's  Einspruch  (a.  a.  0.  38)  auf  den 
ßißfoo(pvla$.  —  in1  a  .  .  .  .:  in'  dgz(eiov)?  Partsch.  —  Am  Schlüsse  wird  ein 
Datum  erwartet;  nach  Partsch  stand  vielleicht  i&.  Il(avvc)  über  der  Zeile. 
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INTER  AMICOS. 

Hölzernes  Diptychon  mit  Doppelschrift  (scriptum  exterior:  S.  1 
and  4,  scr.  ioterior:  S.  2.  3;  vgl.  Nr.  4)  der  früheren  Sammlung 
Amherst.  Proc.  Soc.  Bibl.  Arch.  XXVI  145 ff.  ed.  Seymour  de  Ricci 
==  Girard,  Textes*  S.  849  =  Brnns,  Fontes7  Nr.  164  =  Mitteis.  Chrest. 
362.  221  n.  Chr.  Hermupolis  Magna.  Parallele:  P.  Oxy.  IX  1205 
(a.  291;  griechische  Übersetzung:  die  Freigelassenen  sind  Juden, 
das  Lösegeld  zahlt  ?;  ouvaycoyij  xCov  'lovdaiiav,  die  jüdische  Gemeinde). 
Ob  die  BGU.  388  (—  Mitteis,  Chrest.  91)  I  16  u.  ö.  und  Preisigke, 
SB.  I  5217,  16  erwähnten  raßeXkat  tXavihsQwoetog  sich  auf  manu- 
missiones  inter  amicos  bezogen,  ist  ungewiß.  —  Lit.:  de  Ricci  a.  a.  0.; 
Wilcken,  Archiv  IIL  309;  Mitteis,  Grundz.  272;  Wenger,  Krit.  Viertel- 
jahrsschr.  IX  563 f.;  Rabel,  Köm.  Privatrecht  420. 

Zur  m.  inter  amicos  vgl.  Gaius,  Inst.  I  41.  44.  III  56;  Paul., 
Sent.  IV  12,  2;  Ulpian.,  Reg.  I  10;  Frgm.  Vatic.  §  261;  Ps.-Dosith. 
4—15,  bes.  6.  14;  Cod.  lust.  VII  6,  2.  Die  so  Freigelassenen  werden 
seit  der  lex  lunia  Norbana  (etwa  30  v.  Chr.)  Latini  Iunianl.  Über 
ihr  Rechtsverhältnis  zum  patronus  s.  Mitteis,  Rom.  Privatrecht  1  71, 
Grundz.  273 f.;   vgl.  andrerseits  P.  Oxy.  IX  1205,  5f.:  (iexa%v  (fü.wv 

Meyer,  Juristisoho  Papyri.  2 
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rjXsv&e[gdioanev  näl  a.n/.vaautv  17  Buchst,  ä.io]  nccvrbs  xov  tzcxtqw- 
rt/.oi-  dr/.aior  -/.cd  (toralag  Ttdo^g,  wo  ausnahmsweise  infolge  des  be- 
sonderen Falles  (s.  oben)  Befreiung  vom  Patronatsrecht  erfolgt  (vgl. 
auch  Cod.  Inst.  VI  4,  3;  Nov.  Iust.  LXXVIII  2).  In  der  Zustimmungs- 
erklärung der  nächsten  Angehörigen  des  Patrons,  eines  civis  R.,  zur 
Freilassung  seines  Sklaven  («V   vTtoxayf]  \r)vy%(xvLov  Z.  7)    BGU.  96 

(saec.  III.  ex.)  ist  Z.  14  wohl  [ ujcaltlvoO-ca  (avvbv) arcb 

AÜoitg  Tf(g  $£0vro/]/x/~c  (nicht  TCcaoLüv^M^g)  i^ovoiag  xai  Ttavibg  rov 
7reKOv[Xi\ov  zu  ergänzen.  Im  P.  Oxy.  IV  706  (=.  Mitteis,  Chrest.  81), 
Sf.  (etwa  115  n.  Chr.)  handelt  es  sich  um  die  naga^ovi]  (obse- 
quium)  des  Freigelassenen,  also  um  die  7zatQtovr/.]ij  e^ovoia  der  Frei- 
lasser nach  den  äorixol  vouot  (s.  zu  Nr.  55). 

Unsere  Urkunde  ist  eineZeugnisurkunde  über  die  „unter  Freunden" 
erfolgte  mündliche  Freilassung;  ich  gebe  nur  die  gut  erhaltene  scrip- 
tum exterior  (S.  1  und  4):  Der  objektiv  stilisierte  lateinische  Text 
(Z.  1 — 16)  bildet  den  Kontext,  die  griechischen,  subjektiv  stilisierten 
Zeilen  16  —  25  stellen  die  subscriptiones  des  Freilassers  (2.  Hd.)  und 
des  Schenkers  des  Lösegeldes  (3.  Hd.)  dar;  für  diesen  schreibt  ein 
i.uiyao.iftvg  (vgl.  Nr.  7,  10.  13).  Die  sehr  verwischte  rechte  Hälfte 
der  S.  1  enthielt  die  neben  den  Siegeln  stehenden,  eigenhändig 
geschriebenen  Namen  des  Freilassers,  des  Schenkers  des  Lösegeldes  und 
der  fünf  Zeugen  (vgl.  Mitteis,  Chrest.  361  Ein!.)  in  griechischer  Sprache 
(o  dtiva  lü(fgdyioa).  Freilasser  ist  M.  Aurelius  Aminonion,  Freige- 
lassene seine  hausgeborene  Sklavin  (ancilla  verna  Z.  4  =  öovkrj 
oixoysvrjg  Z.  17 f.),  Helene;  er  bekennt,  als  Lösegeld  (vtcIq  Xüiqiov 
Z.  19  =  pro  libertate  Z.  6)  den  Betrag  von  2200  Silberdrachmen 
von  Aur.  Ales  erhalten  zu  haben,  der  sie  der  Helene  schenkt  und 
keine  Ansprüche  gegen  sie  zu  haben  erklärt  (Z.  10 f.;  23 f.). 

Marcus    Aurel[iu]s    [AJmmonion    Lu|pergu    Sarapionis    ex 

m[atr]e    Terheut<<a)>e|  ab    Hermupoli    M[aio]r(e)    antiqua    et 

5  splend(ida)}  Helenen    ancillam    suam    vernamj|  annorum    circiter 

X[X]XII1I   inter   ami[cJos   manumisit    liberamque    esse    ius|[si]t 

et    accepit    pr[o]    liber[t]ate   eins  ab   Aurelio  Aletis  Inaroutis   a 

rico  Tisicheos|  nomi  Hermupolitu    dr(achmas)    Aug(ustas)    dua 

io  millia||  ducentas    quas   et    ipse  Ales  Inaroutis    dojnavit    Helene 

liberta(e)   supra  scripta(e).j  Actum  Hermupoli  Maior(e)    antiqua| 

et    splend(ida)    VI1<I>    Kal(eudas)    Augustas    Grato|  et    Seleuco 

]ö  co(D)8(olibu8)    anno    IUI    Imp(eratoris)    Caesaris||  Marci    Aureli 

a».  juii  22i.  Antonini    Pii    Felicis  Aug(usti)|  mense   Mesore    die    I.    (2.    Hd.) 
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Mäqyiog  Avqi]Xiog\  läfi(.i(avlü)V  slovizeqyov  Zagarthovog  EkevrjV 
dov\lr]v  f.iov  oixoyevfj  (hg  (trtov)  Xö  (.lera^h  (piXiov  fjl€v\&€Qtooa 

20  xa/-  eoyov  v/ctg  Xvtg[io]v  avTijg  ögayuag\  lefjaorag  dnjyeiliaq, 
dia/.oota[g  Ttaga  ^jögtfllov  illXrjxog\  'ivagoourog  tag  7tg6/.tirc(L. 
(3.  Hd.)  sJ[ög]tjfaog  "sJh]g  'lvagio\ovzog  l^toöiaoa  rag  zov  agyvgiov 
öguyuag  dia\%ti).iug  öia/.oolag  xai  od  (.KteXevoo^iaL  cElevrjv\  t^v 

25  jiQO/.taevijv  a7Ztlivfr(oc<v.  slvQijXiog  l4/.i\\fj.d)Viog  'Egueivov  eyga- 
(iptt)  V7t(eg)  ccut(oü)  iirj  eldö(rog)  ygä^i^axa). 


3  Origo  =  löla;  s.  zu  Nr.  3,  7 f.  —  antiqua  et  splend(ida)  =  äozaia 
xnl  Xnu^oä:  vgl.  Zehetmair,  de  appellationibus  honorificis  59  f.  5  annorum 
circiter  X[X]XIIII:    s.    zu  Nr.  25,  4  f.          5ff.    S.   die  Einl.  8   1.  Alete. 

8 f.  heimatsangehörig  irn  Dorfe  Tisichis  im  Hermopolitischen  Gau  ('Egfio- 
xoXuiig).  9  =  duo  milia.  12  Actum  =  moäxdi).  13 ff.  Doppeldatum; 
vgl.  Nr.  4.  25.  26.  27.  Der  1.  Mesore  im  schaltlosen  Jahr  =  VIII  Kai. 
Augustas;  der  Fehler  liegt  zweifellos  in  der  den  Ägyptern  ungewohnten 
Datierung  nach  römischem  Kalender.  —  4.  Jahr  des  Elagabalus.  22  iZjcadCaoa: 
zahlen  im  Girowege;  s.  Nr.  31,  27.  23  ob  fiexsXeöoofiai  'EXevrjv:  vgl.  zu 
Nr.  7,  7  f.  

Testamentarische  Freilassung  durch  einen  civis  R.  s.  Nr.  25, 
4 ff.,  durch  einen  peregrinus  Nr.  24,  14.  Zur  Freilassung  durch  Römer 
vgl.  auch  RGU.  96  (Nr.  8  Einl.)  und  P.  Edmoustone  (Nr.  6  Einl.).  — 
Auf  Sklaven  bezügliche  Nummern:  Sklavenkauf  Nr.  34;  37.  —  Sach- 
miete einer  Sklavin  als  Amme  Nr.  41.  —  Verpfändung  einer  Sklavin 
(vTcdlkayua)  Nr.  45,  23  ff.  —  Auslobung  entlaufener  Sklaven  Nr.  50. 
—  Sklavendelikte  Nr.  70,  189  —  192.  196-202;  Nr.  71.  —  Prozeß 
um  den  status  libertatis  eines  Kindes  Nr.  90.  —  Vgl.  auch  Nr.  51,  6. 


II.  VERHÄLTNIS  ZWISCHEN  VATER  (ELTERN)  UND 

KINDERN. 

NR.  9.    ABSCHRIFT  DER  EMANZIPATIONSURKUNDE  EINER 

FILIAFAMILIAS. 
P.  Lips.  Inv.-Nr.  136  (Dekanatsprogramm  der  Jur.  Fak.  Leipzig, 
13.  Mai  1912,  12ff  =  P.  Lauhn)  ed.  Mitteis  =  Girard,  Textes4  S.  824. 
Ende  des  3.  Jahrb.  n.  Chr.  Oxyrhynchos.     Die  Z.  6  beginnende,  von 
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einem  Wachstafel- Konzept  abgeschriebene  (s.  zu  Z.  7  f.)  Emanzipations- 
urkunde  ist  als  Beilage  (vgl.  Z.  3:  exeraplum  mancipation[um])  einer 
Eingabe  an  den  praef.  Aegypti  (oder  iuridicus)  gegeben,  dereu  Schluß 
Z.  1—5  vorliegt.  —  Lit.:  Mitteis  a.  a.  0.;  Kabel,  Rom.  Privatrecht  420 
A.  3;  Taubenschlag,  SZ.  XXXVH  216.  Zur  Emanzipation  der  Haus- 
kinder s.  Garns,  lust.  I  1321;  Epit.  Gai  I  6,  3;  Ulpian.,  lieg.  X  1: 
filius  quidem  ter  maneipatus  ter  manumissns  sai  iuris  fit ...  .  ceteri 
autem  Iiberi  praeter  filium  tarn  masculi  quam  feniinae  una  manci- 
patioue  manumissioneque  sui  iuris  fiunt.  Nach  der  ersten  and  zweiten 
mancipatio  des  Haussohnes  seitens  des  paterfamilias  in  das  maneipium 
des  fiduciarius  läßt  ihn  dieser  nach  Gaius  und  Ulpian  frei,  wodurch  er 
von  selbst  in  die  patria  potestas  zurückfällt,  erst  auf  die  dritte  manci- 
patio folgt  remaueipatio  seitens  des  fiduciarius,  sodann  manumissio 
durch  den  Vater.  Unsere  Urkunde  dagegen  läßt  die  remaneipatio 
6chon  nach  der  ersten  und  zweiten  mancipatio  statt  der  manumissio 
durch  den  fiduciarius  erfolgen  (Z.  7.  13);  obwohl  es  sich  um  eine 
filiafarinlias    handelt,    findet    dreimalige  mancipatio  statt.     Der  pater 

naturalis  ist  Aur ,  Sohn  des  Sarapion,  die  Tochter  Aurelia  Sara- 

pias,  vom  fiduciarius  ist  nur  die  Endung  des  Patronymikon  und  seine 
origo  Oxyrhynchos  erhalten.  Im  Gegensatz  zu  den  sonstigen  Manzi- 
pationsurkunden  ist  die  Urkunde  im  Stil  der  Zweiseitigkeit  konstruiert 
(s.  Mitteis  a.  a.  0.  18ff.).  Ihr  Schema  ist:  1.  mancipatio.  Z.  6  — 11: 
fiduciarius  Aureliam  Sarapi[ada  fidei  fiduciae  causa  maneipio  aeeepit] 
(es  folgt  der  symbolische  Kaufpreis,  der  libripens,  aute-status  und  die 
übrigen  fünf  Zeugen:  vgl.  Epit.  Gai  I  6,  3)  —  pater  filiam  suam 
m[ancipio  dedit]  ....  2.  mancipatio.  Z.  12—14:  pater.  .  .  maneipio 
dedit  [herum?  . . .,  fiducia  contraeta  <ut>  sihi  remaucipa[retur  . .  . .  — 
fiduciarius...  maneipatam  sibi  ac(c)ep[it  iterum?  ...  3.  mancipatio 
und  manumissio.  Z.  loff.:  pater ...  tertio  f[iliam  suam  maneipio  dedit, 
remajncipatam  sibi  manumisit. ...  —  Zur  Emanzipation  {aÖT^ovaiÖTtjg', 
uvii^ovoiov  noieiv  =  sui  iuris  facere,  O.w&kQovv  =  liberare)  im  by- 
zantinischen Hecht  vgl.  Zachariae  v.  Lingenthal,  Griech.-röm.  Recht 
106;  Wenger,  P.  Monac.  1  1,  12f.  Hern.;  Taubenschlag,  SZ.  XXXV11 
207.     S.  auch  Nr.  14  Ein!. 

Der  obere  Teil  des  Papyrus  fehlt.   J. .  domine  cir[  |  ]  .avi 

et  absolvi  tabulae  conligar[|]e  etiam  exemplum  mancipation[j].. . 
4.  deriam  offerrentibns  digna  tua[  ||  ]ere.l  |  Aui(eüus) ] 

6  tis  de  civit(ate)  Oxyryncho(n)  Aureliam  Sarapifada  fidei  fiduciae}] 

7  [causa  maneipio  aeeepit]  (sestertio)  n(ummo)  (uno),  lib(ripende) 
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8  (2.  Hd.)  Aureli  Theonis   Maximi,    a[utestatus   Aurelium]|  [Theo- 
ninum,  Aur(eliura) ]m,  Aur(elii)  Horionis,  Aur(elii)  Arpocra- 

9  tionis  q(ui)  e(t)  Didymi,  A[ur(elii)  Theonis,  Aar(elii)]|  [ (1.  Hd.> 

Aur(elius)  Sarapio]nis  Aureliara   Sarapiada    filiam    suam 

10  mjancipio  dedit ]||  [(sestertio)  n(ummo)  (uno),  lib(ripende) 

(2.  Hd.)  Aur(elii)  Theonisj  Maximi,  ant(estatus)  Aur(elium)  Theo- 

11  ninum,  A[ureliura ]|,  [Aurelii  Horionis],  Aur(elii)  Arpo- 

crationis  q(ui)  e(t)  Didymi,  Aur(elii)  Theonis,  Aur(elii).  [ ].j 

12  (1.  Hd.)-  [Aur(elius) S]arapionis  filiam  suam  mancipio  de- 

13  dit  [iterum? j|  [praesentibus  testibus]  supra(scriptis), 

U  fiducia  contractu  .  i  sibi  remancipa[retur ].|  [Aur(elius) 

tis]  Aureliam  Sarapiada  mancipatam  sibi  ac(c)ep[it 

15  iterum?  ].||  [Aur(elius)   Sarapionis  tesjtibus  supra- 

16  (scriptis)  praesentibus  etiam  tertio  f[iliam  suam]|  [mancipio  de- 

17  dit,  rema]ncipatam   sibi  mauumisit  apud  1  • .[  |  ].im e  .  .[.]m 

prae [.] [|     Spuren  einer  weiteren  Zeile. 


Die  Verteilung    der  Ergänzungen    auf    den  Anfang    und  Schluß    der 
Zeilen  ist  nicht  sicher;   diese  scheinen  von  verschiedener  Länge  gewesen 

eu  sein.         2  Ist  etwa  an  „ut,  postquam absolvi,  tabulae   conliga- 

rfentur  et  obsignarentur"  zu  denken?:  Mitteis  a.  a.  0.  17.  3  Wohl  manci- 
pation[um.  6f.  Zur  Ergänzung  vgl.  die  formula  Baetica:  Bruns,  Fontes7 
Nr.  135,  3.  7 f.  und  lOf.  Die  Namen  des  libripens  und  der  letzten  vier 
Zeugen  stehen  im  Genetiv;  sie  sind  nachträglich  aus  der  Außenschrift 
(script.  exterior)  der  Vorlage,  wo  sie  neben  den  Siegeln  im  Genetiv  standen 
(ergänze  Signum:  vgl.  Nr.  4,  1—7;  26,  1—7),  von  einem  Schreiber  hinzu- 
gefügt, ebenso  der  antestatus-Passus. ,  Zu  diesem,  dem  libripens  und 
den  Manzipationszeugen  vgl.  Nr.  25  II  3—6;  P.  M.  Meyer,  Ztschr.  vgl. 
Rechtsw.    XXXV  90  ff.  13.  i:  verschrieben  für  ut.  16f.    Die  ganze 

Handlung  spielt  sich  vor  dem  Statthalter  ab;  s.  Epit.  Gai  I  6,  3:  quae 
tarnen  emancipatio  solebat  ante  praesidem  fieri.  Wilcken  liest  Z.  17 
praesidi  (dagegen  Mitteis  a.  a.  0.  14);  erwartet  würde  apud  (Name)  prae- 
sidem .  .  . 


NR.  10.     VOLKSRECHTLICHE  ADOPTION  EINES  ZWEI- 
JÄHRIGEN KINDES  UNTER  RÖMERN. 

P.  Oxy.  DI  1206  ed.  Hunt.  335  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Lit.:  Mitteis, 
Archiv  III  173  ff.,  Grundz.  2 74 f.,  SZ.  XXXIII  644;  Wenger,  Krit. 
Vierteljahrsschr.  IX  561  f.;  Peters,  SZ.  XXXIII  582ff.;  Lewald  ebenda 
633f.;   Taubenschlag,  SZ.  XXXVII  211  f.  216f.;  Rabel,  Rom.  Privat- 
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recht  419  f.  Zur  Adoption  im  ägyptischen  und  hellenistischen  Recht 
(&£o£q}  üt'oti  viös  lm  Gegensatz  zu  cpvoti  vlög)  s.  Taubenschlag  a.  a.  0, 
178  f.,  zum  attischen  Recht  s.  Lipsius,  Att.  Recht  508 ff.  —  Hier 
handelt  es  sich  um  adoptio  im  engeren  Sinne;  P.  Lips.  1  28  (=  Mitteis, 
Chrest.  363:  a.  381;  vgl.  Mitteis  a.a.O.)  liegt  adrogatio  eines  sui 
iuris  vor.  Beide  werden  mit  vio&toia  bezeichnet.  Mitteis  a.  a.  0. 
faßt  diese  Verträge  als  Zieh-  und  Erbverträge  (vgl.  Paul.,  D.  XLV  1, 
132;  dazu  Peters  a.  a.  0.),  Taubenschlag  a.  a.  0.  211  f.  als  volks- 
rechtliche Adoptionsverträge.  Ihre  Form  und  ihr  Inhalt  entsprechen 
jedenfalls  nicht  den  reichsrechtlichen  Vorschriften  der  Zeit  (vgl.  Cod. 
Iust.  VIII  47,  11  für  die  adoptio,  Cod.  Iust.  VIII  47,  2,  1.  4.  6  für 
die  adrogatio).  Jubezug  auf  die  Form  sind  beide  Urkunden  tabulae 
per  tabellionem  confeetae,  von  einem  tabellio  (ovftßo'/.atoyQdcpog  od.  ä.) 
oder  privaten  Urkundenverfasser  aufgesetzte  Subjektivurkunden  (s. 
B  II  8).  Unsere  Urkunde  Nr.  10  hat  die  Gestalt  eines  in  zwei  Exem- 
plaren ausgestellten  gegenseitigen  Vertrages  (vgl.  Mitteis,  Grundz.  57; 
s.  Nr.  21;  42);  sie  ist  vom  adoptans  unterschrieben  (Z.  20 ff.),  stellt 
also  das  den  Eltern  ausgehändigte  Exemplar  dar.  Als  Zweck  wird 
nicht  Übergang  der  patria  potestas  auf  den  adoptans  bezeichnet, 
sondern  Vererbung  seines  Vermögens  auf  das  adoptierte  Kind  (Z.  8 f. 
21  f.);  vgl.  Paul.,  D.  1.  1.  und  die  adoptio  minus  plena  Iustinians 
(Inst.  1  11;  dazu  Mitteis  a.  a.  0.;  Peters  a.  a.  0.).  Von  der  patria 
potestas,  deren  Abnahme  schon  in  Papyri  des  ausgehenden  dritten 
Jahrhunderts  zu  beobachten  ist  (vgl.  Wenger  a.  a.  0.  565 f.;  Tauben- 
schlag a.  a.  0.  bes.  223 f.  zu  P.  Oxy.  IX  1208.  1268:  tytiv  vtio  xfi 
ytiol)  ist  keine  Rede;  die  Eltern  handeln  und  erklären  gemeinsam, 
man  könnte  fast  von  „elterlicher  Gewalt"  sprechen.  —  Bestandteile 
der  Urkunde:  A)  Der  Vertragskörper,  a)  Datum.  Z.  lf.  b)  Gruß- 
formel. Z.  1  —  6:  ol  ötlvtg  (die  Eltern)  xal  6  ötivu  (adoptans)  älhj- 
koig  yaiotiv.  c)  Kontext.  Z.  6—16,  eingeleitet  durch  uf.ioloyovf.itv. 
et)  Erklärungen  der  Eltern:  1.  ky.dadwY.4vai  ooi  (adoptauti)  xbv  eE 
fjfuwv  vlbv  tig  vio&eolav  (Z.  6f.j,  2.  Verpflichtung,  ihren  Sohn  dem 
Adoptivvater  nicht  fortzunehmen  (Z.  12  ff.:  änoonäv,  vgl.  Wenger 
a.  a.  0.  565).  ß)  E.  des  adoptans:  1.  tut  tytiv  xovxov  yvrtoiov  vlbv 
(vgl.  1'.  Lips.  I  ^8,  17)  71qoc,  xb  uivuv  avxo)  xa  dirb  vfjg  öiadoyfjg 
n  j  xXrjQOvojAiaQ  fiov  öixaia  (Z.  8f.  21  f.) ;  vgl.  P.  Lips.  I  28,  21f.; 
Inst.  1  11.  2:  Der  Adoptierte,  erhält  ab  intestato  iura  successionis 
(s.  dazu  oben),  2.  Versklavung  (vgl.  Mitteis,  Reichsrecht  359ff.;  8. 
auch  Nr.  12)  oder  Verstoßung  (s.  zu  Z.  10)  des  Adoptierten  ist  nicht 
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erlanbt  (Z.  10f.).  d)  Sanktionsklausel.  Z.  16f.  (vgl.  zu  Nr.  35  II  13) 
e)  Stipuiationsklausel.  Z.  18  f.  (vgl.  Mitteis,  Reichsrecht  485  ff.,  Grundz. 
76  A.  1).  B)  (2.  Hd.).  Subscriptio  des  adoptans  von  einem  vtto-_ 
ygacptvg  geschrieben.  Z.  20ff.  Die  Kompletionsformel  des  Tabellionen 
(s.  ß  II  8)  fehlt. 

c}'7Taxelag  'Iovkiov  Kiovoxavxiov  ixaxqi/Äov  d[d]elcpoü  xoO 
de\a\7töxov  fjuil)v\  [K]covoxavxlvov  Avyovoxov  xal  'Povrpiov  'Akßlvov 
tG)v  kauft (qoicxxcüv).]  Abqr\kioi  cHoaxXrig  'Aodaiog  xb  ecpeoxior  :«ö  b.  Chr. 
eyw[v  ev]  x[fi]  )mutt(qC()  xal  'kaiiTC^qoTdxrj)  30!gvQvy[%(ixwv)]\ 
noXei  xal  fj  ovvoüoa  yvvi]  3Aodoiov  Ayddiovog  ärrb  x[fj]g  avxfjg 
6  7Xoletog\\  xal  AvQrjliog  c2quov  c<2oiiovog  a7r[b  xrt]g  \txr]xi~g  jtöleiog 
dkhjkoig]  yaiQeiv.  'Ofioloyovuev  fjuls  [f-tsv  o  x\e  'HoaxXrjg  xal 
fj  y[v\vrt  Etodoiov  ixde\dtoxevai  Gol  xij>  \Qouovi  xbv  l£  [r///]wv 
vibv  IIaxeo[uovd-]iv  wg  exCov\  ovo  dg  vslod-ealav,  eue  de  xbv 
[Ci0g/ä/y[ä    £%eiv   xo[vx]ov  yvrloiov\  vibv  Ttqbg  xb  (.tiveiv  avxCo  tu 

10  cc7t[b  x^g  diadoyjtg  xrtg  xki]Qovouiag\\  (.iov  dixaia.  Kai  ovx 
etgeoxe  (.iol  xovxnv  ccTKüoaad-ai  ovxe  eig\  dovkaycoyeiav  dyeiv  did 
xb  evyevij  avxbv  eiv[a]i  x[al]  e£,  evyevCov\  yovecov  eXevd-eqiov, 
tüOTteg  ovde  y.al  f}{il[v  rw  x]e  'HgaxXeiw  xal\  xf]  yvvexl  Elaagirj 
eSgeoxe  xbv  naida  artoGrcüv  djx[b  oo]v  xov  <£2Quovog\  did  xb 
a.Tta^a7t'kö)g    eig  velo&soiccv   iv.dtdwY.evai   [ooi   a]vxöv,    ovo'  av\\ 

15  fiexä  xaDra  e[^ear]e  xivl  Txaqaßeveiv  xd  evye[y]ga^tueva  did\  xb 
erxl  xovxnig  ownenladai  xal  ovvxexlod-ai.  Kvqia  xd  xfjg 
velo\&eoiag  ygduuaxa  [dioo]d  yqatpevxa  Ttgbg  xb  exdxegov  f.ieqog\ 
eyetv  uovaybv  xal  eTreoioxrjO-evxeg  vir'  äXkrjXtov  wt.ioXoyriGa{uev). 

20  cT7Taxeiag  xfjg  7iQ0x{eiuevTqg)  <&aQ/.iov&i[.].\\  (2.  Hd.)  [AvQ^XLog 
c£2quov  jtaqtihypa  xbv  naida  ei[g  viod-eGiav]\  [xal]  dnoyqdxpoaat 
avxbv  eig  euavxov  yvr[Oio\y  vibv  TiQog  xb]\  \ue]viv  avxiö  xd  d[nb 
xfj]g    diadoyijg    ex    xXtjo[o]v[ouiag    f.iov]\  [tag]    itqöxixai   xal    eir- 

[eQ](oxrjO(elg)    (\)j.io).6y))aa.     A[vQrjXiog ]j  [eyQ)axpa    V7t(e(>) 

aixov  yQauf.i(axa)  f^irj  eidöxog. 


lf.  Konsulat  des  Fl.  Iulius  Constantius,  des  patricius  (s.  dazu  Mommsen, 
Hist  Schriften  III  42ü)  und  Halbbruders  des  Kaisers  Konstantin  d.  Gr.,  und 
des  Rufius  Albinus  (vgl.  Pauly-Wissowa  IV  1043 f.);  beide  führen  den  Rang- 
titel Xaf.i7tQÖvavog  =  v(ir)  c(larissimus).  3  iqtoriov:  s.  zu  Nr.  2a,  23  f. 
und  3,  7 f.  —  Zur  Bezeichnung  von  Oxyrhynchos  als  Ao/(.Toä  xal  Ao,u?rooTdr;j 
(splendida  ac  splendidissima)  s.  Zehetmair,  de  appellationibus  60 f.  4  1. 
{E)ioägiov.  6  1.  vnsig.  8  1.  vlodeaiav:  s.  die  Einl.  —  yvi'/aiog  iustus, 
legitimus.        9f.  =  21  f.  S.  die  Einl.      10  und  sonst  1.  tHötai.  —  äTrcöoaadau 
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von  sich  stoßen:  Unbeschränkte  dnox^QV^ig  des  Adoptivkindes  scheint  im 
östlichen  Rechtskreise  ausgeschlossen  gewesen  zu  sein;  vgl.  Mitteis,  Reichs- 
recht 2 14 f.  (dazu  Hainmurapi  §  191);  s.  andrerseits  Paul.,  D.  XLV  1,  132. 
Vgl.  Nr.  11  Einl.  und  zu  Z.  71.  10f.  S.  die  Einl.  11  cvyev))g,  nobilis. 
12  £Xefr&eQog,  ingenuus.  —  1.  HqokXbC.  13  1.  yvvcuxh  {E)ioag(q).  —  dnoonäv. 
^.  die  Einl.         14  ü^a^a^/.üg,   ein  für  allemal  15  1   nagaßat/vew,  dazu 

Berger,  Strafklauseln  3 f.  16  ini  Totiroig,  unter  diesen  Bedingungen.  — 
1.  nrrrrt.ui'rnhii,  orritTtiöd-ai.  16f.  KVQia  SO.  ßOT(0:  .,es  soll  gültig  sein  die 
in  zwei  (gleichlautenden)  Exemplaren,  damit  jede  Partei  eins  (ßovaxöv) 
hat,  ausgestellte  Adoptionsurkunde".  18f.  =  22  S.  die  Einl.  20 f  1 .  S.  die 
Einl.  21  änoygdtpofmL  abxbv  tlg  (t!jv)  iuavrov  (olxCav)  yri)oio[v  vlöv,  ich 
werde  ihn  bei  der  Subjektsdeklaration  an  den  censitor  (s.  Wilcken, 
Chrest-  210;  vgl.  Nr.  2  Einl.)  als  rechtmäßigen  Sohn  deklarieren.  21  f.  =  9 f. 
22 f.  S.  zu  Nr.  7,  10. 


NR.  11.    ÖFFENTLICHE  VERSTOSSUNGSERKLÄRUNG  EINER 

TOCHTER    UND    AUFHEBUNG    IHRES   KINDESERBRECHTS 

DURCH  DEN  VATER  («/roxvfc^g). 

P.  Cairo  byz.  I  67097  Verso  D  (Z.  27— 90)  ed.  Jean  Maspero. 
Etwa  567  n.  Chr.  Antinoupolis.  Parallele:  P.  Cairo  byz.  III  67 353, 
den  ich  nur  durch  die  Besprechung  Beils  im  Iouru.  Egypt.  Aren.  III 
292  kenne.  S.  auch  Nr.  10,  10.  JL.it.:  Maspero,  Bull,  de  l'inst.'  fr. 
d'arch.  Orient.  \ll  150 ff.;  Cuq,  Mem.  de  TAc.  des  Inscr.  et  des  B.-L. 
XXXIX  (1913);  Lewald,  SZ.  XXXIV  441  ff.;  Koschaker,  Berl.  phil. 
Wchschr.  1915,  1503ff.;  v.  Druffel,  Papyrol.  Studien  19 f.;  Taubenschlag, 
SZ.  XXXVII  215 f.  Im  allgemeinen  vgl.  Mitteis,  Reichsrecht  212ff.; 
Thalheim  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  I  2836 f.;  Lipsius,  Attisches  Recht 
502 f.  Die  Streitfrage,  ob  das  Stück  eine  rhetorische  Stilübung 
(Maspero;  s.  Lewald)  oder  ein  Urkundeuentwurf  (Cuq;  s.  Koschaker, 
v.  Druffel)  ist,  wird  jetzt  zugunsten  Cuq's  durch  P.  Cairo  byz.  III 
67  353  entschieden  (Beil).  Jedenfalls  liegt  aber  nur  ein  Entwurf 
(vgl.  Z.  31.  57),  nnd  zwar  des  Dioskoros  (s.  Nr.  52,  9)  als  vo/mxög 
in  Antinoupolis,  für  die  zum  öffentlichen  Aushang  bestimmte  (Z.  83) 
l'rkunde  vor.  Ist  diese  Auffassung  richtig,  dann  würde  sich  damit 
nicht  nur  die  Geltung  der  volksrechtlichen  ano/^Qv^ig  zur  Zeit 
Iustinians  im  Volksbrauche  (vgl.  Paul.,  D.  XLV  1,  132;  dazu  Peters, 
.SZ.  XXXIII  582 ff.),  sondern  auch  ihre  gerichtliche  Anerkennung  in 
Ägypten  ergeben.  Das  Cod.  lust.  VIII  46,  6  aufgenommene  Reskript 
Diokletians  (abdicatio,  quae  Graeco  more  ad  alienandos  liberos  usurpa- 
batur    et    apoceryxis    dicebatur,    Romanis    legibus   non   comprobatnr) 
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stände  nicht  im  Widerspruche  hierzu.  Die  Annahme  Cuq's  (a.  a.  0.  53  ff.) 
aber,  der  in  den  Oeioi  vöfiot  (Z.  88;  vgl.  Z.  53.  55.  71.  75)  eine  bisher 
unbekannte  justinianische,  delleicht  zwar  nur  in  Ägypten  geltende,, 
Novelle  sieht,  durch  welche  die  arcoY.riqv^ig  bei  Gewährung  des 
Pflichtteils  an  den  Verstoßenen  gestattet  wurde,  ist  zweifelhaft  (s.  zu 
Z.  71;  Koschaker  a.  a.  0.  1504t;  Lewald  a.  a.  0.  443  f.).  -  Bestand- 
teile der  Urkunde:  A)  Rubrica.  Jtrjyrjfxa  ajzoy^Qv^ewg.  Z.  27;  nach 
Cuq  (a.  a.  0.  48)  nur  die  Überschrift  von  B  a  und  B  b.  B)  Der  Kontext, 
a)  Einleitender  Satz.  Z.  28—  30.  b)  Auszug  aus  der  narratio  causae 
(dirjyrjoig):  die  causa  abdicationis,  die  Verfehlungen  der  Tochter. 
Z.  30—51.  c)  Die  eigentliche  Verstoßungserklärung  {aitoxayx]\  s.  zu 
Z.  27).  Z.  52  —  77:  Die  Tochter  wird  verstoßen,  der  väterliche  Name 
und  damit  ihre  Legitimität  wird  ihr  genommeu ;  sie  wird  enterbt  (Z.  61  ff.) 
und  erhält  nur  ihren  Pflichtteil  in  Bestätigung  einer  testamentarischen 
Verfügung  (s.  zu  Z.  71).  d)  Gesuch  an  die  Lokalbehörden  (s.  zu  Z.  79  f.) 
und  den  defensor  civitatis,  den  öffentlichen  Aushang  dieser  Erklärung 
im  Heimatsdorfe  Aphrodito  zu  veranlassen.  Z.  77-86.  e)  Die  vor- 
liegende ä/toxiJQv^ig  ist  durch  vorläufigen  Gerichtsbeschluß  (öialahä 
öi-/.aoTi]QLLov)  genehmigt,  3odann  vom  Herold  gemäß  der  auf  die 
kaiserlichen  Verordnungen  (d-eloi  vöftoi;  s.  oben)  sich  stützenden, 
endgültigen  obrigkeitlichen  Entscheidung  (dexQfjxov)  öffentlich  ver- 
kündet und  aufgestellt.  Z.  86  —  90.  —  Ich  gebe  im  folgenden  von 
der  narratio  caasae  (B  b)  nur  die  ersten  Zeilen  (Z.  30  —  33)  und  den 
Schluß  (Z.  50 f.),  das  übrige  vollständig.  Die  über  die  Zeile  ge- 
schriebenen Worte  und  Buchstaben  sind  von  mir  ohne  weiteren 
Hinweis  in  den  Text  aufgenommen. 

27  Jirjyyua  ärtoxr]Qv]-€ü>g.\  -J"  Tolg  ev  xto  ßlo)  oefivw  xtov  dyi[ß\- 

dijkwv  ydfttov  r)y[rtaa]fi[€voig  x]ä  %Qi]öxd\  etpevQelv  öfiowvfieva 
;J0  xal  x^g  avxwv  ototpQoavviqg  yai  v7C0xayfjg\\  ev  artaoiv  artoXav- 
eo&ai.  Tavxa  de  (prjf.il  ecp'  oxi  ihvyaxeQa  lyxrjodfirjv\  etog  fiövov 
ovöfiaxog,  xovrofia  e%ovoav  xyv  jtQoarjyoQiav  xrjvöe,  tog  eid-e\ 
fujrcoxe,  xal  xavxrjv  ex  orcaQydvtov  d-dlipag  dved-Qexpa  xa\ 
eoieg^a  e£  iditov\  yafidxwv  %at  iÖQwxwv.  (Ausgelassen  Z.  33  —  50) 

51 ,    7TctQ[a(p] vXdx'xto    rw    -d-eitp   avxo(v)   xccl\   tpQmxtp  6{eo)v 

ßi]fia[xi  Tt]v]  exdr/.i]öiv  xi'g  ßsß[tjX]ov  ccvrfjQ  yv[(hfirjg\  yal  TtaxQO- 
A[a-d^]ff€w.[g].|  "Od-ev  eig  xavxrjv  fjyto,  7xgbg  oe  xoivvv  xrjv  aixo- 
ßokiuaiav  yal  dvdt,iov  yh]Oetog  6v6uaxo\g\\  \yal  7XQ]o[oi]yo(f\iag 
7taxQtuvvf.uy.rjg  ÜvyaxeQa,  eyyqdtptog  xrjv  vöfuuov  dTtoxayrjv  xai\ 
dcTTOJcqQv^iv,  x.a&':  i]v  Ofiokoytu  öuvvtov  xbv  tpQiytodioxaxov  [oqxov, 
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55  a7rayoo€v]eiv  xal  a7To\\xexdx&ai  oe  mal  ildi]  aTtoxex^qvxevai  oe 
ex  Trarrbg  vouiuo(v)  ro6ito{v)  vnb  näoav  dia\xayrjv  i)Xio(v) 
oiueqov  irrl  ;rdorlg  aqy\g  xcri  d-ovoiag  xal  &qovo(v)  xal 
xvqiöxrjog,  aixb  xo{v)\  vvv  eix\  xov  arcavra  del  xal  7tavxeXft 
XQovov,  üoxe  oe  zrjv  öelva  fitjökv  xb  xa^dna^  dovvai]  wceq 
euo(r)  in'je  Xr^iao&at.  Covxog  /)  v.ai  fieta  xrtv  fui^v  vsXsvrijv, 
dXX'  eivai\  ae  &g  B.ev^v  diaxeywqiouiv^v  del  xov  euo(v)  aiuaxog 

60  xat  yevovg  xal  j.iex'ovoiagW  navxoiag  7tqayudxtov  uov,  e<p'  <}> 
dejj  uäXXov  dnaXXoxQioca^-ai  ae  öq&wg  xal  drxaicog  7cdarig 
evoyrtg  V7c(eq)  euov  xal  evaytoy)~g  i:<p'  fjXlqt  xal  dvevaqiü-uiog 
eoeo&ai  xolg  efioig  violg  anaaiv\  eig  xXftqov,  el\v\ai  xi  ae  tud- 
Xtoxa  drrößXrjXOv  xal  drc6xXr]qov  xal  äuoiqov  7tavxeXötg\  jra[a]?;t; 
(.lexoy^g  xal  ayjaewg  xhjoovo{iiag  fio(v)  dicc  xb  elvai  Ttdvxa  xd 
xe  vvv  bvxa\  x[al  eoö]uevd  [uo]i   \7tqd]y/.ia[xa  7i]avxola,   xivrjxd 

65  xe  xal  [d]xivr;[x]a  xal  avxox/i'tjxa,  ev  7xavxl\\  eiöet  xal  yevei 
xal  vXij  7tdo[t]]  xal  TCOiöxr\xi  xal  7rooox[rjx]i,  oxe[X]Xöueva  xal 
öiacpe'qovxa ,  d/tb  xi^iiov  e'idovg  etog  dxl/.io(v)  (.ieyqi  t.i)uxo(v) 
xal  doxq[a]xivo(v)  xal  vixaivo(ö)  xal  vuXivo{v)  eidovg,\  [xoig\ 
.  .Xt].[u]evoig  vi[o]i[g]  (.to(v)  xal  [lövaig  xoig  [del  7te7teiO(.ievoig 
V7roTa]/.[rt]z[äig(?)]j  ev  ajtaat  xf]  e^ifj  ßovXfj  xal  e7taxolo[vd-oj]g 
xfj  euf  öia&eo[ei  xe  xal  xa]x[ao]rdoei  xal  xö)\  e/.iö>  axonfy 
cpiXoxi/.iotoiv    del    xb    naxqixbv    öuöfpvXov    uexk    evcpviag    xal 

70  evo7tXayyveiag.\\  lol  de  itort]  xf)  av!tddei  xal  xaxoxQÖ/no  xal 
dvTiTidXco  y-vyaxqi  ov&ev  xovxiov  (ocpeiXev  ovxe  ßovXo^iav  elvai 
xvq/wg  ei  fif)  xb  dnb  vöfiwv  Ttqotoqiouivov  <PaXv.iöiov  dril  xo(D) 
oo(C)  v.Xi'tqo{v),\  ob  xal  dvd^iog  rjvqe&rjg  vvv  OTteq  xal  ev  xaiqCo 
tfjg  eufg  exxdooio  xal  öiaxdooio  dia\&rjxijg  eyyqdrpov  ßeßalag, 
äaxe  oe  firjöev  xo(v)xo(v)  rcüiitoxe  6vvaoi)-at  eniC^xelv  neqai- 
xeqov,\   dXX'    dq/eott^vaL    avxöj    du'    oX[o(v)    a\io)vlio[g]'    x[a\0-' 

75  ooov  Tir/.oöjg  dviarredcoxag,  7nxQ(7>g  de\  ndktv  dvx' aitoXaiißdveig 
ev.  vou(')v  v.axd  uiurjOiv  Ttdvxiov  xGtv  dvxiTtdXiov  vlG)\v\  dvxi- 
7ta0-el\a]g.\  Kelo&aj  ooi  xoivvv  xal  eaxco  xolg  oolg  del  öiadoyoig 
erp'  rßgei  xo(C)xo  xb  Öveiöog  chg  v60-otg\  xal  drteXevO-tooig  xal 
djcoßoXiuaioig  xal  dXixaig.  Kai  7tqbg  e'idi]otv  ndvxtov  xtov  -ütv' 
luo(i)\  diiyoqtvueviov  v.axd  xe  oo(r)  xal  v.h]qo(vöuojv)  oCov  xCbv 
a7TrjyoqevfiiviüV  itdvxoxe  tf\g  Iju^gl  uttoy^g  l^oq/.iZo)  v.\aid]  xov 
Körxng  f)(eo)v  ov(qu)vov  xal  7r[avxo]v.q(dioqog)  xal  7t\aii\ßa- 
o\iX\e'ojg  X(qioio)C  xoig  dijfiooiovg  7tqd/xoqa[g)  xft[o]öe  Tfjg  tufjg 

80  v.djfi(rjg)  ^fq>(Qodlxrjg)\   v.ai   drjftooiovg  eiqrjvdqyag  äua  xe  7rdX\L]v 
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xbv    Xoyuo[xa(zov)\    /.cd    Xau7tQ6(xaxnv)    txdixov    xfjg    7i6X{etog)\ 

40  Buchst.  [16   Buchst.]  a&€iav\   [ r/;J  7iago(v)oa  vitoxayf] 

xal  arco-/.rlQ\v\£u  dßotivaxiov[og  20  Buchst.]],  TCQOte&fjvai  de 
fidXiora  xavxrjv  ev  xft  ör^toala  äyooä  xal  Qi'iif]  ue).exo(v)uevr]v 
7Taoa\   rccivxLov    eig    £  i]f.i€Q(ag),    xo(D)  udvxag   yvCovai  ovxto  xrjv 

81  Tf]g  TÖk/urjg  doeßo(ü)g  ctinoißijv  xftg  dovv&exov\\  xcu  äowexo{v) 
ärpgovog  Ttaiöog,  eig  ez-Ttkij^iv  xtov  [ieXXÖvtwv  avxftg  xd  loa 
öiaTTQd^ao&ai.  c£g  ydq  «c  öialaliäg  cpoßegioxdxcov  öixaoxrjQicüv 
öid  cptov^gl  aXrpiTo(v)  7iegeii7TxoQLag  xr^ixog  v\rt  ev]do[£o]xdzü>v 
dgyövxiov  xaxd  b'exorixov\  Ix  0-eitov  vouiov  xijV  Tcaqovo\av 
a]/T[o]x.r'^t^v  &V€\hpta  eig  dvdyvtooiv  7cdvtio[v]\  x(bv  Txagegyo- 
/.lertov,    coote  xrjv   (pr^itjv   ex  tytovfjs  xvyovuov   äva[yo]Qeveo$ai  i 

90  rtavxayfj  zctüd-'  ovviog  uet  eivai  ßeßaia  örfAadfj.  -j- 


27  Avffp]^  ist  term.  techn.  für  bestimmte  rhetorische  Schulübungen 
(vgl.  Lewald  a.  a.  0.  445),  hier  nach  Cuq  (a.  a.  0.  48)  ein  zum  öffentlichen 
Aushang  bestimmter  Auszug  aus  der  öiYjy^aig  (narratio  causae,  Erzählung 
des  Tatbestandes).  'Anox^QV^ig  im  eigentlichen  Sinne  ist  =  öffentliche 
Bekanntmachung  der  Verstoßungserklärung,  äxorayr)  (Z.  53)  diese  Er- 
klärung selbst;  s.  Cuq  a.  a.  0.  29;  Lewald  a.  a.  0.  442.  28 ff.  „An  die- 
jenigen, die  bisher  glaubten,  durch  reines  Leben  und  makellose  Ehe  das 
ihnen  zukommende  Glück  und  den  Lohn  für  ihre  Sittsamkeit  und  Unter- 
ordnung zu  finden."  S.  dazu  Cuq  48 ff.;  Lewald  444 f.  81  Zog  jxövov 
övö/xazog,  „die  von  einer  Tochter  nur  den  Namen  hatte."  —  vvövofjba  tyovoav 
vrjv  jzQoorjyoQiav  r/jvds,  „die  den  Namen  N.  N.  führt":  das  weist  auf  einen 
Entwurf;  vgl.  v.  Druffel  a.  a.  O-  20,  s.  Z.  57.  31  f.  fog  tJIti-  f^itoxe  sc. 
£xti]oiuo)v  (Z.  30),  „oh,  hätte  ich  sie  nie  besessen!"  32f.  „Und  diese  habe 
ich  von  den  Windeln  an  gepflegt  und  aufgezogen  und  geliebt  mit  eigenen 
Mühen  und  Schweiß."  50f.  „Ich  überlasse  dem  gestrengen  {cpovxvog 
=  qof/xööqg  Z.  54:  venerandus)  Richterstuhle  Gottes  die  Ahndung  ihres 
unzüchtigen  und  gegen  ihren  Vater  pflichtvergessenen  Verhaltens.'1 
52 ff.  „Daher  komme  ich  nun  zu  dieser  schriftlichen  und  gesetzlichen 
Verstoßungserklärung  und  öffentlichen  Bekanntmachung  dieser  Erklärung 
gegen  dich,  du  verworfene  und  der  Benennung,  des  Namens  und  der  Be- 
zeichnung nach  dem  Vater  (des  Patronymikon:  Entziehung  desselben)  un- 
würdige Tochter,  demgemäß  ich  mit  dem  allerheiligsten  (s.  zu  Z.  50f.) 
Eide  schwöre,  mich  von  dir  losgesagt  und  dich  öffentlich  verstoßen  zu 
haben  auf  jede  gesetzliche  Weise  ....  55  bno  jväoav  öiarayljp  ^Xio(v) 
ist  mir  unverständlich;  Maspero:  au  grand  jour(?).  56  i^ovoia  potestas 
(vgl.  Nr.  9  Ein!.  Schluß).  —  dgövog  richterliche  Gewalt.  57  „von  jetzt 
ab  bis  in  alle  Ewigkeit":  daraus  ist  nicht  mit  Cuq  Unwiderruflichkeit  der 
Verstoßung  zu  schließen;  s.  Lewald  a.  a.  0.  444.  —  vtjvdeZva:  Blanketwort, 
nachträglich  herübergeschrieben;  vgl.  zu  Z.  31.  58  ?.t)ipaodcu:  medialer 
Aorist     oder     /.i'i(/.i)yj£odai?     —     1.    ^övxög    (jxov).            59     cfi'/y     extranea. 


28       A.  Personenrecht.    II.  Verhältnis  zwischen  Eltern  und  Kindern. 

f)9f.  fiev'ovaCag  nawotaq  TtQayfi&i(i>v  iwv,  jeglicher  Gemeinschaft  an  meinem 
Vermögen.         61   h'oyj)  Haftung.    —    v.i(.'y\    nicht  vre1.  —  ivayar/i)  Klage. 

—  1.  di't  maillfiLoi:  02  xkr}QO£  Erbschaft  (so  hier),  Erbteil  (so  Z.  71);  b. 
Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  Ü2.  —  „völlig  verstoßen,  enterbt 
und  anteillos  inbezug  auf  jeglichen  Anteil  und  Verhältnis  zu  meiner  Erb- 
schaft." S  aber  Z.  70f.  03— 69  Mein  ganzes  fs.  aber  zu  Z.  71:  Pflicht- 
teil) jetziges  und  zukünftiges  Vermögen  soll  nur  denen  meiner  Kinder 
zufallen,  die  sieh  mir  gegenüber  stets  gehorsam  und  willfährig  erwiesen 
haben.  04  xivrjvd  rt  y.uh  dxCinfjva  xai  ai)Tox(vi)Ta  =  res  mobiles  immobiles 
moventes;  vgl.  zu  Nr.  18,  12f.  00  orekXöfieva  xai  ÖLaspigowa,  Zusammen- 
hängendes und  Getrenntes?  06  „von  wertvollen  Gegenständen  bis  zu 
wertlosen  aus  Holz,  Tonscherben  —  vixawöv  =  Xuajvöv?  Maspero — ,  Glas." 
09  „die  stets  nachzustreben  sich  bemühen  der  väterlichen  verwandten 
Art  und  seiner  anständigen  Anlage  und  Charakter."  70  doDddqg,  selbst- 
süchtig. —  dvxlndkoq,  widerstrebend,  ungleich.  —  1.  öcpeiXeiv.  71  el  fir) 
rö  (Ltö  vöfjbcav  JtgocoQtOfiivov  'Pa/.yj'dtov  ärrl  to(v)  oo(v)  x/?)oo(w):  die  Tochter 
wird  auf  den  Pflichtteil  gesetzt.  Im  byzantinischen  Recht  bezeichnet 
'l'a/.y.iöiov  sowohl  den  Pflichtteil  der  Erben  (legitima  portio  =  vö/.u/.iog  ßoiga) 
als  die  Quarta  Falcidia;  s  Zachariae  v.  Lingenthal,  Griech.-röm.  Recht* 
167 f.  202f.;  Triantaphyllopulos,  'O  (PaAxidtog  vöfiog  iv  %q>  Bv^avrlvqt  <SixaLq>, 
Athen  1912.  Nach  Koschaker  a.  a.  O.  beruht  hier  die  Beschränkung  der 
'l.-nr/.ijur^ig  durch  Gewährung  des  Pflichtteils  auf  der  Z.  72ff.  erwähnten 
testamentarischen  Verfügung;  s.  auch  die  Einl.  und  Lewald  a.  a.  0.  443 f. 
72ff.  S.  zu  Z.  71.  74f.  „Was  du  mir  an  Bitterkeiten  zugefügt  hast,  wird 
dir  nun  an  Bitterem  auf  Grund  des  Gesetzes  vergolten,  wie  allen  wider- 
streitenden Kindern.'-  77  dXtvijc,  sündiger,  frevelhafter  Mensch.  78  1. 
xXr)QOvöfian>.  79  i^ogxC^siv  beschwören-  —  1.  ^ätvzog.  —  oi  örjiiöcioi 
xQdxrogeg,  die  öffentlichen  (d.h.  kommunalen:  s.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  197 
Einl.)  Steuereintreiber.  —  ti)g  ißrjg  xc&pfäg)  'Aq>{Qoöivqq):  seine  löia.  Vgl. 
Nr.  52,  12.  80  öwiögloi  eioiii'dnyju:  zweifelhaft,  ob  hier  up.  *«/(«?£>  ndyov 
oder  vo/nov  gemeint  sind;  s.  Wilcken,  Grundz.  414;  Jouguet,  P.  Thead. 
S.  111;  Oertel,  Litui-gie  278f.  283f.  —  txdixog  rfjg  TCÖXecog  (hier  wohl  von 
Antaiupolis)  =  defensor  civitatis:  s.  die  Nr.  87  Einl.  angeführte  Literatur, 
bes.  v.  Druffel  a.  a.  0.  35 ff.  Sein  Titel  ist  meist  ö  Xoyio'navog  =  eloquentissi- 
mus,  gelegentlich  tritt  dazu,  wie  hier,  ö  ka/nngÖTazog;  s.  v.  Druffel  40f. 
81  In  der  Lücke  stand  u.  a.  rrooardgcu.  82  1.  xaoovoy  änorayxj;  s.  zu 
Z.  27.  —  dßoTlva-ctayv,  Entertyingsakt;  vgl.  Nov.  Inst.  LXXXIX  3  pr.:  abstina- 

■r  icrvobg  Tfjg  .  .  .  xXrjdovofitas  =  abstineri  (ab)  hereditate.  83  Aus- 
hang auf  Markt  und  Straße  {ööfii))  sieben  Tage  lang;  vgl.  dazu  Preisigke, 
Inschrift    von  Skaptoparene    S.  67.  —   1.  tu  hu  >ui  i<qv.  84  d/toi/?/?,   Ver- 

geltung.        84f.  „unzuverlässig  und  unverständig."  80    diaXaXld,  vor- 

läufige Entscheidung,  Zwischenurteil;  s.  Zachariae  v.  Lingenthal  a.  a.  0.  395. 

—  bvxaovfiQta,  iudicia.  87  qxovfj  äXqxTog  Ttegefinvogta  xi)ovxog,  „die  ein 
für  allemal  die  Sache  beendigende  Stimme  des  Herolds"  (vgl.  das  edictum 
peremptorium:  Nr.  85).  —  dtxgqzov,  endgültige  Entscheidung.  88  -i?£ioi 
t'6/.ioi  =  divinae,  sacrae  leges;  s.  Deissmann,  Licht  vom  Osten  *■  *  262,  vgl. 
das  Wortverzeichnis. 
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NR.  12.     PFANDVERTRAG  ZWECKS  AUSLÖSUNG  EINER 
DURCH  DEN  VATER  VERPFÄNDETEN  TOCHTER. 

P.  Cairo  byz.  I  67  023  ed.  Jean  Maspero.  569  n.  Chr.  Antino- 
upolis.  Tabelliouen-Urkunde  (s.  B II  8).  Parallelen:  PSI.  IV  424,  12 ff. 
(3.  Jahrb..  v.  Chr.;  Verpfändung  des  Sohnes  durch  den  Vater);  P.  Jand.  62 
(saec.  VI;  Verpfändung  oder  Verknechtung  der  Schwester  durch  den 
Bruder  ist  wahrscheinlicher  als  Dienstantichrese:  s.  unten);  vgl. 
P.  Oxy.  X  1295,  11  f.  (saec.  II/III;  Ijtel  ägaact  avrbv  ivixvQOv  &i]Olo 
eig  3Ale^dvÖQiav).  Das  Reichsrecht  verbietet,  ebenso  wie  den  Verkauf, 
die  im  Osten  weit  verbreitete  Sitte  (s.  Partsch,  Bürgschaftsrecht  I  41  ff.; 
E.  Weiß,  Pfandrechtliche  Untersuchungen  29  f.)  der  Verpfändung  der 
Kinder  (s.  Mitteis,  Reichsrecht  358 ff.;  E.  Weiß  a.  a.  0.  61  ff.)  und  er- 
klärt sie  für  nichtig  (vgl.  bes.  Paul.,  Sent.  V  1,  1,  Nov.  Iust.  CXXXIV  7), 
aber  ohne  Erfolg.  Spezielle  Lit.  zur  Urkunde:  Mitteis,  SZ.  XXXI  395; 
Wilcken,  Archiv  V  445;  Partsch,  GGA.  1911,  314:  Taubenschlag, 
SZ.  XXXVII  217f.  Von  der  Verpfändung  von  Freien,  bes.  von  Kindern, 
durch  den  Gewalthaber,  ist  die  Dienstantichrese  zu  sondern:  s.  C.  II 
Einl.  —  Der  vorliegende  Vertrag  wird  bezeichnet  als  vTtod-ty/uuaiu 
ovyyQacpri  (Z.  11).  Zwischen  den  Kontrahenten,  dem  scriniarius  der 
Kanzlei  des  dux  Thebaidis,  Helladios,  und  der  Pökelfischhändlerin 
(TaQLxonQdriGoa)  Martha  wird  also  ein  Pfandvertrag  abgeschlossen. 
Der  Vater  der  Martha,  Menas,  hatte  —  nicht  infolge  von  Liturgie- 
lasten;  s.  zu  Z.  14  —  seine  jüngere  Tochter  Prokla  um  einen  Solidus 
au  einen  potentior,  Nonnos,  laut  v7io&iy/.uialov  yQaui.iccTiov  verpfändet 
(Z.  12—18.)  Nach  seinem  Tode  erspart  sich  Martha  durch  ihrer 
Hände  Arbeit  einen  halben  Solidus,  um  damit  die  Schwester  auszu- 
lösen (Z.  19—22).  Da  dies  jedoch  nicht  genügt  (Z.  22 f.),  läßt  sie 
sich  —  das  stand  wohl  im  ausgefallenen  Teil  der  Urkunde  —  von 
Helladios  die  fehlende  Hälfte  vorschießen  und  bestellt  ihm  zur  Sicher- 
heit ein  Pfand  (etwa  sich  selbst?)  durch  die  vorliegende  v7to$r]yu{iah< 
ovyyQarpi].  Bestandteile  der  Urkunde:  A)  Der  Vertragskörper, 
a)  Datum  (Kaiserjahr,  Indiktion:  15.  Mai  569),  Ort  (Antinoupolis). 
Z.  1 — 3.  b)  Grußformel.  Z.  4 — 12:  %ü)  deivt  (Helladios)  nag'  ifiov 
T?;g  ötlvog  (Martha;  sie  weist  auf  den  für  sie  unterschreibenden 
vTtoygacpevg  und  die  den  Pfandvertrag  unterfertigenden  Zeugen  hin: 
s.  die  Bern.)  yalquv  (zur  Form  s.  B  II  8).  c)  Kontext  mit  der  narratio 
causae  (s.  oben).  Z.  12 — 23.  Dann  bricht  der  Papyrus  ab;  es  folgten 
noch:    d)    Saüktionsk lausei.      e)    Stipulationsklausel.      B)    Die    Sub- 
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scriptiones,  a)  des  vnoygutptvg,  b)  der  uagxcgfg  (vgl.  Z.  10);  c)  die 
Kompletionsforroel  des  Tabellionen  (vgl.  B  II  8). 

\-f    BaoiXflag]   ym\i    wta]%ei\ag  lor  &£ioxd\xov  fj[uwv  dso- 

7i6rov\\     \(P]'ki(\v'io\c     iInvoiivov     zo[v]     aiwvio(v)     Avyo(6)oxo{v) 

ii.  Mai  66>.  Avxo/.gdxogog   £[x]ov[g\\  [z]£tdgxov  Hüxidv  eixdg;,    &Q%fj$  xgixrjg 

lvdix(riovog)  iv  *Avtiv6(ov)  7c6Xe(<og)  xi]  luu7tgo{xdriy).\   <Pla[v]iü) 

5  rE).).adi(t>  tu)  XaiiTxgoxdxot  o/.giviaguii  rftg  x[a\xa\\  [6\riß(xi'da  Xaf.i- 
^üä^  öowt[i]xf]g  zdl-ecog,  iiö>  xoc  rfjg  &Qlarrjg\  \fjLv\rnir\g  6g- 
[Uüiiivo)  d[Vr]o  xftg  Havo7toXtxG>v\  \v.\aX\XC\rt6X£iög  7tag'  euoc 
7vagovar]g  Mdg&ag,  ih)yaxQog  Mrpy\&[  j  [ex]  /.irjxgbg  6e/.Kac. 
[x\agi%07Tgaxioortg  oguiüuevrjg  xal  cr*;r[f]c;]|  [ärxb]  vfj\g]  3Avx[i]- 
vö(ov)  7töXe(og,  yjogig  /.iglov  dvdgbg  x[g\r;uaTi£[o(v)]orjgt  7i\a]g£- 

10  Z°(^)[°^s]  [d&  v\7Tn[y\oa(pfa  v/reg  [ctjvTijg  xai  /.idgxvgag  x[o]vg 
4ii]c  i;ioygd(fovz[ag]\  [tjj  7x]ago(v)oq  inoO-r/.iuuiu  ovyygarpfj 
B7il  xolg  Iffi^^g  dr^ocfievoig^  [avu]cp(ovoig  lep'  alg  7X£gi£y£i 
dca[u]xoXalg  a7xda[a\ig,  yuig(£iv).  Tov  [e]uo(v)  7x[a\xg[bg]\  [rfj 
&\oydrrj  7C£gi7X£7Xxw/.6x\og  7c]eviq  xal  [v]7ttg(?)  x[....]vov  [.... 
j    v[.  .]ov  tuvt]]   Ttdlai  ovrog  7x[g]b  xou  xbv  eavto[ü]  ßlov 

15  äTZoXsiTloi-jgyi'oali],^  Mijvä  ovöuaxi  £7iiX£yo(.tevo(v)  ITegixvto(v), 
xal  «£  av[a^]x[^g]  v7Xox£d-£iy\6xog]\  tote  ri]v  V7xod££ox£g[a]v 
tio(v)  dgxpavtxrjv  adeXfprj?  xaÄo[</]«(«v^v)  UgöxXay  z(f>\  Xa/.i7tgo- 
(tarw)  y.igi(p  Xöv[v]co  £ig  yg\v]oov  vo/.uoudzi[o]v  iv  [a\xoXov&iog 
to)  y£vceu(£V(i))  7tag'  avxo(v)  xijv[i\-/.aüxa  xiö  Xau7xgo(xdr<o) 
av[d]gi    i^roO-ry/.iuaiq)    ygauuariw,    xal   /.i£xcc   ri]v  avxo(ü)  oltxo- 

20  ßlcooiv  lv  xavxaig  n\ £g]i7toujea(jd  t£  tbg  iv.  xo(C>)  luo(v)\\  Igyo- 
y£igo(v)  tb  fjuiav  xo(v)  7Xgo£igr]u£vo(v)  ivbg  \y\ouioi.i(axog) 
dvuÖ£Öor/.a  xoi  siQt]fi(ivq})  urögi}  ßovXofievrj  avaXvxgcboaad-ai 
[nt\v    luijV    /.uxa7Tovo(v)u£vr]v\   äd£Xcp>jv    lyw   f]  7xgoy£ygau!.i(£vrj) 

Afdg!)a,    /.tu    urt    evTtOQrjoaoct   tfjg  xo(v)xo(i)   [ }o£iog} 

£vct  yi'^Jaoa    di    %x\v    ai)[v]    Xaii7Xg6(rrjxa)    i  ft    Big   8(eb)v  dyärtr^ 
Nach  einer  verwischten  Zeile  bricht  der  Papyrus  ab. 

lff.  20.  Pachon  des  4.  Jahres  des  Kaisers  lustinue  II.  (14.  Nov.  568 
—13.  Nov.  569),  am  Anfang  der  3.  Indiktion  (56.9/570):  15.  Mai  569.  Vgl. 
P.  llaiiih.  J  23,  lff.  Bern.;  Wenger,  P.  Monac.  1,  2f.  Bern.  3  Zu  äozrjg 

vqIxtjq  ivöix  dovog  s.  Wilcken,  Grundz.  S.  LX.  —  Schluß:  s.  Zehetmair 
a.  a.  0.  58.  4  scriniarius,  Kanzleibeamter.  5  Kanzlei  (tdug)  des  dux 
Thebaidis;  s.  Wilcken,  Grundz.  75 f.  G  ÖQ/idtfievog  dnö:  origo,  idi'a;  vgl. 
zu  Nr.  3,  7t.  —  Zum  Ehrentitel  aaXXCjwXtg  s.  Wilcken,  Archiv  III  538. 
8  xaui/u:u,(\nr,r,<i:    vgl.  Beil,    Beitr.    zur  Kenntnis    des  Gewerbes  162fi.  — 
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y.al  atvijg  ist  zu  streichen.  9  /joQtg  xvglov  xaii/LiaTtCovoa,  ohne  Geschlechts- 
vormund  negotiierend:  vgl.  P.  Lond.  V  1855;  P.  Flor.  III  323,  2;  BGU.  317, 
4;  P.  Monac.  I  9,  4f.  93;  P.  Lond.  V  1731,  8  (a.  585);  s.  dazu  Wenger, 
P.  Monac.  I  S.  87    und  AIII  Einl.  S.  32.  10  v.ioyQaqtvg:  s.  zu  Nr.  7; 

lOf.  13.  —  „die  Zeugen,  die  im  folgenden  den  vorliegenden  (1.  naoovoiQ) 
Pfandvertrag  (s.  die  Einl.)  unterschreiben."  11  f.  „unter  den  nachfolgend 
auf  geführten  Vereinbarungen  (vgl.  Nr.  52,  19  f.)  mit  allen  ihren  Einzel- 
abmachungen (öiaovoÄai)."  14  vöv  tavzov  ßCov  dJtoXetTOVQyrjaai,  =  reXev- 
Ti'ioat,  sterben  (nicht  „sein  Leben  in  Liturgien  erschöpfen");  vgl.  P.  Lond. 
V  1708,  29.  15ff.  „Notgedrungen    hatte    er   meine  •  .  .   Schwester  .  .  . 

gegen  einen  Gold-Solidus  (vofitöfAdviov;  vgl.  Wilcken,  Grundz.  S.  LXVII) 
verpfändet."        18  vrjVMtaiha,  alsdann.  19  änoßCoaig,  Ableben.  —  zisqi,- 

iuheIv,  erübrigen.  20  £■/.  %ov  i/nov  iQyozeCgov,  durch  meiner  Hände  Arbeit. 
221".  „und  da  ich  nicht  die  Mittel  besaß  zu  seiner  Befriedigung  (etwa 
ovfi.-T/.i)oi:>]o£(og)."        23  &bm%sv»  nva,  inbezug  auf  Jemanden  Glück  haben- 
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Die  Scheidung  zwischen  Mündigkeitsalter  (pnbertas)  und  Groß- 
jährigkeit (Volljährigkeit,  maior,  legitima,  perfecta  aetas)  ist  in  Ägypten 
den  Ägyptern  wie  den  Griechen  unbekannt;  wahrscheinlich  wurden 
sie  mit  dem  18.  Jahre  volljährig,  rekeioi  (s.  Taubenschlag,  SZ.  XXXVII 
179 ff.  195 f.;  vgl.  Nr.  48,  23).  Ebenso  gleicht  das  byzantinische  Recht 
unter  volksrechtlichem  Einfloß  die  Beiden  Termine  aus  (s.  Zachariae 
v.  Lingenthal,  Gesch.  des  griech.-röm.  Rechts3  106 ff.  120 ff.;  Wenger, 
F.  Monac.  8.  31);  Ttleiog  bedeutet  jetzt  den  über  20  bez.  25  Jahre 
alteu.  Als  Gegensatz  zu  reXeiog  (svijhi;)  finden  wir  für  Minderjährige 
nach  peregrinem  und  römischem  Recht  atpiflii-,  gleichbedeutend  wird 
gebraucht  ovdeTtio  Ihv  rCov  ivqXixtov  (s.  Nr.  44,  4 f.),  äretijg  luv  ttjv 
ij.iv.iav  (s.  Nr.  91  1  8:  civis  R.),  Karaöerjg  ttjv  ffi.iY.Lav,  ovöircto  &v 
h  ffi.iy.iq  (fjXixia  1.  =  h'votiog  i).  =  legitima  aetas,  Volljährigkeit 
2.  ==  Minderjährigkeit:  s.  Nr.  17,  5.  7).  Dagegen  entspricht  oröhiw 
iov  twv  irCov  wohl  dem  infans  (s.  zu  Nr.  42,  8 f.). 

Der  Altersvormund  (s.  E.  Weiß.  Archiv  IV  7 3 ff.)  heißt  ItiL- 
TQOTtog  (s.  Nr.  26,  24;  85,  15);  abusiv  wird  Nr.  27,  9.  16  für  den 
im    lateinischen    Kontext    als    tutor    seines    unmündigen    Sohnes    be- 
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zeichneten  Vater  (s.  Nr.  27  Einl.)  xvgiog  gebraucht.  Ktiqiog  ist  viel- 
mehr der  Geschlechtsvormund:  als  solcher  fungiert  in  den  hier  vor- 
liegenden Urkunden,  soweit  es  sich  um  peregrinae  handelt,  der  Ehe- 
mann (Nr.  3,  9;  7,  4;  65,  14fF.),  der  gesetzlicher  Vertreter  seiner  Frau 
ist,  der  Vater  (Nr.  68  I  1.  2.  14f.  II  38f.),  der  Bruder  (Nr.  19,  3;  33,  2), 
der  Vatersbruder  (Nr.  45,  3),  ein  avyyeviqg  (Nr.  5,  6),  ein  extranens 
(Nr.  15;  41,  3;  48,  16).  Alle  diese  sind  dem  Personalitätsprinzip 
entsprechend  selbst  peregriui.  Vormund  einer  civis  Romana  muß  im 
Prinzip  gleichfalls  ein  Römer  sein:  in  Nr.  16  hat  eine  im  matri- 
monium  iniustum  mit  einem  peregriuus  lebende  Römerin  als  tutor  ad 
actum  (vgl.  für  peregrinae  Nr.  15)  einen  römischen  Veteranen  gehabt, 
dem  der  peregrine  Ehemann  Indemnität  erteilt;  s.  auch  Nr.  13  (Z.  4: 
auetor  =  tutor  datus,  qui  auetoritatem  suam  interponat;  vgl.  Nr.  16,  6 
und  zu  Nr.  15,  16)  und  Nr.  67,  2.  Inkorrekt  negotiiert  in  Nr.  26,  9 
eine  unmündige  civis  Romana  per  procuratorem  (statt  tutore  auetore; 
procurator  =  (pqovxloti)q);  in  der  griechischen  Subscriptio  (Z.  24 f.) 
wird   dieser  als  irdxgoitog  xftg  äcpijhxog  bezeichnet. 

Die  im  Besitz  des  ius  (trium  bez.  quattuor)  liberorum  befindlichen 
cives  Romanae  sind  von  der  Geschlechtsvormundschaft  befreit;  an 
Stelle  des  fiexa  y.vgiov  .  .  .  fügen  sie  ihrem  Namen  %iog\g  xvoiov 
ygr^iax itovoa  xl'/.viov  öiy.cäoj  y.axa  xa  'Pcjfialoiv  e%h)  oder  ähnl.  hinzu 
(s.  Nr.  14,  6  f.  Bern.).  Voraussetzung  der  Befreiung  ist  f.  die  Evrcaiduu 
(s.  Nr.  14,  11  f.),  2.  das  ygdfifiaxa  iTÜoxaotta.i  (Nr.  14,  9  f.  12 f.). 
Aber  auch  die  von  der  Geschlechtsvormundschaft  befreiten  Römerinnen 
pflegen  meist  einen  männlichen  Beistand,  den  ovveozdig  {avujragwv, 
<jvvt7Tccivwv),  hinzuzuziehen  (s.  Nr.  49,  2),  der  manchmal  jedoch  auch 
einen  echten  xvgiog  bezeichnet*  Wahrscheinlich  seit  Beginn  des 
5.  Jahrhunderts  ist  die  Geschlechtsvormundschaft  aufgehoben  (vgl. 
Mitteis,  Grundz.  252  A.  3;  Kniep,  Gai  Institutionen  Comm.  I  253—256; 
Taubenschlag,  Vorniundschaftsrechtliche  Studien  85 f.).  Aber  auch 
schon  in  früheren  Zeiten  ist  das  selbständige  Frauenhandeln  häufig 
(s.  Wenger,  Stellvertretung  lOOf.  17311,  bes.  181  f.;  Mitteis,  Grundz 
252  A.  1);  zweifellos  findet  hier  Beeinflussung  durch  das  ägyptische 
Recht  statt,  dem  der  Frauenvogt  unbekannt  ist.  Andrerseits  glauben 
die  ohne  xvQiog  handelnden  Frauen  noch  im  6.  Jahrhundert  dies 
durch  den  Zusatz  ycüg)g  xvqlov  oder  noch  auffälliger  durch  y.«JQytg 
(xov)  y.vgiov  (arxf^)  uvdgbg  ygr^iatiCovoa  hervorheben  zu  müssen 
(s.  Nr.  12,  9  mit  Bern.),  ja  wir  linden  sogar  noch  (abusk)  {.uxa  kvqIov 
handelnde   Frauen  (so  BGU.  752,   12;   Stud.   Pal    V11I  239). 
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Die  Bestellung  des  Vormundes  erfolgt  a)  durch  Testament  bzw. 
Ehevertrag  der  Eltern  (Mitteis,  Grundz.  253;  P.  Kyl.  II  153,  17 ff.), 
b)  durch  gesetzliche  Berufung  (Mitteis  a.  a.  0.;  Taubenschlag  a.  a.  0. 
69  ff.),  c)  durch  obrigkeitliche  Bestellung  (/.vQtog  IrtiyQwptoihai  passi- 
visch: s.  zu  Nr.  15,  16):  a)  Für  peregrini  ist  kompetent  der  Stratege, 
als  sein  gesetzlicher  Vertreter  fungiert  der  egrjyrjrrjt;  (P.  Kyl.  II  120,  5; 
s.  Nr.  15),  ß)  für  cives  R.  ist  seit  der  lex  lulia  et  Titia  der  Statt- 
halter kompetent  (s.  Nr.  13.  14),  neben  ihm  seit  Marcus  der  luridicus 
(Ulpian.,  D.  I  20,  2);  nach  212  wird  -den  Lokalbebörden  (s.  unter  er)) 
das  selbständige  Bestellungsrecht  auch  für  cives  R.  übertragen 
(s.  Mitteis  a.  a.  0.;  Oertel,  Die  Liturgie  405 ff,  bes.  40b). 

Über  die  sonstigen  Ausdrücke  in  den  Papyri  für  Vormund  and 
Pfleger  (ycrjd6^id)v}  /.rjdeGTQia  —  (fgovriorrjC;  —  ■/.ovqcctwq  —  ircaxo'kov- 
l>r\TQia  —  vitoyQa(pevg)  s.  Mitteis  a.  a.  0.  248 ff.  —  Zur  Vormund- 
schaft der  Mutter  vgl.  Wenger,  SZ.  XXVI  449  ff,  Mitteis,  SZ.  XXVIII 
387.  —  Direkte  Stellvertretung  des  Unmündigen  durch  den  Vater 
oder  einen  extraneus  s.  Nr.  31,  6  f.  47,  7  f.  61. 


NR.  13.     GESUCH  EINER  CIVIS  ROMANA  AN  DEN   STATT- 
HALTER UM  BESTELLUNG  EINES  GESCHLECHTSVOR- 
MUNDES AUF  GRUND  DER  LEX  IULIA  ET  TITIA  NEBST 
ERLEDIGUNG. 

P.  Oxy.  IV  720  edd.  Grenfeli-Hunt  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  195 
=  Girard,  Textes4  S.  910  =  Mitteis,  Chrest.  324.  247  n.  Chr.  Oxy- 
rhynchos.  Die  Originalurkunde  liegt  vor.  Parallele:  P.  Oxy.  XII 
1466  (245  n.  Chr;;  eine  Abschrift).  Lit.:  Wilcken,  Archiv  III  313; 
Mitteis,  SZ.  XXV  3 74 f.  XXIX  397,  Grundz.  254;  Kniep  a.  a.  0.  294  ff; 
Oertel,  Die  Liturgie  405 ff.;  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XVIII  54. 
—  Eine  civis  R.  bittet  den  Statthalter  um  Bestellung  eines  auetor 
(Z.  4  =  tutor  Z.  12.  14  [ergänzt]),  der  sich  zur  Übernahme  bereit 
erklärt  hat  (vgl.  Nr.  15,  21.  32),  auf  Grund  der  lex  lulia  et  Titia. 
Dieses  Doppelgesetz  (s.  Kniep  a.  a.  0.  294)  gibt  dem  Provinzialstatt- 
halter  das  Recht  der  tutoris  datio,  falls  weder  ein  gesetzlicher  noch 
testamentarischer  Vormund  vorhanden  ist;  vgl.  Gaius,  Inst.  I  185. 
195;  Ulpian.,  Reg.  XI  18;  Theophil.  I  20  pr.;  Schol.  Sin.  54;  lex 
Salpensana  XXIX  (Bruns,  Fontes7  S.  146  Z.  41  f.).  —  Bestandteile 
der  Urkunde:  A)  Das  Gesuch,  a)  Präskript  (Adresse).  Z.  lf.  b)  Kon- 
Meyer,  Juristische  Papyri.  3 
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text.  Z  3  —  5.  c)  Datum.  Z.  6  f.  d)  Die  eigenhändigen  Subscriptiones: 
er)  der  Petentin  (2.  Hd.).  Z.  8,  ß)  des  als  Vormund  Präsentierten  (3.  Hd.). 
Z.  9f.j  ;')  Datum  (4.  Md.).  Z.  11.  B)  Die  Erledigung:  a)  durch  den 
Kanzleivorstand  des  Statthalters  (5.  Hd.).  Z.  12  —  15.  b)  Eigen- 
händiger Vermerk  des  Statthalters  (?)  (6.  Hd.).    Z.  15. 

[Cjl(audio)   Valerio  Firmjo    praef(ecto)    Aeg(ypti)]|  ab  Au- 

relia<<e>)  Ammo[nario].|  Kogo,  domine,  des  mifhi]|  auctorem  Au- 

5  rel(ium)   P|lutammonem|||  e   lege  Iulia  (et)  Titia   et  .  .  .  .[.  .  .].; 

L)at(um)   do(miuis)   no(stris)  Philippo  Aug(usto)  II  e[t]|  Philippo 

Caesarib(us)    c[o(n)s(ulibus)].|   (2.   Hd.)    [st]vQr)Ma    'Af.iuioväQiov 

\s7tiö4do)/.a\.\  (3.  Hd.)  [^4]vQrjkia  (sie)  Hkovxd}.if.i\Lov  eudo/.w  Tfi]\ 

6.jw.a47.      io  [öY]>;oy.|  (4.  Hd.)  ('Erovg)  ö  Tvßi  i.  [     \\  (5.  Hd.)     Quo   ne  ab 

[iusto  tutore  tutelajj  abeat,   Pl[utammonem]|  e   leg(e)  lul(ia)  et 

15  [Titia  tutorem]i|  do.  (6.  Hd.)  Le[g]i. 


1.  Claudius  Valerius  Firmus  ist  als  praef.  Aeg.  für  die  Zeit  vom 
21.  Mai  245  bis  Sept.  247  bezeugt;  s.  P.  Oxy.  XII  1418,  4  Bern.  3  Vgl. 
Nr.  27,  4.  —  rogo  =  igtotä,  alrovfjbai  (Nr.  15,  12),  d§«ä  (Nr.  14,  21).  5  S. 
die  Einl.  —  Was  am  Schlüsse  stand,  ist  ungewiß;  vgl-  Mitteis,  SZ.  XXV  375. 
7  1.  Caesare.  8  Vgl.  P.  Lond  III  1164  S.  156,  21;  BGU.  1070,  6.  12.  — 
1.  Aü(rijAiog,  ():i'iniL.  9  Zu  eböoxelv  vgl.  Gradenwitz,  Einführung  71.  160f. 
11  am  Schluß  ist  wohl  die  Aktennummer  zu  erglänzen;  vgl.  P.  Oxy.  XII 
1466,  2.  12-14  Vgl.  die  lex  Salpensana  a.  a.  0.;  P.  Oxy.  XII  1466,  10: 
"  !'h  E£ß*£  ' r •'!.""'  xvqIov  öCxatov,  bv  a[ltslg  kvqlov  öCdco/xi].  15  le[g]i:  so 
mit  Wilcken,  Gradenwitz  (cepi  Grenfell-Hunt,  Mitteis);  vgl.  zu  Nr.  27,  12. 


NR.  U.  GESUCH  EINER  CIVIS  ROMANA  AN  DEN  STATT- 
HALTER UM  BEFREIUNG  VON  DER  GESCHLECHTS- 
VORMUNDSCHAFT DURCH    DAS  IUS  (TRIUM)  LIBERORUM. 

P.  Oxy.  XII  1467  edd.  Grenfell-Hunt.  263  nach  Chr.  Oxyrhyn- 
ehos.  Abschrift.  Lit.:  Kühler,  SZ.  XXX  154  ff.  XXXI  176 ff.;  Stein- 
wenter  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  X  s.  v.  ius  liberorum;  Weuger, 
Krit.  Vierteljahrsschr.  XVIII  54  ff.  60.  —  Eine  ingenua  (s.  Z.  4)  be- 
antragt auf  Grund  der  augustischen  lex  Iulia  et  Papia  Poppaea 
und  ihrer  Ausführungsbestiinmungeu  für  Ägypten  (Z.  lff.)  Befreiung 
von  der  Vormundschaft  durch  das  ius  liberorum.  Die  Voraus- 
setzungen sind  vorhanden,  1.  6  xöofiog  vfjg  evreeudeiag  (Z.  11  f.;  diese 
verschafft  auch  das  Personalprivileg  der  äauUcc.  s.  P.  Oxy.  X  1264), 
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2.  das  yqdfiutaa  irtiomo&tu  (Z.  9 f.)  =  ivygdfiuaxov  eivcti  (Z.12). 
Als  Wirkung  der  Verleihung-,  die  sie  erstrebt,  bezeichnet  sie  das 
selbständige  Handeln,  die  volle  Geschäftsfähigkeit  (Z.  5 ff.  18 ff.);  das- 
ist  das  ctvxt^ovoiog  einer  kleinasiatischen  Inschrift  (s.  Kubier  a.  a.  0. 
194).  Die  salvatorische  Klausel  Z.  21  —  2-4  weist  nach  Wenger  a.  a.  0. 
vielleicht  auf  die  Wahrung  ihrer  privilegia  muliebria  hin,  die  durch 
ihre  Selbständigkeitserklärung  nicht  verletzt  werden  sollen.  —  Be- 
standteile der  Urkunde:  A)  Das  Gesuch  (die  Adresse  ist  ausgefallen). 
a)  Kontext.  Z.  1—26.  b)  Schlußgruß.  Z.  26.  c)  Subscriptio  der 
Petentin.  Z.  27  — 29.  B)  Vermerk  eines  Beamten  der  statthalterlichen 
Kanzlei.  Z.  30.  —  Die  Petentin  wird  P.  Oxy.  XII  1475,  5.  7.  11 
(ohne  xvqioq)  im  Jahre  267  genannt;  das  Jahr  unserer  Urkunde 
(Z.  29)  ist  danach  wohl  sicher  263. 

|   [.  ,).a[.  .  .]  .  .[.]   ...[..  .],   d[iaoi]]  uöiaie  fjyefubv, 

OLTivsg\  s^ovolav  öiööaotv  ralg  yuvail^lv  xalg  xCov  xqicüv  t€xvü>v\\ 
5  divxciiü    y.£xoo/.irju€iia[i]g    iav\xwv    xvQieveiv   y.al  %u)Q\\g\   y.v\qLov 

yorjf.iaxiCeiv  iv  cxig  7tOL\oüv\x~\aL  otxovofiiaig,  7to[Al](ö\  de  rckiov 
10  ralg    yod[u]aara  j    eniaxafievaig.      Kai    avxi]    xoi\vvv    xiö    fikv 

xöouo)  tr\g  £v\jzaideiag  evivyj^oaoa,  erygaufiaxog  de  ~/.a[l  e]g 
15  tcc\   udktoxa  yqdtpeiv  euy6rccog\\  dvvaf.i€vr]}  vno  Tcegioor^   äorpa- 

keiag  öid  xovxtov  fiov\  xto[v]  ßtßXeiöiiov  7tQoorpto(v(b)\  x<f>  0(7> 
20  fieye&t  nqbg  vb  dvva\ad-ai  di'eu/rodiozwg  äg  ev\\xevd-ev  Ttoiovficti 

oi '/.[o v]o i-i lcc[g]\   dia7TQd(JGeaO-ai.     l-jg'iü)   exe[u>]\   aözd  drCQoy.QLiLog 

io[ig  di]\xaloig  u[o]v  iv  xfi  oft  tov  [dia]\oi]fioxdxov  x\d]g~i,  iV  dt 
25  ß[eßo]\\r:fr[r]]u£vrj    *[«]/    tl[a]ael    6[uoiag'?]\    ydoixag    öuoXoyijoio. 

_//£(  f [{;]/[«]. |  sluQ}fkia  6cäa\o\vg  f)  xal  yio'kX\i\\avi]  diS7tef.tipdf.irjv 
30  'tgbg   £7iidooLv.     "jEtovg  i  'Ejtelcp   xa.j|  "ßozai   ao[v]   xd   ßtßlia  iß.  Joii26s. 

er   rft   [rdt-i]. 


1  Es  wird  etwa  nach  der  Adresse  vö/ioi  -/f/ev^vrcu  o.  ä  (s.  die  Hgg.) 
erwartet.  2  f.  Die  praefecti  Aegypti  (fjyefiöveg  ?=  enagxoi  Alyönxov)  führen 
den  Rangtitel  dtaarjfiövaxog  (s.  auch  Z.  24)  =  vir  perfectissimus,  von  früheren 
Ausnahmen  abgesehen,  etwa  von  der  Mitte  des  3.  Jahrh.  (s.  Nr.  27,  1)  bis 
zur  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  (s.  zu  Nr.  87,  4).  6f.  „ohne  Geschlechts- 
vormund zu  negotiieren"  (s.  zu  Nr.  6,  14);  vgl.  Kubier  a.  a.  0.  XXX  175ff , 
dazu  Nr.  65,  5f.;  P.  Freib.  9,  4;  P.  Hamb  I  15,  6;  PSI.  III  182,  10f.;  P  Ryl. 
II  165,  10;  P.  Oxy.  IX  1199,  7.  X  1276,  2.  24.  1277,  2.  XII  1460,  4  f.  1463,  9. 
1475,  12.  8  olyMvoßia,  actus,  negotium.  9 f.  cd  ygdfißava  imövdfievai: 
s.  die  Einl. ;  vgl.  P.  Lips.  I  3  (=  Mitteis,  Chrest.  172)  II  7  (civis  R.),  Nr.  15, 
12 f.;  P.  Oxy.  XII  1473,  21.  24  (peregrinae).  11  f.  evjzaideia:  vgl.  P.  Oxy. 
X  1264,  18:  vä  vnövxa  pCov  tfjg  ei)(n)atdeiag  öiy.aia.  13  1.  elg.  17  xo 
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ßißktöiov,  r<\  -ia.  libellus,  Bittschrift.  Eingabe  (s.  zu  Z.  30>;  vgl.  Wilcken, 
Archiv  V  261  ff.,  Grundz.  S.  XXXI  A.  2;  Francisci,  Studi  Scuola  papir.  I 
45 — 47.  —  JiQoaqxavelv  rin,  jemandem  eine  (schriftliche)  Erklärung  abgeben: 
s.  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  18ff.  18  1.  in;; -ihi.        22t.  „ohne  daß 

dadurch  vorgegriffen  wird  meinen  in  den  Akten  der  statthalterlichcn 
Kanzlei  {rd^cg;  vgl.  zu  Nr.  12,  5)  nachweisbaren  Rechten  ".  Zu  dTTQoxQttcog 
vgl.  zu  Nr.  4,  23.  27f.    S.  die  Einl.         28 f.    Die    gewöhnliche  Formel 

lautet:    imöiöcoxa    sc.    rö    ßißXCöiov,    vö    öütöfjimjfiai    s.  Nr.  13,  8;    15,    31  f. 
—    imöoaig,    Eingabe.  —   Zum  Datum    s.  die   Einl.        30    "':   ßißXla   hier 
'XCdca    X   17). 


NR.  15.     GESUCH  EINER  PEREGRINA  AN  DEN  EXEGETEN 
ALS    VERTRETER    DES    STRATEGIEVERWESERS    UM    BE- 
STELLUNG EINES  TUTOR  AD  ACTUM. 

P.  Oxy.  I  56  edd.  Grenfell-Hunt  ==  Mitteis,  Chrest.  320.  211  n.  Chr. 
Oxyrhynchos.  Original.  Weitere  Gesuche  um  Bestellung  eines  tutor 
ad  actum  mulieris  peregrinae  (yr^og  povrjv  Tavxr\v  x\v  olv.ovoi.iiav 
Z.  16f.)  sind  P.  Teb.  II  397,  21ö.  (=  Mitteis,  Chrest.  321);  P.  Lond. 
III  1164a  S.  156  (s.  Wilcken,  Archiv  IV  550;  vgl.  P.  Lond.  III 
1164f  S.  161,  7);  P.  Ryl.  II  120  (dazu  Mitteis,  SZ.  XXXVU  323); 
P.  Oxy.  XII  1473,  19 — 33.  Sie  wenden  sich  (mit  Ausnahme  der 
letzten  Urkunde),  wie  Nr.  15,  an  den  e^y^rr'jg  (s.  zu  Z.  lf.)  als 
gesetzlichen  Vertreter  des  Strategen  (s.  die  Einl.  S.  33).  In  Nr.  15 
fungiert  er  in  Vertretung  des  abwesenden  Strategieverwesers  (s.  zu 
Z.  13 ff.);  an  einen  solchen  ist  auch  P.  Oxy.  XII  1473,  19 ff.  ge- 
richtet. —  Die  in  Oxyrhynchos  beheimatete  Petentin  unserer  Ur- 
kunde, die  der  tutoris  auetoritas  zur  Aufnahme  eines  verzinslichen 
Darlehns  von  6000  Silberdrachmen  unter  Verpfändung  eines  Wein- 
gutes bedarf,  betont,  ebenso  wie  die  Antragstellerin  von  P.  Oxy. 
XII  1473,  ihre  Schreibkundigkeit  (vgl.  zu  Nr.  14,  9 f.).  Diese  bildet 
vielleicht,  wie  Wenger(Krit.  Vierteljahrsschr.XVIII  60)  vermutungsweise 
bemerkt,  die  Voraussetzung  für  Gewährung  eines  tutor  ad  actum  an 
peregrinae,  während  andernfalls  für  diese  ein  allgemeiner  -/.vqloc, 
erforderlich  war.  Der  präsentierte  Vormund  .erklärt,  wie  in  Nr.  13, 
durch  eigenhändige  Subscriptio  (Z.  32)  seine  Zustimmung.  Er  wird 
außerdem  in  dem  Gesuch  als  tcqqmv  bezeichnet  (Z.  20 f.),  war  also 
bei  der  persönlichen  Überreichung  desselben  an  den  Exegeten 
zngegen.  Die  vorgeschriebene  Gebühr  von  9J/2  Obolen  (xb  wqw- 
uhov  n~q  ahtfaeiog  räXog  Z.  21  f.;  s.  die  Bern.)  ist  von  der  Petentin 
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entrichtet.  —  Bestandteile  der  Urkunde:  a)  Adresse.  Z.  1 — 6. 
b)  Kontext.  Z.  6—23.  c)  Datum.  Z.  23-30.  d)  Subscriptio  der 
Petentin.  (2.  Hd.).  Z.  31  f.  e)  Subscriptio  des  präsentierten  tutor 
(3.  Hd.).  Z.  32.  Lit.:  Wenger,  Stellvertretung  61  f.,  Krit.  Viertel- 
jahrsschr.  XVIII  60;  E.  Weiß,  Archiv  IV  82«.;  Mitteis,  SZ.  XXIX 
398.  402,  Grundz.  254;  Kühler,  SZ.  XXX  167;  Oertel,  Die  Liturgie 
407  f.,  bes.  408  A.  2. 

Ila'iiuco    leosl   (vdoyot    e^rjyrjxfj\  ßovXevxfi\   rcaoa   Taßi]odti- 

5  [iiovog  3Afiuco\vlov    xoü    mal    Kaaaiov    cctz'   30!-vovy%tov\<  rtökecog, 

urjxgbg   JiocpavTidog\  äoxfjg.     JaveiUouevrj    slg    ävay\malag    uov 

XQeiug  äoyvQiov  €vxo\mov  kv  douyualg  £$a/.i(JX€iÄiaig\  in'  äocpa- 

10  Isla  xov  vTtccQyfivrog  [toi\\  7t£ol  mcoiirjv   Oivaov  äu/ttlimov\  mxv\- 

iiaiog  mal  avrfmövxtov  avxio\   nävxiov  aixoviiat  dia  oov,  irtioxa-\ 

15  iuvi]  ygau^axa  x...ov  diadeyölfievov  xi.v  oroaxrjyiav  ßaoili\\mbv 

yQa(.if.iaria   (.itj    hö^utiv,    €7tiyQ(x(prjvai   tiou  v.vqlov  7tQog\  /.lövrjv 

Tavzrjv    xijv     oimovouiav    3A\.wixav    nlovxlojvog    (ir)?Qog\    Jt]/.irj- 

20  xgovxog    arco    xf\g    /TQomeiii€\\vrjg  30!-VQvy%u)v    Ttölewg    naqov\xa 

mal    svöoytovwce.     dieyoaxpa    de\  xb    woiouevov    xfjg    airrta\eco\g 

xe\Xog.    (Exovg)  m  AuiomQaxoQwvl  Kaiodotov  Aovmiov  Iercxij.iiov\\ 

25  leovrjQOv  Evoeßovg  IJeQxlvamog\  Aqaßxmov  3Aöiaß)]vimov  I7aQd-imov\ 

Meyiaxov  mal  Maomov  AvQi]liov\  3Avxcovivov  Evoeßovg  IeßaorCüv\ 

30  [[.mal  ITovßXiov  Zerixiiitov  /Vra]]||  KaiouQOg  l[eß]aoxov  (ßatocpi  L\  27.  Okt.  211. 

2.  Hd.   Taß[rjOd[iuwv  3Au]uwviov    e7tL\de[öcoma.     3.  Hd.  3A/.wix)ag 

nlovxiü)\vog  e\vöomCü]. 


lf.  „Dem  zur  Zeit  die  Amtsgeschäfte  führenden  {evagzog)  Exegeten 
und  Ratsmann."  Zum  Exegeten  vgl.  Jouguet,  Vie  municipale  315  ff. ; 
P.  Ryl.  II  120,  1  Bern.;  Oertel,  Liturgie  325 ff.  408;  P.  Oxy.  XII 1412,  1—3  Bern. 
4  f.  Zur  idia  s.  zu  Nr.  3,  7  f.  6  Die  Mutter  der  Petentin  ist  dort],  Bürgerin 
eines  „griechischen"  Gemeinwesens,  meistens  =  civis  Alexandrina.  — 
daveiCeoüai,    sich  borgen,    mutuare(-ri).  7 f.  „ein  verzinsliches  (Ivxoxog) 

Darlehn    von    6000    Silberdrachmen."  9    irt    äoqpaXsCg,  .  .  .,  unter  Be- 

stellung einer  Sicherungsurkunde  (Pfandschein)  über  .  .  .  lOf.  dfmeXvxöv 
mvfjfia,  Weingut.  11  f.  ävtfxovxa,  was  dazu  gehört,  Pertinenzen.  *12  aixov~ 
/»at:    s.    zu   Nr.  13,    3.  12f.    imazafievT}    yodituara:    s.    zu   Nr.    14,    9f. 

13  z  .  .  .  ov:  erwartet  wird  cUa  tö  zöv.  13ff.  „der  königliche  Schreiber, 
der  vertretungsweise  die  Strategiegeschäfte  führt";  die  übliche  Bezeich- 
nung ist  öiaöexö/juevog  mal  rd  xazä  zijv  oxQavrjyiav,  s.  dazu  Biedermann, 
Der  ßaa.  yoa,«,«..  lOOff.;  Oertel  a.  a.  O.  144  A.  2;  170f.  297f.  15  fii]  &>&n- 
futv:  s.  zu  Nr.  2a,  22.  16  ijiiygacpffvat  (jlov  y.voiov,  „daß  mir  zum  Vor- 

mund bestellt  werde",  tutorem  mihi  dari.  Zu  scheiden  von  diesem  passi- 
ven  imygdq  tolJat  ist  das   mediale   Nr.  16,  6:    ijtsygdipa)   xtigiog,    „du   hast 
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dich  als  Vormund  dazugeschriebeir'.  d.  h.  du  hast  dein  Vollwort  erteilt, 
auctoritatem  tuam  interposuisti,  auctor  fuisti;  ebenso  Nr.  44,  7.  68  I  14f. 
II  38f.  Vgl.  Mitteis,  Grundz.  U54f.  256.  lGf.  S.  die  Einl.  20 f.  S.  die 
Einl.  21  f.  „Ich  habe  die  für  die  Erledigung  des  Gesuches  festgesetzte 
(vgl.  Nr.  11,  71)  Gebühr  erlegt."  Vgl.  P.  Ryl.  II  120,  17f.  (9'/2  Obolen); 
P.  Oxy.  XII   1473,  30.  29  Der  Name    des  Geta    ist    nachträglich    (nach 

seiner  Ermordung    durch    Caracalla  212)    ausgestrichen.  31  f.    Vgl.    zu 

Nr.  14,  28  f. 


NR.  16.     INDEMNITÄTSERTEILUNG  AN  EINEN  TUTOR  AD 

ACTUM    (ACCEPTILATIONIS)    FÜR    EINE    CIVIS    ROMANA 

SEITENS  DES  PEREGRINEN  EHEMANNES. 

P.  Lond.  II  470  S.  212  ed.  Kenyon  =  Wilcken,  Archiv  III  244f. 
=  Bruns,  Fontes7  Nr.  158  =  Mitteis,  Chrest.  328.  168  n.  Chr.  Her- 
kunft unbekannt.  Handscbein  (Präskript  Z.  1 — 5:  6  delva  rät  delvi 
yaiQuv.  Kontext  Z.  6—14.  Datum  Z.  15—19);  s.  B  II  7.  Lit.:  Wilcken 
a.  a.  0.;  Mitteis,  SZ.  XXV  375 f.,  Rom.  Privatrecht  I  65  A.  9;  265 
A.  24,  Grundz.  253.  256.  —  Einem  römischen  Veteranen,  Antonius 
Tiberinus,  der  als  tutor  ad  actum  für  eine  civis  Romana  fungiert  hat, 
erteilt  der  Ehemann,  Sarapion,  ein  eins  Alexaudrinus  (s.  zu  Z.  3  f.), 
der  als  solcher  nicht  ihr  Vormund  sein  kann  (s.  die  Einl.  S.  32), 
Indemnität.  Das  Rechtsgeschäft,  bei  dem  der  Veteran»  sein  Vollwort 
eingelegt  hat,  ist  acceptilatio.  Die  Worte  7teQilvovorjg  däviov  .  .  . 
v.cxxa  rov  VÖ/.IOV  twv  'Pco/liccuov  (Z.  7 ff.)  werden  durch  Gaius  (Inst.  II 
85.  III  171):  , mulier  sine  tutoris  auetoritate  aeeeptum  facere  non  pote;?t' 
erklärt;  die  Frau  „quittiert"  tutore  auetore  über  den  Empfang  (s.  Z.  13 f.; 
Mitteis,  Privatr.  265)  des  auf  ihren  mütterlichen  Erbschaftsanteil 
fallenden  Darlehnsdrittels.  Korrekt  würde  meines  Erachtens  der  Wort- 
laut der  Stelle  lauten:  7cegikvovarjg  /.ata  t.  v.  t.  cP.  tqltov  tifgog  öavtiov 
[iTjTQixov  Id/Ltatiag  JlQtio/.ag  ....  Danach  ist  Amatia  Prisca  quae  et 
Lucia  die  Mutter  der  Frau  (so  auch  Wilcken  a.  a.  0.  245  A.  1),  nicht 
diese  selbst.  Die  Frage,  aus  welchem  Grunde  der  tutor  mulieris 
hier  Indemnität  erhält,  und  zwar  vom  Ehemann,  nicht  der  Frau  selbst, 
erörtert  .Mitteis,  Chrest.  S.  382.  —  Sonstige  Indemnitätserklärungen 
an  Vormünder:  BGÜ.  1113  (=  Mitteis,  Chrest.  169):  t.  impuberis 
civis  R.;  P.  Fay.  94:  t.  mulieris  civis  R.;  CPR.  I  23  (=  Mitteis, 
Chrest.  294),   11  f.:  t.  mulieris  peregrinae. 

l'ao«7tloj\v]  'loiöü>QOv  tov   [ymi]    lluv\ä\ioc  Idpfuoviov    roi 
vci    3Axh]Vod[(o]QOV    Za)Oix6<j[ii[og]    o    v.u)    'sj'/.&uitig   'Avtwpii') 
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5  T[i]ßeQ€i\\vio  oveiuavö)  yutQiv.\  3JE7t[sl]  e/riyodifuo  KVQ[i]og  vr)g 
[l]^^g   yvvaiY.bg  7T€Qilvov\orjg   ddviov  [j.r]ZQUt.bv  ai\rfjs  Yutd  rbv 

10  v6f.iov  zwv  rPiü\\/.ial(ov  tqi[t]ov  ii€Q[o]cg  3y4(.ia\riag  Iloeioxag  rfjg 
ycci    slov\xiag.    evtev&ev    ävev&vlvöv    o~t    Ttoiü    did    zb    avzrjv\ 

15  <x7teil)](p€vcci.\\  ("Ezovg)    rj  'Avzlovüvov   ycu   OvrJQOv\  zCov   yvqiojv 

Zeßaorwi'l  'Aquz.vio.yCov  Mrjdixutvl  llaQd-r/.Cov  Meylarojv  Ilayjov  ty.  8.  Mai  ies. 


1—4  Sarapion,  Sohn  des  Isidorus  qui  et  Panäs,  Enkel  des  Ammonius  qui 
et  Athenodorns.  —  2ü)Gt,xöo(Mog  6  y.al  'A?,!)auvg:  Phyletikon  und  Demotikon 
von  Alexandreia.  Die  Bürgerschaft  der  Stadt  (wie  aller  griechischen 
Städte)  ist  in  Phylen  und  Deinen  (als  Unterabteilungen)  eingeschrieben. 
Bis  zur  ersten  Hälfte  des  l.Jahrh.  n.Chr.  gehört  nur  das  Demotikon  zum 
Essentiale  der  Personalien  (s.  z.  B.  Nr.  19,  4).  Vgl.  Schubart,  Archiv  V 
82ff.  93ff.;  Jouguet,  Vie  municipale  129 ff.  5  1.  %alQBiv.         6  ijisygdyMa 

teÖQiog:  s.  zu  Nr.  15,  16.  7 — 11  S.  die  Einl.  7  JisQt^vo'öotig:  das  Wort 
wird  als  Aktivum  meist  vom  erlassenden  und  quittierenden  Gläubiger 
gebraucht:  vgl.  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  S.  4.  S.  aber  Nr.  47,  11  f. 
8  1.  ddvsiov.  12f.    dv&&&vvöv  ot   rcow»,    ich  erteile   dir  Indemnität;    vgl. 

dazu  P.  Giss.  I  82,  24;    P.  Hamb.  ined.  Inv.-Nr.  19,  23;  P.  Oxy.  VI  906,  8. 


NR.  17.     AUS  EINER  SAMMLUNG   VON  RESKRIPTEN,    DIE 
RESTITUTIO  IN  INTEGRUM  VON  MINORES  XXV  ANNORUM 

BETREFFEND. 

P.  Oxy.  VII  1020  edd.  Grenfell-Hnnt.  198/201  u.  Chr.  Oxy- 
rhynchos.  Bestandteile  der  Urkunde:  A)  Schluß  eines  Gesuches  mit 
der  Subscriptio  des  Statthalters,  durch  welche  der  Petent  an  den 
Epistrategen  verwiesen  wird  (s.  zu  Nr.  84,  37  und  83,  14 f.  mit  F  II 
Einl.).  Z.  lf.  B)  Reskript  des  Severus  und  Caracalla  an  Varus. 
Z.  3 — 6.  C)  Reskript  des  Severus  und  Caracalla  an  Procunda  zu 
Händen  ihres  (?)  Freigelassenen  Epagathus.  Z.  7  f.  Durch  beide  Re- 
skripte wird  entschieden,  daß  den  Adressaten,  falls  sie  infolge  Be- 
nachteiligung (s.  Z.  1:  jzeQiyQcuprj,  circumscriptio)  auf  Grund  ihrer 
Minderjährigkeit  den  Rechtsschutz  der  lex  (P)laetoria  und  des  prä- 
torischen  Edikts  genießen  (Z.  5.  7:  ei  zi]v  Iy  rfjg  rj-i/Äcg  t-yug  ßor- 
d-iccv  =  aetatis  auxilium:  s.  A.  III  Einl.  S.  31),  restitutio  in  integrum 
zustände,  geltend  zu  machen  im  Verfahren  vor  dem  Statthalter.  Im 
ersten  Fall  handelt  es  sich  um  cuptoig,  Befreiung  von  einer  Ver- 
pflichtung (Z.  6),  im  zweiten  um  ändri],  dolus.  —  Auf  die  durch  die 
lex  (P)laetoria  geschützten  minores  XXV  annorum  (tri  &Wcg  erzog  zov 
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Jairiogiov)  beziehen  sich  die  Papyri  BGU.  611  (=  Mitteis,  Chrest. 
370),  1-7;  378  (=  Mitteis,  Chrest.  60),  11—28;  P.  Oxy.  X  1274, 
13.  Zur  Wiedereinsetzung  in  den  früheren  Stand  im  ptolemäischen 
Recht  s.  Nr.  44. 


Der  obere  Teil  fehlt.     | jag.     Ei  rttgiygayi^ 


i_...j.  ...  Tf7>    iTtiOTQarriyq)  %vtv[%s\. 


Avxo^gdxojg  Kaloag  Aov/.tog  SsjtTifuoQ  Eeovfjgog  [Edasßrjg 
n]£QTtvc(i:  Z[eßaozbg  jigaßix.bgl4diaßrjvixbg]\  Ilagdr/.bg  MeyiOTog 
xal  AcTOxgdrtüg  Kaloag  Mäg/.o[g  AigrjXiog  3Av\ciovlvo\g  Eöoeßijg 
5  It:ßaoTbg]\\  Ocdgip  Jauaoa/or.  Ei  rrjv  h.  tfjg  fjfoxiag  ex^g 
ß[örj&iav\,  6  fjyov[.t[€VOQ  tov  e&vovg]\  rbv  aywva  rfjg  acpeasiog 
&tdut[ljo£i\.  IIg[oEreO-{i])]  ev  A.Xe^avö(geia)  [ 
IIqo/.övÖi]  Eguaiov  öV  E7taydd-[o]v  &7zekevd-iQOv.  El  rijv  ex 
vijg  i)[/.c/.ic(g  t'xcig  ßorj&iav]^  rbv  aywva  vijg  äTtärrfg  b  rtyov- 
u[e\vog  tov  ed-vov[g]  hidi[yt]i]ö€i.  IlQ\oei;£'d,{iq)  ev  A.Xe£av- 
d(gsla)    .  .  . 


lf.  S.  die  Einl.  5  S.  die  Einl.  —  ö  iiyor/ierog  tov  tüvovg  (s.  Z.  8) 

=  praeses  provinciae:  hier  praef.  Aegypti,  fjyefid>v.  Zu  i övog  =  Provinz 
s.   zu  Nr.  54,  19.  6    tov  dy&va    x^g    dqpeoebig    ixötxrjoei,    „er    wird    den 

Prozeß  wegen  Befreiung  von  der  Verpflichtung  entscheiden";  ixöixelv 
=  diy.ijv  iy.dc/jijir,  litem  diiudicare.  —  ngoeveÖTj  h>  14.  =  proposita  Alexan- 
dreae,  der  öffentliche  Aushang  des  Reskripts  hat  in  A.  *  stattgefunden 
(s.  Preisigke,  Inschrift  von  Skaptoparene  64 ff.).     Es  folgte  das  Datum 
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s.  auch  Nr.  33.  79.  89. 

Den  Gebrauch  des  ägyptischen  Rechts,  die  Ehe  durch  wohl- 
klausulierte  Verträge  zu  schließen,  können  wir  jetzt  bis  in  die  Zeit 
um  850  v.  Chr.  zurückverfolgen  (s.  G.  Möller,  Zwei  ägyptische  Ebe- 
\  ertrage,  Sonderabzug  S.  16  ff.  30  f.).  Hauptmerkmal  dieser  Vollehe- 
Verträge  ist,  daß  die  Frau  uuter  Gewährung  einer  „Frauengabe" 
i*p  ns-hm.t:  8.  Möller  a.  a.  0.  24f.;  vgl.  unten  die  byzantinische  Ehe- 
schenkung und  dazu  Nr.  21.  10)  zur  „Ehefrau-'   (uxor,  materfamilias; 


Einleitung1. 


vgl.  in  den  griechischen  Verträgen  yvv>)  yvrjaia,  yccf-ierrj:  Nr.  18,  3; 
19,  13)  erklärt  wird.  Die  Vollehen  wurden  in  ein  beim  ägyptischen 
Notariat  (s.  B  I  Einl.)  geführtes  Eheregister  „eingetragen"  und  hießen 
daher  wohl  nach  einer  einleuchtenden  Vermutung  Sethes  (GGA.  1918. 
377;  s.  auch  Möller  a.  a.  0.  29  A.  3)  eyyqacpog  ydf.wg,  „eingetragene 
Ehe"  (vgl.  Nr.  89,  25  f.).  Neben  den  Vollehe- Verträgen  besitzen  wir 
demotische  Urkunden  aus  der  späteren  Ptolemäerzeit,  die  Verträge 
über  lose  Ehen  mit  einer  „Alimentationsfrau"  (s-hm.t  n  scnh;  s.  unten) 
enthalten  (s.  Möller  a,  a.  0.  26 ff.).  Man  pflegt  das  familieurechtliche 
Verhältnis,  das  sie  betreffen,  dem  ayqacpog  yduog,  der  „nichteinge- 
tragenen Ehe"  (Nr.  89,  11.  27.  31)  der  griechischen  Papyri  gleich- 
zusetzen (dagegen   Sethe  a.  a.  0.  377). 

Unsere  griechische  Hauptquelle  für  den  äyqarpog  yduog  ist  Nr.  20 
(s.  daselbst  die  Lit.):  sie  bezieht  sich  zwar  auf  Griechen  und  einen 
vor  dem  griechischen  Staatsnotar  abgeschlossenen  Vertrag  (so  mit 
Recht  Partsch),  dieser  gründet  sich  aber  auf  einheimisches  Recht 
Zur  Form  der  Eingehung  des  äygacpog  y.  s.  Mitteis,  Grundz. 
203  f.  Die  im  äygacpog  y.  lebende  Frau  ist  gleichbedeutend  mit  der 
„Frau  des  Ernährens"  (yvvr)  zoorpirtg:  Nr.  29,  8);  sie  bringt  dem 
Manne  ein  „Alimentationskapital"  (in  Nr.  20,  8,  wo  es  für  eine  zu- 
künftige „Mitgift"  bestimmt  ist,  und  sonst  untechnisch  als  cpf-gvi]  be- 
zeichnet) mit,  dieser  hat  ihr  dagegen  eine  jährliche  „Alimentations- 
rente"  (roocptia:  s.  Nr.  79,  10)  zu  gewähren.  Die  Abmachungen  über 
beides  bilden  den  Gegenstand  der  „Alimentationsschrift"  (ovyygacpi] 
TQOcplrig:  Nr.  79,  9),  neben  der  als  zweite  Urkunde  die  „Zahlungs- 
schrift" („Geldschrift")  errichtet  wurde,  in  welcher  der  Mann  den 
Empfang  des  „Alimentationskapitals"  bestätigt.  Die  Schemata  beider 
Urkunden  gibt  G.  Möller  a.  a.  0.  27  f.  Zwischen  den  im  ayqacpog  y. 
Lebenden  besteht  vermögensrechtlich  Verfügungsgemeinschaft  (s.  zu 
Nr.  20,  12);  ihr  Verhältnis  kann  jederzeit  ohne  Scheidungsstrafe 
aufgelöst  werden,  sie  leben  zusammen  „wie  Mann  und  Frau"  (Nr.  20, 
11),  die  Frau  ist  nicht  materfamilias.  Die  aus  einer  „nichtein- 
getragenen" Ehe  stammenden  Kinder  können  bei  Lebzeiten  ihres 
Vaters  kein  Testament  errichten,  dieser  ist  vielmehr  ihr  Intestaterbe 
(Nr.  89).  Der  äygafpog  y.  kann  in  eine  Vollehe  verwandelt  werden: 
auf  eine  Abmachung  über  solche  Umwandlung  zwischen  Griechen 
(s.  oben)  nimmt  Nr.  20,  9  f.  bezug:  sie  soll  nach  einem  Jahre  statt- 
finden. Dieses  der  Vollehe  vorausgehende  Stadium  war  aber 
im  ägyptischen  Recht   durchaus  nicht  stets  erforderlich.     Von  einem 
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..Probejahr"  und  einer  „Probeebe"  ist  keine  Rede  (Tgl.  Mitteis. 
Grundz.  201  f.;    G.  Möller   a.  a.  0.  231). 

Das  griechische  Kecht  kennt  nur  eine  Form  des  ehelichen 
Zusammenlebens,  den  (f'/yourpog)  ydfiog  (Nr.  10,  6.  25;  33  Verso) 
=  awor/Joiov,  avvoixlaiov,  ouvoi/doia  (Nr.  18,  2;  20,  10;  Lit.  s.  Nr.  18 
Einl.).  Im  2.  Jahrb.  v.  Chr.  finden  wir  aber  in  Ägypten  auch  für 
Griechen  den  liygarpog  yduog  aus  dem  einheimischen  Recht  rezipiert 
(s.  Nr.  20).  Nach  dem  alexandrinischen  Ehevertrag  aus  augustischer 
Zeit  Nr.  19  und  seinen  Parallelen  lassen  sich  für  die  Vollehe  zwei 
Eheschließungsakte  unterscheiden,  der  bürgerliche  Ehevertrag  und  ein 
solcher  religiösen  Charakters  vor, den  UQod-vica  (Nr.  19,  24ff.:  r; 
ecp'  l.  tisql  yduov  ovyyQaqnlj)',  hinzu  tritt  nach  der  königlichen  Verord- 
nung der  Ptolemäerzeit  P.  Fay.  22  (=  Mitteis,  Chrest.  291;  vgl.  P.  Hai. 
S.  36.  147),  wie  für  die  Ehescheidung,  das  Erfordernis  einer  standes- 
amtlichen Anzeige  und  Eintragung  in  ein  Register.  Vgl.  Mitteis, 
Grundz.  2 1-1  f.  Erhalten  sind  nur  bürgerliche  Eheverträge.  Der  älteste 
ist  Nr.  18  aus  dem  Jahre  311  v.  Chr.:  Der  Mann  empfängt  hier  die 
Frau  aus  der  Hand  der  Eltern  (Z.  2 f.;  vgl.  z.  B.  RGU  1100,  7),  nicht 
der  des  Vaters,  wie  es  der  Regel  bei  der  eyyvijoig  entspricht.  Sie 
ist,  wie  ursprünglich  in  allen  Rechten,  Objekt,  nicht  Subjekt  des 
Ehevertrages.  P.  P.  111  19  c,  25ff.  und  P.  Oxy.  X  1273,  1  ff.  über- 
gibt (lyöidootha)  die  Mutter  allein  die  Tochter.  P.  Giss.  1*2  (173  v.  Chr.) 
jedoch  gibt  sich  die  Frau  selbst  in  die  Hand  des  Mannes  (vgl.  Korne- 
mann,  P.  Giss.  I  Heft  1  S.  6 f.;  Mitteis,  Grundz.  2 15 f.).  in  der  alex- 
andrinischen üiyy/oQ)toig  Nr.  19  hinwiederum  und  ihren  Parallelen  der 
augustischen  Zeit  erscheint  der  durch  avvsXrjXv-d-^vai  ScXXrjXoig  7iqbg 
yd/.iov  (Z.  6;  vgl.  Nr.  22  b,  2  f.)  zum  Ausdruck  kommende  Ehekonsens 
als  das  Essentiale  der  Ehebegründung.  Die  Eheverträge  der  Kaiser- 
zeit, auch  solche  von  Ägyptern  geschlossene,  zeigen  im  großen  und 
ganzen  gleiches  Schema  und  Inhalt  wie  die  griechischen  Verträge 
der  Ptolemäerzeit. 

Kennzeichen  der  Ehe  ist  die  Bestellung  einer  Mitgift  (fpto- 
iw  :  Nr.  18.  19.  33.  7tqoi%\  Nr.  21,  13;  s.  auch  22  a,  10,  Ttgouupa)', 
sie  wird,  soweit  sie  nicht  in  Geld  oder  Grundstücken  besteht,  stets 
in  Geld  (bez.  Gewicht)  abgeschätzt  (Nr.  18,  4;  19,  9 f.;  33;  s.  Mitteis, 
Grundz.  221;  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XVIII  37t).  Die  auf 
sie  bezüglichen  Bestimmungen  stehen  im  Mittelpunkt  der  Heiratsver- 
träge: den  alleinigen  Inhalt  des  an  die  Stelle  der  oberen  Schrift 
getretenen  Exzerptes  (Z.  1  —  4)  sowie  der  vTcoyqayri  (Z.  37  —  40)  des 
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spätptolemäischen  Ehevertrages  Nr.  33  bildet  die  Empfangsquittung 
über  die  (ptQvvr  [Über  den  weiteren  Inhalt  der  Heiratsyerträge  s.  die 
Einl.  zu  Nr.  18.  19.]  Die  Tochter,  welche  von  den  Eltern  eine  Mitgift 
erhalten  hat,  gilt  nach  griechischem,  im  römischen  Ägypten  allgemein 
rezipierten  Kechte  als  abgefunden  und  hat  keine  sonstigen  Erb- 
ansprüche gegen  sie  (vgl  Nr.  88,  11;  s.  daselbst).  Die  Mitgift 
bleibt  stets  Eigentum  der  Frau  (Mitteis,  Gruudz.  220),  dem  Manne 
steht  die  Nutzung  zu;  nach  Auflösung  der  Ehe  ist  sie  zurückzuerstatten 
(s.  Nr.  21,  12  f.).  Zum  Real-  und  Personalexekutionsrecht  der  Frau 
s.  Nr.  18.  19.  Sie  erhält  auch  öfters  im  Ehevertrag  zur  Sicherung 
ihres  Rückforderungsrechtes  ein  Generalpfandrecht  am  Vermögen  des 
Mannes  (s.  Nr.  62).  Neben  der  Mitgift  empfängt  der  Mann  die  iraqä- 
<p€Qva,  das  besondere  Vorbehaltsgut  der  Frau  (reines  Frauengut; 
s.  Mitteis,  Gruudz.  219 ff.;  Castelli,  1  parapherna  nei  papiri  grecoegizi 
e  nelle  fonti  romane,  1913.  Vgl.  auch  Nr.  21,  14 f.).  In  den  Ver- 
trägen der  byzantinischen  Zeit  finden  wir  außer  der  Mitgift  1.  eine 
arrha  sponsalicia  (aQQaßcäv;  Mitteis,  Grundz.  228),  2.  eine  Ehe- 
schenkung: (yauiKov)  tdvov  (Nr.  21,  10,  vgl.  6  f.)  =  fj  tiqo  ydfiov 
(dcoQeä),  Ttqoya\.uaia  dcoged,  donatio  ante  nuptias,  seit  Iustinian 
(Inst.  II  7,  3;  Cod.  Inst.  V  3,  20)  d.  propter  nuptias  (r)  dia  rbv  ydtuov 
ötoQed:  Basilica).  Sie  fällt  bei  gütlicher  Trennung  dem  Manne  zu. 
S.  zu  Nr.  21,  10.  —  Ehescheidung  (a7to£vyiq):  Nr.  21;  Wiederver- 
heiratungsverträge  Geschiedener:  BGU.  1101;  P.  Oxy.  XII 1473;  1—19; 
disziplinarisches  Verbot  der  Soldatenehen:  Nr.  22. 


NR.  18.  REINGRIECHISCHER  EHEVERTRAG. 
P.  Eleph.  1  ed.  Rubensohn  =  Mitteis,  Chrest.  283;  s.  auch  Schubart, 
Einf.  in  d.  Papyruskunde  215.  311  v.  Chr.  Elephantine.  Engere  Par- 
allelen: P.  Giss.  2;  P.  Gen.  21  +  frgm.  Monac.  -f  frgm.  Oxon.  (=Wilcken. 
Archiv  III  387  f.  =  Mitteis,  Chrest.  284);  P.  Teb.  I  104  (=  Mitteis, 
Chrest.  285);  Nr.  19  und  die  dort  angeführten  Urkunden;  vgl.  auch 
P.  Oxy.  III  496  (=  Mitteis,  Chrest.  287;..  X  1273.  Lit.:  Wilcken, 
Archiv  I  484 ff.  III  38 7 ff.;  Nietzold,  Die  Ehe  in  Ägypten  24 ff.;  de 
Ruggiero,  Bull.  Ist.  dir.  rom.  XV  179 ff.,  Studi  storici  per  l'antichitä 
cJassica  1908,  387  ff;  Wenger,  GGA.  1909,  313ff.;  Kornemann, 
P.  Giss.  I  Nr.  2  Einl.;  Berger,  Strafklauseln  217 f.;  Mitteis,  Grundz. 
213  if.;  Hitzig,  Festschrift  der  Dozenten  der  Univers.  Zürich  (1914), 
22  ff.  —  Älteste  bekannte  griechische  Papyrusurkunde.    Sechszeugen- 
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urkuude  (s.  B  II  -4;  dort  Lit.);  Doppelschrift  von  gleicher  Hand  auf 
demselben  Blatt,  die  obere  („Innen-")  Schrift  —  deren  Text  ich  gebe  — 
war  versiegelt  (vgl.  Nr.  23.  33;  36;  37).  Disposition:  A)  Kopf, 
a)  Datum  (7.  Jahr  des  Alexander  IL,  Sohnes  Alex.  d.  Gr.  =  14.  Jahr 
des  Satrapen  Ptolemaios  1.).  Z.  1  f.  b)  Rubrica.  Z.  2.  B)  Kontext. 
Z.  2 — 16:  §  1.  Der  Manu  empfängt  die  Ehefrau  (yvvrj  yvrjala;  s.  die 
Einl.  zum  Eherecht  S.  40 f.)  mit  ihrer  in  Geld  abgeschätzten  Mitgift 
I  Kleidung  und  Schmuck  im  Werte  von  1000  Silberdrachmen)  aus 
den  Händen  der  Eltern  (s.  S.  42).  Z.  2—4.  §  2.  Verpflichtung  des 
Ehemannes  zum  standesgemäßen  Unterhalt  der  Ehefrau.  Z.  4  f. 
§  3.  Die  Bestimmung  über  den  künftigen  Wohnsitz  der  Neuvermählten 
steht  dem  Vater  und  dem  Manne  zu.  Z.  5  f.  §  4.  Straf bestimmungen 
bei  Eheverletzungen  durch  die  Frau.  Z.  5  — 8:  Sie  verliert  ihre  Mit- 
gift. Als  Ehegericht  sollen  drei  private,  durch  Kompromiß  der  Par- 
teien bestellte  Schiedsrichter  fungieren;  s.  zu  Z.  7  f.  §  5  a.  Straf  be- 
stimmungen bei  Eheverletzungen  durch  den  Mann  (Kebsweib,  un- 
eheliches Kind,  sonstige  Verletzung:  vgl.  Nr.  19,  14f.).  Z.  8—12: 
Rückgabe  der  Mitgift  an  die  Frau  zuzüglich  einer  Scheidungsstrafe 
von  100  °/0  (s.  zu  Z.  11  f.).  Schiedsgericht  wie  in  §  4.  §  5  b.  Exe- 
kutionsklausel zugunsten  der  Ehefrau  gegen  den  schuldigen  Ehe- 
mann. Z.  12 f.  (s.  Bern.):  Real-  und  Personalexekution;  ältestes  Bei- 
spiel der  Personalexekution  in  Ägypten,  vgl.  Mitteis,  Reichsrecht  445  ff., 
Grundz.-44ff.;  Lewald,  Personalexekution,  bes.  30 ff. ;  P.  Hai.  1,  119f. 
und  S.  81.  §6.  Sanktionsklausel.  Z.  13— 15:  Örtlich  unbeschränkte 
Gültigkeit  der  Urkunde;  das  Personalitätsprinzip  wird  gegen  das  noch 
geltende  Territorialitätsprinzip  durch  Fiktion  zur  Geltung  gebracht 
mitbestimmend  ist  hierfür  wohl  der  Mangel  eines  festen  Domizils. 
i:  7.  Kein  Urkundenbevvahrer  (ovyyQucpoyvXa!;;  s.  Nr.  23,  17.  33). 
Z.   15  f.     C)  Die  sechs  Zeugen.     Z.  16  —  18. 

^A'Ktsidvöqov  rov  IdXeJzdvÖQOV  ßaoilevovTog  erei  eßdö[ttoi 
Ihn/.huaioi  aaTQuntvovToc,  erst  r€oaaQs\(T/.ai,dtxdrioi  turjvbg  Jlov. 
~'}"/a"'f,l  Ovvoiyuoiag  ^Hoic/./.iiöov  xal  Jrji.irjTQiag.  Ao.\.ißdvu 
<Hoa/./.tiö>l^l  J^uriTQiuv  Kthiav  yrviü/.u.  yvrpiav  jtaqa  tov  Ttaigog 
Atniivot  Konov  /.cd  tf/Q  f.i%]rQog  &ikwTldog  lktt'l>i-Qog\  eltv&eQav 
7tQOö<peQOfj.ivr]v  tiuui lauov  /.tu  /.öaiiov  {6qo.yuCov)  (xiAitov),  7Cuqs- 
;,  %4xu)  dt  HQaxXeidrjg  JituiiTQiui\\  dau  7tqoail/.u  yvvaivX  iXev&eQtxi 
.tdiia,  Irina  öe  fyäg  /mtcc  zauzb  drcov  äv  öoxfji  ccqiütov  eivai 
8o\  /.fi  Oflivoig  KOlVfjl\  ßovXfy  AeTtTivrji  ymi  '//ucr/.ltiöijt.  Elav 
di   u    /('/.in :yvi,C(U(   aXloxrjTai   Lii    aio%vvrji    im    üyÖQbg   I/yu- 
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xXeiöov  J):U)jTQia,\  oxeoeofro  wu  TTQOorjveyxaxo  Ttdvxiov,  iiti- 
öei^dxio  de  'HoaxXeidijg  oxi  av  eyxaXfji  JtjfitjXQiat,  svavtlov 
avdqCov  xotCov,]  ovg  av  öoxtud^woiv  dftcpöxeooi.  Mij  eS,ioxn)  d£ 
'HqaxXeiörjt  yvvalxa  äXhjv  eTtetodysoü-ai  ig)'  vßgei  Jrjur>xQi'ag 
(jirjdel  xexvoTtoieio&ai  l|  äXXijg  yvvatxog  /.irjöe  xaxoxeyvelv  firjdlv 

10  TCaQ8VQ€üei  f.trjÖE(.uQi  'EoaxXsidijv  eig  Jtj^rjiQiav\\  elav  ds  xi 
7ioü)v  xovxiov  dXiox^xai  'HQaxXsidijg  xal  ETtidel^rji  Jrj(.irjtQia 
ivavxiov  ävdowv  xquov,  ovg  av  doxtuducooiv\  ducpöxEQOL,  arco- 
döztü  'HoaxXeldtjg  Jrjfujxolai  rrjf.1  tpeQvi]v  '))v  Trqoor^viyxaxo 
(ÖQaxiiccg)  (ytXiag)  xal  Ttgooa/toxEiodxco  doyvqi\ov  'AXeSgavdqeiov 
(doayudg)  (xiXtag).  CH  de  nga^ig  k'orü)  xad-dTteo  ey  dixrjg  xaxa 
vöfiov  xeXog  tyovoiqg  Jr\iir\xqiai  xal  xolg  iiexd\  JtjuijxQtag 
TtQÜGoovoLV  ex  xe  avxoD  cHoaxXeldov  xal  xwv  HoaxXEidov 
Ttdvxwv  xal  eyyaicov  xal  vavxixwv.  CH  de  ovyyoacpi^  ijde  xvqia 
eoxco   Ttdvxrjt    jtdvxtog   tag   sxei  xoü  ovvaXXdyfiaxog  yeyevrjuevov, 

15  bn ov  av  erteyfpeQiqt  'HoaxXeidrjg  xaxd\\  JrjfirjvQlag  ?)  Jr]iu]xqia 
xs  xal  xol  ftexet  Jij^urvQiag  Trqdoaovxsg  kjteycpeQtooiv  xaxa 
'HoaxXEidov.  Kvqlol  de  eaxtooav  fHoaxX£l\dr}g  xal  Jrj/.irjXQia 
xal  xccg  ovyyoacpdg  avxol  xdg  avxCov  rpvXdooovxeg  xal  ETtsycpe- 
govxeg  xax'  dXX^Xiov.  Mdozvoeg'l  KXetov  reXwiog,  ^vTixodxrjg 
Trfuvivrjg,  slvoig  Trjiivitrjg,  Jiovvowg  Trj(j.vivrjg,  'Aoiötöuayog 
KvQtjvalog,  's/oiozödixog1  KCoiog. 


lf.  Vgl.  WUcken,  Archiv  V  207 f.,  Grundz.  97;  Schubart,  Eint  in  die 
Papyrusk.  233  f.  2  „Vertragsur künde  über  das  eheliche  Zusammenleben 
des  Herakleides  und  der  Demetria."  S.  die  Einl.  zum  Eherecht  S.  42. 
2 f.   S.  die  Einl..         3    yvvij  yvqoia:    s.    die    Einl.  4  el(=  l)flaxtOfJLÖv  xal 

y.öo/tov:  =  (ftQvt'iv;    s.    Z.  11    und  die  Einl.  5f.  Der  Satz    fällt    aus  der 

Konstruktion:  „wir  (\Sertrag  zwischen  den  Eheleuten!)  sollen  aber  in 
Übereinstimmung  dort  leben,  wo  es  nach  gemeinsamer  Beratung  dem  L. 
und  dem  H.  am  besten  dünkt."  6  1.  idv.  7  1.  &v.  7  f.  Zum  privaten 
Schiedsgericht  vgl.  den  Herausgeber;  Schubart,  Archiv  V  79  A.  3;  Mitteisi 
Grundz.  217  A.  1,  s.  auch  P.  Lond.  V  1711,  29f.  (566/73  n.  Chr.)  =  P.  Cairo 
byz.  III  67310,  151:  ötä  xgiöw  Tj  nXiov  äZioxi'ouüv  dvdgiov  nayaväni  övzoiv 
Y.ai  JioXixixöv  tt.&wDegaiv,  P.  Oxy.  VI  893.  8  Zum  Begriff  der  vßgig  (vgl. 
ößQL&v  Nr.  19,  14f.)  s.  Nr.  70  Einl.,  vgl.  San  Nicolö,  Groß1  Archiv  LVII  331. 
10  1.  idv,  rtoiüv.  11  f.  Zur  Scheidungsstrafe  von  100%  s.  Frese  a.  a.  O. 
45ff. ;  Berger,  Strafklauseln  218.  —  ägyvgiov  'Ale^dvögeLov:  wohl  „silbernes 
Alexandergeld",    nicht    „alexandrinisches   Silbergeld".  12 f.   „Die   Ein- 

treibung (Exekution,  Jtgä^tg)  soll  aber  zustehen  gleichwie  auf  Grund  eines 
gesetzmäßig  (im  ordentlichen  Verfahren:  s.  Nr.  76  Einl.)  beendeten  Rechts- 
streites   der  Dem.    und  ihren  Gehülfen    (voig  ,uerd  A.,    nicht    „Rechtsnach- 


46  A.  Personenrecht.     IV.  Eherecht. 

folgern",  auch  nicht  Gewalthaber  bzw.  Geschlechtsvormund  oder  Rechts- 
beistand) gegen  die  Person  des  H.  und  sein  ganzes  Vermögen  zu  Lande 
und  zu  Wasser."  Zu  der  (nur  hier  vollständig  vorliegenden)  Exekuüv- 
klausel  xatidneg  ix  dfocijg  iin  der  älteren  Ptolemäerzeit  ist  wohl  gleichbe- 
deutend die  ngä^ig  xavä  tö  didyQafi,fMt  und  die  ng.  &g  -lydc;  ßaoiXixd)  und 
zur  Exekutivurkunde  s.  Mitteis,  Reichsrecht  401  ü'.,  Grundz.  119i'f.;  Partsch, 
Bürgschaftsrecht  I  224 f.;  Lewald  a.  a.  0.;  Schwarz,  Hypothek  und  Hyp- 
allagma  72ff.  90ff.;  vgl.  CHI  Einl.  Zur  Personalexekution  s.  die  Einl. 
—  tyyata  xäi  vavvvxd  =  res  immobiles  (dxlvrjva)  et  mobiles  (xtvrizd  und 
abTOxivrjTa  =  res  mobiles  und  moventes);  s.  Nr.  11,  64.  Die  vctvnxd  weisen 
auf  Griechenland  hin,  sie  verwandeln  sich  in  Ägypten  bei  der  acker- 
bauenden Bevölkerung  sehr  schnell  in  Imnha  (—  inlnoXa,  txinloa,  res 
mobiles;  s.  zu  Nr.  24,  9)  und  xvfyvri  (res  moventes).  13ff.  Zur  Sanktions- 
klausel s.  zu  Nr.  35  II  13  (dort  Literatur).  15  toi  =  ol.  17  iVAötog 
aus  Gela,  Tvjfivtvqg  aus  Temnos,  Kvgqvaiog  aus  Kyrene.  18  Könog 
aus  Kos. 


NR.   19.     ALEXANDRINISCHER  EHEVERTRAG. 

BGU.  IV  1050  ed.  Schubart  =  Mitteis,  Chrest.  286.  Zeit  des  Au- 
gustus.  Alexandreia.  —  Engere  Parallelen:  BGU  1051.  1052.  1098  bis 
1101.  Eheverträge  der  Kaiserzeit  s.  Mitteis,  Chrest.  287— 290.  312. 
313.  Lit.:  S.  zu  Nr.  18,  dazu  Wilcken,  Archiv  III  509  f.;  de  Ruggiero, 
Studi  storici  1908,  185 ff.;  Schübart,  Archiv  V  7 4 ff.  —  Gerichtsnotari- 
eller Vertrag  (ouyxwgrjOig]  s.  B  II  2).  Die  Urkunde  ist  (bis  auf  das 
am  Schlüsse  fehlende  Datum)  vollständig.  Disposition:  a)  Präskript. 
Z.  1  —  5:  tm  öiIvl  (s.  zu  Z.  1)  naga  rfjg  delvog  (Isidora,  Ehefrau,  fierä 
kvqIov  toü  delvog)  ytal  jcaga  rov  delvog  (Dionysios,  Ehemann),  b)  Kon- 
text. Z.  5  —  30:  avyxiüQoüoiv  Y.  xai  J (Z.  5 f.),  J.  de  xai ....  (Z.  7), 

Kai  //>  öh'l (Z.  19),  Veo&ai  de  avrovg . .  .^  (Z.  24f.).  §  1.  Ehe- 
konsens der  Ehegatten.  Z.  5 f.;  s.  S.  42.  §2.  Empfangsbestätigung  des 
Ehemannes  über  die  in  Geld  bestehende  bez.  in  Geld  oder  nach  Gewicht 
abgeschätzte  Mitgift  (s.  S.  42).  Z.  7 — 11.  §  3.  Verpflichtungen  des 
Ehemannes  gegenüber  der  Ehefrau  (standesgemäßer  Unterhalt,  gute 
Behandlung,  Nichtverstoßung,  kein  Kebsweib)  nebst  Strafbestimmungen 
für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns  (Rückgabe,  der  Mitgift  zuzüglich 
einer  Scheidungsstrafe  von  50  °/0)  und  Exekutionsklausel.  Z.  11 — 19. 
§  4.  Verpflichtungen  der  Ehefrau  (Wahrung  des  gemeinsamen  Wohn- 
sitzes bei  Nacht  und  bei  Tag,  keine  Schädigung  des  gemeinsamen  Ver- 
mögens, eheliche  Treue)  nebst  Strafbestimmungen  (Verlust  der  Mitgift 
nach  formaler  Verurteilung).    Z.  19 — 24.    §  5.  Verpflichtung  zum  Ab- 
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schluß  des  Ehevertrages  sakralen  Charakters  vor  den  Ugo&viat 
(s.  S.  42  und  zu  Z.  25)  mit  neuen  Bestimmungen,  vor  allem  ver- 
mögensrechtlicher Natur.  Z.  24  —  30.  c)  Petitum.  Z.  30:  d^(tov/.iav) 
=  „wir  bitten",  nämlich  um  Legalisierung  der  Urkunde;  s.  Schubart 
a.  a.  0.  56  f. 

flgcoxdgxcoi  nagd  'loiödigag  xf\g  cHga/.Xeiöov  xov  v.a.1  Jio- 
vvoiov  uexdl  [[u€xd\\  /.vgiov  xov  aöehpov  Bax%iov  xov  lHga- 
y,Xtldov\  xov  /.cd  Jiovvoiov  sjX&aietüg  xal  nagd  Jiorvolov  xov^\ 
5  Jiovvoiov  'ioiöeiov.  Ivyyiogovaiv  'loidtoqa  xccl\  Jwvvoiog  ovve- 
XrjXv&evai  dXXv/.oig  /tgbg  yduo(v),\  Jiovvoiog  de  mal  eikrjcpevai 
nagd  xi]g  'ioidwftagl  Öid  %eiobg  1$,  cuxov  (pegvrjv  ifidxia  yvvai- 
xsla    iv   dgyv(giov)\   dgcr/uaig  exaxöv,    ivioxiiov  xgv[o]cov  Ctvyog 

10  {xexdgxtov)\\  ovo  Y.al  dgyvgiov  IlxoXef.iaix.ov  eriiortf.iov\  ögayj.idg 
tivf/.ovxa,  t'eip'  (})?/  xov  Jiovvoiov  c(7reoyrj\/.6ra  xtjv  7tQ0Y.£ij.üvy]v 
(ftovijv     xqerptiv     xall    luaxiCeiv     xrjv     Jlatö(ogav     wg     yvval/.a 

15  ya[uexr>v]\  xard  dvvauiv  xal  fiij  xaxovytlv  avti]v  firjö'  v\\ßoi'Ceiv 
LirjÖ'  eyßdXXuv  l*t}ä'.  äkXrjv  yvvaixa\  kyteiodyeiv  ))  exxlveiv  xxpv 
q>€QVi]V  ovv  >][iio\Äia,  xrjg  7cgdS,etog  yivouevrjg  ex  xs  avvov\  Jio- 
vvüiov   xal    ix    xwv    vitagyövxiov    avxCu    Ttdvxiov\  xad-dyteg    ey 

20  Sixrjgf  xal  xi]v  de  'loidcbgav  (.itfxe  arcd\\xoixov  (.nqxe  ätprjuegov 
yeiveo&ai  drcb  tfjgl  Jlovvgiov  oixiag  ävev  xftg  Jiovvoi[ov]  yvtu- 
f.trjg\  f.irjdfi  ipO-eigeiv  xov  olxov  Lirjö'  äXXq)  dvögl\  ovveiyai  rj  xal 
avxi]v    xovxtüv     xi     öiarcga^aiie\vrjv     xgi&eioav     oxegtottai    xf]g 

25  (peqvi'g,  O-tG&ai  [ö]i\\  avxovg  xal  xi;v  ifp'  ugod-vxcov  ixsgl 
ydfiov\  ovvygarprjv  tv  fyieoaig  ygiquaxitovüuig  ntvxa  afp'  fjg  äv 
aXXrpXoig  Trgoeiynoaiv,  xa&'  rjv  evygacprjae\xdi  ij  xe  fpegvi]  ml 
xdXXa  xd  tv  ed-ei  ovxa  xal\  xd  tzzqI  xfjg  bnoxegov  tüjv  yaf.iovvxi.ov 

30  xeXtv\\xftg  tag  dv  Inl  xov  xaigov  xoivCog  xqi&fji.    *Jg~(iovuev). 


1  Der  Amtstitel  des  Protarchos  ist  ö  ini  xov  xgizrjQiov  =  Vorsteher 
eines  alexandrinischen  Laien -Kollegialgerichtshofes:  so  Nr.  45,  1;  vgl. 
B  II  2  EM.  und  F  Ia  Einl.  S.  Schubart,  Archiv  V  57 ff.;  Jörs,  SZ.  XXXVI 
250  f.  2  ff.    Isidora,   Tochter    des    Herakleides    qui  et  Dionysius,    unter 

Assistenz  ihres  Bruders  Bakchios,  dessen  Demotikon  'Aldaievq  ist  (s.  zu 
Nr.  16,  1—4),  als  Geschlechtsvormund.  4f.  Dionysios,  Sohn  des  Dionysios, 
dessen  Demotikon  laidevog.  8  ötd  ^«pög  §£  or/.ov,  „von  Hand  zu  Hand 
(d.  h.  in  hai%  Gegensatz  ötd  tganilftg  =  de  mensa)  aus  dem  Hause"  =  de 
domo  (ex  arca  sua).  8—11  Die  Mitgift  besteht  aus  1.  Frauengewändern 
im  Werte  von  100  Silberdrachmen,  2.  einem  Paar  goldener  Ohrringe  im 
Gewicht  von  zwei  Vierteln  ((Tezdgvav)  ovo),  3.  60  Silberdrachmen  ptolemä- 
ischer  Prägung.         llf.  djt^etv,  „weghaben";  s.  H.  Erman,  Archiv  I  77ff. 
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13  ywi)  ya/ierlj  =  y.  yvrjola,  materfamilias,  insta  nior;  s.  S.  40f.  14  xazä 
dvva/jLiv  sc.  z&v  vrKwynvrciY.  14 f.  ößgC^eiv:  s.  zu  Nr.  18,  9.  16  „widrigen- 
falls habe  er  zu  zahlen  die  Mitgift  mit  einem  Aufschlag  von  50°/0  (ovv 
liiuo'/.iq.:  s.  Berger,  Strafklauseln  14 ff.  220f.);  dazu  Frese,  Aus  d.  gräko- 
ägypt.  Rechtsleben  46 ff. ;  Mitteis,  Grundz.  219.  225f.  17 ff.  Zur  Exekutions- 
klausel s.  zu  Nr.  18,  12f.  19ff.  „und  Isidora  solle  weder  außerhalb  des 
Hauses  des  D.  schlafen  oder  den  Tag  zubringen  ....  noch  den  gemein- 
samen Haushalt    schädigen ,    oder    sie  solle,    falls    sie    dergleichen 

begangen  habe,  auf  Grund  richterlicher  Entscheidung  (ordentliches  Gericht, 
oder  Schiedsrichter  wie  Nr,  18?)  der  Mitgift  verlustig  gehen"  (vgl.  Nr.  18  §  4). 
24  ilinihu:  besser  {Hjaeaftäi.  25  icjoDctui,  Priester,  Kultbeamte:  s.  Otto, 
Priester' und  Tempel  II  2951;  Schubart,  Archiv  V  78  A.  1.  26  „inner- 

halb von  fünf  Geschäftstagen  (dies  utiles),  nachdem  sie  es  einander  öffent- 
lich angesagt  haben"  (vgl.  Nr.  55,  100).  27 ff.  Der  sakrale  Ehevertrag 
soll  enthalten  Bestimmungen  über  die  Mitgift  und  „das  sonst  Übliche"  und 
für  den  Fall  des  Todes  eines  der  beiden  Ehegatten  (gemeinsames  Testament: 
s.  auch  BGU.  1098.  1101.  1051;  Schubart  a.  a.  O.  74 ff.,  vgl.  die  ovyyQCupo- 
Aic.t'h'r/ju:  Mitteis,  Grundz.  242).          30  irci  tov  y.aioov,  „zur  rechten  Zeit". 


NR.  20.     KLAGESCHRIFT  (v;t6uvWa)  AN  DEN   STRATEGEN 

ALS  FRIEDENSRICHTER,  RÜCKERSTATTUNG  DES  ALIMEN- 

TATIONSKAPITALS   EINER   ,SCHRIFTLOSEN'    EHE   UNTER 

GRIECHEN  AN  DEN  ERBEN  DER  FRAU  BETREFFEND. 

P.  Paris.  13  ed.  Brunet  de  Presle,  revidiert  von  Wilcken  =  Mitteis, 
Chrest.  280.  Etwa  157  v.  Chr.  Memphis  (?).  —  Zur  friedensrichter- 
lichen Tätigkeit  des  Strategen  sowie  der  übrigen  ptolemäischen  Be- 
amten and  zu  den  an  sie  gerichteten  vTtouvijiara  s.  F  Ib  Einl.  und 
Nr.  80.  Zum  äyQucpog  yduog  und  seiner  Rezeption  im  griechischen 
Recht  Ägyptens  vgl.  die  Einl.  zum  Eherecht  (s.  auch  Nr.  29,  8;  79, 
8 ff.;  89).  Umwandlung  des  ayqacpog  y.  in  Vollehe  s.  zu  Z.  9  f. 
—  Lit.  zur  Urkunde  und  zum  dygutpog  y.\  Brassloff,  Zur  Kenntnis  des  * 
Yolksrechtes  70 ff.;  Nietzold  a.  a.  O.  6  f.;  Spiegelberg,  Rec.  de  trav. 
XXVIII  (1906;,  190 ff.,  P.  Libbey,  Äg.  Ztschr.  XLV1  (1910),  112ff; 
Bouche-Leclercq,  Histoire  des  Lagides  IV  80 ff.;  de  Ruggiero. 
Btudi  storici  1908,  174  ff.;  Frese  a.  a.  O.  38  ff.;  Mitteis,  Grundz. 
201—208;  Berger,  Strafklauseln  222  f.;  P.-  M.  Meyer,  P.  Giss.  1 
Nr.  36,  13  f.  Einzelbem.;  Preisigke,  Erbstreit  30  f.;  Ereiler,  Erb- 
rechtliche Unters.  16.  36 f.;  G.  Möller,  Zwei  ägyptische  Eheverträge 
S.  26ff.  —  Disposition:  a)  Präskript:  n~>  dein  (s.  zu  Z.  1)  nuqa  rar 
delvog.  Z.  1—3.  b)  Kontext:  1.  Der  Tatbestand.  Z.  4—22.  2.  Petitum. 
Z.  22—30.    c)  Schlußgruß  (eurr/ei).    Z.  31.  —  Die  Griechin  Asklepia^ 
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hatte  einen  ayqacpog  yduog  mit  dem  Griechen  Isidoros  geschlossen. 
In  dem  vor  dem  Staatsnotariat  errichteten  Konsensualvertrag 
{ovyyqacpri  öiiokoyiag  Z.  6)  quittiert  dieser  über  das  ihm  eingebrachte, 
„Alimentationskapital"  (Z.  8:  cpegvij]  s.  S.  41)  in  Höhe  von  zwei 
Kupfertalenten  und  verpflichtet  sich,  in  einem  Jahre  mit  Asklepias 
einen  Vollehevertrag  (Z.  9 f.)  zu  schließen,  durch  den  zugleich  das 
„Alimentationskapital"  in  „Mitgift"  verwandelt  werden  soll,  andern- 
falls dieses  mit  50°/0  Strafzuschlag  zurückzuerstatten  (Z.  8  ff.).  Vor 
Ablauf  des  Jahres  stirbt  Asklepias  und.  danach  auch  Isidoros  (Z.  10 ff.). 
Der  aus  einer  früheren  Ehe  der  Asklepias  mit  einem  Thraker  Ama- 
dokos  stammende  Sohn  Ptolemaios  (Z.  3)  ist  ihr  Erbe  (Z.  12).  Er 
beansprucht  nun  in  der  vorliegenden  Klageschrift  von  Antibios,  Isi- 
doros und  Eudemos,  die  sich  des  Nachlasses  des  Isidoros  bemächtigt 
haben  (Z.  14 ff.;  dazu  Kreller  a.  a.  0.  36 f.),  1.  die  Aussonderung  der 
mütterlichen  cpegv/j  aus  dem  Nachlaß,  2.  Rückgabe  eines  dem  Isidoros 
von  ihm  gegebenen  Darlehns  nebst  Zinsen  (Z.  25  ff.),  wegen  dessen 
er  schon  früher  den  Dorfepistaten  angegangen. 

Ilooeidcüvicüi  aQXiowuaTOcpv'kaYL  y.a\\  oxgaxr\yCoi  7taod\  üxo- 

kefiaiov  xov  Af.iadÖYOv   dgaiYog.    Tfjg  iiiizgog   /tiov  'AoYkr^Tttddog 

5  ovvovG)]g\\  'loidwQioi    xivl    xCov   ex  llixov    v.a9-'    i)v  ed-exo\  avxfti 

ovyyga(pi)v   öuoXoyiag,    ÖV  fjg\  diofioloyelxai  äkka  xe  yo.1  eyetv\ 

ttüq'  avrijg    rtv    tc Qoaevijvey.ro   cpeovrjv]  ya.kY.ov   (zdkavza)   ß  Yal 

10  Tteol  xov  Ü-rfieo&ai  avxf]i\\  ev  eviavxcot  avvor/.ioiov,  /ueyoi  öi 
xovxov\  ovvelvai  avxolg  cug  ävrjQ  yoI  yvvrj\  YVQievovOTqg  xoiv?ti 
xüv  VTtaQyövtioVjl  edv  de  (.irj  tcoi^i  Ya&6xi  yeygarcxai^  dnoxiveiv 

15  avxbv  xi]v  rpeovijv  7taQaxQfjua\\  ovv  xfjc  fj/.uokiai,  ev  de  xtbi 
f.iexa£v\  [lerrjllayviag  Tfjg  Aaxlr]7Cidöog\  Yal  xCov  eYelvrjg  e/.ioi 
Y.aö-rjY,6vxtov\  ytal  /.texcc  xacxa  öe  Yal  xov  IgiÖ('oqov,\  eTtel&övxec 

20  Avxißtög  xig  Yal  '[olöcoQog\,  Y.a.1  Ebör^iog  IttI  xa  Y.axakekei(.it.Liva 
VTtdqyovxa  Yal  avxi7toit]od[tevoi  Yoaxovaiv\  ovy  dvaTtif-iipaweg 
xr)v  cpeovrjv.    'A^uIj  ovv,\  idv  cpalvrjxai,  ovvxd%at  avaYa'keodluevov\ 

25  xovg  di]lovtii€VOvg  ovvavayYdoai\\  xa  öUaid  iwi  nocfßai  vrteq 
xe  xovxwv  Y.al\'v7t€Q  iov  xvyydvw  evyQ^oxrjYwg  avxG)i\  etil  xoyoji 
yak/.ov  (dquyuCov)  ßvv  yüI  xöyov  *?/,|  vtteq  Cov  Yal  o^ioi[cog] 
evexvyov  fjdi](?)  eitl  NiYavoQog\  xov  eTtioxdxov  xftg  Ytbfirjg.    Tov- 

30  xov  de  yevof.ievov\\  eoo/.tai  xexevyiüg  xCov  diYauuv.\  Evxvyei. 


1  dgxioo)ßaTO(pv?.ay.i,  „Erzleibwächter",  Titel  der  dritten  Hofrangklasse 
(vgl.  Nr.  80  I  2.  4);  s.  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  4.        2  Zum  Strategen 

Meyer,  Juristische  Papyri.  4 


50  A.  Personenrecht.     IV.  Eh  er  echt. 

als  obersten  Beamten  des  Gaus  (vofxög)  s.  Wileken,  Grundz.  11  und  für  die 
römische  Zeit  Oertel,  Liturgie  290ff.  5  nov  Ix  flitov:  s.  zu  Nr.  2a,  29f. 
5f.  „gemäß  dem  mit  ihr  abgeschlossenen  (staatsnotariellen)  Konsensual- 
vertrag." 8  tpegvtfv:  hier  =  „Alimentationskapital";  s.  die  Einl.  S.  41. 
9  f.  Di'jntoih'.i  aövfjt  £v  $vmwv&i  owoixiolov  (s.  zu  Nr.  18,  2)  so.  oir/ygayriv. 
„er  werde  mit  ihr  in  einem  Jahre  einen  Vollehe-Vertrag  schließen":  vgl. 
die  Einl.  S.  41f.;  Mitteis,  Archiv  I  345 f.,  Grundz.  201  f.;  Partsch  bei  Spiegel- 
berg, Äg.  Ztschr.  L1V  96f.  Umwandlung  des  äygaqjog  ycißog  in  Vollehe 
s.  BGU.  183  (=  Mitteis,  Chrest.  313),  4.  6.  29;  251,  4;  252,  4;  1045  (=  Mitteis 
Chrest.  282)  I  7f.  11.  II  9ff.;  CPR.  I  28  (=  Mitteis,  Chrest.  312),  4f.;  P.  Teb. 
II  386;  P.  Oxy.  VI  903,  171;  PSI.  I  36  a,  5;  P.  Ryl.  II  154,  4.  19  f.  lOf.  S. 
die  Einl.    zum    Eherecht    S.  41.  12   1.  xvQl&bovot,    (Wileken,    Archiv  I 

489  A.  2),  „indem  sie  gemeinsam  über  das  Vermögen  verfügen  sollten": 
nicht  Güter-,  sondern  Verfügungsgemeinschaft;  s.  Mitteis,  Grundz  207.  226f. 
14 f.  .Kujc.xoi'ma  nvr  vrji  fnuo/.Uu  (s.  zu  Nr.  19,  16):  Berger  a.  a.  O.  78f. 
16  (isz7)XXaxvCag  sc  röv  ßlov.  19 ff.  S.  Kreller  a.  a.  O.  36f.         21  ävn- 

:u)utoOai,  sich  bemächtigen;  xgcwelv  possidere.  23  ö^vaxaXeödfJLevov:  s.  zu 
Nr.  78,  3.  25    „mir  auf    gütlichem  Wege,    freiwillig  Recht  zu  tun";    s. 

Taubenschlag,  Archiv  IV  19.  26f.  fi'xgtjoveiv  tnl  vöxcoi,  gegen  Zins  aus- 
leihen.' 27  Bvv  =  2450.  —  1.  vöxov.  —  77  =  903.  28  Die  Lesung  von 
öfwt[atg]  bis  jjör)  ist  nach  Wileken  zweifelhaft;  ivi'ti'xov  verlangt  den  Dativ 
(s  Nr.  17,  2;  83,  14f. ;  84,37),  erwartet  wird  etwa  >ia%ioxi)v.  29  ijxLozdzrjg 
vftg  y.(\niig,    Polizeivorsteher    des  Dorfes;    s.  zu  Nr.  76,  5.  31    ebxv%u\ 

Schlußbitte  gegenüber  Höherstehenden;  vgl.  Nr.  14,  26:  dieur^j^t]. 


NR.  21.     SCHEIDUNGSURKUNDE  (änoCvyrj)  AUF  GRUND 
GÜTLICHER  ÜBEREINKUNFT  DER  EHEGATTEN. 

l\Gix>nf.II76edd.Grenfell-Hunt=Mitteis,  Chrest.  295.  305/6n.Chr. 
Große  Oase.  Handschein  (s.  ß  II  7);  eine  nicht  streng  durchgeführte 
|s.  das  Präskript  und  Z.  5)  gegenseitige  Vertragsurkunde.  Jeder 
Ehegatte  erhält  ein  Exemplar  (s.  Z.  20)  mit  der  eigenhändigen  Unter- 
schrift des  anderen  (vgl.  Nr.  10.  42.  52);  die  Unterschrift  unseres 
für  die  Ehefrau  bestimmten  Exemplars  ist  fortgefallen.  Urkunden- 
Instandteile:  a)  Präskript.  Z.  1  —  3:  6  delva  (Ehemann)  rfj  delvi  (Ehe- 
frau) yaiotiv.  b)  Vertragswortlaut.  Z.  3  — 19:  'Entl  .  .  .  ovvißrj  .  .  . 
avtovg  äneQevyüai  äD.^'/.iov  .  .  .,  ivxevO-ev  o/.wXoy(~o  6  delva  iteTcXr\- 
tji  ffi4vog . . .  a.7t07iüi7ita0-ai  avtyv  xai . . .,  fj  de  delva  7te/rXt]Qä)oO-ai . . ., 
/.<(i  uit  uere/.evueaOui  aXXrjXovg ....  Der  Mann  erklärt,  indem  er  über 
den  Empfang  der  Eheschenkuug  (s.Z.  6f.  10:  edvov;  vgl.  zu  Z.  10) 
quittiert,  die  Frau  zu  entlassen  und  keine  Ansprüche  gegen  sie  in 
Zukunft  zu  erheben  (Z.  8 f.),  so  daß  sie   volle  Freiheit  zur  Eingehung 
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einer  neuen  Ehe  hat  (Z.  10 f.).  Die  Frau  quittiert  Über  den  Empfang 
der  Mitgift  (7tQoL%:  Z.  14)  und  der  Parapherna  (Z.  14 f.).  c)  Sanktions- 
rind Stipulationsklausel.  Z.  19—22.  d)  Datum.  Z.  23  ff.  Es  folgte  (e)) 
von  zweiter  Hand  die  Subscriptio  (s.  Z.  20)  des  Ehemanns.  — 
Sonstige  Scheidungsurkuudeu:  BGU.  IV  1102.  1103  (13  v.  Chr.); 
HGU.  975  (45  n.  Chr.);  P.  Oxy.  II 266  (=  Mitteis,  Chrest.  292 :  96  n.  Chr.); 
P.  Ups.  I  27  (=  Mitteis,  Chrest.  293:  123  n.  Chr.);  CPR.  I  23  (==  Mitteis, 
Chrest.  294:  Pius);  P.  Oxy.  VI  906  (saec.  II/lII);  I  129  (=  Mitteis, 
Chrest.  296:  saec.  VI);  P.  Flor.  I  93  (=  Mitteis,  Chrest.  297)  und 
P.  Lond.  V  1713  (569  n.  Chr.:  auf  denselben  Scheidungsakt  bezüglich); 
P.  Lond.  V  1712;  P.  Cairo  byz.  II  67121.  67  154  R.  67155;  67153 
und  67  253  (auf  denselben  Scheidungsakt  bezüglich):  saec.  VI.  Vgl. 
das  ptolemäische  Trqöaxayua  über  Ehescheidung  P.  Fay.  22  (=  Mitteis, 
Chrest.  291;  dazu  P.  Hai.  S.  36.  136.  147),  weiter  BGU.  1105  (Antrag 
auf  Ehescheidung),  P.  Oxy.  II  281.  282  (Klageschriften  von  Ehegatten 
gegen  den  anderen  Teil).  VI  903;  P.  Lips.  I  39.  —  Lit.:  Collinet,  Nouv. 
Kevue  bist,  de  droit  fr.  et  etr.  XXI  533 ff.;  Naber,  Archiv  III  19 f.;  de 
Ruggiero,  Bull.  Ist.  dir.  rom.  XV  259 ff.;  Lesquier,  Rev.  de  philologie  XXX 
(1906),  5ff.;  Frese  a.  a.  0.  46 ff.  51;  Mitteis,  Grundz.  224ff.  228f.; 
P.  M.  Meyer,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1915,  1007;  Costa,  Studi  Ro- 
mani  II,  1914,  257  ff. 

s,"  1'ovXig  vev.qoxä(pog  xouaqyjag  Kvot\u)g\\  le/mpdig 

&vya<vqbg  Td'ixog  kx,  /.trjxqbg  Teovg  vexqoxd(pig\  anb  xftg  avtf^g 
yaiqetv.  Eni  £x  xivog  novtjqov  öaif.io\vog  avvißrj  avxovg  arct- 
h  Cevy&ui  äXXiqXiov  xrjv  y.oi\\vrjv  avxCbv  ovvßicooiv,  evxevfrev  öfto- 
Xoy(b\  ö  üev  6  nqo/.eiuevog  lovX'  nenhjqwf.ievog  ndv\xiov  xwv 
na.qaöod-evtwv  aörfi  [n]cxq'  [e/.toü  ouodi]]\noxe  xqönot  tidüv 
a7ro7Ttu7teo&aL    avxi]\y    y.a.1   (.nq\\-/.exi  [.ux*  eXevaeo&ai  /utjöe  neqi 

lo  ov/Lißi(o[oecog  f.iif\\\TS  neqi  edvov,  uXX'  e^elvai  avxfj  änoaxr^vcti, 
xor/]j  ya^efr^vai  fy  eäv  ßovXrj&fj,  fj  de  nqoxei(i[evi]  Zev][ipäig 
7Z£7th]QCi)G&ai  7taq'  avxov  xov  nqoxei[uevoi<]\  lovX'  ndvxiov 
xwv   enido^-evxtov   av[xqj   elg  X6]\yov   nq[oi\/.bg   a/m  [x]«  aXXcov 

15  jVfvJwv  ö'[vrwj']|j  airfjg  oxeviov  <<xca  aXXtp)  olwöqrtOTe  x[q6mo],\ 
xul  [irj  f.iex 'eXevoeo&ai  dXXrjXovg  [evtev]\&ev  zreqi  j.trßev€g  a- 
na^anXdog  e[yyqdrpov  ?}](  äyqd<pou  itavxbg  nqdy^iaxog  xb  ov\voXov\\ 

ao  öid  xb  xeXeiav  änoCvyrjv.  CH  dno[Cvyi]  vtäe\\\  öiaarj .  yqatpeloa 
e(p'  unoyqct(pftg  y.\yqia\\  eoiio  xea  ßeßaia  tt»g  iv  drhuooi[w  y.axa- 
x£i\\[Aiyrf}  Y.a.1   tyieotoxtfteig  &(iok[6y.r]oa].    \Exovg)  tö  xal  (exovg) 

4* 


SOfl  {    u.  dir. 
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25  ß  [t]ü)V  xroiiov  i)\ßwv]\  [Kiovar]a[vTiov]  x.at  Ma^i\iuct\\\\vov 
Eeßaorwv  /.cu  leovtjgov  xal  Maiiuivov  tcov  inicpaveotdrotv 
KatodQtüv  Monat.  Tag 


1  Am  Anfang  steht  nicht  AögfiXlog.  —  vexQotdtpog,  Totengräber;  s. 
San  Nicolö,  Ägypt.  Vereinswesen  I  98f.  —  TO.~ra(jyJ(ig  K6oe[<og]:  vgl.  Deiss- 
mann,  Ein  Originaldokument  aus  d.  diokletianischen  Christenverfolgung  4. 
2  1.  2evy)dlvi  dvyatgC,   vexQovdqru.  3  äirö  vfjg  avtrjg  sc.  zoTcag/jag.  —  1. 

£tcbL  3f.    Zum    novrjQÖg  daifuov  als    Störer   der  Ehe  vgl.  Lewald,    SZ. 

XXXIV  443.  4  dxetev/ßai:    vgl.  i)  dxo^vyY)  Z.  19.  6f.    ndvicov   väv 

jxaga<)oih: w<av  abvQ  . .  .  eld(7)v  =  t.dvov  Z.  10:  Eheschenkung.  8f.  (JWJ\xbti  fief- 
eXeöaeaftai  (s.  Z.  15):  vgl.  zu  Nr.  7,  7f.;  8,  23.  —  1.  iii)ri.  10  Sövov:  Zum 
Ursprung  der  seit  dem  4.  Jahrh.  n.  Chr.  in  den  Urkunden  begegnenden 
tdva,  Eheschenkung,  aus  der  die  donatio  ante  (propter)  nuptias  hervor- 
gegangen ist  (vgl.  die  Einl.  zum  Eherecht  S.  43),  s.  Frese  a.  a.  O.  48f. 
(Ersatz  für  die  demotische  Eheschenkung  bzw.  das  >)/uö7tov  der  Mitgift 
als  Scheidungsstrafe);  Mitteis,  Reichsrecht  269 ff.,  Grundz.  224ff.  228  f.; 
Bell,  P.  Lond.  V  1708,  115  Anm.,  Einl.  zu  1711.  1725;  G.  Möller,  Zwei 
ägyptische  Eheverträge,  Sonderabzug  S.  24 ff.;  Sethe,  GGA.  1918,  374 ff. 
14  irpof'f,   xqolxqki  =  (pegvi).  —  1.  xat.  14f.  äXXcov   [ui'jtöv  öjwov]  avzfig 

axet><yv  =  parapherna  (s.  die  Einl.  zum  Eherecht  S.  43).  17  „über  irgend- 
welchen [schriftlichen  oder  schriftlosen  Anspruch";  vgl.  z.  B.  Nr.  24,  10. 
19]=  ötd  tö  zeXeCav  (etvat  zrjv)  dxo^vyijv,  „weil  die  Scheidung  endgültig 
ist".  19 ff.  ZurlJSanktionsklausel  s.  zu  Nr.  35  II  13.  20  öiooi)  ygaqpetaa 
fV  ■ÖTioyQayfjg:  vgl.  die  Einl.  21  f.  „(Die  Scheidungsurkunde  soll  gültig 
sein),  als  ob  sie  in  einem  öffentlichen  Archiv  ruhen  würde":  s.  dazu  Eger, 
Grundbuchwesen  107f.;  Mitteis,  Grundz.  83 f.;  Jörs,  SZ.  XXXIV  112f.  116 f. 
143ff.  22  Zur  Stipulationsklausel  s.  Nr.  10,  18f.    -      23ff.  14.  Jahr  der 

Augusti  Constantius  Chlorus  und  Galerius  Maximianus,  2.  Jahr  der  Caesarea 
Maximinus  und  Severus. 


NR.  22.     AUS   EINER   SAMMLUNG  VORENTSCHEIDUNGEN 
AUF  GRUND  DES  DISZIPLINARVERBOTES  DER  SOLDATEN- 
EHEN MIT  NICHTIGKEITSFOLGE. 

P.  Cattaoui  Recto  (+BGU.  114)  edd.  Grenfell-Hunt  (Archiv  III  550.) 
=  Mitteis,  Chrest.  372:  Kol.  I  5—13.  IV  1—15.  Kommentar  von 
P.  M.  Meyer,  Archiv  III  67 — 91.  Seitdem  hinzugekommene  Literatur: 
Partseh,  Schriftformel  76 ff. ;  Boulard,  Les  instruetions  6crites  53 ff. : 
P.  M.  Meyer,  Klio  VI  449;  Wenger,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1907,  143 ff.; 
Koschaker,  GGA.  1907,  808ff.;  Wilcken,  Archiv  IV  390;  H.  Krüger, 
SZ.  XXVIII  394 ff.  (dessen  neuer  Auslegung  ich  nicht  zustimme); 
Mitteis.  Grundz.  281  ff.;  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  24.  — 
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Es  stehen  auf  dem  Papyrus  sieben  aus  den  Amtstagebüchern  (vrtofivt]- 
/nano/noi)  der  betr.  Beamten  (praef.  Aeg.,  Idioslogos,  &q%lö ixaoTrjg) 
entnommene  Entscheidungen,  von  denen  ich  die  zweite  und  fünfte 
im  folgenden  gebe.  Alleu  Entscheidungen  liegt  das  auf  kaiserliche 
Mandate  (Augustus?)  zurückgehende  Disziplinarverbot  (vgl.  BGU.  140 
=  Mitteis,  Chrest.  373  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  196,  15 f.:  \covv\avxiov 
avrCov  Tft[g]  orQarico[T]ixri\g  dida\xf]g  rtSTtoirjxÖTcov)  des  Zusammen- 
lebens der  milites  gregales,  ob  cives  K.  oder  peregrini,  mit  Frauen 
zugrunde.  Daraus  ergibt  sich  die  Nichtigkeit  einer  während  der 
Dienstzeit  und  die  Suspension  einer  vor  dem  Diensteintritt  ge- 
schlossenen Ehe  (s.  b)).  Wahrscheinlich  warde  dies  Verbot  durch 
Septimius  Severus  für  die  Soldaten  des  Landheeres  aufgehoben.  Ge- 
mildert war  es  schon  durch  die  Gewährung  der  bonorum  possessio 
unde  cognati  seitens  Hadrians  an  die  Soldatenkinder,  obwohl  sie  un- 
ehelich blieben  (s.  BGU.  140:  oben). 

a)  ZWEITES  PROTOKOLL  (I  5—13):  FINGIERTE  ACTIO  DEPOSITI. 

Verhandlung  vor  dem  Statthalter  M.Rutilius  Lupus  am  5.  Janaar  117. 
Luria  (oder  Lusia)  Macriua,  vertreten  durch  ihren  Anwalt  (s.  zu  Z.  6), 
ordert  aus  dem  Nachlaß  des  verstorbenen  Bürgersoldaten  Antonius 
Germanus  eine  nagaytaiad-iy/iri  (Depositum).  Wer  der  Beklagte  ist, 
läßt  sich  nicht  ersehen  (Fiskus  oder  der  Truppenteil?).  Der  Statt- 
halter erklärt  das  Depositum  für  eine  verschleierte  Mitgift  (s.  zu  Z.  7); 
die  zwischen  Macrmn  und  Germanus  geschlossene  Verbindung  sei 
keine  Lue,  die  dos  aiso  cauuea.  Es  erfolgt  daher  denegatio  actionis 
(s.  zu  Z.  11  und  12  f.). 

5  (Ezovg)  x  Ötov  Toaiuvov  Tvßi  dexccTjj.\  Aov[_q\iag  Ma/.Qivag  5.  Jan.  in 

diä  (Pavsiov  q[iqt\oQog  £i7tovorjg\  aTtawüv  TtctQCc/.aza&ijxiji'  il; 
vrtaQ%6vriov\  ^vtcoviov  r£Qf.iavov  oxqatu'orov  xextXevTiq-/.6\Tog 
10  AovTtog  zIttsv'  cNoovuev  ort  al  7zaQaxa\\ra-d,rix.ai  TiQolxeg  eioiv. 
Ex  tCbv  toiovtcüv  aixiG)v\  xqittjv  ov  diöiofii.  Od  yag  i^eotiv 
OTQCtTiü)Tr]v\  yafislv.  El  de  TtQoixa  unauelg,  xqltijv  dida)f.i[i]}\ 
öö^to  Ttercelod-ac  vö^iif.iov  eivai  rbv  yd/.iov/ 


5  divi  Traiani.  6  Aov[g](ag   (vgl.  Nr.  53,  3)    oder  Aov[a]6ag,  nicht 

Aov[x]iag.  —  diä  .  .  .  g[t]r]ogog:  vgl.  b,  2;  s.  Wenger,  Stellvertretung  150ff. 
Der  Qr'jTCiQ  =  ovvqyogog,  Fürsprecher,  Plädieranwalt  (patronus,  advocatus: 
*.  Nr.  91,  2  und  sonst,),  ist  zu  sondern  vom  ngayfiarixög,  Sachwalter,  Rechts- 
heirat   (in   byzantinischer  Zeit   nxo/.aauxög);   vgl.  auch   die    vo/mxoI    (s.  zu 
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\r.  22b,  121).  Vol.  Partsch,  Archiv  VI  37 f.;  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr. 
Will.  33f.  S.  auch  Nr.  80  III  18f.  7  nagaKazod^xi)  =  trtaga'lHjjtr),  depo- 
situm;  s.  Xr.  30,  Kühirr.  SZ.  XXIX  190.  1931;  Mitteis,  Grundz.  257.  Zur 
verschleierten  Mitgiftbestellung  in  der  Form  des  Darlehns  oder  depositum 
(irreguläre)  s.  Mitteis,  Grundz.  257..  9  Aovnog  (s.  b,  12)  =  M.  Rutilius 
Lupus;  er  ist  als  praef.  Aegypti  bezeugt  für  die  Zeit  vom  März  114  bis 
Januar  117,    s.  Cantarelli,    Prefetti  di  Egitto  I  43 f.  n.  38.  11  xQivtyv  ov 

ötÖG>fU=  iudicem  non  dabo,  actionem  denegabo:  es  findet  keine  Mandierung 
der  Prozeßentscheidung  an  einen  Unterrichter,  iudex  datus,  i.  pedaneus, 
statt;  vgl.  F  II  Einl.  12f.  „Wenn  du  die  Mitgift  forderst  und  ich  einen 
Unterrichter  gewähre,  dann  wird  es  so  aussehen,  als  glaubte  ich,  es  läge 
eine  gültige  Ehe  (rö/ii/iog  ydfwg  =  legitimum,  iustum  matrimonium)  vor." 
Vgl.  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  73;  Mitteis,  Grundz.  284. 


b)  FÜNFTES  PROTOKOLL  (IV  1—15):  KLAGE  EINER  SOLDATEN- 
WITWE AUF  ANERKENNUNG  DER  LEGITIMITÄT  IHRES  WÄHREND 
DER  DIENSTZEIT  DES  VATERS  GEBORENEN  SOHNES. 

Verhandlung  vor  dem  Statthalter  Lupus  (s.  oben)  am  4.  Juni  115. 
Die  Petentin  Chrotis,  eine  aa%\]  (Z.  3;  s.  zu  Nr.  15,  6),  vertreten 
durch  ihren  Anwalt,  hatte  ein  matrimonium  iustum  iuris  peregrini 
mit  Isidoros,  einem  äozög,  geschlossen.  Ihr  Mann  war  dann  Soldat 
in  der  cohors  prima  Thebaeorum  equitata  (s.  zu  Z.  11)  geworden  und 
hatte  zugleich  mit  der  civitas  R.  den  Namen  Iulius  Martralis  erhalten ; 
während  der  Dienstzeit  wird  ihnen  ein  Sohn,  Theodoros,  geboren, 
den  sein  als  Soldat  verstorbener  Vater  in  seinem  Testament  zum 
Universalerben  einsetzt.  Chrotis  beantragt  nun  Anerkennung  des 
Theodoros  als  vö/iif.tog  vlög,  filius  legitimus,  des  Isidoros.  Der  Statt- 
halter entscheidet:  Theodoros  ist  unehelicher  Sohn  eines  miles  civis  R. 
und  einer  peregrina,  also  peregrinus;  als  solcher  kann  er  aber  trotz- 
dem gemäß  der  libera  testamentifactio  der  Soldaten  Erbe  seines  pater 
naturalis,  eines  civis  R.,  sein  (Gaius,  Inst.  PI  110).  Die  wcaQxij  Z.  6 
ist  eine  Identitätsurkunde  für  Freie,  hier  die  Geburtsurkunde,  ebenso 
wie  oixoyiveta  (s.  Nr.  45,  26)  die  Hausgeburtsurkunde  von  Sklaven 
ist.  Vgl.  Gradenwitz,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1914,  136ff.  und  die 
dort  behandelten  Beispiele. 

C'Eioi\;)    it]    Tqcüuvov    lltxivt    i.\   XowzLÖog    öiä    &ilo^£vov 

{j>]ioQog   eirtovotjs  uoiitv  latiijV  ovoav  ouvelylv&svai  'loidtiblgqi 

5  (xotö),    tui[a    z]acza    de    OTqazf-vauutvov    bt£tvov\\    lg    x(''Qrrlv 

ioyj/Jvui  !§  avzov  vlbv  8e6d(o  qov  jibqi  ov  Ivzvyyävei  ä£iovoav, 

6\[vr)]t    (nf- ).i','hi    &7ta()%i)v  aü[r]ov   &7toT€xMjvai.    "Ort  de   vlög 
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ionv  htetv[a]v  ly  öia&t'/.^g  )]v  f'yyaips  '(favelgov  e\l]vai,  /.).)- 
10  qov6(.iov  yccQ  avxbv  rwv  iöitov  &7to\€\\h)i7t€vcti.     sJvayvwoÜeiu^g 

dia&rjytrjg    'lovkiov    MccQTiccki'or     GigcnKoiov    07ttiQi]g    rcgchrrijs 

&t]\ßauür  AovTtog    XaXijoag    uera    x(bv\   cplltov    ihiev    'Ovx 

15  iövvaro  MaQvice[Xiog]\  argaravouevog   vöiauov   vlbv  e%eiv.\\   ///- 

qovöuov  de  ai'tbv  eyQccipsv  voui[uojg].' 


2  g/jvogog:    s.  zu  Nr.  22a,  6.   —    oweXriXir&ivai    'Iötöüooj:    s.  Nr.  19,  t> 
und   die  Einl.  zum   Eherecht  S.  42.  5  slg  x<&QvW  =  cohortem,   onelgav 

(Z.    11).  6    „betreffs    dessen    sie    ihr    Gesuch    einreiche    (1.    ä^ioüaa)." 

6 f.  ,.wenn  es  auch  verabsäumt  worden  sei,  die  Beweisurkunde  seiner  Geburt 
(ä.-ruoyj'ir;  s.  die  Einl.)  aufzubewahren."  8  1.  >•/,.  10 f.  Iulius  Martialis 
miles  cohortis  primae  Thebaeorum  (equitatae;  s..  Archiv  III  78  A.  4)  =  Isi- 
doros  (Z.  3).         12  AovJiog:  s.  zu  a,  9  12 f.  AcOJjaag  fisvä  väv  tpiXav:  Die 

qiloi  sind  die  Beisitzer  (adsessores,  consiliarii,  ovßJTagövveg  oder  ähnl.) 
im  auditorium  {ov/nßov?.tov)  des  Statthalters;  vgl.  F  Ib  und  II  Einl.;  Nieder- 
meyer, Über  antike  Protokoll-Literatur  10 ff.  41  A.  3.  Sie  sind  zu  sondern 
von  den  unbeamteten  Sachverständigen  (vofuxol:  s.  Nr.  25  II  22  und  zu 
Nr.  89,  6);  vgl.  E.  Weiß.  SZ.  XXXIII  233.  235  f. 


V.  ERBRECHT. 
S.  auch  Nr.  10.  11.  53.  56a— c.  59,  34  ff.  64.  89. 

Dem  älteren  ägyptischen  Recht  scheinen  Testamente  unbekannt 
gewesen  zu  sein.  Später  besteht  im  Prinzip  Testierfreiheit,  nur  die 
Kinder  e!-  ayQcccpiov  yauwv  können  bei  Lebzeiten  ihres  Vaters  kein 
Testament  errichten  (s.  Nr.  89,  16  ff.).  Durch  Erbvertrag  der  Eltern 
erhalten  die  Kinder  eine  nach  dem  Tode  des  parens  praedefunctus 
eintretende  dingliche  Anwartschaft  (xaro^jj)  auf  das  Vermögen  des 
superstes  (Nr.  59,  34 ff.  mit  Einl.;  Nr.  35  I  5 f.,  dazu  Mitteis,  Grundz. 
96.  232 f.  242 f.).  Ebenso  kennt  das  ägyptische  Recht  die  elterliche 
Teilung,  sei  es  im  Anschluß  an  den  Ehevertrag  der  Kinder,  sei  es 
als  selbständige  Rechtshandlung  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  242.  245).  Ein 
Vorrecht  der  Erstgeburt  ist  öfters  nachzuweisen  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  234); 
ob  es  ein  gesetzlich  begründetes  war,  läßt  sich  nicht  ersehen.     Nach 
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BGU.  19  (=  Mitteis,  Chrest.  85)  scheinen  die  Enkel  vor  Hadrian 
kein  Intestaterbrecht    gegenüber  ihrer  Großmutter   gehabt   zu  haben. 

Jas  Wort  /.XrjQovöuog  bedeutet  in  den  Papyri  sowohl  den  gesetz- 
lichen als  den  testamentarischen  Erben,  ulrjQovouslv  erben,  beerben, 
6  xXrjQovofirjd-eig  Erblasser.  Man  bezeichnet  aber  meist  mit  x.h]go- 
röuog  nur  den  Erben  der  Liegenschaften,  den  „Gutserben"  (so  z.  B. 
Nr.  21,  11).  Der  gesetzliche  Erbe  heißt  xara  diadox^v  xfojQovö/.iog 
=  v6i.ui.iog  xA.  (heres  legitimus,  Nr.  27),  xA.  xorra  vö(.iovg;  öiadoxy 
(rtjg)  x,h)Qovö[xlag  ist  die  gesetzliche  (Intestat-)  Erbschaft  (vgl.  Nr.  10,  9 
mit  Einl.;  Nr.  53,  5).  S.  Kreller,  Erbrechtliche  Unters.  55  ff.  In 
den  byzantinischen  Urkunden  ist  die  formelhafte  Wendung  xXrjQov6/.ioi 
xal  diddoxoi  xori  oia/.äTOxoi  mit  „Erben  (im  umfassenden  Sinn» 
heredes),  gesetzliche  Erben  (successores  ab  intestato),  prätorische  Erben 
(bonorum  possessores;  vgl.  auch  Nr.  27)"  wiederzugeben;  öfters,  be- 
sonders in  späten  Papyri,  werden  aber  diese  Begriffe  nicht  klar  unter- 
schieden (s.  Kreller  a.  a.  0.  58  ff.).  —  KlfjQog  =  Erbschaft  Nr.  11,  62, 
=  Erbteil  Nr.  11,  71.  Zum  Begriff  diarid-sa&cu  s.  zu  Nr.  23,  2. 
Zur  Erbengemeinschaft  und  Erbteilung  s.  Nr.  53,  Erbgang  am  Lehns- 
land Nr.  56  a — c. 

Was  die  Haftung  der  Erben  für  Nachlaßverbindlichkeiteu  im 
griechischen  Recht  betrifft,  so  nimmt  Partsch  (Bürgschaftsrecht  231  ff.) 
grundsätzlich  eine  solche  nur  bis  zur  Höhe  des  Nachlasses  au.  Mitteis 
(Grundz.  234 f.)  gibt  dies  für  das  Recht  von  Gortyns  (XI  31  ff.;  vgl. 
Partsch  a.  a.  0.  238 ff.;  Kohler-Ziebarth  S.  27.  109),  wie  überhaupt 
für  das  älteste  Recht  zu,  behauptet  aber  unbeschränkte  persönliche 
.Schuldenhaftung  mit  ihrem  ganzen  Vermögen  zum  miudesten  für  die 
Deszendenz  des  Erblassers  im  entwickelten  griechischen  Recht.  Kreller 
(a.  a.  0.  31  —  50)  stellt  neuerdings  die  beiden  Sätze  auf:  1.  Die  Haftung 
der  Erben  für  die  Nachlaßverbindlichkeiteu  wird  durch  die  Inbesitz- 
nahme des  Nachlasses  begründet.  2.  Über  den  Umfang  dieser  Haftung 
scheinen  bestimmte  Rechtssätze  nicht  bestanden  zu  haben.  Das  Prin- 
zip der  reinen  Nachlaßhaftung  ist  gegen  den  Grundsatz  der  Haus- 
gemeinschaft, der  wirtschaftlichen  und  sozialen  Einheit  des  Hauses, 
im  vorhellenistischen  Recht  nicht  durchgedrungen:  so  haften  die 
direkten  Leibeserben  als  hausgenössische  Erben  persönlich  für  die 
Hausschulden.  Im  hellenistischen  Recht  tritt  dann  aber  dieser  Ge- 
danke zurück:  domestici  heredes  und  extranei  (vgl.  die  Termini  oUeloi 
/.h^ovöuoi  und  ci'ü.ötqioi  Nr.  4-  Einl.)  haften  gleichmäßig  durch 
formlose  Besitzergreifung  des  Nachlasses,  auch  den  ersteren  steht  die 
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Ausschlagung-  zu  (s.  Nr.  23,  13 ff.;  vgl.  Mitteis,  Grundz.  235;  Frese 
a.  a.  0.  203;  Kreller  a.  a.  0.  41  ff.;  P.  Ryl.  11   117,   12  ff.). 

Zur  gesetzlichen  Erbfolge  vgl.  Arangio-Ruiz,  Osservazione.  Am 
erbrechtlichen  Verfügungen  kennt  das  griechische  Recht  der  Papyri 
vier  Gattungen:  1.  das  einfache  Testament,  2.  das  gemeinschaftliche 
Testament  der  Ehegatten  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  240),  3.  den  Erb  vertrag 
uuter  Ehegatten  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  241  ff.);  hier  sind  zu  scheiden 
a)  die  unter  Zuziehung  der  Kinder  geschlossenen  Erbverträge  (Nr.  23 
mit  Einl.),  durch  welche  diese  sofort  eine  dingliche  Anwartschaft  er- 
halten, b)  die  ohne  ihre  Zuziehung  geschlossenen,  deren  Rechtswirkung 
erst  nach  dem  Tode  eines  der  Eltern  eintritt  (vgl.  S.  55;  Nr.  59,  34 ff.), 

4.  die  elterliche  Teilung  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  242.  244 ff.). 

Das  Testament  (dia&ijxi])  hat  im  attischen  Recht  Eingang  ge- 
funden durch  das  sog.  Testamentsgesetz  Solons  (s.  Lipsius,  Attisches 
Recht  561  f.).  Bruck's  (Schenkung  auf  den  Todesfall  9 6 ff.)  Scheidung 
der  Testamente  nach  ihrem  Ursprung  in  Adoptions-  und  Legatentesta- 
mente läßt  sich  nicht  aufrechterhalten.  Eine  testamentarische  Ent- 
erbung der  Kinder  war  im  attischen  Recht  ausgeschlossen,  bei  Leb- 
zeiten steht  jedoch  dem  Vater  die  cuzoxrßvi-Lq  zu,  die  sich  im  grie- 
chischen Osten  bis  in  die  justinianische  Zeit  (und  bis  in  die  Gegenwart) 
erhalten  hat  (s.  Nr.  11).  Nach  volksrechtlicher  Auffassung  war  sie  aber 
wohl  nur  unter  Wahrung  des  testamentarisch  festgesetzten  Pflichtteils 
möglich  (s.  zu  Nr.  11,  71).  Der  Inhalt  des  griechischen  Testaments  zeigt 
uns  meist  Eiuzelverfügungen  über  Nachlaßgegenstände  (vgl.  Nr.  24); 
das  ist  jedenfalls  sein  Ausgangspunkt,  der  Begriff  der  Universal- 
sukzession, der  Repräsentation  des  Erblassers  durch  den  Erben  im 
Sinne  des  römischen  Rechts,  findet  erst  allmählich  Eingang.  Die 
Testamente  pflegen  im  ptolemäischen  und  römischen  Ägypten  vor 
dem  Staatsnotariat  unter  Zuziehung  von  sechs  Zeugen  (s.  auch 
Nr.  89,  19 f.)  errichtet  zu  werden  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  236 f.;  P.  Hai- 

5.  212 f.,  vgl.  Nr.  24;  dagegen  Schönbauer,  SZ.  XXXIX  237 f.).  Daß 
sie  daselbst  auch  verwahrt  wurden  (so  Mitteis  a.  a.  0.  241),  ist 
wahrscheinlich.  —  Näheres  über  Form,  Stil  und  Inhalt  der  griechischen 
Testamente  s.  Nr.  24;  vgl.  im  allgemeinen  Arangio-Ruiz,  la  suc- 
cessione  testamentaria;  Mitteis  a.  a.  0.  237 ff.  Zur  Testaments- 
eröffnung s.  Nr.  24,  32 ff.  25  II  lOff. 

Römisches  Erbrecht  (vgl.  Kreller  a.  a.  0. 121  ff.  und  §§  36.  41):  Rö- 
misches Manzipationstestament  Nr.  25.  —  Soldatentestament  Nr.  22b,  9. 
—  Erklärung;  des  Erben  über  die  Erbschaftsannahme:  1.  durch  cretio 
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hereditatis:  Nr.  26  mit  Einl.;  Nr.  25  I  7  ff.,  2.  durch  agnitio  bonorum 
possessionis:  Nr.  27  mit  Einl.,  3.  durch  Abgabe  der  Deklaration  über 
die  5°/0  Erbschaftssteuer  (vicesima  hereditatium);  vgl.  Partseh,  P.  Freib. 
S.  7  f.    Solche  professiones  XX.  hereditatium  liegen  vor 

a)  an  das  Büro  des  procurator  usiacus  in  Alexandreia:  P.  Oxy. 
VIII  1114  (=  Girard,  Textes4  8.  807  Nr.  4;  237  n.  Chr.):  durch  den 
Vater  im  Namen  der  unmündigen  Töchter  als  Intestaterbinnen  ihrer 
Mutter;  profiteor  .  .  .  filiabus  meis  .  .  .  hereditatera  seu  bonorum 
possessionem  .  .  .  matris  eorum  (sie)  .  .  .  intestatae  defunetae  .  .  .  eam- 
que  hereditatem  esse  ducenariam  et  inmunem  a  vicensima  (vgl.  Kreller 
a.  a.  0.  105 f.  124  A.  3);  P.  Oxy.  X  1274  (saec.  III):  Vollmachts- 
erteiluug  zur  Abgabe  der  professio  hereditatis  seitens  der  Mutter  (tutore 
dativo  auetore)  des  minderjährigen  Erben  (Z.  3.  13f.:  eti  thv  evrbg 
rov  Aaixiooiov  vöf.iov\  s.  Nr.  17  Einl.); 

b)  an  den  (stellvertretenden)  Strategen  des  G-aus:  P.  Amh.  II  72 
(=  Bruns,  Fontes7  Nr.  125  =  Girard,  Textes4  S.  809  Nr.  5;  Hermu- 
polis,  246  n.  Chr.;  s.  Kreller  a.  a.  0.  106.  124):  Deklaration  der  Erb- 
schaft evrbg  töjv  oQLGd-EtoCov  fjusQiov  durch  eine  Frau  (.ietcc  ovvEarOnog 
tov  avöqög  als  Intestaterbin  ihres  patruus  (iraroadefapov  .  .  TixelevTit}- 
■/.örog  axexvov  y.al  äöiaO-etov  etz'  sftoi  [AÖvfl  xh^oovöutp),  Z.  9 f.:  Hin- 
weis auf  die  erfolgte  agnitio  bonorum  possessionis  an  de,n  Statthalter: 
P.  Ryl.  II  109  (Hermupolis;  235  n.  Chr.):  Deklaration  durch  den 
hziTQOTtog  zweier  acpi\)u/.eg  als  Testamentserben  ihres  Vaters; 

c)  an  die  krviov.OTtoi  (inspectores)  in  der  statio  vicesimae  here- 
ditatium seitens  des  Testamentserben:  P.  Freib.  8, 11 ;  dazu  Partsch  a.a.O. 
—  Deklaration  einer  Intestaterbschaft  an  das  Grundbuchamt  Nr.  64.  — 
Mortis  causa  donatio:  P.  Cairo  byz.  I  67  096.  II  67154  Verso;  P.  Monac.  8, 
vgl.  auch  P.  Cairo  byz.  I  67  003,  16ff.  —  Volksrechtliche  Adoption 
(Zieh-  und  Erbvertrag)  Nr.  10.  —  Weiteres  wird  der  unveröffentlichte 
große  juristische  Berliner  Papyrus  bringen. 


NR.  23.    ERBVERTRAG  UNTER  GRIECHISCHEN  EHELEUTEN 
MIT  ZUZIEHUNG  DREIER  SÖHNE. 

P.  Eleph.  2  ed.  Rubensohn  =  Mitteis,  Chrest.  311.  285/4  v.  Chr. 
Elephantine.  Weitere  Erbverträge  s.  Mitteis,  Grundz.  241  ff.  Lit: 
Partsch.  Bürgschaftsrecht  I  154.  238ff.;  Kubier,  SZ.  XXIX  184 f.; 
Wenger,  GGA.  1909.  317 f.;  Mitteis,  SZ.  XXIX  468.  Grundz.  235.  241; 
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Wilcken,  Archiv  V  208 f.;  Berger,  Strafklauseln  229 ff. ;  Kraus,  Die 
Formeln  des  griech.  Testaments  42 ff.;  Kreller  a.  a.  0.  42.  99 f.  und 
§  25ff.  -■  Sechszeugenurkunde  (s.  B  II  4:  dort  Lit.):  Doppelschrift 
von  gleicher  Hand  auf  demselben  Blatt;  die  obere  Schrift  war  von 
den  Kontrahenten  (Ehegatten  und  drei  Söhnen)  und  den  Zeugen  ver- 
siegelt (vgl.  Nr.  18,  33;  36;  37).  Urkundenbestandteile:  A)  Kopf. 
a)  Datum  (40.  Jahr  des  Ptolemaios  I.  =  285/4  v.  Chr.).  Z.  1.  b)  Ru- 
brica.  Z.  1  f. :  „Vertragsurkunde  und  Übereinkunft."  B)  Kontext. 
Z.  2—17:  §  1.  Z.  2f.  Die  Ehegatten  als  Hauptkontrahenten  (s.  zu  Z.  2). 
§  2.  Z.  3  —  10.  Gegenseitige  Erbeseinsetzung  der  Ehegatten  mit  (fidei- 
kommissarischer)  Substitution  aller  ihrer  Söhne.  Das  von  dreien  der- 
selben für  Arbeitsleistungen  im  Haushalt  der  Eltern  nach  deren  Tode 
zu  beanspruchende  (Z.  7  ka[ißdvwoi  Präsens!)  soll  vom  Nachlaß  ab- 
zugsberechtigt sein,  nicht  in  die  Masse  fallen.  Sind  aber  diese  drei 
beim  Tode  der  Eltern  verheiratet  und  damit  als  einen  selbständigen 
Haushalt  führend  eingetragen  (abgesondert,  •/.axa%toQio$evx<.ov  Z.  8 f.), 
dann  ist  aller  Söhne  Erbteil  gleich,  es  findet  kein  Abzug  für  die  ge- 
nannten drei  statt.  §  3.  Z.  10 — 13.  Verpflichtung  der  Söhne  zum 
Unterhalt  der  etwa  in  Not  geratenden  Eltern  (Z.  10  i^ajroQwvrai) 
und  zur  Bezahlung  ihrer  Schulden  bei  ihren  Lebzeiten,  sowie  zu  ihrer 
Bestattung.  Die  zuwiderhandelnden  Söhne  haben  eine  Konventional. 
strafe  von  1000  Silberdrachmen  zu  leisten  (an  wen?),  die  durch 
Personalexekution  einzutreiben  ist.  S.  Berger  a.  a.  0.  §4.  Z.  13  — 15. 
Beneficium  abstinendi:  Ausschlagung  der  überschuldeten  Erbschaft 
nach  dem  Tode  der  Eltern  durch  die  Söhne  (s.  die  Einl.  zum  Erb- 
recht S.  56  f.  und  zu  Z.  14).  §  5.  Z.  15 f.  Sanktionsklausel.  §  6.  Z.  16  f. 
Hinterlegung  der  Vertragsurkunde  beim  „Hüter"  (ovyygaffocfi'Aa^: 
s.  B  II  4).  C)  Die  sechs  Zeugen.  Z.  17 f.  D)  Verso.  Die  Siegel  und 
Siegelbeischriften  der  Eltern,  der  drei  in  §  2  genannten  Söhne  (vg'. 
Partsch  a.  a.  0.  154;  Wilcken  a.  a.  0.;  Berger  a.  a.  0.  230;  Mitteis 
a.  a.  0.  242)  und  der  sechs  Zeugen   im  Genetiv  (s.  zu  Nr.  4,  1 — 7). 

Baoilevovxog  nroki^iaiov  (eTOvg)  u  (.irjvbg  FoQTTiaiov  eq '  285  i  r  ( hr 
iegecog  Meve/.dov  tov  Aadyov.  I'vyyQa\<pr;  xai  6/iioXoyia.  Tdöi 
died-exo  Jiovvoiog  Trjuvixrjg  Kallioxca  Tr^ivixei  zfjt  avtov 
yuvca\/.i.  *Eav  de  xi  Ttdox^i  Jiovvoiog,  y,axa'AeiTteiv  rec  vndQ- 
yovxa  avxov  Ttdyw  Kallioxca  y.ai  y.vQiav  eivai  xCov  vnagxövxiov 
Ttdvxtov  ueyqi  av  t^i.  *Eav  de  xi  itdayx\i  Kallioxa  Jwvioioi 
5  Lcovxog.  II   xvpiov    eivai   Jiovvoiov    xwv    vrtaoyövxtov    idr    de    n 
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7tdo%7H  Jiovvoiog.  xazaXu7te?ü)  xd  V7rdo%ovxa\  tc&oiv  xolg 
vlotg  xolg  avtov.  Kaxd  xavxd  de  xai  KaXXioxa,  edv  xi  7idoyrti} 
Y.axaXti7iexw  xd  VTtdqyovxa  rcäoi  rolg  vlolg  nX\]v  xötv  (.legiov, 
i\)v  är  Xaußdviooi  naget  diovvoiov  -neu  KaXXioxag  egya'C6\f.ievoi 
Bd/.yiog  'HQctY.Xeidyg  MrjXQodiooog  xov  rraxobg  twvxog  xal  xf\g 
(.irjTQÖg'  yrtudvxiov  de  nal  Y.a\xuxioQio&evxiuv  Ba/.yjov  cHQa/.Xeidov 

10  MrtTQodc'üQov  eoxio  xd  v7tccQxovta  xd  Jiovvaiov  /.cd  KaXXio\\xag 
y.oivcc  Ttävxoiv  tüjv  vlCbv.  3Eav  de'  xi  e^aTToqtovxai  i)  yqeog 
6(ffiXwoiv  diovvoiog  }]  KaXXiata  £wvzeg,\  xQeipenooav  ctvxovg 
ol  vleig  Ttdvxeg  ytoivfji  Y.a\  ovvaTioxivexiooav  xd  yoecc  Ttdvxeg. 
'Edv  de  xig  avxcov\  /</;  &eXi]i  ?}  xgdipeiv  i)  ovvaixoxlveiv  fj  [irj 
ow&ä7ixtooLv.  drtoxeiodxio  aQyvoiov  dgaxuccg  yiXiag\  y.cu  i) 
-rtgä^ig  eoxio  ex,  xov  draKxovvxog  y.a.1  f.u]  rcoiovvxog  xaxd  xd 
yeyqauiieva.      *Edv    de\    Y.axaXei7Tiooiv    diovvoiog    i)    KaXXioxu 

15  XCf0s"  Wj  e&oxio  xolg  vlolg  /.ri>  e/ißaxeveiv,  edf.i  f.irj  ßovXiov\\xca 
xeXevxrjOavxog  diovvolov  xu).  KaXXioxag.  'H  de  ovyyoacprj  rjde 
xvoia  eoxio  Ttdvzrji  ndvxiog,\  oitov  dv  hiicpeQrjxai  10g  exel  xov 
ovvaXXdyuaxog  yeyevi^iivov.  Tr<v  de  ovyyoarprjv  exovxeg  ed-ev\xo 
Ttagd  ovyygafporpvXaYa  'HQdxXeizov.  Mdoxvqeg'  noXv/.odxrjg 
'ÄQ/Ag,  ^Avdqood-evijg  KCoiog,  Novfiijviog  KqiJS,  Zuuovidyg 
AfaQiovixrjg,  Avoig  'HgdY.Xeixog  Tr^ivixai. 

(Rückseite:  Siegel  mit  den  Siegelbeischriften.)  diovvolov, 
MrjzyodwQov  —  BcxYyiov,  KaXXioxag,  l'i/niovidov  —  \HoXv\- 
Y.[gdxovg],  'HgaxXeidov  —  Novfirjvlov,  'HQCtY.Xeixov  —  dvoiog, 
'dvdqoo&evovg. 


1  roQJtiaiog:  11.  makedonischer  Monat.  —  Menelaos,  Sohn  des  Lagos 
{Adayoq  unkontrahiert),  Bruder  des  Königs  Ptolemaios  I.,  ist  in  diesem 
Jahr  eponymer  Alexanderpriester;  vgl.  Wilcken,  Grundz.  97f.  lf.  Vgl. 
Z.  15.  16:  nvyyoacpi);  Z.  16:  ovvdXXayßa.  2  duiTilhoiJat  allgemein  =  eine 
letztwillige  Verfügung  (Testament,  Erb  vertrag,  elterliche  Teilung)  treffen; 
<).  rivi,  einen  Vertrag  für  den  Todesfall  (Erbvertrag)  mit  jemandem  schließen. 
—  =  Till' vix iji .  3  tl  jidoffli  sc.  dvftQc&m/vov;  vgl.  Nr.  25  I  10f.  •  8f.  xava- 
/(■xjinih'iri  ,,•:  s.  die  Einl. ;  an  die  Eintragung  ins  Demenregister  ist  hier 
nicht  zu  denken.  12  =  xgiqpsiv.  13  Zur  Personalexekution   s.  Nr.  18 

Einl.  und  zu  Z.  12  f.  14  i/ißaxeöew:  im  attischen  Recht  der  Akt,   durch 

\/  welchen  der  beres  necessarius  Besitz  vom  Nachlaß  nimmt  (s.  Partsch 
a.  a.  0.  84SJ;  Wenger  a.  a.  O.;  Lipsius,  Att.  Recht  540 f.  577 ff.;  Kreller 
a.  a.  O.  98»;  im  hellenistischen  Recht  hat  das  Wort  seine  auf  „notwendige 
Erben"    beschränkte  Bedeutung  verloren;   s.  Kreller  a.  a.  0.  99f.  15f. 

Zur  Sanktionsklausel  vgl.  zu  Xr.  35  II  13.        17f.  Vgl.  zu  >'r.  18,  17f. 
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NR.  24.     ERÖFFNUNGSPROTOKOLL  EINES  HOLO- 
GRAPHISCHEN, VOM  STAATSNOTARIAT   BEURKUNDETEN 
TESTAMENTES  EINES  GRIECHEN. 

P.  Oxy.  III  494  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  305. 
156/165  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Auf  Beurkundung  durch  das  Staats- 
notariat weist  h  dyviä  Z.  3,  cb  ex.d6aituov  Z.  25  und  das  Signale- 
ment des  Erblassers  Z.  31  hin  (vgl.  B  II  1  Einl.).  Dieser,  Akusilaos, 
hat,  48  Jahre  alt,  im  Jahre  156  sein  eigenhändig  geschriebenes 
(Z.  30 f.),  subjektiv  stilisiertes  Testament  dem  Staatsnotariatsamt  in 
mehreren  Exemplaren  (s.  zu  Z.  25)  zur  Beurkundung  überreicht,  die 
unter  Zuziehung  der  sechs  Zeugen  stattfindet.  Die  Eröffnung  des 
Testaments  erfolgt  neun  Jahre  später,  im  Okt./Nov.  165  (Z.  44),  in 
Gegenwart  von  vier  Testamentszeugen,  also  der  Majorität,  die  ihre 
Siegel  agnoszieren.  Nach  der  Eröffnung  wird  das  vorliegende  Proto- 
koll aufgesetzt,  das  nur  den  Wortlaut  des  Testaments  selbst,  nicht  die 
Unterschriften  der  Zeugen  und  die  Beurkundungsvermerke  des  Staats- 
notariats enthält.  Unter  diese  Abschrift  (Z.  1)  setzen  die  vier 
agnoszierenden  Zeugen  ihre  Unterschriften  (Z.  3 2 ff.);  die  ganze  Ur- 
kunde wird  dann  im  Gruudbuchamt  hinterlegt  (Z.  44). 

Weitere  agoranomische  Testamente  der  Kaiserzeit  aus  Oxyrhyn- 
chos (abgesehen  von  den  kleinen  Fragmenten  und  nur  beschriebenen 
Urkunden):  P.  Oxy.  I  104.  105  (=  Mitteis,  Chrest.  303).  III  489. 
490.  491  (=  Mitteis,  Chrest.  304).  492.  493  (=  Mitteis,  Chrest.  307). 
495.  647  (=  Wessely,  Stud.  Pal.  IV  S.  116;  Wilcken,  Archiv  IV  178); 
PSI.  III  240.  Testamente  der  Ptolemäerzeit:  P.  P.  (s.  Tabelle  bei 
Kraus  a.  a.  0.  43);  P.  Hai.  11  (dazu  P.  Hai.  S.  2121:  Errichtung  der 
Soldatentestamente  vor  dem  Staatsnotariat);  Preisigke,  SB.  1  4637 
+  P.  Grenf.  I  12;  P.  Grenf.  I  21.  24;  P.  Gizeh  10388  (Archiv  I  63); 
P.  Lond.  II  219  a.  b  S.  2f.  Griechische  Testamente  der  Kaiserzeit 
außerhalb  von  Oxyrhynchos:  P.  Teb.  II  381;  BGU.  86.  483.  896; 
P.  Preis.  42;  SB.  I  4322;  P.  Ryl.  II  153;  P.  Lips.  1  29;  PER.  (s.  Kraus 
a.  a.  0.  90f.).  Testament  aus  Syrien:  BGU.  895.  Lit.:  Araugio-Ruiz, 
la  successione  testamentaria  passim;  Kubier,  SZ.  XXVIII  174  ff. 
passim.  XXIX  183 ff.,  bes.  200f.;  Mitteis,  Grundz.  236 ff.;  Kraus  a.  a.  0. 
64 ff.;  Kreller  a.  a.  0.  passim. 

Bestandteile  des  Protokolls:  A)  Der  Testamentswortlaut.  Z.  1 — 31  : 
a)  Rubrica.  Z.  1  (s.  das.).  b)  Präskript.  Z.  lf.:  Datum  (19.  Jahr  des 
Antoninus  Pius:    25.  Mai  156),    Ort,   Eiuleitungsphrase  („zum  Heil"). 
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e)  Koutext:  a)  Allgemeine  Vorbemerkungen.  §  1.  Z.  21.  Erklärung  des 
Erblassers,  daß  er  diesen  seinen  letzten  Willen  bei  vollem  Verstände 
[voCüv  v.cü  tfQovCjv)  vor  dem  Notar  (ev  ctyntei  s.  zu  Z.  3)  aufgesetzt  hat. 
§  2.  Z.  3  — 5.  Vorbehaltuügsklausel:  Der  Erblasser  behält  sieh  die  freie 
Verfügung  über  sein  Vermögen  bei  Lebzeiten  vor,  bes.  den  Widerruf 
des  Testaments;  vgl.  Z.  25  ft'.  (§  11).  ß)  Die  einzelnen  erbrechtlichen 
Verfügungen:  §  3.  Z.  5—7.  Freilassung  von  zwei  Sklaven  und  drei 
Sklavinnen  „unter  den  Schutz  von  Himmel,  Erde,  Sonne"  (s.  Nr.  6  Einl.). 
§  4.  Z.  7  — 10.  Vermächtnisse  zugunsten  der  Witwe  des  Erblassers, 
'Apioxovg  t]  /.cd  UiroXhvdQiov:  sie  erhält  die  gesamte  Fahrnis  (s.  zu  Z.  9 f.) 
und  seine  Forderungen.  §  5.  Z.  11 — 13.  Einsetzung  des  Sohnes  des 
Erblassers  und  der  Aristüs,  Deios,  als  Erben  {-/.h^ovöiiog)  der  Liegen- 
schaften (v.-TÜoyovia)  und  der  nicht  freigelassenen  oder  noch  in  Zukunft 
geborenen  Sklaven.  Substitute  (Ersatzerben)  sollen  die  Kinder  des 
Deios  sein.  §  6.  Z.  13  — IG.  Am  ganzen,  dem  Sohne  als  Erben  im  §  5 
zugedachten  Nachlaßteil  erhält  die  Witwe,  Aristüs,  ein  lebenslängliches 
Niesbrauchsrecht  (ygrtGig  xal  ttqoooöoi  nüoai  Z.  14);  s.  §  8.  Sie  er- 
hält weiter  das  Recht  auf  die  Dienste  und  den  Erwerb  (ttjv  dovldav 
/.ui  aircxpoQdg:  s.  zu  Z.  15)  der  im  §  3  freigelassenen  Sklaven.  §  7. 
Z.  16 — 18.  Die  Witwe  ihrerseits  soll  dem  Erben,  ihrem  Sohn,  zum 
Unterhalt  eine  monatliche  Rente  von  zwei  Artaben  Weizen  und 
60  Drachmen  gewähren,  dazu  als  Kleidungsgeld  jährlich  200  Drach- 
men. §  8.  Z.  18—21.  Das  (im  §  6)  der  Witwe  gewährte  lebens- 
längliche Niesbrauchsrecht  begreift  auch  den  Dispositionsuiesbrauch 
sie  kann  oV  avtrjg  (d.  b.  ohne  /.vgiog  und  sonstwie  Beispruchsbe- 
rechtigten)  in  rem  suam  verkaufen  und  verpfänden  (s.  die  Rem.), 
ihre  Stellung  ist  also  die  einer  Universalndeikomniissarin  im  römischen 
Sinne  bzw. einer  „befreiten  Vorerbin"  (s.Wenger,  Stellvertretung  178  A.4. 
236;  Kubier,  SZ.  XXV11J  200f.;  Mitteis,  Chrest.  a.  a.  0.).  §  9.  Z.  21  f. 
Ihrer  Stellung  entsprechend  kommt  der  Witwe  auch  die  Zahlung  der 
Schulden  des  Erblassers  zu.  §  10.  Z.  22  —  25.  Die  Kosten  (100  Silber- 
drachmen) des  alljährlich  am  Geburtstag  des  Erblassers  für  seine 
Sklaven  und  Freigelassenen  in  der  Nähe  seines  Grabes  stattfindenden 
i  estschmauses  (ticoyia)  trägt  die  Witwe  und  nach  ihrem  Tode  der 
Sohn,  y)  Allgemeine  Nachbemerkungen:  §  11.  Z.  25—27.  Vorbehalt 
eigenhändiger  kodizillarischer  Nachtragsverfügungen  unten  auf  dem 
Uödoifiov  n~tg  dia&rjxrjQ,  der  an  den  Erblasser  vom  Staatsnotariatsamt 
zurückgestellten  Testarnentsausfertigung  (s.  zu  Z.  1.  25):  codicilli  in 
futurum  contirmati.    Vgl.  §  2.  Nr.  25  II  2  f.  9  (§  9.  13);  P.  M.  Meyer. 
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Ztschr.  vgl.  ßechtswiss.  XXXV  871;  Eger,  Ztschr.  neutestamentl. 
Wiss.  XVIII  921  §  12.  Z.  27—29.  Strafbestimmungen  und  salva- 
torische Klausel:  jeder,  der  den  Bestimmungen  des  Testaments  zu- 
widerhandelt, hat  an  den  Erben  Schadensersatz  (xb  ßXaßog)  und  eine 
Konventionalstrafe  {kitbti\iov)  in  Höhe  von  zwei  Silbertalenten  zu 
leisten,  sowie  eine  Fiskalmult  in  gleicher  Höhe.  Zur  Strafklausel 
in  den  Testamenten  vgl.  Berger  a.  a.  0.  229ff.;  Mitteis,  Grundz.  240; 
Eger  a.  a.  0.  90f.  S.  auch  zu  Nr.  7,  9.  §  13.  Z.  30.  Sanktions- 
klausel, d)  Z.  301  Subscriptio  .des  Erblassers  nebst  Signalement  und 
Siegelangabe.  B)  Z.  32—43.  Die  eigenhändigen  Unterschriften  von 
vier  bei  der  Testamentseröffnung  ihre  Siegel  agnoszierenden  und  von 
neuem  siegelnden  Zeugen  (2. — 5.  Hd.).  Vgl.  hierzu  und  zur  Testa- 
mentseröffnung Nr.  25  II  10 ff.  mit  Bern.  C)  Z.  44.  Vermerk  des 
Grundbuchamts:  ,.Die  Urkunde  ist  (im  Fache)  neben  die  anderen 
Papiere  gelegt  worden" ;  vgl.  Preisigke,  Girowesen  456  und  zu  Nr.  59,  34- 

Avxiyqafpov.  "Exovg  lvvsay.aidsy.aTov  Avxoyqäioqog  Kaioa- 
qog  Tixov  AiXio[v\  cAöqiavov  Avxwvivov  IsßaOTOü  Evosßovg\ 
fiyvbg  req^iaviy.siov  X  iv  'Oigvqvyyiov  tcoXsl  Tftg  Otjßaidog,  ayad-fji* 
rvX>].  Tdds  die&Sfi)tv  vowv  yal  cpqov(ov\  s/yuvoikaog  Jsiov  tov 
Jwvvoiov  xov  yal  lAxovGikdov  ur^Tqbg  Jtovvoiag  fJscovog  an' 
'O'ivqvyyiov  rcöksiog  iv  äyviä.  'Elf;'  ov  (.uv  7is\qitiiu  yqövov 
tytiv  fis  ttjv  tCov  iöicov  sBovoiav  o  lav  ßovXü)/.iai  snitsksiv  yal 
5  usxadiaxi&so&ai  yal  axvqovv  xtjv  dia\\&rfxrtv  xavxVjV,  b  d'  &v 
hrixsXsov)  xvqiov  vndqysiv.  'Eav  ös  snl  xavxj]  xft  ÖLad-r^yri 
xsXsvxrtoio,  sksv&sqa  äcpir^a  vrth  Jia  r^v  "Hkiov  y.ax1  svvoiav 
yal  (piXooxoqyiav  öovXä  (.iov  oibuaxa  Tsvauovviv  xbv  yal  *A\x\uh- 
vlov  yal  cEqfiäv  yal  'AnoXXto\vovv  xijv  yal  JrjUrjxqiav  yal  &vya- 
xiqa  avTftg  Jioysviöa  yal  aXXrtv  uov  öovkrjv  J[i]oysvi\d]a,  yaxa- 
khinto  ös  vfi  yvvavyi\  (.iov  oiorj  /.tov  yal  avsxpiä  Aolotovtl  t/j 
yal  Art  okkiov  aquo  'HqayXsioov  tov  Jwvvoiov  tov  yal  ^Ayovoikäov 
(irjqbg  'Hqaidog  3A\ks£dvdqov  svvoovoj]  (iov  yal  näoav  nioTiv  uoi 
lvösiyvv/.isvr]  ä  sav  arroXiTtio  STitrtXa  yal  oysvrj  yal  yqvoia  yal 
10  if.ia.Tia\  yal  yöoua  yal  nvqbv  yal  6o7tqsa  yal  ysvrj(iaTa  yal 
svöo(isvsiav  näoav  yal  6ipstXi](iaxa  svyqarpa  yal  äyqacpa,\  ykrj- 
qovöuov  ös  aitoksinw  tov  ysyovÖTa  (ioi  ix  xfjg  Ttqoysyqauasv^g 
(iov  yvv\a\txbg  lAqioxovxog  ifjg  yal  'A7toX[Xco\\vccQtov  vlbv  Jsiov 
sav  Kfj,  si  ds  (iiq,  xa  tovtov  Tsyva,  tov  sav  dnoXircio  vnaqyövnov 
yal  sxs'qiov  dovXcov  o\iou]d\Twv  xal  twv  cltco  tov   vvv  EO0(.isvwv 
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Ix  xCov  7TQoyfyoauii('v(üv  d-ijXeuov  öovXtov  exyöviov,  cov  Tcdv\xoiv 
ihv  xgroiv  xal  jrqooööovg  rtdoag  fierä  xa  dr^iöaia  eBet  f;  avxrj 

15  yvvt]  (jiov  ^Agioxovg  ft  xal  'ArtoXUü\\vdgiov  srii  xov  vfjs  Ctoi'g 
avxt'g  XQ'')V0V  xat  rhv  dovXeiav  xal  arzocpogag  xlov  (isxa  [[...]] 
TeXevrtfv  f-to[v]\  IXevfregovueviov  öovXiov  oiotudxcov.  CH  6'  avjrj 
yvvrj  uor  yoorjrßEL  xöj  vuo  (iov  Jeiq)  eig  d[i\a[xgo]\cpijv  avxov 
xal  Titv  äXXqv  öaTtdvqv  xaxct  /^>'[a]  SV  'O^vgvyycov  itöXei  txvqov 
(lexqu)  l^wöiaorixö)  .  .  .  .!  dgxdßag  ovo  xal  ögayjidg  k^rpiowa 
xal  VTtkg  hiariouov  xax'  txog  Ögayuag  öiaxooiag.  Tfj  d'  avxf\  yv- 
vaixl  'Aqioxovxi  xft  xal  'AnoXXiovuQiio  tifoxto  di'  avxijg  7tioXeiv 

20  xal  vjtoxiy-toÜ-ai  ä  iav  alq^xaiW  dcp'  wv  iav  cutoXLtilö  xCo  vlo> 
(iov  Jeiio  v7TaQ%6v\xtü\v  xal  aioudxwv  xal  xaxaxqäoOai  eig  xb\ 
idiov  %.[.].<;  tolg  euneoov(iivoig  ftxoi  ex  rrgdotcog  xal  et;  vtxo- 
dnnxrjg  dgyvgioig.  CH  d'  avxij  yv\vrj  iiov  'Agi^xovg  fj  xal  AitoXXw- 
rdgiov  arcodiboei  ndvxa  a  iav  cpavto  öcpeiXwv.  Jiooei  de  fj\  yvvif\ 
(iov  xal  (iexa  xtXevxijv  avxfjg  6  vlög  (iov  Jelog  xoig  dovXoig 
(iov  xal  a7Televü-€g[oi]g  eig\  evcoxiav  avxiov  i}r  7tou]0ovxai  TtXrjoiov 

25  xoü  xdcpov  (.iov  xax'  exog  xft  yeve&Xia  /.iov  icp'  lo  öi\\e7teiv  aq- 
yvgiov  ögax(iag  exaxöv.  c'Ooa  6'  äv  vtxo  xb  exöoaiuov  xfjg  dia- 
&rjxrjg  ygdipto  r]xoi  dcpaigov\(ievög  xi  r)  7tgoodiaxdooiov  r)  ixegoig 
XagiLouevog  rj  xal  ä/.Xo  xi  ßovX6(ievog  y.al  avxd  loxto  xvgia\  o^ 
ö'  eh[a]i  xfi  dia&rjy.r]  ivyeyga(i(uva,  Ttaga  de  xavxa  /^u]  ovor\g 
(.trfievl  x(ö  xa&6Xov  i^ov  oiag  7Xagaßalvei\v,  xbv]  öh  7xagaßt]o6fie- 
vov  eAxiveiv  x(p  e/.uievovxi  xö  xe  ßXdßog  y.al  e7tixei(.wv\  dgyvglov 
xd/.avxa    ovo    y.al    eig   xb    ör^iöoLOv   xa   loa    xal   tii]dev   [rj\ooov 

30  fievttv  y.vgia  xa  7xgoy.el(.ieva.\\  CH  dia&tjxrj  xvgia.  'AxovoiXaog 
Jelov  6  7Xgoyeyga/.iuevog  TteTCoir^iat  xrpv  dia&rjxqv,  fjg  oXov  xb 
oibud  toxiv  (.iov  idi[6y\gacp[o]v  enl  näoi  xolg  7igoxeii.ievo\ig\, 
xal  eifj.1  (Ixtov)  fit]  ot(/.»;)  ttoÖ{))  de'Sg{i<7))  xa[l]  eox[i)v  [iov  rj 
G(pgaylg  &cuvwg.\  (2.  Hd.)  Jidv(.iog  'Ovviocpgiog  xov  xal  Xaigr]- 
(.iovog  cIigu)öov  äit  'O^j  gvy[xw]v  iröXeiog  ig  xwv\  /.laqxvqrjodvxtov 
xfj  7igoy.iue[vrt  d]ia^r'jxrj  eyvcögioa  xi]v  iöiav  tuov  ocpgayl\öa  ovoav 
yXvLiuaxog  ''Egf.iov    y.al   eofpgdyioa   xf\   avxf]   ocpgayldi.    (3.  Hd.) 

35  'AoxX^TtidörigW  Evöal/.iovog  xov  '^.oxlr]7Ciddov  drc  'O^vqvyy^oiv 
jx\6)Xetog  ex\e]g[o]g  xcov  /.iagxvgi]odv\xcov  Tfj  Ttgoxei/nevi]  dia&rjxrj 
eyvwqiaa  xrjv  iöiav  (.iov  ocpg[ayt]ida  oöoav\  yXv/ii(.iaxog  lagd- 
7Xiöo[g]  y.al  lorpgdytoa  xi)  avift  orpgayeidi.  (4.  Hd.)  Jiöv(.iog 
Jidv(iov\  xov  'Evi)-souo\y\  ayogar6(i[o]g  xfjg  'OZvqvyxixcov  rtöXeiog 
i'xtgog    xüv\   uugxvgr.odvxwv    tfj    aivfj    dtad^xj}    eyvu>g[i\oa  xr\v 
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40  iöiav  /nov  o((o))rpQaylda\\  ovaav  ylvu^tazog  yJrcollwvog  nal 
iorpQccyioa  zi]  avrjj  mpqayidi.  (5.  Hd.)  3sJ<r/.h]\7uddi]g  l4oxh]7t[i}- 
ddov  zov  IIavoiQ[l]iovog  arto  zftg  avzftg  rcöXuog  ezegog  %Cov\ 
[uaQTVQrjodvTiü]v  zfi  dvTfj  dia&ijx.rj  tyvdiQiou  z^v  iöiuv  f.i[o]v 
o(p[Q\aytlda\  [ovoccv  yXviif.ia\zog  'IlQctY.Xeovg  xai  eocpQayiaa  zfi  avzf, 
GcpQaylda.\   (6.  Hd.)   [Hag^ze^-t]  g  (ezovg)  *Advg.  Okt./Nor.  i«6. 


1  dvztyQaqpov:  Wiedergabe  des  Testanients-Wortlautes  (ohne  Unter- 
schriften; s.  die  Einl.)  nach  der  Testamentseröffnung-  im  Jahre  165.  Im 
Gegensatz  dazu  bezeichnet  tö  izdöoi/iof  vfjg  dia/drfxrig  Z.  25  das  eine  der 
vom  Erblasser  eigenhändig  geschriebenen  und  dem  Staatsnotariat  ein- 
gereichten Exemplare,  das  ihm  von  diesem  nach  der  Beurkundung  (im 
Jahre  156)  zurückgegeben  wird.  —  Imperatoris  Caesaris  T.  Aeli  Hadriani 
Antonini  Augusti  Pii.  2  rsQfiavixeiog  (=  Ilazöiv)  '/.:  25.  Mai  15ti.  —  „zum 
Heil":  s.  Kraus  a.  a.  0.  16 f.  72f.  —  räde  öuünuiv  voäv  xai  qoovcov:  s. 
Kraus  a.  a.  0.  34.  3  Akusilaos,  Sohn  des  Deios  und  der  Dionysia,  der 
Tochter  des  Theon,  Enkel  des  Dionysios  qui  et  Akusilaos.  —  drc'  V^. 
it6Xeag  (vgl.  Z.  32.  35.-41):  s.  zu  Nr.  3,  7f.  —  §v  äyviq,  „auf  offener  Straße" 
(vor  dem  daselbst  amtierenden  Agoranomen),  eine  für  Oxyrhynchos  charak- 
teristische Wendung;  s-  Wilcken,  SZ.  XXX  505  A.  3.  3—5  „Solange  ich 
lebe,  habe  ich  die  Macht,  inbezug  auf  mein  Vermögen  zu  verfügen,  was 
ich  will,  und  dieses  mein  Testament  umzustoßen  und  zu  widerrufen 
(iitTadKuiüeotJai  xai  äy.voovv);  was  ich  aber  verfüge,  soll  gültig  sein." 
Vgl.  Mitteis,  Grundz.  238f.;  Kraus  a.  a.  0.  65.  76f.;  Eger  a.  a.  0.  J»2f.j  s. 
die  Einl.  §  11.  5 f.  S.  die  Einl.  §  3.  8   dveipid,    Geschwistertochter. 

8 f.  Aristüs  quae  et  Apollinarion,  Tochter  des  Herakleides  und  der  Herais, 
der  Tochter  des  Alexandras,  Enkelin  des  Dionysios  qui  et  Akusilaos. 
9 f.  f.Ti.T/a  (s  zu  Nr.  18,  12f.)  wird  im  umfassenden  Sinne  für  die  res 
mobiles  gebraucht  (vgl.  Kreller  a.  a.  0.  10 f.),  die  im  folgenden  spezialisiert 
werden:  Geräte,  Goldsachen,  Gewänder,  Schmuck  {xög/ui  statt  des  gewöhn- 
lichen xöofipg:  s.  Crönert,  Stud.  Pal.  IV  93),  Weizen,  Hülsenfrüchte  (ocuiQea) 
und  sonstige  Früchte,  der  gesamte  Hausrat  (SvöofAEveCa  Tiäaa).  —  Schrift- 
liche und  schriftlose  Forderungen:  Kreller  a.  a.  O.  14ff.  11  xXif}QOv6fiog, 
Liegenschaftserbe;  s.  die  Einl.  zum  Erbrecht  S.  56;  Kreller  a.  a.  0.  58. 
12  öndgxovva  (vgl.  Z-  20)  =  res  immobiles,  Liegenschaften;  vgl.  zu  Nr.  59,  33. 
Die  Sklaven  werden  oft  dem  Grundbesitz  gleichgestellt;  vgl.  D  II  Einl. 
\S  ihi/.mhf  d<yöÄ(ov,  ancillarum.  14  ZQVai/v  Kah*JiQoa6dovg  ndaag:  vgl.  Kreller 
a  a.  O.  18.  20.  —  fiszä  rä  dti/iöata,  „nach  Zahlung  der  Abgaben  an  den 
Fiskus".  15  vfyv  öovXsiav  xai  dttcxpogäg,  „das  Recht  auf  die  Dienste  und 
den  Erwerb":  vgl.  Kreller  a.  a.  0.  19;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  51; 
s.  andrerseits  Nr.  8  Einl.  18 — 21    S.   die  Einl.  §  8.     Vgl.  im  Gegensatz 

dazu  das  Veräußerungs-  und  Verpfändungsverbot  Nr.  25  I  10.  21  £<»[e]iff? 
23 f.  Big  eöcoxCav:  vgl.  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  97  mit  Anm.  10.  11;  P.  Eyl. 
II  153,  5.  25  rö  exdöpifiov  vrjg  ()uvh)y.iig:    s.    zu  Z.  1;    Mitteis,    Grundz. 

63  A.  1;  237;  P.  Oxy.  XII  1548,  1.        26  Jigoadiavdamyv:  s.  Eger  a.  a.  0.  92f. 

Meyer,  Juristische  Papyri.  5 
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27  Statt  iir[<'.]i  wird  etwa  ;'/•  atofj  erwartet.  28  röv  TTUQaßyoöfibvov,  n"i 
i'im:,..  ■  ■ :  s.  Berger  a.a.O.  H.\.  4;  4.  A.  2.  28f.  w  ßXdßög  %ai  i.iinuinw 
dt1f.i6oiöv:  s.  zu  >r.  7,  9.  29  Zur  salvatorischen  Klausel  s.  Berger 
a  a.  o.  47 ff.  84f.  und  berichtigend  Partsch,  Archiv  V480f.;  Rahel,  P.  Bas_. 
S.  43 f.  30  Kur  Sanktionsklausel  s  zu  N'r.  35  Jl  12.  80f.  fjg  bkov  vö 
a(o/.id  iariv  ßov  ldi[6y]Qaq>[<  Einl.  S.  61.  31  Zum  Signalement 

vgl  zu  Nr.  ."».  -'Mi         „Mein  trägt  das  Bild  des  Thonis:  s.  EEerodöt. 

I  114  f.         32  1  33 1'.  tyvojQioa    vi/v  iöüiv  iiov  opgaytöa  =  agnosco 

(anuli  uii'i)  signaculum:  Bruns,  Pontes'  Nr.  123.  Vgl.  Nr.  25  11  5.  6.  13.  1 9f. : 
.'.'.•'//•';/  =  agnovit  (Mommsen,  [ur.  Schriften   1  410.  414);  Berol.  P. 

7124  II  16—20;  I'.  Hamb.  Inv.-Nr.  301,  21  (P.  M.  Meyer,  Ztselir.  vgl.  Rechts- 
wiss.  XXXV  94 f.).  34  „mit  dem  eingegrabenen  Bild  des  Hermes";  vgl. 
Z-  37:  Sarapis,    Z.  40:  Apollon,  Z.  4;5:   Herakles.  38  Der  als  einer  der 

Testamentszeugen  im  Jahre  156  genannte.  Didymos  ist  zur  Zeit  der 
Testamentseröffnung'  im  Jahre  165  dyoQavößog,  war  es  also  wohl  sicher 
nicht  im  Jahre  156.  Ein  Konflikt  zwischen  seiner  Amts-  und  Zeugen- 
funktion (vgl.  das  responsum  Celsinum;  s.  zu  Nr.  26,  7.  9)  besteht  also 
nicht.  Zum  äyogavößog  s.  B  II  1  Einl.  43  1.  oq>Qaylöi,  44  S  die  Einl. 
S.  63.  —  15.  Jahr  des  Marcus  und  Verus  im  Hathyr  —  Okt./Nov.   165. 


NR.  25.  ERÖFFNUNGSPROTOKOLL  ÜBER  EIN  IN  BE- 
GLAUBIGTER GRIECHISCHER  ÜBERSETZUNG  AUFGE- 
NOMMENES RÖMISCHES  MANZIPATIONSTESTAMENT 
UND  KODIZILL. 
Mommsen,  Jur.  Schriften  I  429 ff.  =  BGU.  326  ed.  Krebs  =  Mf<teis, 
Chrcst.  316  =  Brons,  Fontes7  Nr.  119  ==  Girard,  Textes4  S.  801. 
189/194  n.  Chr.  Faijura.  —  Duplikat  liegt  vor  im  Berol.  P.  7047. 
Parallelen:  a)  Lateinische:  Berol.  P.  7124  (ed.  de  Ricci,  Compt.  rend. 
de  l'Ac.  des  Inscr.  et  B.-L.  1914,  524ff.  =  Castelli,  Studi  Scuola 
pap.  II  80ff.;  s.  P.  M.  Meyer,  Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXV  83f.), 
das  Tcstamentsformular  P.  Hamb.  Inv.-Nr.  311  (ed.  P.  M.  Meyer 
a.  a.  0.  81  ff.).  I»)  Grieeh.  Übersetzung:  P.  Hamb.  Inv.-Nr.  301 
(ed.  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  93ff.;  vgl.  P.  Ups.  I  9  =  Mitteis,  Chrest.  211, 
14).  e)  Grieeh.  Originale  (seit  Severns  Alexander,  vor  235;  s.  Mitteis, 
Köm.  Privatrecht  I  282  A.  60):  P.  Oxy.  VI  907  (-  Mitteis,  Chrest. 
317;  s.  auch  Kaiinka.  Aus  der  Werkstatt  de"s  Hörsaals  22ff.),  990. 
Griechische  Testamente  aus  Ägypten  mit  teilweise  römischem  Formu- 
lar aus  nachtheodosianischer  Zeit:  stud.  Pal.  I  S.  6  (=  Bull.  Ist.  dir. 
rom.  XIV  228ff.);  P.  Cairo  byz.  II  67151.  III  67312;  P.  Und.  I  77 
S  2:11  ff.  (=  Mitteis,  Chrest.  319);  P.  Grenf.  I  62.  Anßerägyptische 
lateinische  Testamente  s.  I'.  M.  Meyer  a,  a.  0.  83f.  —  Lit.:  Mommsen 
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a.  n.  0.;  Scialoja,  Bull.  Ist.  dir.  rom.  VII  1  ff.  IX  36  f.;  Kariowa,  Neue 
Heidelb.  Jahrb.  IV  189 ff.;  Collinet-Dareste,  Nöuv.  Kev.  hist.  de  dr.fr. 
et  etr.  XVIII  573ä.;  Appleton,  Rev.  gen.  du  droit  1905,  481  ff.;  Arangio- 
Ruiz,    Suecessione   testamentaria    221  ff;    Mitteis,    Rom.    Privatrecht 

I  294  A.  14.  295  A.  16,  Grundz.  246 f.,  Kniep,  Gai  Inst.  Comm.  II  2 
S.  167  —  178;  Kreller  a.  a.  0.  122  ff.  und  §§  36.  41;  P.  M.  Meyer 
a.  a.  O.   81  ff. 

Das  von  dem  im  Faijum-Dorfe  Karanis  (II  6)  domizilierten  Vete- 
ranen der  kaiserlichen  Flotte  von  Misenuin  (I  21  II  15  f.)  C.  Louginus 
Castor  (I  2.  11  15)  errichtete  Testament  ist  nach  Vornahme  der  Manzi- 
pationshandlung  und  der  Nuukupation  (II  3 — 6;  vgl.  Gaius,  Inst.  II 
104;  Ulpian.,  Reg.  XX  9;  Epit.  Gai  I  6,  3;  P.  Hamb.  Inv.-Nr.  311,  9: 
post  h[o]c  testamentum  meum  nuncupatu[mj)  vom  iamiliae  emptor, 
dem  libripens,  dem  antestatus  und  den  übrigen  vier  Zeugen  (II 12 — 14) 
versiegelt  worden  (17.  November  189).  Am  7.  Februar  eines  nicht 
näher  bestimmten  Jahres  verfaßt  Castor  eine  eigenhändig  geschriebene 
(II  21  9.  18),  von  ihm  (II  20)  und  fünf  Zeugen  versiegelte  Nachtrags- 
verfügung (Y.<.odi/.tlloi  öiTtxvyoi  II  15  —  21).  Testament  und  Kodizill 
werden  am  21.  Februar  194  nach  dem  Tode  des  Erblassers  auf  dem 
forum  Augustum  der  Metropole  Arsinoe  im  Büro  der  5°/0  Erbschafts- 
und Freilassungssteuer  eröffnet  und  verlesen  (II  IQ— 14.  21;  vgl. 
S.  58).  In  dem  darüber  aufgenommenen,  in  unserer  Urkunde  vor- 
liegenden griechischen  Protokoll,  das  den  Wortlaut  von  Testament 
und  Kodizill  in  beglaubigter  Übersetzung  (II  22.  I  1.  II  15)  enthält, 
werden  nur  die  Namen  der  vier  im  Kontext  (II  3 — 6)  nicht  ge- 
nannten Testamentszeugen  aufgeführt  (II  12  -14;  ebenso  Berol.  P.  7124 
II.  16 ff.)  and  alle  bei  der  Eröffnung  Anwesenden  —  wie  beim  Kodizill 

II  191  --  durch  kitiyvoi  (s.  zu  Nr.  24,  331)  gekennzeichnet.  Drei 
von  den  sieben  Testamentszeugen,  also  nicht  die  maior  pars,  zwei 
von  den  fünf  Kodizill-Zeugen  agnoseunt  signacula.  Die  Siegelung 
war  nur  Verschlußsiegelung  der  „Innenschrift1'  der  Testaments-Tafeln; 
alle  Siegel  und  Namen  der  Zeugen  standen  auf  der  „Aulk-nschrift" 
(s.  zu  11  18—21). 

Urkundenbestandteile:  A)  Das  Testament.  I  1— II  14:  a)  Kubrica 
des  Übersetzers.  I  1.  b)  Die  Testamentsurkunde.  ,12  —  119.  c)  Die 
Testamentseröffnung.  II  10  — 14:  vgl.  Berol.  P.  7124  II  llff.  (s.  oben); 
P.  Hamb.  Inv.-Nr.  301r  19 ff;  P.  Ryl.  II  109.  8ff;  BGU.  361  II  22ff.  III; 
Bruns,  Fontes7  Nr.  123;  Nr.  24,  32 ff.  dazu  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  95 ff. 
Bj  Das  Kodizill.  II  15-21:  a)  Kubriea  des  Übersetzers.  II  15.  b)  Kon- 
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text.  II  15 — 18.  c)  Die  signatores.  11  18  —  21.  d)  Eröffnung  des 
Kodizills.  II  21.  C)  Vermerk  des  Übersetzers.  11  22f.  D)  Aktenver- 
merk. Verse-.  —  Inhalt  des  Testaments.  §  1.  1  2  f.  C.  Longinus  Castor 
veteranus  honeste  missus  ex  classe  praetoria  Misenensi  testamentum 
fecit.  §  2.  I  4 — 6.  Freilassung  und  Erbeseinsetzung  zweier  über 
30  Jahre  alten  (vgl.  Gaius,  Inst.  1  18;  Ulpian.,  Reg.  I  12:  lex  Aelia 
Sentia)  Sklavinnen,  Marcella  und  Kleopatra,  zu  gleichen  Teilen.  §  3. 
I  7.  Exheredatio.  §  4.  I  7 — 9.  Bestimmung  des  Erbschaftsantritts 
nach  abgelegter  testatio  (=  degenerierter  cretio;  vgl.  Nr.  20,  Uff.; 
P.  Oxy.  VI  907,  5 f.:  Ergänzung  und  Erklärung  von  Kreller  a.  a.  0. 
121  ff.).  §5-1  10.  Veräußerungs-  und  Verpfändungsverbot;  vgl. 
Scaevola,  D.  XXXI  88,  15,  dazu  Mommsen  a.  a.  0.  436;  Kubier,  SZ. 
XXVIII  194f.  S.  im  Gegensatz  dazu  Nr.  24  §  8.  §  6.  I  10—13. 
Substitution  (Ersatzerben).  §  7.  I  13 — II  1.  Vermächtnis:  generell 
in  die  Form  des  Damnationslegates  (quisquis  mihi  heres  erit,  damnas 
—  vjz&v&vvoq  —  esto  dare  facere  praestare  haec  omnia,  quae  in  hoc 
testamento  scripta  sunt:  I  13 f.)  und  zugleich,  für  den  Fall  der  Un- 
gültigkeit des  Testaments,  in  die  eines  Fideikommisses  (fideique  eius 
committo:  I  15  f.)  gekleidet,  speziell  in  die  eines  Vindikationslegates 
([/,  /.]«/  öldioui  v.araUnto,  do  lego:  I  18).  Vgl.  P.  Oxy.  VI  907,  6f.;  Iulian.. 
D.  XXX  84,  13;  Testament.  Dasumii  (Bruns,  Fontes7  Nr.  117)  Z.  125, 
Scialoja  a.  a.  0.  VII  15  A.  4;  Rabel,  Privatrecht  523:  Girard,  Droit 
romain5  919  mit  A.  1.  Alleinige  Legatarin  ist  Sarapias,  die  Sklavin  des 
Erblassers  und  Tochter  der  Kleopatra,  die  zugleich  freigelassen  wird; 
sie  erhält  verschiedene  Liegenschaften  (s.  zu  Z.  17  ff.).  §  8.  Ulf.  An- 
ordnung betr.  die  den  Erben  auferlegte  Bestattung;  vgl.  P.  M.  Meyer, 
Griech.  Texte  S.  96  f.  §  9.  II  2  f.  Vorbehalt  eigenhändiger  kudi- 
zillarischer  Nachtragsverfügungeu:  codicilli  in  futurum  confirmati. 
Vgl.  §  13  (II  9)  und  das  Kodizill  (II  15—21),  sowie  Nr.  24  §  2  und  1 1 
mit  der  angeführten  Literatur.  §  10.  II  3.  Testamentsklausel:  huic 
testamento  dolus  malus  (SoXog  riovi-QÖg)  abesto.  Vgl.  die  bei  P.  M.  Meyer, 
Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXV  89  angeführten  Parallelen.  §  11.  II 
3  —  6.  Mancipatio  familiae:  familiam  pecunianique  (or/.ttiuv  x^rjuaret) 
huins  testainenti  facti  emit  Iulius  Petronianus  sestertio  nummo  uno, 
libripendc  (^vyoararovvrog)  C.  Lucretio  Saturnino.  Antestatus  est 
(u.vtnucuT  i'üuio)  M.  Sempronium  Heraclianum  (s.  II  16f.).  Entsprechend 
P.  Hainb.  Inv.-Nr.  311,  18-20  (P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  82),  Inv.-Nr.  301, 
13ff.  (a.  a.  0.  94);  der  Berol.  P.  7124  I  29f.  bat  die  richtigere  und  ur- 
sprüngliche Fassung:  .  .  t(estamenti)  f(aciendi)  c(ausa)  c(mit)  f(idcci- 
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arius)  .  .  .,  s.  dazu  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  90.  Zum  antestatus  vgl.  Nr.  9, 
7 f.  10,  litiyvoi  s.  oben  S.  67.  §  12.  II  6—8.  Ort  und  Zeit  der 
Testamentserrichtung::  Karanis,  17.  Nov.  189  (Doppeldatierung  nach" 
dem  Konsulat  und  dem  Kaiserjahr;  s.  zu  II  6 ff.  10ff.,  vgl.  Nr.  i.  8. 
26.  27).  §  13.  II  9.  Nachtrag:  nochmaliger  Vorbehalt  eigenhändiger 
Kodizille  (vgl.  §  9).  —  Inhalt  des  Kodizills:  §  1.  II  15 f.  .  .  .  codicillos 
feci.  §  2.  II 16  f.  Bestellung  des  antestatus  zum  Testamentsvollstrecker 
(s.  die  Bern.).  §  3.  II  17  f.  Legat  (s.  oben  §  7)  in  Höhe  von 
4000  Sesterzen  für  einen  Verwandten.  §  4.  II  18.  Betonung  der 
eigenhändigen  Niederschrift  (vgl.  §  9.  13). 

Kol  I  ^EQfX7\vi\ct  dia&(i']xr]g).\   [rdiog  Aoyylvog  Kdaxwq  ove]xqavbg 

irriiuag   ärfoXv&e[l]g\    [ex  xldoorjg   7tqaixioqi)ag  Mior\vCbv    [dia]- 

!/i'/.)tv    Bhoi[rjG]ev.\    [Elev&eqag   sivcci   xelevio]   Maqxekkav   dov- 

5  [Xrj\v  u[o]v  ui'Cova  I[t]ü)v||   [xqidxovxa  xal  KXeoTtdxqav]   dovlrjv 

fiov    fi[i£ova]    exCbv   xqtdx[ovx]a\   [mal   exdoxrj    eoxto  xXt]qo]v6fiog 

«£  toov  [i[sQOvg]   efiov.    {{xh-jqov[ou.\v))\  [Ol  de  loirtol  7td]v[xe]g 

a7vox.hjQ6vo1.iOL  [fiov]  eaxwaav.    Ilqooe[q\yJo\[d'toGdv  xe  xfi  yj.rjqo- 

rouia]   uov  exdoxrj  VTCeq  xov  löiov   fieqovg    6/r6x[a]v\    [cpaivrtxaL 

exdoi)]  fia]q[zv]qao~&aL  eavxijv  hiov  xX[r]]qovöfiov  elvai,  firj  «££-]] 

10  [rat  de]  7t[i]7t[qd]axsiv  fi)]de  V7toxld-eo0-ai.    A'/J.'   ei  xl  eav  äv- 

[&]qcun;iv[o]v  7Td\&fi  MaqxeÜ.[a]  fj  TTqoyeyqauaevrj,  xoxe  xb  fieqog 

Ti'g   xhjqovofiiag    sccvTfjgl   [ixq]bg  laqarciiova  xal   Iwxqdx^v  xal 

Aöyyov  xaxavx^oai  S-ekto.    cOfioiu)g\  [KXe]ondxqav  rb  fieqog  ävrijg 

Ttqbg  Nelkov  xazavxrjoai  ö-eico.     "Og  eav  fiov  xkrj\[qov]6uog  ye- 

15  [i't^jßt,   v/tev&vvog  eoxio  dwvai  itoif\Gai  Ttaqaayeofrai  xav\\[xa\ 

ndvxa,  [a~e\v  xavxrt  xft  dia&rjx)]  /tiov  yeyqaf.if.ieva  ei^,  xf]  xe  tcigxl\ 

[a\vTr\g  7taqaxaxaxi&0fiai.\  [Zaq]ajtiag  dovXr]  fiov,  9-vydxrß  KXeo- 

rcdxqag  aTteXevd-eqag  fiou,  eXevxteqa  eoxio,\   [f]  x]al  didiofii  xaxa- 

liTtiü    dqovqag  oixixdg  Ttevxe,    ag   e%w    Tieql  xcou^v  Ka\[qa]vida 

ev  xörnn    Leyouevoj  IxqovO-Co,    öuouog    aqovqav    uiav   xexaqxov\\ 

20  [xo]ikddog,  buoLiog  xqixov  fieqog  oixiag  fiov  xal  xqixov  fieqog  ex 

xfjg  av\[x]rtg    olxiag,    o    tjyöqaaa    rcqöxeqov    /taqd   ITqaTteS-evxog 

firjrqbg   6aoeöxog,\    [6]iioiwg    xqixov   fieqog   rpoivixcovog,    ov   eyio 

eyyioxa  xftg  duoqvyog  o  xalelxai 

Kol.II  IIaiai[d]     Jitoqvi.      Exxo^tijo&i^vai     7tSQiox[aX]rjvai     xe    euav- 

. ^yxb\y\   -d-ekia    xft    cpqovxidi    xal    evoeßeiq\  xüjv  [x]lrjqovöfiiov   fiov. 

E%  xl  eav  eyw  uexd  xaüxa  yeyqauuevov  xaraXiTtio  xf]  ifif]  yeiql 
yeyqaufievov]  ouo  drj[7t]ore  xqöttoj  ßeßa[io]v  iioi  elvaL  &elto. 
Tavxi]  x>~   diad-yy.i}   öüXog  rcov^qbg  drcioxr..      Oixexiav  yqr^uaxa 
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r[at']rr£  dicixHjxqg  ysvousvijg  errgiato  3IovXiog  IJsTQwviavbg  o>a- 

5  rigriov     rovufiov    £vög>     Lv\'yoOTa[rov]vrog    raiov    AovY.orjTiob 

ZaTOQVsiXov  sjfiyvoi.    3AvTS^iaqrvQaxo  Mäqy.ov  Zsuttqwviov  Hqa- 

y.).ia[rhr]    trtfyvoi.     CH  dia[&rj])tr}    syhsxo    h>    x[(o]ur]   Kaoaviöt 

rou(ö  \-jQaivotirii  .roh  te  KaXavdwv  No\s(.ißQ[i]äiv  oral  ZtXdvoig 

'-',    (STOVg)   '?.'  Aiioy.qdioqog  KaiOCtQOQ  Mdo[xo]v  ./rntl/or 

Ko[u]6dov   'AvtIj[v]bIvov    Evosßovg   EvTvxovg   Zsßaarov  'Aq^isvio- 

iT  x.i  xev   Mrjdixoü  UuqÖiy.ov   ZaqitaiiY.or   I  f-ouarr/.ov  \ll)iq    y.a.      Ei 

ii    :h[q]{UOCc  yodiiuara   %fi  ynoi   um:   ytyoauutva  x«ra/././(/, 

10-ßeßaia  elvai  &dkw.\\  'Hvvyrj  [xjea  ävsyvcbad-^  Aootrotiri,  ,"moo- 

itoXsi    ir   vfi   Zsßaotfi   ayooq  h  vfi  Grariwvi  vfjg  siy.oo\Tfjg  nov 

/  -/.lioorouiio}'  /.al  slev&sQiojv  7tob  &  KaXavöCov  Maoti&v  vitdroig 

roig  oroi,  (erovg)  ß\  Avro/.qdxoQog  Kaioaqog  Aovxio[v]  ZeitTifxlov 

2i. Febr.  194.  ZeovVjQOv   UsQTivay.og   Zsßaorov    Ms%£iq   *£,      Ol   loiTtol    ocpoa- 

(yiovai)'\  räiog  Aoyyivog   Axvkag    krttyvoi,    'lovfoog  Boluooiog, 

M&qy.og  'AvriozLog  nergtoviavög,  3Iov)uogj  rs(.isXXog  ov£Tp[a]vög. || 

15  'Eon^via    ziodiTtillcov  öltttv^wv.     rdiog  Aoyyivog   Kcxotcjq 

overqavbg  cmolv&elg  lv\ri(.uog  ex  xldoot]g  Ttoairtüoiag  Miorjvwv 

yuodixiXXovg  tsrou;oct.     M&qy.ov   Zsf.i7tQ(üviov  cHoa\y.liavbv  q>iXov 

■xal    &g*i6Xo\y\ov    STtoiriöa    STtixqoTCov    %fi   idia   rcioxi.     Svvysvei 

3IovXio)  Zeorjvq)  didcoia]  xaTaXiiuo  o^otSQriovg  vovyuorg  J.    Höh 

br.  _"   EiÖöjv   (Paßoaoiwv   tfj   idia  uov   %zlqI  eygaipa.     3Eö<pod}yioav 

Aoyyivog    'AxvXag    xal    Ovatäqiog    IIqio/.oc.    ocpoayiatctl    rdiog 

20  Aoyyivog  l4xvXag    £7tcyvöif   yIov\\Xiog  (PiXög'evog,    fdiog  Aovxorf- 

ttog    ZaroovtiXog    ucsyvoi,    rdiog    Aoyyivog    KdorioQ,     lovhog 

Vsf.i4XXog    "icioavög.     'Hvvyrjffav    'Aal    avsyvcboxhjoav    vfi    aörfi 

fj/nioq  iv  ft   y.cä    lt   öu>.!Ji/Ji   Da'!JiiJ 

(2.  Hd.)    rdiog    AovxxZog    J'tnivi[avb]g   vofiixbg    zPü)itaw.bg 

fjOfir.vevoa   vb  :iqoy.iiuivov   c(viiytn«fov  y.ai  eouv  ov/.i(pix)\vqv   >  f, 

hsvriY.fi    dw.D-i'y.j,.    (Verso.)    \I\c.i  m-     ioyysivov]    K[do]TOQog. 

I  3  \  eteran  der  kaiserlichen  (T\  crhcnischen  Meer-)  Flotte  von  Misenura. 
4  und  5  1.  fitt'Cova.  7  (i.ioyJ.iiQÖt'öfiot,  exheredes;  vgl.  Nr.  11,62.  J)  An- 
fai,  /i   um  Kreller  (s.  die  Einl.  §  -1);  Original  etwa:  adeunto  here- 

ditatem  tneam  pro  sua  quaeque  parte,  ßimulatque  testata  esl  sc  heredem 
measo  eßse.  10 ff.  Si  quid  vero  bumani  patiatur  Marcella  suprasoriptä, 
tunc  partem  hereditatis  eins  (11  1.  aättffe)  ad  Sarapionem,  Socratem,  Longum 
pervenire  (xaTawrjoai:  s.  Kreller  a  a.  0-  63)  volo.  Item  quod  attinet  ad 
Cleopatram  partem  eius  ad  Nilum  pervenire  volo.  13  1.  ur.  14  1.  öo&- 
vai.  15f.  L  jiLotsi,  ncof'.y.t'.u'.n'iii  mu.  17ff.  Die  Legatarin  Sarapias  soll 
erhalten:    1.  5  Aruren   (ägyptisches  Feldmaß    von    2756  n^.;   s.  Wilcken, 
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Grundz.  S.  LXXII)  Wcizenlandes  im  Dorfbezirk  von  Karanis  im  sog.  „Sper- 
lingsbezirk", 2.  1  ll4  weitere  Aruren,  belegen  im  „Hohltal"  (y.oi/.dg),  3.  zwei 
Drittel  eines  Hauses,  von  denen  das  eine  vom  Erblasser  käuflich  erworben  ist, 
4.  ein  Drittel  eines  Dattelpalmgartens  (qpoivixwv)  nahe  dem  sog. „Alten Kanal* 
(22  1.  ?}).  IT  1  fy.y.ciiii': i )■  sepeltre,  heraustragen,  begraben;  .<; ni.m :'/./.! i :■.  be- 
sorgen, einsalben,  einbalsamieren,  pollingere.  3  1.  äxi'oTO).  4f.  S.  die  Einl. 
§  11.  5  (s.  Z.  t>.  13.  19f.)  i'j:'-;vtii:  s.  die  Einl.  S-  07.  6  ■•"/  xv'wq  K.  vo/aq)  'Aqoi- 
ro'iii/-.  vgl.  Nr.  2b.  6ff.  ante  diem  XV. Kalendas Novembres (1.  Decembres, 
.!:;:.•  ußoiöjv:  s.  '/..  S  'At)i<g  xa)  duobus  Silanis  eonsulibus,  30.  Jahr  des  Com- 
modus  21.  Hathyr  =  17.  Nov.  189.  9  .i:oina<\  ygamiaxa,  Sonderschriftstücke. 
J 0 ff.  Apertum  (1.  ))vo(yti  —  t)voiyßi))  et  recitatum  nomo  Arsinoite  metropoli 
(s.  Nr.  20,  1"))  in  foL'o  Augusto  in  statione  vicesimae  hei'editatium  et  mann- 
missionum  (s.  die  Einl.  S.  <>7j  ante  diem  IX.  Kalendas  Martias  eonsulibus 
qui  sunt  (imävoig  voig  ovot,),  2.  Jahr  des  Severus  27.  Mecheir  21.  Febr.  191. 
12 — 14  Oi  Xomoi  G(pQa{yiozaL)  .  .  .:  s.  die  Einl.  S.  67  and  zu  II  18 — 21. 
16 f.  ,.Den  M.  Sempronius  Heraclianus  (d.i.  der  antestatus  II  5f.),  meinen 
Freund,  einen  angesehenen  Mann  (d&öhoyov,  virum  bonum),  habe  ich  zum 
Verwalter  zu  treuen  Händen  bestellt":  er  ist  nicht  etwa  Geschlechtsvor- 
mund, sondern  Testamentsvollstrecker;  s.  Mommsen  a  a.  0.  434 f.;  Kubier, 
SZ.  XXVIII  184  f.  XXXI  189;  Mitteis,  Rom.  Privatrecht  I  105  A.  30  Ia; 
Rabel,  Rom.  Privatrecht  540  A.  3.  18—21  Das  Protokoll  über  die  signa- 
tores  des  Kodizills  ist  verwirrt:  mit  iaqjgdyiffav  siegeln  zwei  Zeugen,  dann 
mit  aqpgayiazai  einer  von  diesen  beiden,  drei  neue  und  der  Erblasser. 
Kniep  (Der  Rechtsgelehrte  Gaius  213f.;  Gai  Inst.  Comm.  II  2  S.  158.  172. 
178)  will  daraus  doppelte  Siegelung  erschließen,  UnterSiegelung  auf  der 
Innenschrift  {ßacpQdyioav,  ebenso  beim  Testament  II  5f.)  und  Verschluß- 
siegelung  auf  der  Außenschrift  (acpQayio%ai,  ebenso  II 12 f.);  das  ist  unwahr- 
scheinlich, die  Siegelung  war  nur  iegelung  der  Testaments-  und 
Kodizill-Tafeln.  21  f^v6yqoav:  s.  zu  II  lOff.  22  vo/axög  'Pco/Aaiitög, 
iurisperitus  Romanus,  rechtskundiger  Sachverständiger:  s.  zu  Nr.  22b,  12. 
89,  6.  —  di'riyoHji Di\  exemplum.  —  avihrny.ii  dtad«f)xr),  genuinum  testa- 
mentum,  Originaltestament  (einschließlich  des  Kodizills). 


NR.  26.  ZEUGENURKUNDE  ÜBER  DTE  CRETIO  HEREDITATES 
EINER   UNMÜNDIGEN   UNTER  ASSISTENZ  IHRES  ALTERS- 

VGRMUNDES. 

Hölzernes  Diptychon  in  Kairo  (Inv.-Nr.  29810):  Nouv.  Rev.  bist, 
de  dr.  fr.  et  etr.  XNX  481  f.  490  fl'.  e  \  our  de  Ricci  mit  Kommen- 

tar Girards  =  Braus,  Fontes7  Nr.  124  B  =  Girard,  Textes4  S.  806  II. 
29.  Sept.  170  n.  Chr.  Faijnm.  Parallele:  Diptychon  Kairo  29808  ed. 
de  Ricci  a.  a.  O.  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  124  A  =  Girard,  Textes4 
S.  806  I  =  Mitteis,  Chrest.  327.  Lit.:  Girard  a.  a.  0.;  Mitteis,  SZ. 
XXVII  354f.,  Grundz.  249,  Chrest.  a.  a.  0.;  Kreller  a.  a.  0.  121  f.  — 
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Doppelschrift:  Innenschrift  (S.  2.  3)  auf  Wachs,  Außeuschrift  (S.  1,  4) 
mit  Tinte  auf  Holz  geschrieben  (vgl.  Nr.  4).  Ich  gebe  den  nach 
der  Innenschrift  verbesserten  lateinischen  Text  der  Außenschrift  mit 
der  griechischen  Subscriptio  und  den  Zeugenbeischriften. 

Die  cretio  ist  die  formelle  Erbschaftsantrittserklärung  der 
extranei  heredes,  die  ursprünglich  obligatorisch  war,  dann  nur  vor- 
genommen werden  mußte,  wenn  sie  vom  Erblasser  in  seinem  Testa- 
ment, stets  innerhalb  einer  bestimmten  Frist  (meist  centum  dies),  vor- 
geschrieben war.  Die  Formel  der  Einsetzung  cum  cretione  lautete: 
Titius  heres  esto  cernitoque  in  diebus  centum  proximis  (quibus  scieris 
poterisque.)  (Nisi  ita  creveris,  exheres  esto).  Die  Formel  bei  der  Vor- 
nahme der  cretio  seitens  des  Testaments-Erben  lautete:  Quod  me  P.  Mae- 
vius  testamento  suo  heredem  instituit,  eam  hereditatem  adeo  cernoque. 
Vgl.  Gaius,  Inst.  II  164 ff.,  Ulpian.,  Reg.  XXII  25 ff.;  Testam.  Dasumii 
(s.  Bruns,  Fontes7  Nr.  117)  6 ff.;  Nr.  25  I  7 ff.  —  Disposition  der  Ur- 
kunde: A)  Die  Namen  der  sieben  Zeugen  (cives  R.)  im  Genetiv  neben 
den  Siegeln  (vgl.  Nr.  4  Einl.).  Z.  1—7.  B)  Der  lateinische  Wort- 
laut, a)  Kontext.  Z.  8 — 14.  b)  Datum  (Doppeldatierung  nach  Kon- 
suln und  Kaiserjahr:  vgl.  Nr.  4.  8.  25.  27).  Z.  15—20.  C)  Die  Sub- 
scriptio der  die  cretio  und  die  Errichtung  der  Urkunde  vornehmenden 
Unmündigen,  für  die  ihr  hierbei  assistierender  Bruder  und  Altersvor- 
mund zugleich  als  Schreibvertreter  (vTtoygarptvg)  fungiert.  Es  handelt 
sich  um  die  Erbschaft  der  Großmutter  väterlicherseits  der  Serapias. 
Z.  21 — 25.  Im  lateinischen  Text  handelt  sie  per  procuratorem  .  .  .  fra- 
trem  (Z.  9  ff.),  in  der  griechischen  Subscriptio  schreibt  dieser  für  sie, 
zugleich  t7teirQ07tog  &v  avvt~g  . .  .  &q)rjkixog  ovorjg  (Z.  24 f.).  Er  fungiert 
also  als  ihr  Altersvormund,  korrekterweise  müßte  es  demnach  im  Text 
statt  per  procuratorem:  tutore  auctore  heißen;  s.  die  Einl.  zu  AII1  S.  32. 
Übrigens  ist  dieser  Bruder  der  Erbin  nicht  nur  ihr  Altersvormund  und 
vnoyQcccpevg,  sondern  auch  einer  der  sieben  Zeugen  (Z.  7;  vgl.  das 
responsum  Celsinum  D.  XXVIII  1,  27;  Ulpian.,  D.  XXVIII  1,  21,  2 
und  zu  Nr.  24,  38;  Mitteis,  Rom.  Privatrecht  I  295  A.  16). 

C.  Lucci  Semfpronijani,    T.   Flavi  Iuliani,|  L.  I[...]  Nume- 

5  riani,|    C.    luli    Antoni,||    C.    Rufi    Ptolemai,|    C.    luli    Germani,| 

L.  Val(eri)  Lucretiani.j  Valeria  Serapias  Antinois  virgo|  per  pro- 

10  curatorem  L.  Val(erio)  Lucretiano||  Matidio   q(ui)  e(t)  Plotinius 

Antinoensem|  fratfrem)  eius  testata  est  se  hereditatem  Lucretiaej 

Diodorae  aviae  de  patre  adisse  cre|visseque  seque  heredem  esse 

15  secundium  tabulas  testamenti  eius.||  Actum  Aeg(ypto)  nomo  Ar- 
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sinoite  metropfoli  [III  Kal(endas)  Octobr(es)]  M.  Cornelio  Cethego| 
[Sex.  Servilio]  Claro  co(n)s(ulibus),  anno  XII  Imp(eratoris)| 
[Cjaesaris  M.  Aareli  Antonini  Aug(usti)  Armen(iaci)|  Medici  Paf- 

20  thici  Maximi  mense|j  Phaophi  die  Il.j  OvaXegta  leQaneiäg  jtqoo-  j».  sept.170 
fjX-ß'ev  tfj  Y.lt]Qovofiia\  vfjg  [idu/.ii]g  [iov  xara  Ttaxiqa  äxoXovO-iog 
%fl  diaO-ij-at]  avTfjg.     ylovxwg  OtaXigiog  .Jovy.Qi]Tiativbg  iTieixQO- 

25  rcog  &v  avTfjg  eyqaipa  vrceq  avxftg  ä\\cprjkr*og   ocoyg. 


1    =    Luccei;    s.    Nr.    25    II    22.    '        3    I[uli]?  5   1.    Ptolemaei. 

7  S.  die   Einl.  8   Antinois    (vgl.  Z.  10  Antinoensem):    in    Antinoupolis 

heimatsangehörig.  9f.  S.  die  Einl.  —  proeuratorem:  so  die  Innenschrift, 
procura!  Außenschrift.  —  1.  Val(erium)  Lucretianum  Matid(ium).  —  Mat.  qui 
et  Plotinius  (1.  -um):  Phyletikon  und  Demotikon  von  Antinoupolis;  s.  Kühn, 
Autinoopolis  124.  11  f.  S.  die  Einl.  15  Vgl.  zu  Nr.  25  II  10,  andrer- 
seits Nr.  27,  6:  civitatis  Oxyrhynchitarum.  16  Anfang  ergänzt  nach  der 
Parallele.  17  [Sex.  Servilio]  Claro:  so  zu  ergänzen  nach  der  Innenschrift 
und  der  Parallele,  die  aber  ein  Schreiberversehen  enthalten;  1.  C.  Erucio 
Claro.  21  1.  Zegcixiäg,  jTQooii/.ßov:  zum  Worte  s.  Kreller  a.  a.  0.  122  A.  1; 
Nr.  25  I  7 f.  22  aviae  meae  de  (a)  patre.  24  1.  ixivgonog.  25  Zu  äqprjXi£ 
s.  A  III  Einl.  S-  31;  hier  =  impubes. 


NR.  27.  AGNITIO  BONORUM  POSSESSIONIS  (GESUCH  UM 
ERTEILUNG  DES  PRÄTORISCHEN  NACHLASSBESITZES) 
SEITENS  EINES  UNMÜNDIGEN  INTESTATERBEN  SEINER 
MUTTER  NEBST  BEWILLIGUNG  DURCH  DEN  STATTHALTER. 

P.  Giss.  Bibl.  Un.  Inv.-Nr.  40:  SZ.  XXXII  378  ff.  ed.  Eger 
=  Girard,  Textes4  S.  810  Nr.  6  =  Preisigke,  SB.  I  1010.  249 
n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Parallele:  P.  Oxy.  IX  1201  (258  n.  Chr.), 
vielleicht  auch  P.  Oxy.  I  35  R.  (s.  Stein,  Unters,  z.  Gesch.  und 
Verw.  145f.);  vgl.  die  Erbschaftssteuerdeklaration  P.  Amh.  II  72,  9 f. 
(s.  die  Einl.  zum  Erbrecht  S.  58)  und  die  epistola  Hadriani  BGU.  140 
(=  Mitteis,  Chrest.  373  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  196),  25-28.  Lit.: 
Eger  in  der  editio  prineeps;  Mitteis,  SZ.  XXII  198 f.  XXXII  344. 
378.  XXXIII  643;  Lewald,  SZ.  XXXIII  631;  Wenger,  Krit.  Viertel- 
jahrsschr.  XIV  558 f.  565 f.;  Taubenschlag,  SZ.  XXXVII  208 ff.;  Kreller, 
Erbrechtl.  Unters.  124 f.;  Preisigke,  Inschrift  von  Skaptoparene  24 ff. 

Urkundenbestandteile:  I.  Z.  1 — 8.  Lateinisches  Gesuch  an  den 
Statthalter,  a)  Z.  1  —  4.  Präskript.  Der  unmündige  Erbe,  M.  Aurelius 
Chaeremon   qui   et  Didymus,  reicht  das  Gesuch  ein  tutore  (Z.  9.  16 
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abusiv  xvqios)  auctore  patre  suo.  Dieser,  M.  Aur.  Chaeremon  qui 
et  Zoilus,  fungiert  entweder  als  Altersvormund  seines  emanzipierten 
unmündigen  Sohnes  (Eger  a.  a.  0.  380 f.)  oder  wird  nach  volksrecht- 
licher Sitte  als  ,, Vormund"  des  noch  unter  seiner  patria  potestas 
stehenden  und  trotzdem  selbst  agnoszierenden  bezeichnet  (Tauben- 
schlag a.  a.  »»..  bes.  209  A.  6;  vgl.  Nr.  10  ElnL  S.  22).  I»)  Z.  4—7. 
Petitum.  Der  Petent  beantragt  die  Erteilung  der  bonorum  possessio 
gemäß  dem  vom  Statthalter  proponierten  ägyptischen  Provinzialedikt 
als  legitimus  heres  seiuer  Mutter  Aurelia  llammonilla.  Tochter  des 
Heracläs,  —  der  Zusatz  intestatae  defunctae  fehlt  Z.  5;  s.  P.  Oxy.  IX 
1201,  8.  17:  ädia&erov  rerthn  r/jhog,  vgl.  P.  Oxy.  VIII  1114. 
13.  35;  P.  Amh.  II  72.  7f.  —  auf  Grund  des  senatusconsultum  Or- 
fitianum  vom  Jahre  178  n.  Chr.  (Ulpian.,  D.  XXXVIII  17,  1  pr.  9.  12; 
Inst.  Iust.  III  4).  c)  Z.  7 f.  Konsulats-Datierung:  14.  Sept.  249.  II. 
Z.  8 — 10  (2.  Hd.).  Griechische  Subscriptio  des  Petenten,  vom  Vater 
aufgesetzt  und  geschrieben  (s.  Z.  9:  e^tov  xov  fcatqog):  aitw  rr;v  öia- 
■/.ajoyvp  ...  (s.  zu  Z.  10)  =  rogo  bonorum  possessionem.  III.  Z.  11  f. 
Erledigung  durch  die  statthalterliche  Kanzlei  (3.  Hd.:  s.  unten). 
a)  Datum  (16.  Sept.  249).  b)  Bescheid  des  Statthalters:  ex  cdicto 
(=  ex  tov  diardyiiaTog),  „ich  gewähre  das  Gesuch  für  den  Fall,  daß 
die  Voraussetzung  des  Edikts  (legitima  hereditas)  zutrifft,  ohne  mich 
auf  nähere  Prüfung  (causae  cognitio;  s.  zu  Nr.  4,  23)  einzulassen 
(bon.  poss.  edictalis;  vgl.  Girard,  Manuel5  873)."  c)  Gegenzeichnung 
des  Kanzleivorstehers:  recoguovi  (P.  Oxy.  IX  1201:"legi)  ävtyvüv. 
d)  Aktennummer:  „Band  2  S.  51".  Ein  Schlußgruß  fehlt;  daraus 
schließt  Preisigke  a.  a.  0.,  daß  unsere  Urkunde  das  bei  den 
Akten  verbliebene  Exemplar,  nicht  das  Parteiexemplar  (so  Eger, 
Kreller)  ist.  Dafür  würde  auch  sprechen,  daß  die  Zeilen  11/12  wohl 
von  einer  Hand  (der  des  Kanzlei  Vorstandes?)  geschrieben  sind,  also 
nicht  die  Originaleriedigang  vorliegt,  tue  doch  dem  Gesnchsteller  aus- 
gehändigt zu  werden  pflegt  (andei  i  Preisigke  spricht, 
daß  eine  Akiennummer  in  der  Subscriptio  des  Aktenexemplars,  das 
dem  über  libelloruin  a  praefecto  Aegypti  rescriptorum  einverleibt 
wurde,  sich  nicht  auf  diesen  beziehen  kann.  Man  müßte  also  ein 
drittes  Exemplar  annehmen.  IV.  Z.  13 ff.  (von  Z.  18  ab  von  mir  nach 
der  Parallel  Urkunde  ergänzt).  Griechische  Übersetzung  von  I  und  III: 
wahrscheinlich  neue  Hand  (4.  Hd.);  Herstellung  der  Übersetzung  in 
der  Präfekturkanzlei  (so  Hunt,  Preisigke),  nicht  durch  die  Petenten 
(so  Eger,  Kreller). 


': 
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(Au]relio  Appio  Sabino  v(iro)  p(erfectissimo)  praef(ecto) 
Aegyptii  [a  M.]  Aurelio  Chaeremone  q(ui)  e(t)  Didymo  in: 
pub(ere)  t(utore)  a(uctore)  patre  [suo]  M.  Aurelio  Chaeremone 
q(ui)  e(t)  Zoilo  hieronica]  [Anjtinoense.    Rogo,  domine,  fies  mihi 

^bonorum  possessi] "[o]nem  matris  meae  Aurelrae  Hammonillae 
Heraclä]  [.  .].  .  civitatis  Oxyrhynchitaruin  ex  ea  parte  edicti 
qua  e  legijtimis  heredibas  b(onorum)  p(ossessionem)  datu- 
rum  te  polliceris.  Dat(um)  XVIII  Kal(endas)|  [Oct(obres)]  AemivU.sept.249. 
liano  II  et  Aquilino  co(n)s(ulibus).  (2.  Hd.)  AÖQ(rjXiog)  Jidvfiog 
ö  /cd   Xai\or\ii(or  acpfjXi^  iura   v.voiov    t;tov    toüj  nctTQog  Av- 

10  Q^liov)  Xuiorjio  [vog  vov  %\cu  Ztoü.ov  aiiOi  lijv  dxa/juoy^r  ttbv 

Tfjg    urjQÖg    uov.\    (3.  Hd.)  '  ("Eroix)    :      OhÖ    *.|    Ex    edieto.1e.sept.249. 
Kecogn[o]vi.  -  KöKj.r.acx)    ra,    to$og)    ß.\    (4.  Hd.V)    cEq^veia' 

15  [AvQJrjXicoi  ^Aratuoi  [Z]aßelvioi  etzcxq^col  Aiyv7txov\\  \itaq\u 
Mäq/ov  AvqyIIov  Ji[d)viiov  [.]  rov  y.al  XaiQrjf.iovog\  [acp]r}Xixo[g 
(.i]etcc  x[vq£]ov  ro[v  njargog  M[d\q/ov  Avqi]Uov\   [XaiQ]rj[Ao[vog 

t]0V  /(.[cd]   Zt(Jl[AOV  l]EQ0VEr/.[0V  l4vTl]vO€tOg.\     [EqCOTCü,    Y.VQLE,    dov- 

vcci  uoi  ötaxccTOXiJv  VTtaqyövrtov  AvQrjXlag  A[tutovilh]g  tf^ 
'HQCtxlä  aTzb  rfjg  ^O^vQvyyEiztov  nolEiog,  /.irjTQÖg  /.iov,  l£  ekeIvov 
rov  tiEoovg  rov  diaray/iarog  rov  rolg  vof.ii/.ioig  xhjQOvöuoig  t)v 
dicr/aroyjtv  didövrog.  'Edod-rj  710b  irj  Kal{ctvdCov)  D0/rwßouuv 
Al(.uXiavCbi    to    Öevtsqov    /.cd    W/vkivioi    vnärotg.     C'Erovg)    V  u.u.ie.sep- 

*  „  ^    «      —         3„  v>  ,  >i/  -ry>i/-i  \  '    tember  249. 

&cü&   u].      Ea  rov  öiarayiiuTo^     Aveyvwv.     Kok{fo]aa)    va  to- 

1  Aur.  Appius  Sabinus  ist  als  praei  Aeg.  für  die  Zeit  vom  14.  Sept.  249 
bis  17.  Juli  250  (CPR.  I  20;  vgl.  auch  eine  Inschrift  aus  Milet  böi  WIegand, 
Abb.  Berl.  Ak.  1911)  bezeugt.  —  Zum  Rangtitei  vir  perfectissimus  s.  zu  Nr.  14, 
21        2f.  inpub(ere)  t(utore)  a(uctore)  patre![suo]:  s.  die  Einl.        3f.  hiero 
nica  [An]tinoense,  Weltspiel- Sieger  aus  Aptinöupolis ;  s.  P.  ßamb.  1  14, 
Qzelbem.        4f.  Vgl.  Theojphil.  zu  tust.  [ust.  III  9,  10;    s.  formell  aueb 
.  13,3.        6  Anfang:  etwa  fil(iae).  —  civitatis  0.:  s.  zu  Nr,  26,  15.        6f. 
Vgl.  In>t    tust.  III  <">,  5;  das  polliceris  weist  auf  Proposition  des  ägyptischen 
Provihzialediktes  durch  Appius  Sabinus  hin.        8  eoss.  Pap.        9  < 
giov  (s.  Z.  16)  tfxov  tob  TT-fiToö;:  dl.         10  ötaxaro/Jn 

(tov  =  bonorum  possessionem  matris  meae:  vgl  Z.  18;  BGLT.  HO,  24  xav- 
Wl/Jlb']  ö[fta]Qz6vvG)v,  Theophil.  a.  a.  0.,  dazu  Kreller  a.  a.  0.  59  A.  3; 
Mitteis,  SZ.  XXXIII  643.        11  7.  Jahr  des  Pliilippus  Arabs.         12  S  die  Einl. 


— 


B.  URKUNDENWESEN. 


i.  GRIECHISCHE  ÜBERSETZUNG  »KX  DEMOTISCHER 

URKUNDEN. 

Die  Sprache  der  Privaturkmiden  des  ägyptischen  Rechts  in  grie- 
chischer Zeit  ist  das  Demotische.  Die  demotischen  Verträge  {Aiyv7txia 
ix n 'jj.tr/tiaxa:  Nr,  75,  215;  AlyvTtriat  oryyoatfai:  Nr.  80  IX  13) 
werden  geschrieben  und  beurkundet  von  Tempelnotaren,  die  aus  den 
einheimischen  Schreiblehrern  (yoauuavoöidaoxakoi)  für  jeden  Tempel 
vom  Vorsteher  der  Tempel  des  Gaus  ausgewählt  sind  und  unter 
staatlicher  Aufsicht  stehen,  also  den  Charakter  öffentlicher  Urkunds- 
personen besitzen  (s.  den  Berliner  griechischen  Papyrus  P.  11706 
aus  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.;  Schübart.  Amtl.  Ber.  XXX VI  94 ff., 
Eiuf.  in  d.  Papyrusk.  302).  Die  Griechen  nennen  sie  uoro- 
yoäifoi,  (P.  Giss.  I  2.  Heft  S.  2 f.;  s.  Nr.  29,  27 ff.).  Gemäß  einer  bis 
in  die  Kaiserzeit  hinein  bestehenden  Vorschrift,  die  im  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
revidiert  war  (P.  Tor.'l  IV  13 — 15),  müssen  die  von  ihnen  aufgesetzten 
demotischen  Verträge  dem  seit  Beginn  dieses  Jahrhunderts  zum  Staats- 
notariat erweiterten  ayoqavöuiov  bzw.  yoicffiov  (s.  B  II  1  Einl.)  ein- 
gereicht werden,  um  die  materiellrechtlichen  Vorteile  der  Publizität 
zu  erhalten.  Der  Registrierungsbeamte  (o  rtqbg  to'j  ygacpeko  =  6 
tgbg  i[t  drayoaiff^.  s.  Preisigke,  Girowesen  434 f.)  versieht  sie  mit 
dem  vorgeschriebenen,  durch  Stempel  beglaubigten  und  meist 
t  inen  kurzen  Auszug  aus  dem  Vertragsinhalt  enthaltenden  Vermerk: 
i'rayoaif  i'-\  iT\i\cvk  =  ya^ayfiog  (s.  Nr.  28,  11  — 13  und  zu  Nr.  7,  1, 
auch  Nr.  79.  9);  vgl.  P.  Paris.  65,  10 ff.  (dazu  Preisigke,  Girowesen 
A-lx f.;  P.  Hai.  S.  1501  gegen  Mitteis;  Grundz.  80f.,  Jörs,  SZ.  XXXIV 
i  1!»  A.  4).  Vorausgehen  muß  bei  Veräußerungen  die  Zahlung  der 
^Vrtumsatzsteuer  (vgl.  Nr.  80  IX  13f.).  Auf  dem  Registeramt  fügen 
dann    meist    die    Kontrahenten     ihre    griechische    vTtoyqacpri    hinzu. 
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Gelegentlich  fertigt  das  Amt  eine  vollständige  griechische  Über- 
setzung an,  die  es  unter  das  Original  vor  den  %aQay/.t6g  und  die 
vTtoyqatpaL  setzt.  Uns  sind  nur  zu  verschiedenen  Zwecken  angefertigte 
Abschriften  bzw.  Auszüge  aus  solchen  Übersetzungen  (avxLyouipa  ovy- 
yoacp^g  bzw.  ovyxtoQijOecüg  AiyvitxLag  'Ell^vioxl  f.i€^rjQlurjv€vuivrig  xaxa 
xb  övvaxöv  od.  dgl.)  erhalten  (s.  Nr.  28.  29).  Folgende  Typen  grie- 
chisch übersetzter  demotischer  Verträge  kenneu  wTir  bisher: 

1.  Inimobiliarkaufverträge;  ihre  Formulare  spalten  sich  in  zwei 
verschiedene  Urkunden,  beide  Erklärungen  des  Veräußerers  enthaltend, 
a)  die  „Schrift  für  Silber",  „Schrift  über  Geldbezahlung",  rtgäoig 
(s.  Nr.  28;  daselbst  weitere  Beispiele  und  die  Lit.),  b)  die  „Schrift 
des  Fernseins",  „Abstandsschrift",  aTtooxaoLov  ovyygarpi]  (s.  Wessely, 
Specim.  isagogica  13,  29  =  Preisigke,  SB.  I  5246,  vgl.  Nr.  28,  12 
[29,  16];  die  demotischen  Schemata  s.  bei  Spiegelberg,  P.  dem. 
Straßb.  S.  9 f.,  P.  Hauswaldt  S.  9*f.;  Griffith,  P.  dem.  Ryl.  III  118 ff. 
168ff.;  Mitteis,  Grundz.  169). 

Für  den  Unterschied  der  Ttoüoig  und  der  aTtooxaoLov  Gvyyoaifi] 
(s.  Mitteis  a.  a.  0.  167 ff.;  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll  24.  52 ff.) 
sind  jetzt  grundlegend  die  Ausführungen  Partsch's  bei  Spiegelberg, 
P.  Hauswaldt  S.  ll*ff.  (vgl.  auch  P.  Freib.  S.  20  A.  1).  Danach  ist  die 
rtQüoig  nicht  Kaufpreisquittung  oder  gar  Urkunde  über  einen  ob- 
ligatorischen Kaufvertrag,  sondern  Urkunde  über  einen  Barkauf,  wie 
die  römische  mancipatio;  das  Eigentum  und  der  Besitz  der  Liegen- 
schaft geht  vom  Veräußerer  auf  den  Käufer  über  (s.  Nr.  28  §  2). 
Das  kommt  symbolisch  zum  Ausdruck  in  der  Erklärung  des  Übergangs 
aller  auf  die  Liegenschaft  bezüglichen  Urkunden:  traditio  per  Chartas 
(s.  Nr.  28  §  5).  Bis  zur  realen  Preiszahlung  behält  der  Veräußerer 
aber  ein  Anfechtungsrecht.  Auf  dieses  verzichtet  er  in  der  aTtooxaoLov 
ovyyoacpri,  die  keine  Auflassungs-  (Traditions-)  Urkunde  ist,  sondern 
eine  Erklärung,  durch  welche  sich  der  Veräußerer  dem  durch  die 
rcQüoig  geschaffenen  Eigentum  des  Erwerbers  unterwirft:  „ich  bin 
fremd  von  dir  inbezug  auf  die  Liegenschaft."  Ihr  entsprechen  die 
griechischen  Abstandshomologien  der  Ptolemäerzeit  {aTtooxaoLov  ovy- 
yoacpaL),  die  vielleicht  eine  Mischung  aus  ihr  und  der  hellenistischen 
'/.axayoacpij  in  ihrer  ursprünglichen  Bedeutung  darstellen  (vgl.  Partscb, 
P.  Freib.  S.  8 ff.,  bes.  14 f.;  s.  C  I  Einl.  und  Nr.  35).  Bis  zur 
Abstandserklärung  bzw.  bis  zur  Zahlung  des  Kaufpreises  hat  der 
Verkäufer  ein  ßückholungsrecht. 
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2.  Auszüge  aus  Pachtverträgen  (P.  Giss.  I  Nr.  37  I  1 — IJ  9). 

3.  Prozeßerledigende  Verträge  {avy%o)Q^aeigy.  Anerkenntnisse  des 
Beklagten  bzw.  des  abgewiesenen  oder  sich  vergleichenden  Klägers 
(Nr.  29;  s.  daselbst  die  Parallelen  und  die  Lit.). 


NR.  28.     ABSCHRIFT   DER  GRIECHISCHEN    ÜBERSETZUNG 

EINER    DEMOTISCHEN     „SCHRIFT    FÜR    SILBER"    (itq&oiq) 

NEBST  UNTERSCHRIFTEN:  HAUSKAUF. 

Wessely,  Specim.  isagogica  S.  4  Taf.  6,  6  =  Preisigke,  SB.  I  5231 : 
11  n.  Chr.  Faijum.  Duplikate:  Wessely  a.  a.  0.  Taf.  6,  7;  9  und  10, 
15  -j-  16.  Eine  Abschrift  unserer  Abschrift  ist  Wessely  a.  a.  0. 
S.  4  Taf.  5,  5  =  Preisigke  a.  a.  0.  5275.  Weitere  Abschriften  von 
Übersetzungen  einer  „Schrift  für  Silber"  sind:  P.  Leid.  P  (s.  Wilcken, 
Archiv  II  142 ff.;  Griffith- Wilcken,  Äg.  Ztschr.  XLV  103 ff.);  P.  Lond.  I  3 
S.  44ff.  (=  Mitteis,  Chrest.  129);  P.  Giss.  I  Nr.  38.  39;  P.  Teb.  I  164; 
BGU.  1002;  Wessely  a.  a.  0.  Taf.  12,  24;  14,  30  =  Preisigke  a.a.O. 
5247.  XaqayuoL  (s.  oben  S.  76)  und  VTToyqwpal  von  „Schriften  für 
Silber"  s.  u.  a.  Griffith,  P.  dem.  Ryl.  III  S.  118  ff.  168  ff;  P.  Ryl.  II 
S.  172 ff.  Schemata  der  „Schrift  für  Silber"  s.  Spiegelberg,  P.  dem. 
Straßb.  S.  7  ff.  und  bes.  P.  Hauswaldt  S.  6*  ff.  (für  das  Notariat  von  Edfu 
in  der  frühen  Ptolemäerzeit);  Griffith  a.  a.  0.,  vgl.  auch  .-P.M.  Meyer, 
P.  Giss.  I  39  Einzelbem.;  Mitteis,  Grundz.  167  ff. 

Kaufgegenstand  ist  ein  im  Dorfe  Soknopaiu  Nesos  im  Faijum 
iZ.  4)  belegenes  Haus  mit  Annexen  (Z.  3).  Veräußerer  ist  Chairemon 
(Z.  2.  14ff.)  und  seine  mitberechtigte  Frau  Tomsais  (Z.  '.).  13 f.  17.  19), 
Erwerber  ist  Satabos  (Z.  2.  20f.).  —  Urkundenbestandteile:  1.2. 1—10. 
„Abschrift  der  nach  Möglichkeit  ins  Griechische  übersetzten  Schrift 
für  Silber":  a)  Kubrica  der  Abschrift.  Z.  1.  b)  Die  „Schrift  für 
Silber":  1.  Datum.  Z.  1  (41.  Jahr  der  Ära  der  Herrschaft  des  Caesar 
divi  filins  |=  Augustus]  =  11/12  n.Chr.,  20. Nov.  11  n.Chr.).  2.  Z.  lf. 
Objektiv  stilisierte  Einführung  der  Erklärung  des  Yeräußerers  an  den 
Erwerber:  „es  spricht  Chairemon  zu  Satabüs".  3.  Z.  2—10.  Die 
subjektiv  stilisierte  Erklärung  des  Veräußerers:  §  1.    Z.  2—5.    „Da 

wich  befriedigt  mit  dem  Silber  (=  Geld;  s.  dazu  Partsch  a.  a.  0. 
s.  2J';:)  des  Wertes  meines  Hauses";  es  folgt  die  genaue  Beschreibung 
des  Haus  I  Angabe  der  Lage  und  Grenzen  (s.  die  Bern.).  §  2. 

Z.  5f.    „Dir   gehört   es    \<>m  heutigen  Tage   au  bis  in  alle  Ewigkeit. 
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Weder  ich  noch  sonst  überhaupt  ein  Mensch  in  der  Welt  außer  dir 
soll  Macht  über  das  Haus  haben  vom  heutigen  Tage  ab."  Vgl.  P.  Giss. 
I  39,  1—2  Bem.  §  3.  Z.  6 f.  „Jeden  Menschen  der  Welt,  der  des 
Hauses  wegen  gegen  dich  auftritt,  werde  ich  gezwungen,  ohne 
Säumen  von  dir  entfernen."  Vgl.  P.  Giss.  I  39,  2—4  Bern.  §  4.  Z.  6  f. 
„Und  ich  werde  es  dir  reinigen  (gewährleisten)  von  allen  Yertragsur- 

kunden  und  allen  Verträgen  und  jeder  sonstigen  Last "     Vgl. 

P.  Giss.  1  39,  4/5  Bem.  Nach  Spiegelberg  Gewährleistung  gegen 
Angriffe  Dritter,  nach  Setbe  (P.  Hauswaldt  S.  8*  A.  8;  Reinigung 
des  Grundstücks  von  Lasten.  §  5.  Z.  7  —  9  Anfang.  „Dir  gehören 
alle  Vertragsurkunden,  welche  darüber  ausgefertigt  worden  sind  und 
alle  << Vertragsurkunden,  welche  mir  ausgefertigt  sind,  und  alle)) 
\  ertragsurkunden,  welche  meinem  Vater  und  meiner  Mutter  darüber 
ausgefertigt  sind,  und  alle  Vertragsurkunden  und  Verträge,  kraft  derer 
mir  ein  Recht  daran  zusteht  (s.  zu  Z.  9)":  Traditio  chartarum.  Vgl. 
P.  Giss.  I  39,  6—8  und  bes.  Partsch,  P.  Hauswaldt  S.  21*  ff.,  s.  C  1 
Ein!.  §  6.  Z.  9.  „Wenn  dir  aber  ein  Eid  oder  Beweis  zugeschoben 
wird,  so  daß  du  sie  leisten  mußt,  werde  ich  sie  leisten."  Vgl.  P.  Giss. 
1  39,  9—12  Bern.;  Partsch  a.  a.  0.  S.  27*.  §  7.  Z.  9 f.  „Wenn 
Tomsais  .  .  .,  die  Frau  dieses  (d.  h.  meine,  des  Veräußerers  Chaire- 
mon,  Frau:  s.  Z.  13.  14),  es  befiehlt,  indem  sie  erklärt  zu  schreiben 
und  zu  handeln,  wie  oben  geschrieben,  dann  gehorche  ich":  Hinweis 
auf  die  unten  (Z.  13  und  IV.)  erfolgende  Zustimmung  (gvöonrjoig) 
der  mitberechtigten  Ehefrau  des  Verkäufers.  IL  Z.  11.  Hubrica  zu 
III  und  IV.  III.  Z.  11  — 13.  Abschrift  der  griechischen  Publizitäts- 
beurkundung durch  das  ßegisteramt  (vgl.  die  Einl.  S.  76):  a)  Datum. 

b)  'AvayeyQCCTtTcci    Iv    'lirti%ei ;    vgl.   zu   Nr.  7,   1.      c)  Kurzer 

Auszug  aus  dem  gemeinsamen  Inhalt  der  „Schrift  für  Silber"  (.toäoig) 
und  der  „Schrift  des  Fernseins"  {&Ttootaalov  sc.  avyyQacp^j);  vgl. 
P.  Kyl.  II  160,  9 ff.  Bern.  IV.  Z.  14-19.  Abschrift  der  im  Amt  hin- 
zugefügten Subscriptio  nebst  Signalement  des  Verkäufers  Chairemon 
und  seiner  ihre  Zustimmung  erteilenden  Frau  Tomsais.  für  die  er 
sehreibt.  Sie  zeigt  das  Schema  der  gräkoägyptisehen  einheitliehen 
Kaufurkunde  (s.  C  1  Einl.):  d(.wloyovfi€v  Xuiüiuor  ulv  At.totc/Jrui  .  .  . 
■/.tu  i'.;ir-/[v!  .  .  .  /Ca  ßeßaicbaiü  .  .  .,  Tof-iodeig  öl  trdoxtiv  ....  V.  Z.  20 f. 
Abschrift  der  ins  Griechische  übersetzten  demotischen  Subscriptio  des 
Käufers  Satabüs:  .  .  rtyÖQaua  .  .  .  x«/  ßeßaioi  uoi  .  .  näviu. 

[Av\i;i[y\()[a(p]ov    Atyvmia<;    7i\j>a\oe(Atg    7-.';/.  \Xrjviarl    ut')- 
r^fir]ve[v]fi€vr]S     vm  / ä     cb    d~]vvavov.      j"/ü:'/rc   evbg  vxu   itoou- 
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28.  -Nov.    l  l 
n.   Chr. 


qcc/.[oot]ov  xf\g  Ka/occQog  KQan'to[e\itjg,  Üeov  vlov,  u[)j]vbg  A&vg 

2  x<5.  Aiyet  eftvei&rtg  bgitiei,  [ro]7x[de]ig  7TQ0(prjrt]g  [ex  7Xq)o- 
(f)'jov  Xaigruiov  <Hqwl\Öov  f.i]tjro[bg  6doeir]og  veßoäTTi  §i[o]ijl 
§i[o]ey[e]rov   vecpoQOarei   laraßovri  'Eqyeiog    vewiegor  (iirpv()\o\g 

3  2\a\raßovrog'    lle';re[i]y.dg  ue  aoyvQuoi\  rfji  rilf.iiji]  rt'g  VTZaoyov- 
o  rjg  /.toi    or/.iu[g  <ü}r/.odof.iriuevilg  eoreya[ouevrtg  r]e[d-vQ\tüi.ievrjg 

Y.ÜTWI   [a\vwi  y.al  rov  Ix  ßoQQÜ  r\ctv]irtg  ■JtQOvriolov  y.al  aid-giov 

4  Kai  [r]wv  ey  vörov  rönuiv  \piXä>v  xa[i]  ru>v  \üvvy.v\o6vtwv  ndv- 
rwv  iv  [y.(i)]iirji  l[ov]xov  [N]i]OOV  [Zo]xvo7taiov  &t\ov\  f.iey[dlov\ 
fxe[yd).oc]  rrtg  'HgayJ.eidov  uegiöog  rov  Agoivoi'rov  vouov  e/r[i] 
roig  ovol  uergo\t\g  7täoi.    rei[r]oveg  vörov  neoif.ie.roov  x[ti»]jM^[g],| 

5  [ßog]gä  aUgov  rov  a2gov  olxia,  [X]ißbg  Kai  [ä7tt]Xi](ür\ov  gv/.i]a\t\ 
ßuoü.iy.ai.  la  d'  iorl[v  utto]  rftg  eveorworjg  i)i.ie[g]ag  eixl  rov 
drravra    ygövov,    [y.]al    ovk    eB[e]or[a]t  j.i[oi]   ovo'   d'/Mo   o[v\devti 

6  cbrfAojg]  y.vgiev[eiv]\  [a\vrwv  7r)JjV  oov  aTt[b  r]rtg  oiquegov  fjuega*: 
[ircl  rb]v  ä[e]i  ygövov.  3Eav  de  [rig  e\ixe).&i]L  enl  oh  Ttegl  avrCov. 
ev.orrtooj    avrbv    anb    o[o]ü    e7rdva[y]y.ov    äve7Cier/.ecg-    y.[a]l    ße- 

7  ßauoGto  ooi[av]rd  anb  ovy\[yg]acpw[v  7Tao]Cov  Kai  ov\va\k'kayf,idrtov 
Ttdvrojv  [y.al  na\vrbg  eiöovg,  ed[v  re  äd]el(pbg  /}  [ü\öehp)ti  r)  vlbg 
fj  d-vydyrr^  >)],  Tcctvrbg  not  ym&6).[ov].   lal  6'  e\lo]lv  al  yt[yo]vviai 

8  Kar'  avrojv  ovyygcupal  7tä[oai]  y.al  al  ((yeye  [vrj]ne[va]i  hol  Kai' 
avrCov  ovy[y\ga(p\al\  ndoai  [xai  al))  yeyovv]iai  rCoi  nargl  v.a\t 
r]i~i  [fiyrgi  f.iov  xa]r'  avrCov  ovyygacpal  7Tä[oai]  Kai  ovyygc«/  ai 
7Zä\o]ai    y.al    [ov\va'kXdyuara    Tcd\y\ra,   e£   cov   negiyeiverai  /noi 

9  öi/.aiov\  a7tdvr[ü)v].  Eav  de  rig  o[oi  o]qy.og  >}i  £7tL\ßu%i]g 
7Tooßh]&i~i,  &ore  ae]  GvvreXtfoao&at  neol  avrCov,  7t]oii]ocü. 
Ei  \y.ekevet  yvv~]rji  le^Q^e^ia  Xovypv  To(.ia]deig  uaioiig  ef.ivei&oi 

10  Xaiorjiiiovog  [i^robg  Tct[ie\  [oj&acrfo/uog,  f]  rovrov  yv[vrf],  keyor- 
[oa   yqdjcpetv  y.al  itoielv  xarä  ndvra  rd  7TQ0yeyqa\uueva],  y.ci 

11  7t£7zeiO{iai.\  'Avriyqa(cpov)  yaoayu[o{v)~]  y.al  v7ioyq\t«f  ftc\  cEXXt]vi- 
2"  N"r  »           y.oig  yqduuaoi,  tbg  vjrö[y.eirai.   "E]rov[g  u]a  yeyga[ cA&]iy 

y.Ö.  l\\vaytyQU7r]rai  e[v]  Tivdyet,  ri]g  \_(-)e'\iiior\ov  ue]oid[oc\. 
VA  n[ou]oig  y.al  äixoo\r\aaiov  oi[xia)g  [xai]  7Toov\ri\oi\ov]  xal 
ai'Jqiov  [y.al  r6\ixwv  \jj\_iXCbv]  y.al  rütv  ovvy.\yq\6vrmv  itdvr\  <<>r  j 
l[v]  zi\[i  l'o/.voTiaiov  Nrpotot  x^  'llou/ltidov  uegidog~],  äg  [7z]oie\  i- 
r]a[i]    Xaiorfrjioj^v    cIIg[(!)i]dov     [irjrobg     0d[o]eirog     Ttootfiti- 

13  [2a]TaßovTi  '  E.oyHog  vt  <»  iiqUol  u'jrjgbg  laraßovrog,  er[i  de] 
y.ui   i]  \xov  X]ai[Qij/novog  yvvrj  Toftod]eig  X[aioijuovog  f.i]rjrQ[bg] 

14  Tapiea&[ao]vt(.uo[g].    [XaiQr^i\o)v  cHQ[d)]iö\o]v  [fi]tjTQog  0&\oet- 


Chr. 
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xog]  5T£[oy]jy'T7jg  xcu  fj  yvvr\i  Touod[eig  Xaiq^uovog  (.irjlxqbg 
Taue[od-~]ao[vv~\uig  öfioloyo[vf.i]£v,X[a]tqy]u[co'\v  [uev]  n[£]7tqay.£- 

15  vcu  Zaxaßovxi  'Eqyicog  vecox£qoji\\  [/.irjxqbg  Zaxaß]ovxog  xi]v 
v\jtdi\q%ovod\y  \.io\i  ol\y.i\av  xal  7tqov}jaiov  «[x]  xov  7tq[bg  ßoqqccv] 
u£q[ovg~]  x(cu)  ai&[qio]v  v.a.1  xov  7tq[od]6v\xa~]  \p\iXo\v  x[o]ttov 
Ix  xov  nq[bg  vöx]ov  u[£qo]vg  xal  rG)\y]  ovvyvqövxcüv  [7td]vra>v\ 

18  i[v  x~]r][i  Xoy]vo7taiov  N\i']Oiol  vjfjg  cH[qay.X£''d]ov  [t[£]o[ido~]g, 
oocov  tcox'  eociv  (.i\Jxqiov  £7t]l  xolg  o[yoc]  nä\oi,  yüxov~\z\g\ 
vöxov   7T£[_q~]iu[£x~]qov  [y.]wtuvlgi  ßoqqä  ('äqov  xov  ",£[q~\ov  \oi~]y.ia, 

17  \_Xiß]bg  xal  aitrfk[iibxo\v  qvf.ua  [/?aatA]i/a/,|  y.al  [aj/rff'/jwi  xi]v 
ovvxe[xco~\(>ruii£v[i]v  x]lui]v  rcäoav  Ix  TrA^^Jot'fg]  rtaqa^xq^uci] 
öicc  %£i[q~\b[g  et-  or/.ov,  x]eu  ß£ß[ai](ü[o~u>i  7tdo]r]  [ßsßaiwojei  l:i\ 
xov  a\rcav~\xa  [x]o[d]y[o]v,   Touo[du~]g  ö[e]  evdoxeiv  xfji  7tqdo£t,\ 

18  [x]cu  (irj  £7r€lt[v~\oa(jfrai  v.ad-öxi  7tqoy£\yqartxai\.  Xaiqi]ua>v  6 
Ttqoy£yqau[ii£Vog  Ttqo1qDi]xi]g  y.al  aq[%ioxoXLo]x)]g  lov^ov  [-9-^ü 
fi[_€ydX~]ov  u£ydX[o]v  t[yqa]if.ia  vrciq  \a\vxTjg  ö[ia  x]b  ut]  ddhai 

19  [avxijV  yqd{.i\f.iaxa\  [xal  eif.il  wg]  £x[iuv]  xfooaqdy.ovxa  xoiw[r, 
ovlri   j.iex(h7t]ioi   fiiocoi,   £o[xlv]    dk  [Touod£ig]  lr[ä>v]  x£o[oaqd- 

20  yovxcc,  äoi]uog].\\  \^Av~\x[lyq(a(pov)  VTtolyqacp^g  Alyv7txi[ag  CE~\X- 
X[rtvioxl  ii£&]riouriv£h\ii£vi]g  y.axa  [xb  övva]xov.  laxaßoüg  cEoy[€- 
iog~]   v£tox£Qo\y    if\)]xqbg  Z[ax~\aßovxog    rl[yoqao']a   [xi]v]    oi[y.i]av 

21  Ttaqa,  Xaiqvjiovog -xov  cHqioL[ßov  fU]\xq[o]g\  [8]d[o£~\ixog  rtqocpij- 
tov  Iov[yo]v  sv  -/.[diiirjc  Zo]y.[vo]n:[aiov  Nrjotoi  xcct  To]fiod[€]ix[og 
yvvaiy.bg  xal  ßsß^awl  fioi  xaxct  näv  xa  \jt\qoy£yqafifi£va  itdv\xa\ 


1  S.  B  I  Einl  S.  77.  —  Zu  der  mit  der  Eroberung  Alexandreias  am 
1.  August  30  v.  Chr.  beginnenden  Ära  zfjg  Kaioagog  y.Qaxrjaeag  deov  vloH 
s.  Wilcken,  Grundz.  S-  LVIII.  1  f.  Zu  den  Priestertiteln  ifwetöhis,  öqtzbu, 
xondeig,  veßoäxt,  gioqi,  oLaeyizov,  vsyoQodzsL  s.  die  von  Preisigke,  SB.  I  5231 
angeführte  Literatur  und  Erkläiung.  —  ^goff/jTijg:  Z.  18  nennt  er  sich 
selbst  rcQoq:))T)]g  y.al  äQ/wiOTO?.iOTi)g  Zovyov  .  .  .  .;  zu  rroogs.  s.  Otto,  Priester 
und  Tempel  I  80ff.,  &Q'/wxol.  ist  der  Vorsteher  der  ozohaxal  eines  Tempels, 
welche  die  Götterstatuen  mit  Gewändern  und  Schmuck  bekleiden;  s.  Otto 
a.  a.  0.  83 f.  3  oiy.ta  toreyaoiUvti,  ein  mit  flachem  Dach  versehenes  Haus; 
s.  Luckhard,  Das  Privathaus  42.  —  obc.  Ttllvocjinnj,  ein  Haus  mit  Türen 
in  gutem  Zustand;  s.  Luckhard  a.  a.  0.  89.  —  y.dvo)  äva,  unten  und  oben, 
d.  h.  im  unteren  und  oberen  Stockwerk.  —  Zum  Zubehör  des  Hauses  ge- 
hören: im  Norden  ein  Ttgovqoiov,  Vorbau  (s.  Luckhard  56 f.),  und  aldoiov. 
Zentralhof,  Lichthof  (s.  Luckhard  57  ff.),  im  Süden  rö.Tot  yü.oi,  Bauplätze 
(s.  Luckhard  48f.).  —  rä  ovvy.voovta,  Zubehör.  4  „im  Dorfe  der  Suchos- 
Insel  des  zweimal  großen  Gottes  Soknopaios  (s.  Otto  a.  a.  0.  I  80  und  sonst; 
im  Herakleides-Bezirk    des  Arsinoitischen  Gaus."  —   &ni  xolg  oöai  fxtroo-? 

Meyer,  Juristische  Papyri.  6 


82  B.  Urkundenwesen.     I.  Demotische  Urkunden. 

Träoi:  s.  Z.  16:  5oav  not*  hsziv  il\£xqcüv  in]l  roig  o.  .t.,  „wie  groß  etwa  sein 
Umfang  ist  mit  den  Maßen  wie  sie  sind".  4 f.  */f('rov££  vörov  (im  Süden) . . ., 
ßoggä  (im  Norden) .  .  .,  Xiß6$  (im  Westen) . .  ..  d.-Ti)/.u'>Tov  (im  Osten)  .  .  .:  Zur 
Südlimitierung  im  Kataster  und  in  den  Urkunden  Ägyptens  s.  Luckhard 
3ff.  5  (>r,ni),  Straße.  6  1.  dvejiieix&g,  unnachgiebig.  6f.  avyygaqy^ 
ist  die  objektiv  stilisierte  Vertragsurkunde;  s.  P.  M.  Meyer,  Klio  VI  428. 
43  If.  447  und  B  II  5  Einl.,  awdkXayfia  bezieht  sich  auch  auf  mündliche 
Verträge;  s-  a.  a.  0.  421.  423  A.  4.  9  Anfg.  äJtdw[(ov]:  Die  Abschrift 
(Preisigke,  SB.  I  5275,  9)  hat  vö  rirf  ativätv.       11  zaQ(l'i'tl[o(v)]:  so  die  richtige 

Form  (s.  P.  Ryl.  II  lCOa,  10  Bern.);  vgl.  die  Einl.  S.  76.  —  yeyga[ :  Ver- 

schreibung  für  Kaiaaoog  (so  in  der  Abschrift  a.  a.  0.  Z.  11).  —  dvayfyQamäi: 
s.  B  I  Einl.  S.  76  und  B  II  1  Einl.  —  Dorf  Wivd%t,g:  s.  P.  Teb.  II  S.  412.  — 
TCQäaig  xal  ä.~TooT(iotov:  s.BI  Einl.  S.  77.  14  1.  Tfmfaüaovt/.uog.  17  „ich 
habe  weg  den  vereinbarten  Preis  voll  und  ganz  von  Hand  zu  Hand  (in 
bar)    aus    dem    Hause".  18    1.  irrihvotoDai.  19  Zum   Signalement 

vgl.  zu  Nr.  5,  21  ff.;  34,  17. 


NR.  29.  GRIECHISCHE  ÜBERSETZUNG  EINES  DEMOTISCHEN 
PROZESSREZESSES  (oryyworoig). 

F.  Giss.  1  Nr.  36,  6—27  +  Nr.  108,  1—10  (s.  Add.  Heft  3 
S.  162f.  168)  ed.  P.  M.  Meyer.  136/135  v.Chr.  Gebelen  (Pathyris) 
in  der  Thebais.  —  Stück  aus  einer  Sammlung  von  Notariatsurkunden 
eines  uovnyqdffog  in  der  Ursprache  bzw.  in  griechischer  Übersetzung, 
die  zu  Prozeßzwecken  angelegt  war.  Das  demotische  Original  ist  im 
P.  dem.  Wiss.  Ges.  Straßburg  Nr.  16  erhalten  (ed.  Spiegelberg,  Erb- 
streit 39 ff.).  Eine  andere  demotische  oiyyj'»Qrtaig  enthält  Nr.  18  der- 
selben Ausgabe;  weitere  Parallelen  s.  Revillout,  Revue  egypt.  III  15 ff.; 
P.  dem.  Eleph.  12  (vgl.  unten  Partsch);  vgl.  P.  Tor.  1  II  8  ff.  IV  9  f.. 
P.  Grenf.  I  11  (=  Mitteis,  Chrest.  32  =  v.  Druffel,  Philologus  LXXII, 
1913,  196ff.)  1  20 f.  II  19f.  Es  handelt  sich  um  Rezeßurkunden 
(Abstandserklärnngen),  durch  welche  der  unterlegene  Beklagte  oder 
der  abgewiesene  Kläger  sich  dem  —  an  sich  nicht  zwingenden 
(s.  F  Ib  Einl.  und  Z.  21  f.  unserer  Urkunde)  —  Spruche  des  Be- 
amtenrichters unterwirft  bzw.  eine  Prozeßpartei  durch  Vergleich  das 
Recht  des  Gegners  anerkennt.  In  unserem  Falle  stellen  die  abge- 
wiesenen Klägerinnen  den  obsiegenden  Beklagten  eine  solche  Al>- 
standserklärnng  vor  dem  ägyptischen  Notar  aus  (s.  unten).  Häufig 
reichen  beide  Prozeßparteien  gemeinsam  dem  Gericht  die  Abstands- 
erklärung ein  (so  P.  Tor.  1  a.  a.  0.).  Aus  dieser  Form  des  demotischen 
Prozeßrezesses  entwickelt  sich  die  griechische  ov-yy/oQ^aig  (s.  B  II  2). 
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Aus   anderen  Rechten   vgl.  die  „Urkunde   des  Nichtklagens"   im  alt- 
babylonischen    Prozeß    (s.   unten   Koschaker)    und    die    aramäischen 
Papyri  Kairo  37107.  37111.  37112  (s.  Staerk,  Kl.  Texte  XC1V  S.  36: 
47.  43).     Eine    Parallele    bietet    auch    der    „Erfüllungsvertrag"    des 
deutschen  Rechts,    das    Urteilserfüllungsgelöbnis    (s.   Semeka,    Ptole- 
mäisches  Prozeßrecht  I  3  A.  2;  6  A.  3;  202).  —  Lit.:  Schubart,  Archiv  V 
4 7 ff.;  P.  M.  Meyer  in  der  Ausgabe  a.  a.  0.;  Rabel,  SZ.  XXV11I  315; 
Mitteis,  Grundz.  67;  Gradenwitz,   Erbstreit  7 ff.  23;  Koschaker,  Berl. 
phil.  Wochenschr.  1912,  1712f.;  Partsch,  Archiv  V  465 f.,  SZ.  XXX11I 
618f.,  P.  Hauswaldt  S.  16*  A.  2;  Semeka  a.  a.  0.  212f.     Zum  vor- 
liegenden Rechtsfall  und  den  Personen  der  Urkunde  s.  P.  M.  Meyer 
a.  a.  0.;    Gradenwitz  a.  a.  0.  3 ff.  9 f.  13 f.;    Preisigke,  Erbstreit  29 
(Stammbaum);    Spiegelberg.   Erbstreit  a.  a.  0.;   Gerhard,   Ein  gräko- 
ägyptischer  Erbstreit  S.  5 ff.;  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll  54  A.  1. 
Der  Eigentumsstreit  dreht  sich  um  ein  Grundstück  von  35  Aruren 
(Z.  11  f.);   die  mit  ihrer  Klage   abgewiesenen  Klägerinnen  (Z.  10 f.), 
vier  Schwestern,  Töchter  des  Ptolemaios  (s.  Z.  13 f.),    deren   Namen 
JJuucovia   fj  -/cu  levfdvig,  l4.7toXliovia  fj  y.a.1  Z€Vf.iCüvfrig}  cHQäy.Xeia  fj 
y.ai  levaTtvd-LQ  und  'Hqcug  f)  xal    Tuogig  sind  (Z.  5  ff.),   geben  den 
Beklagten,    zwei   Geschwistern,    Kindern    des   Patüs,    dem  Ne%ov&rjg 
und  der  Zevvoixpig  (Z.  8 f.),  eine  Abstandserklärung  ab  (Z.  20 — 27). 
In   der  Prozeßverhandlung    haben   sich   die  „Schwestern"    auf  einen 
Kaufvertrag  ihres  Vaters  vom  Jahre  161  gestutzt  (Z.  12 ff.),  die  „Ge- 
schwister" auf  eine  Kauf-  und  Abstandsurkunde  und  andere  Verträge 
ihrer  Mutter  vom  Jahre  160  und  162  v.  Chr.  (Z.  15  ff.).     In  welcher 
Sprache  diese  Beweisurkunden  abgefaßt  waren,  ist  nicht  ganz  sicher. 
Beide  Parteien   sind  unzweifelhaft  griechischer  Abkunft  (s.  Preisigke 
a.  a.  0.;  vgl.  z.  B,  Z.  5:  y.vvrj  'ElXrjvig);  es  ist  nicht  unwahrscheinlich, 
daß  in  den  Jahren  162/160  griechische  Urkunden  errichtet  sind  (s.  da- 
zu P.  Giss.  I  Nr.  36  S.  6;  vgl.  Nr.  35).  —  Bestandteile  der  Urkunde: 
1.  Z.  1.  Rubrik    der    nicht    ausgezogenen    griechischen   Übersetzung 
einer  ovyy/oQ^Gig.    IL  Z.  2  —  32.   Griechische  Übersetzung  der  ovyy/o- 
(jitaig  P.  dem.  Wiss.  Ges.  Straßb.  16;  ausgelassen  ist  die  Angabe  der 
eponymen  Priesterschaften  (s.  zu  Z.  4)  und  die  Namen  der  16  Zeugen 
(Z.  32):  a)  Z.  2.    Rubrica.    b)  Z.  2—4.    Datum  (April/Mai  135  v.  Chr.: 
s.  zu  Z.  2 ff.),    c)  Z.  5 — 10.    Objektiv   stilisierte   Einführung   der  Er- 
klärung   der   „Schwestern"    an   die   „Geschwister";    vgl.  Nr.  28,  lf. 
d)  Z.  10 — 27.    Die  subjektiv  stilisierte  Erklärung  der  „Schwestern". 
§   1.  Z.  10 — 20.     Hinweis   auf  die  Prozeßverhandlung  und   die    von 


84  B-  Urkundenwesen.    I.  Demotische  Urkunden. 

beiden  Parteien  vorgebrachten  Beweisurkunden  (s.  oben):  „Wir  haben 
Euch  verklagt  (wörtlich:  wir  sind  gegen  Euch  aufgetreten)  vor  T  . . . . 
wegen  der  35  Aruren  Tempel (?)- Landes  und  ihres  Zuschlages 
(s.  zu  Z.  12),  worüber  der  Soldempfänger  Hermokrates  einen  Kauf- 
vertrag abgeschlossen  hatte  mit  Ptolemaios  .  .  .  unserem  Vater  im 
Epeiph  des  20.  Jahres  des  ewig  lebenden  Königs  (sie;  s.  zu  Z.  15). 
Und  Ihr  habt  eingereicht  eine  auf  sie  bezügliche  Kauf-  und  eine  Ab- 
standsurkunde (s.  oben),  die  abgeschlossen  hatte  der  Söldner  der  Truppe 
des  Nikanor  namens  Proitos,  Sohn  des  Sosikrates,  mit  Tamenös, 
Tochter  des  Paus,  Eurer  Mutter,  im  21.  Jahr  am  15.  Pharmuthi,  und 
andere  Urkunden,  die  er  mit  ihr  inbezug  auf  sie  abgeschlossen  hatte 
im  19.  Jahr  im  Choiak  des  ewig  lebenden  Königs  (sie)."  §  2. 
Z.  20 — 27.  Abstandserklärung  mit  Strafbestimmungen  für  den  Fall 
einer  trotzdem  von  ihrer  Seite  erfolgenden  neuen  Klage,  Bestellung 
eines  Generalpfandes  an  ihrem  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Ver- 
mögen: „Und  zwischen  uns  und  Euch  gibt  es  überhaupt  nichts  mehr 
inbezug  auf  die  obigen  35  Aruren.  Wenn  wir  aber  in  Zukuuft  gegen 
Euch  klagen  sollten,  werden  wir  Euch  zahlen  ....  (s.  zu  Z.  22)  und 
als  Fiskalmult  erlegen  1000  Silberdrachmen.  Und  weder  wir  noch 
irgendein  Anderer  werden  gegen  Euch  vorgehen  von  jetzt  ab  bis  in 
alle  Ewigkeit  wegen  der  35  Aruren.  Was  wir  aber  besitzen  und 
was  wir  hiuzuerwerben  sollten,  soll  Pfand  sein  für  alles  Obige,  falls 
wir  nicht  handeln  wie  oben  abgemacht,  unnachgiebig  und  unbe- 
stritten." e)  Z.  27 — 32.  Subscriptio  des  das  demotische  Original  auf- 
setzenden Tempelnotars  (iuovoyQacpog)  im  Tempel  der  Hathor  von 
Gebelen  (s.  zu  Z.  27).  f)  Z.  32.  Bezugnahme  auf  die  16  Zeugen, 
deren  Namen  auf  der  Rückseite  des  demotischen  Originals   standen. 

[!Avr/yQa(fpov)  ovyyXcoQijoeiog)   Aiyv7t%\L[ag  /.tej^r^g^irjvleu]- 
(j.ivrjg  '''J/./.i^'iotI  tuxvärb  övvaxöv.\  'l'D.hjg  ocyx(coQi'joetog)  avxi- 
Mai  yoa(rpov).     [("Etovq)]    It    <I>aQ[noiO-i  .J~  ßaoiüv(ovxoo)  Ilxoße- 

ua/ov)  Ev£Qytvov\  xov  nxo[l€{i~]ai[o]v  xal  Kleo7id[xQag  ■d,e](bv 
'/■:.i upavCbv  y.al  ßaaü.iaorjg  Kleo7td(xQag)\  zi~jg  Scöe'/.icp^g)  [y.a]l 
ßu{öü.iaortg)  K).(t07tdxQ<xg)  xftg  yv(var/.bg)  #fi[ög  E)übc>yii[i)dog 
5  y.al  xd'/.la  xa  y.oivd.\\  Täde  leysi  yvyj]  EXXrjvlg  Äfif.i<ovla  IIio- 
(J.€/.ialou)  i]  y.al  levulvtg  v.ai  yvvrj\  'Arto'/.ltovia  IIio('Ae^talov) 
xi~g  y.al  l6vuojv[&i]og  y.al  c/lQdy.[k]ea  IlTo(leuaiov)  xrtg  xal  Itva- 
nvOidj.  /.v.)  '/fguig  //ro().eualov)  [t]rjs  y.al  TieaqLog  uäoai  xix- 
xaoeg  Xiyovaai  |§  ivbg\  oxöuaxog  yqa{uf.iaxtl)  Neyov^ei  llaxovxi 
/nrjTQog  yvvaiy.bg  XQorpixidogi   Tau£vGno[g\  y.al  yvvi]  Eevv[o]vcpig 
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lü  Uaxovxog  f.u]TQog  yvvaiYog\\  xqocpixidog  Taiievwxog'  T.  .[.  ,~].vi 
evexvyo^ev  Yad-'  v(iGn>\  ttsqI  xwv  Xe  [a(f\ov{Qwv)  y(fjg)  l(eoäg)  (?), 
yirovxai  a\o~\o\\gai)  XöLdi]lgXß\  äoov(Qai)  Xe  7tdXiv,\  y.al  xov  7iqoo* 
övrog  %ctX(xO(.iaxogJ  [w]v  ircoi]Oaxo  xaYxöuiofrog  cEQ{iOYQa(xr]g)\ 
3A7toXXwv\_iov  x~\ov  y.a.1  llaväxog  Neyd-vQiog  ovyyQa(cpijv)  wvfjg 
uiod-ocp6owi\  IIxoXef.iai{wi)    cEo/.iOYQd(xovg)    xov   Yal  IIai.ievwxog 

15  llaväxog  [xw~]i  7Xaxij[o]  f]i-iwv\\  Yax'  avxwv  ev  xCol  x  (exei)  3E7tel[cp]  Aug.  ici 
ßaoiXev{ovxog)    aiwvoßio(y) .  [.].    [Kai  avevri\\vöyaxe  ovyyga{(pag) 
wvrjg  Y.aX  ccTtooxaoiov  y.ax'  avxwv,  wv  ejxoi]Gaxo\  fiiofrocpöqog  xwv 
NiY.&voqog  ÜQolxog  ZwGiYQa(xovg)  yvvaiYi  Tcqievw[xi]\  llaväxog 
%\i    /.irjxql-  V/.IWV    ev   xwi  xa  {exet)   $aQ[iov&i    iE,    Yal   [äX\X}wv,  is.  Mai  ieo 
wv  ercoijoaxo  avxwi  Yax    avxwv  yeyqa{f.if.ievwv)  ev  xwi  tu-  [exet) 

20  Xoia(yt)   ßaoiXevovxog\\   [aiwvö\ßiov.     Kai    ovdev    fjulv   %aX   v/.uv  Jan.  162 

J  ci«.  \  c  _    *  "  \  _     i"  V  /  i  \     V.  Chr. 

eoxtv  aixLwg  rtavxog  oxivooovv  txeqi  xwv\  yrtQoyeyqa\Kf.it.ievtov) 
a.QOVQCo]v    e[a]v    de    eB,    voxeoov    evxv[yxd\v[w]i.iev   YaS-'   vuwv,\ 

\ajioxeLGO(.iev    v(.av J.  .  xcov [.  .  Y\ai  ig 

xb  ßao(iXr/.bv)  aQyv(oiov)  (doayjictg)  (%iXLag).\  [Mrjä'  fjuäg  ^0' 
äXXov  firjdeva   e\7teXevoeod-[ai  !r/)']|   [vi.iäg  arcb  xov  vvv  ecog  xov 

25  &ei  yqövov]  Ttegl  xCov  Xe\\  [aoovqCov.  c'0]oa  de  eyo/.iev  Yal  o  eccv 
£7tiY.Trjaw/.i[e^a'],\  [eveyvqo]v  xwv  7tQoyeyqa{f.if.ievwv)  rcdvxwv,  eav 
[ii l  7toiG)ue{v)\  [y.a-9-wg  7tQÖY(eixai)  d~\ve7tieiY.eg  yml  dva^cpiXe/.xov 
7tdvx[cog.  Movoyod(cpogy\\  [doxcoxalog]  Ne[yi\d-j.iiviog  6  ygd((pwv) 
naga.   xcov   legewv   xfjg\   [^A&eQveßevxai\ewg  Y.al   d-ewv  lAötXcpwv 

30  Yal  d-ewv  Evegxwv  (sic)||  [aal  d-e&v  <PiXo7V~]ax6Qtüv  ymI  d-eebv 
^ErtupavCbv  Yal  d-e&v  <H>iXoj.irix6Qtov\  \yial  deov  Ev7td]x[o]g{o]g 
y.al  S-ecbv  EveQxä)v  (sie)  [[Yal  Ü-eCov]]  xwv  -rtevxe\  [cpvXwv.    Mdox~]u- 


2  ff.  Jahr  35  der  Samtherrschaft  des  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  II. 
(des  Sohnes  des  Ptol.  V.  Epiphanes.  und  der  Kleopatra  L,  der  titoi  'K.ii- 
<i<ii'ttg)  und  seiner  beiden  Gemahlinnen,  der  Kleopatra  II.  (/)  äöü.(fij)  und 
der  Kleopatra  III.,  ihrer  Tochter  (fi  yvvr'),  fl-eä  EveQytug);  vgl.  dazu  Strack, 
Dynastie  der  Ptolemäer  38 ff.  198 f.  4  y.al  xä'/j.a  rä  y.oLvä,  „und  des  übrigen, 
den  Aktpräskripten  Gemeinsamen":  Ersatz  für  die  Aufzählung  der  ep- 
onymen  Priesterschaften;  vgl.  Nr.  35  I  2,  s.  P.  Giss.  I  36,  9  Bern.  5ff.  Zu 
den  griechisch-ägyptischen  Doppelnamen  der  vier  Schwestern  s.  P.  Giss. 
I  36  S.  6 f.;  Spiegelberg,  Erbstreit  43 ff.  6  1.  /'/  y.al  SevfJLÖJv&ig,  'Ilody./.aa. 
))   y.al  Ieva?iv(=  a)^t,g.  7  1.  /y   y.al  TuoQtg.  —  „alle  mit  einem  Munde 

sprechend".  8  yQa/n/iiaTtvg:   hier  Tempelschreibsr;  vgl.  Otto  a.  a.  0.  II 

129.  159.  —  1.  JJaxovveg.  —  ywft  rgotjlrcg,  „Frau  des  Ernährens";  s.  die  Einl. 
zum  Eherecht  S.  41.  9  1.  ywcuxl  2ewovq)i.  10  In  T ,  .[.  .].  vi  steckt  der 
Dativ    einer  Person:    &woy%dv8W    vwi   y.ard   nvog,    vor  Jemand    gegen  Je- 
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mand   auftreten,  klagen  (s.  auch  Z.  21).  11  t(eQäg)  ist  nicht  sicher.  — 

IdLÖ^CsXß  =  3-4t/21/41/81/i61/32-  —   rcdXw,    wiederholt.  12    toö    jtgoaövvog 

X't/.äaiiarog,  „mit  ihrem  Mehr  an  Maß"  (so  Übersetzung  des  Demotischen 
durch  Spiegelberg,  P  Giss.  I.  36,  17  Bern.:  „Spielraum  nach  oben  und 
unten").  Nach  Martin,  Stud.  Pal.  XVII  33  entspricht  ydXnnftn  der  >Vu, ?n/.i). 
dem  Zwangspacht-Zuschlag:  s.  Nr.  58.  —  1.  ircoi/^aavo  (s.  Z.  16.  19).  — 
Trr/.rn/iinifo^  „der  Mann,  welcher  Sold  empfängt"  =  fii(?d-o<p6Qog  (Z.  13). 
14  1.  nerni.  15  xar'  aövmv  sc  ägovQ&v  (s.  Z.  16.  19).  —  Erwartet  wird 
li'.ni/.i  rnvn  ,v  aUavoßCmv  (ebenso  Z.  19),  „der  ewig  lebenden  Könige"  (so  im 
demotischen  Original),  d.  h.  Ptolemaios  VI.  und  Kleopatra  II.;  s.  aber  zu 
Z.  27ff.  16  S.  die  Einl.  17  „Söldner  von  den  Leuten  (der  Truppe) 
des  Nikanor."  19  1.  abvfjt,.  20  1.  ovtlvooovv.  22  Dem  Nichtentzifferten 
entspricht  im  demotischen  Original:  „so  werden  wir  ein  (?)  Talent  zahlen 
für  die  .  .  .".  —  x]al  lg  zö  ßao(i?uy.6r)  1000  Silberdraehruen:  im  demotischen 
original  steht  „und  wir  werden  50  (Kupfer-)  Talente  für  die  Brandopfer 
der  Könige  zahlen":  Fiskalmult;  damals  war  also  das  Verhältnis  des  Kupfers 
zum  Silber  wie  1:300.  Zu  den  Strafbestimmungen  s.  zu  Nr.  7,  8ff.  25  f. 
Vgl.  das  demotische  Original  P.  dem.  Wiss.  Ges.  Straßb.  16,  13.  27  Zum 
(lovoyQdqjog  s.  die  Einl.  S.  76.  27  ff.  „der  schreibt  im  Namen  der  Priester 
der  Herrin  von  Gebelen  (vfjg  cA'd'EQveßevTal(y)e<og ;  s.  dazu  P.  Giss.  I  2  S.  2 
und  Nr.  37  II  3  Bern-)  und  der  Götter  Geschwister  (Ptol.  II.  und  Frau)  und  der 
Götter  Wohltäter  (Ptol.  III.  und  Frau)  und  der  vaterliebenden  Götter  (Ptol. IV. 
und  Frau)  und  der  Götter,  die  sichtbar  sind  (Ptol.  V.  und  Frau),  und  der 
mutterliebenden  Götter  (Ptol.  VI.  und  Frau;  richtiger  müßte,  wie  im  de- 
motischen Original,  Ptol.  VI.  allein  genannt  werden)  und  des,  Gottes,  dessen 
Vater  edel  ist  (Ptol.  VII.),  und  der  Götter  Wohltäter  (der  jetzt  regierende 
Ptol.  VIIL  und  seine  Frauen:  s.  Z  2ff.),  und  zwar  der  fünf  Priesterklassen 
(s.  Otto  a.  a.  O.  I  30f.)".  29  1  WeQyeräv;  s.  Z.  31.  32  Zu  den  16  Zeugen 
vgl.  Mitteis,  Grundz.  53. 


LI.  GRIECHISCHE  URKUNDEN:  «)  ÖFFENTLICHE 
URKUNDEN  {ö^uöolol  xQWaTl°fwi)- 

1.  DIE  STAATSNOTARIATS-  (AGORANOMISCHE)  URKUNDE. 

S.  auch  Nr.  7.  34.  35.  68  I;  vgl.  Nr.  6.  24. 

Die  Staatsnotariatsurkunden  sind  aufgesetzt  von  dem  ayoQavöuog 
(vgl.  Nr.  6,  2.  7,  14.  30,  3.  60,  41.  62,  4 f.)  Jbez.  seinen  Untergebenen 
(s.  Nr.  35  I  3.  13.  U  1.  13).     Er  ist  in  ptolemäischer  Zeit  ein  nicht- 
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liturgischer  Staatsbeamter,  iu  der  Kaiserzeit  dagegen  ein  —  meist 
in  der  Mehrzahl  auftretender  (s.  z.  B.  Nr.  6,  2;  Nr.  60,  41)  —  mit 
Obliegenheiten  eines  Staatsbeamten  versehener,  liturgischer  städtischer 
Beamter.  Vgl.  Preisigke,  Girowesen  272 ff.;  Gerhard,  Philologus  LX1I1 
498 ff.;  Jouguet,  Vie  municipale  328 ff.;  Mitteis,  Grundz.  58 ff.,  Chrest. 
Nr.  152ff.;  Oertel,  Die  Liturgie  56.  332 ff.  Ausgangspunkt  seiner 
Tätigkeit  ist  die  eines  „Marktwartes"  (q  ttjv  ayoqav  vifia)v)\  als 
solcher  ist  er  in  den  meisten  griechischen  Städten  (vgl.  Lipsius,  Att. 
Recht  93f.;  Liebenam,  Städteverwaltg.  362ff.  539ff.)  nachweisbar,  in 
Ägypten  bis  ins  3.  Jahrh.  n.  Chr.  Er  und  sein  Amt  bestehen  hier 
schon  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  (P.  Hib.  I  29,  3:  etwa  265  v.  Chr.;  P.  Lille 
II  31,  7:  218  v.  Chr.),  als  Beurkundungsamt  aber  für  Vertragsur- 
kunden finden  wir  es  erst  seit  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  Die  älteste 
Agoranomenurkunde,  die  wir  besitzen  (P.  Grenf.  I  10),  gehört  dem 
Jahre  174  v.  Chr.  an;  sie  stammt,  wie  alle  sonstigen  Agoranomen- 
urkunden  der  Ptolemäerzeit,  aus  der  Thebais  (s.  Nr.  35).  Jedoch 
schon  vorher  wird  das  ayoqav6\.uov  und  seine  Unterabteilung  bez. 
Filiale,  das  yqacpüov,  als  Register-  (Publizitäts-)  Amt  für  die  demotischen 
Urkunden  gedient  haben  (s.  B  I  Einl.  S.  76),  und  vielleicht  auch  zur 
Aufsetzung  von  Testamenten  (s.  P.  Hai.  S.  212  f.).  rqcupelov  ist  die 
„Schreibstube-',  sodann  auch  die  Schreib-  und  Registrierungs-Steuer 
für  die  AlyvTtxiai  ovyyQctcpai  (P.  P.  III  53s:  206  v.  Chr.).  Seit  dem 
Ausgange  des  2.  Jahrhunderts  v.  Chr.  ist  die  ävayqwpij-  (Publizitäts-) 
Verpflichtung  auch  für  die  griechischen  Privaturkunden  (s.  B  II  4; 
Nr.  33,  42)  vorgeschrieben.  —  Der  Amtsbezirk  des  ptolemäischen  äyo- 
Qav6(.iog  ist  bald  der  ganze  Gau,  bald  eine  Toparchie  des  Gaus:  in 
diesem  Amtsbezirk  finden  wir  manchmal  an  zwei  Orten  gleichge- 
ordnete Amtsstuben,  in  der  einen  fungiert  der  Chef,  in  der  anderen 
ein  Substitut  (s.  Nr.  35:  Hermias  amtiert  in  Pathyris  als  Substitut 
des  in  Krokodilopolis  fungierenden  äyooavö/.iog  ffjg  avio  TOTiaqyucg 
%ov  nad-vqhov  Paniskos;  vgl.  Gerhard,  Philologus  LXIII  562 f.).  In 
der  Kaiserzeit  besteht  in  der  Metropole  eines  jeden  Gaus  eine  Staats- 
notariats-Zentrale  (vgl.  Nr.  60,  41;  65,  7  f.),  meist  führt  sie  die  Be- 
zeichnung äyoQctvöuLOP  (s.  Nr.  68  II  23.  31);  gleichbedeutend  ist  das 
f.Lvr\(xovelov  (s.  Nr.  60,  14  f.,  vgl.  Nr.  59,  37;  dazu  Mitteis,  Reichsrecht 
171  ff.,  Grundz.  60;  Bell,  Archiv  VI  104 ff;  P.  Ryl.  II  118,  13),  yqcapelov 
ist  fast  immer  der  Name  für  die  in  den  Dörfern  bestehenden  Filial- 
Beurkundungsämter  (s.  Nr.  48,  29  ff).  Das  neutrale  Wort  aq%üov 
(=  aqyiq,  Amt,  Amtsgebäude;  s.  Preisigke,  Girowesen  274)  begegnet 
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in  ptolernäischer-  (s.  Nr.  35  II  7)  und  römischer  Zeit;  es  wird  so- 
wohl für  die  Zentrale  (so  Nr.  65,  7  f.)  als  für  die  Filiale  (so  Nr.  31, 
17)  gebraucht;  in  Nr.  67,  6  steht  es  umfassend  für  öffentliches  Ur- 
kundsamt ohne  Unterschied.  Häufig  werden  die  Notariatsgeschäfte 
sowohl  der  Zentralen  als  der  Filialen  durch  die  Pächter  der  Notariats- 
gebühreu  ausgeübt  (s.  zu  Nr.  63,  18).  Mit  ihnen  sind  wohl  nicht 
identisch  die  Lrir^orjal  ayoQuvouiag  (vgl.  Nr.  68  I  16:  ertirr^ov- 
f.i€V7]g  Ttjg  uyo(Qavouiag)),  vielmehr  sind  diese  wohl  in  Vertretung  der 
Agoranomen  die  Geschäfte  führende  Beamte  (s.  Oertel,  Die  Liturgie 
239).  —  Auch  für  Alexandreia  sind  äyoQavö/.iOL  als  Staatsnotare 
(BGU.  1114,  14;  1128,  13)  und  die  fivrjfioviTcrj  ovyyoacprj  (BGU.  1132, 
7;  1144,  5)  bezeugt,  ebenso  aber  ein  yqoupüov  (P.  Flor.  III  382,  76 f.). 
Einen  Staatsnotar  des  Lagerbezirks  von  Babylon  lernen  wir  durch 
Nr.  30  kennen. 

Der  für  die  Kaiserzeit  charakteristische  (s.  zu  Nr.  67,  18)  Aus- 
druck ßrjfiöaws  xQrtuaiiou6g  wird  vorzugsweise  inbezug  auf  die 
Agoranomenurkunde  gebraucht  (s.  Nr.  31,  18;  65,  6  f.),  aber  auch 
für  andere  Urkunden  mit  Publizität  (die  Urkundengattung  ist  nicht 
zu  ersehen  Nr.  59,  35;  84,  7.  23).  Die  Agoranomenurkunde  ist 
normalerweise  objektiv  stilisiert  (s.  Nr.  7.  34.  35.  68  I);  nur  die 
beiden  einzigen  Urkunden  dieser  Gattung  aus  dem  J)elta  (Nr.  30 
und  P.  Hamb.  I  38)  zeigen  subjektive  Stilisierung.  Was  ihre  äußere 
Form  betrifft,  so  enthielt  auch  sie  wohl  ursprünglich,  wie  die  ihr 
zeitlich  vorausgehende  ptolemäische  Privaturkunde  (s.  B  II  4  Einl.), 
eine  Doppelskriptur.  Darauf  weist  noch  in  mehreren  Ptolemäerur- 
kanden  das  die  erste  Kolumne  einnehmende,  versiegelte  und  vom 
Notar  geschriebene  Exzerpt  des  Inhalts  hin  (vgl.  Mitteis,  Chrest. 
Nr.  152—154;  Schönbauer,  SZ.  XXXIX  235 f.).  Folgende  Bestandteile 
der  Agoranomenurkunde  lassen  sich  scheiden: 

A)  Der  Vertragskörper:  a)  Datum,  Ort.  b)  Angabe  der  Urkunds- 
behörde, die  in  den  Ptolemäerurkunden  (abgesehen  von  einigen 
Tenis-Papyri)  fast  immer  vorhanden  ist  (s.  Nr.  35  I  3.  II  1: 
lep'  cEquiov  xov  tzuqu  IJavioy.ov  äyoQctvöfiov),  in  den  römischen  meist 
fehlt  (s.  aber  Nr.  30,  3:  hf  uyoouvöuov  !Uo\vaiuv  .  .  .).  In  yqcupnov- 
1  rkunden  findet  sich  gelegentlich  diu  xov  Iv  .  .  .  ygcHpeiov;  in  Ur- 
kunden aus  Oxyrhynchos  weist  iv  uyvtä  (s.  Nr.  34,  7;  vgl.  auch 
Nr.  24.  3)  auf  die  Beurkundung  durch  den  auf  der  Straße  seines 
Amtes   waltenden  Agoranomen   hin.     c)  Kontext:    er  bat  in  den  ob- 
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jektiv  stilisierten  Urkunden  die  Form  des  einfachen  Protokolls  (s.  Nr.  35 
I:  artedoxo  6  delva  Signalement,  eitglaxo  b  delva  Signalement;  Nr.  68 
I:  edänoev  f]  delva  Signalement  xfj  delvi  Signalement)  oder  dor 
Homologie  (o^oXoyia-,  s.  Nr.  7:  ö^ioloyel  i)  delva  Signalement  .  .  .  .; 
Nr.  34.  35  II,  vgl.  auch  Nr.  20,  5:  övyyqacp^v  öt.io).oyiag)]  zum  sach- 
lichen Unterschied  dieser  beiden  Stilarten  vgl.  Schwarz,  Homologie 
und  Protokoll.  Die  subjektiv  stilisierte  Nr.  30  hat  das  Schema:  ol 
delveg  xCo  dein.  "OLioloyoüfiev  .  .  .  .;  das  Signalement  steht  am  Schlüsse 
des  Kontextes.  B)  Subscriptiones  des  sich  verpflichtenden  Kontra- 
henten und  seiner  Beistände  (vgl.  Nr.  7.  48,  9.  68  I),  gelegentlich 
auch  des  Verpflichtenden;  sie  fehlen  in  den  Ptolemäerurkunden. 
C)  Vermerk  des  Staatsnotariats  als  Urkundsbehörde:  a)  in  Form  einer 
subscriptio  (so  stets  in  der  Ptolemäerzeit):  o  delva  (ayogavöj-iog) 
xexQrjuärixa  .  .  .  (Nr.  7,  14;  35  I  13.  II  13;  vgl.  Nr.  6,  14),  dict  xoü 
delvog  y.exQTtuäxiOTca  .  .  (Nr.  68  I  15 f.),  avayeyqaTtxai  bez.  evxexav.xai 
diä  xoü  ev  .  .  .  ygacpelov  u.  a.;  b)  über  der  Urkunde:  avayeyqanxai 
bez.  evxexav.xai  dia  xov  ev  .  .  .  ygacpelov,  Y.exdoaxxai  (Nr.  7,  1:  s.  da- 
selbst). Vgl.  den  ävayoacprj- Vermerk  der  demotischen  Urkunden 
(Nr.  28,  11)  und  der  griechischen  Privaturkunden  (Nr.  33,  42)  in 
ptolemäischer  Zeit. 

Von  der  im  Staatsnotariat  errichteten  Urkunde  werden  mehrere 
Exemplare  ausgefertigt;  die  Parteien  erhalten  zum  mindesten  je  eins 
(hdöot/iiov:  s.  zu  Nr.  24,  1.  25,  ävxiyoacpov:  Nr.  65,  19,  authenticum, 
exemplar).  Ein  Exemplar  verbleibt  im  Amt  und  wird  mit  anderen 
Urkunden  der  gleichen  Gattung  zu  einer  Vertragsurschriftenrolle  (xö/.wg 
ovyxoXXrjoifios)  zusammengeklebt  (vgl.  Preisigke,  Girowesen  417 f.; 
Mitteis,  Grundz.  G3).  Weiter  wird  eine  amtliche  Abschrift  genommen 
und  aus  diesen  Abschriften  eine  Vertragsabschriftenrolle  (eiqöf.ievov) 
hergestellt,  die  an  die  ßißhodrpi]  lyv/cijoeiov  als  Zentralarchiv  des 
Gaus  in  bestimmten  Zeiträumen  eingereicht  wird  (s.  D  II  Einl.  und 
Nr.  68  II  23.  30 f.);  dazu  Wilcken,  Archiv  IV  462 f.;  Mitteis  a.  a.  0. 
63f.  71f.  (gegen" Preisigke  a.  a.  0.  412f.  428ff.).  Endlich  führt  das 
Staatsnotariat  Übersichtslisten  über  die  von  ihm  errichteten  Urkunden 
{avayoayal  ovußolaicov),  die  gleichfalls  an  das  Zentralarchiv  gehen; 
s.. Mitteis  a.  a.  0.  64f.  (gegen  Preisigke  a.  a.  0.  413 f.  433ff.). 
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NR.  30.    SUBJEKTIV  STILISIERTE  STAATSNOTARIATS- 
URKUNDE:    GELDSCHULDSCHEIN    IN    FORM    EINES 
DEPOSITUM  IRREGULÄRE. 

P.  Hamb.  I  Nr.  2  ed.  P.  M.  Meyer.  59  n.  Chr.  Heliopolitischer 
Gau  (Babylon).  Eine  weitere  subjektiv  stilisierte  Staatsnotariatsur- 
kunde aus  dem  Delta  liegt  vor  in  P.  Hamb.  I  Nr.  38  (182  n.  Chr.; 
Letopolites).  —  Erhalten  ist  nur  der  von  einem  Notariatsschreiber 
aufgesetzte  Text  der  Urkunde;  die  v7toyqa(f>aL  und  der  Amtsvermerk 
(vgl.  die  Einl.  S.  89)  standen  auf  dem  fehlenden  Teil  des  Papyrus. 
Bestandteile  der  erhaltenen  Urkunde:  a)  Z.  lf.  Datum  (6.  Jahr  Neros, 
30.  Hathyr  =  26.  Nov.  59  n.  Chr.).  b)  Z.  3  f.  Angabe  der  Urkunds- 
behörde (vgl.  S.  88):  „vor  dem  Staatsnotar  Eirenaios  des  Lagerbezirks 
bei  Babylon  im  Heliopolitischen  Gau"  (s.  zu  Z.  3  f.).  c)  Z.  4 — 8. 
Präskript:  ol  ötlveg  ro>  öeivi.  d)  Z.  8 — 23.  Kontext:  öuoloyovutv 
eyetv  naoh.  oov  .  .  .  Ttaqad-rf/.ijv  .  .  .  v.al  äjtodwoouev  stog  .  .  .  *Eav 
öe  fir{  u7Coöä)U€v  .  .  .  .,  I/.tioouev  .  .  .  (Straf bestimrnungen),  rijg  7tqä- 
$stog  ooi  ovorjg  i/.  ....  (Exekutionsklausel),  e)  Z.  23 f.  Sanktions- 
klausel, f)  Z.  24 f.  Signalement  der  Kontrahenten  (nur  von  zweien 
der  Schuldner  erhalten). 

Drei  Juden  aus  der  Klasse  der  Perserepigonen,  IlsTtbg  und  seine 
Söhne,  heimatsangehörig  im  Dorfe  Ivqiov  -/.w^iq  im  Heliopolitischen 
Gau,  Nachkommen  von  Militärkolonisten  des  Gaus  (s.  P.  Hamb.  I 
S.  5  f.),  stellen  einem  eques  alae  (älrjg)  Vocontiorum,  L.  Vettius,  einen 
Schuldschein  aus  über  eine  Summe  von  600  Silberdrachmen.  Sie 
haften  als  correi,  indem  sie  sich  gegenseitig  für  einander  zum  Zweck 
der  Zahlung  (s.  zu  Z.  9)  verbürgen  (Z.  9:  ÖV  ly[y~\vtü[v]  älXt]Xcov  tlg 
i/.riOLv,  20ff.;  vgl.  Mitteis,  Reichsrecht  183f.,  Grundz.  1 1 3 ff . ;  Partsch, 
Bürgschaftsrecht  213  f.).  Das  entspricht  der  Auffassung  des  baby- 
lonischen und  talmudischen  Rechts  (vgl.  Koschaker,  Babyl.-assyr. 
Bürgschaftsrecht  84ff.;  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XVHI  57  A.  31). 
Der  Schuldschein  hat  die  Form  eines  depositum  irreguläre  (Z.  9 f.: 
-tuQutir/.riv,  s.  dazu  Mitteis,  Trapezitika  13  f.,  Grundz.  2571,  Chrest. 
Nr.  330ff.;  Segre,  Bull.  Ist.  dir.  roni.  XIX  197 ff.;  Kubier,  SZ.  XXIX 
190  ff).  Daß  es  sich  um  ein  fiktives  Depositum  (vgl.  Nr.  22  a)  handelt, 
zeigt  die  Festsetzung  einer  bestimmten  Frist  (zwei  Monate;  Z.  11  ff.) 
für  die  Rückzahlung,  die  nicht  jederzeit  erfolgen  muß,  weiter  bei 
Nichteinhaltung  des  Zahlungstermins  die  Auferlegung  von  Verzugs- 
zinsen (tö/.ol  xov  v7ttQ7i£o6vxog  xqövov:  Z.  18 f.)  und  einer  Konventional- 
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strafe  (a7ttti(.iov)  von  120  Silberdrachmen  (Z.  19 f.)  an  Stelle  der 
Strafe  des  duplum  {öinXovv  xaxa  xbv  xwv  jtaqa&rf/wv  vö/.iovf  s.  dazu 
Mitteis,  Grundz.  258;  Koschaker,  Kechtsvergleich.  Stadien  zur  Ge- 
setzgebung Hammurapis  22 ff.).  Ob  das  unter  der  Flagge  des  Depo- 
situm segelnde  verschleierte  Rechtsgeschäft  ein  Darlehn  ist,  läßt  sich 
nicht  erweisen  (s.  P.  Hamb.  I  S.  5).  —  Lit.  zur  Urkunde  außer  der 
angeführten:  Mitteis,  SZ.  XXXII  341;  Lewald,  Krit.  Viertel jahrsschr. 
XII  477. 

"Etoyg  e/xoe  Neqa)v[og]  KXavdLov  KaiGaqog  leßaai[ov\\ 
reqf.iav[i]/ov  Ad[x]o/qdxoqo[g]  u[t]~]vbg  N[i]ov  Zeßa[Gx~\oü  X\  Lr'  26.  Nov.  59 
ayoqavöf.iov  Elqi]valov  Haq[e[.t\ßoXrjg  xrjg  rcqbg  Baßv\XCbvi  xoü 
5  ''HXiortoXeixov  vo(.iov.  IJexwg  XeX/iov\\  xal  o[l]  xovxov  vlo[l] 
XeX/lag  '/.al  Jioq[.  .]xoag  01  xqlg\  'lovdcdoi  TleqGat  tfjg  eTCiyovrjg 
xwv  \a\rcb  Ivqcov  xcbhirjg  Aovxiio  OvexxUo  ircnl  äXijg  Ovoxocv- 
xtiov\  TVQf.irjg  Äoyyivov.    'Of.ioXoyoüf.iev  eyeiv  7taqa  gov\  öict  yei- 

10  qbg  dt'  ey[y]vco[v]  äXXrjXtov  eig  exxiaiv  7taqadi]\\'/r]v  dqyvqiov 
Zeßaoxov  xal  IIxoXe\.iai/ov  öqaxtuctg\  et-axooiixg,  y{Lvovxai)  äq- 
y(uqiov)  (öqayual)  %,  äg  /.al  a7toöwooi.iev  ooi\  ecog  Tvßi  xqia- 
xddog  xov  eveoxüj[xo]g  exxov  exovg\  Neqcovog  KXav[öl]ou  Kaioa- 
qog  leßaoxov  [Te\q(.iavixov\  Avxo/qdxoqog  dxö/ovg  diayqdfpovxeg^ö.  Jan.  co. 

15  dqyvqiov  €7ti\\ar](.iov  06/if.tov  dqeoxöv,  dvvnöXoyov  7tavxbg\  v7t[o]- 
Xöyov.  ' Edv  de  /lit]  anodw^iev  xa&öci  7tqöxi\xaif  exxid\o~\u\e\v 
xi]v  TTaqa&rjxrjv  rag  xe  dqy{vqlov)  {ßqayuag)\  e^a/oolag  '/al 
[x]ovg   xöxovg   xov   v7teq7teo~6v\xo\_g~\  yqövov   /.al   eTtlri/tiov  äXXag 

20  dqy(vqlov)  (dqaxi-idg)  exaxbv\\  st/ogi:  rfjg  rcqdigewg  001  oüoijg  ex 
xe  fj/.iwv\  reuv  xqicuv  '/al  £%  evbg  ob  edv  fjuCov  aiqi]  '/al\  ix  xCov 
vrcaqxövxiov  fj/xslv  TCavxo[Ltov  7tdv\xtov\  n\q\dooovxL  xvquog.  CH 
de  7iaqad-ij['/r]    xvqia    to\xu)\   navxayj].     Ile[x}wg   ä>g  (exCuv)   [.]$ 

25  f.ieXccvx[q{cüg) ],||  [XeX]xia[g  tog  (eiCov)  .  .  .]  ev  [..o]v- 

X(rj)  dvxix(vr]fii(i))  [ |     Der  Papyrus  bricht  ab. 


2  fifyv  Neog  Itßaozög  =  HO vo,  Okt./Nov.  3f.  IIaobfißo/.ii  1)  nqög  ll<:- 
ßv?.6)vi  xov  'HÄLOftoAeCxov  vofwv:  s.  P.  Hamb.  I  Nr.  2,  3 f.  Einzelbem.  Ba- 
bylon gehörte  im  Jahre  59,  ebenso  wie  zur  Zeit  des  Geographen  Ptolemaios, 
zum  Heliopolites,  im  Beginn  des  3.  Jahrh.  dagegen  zum  'Aoaßiug  vofjoög 
(P.  Flor.  II  278  114).  Sonstige  Erwähnungen:  Nr.  72,  10;  P.  Thead.  54,  4; 
P.  Oxy.'VI  895  (=  Wilcken,  Chrest.  47),  13;  P.  Oxy.  IX  1190,  6;  P.  Lond.  V 
1735  EM.;  IV  S.  XIVi  („Das  große  Militärlager  in  Altkairo';).  Vgl.  Butler, 
Babylon  of  Egypt,  1914.  5  1.  tgetg.  6  S.  die  Einl.  —  rf>v  rj.To  S'Öqojv 
yj'iini;:   s.  zu  Nr.  3,  7f.         7  1.  i.Trcü.        8  turma  Longini.         9  dtä  yji<j<>~. 
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in  bar.  —  oV  fy[y]v(o[r]  äXMjXcov  eig  ty.noir:  wir  leisten  für  einander  als 
Bürgen  auf  Zahlung  (zwecks  Zahlung)  Garantie;  das  elg  hctiaiv  bezieht 
sich  nicht  auf  die  garantierte  Zahlung,  sondern  darauf,  daß  Zahlung  vom 
Bürgen    verlangt   werden  kann,  s.  Partsch,   Bürgschaftsrecht  213  f.  9  f. 

:TciQal)i'iy.i]v:  s.  zu  Nr.  22a,  7.  10  „600  Silberdrachmen  in  Reichsgeld 
(Denar  =  Tetradrachme)  und  Ptolernäermünze";  s.  Mommsen,  Archiv  I 
275f.  11  „macht  600  Dr.  Silbers".  14  öiayodqeiv  (per6cribere,  ver- 
schreiben) =  zahlen;  s.  Wilcken,  Ostr.  I  89 f.  14 f.  doyöoiov  ijvlorjfiov, 
geprägtes  Silber;  d,  d6v.ii.iov  (s.  Nr.  38,  17)  =  denarii  probi  Nr.  37,  13:  gute, 
gangbare  Münze;  d.  doeoxöv,  zusagende,  d.  h.  nicht  abgegriffene  Münze. 
Vgl.  auch  Nr.  68  I  6:  doyvgiov  döxi/iov  vo/.ieiTevö/nei'ov  (Nr.  39,  23  65  vofit- 
■t)  (inioTÖv,  Nr.  43,  5f.:  öoayjud  y.aöaoai  dnö  nävvcov,  „vollwertig", 
und  im  Gegensatz  dazu  Nr.  73,  12:  xaodxvziov  nah  xtßörjXov  rößto^a,  ver- 
prägte Münzen  und  Fälschungen.  15  f.  di'vnö/.oyov  Jiavvög  vxolüyoc: 
nicht  =  „durch  keinen  Abzug  jeglicher  Art  gemindert"  (so  Waszynski, 
Segre,  Wenger),  vielmehr  wohl  =  „mit  Ausschluß  der  Kompensation,  und 
zwar  ex  eadem  causa"  (so  Brassloff,  Kubier:  Mitteis,  Grundz.  198.  258f.). 
18  Zu  den  Verzugszinsen  s.  Berger,  Strafklauseln  118ff.,  vgl.  Nr.  45,  18f.: 
24%  jährlich.  19  kilxifwvl  s.  zu  Nr.  7,  8f.  20 ff.  Personalexekution 
mit  Betonung  der  Korrealität  (dazu  P.  Hamb.  I  2,  20 ff.  Bern,  und  Mitteis, 
Grundz.  113 f.).  21  1.  äv.  22  1.  /)/<(>.  —  navTo[io)v  ndr]zo)v  (so  Hunt) 
ist  nicht  sicher.  23  nodaoov  y.voiog  =  y.aüdxeo  iy.  ö(y.)]g?  23f.  Zur 
Sanktionsklausel  vgl.  zu  Nr.  35  II  13. 


2.    DIE    ALEXANDRINISCHE    GERICHTSNOTARIELLE    UR- 
KUNDE (ovyx^QrjOig). 

S.  Nr,  19.  41.  45.  53.  67. 

Das  Vorbild  der  Urkundsform  der  ovyx(bqrtoig  ist  der  demotische 
Prozeßrezeß  (s.  Nr.  29  Einl.,  dort  Literatur).  Sie  hat  sich  aus  der 
(durchaus  nicht  allgemein  üblichen)  Form  einer  gemeinsamen  Eingabe 
beider  Prozeßparteien,  der  das  Anerkenntnis  abgebenden  und  der  es 
empfangenden,  an  den  Beamtenrichter  entwickelt.  Diese  Form  einer 
Eingabe  beider  Parteien  wird  rein  äußerlich  beibehalten  (vgl.  die 
imaginären,  nachgeformten  Akte  des  römischen  Rechts),  das  Institut 
wird  aber  vom  Gebiet  der  streitigen  Gerichtsbarkeit  auf  das  des  Ver- 
tragsrechtes übertragen.  Der  als  Adressat  im  Präskript  genannte 
alexandrinische  Jurisdiktionsmagistrat —  die  (juyx^e^S-Urkunde  wird 
nur  in  Alexandreia  errichtet,  dorthin  gehören  auch  P.  Oxy.  XII  1471. 
XIV  1639  —  fungiert  als  Urkundsperson,  die  ovyyjbq^oLg  ist  eine  in 
seinem  Büro  aufgesetzte  Geschäftsurkunde:  gerichtsnotarielle  Urkunde. 
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Als  „Gerichtsnotare"  werden  genannt:  1.  Der  apxidixaot)tg  y.a.1  itgog 
xfj  eni^ieXela  xwv  xqv^kxxiötCov  Y.a\  xlov  äXXcov  xqittjqIwv  (Nr.  46, 
9 f.;  53,  1;  iBQebg  zal  a.:  Nr.  46,  7;  48,  1;  49,  4);  die  Beurkundung 
wird  vollzogen  in  der  y.axaXoyelov  genannten  Abteilung  seines  Amtes 
(s.  Nr.  47,  5;  49,  2.  11;  67,  7,  vgl.  Preisigke,  Girowesen  294  ff.). 
2.  cO  B7Ti  xov  xqix^qiov,  der  Vorsteher  eines  alexandrinischen  Laien- 
Kollegialgerichtshofes  (Nr.  45,  1;  19,  1;  41,  1;  67,  1);  er  läßt  sich 
nur  in  den  Urkunden  der  augustischen  Zeit  nachweisen  (BGU.  1050 
— 1061.  1098 — 1184).  In  ihnen  begegnet  3.  6  Inl  xov  kv  xfj  avXfj 
xptxi]piov,  der  Vorsteher  des  Hofgerichts.  —  Das  Schema  der  ovyxto- 
Qijotg- Urkunden  der  Kaiserzeit  ist  folgendes:  A)  Präskript:  x(h 
öelvi  (als  Gerichtsnotar  fungierender  Jurisdiktionsmagistrat)  7taoa  xov 
öelrog  Y.a.1  rcaqa  xov  öelvog.  B)  Kontext:  er  wird  in  den  Urkunden 
der  augustischen  Zeit  gelegentlich  eingeleitet  mit  den  noch  auf  das 
demotische  Prozeßrezeß-  Vorbild  hinweisenden  Worten  txsqI  xwv  duoxa- 
lievwv  (so  Nr.  45)  oder  ähnlich  ('/teoi  cov  dieoidfieda  u.  a.:  vgl. 
Schubart,  Archiv  V  48  f.),  in  den  späteren  Urkunden  manchmal 
durch  ausführliche  Darlegung  des  zugrundeliegenden  Tatb«standes 
(so  Nr.  53  aus  d.  J.  248:  ercel  xaxi]vxi]0€v  .  .  .,  eöo^ev  de  xa  vvv 
avxolg  .  .).  Das  stets  erforderliche  Keunwort  lautet  ovyxoiqel  (Nr.  41. 
45.  67),  ovyxcoQovoLv  (Nr.  19.  53),  manchmal  auch  subjektiv  stilisiert 
ovy%coQü>7  ovy%LOQOv(.iEv  (srtl  xolode  &oxe  .  .  oder  7tqbg  savxovg  usw.). 
je  nach  dem  Vertragsinhalt.  Der  Kontext  endet  mit  dem  Petitum 
ä£,Lov(.i€v,  das  in  den  Originalurkunden  niemals  fehlte:  „wir  bitten 
(um  Legalisierung  der  Urkunde)."  C)  Das  Datum,  das  stets  am 
Schlüsse  steht. 


3.    DIE    BANKNOTARIELLE    URKUNDE   {öuxyqacpi]    xoccTVE^g). 

TgccTtELa  ist  1.  =  Staatskasse  (ßaoiXr/J;  xq.  in  ptolemäischer 
Zeit:  s.  Nr.  57,  6;  drj^oaia  xq.  in  römischer  Zeit),  2.  =  Bank.  Unter 
den  Ptolemäern  besteht  ein  staatliches  Bankmonopol  (Wilcken,  Chrest. 
Nr.  81):  die  Banken  werden  vom  Staat  verpachtet,  sind  also  in  ge- 
wissem Sinne  Staatsbanken;  die  Grenzen  zwischen  ihnen  und  den 
Staatskassen  sind  häufig  verwischt  (vgl.  Partsch,  GGA.  1910,  726 f.). 
Für  die  Kaiserzeit  ist  die  Frage  noch  nicht  geklärt.  Es  gab  zweifel- 
los auch  jetzt  vom  Staat  verpachtete  Banken  (s.  Wilcken,  Grundz. 
160),  ein  staatliches  Bankmonopol  bes+eht  aber  nicht  mehr.    Unwahr- 
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scheinlich  ist  es  nicht,  daß  die  Mehrzahl  jetzt  Privatbanken  waren, 
die  als  solche  iö  normal  ro.  hießen  (vgl.  Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.  XII 
1411,  4  Bern.  [XIV  1639,  3—5  Bern.]  gegen  Preisigke,  Girowesen 
19  ff.),  aber  staatlich  anerkannt  waren  und  wegen  der  bevorzugten 
Beweiskraft  ihrer  Handelsbücher,  wie  in  Athen  und  Rom,  publica 
lides  genossen.  So  fasse  ich  Nr.  67,  22  roän^a)  ev&eouog  auf. 
Auf  diese  publica  fides  gründet  sich  die  Funktion  der  Banken  als 
Notariatsbehörde,  die  schließlich  dahin  führt,  daß  die  „selbständigen" 
diayQacpai  (s.  unten)  als  instrumenta  quasi  publica  anerkannt  und 
unter  die  öijuöawi  %Qmario(.ioL  eingereiht  wurden.  Der  Ausdruck 
rrävreg  oi  rag  rganeCag  -/.sKtr^iivoi  in  Nr.  73,  9 f.  („alle  Inhaber  der 
Banken")  kann  sowohl  verpachtete  als  im  Eigentum  von  Privaten 
befindliche  Banken  bezeichnen,  bezieht  sich  aber  jedenfalls  nur  auf 
die  vorher  (Z.  4 f.)  genannten  oi  rCov  y.ollvßioriy.Cov  rgartettov  rqa- 
jrt'Ziica.  Außer  diesen  Wechslerbanken"  (vgl.  die  ptolemäischen 
äuotßiytccl  tq.)  finden  wir  noch  genannt  eine  xQWaTiaTlxV  tq.  (s.  Nr.  31, 
5),  die  nach  Preisigke  (Girowesen  32)  auf  notarielle  Funktionen  der 
Bank  hinweist.  Zweifelhaft  ist  die  Bedeutung  der  l7tirrjQovfi€vrj  rq.; 
die  litiTTßrpai  rgaTtsC^g  Nr.  68  I  3.  12.  II  19.  26  sind  „Verweser" 
einer  Privatbank  (s.  zu  Nr.  68  I  3).  —  Nicht  nur  in  den  Metro- 
polen, sondern  auch  in  Dörfern  —  hier  zwar  nur  vereinzelt  (so  Nr.  32, 
3  f.)  —  lassen  sich  in  ptolemäischer  und  römischer '  Zeit  Banken 
nachweisen. 

Der  Besitz  eines  Guthabens  (S-s/na;  vgl.  zu  Nr.  Q7,  22 f.  &e/.uc- 
//_'£/>')  bei  einer  Bank  und  eines  Bank-Kontos  ist  im  römischen 
Ägypten  fast  allgemein  (s.  Preisigke  a.  a.  0.  185  ff.).  Der  für  An- 
weisungen (Giroanweisungen  und  Schecks)  im  Bank-  (und  Speicher-) 
Verkehr  technische  Ausdruck  ist  öiaarokiy.öv  (s.  zu  Nr.  47,  32 f.  34f.), 
..zahlen  im  Girowege"  heißt  HiodtdUiv  (Nr.  31,  27),  [itraßaXXuv. 
JiayQcccpr]  (TQa7tt£r}g)  ist  die  Umbuchung  (Durchbuchung,  perscriptio) 
von  einem  Konto  auf  ein  anderes  im  Hauptbuche  des  Bankiers,  die 
als  solche  rechtsbegründend  ist,  ebenso  wie  in  Athen  die  Eintragung 
in  die  yqduiiura  TQaTre'Cirr/.d,  in  Rom  die  mensae  scriptum.  Daraus 
ergibt  sich  die  weitere  Bedeutung  der  diayQarpfj  als  Zahlung  durch 
Überweisung  per  Bank  (im  Gegensatz  zur  Barzahlung,  öia  x^Q°S 
!§  otxov).  Ebenso  wird  auch  der  Kontoauszug  aus  dem  Hauptbuche 
duxyQaqrf  genannt.  Er  dient  zur  Mitteilung  des  Bankiers  an  den 
Zahlnngsanweisenden  über  die  erfolgte  Anweisung  unter  Bezugnahme 
auf  den  zngrundeliegendeD  Vertrag,  den  Kausal  vertrag;  dieser  (meist 
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Darlehn  bzw.  Kauf)  kann  die  Form  einer  agoranomischen  Urkunde, 
einer  ovyxfogrjoig,  eines  xeiQoygacpov  haben.  Kausalvertrag  und  6ia- 
yqacpij  bilden  zusammen  eine  Einheit,  die  öraygarpi]  hat  den  ersteren 
zur  Voraussetzung,  bezieht  sich  auf  ihn  (s.  Nr.  31,  17  f.  68  II  23); 
im  Hinblick  darauf  sprechen  wir  von  unselbständiger  öiayqarpyj. 
Gelegentlich  linden  wir  beide  zusammen  auf  einem  Blatt  neben  ein- 
ander (so  Nr.  68).  Lit.  zur  diayoacprj  ToarteLrjg  und  ihrer  Ent- 
wicklung zur  Vertragsurkunde:  Mitteis,  Trapezitika  (=  SZ.  XIX 
198  ff.)  17  ff.  30  ff.,  Grundz.  68ff.;  Gradenwitz,  Mel.  Nicole  193  ff, 
Festschrift  K.  Koch  254 ff;  Preisigke,  Girowesen  219.  238  f.  278  f. 
314f.  318ff.,  Sitzgsber.  Heidelb.  Ak.  d.W.  1916,  3.  Abh.  S.  13f.  (er 
scheidet  „Girobankbescheinigung"  und  „Girobankvertrag");  Partsch, 
Archiv  V  457,  GGA.  1910,  738;  Rabel,  P.  Bas.  S.  28f. 

Die  „unselbständige"  diayqarpi]  besteht  normalerweise  aus  der 
Mitteilung  des  Bankiers  in  Form  des  Kontoauszuges  und  der  eigen- 
händigen Unterschrift  des  der  Bank  die  Zahlung  bestätigenden 
Zahlungsempfängers  (zu  dieser  s.  Rabel  a.  a.  0.).  Die  Bankmitteilung 
zerfällt  in  1.  den  Kopf:  er  enthält  a)  das  Datum,  b)  die  Bankfirma: 
(öiayqa(prj)  öicc  (oder  aTvb)  rfjg  rov  ötlvog  TQaTtetiqg  oder  ähnl., 
2.  den  Kontoauszug:  c0  delva  (der  durch  die  Bank  anweisende  Zahler). 
Tu  delvi  (Zahlungsempfänger).  Es  folgt  der  eigentliche  Auszug  aus 
dem  Bankbuch  unter  Bezugnahme  auf  den  Kausalvertrag:  (Nr.  31, 
Kauf,  Antinoupolis,  212  n.  Chr.)  ä7t£0xrjx€vai  tbv  delva  (Zahlungs- 
empfänger) Tcaqa  rov  öelvog  (Zahlungsanweisender)  riuijv äxo- 

Lovd-wg  tw  yevouevio  rrjg  irgäoetog  diä  rov  .  .  .  ägxeiov  drjuooiq)  XQri~ 
ltanoj.uö  (Kausalvertrag,  Staatsnotariatsurkunde).  Von  diesem  Schema 
weichen  die  Urkunden  aus  Hermupolis  ab:  an  die  Stelle  des  ein- 
heitlichen Urkundenkörpers  tritt  eine  Spaltung  in  diayQacprj  und  eine 
von  einem  Urkundsschreiber  für  den  Zahlungsempfänger  aufgesetzte 
vTroyQayri,  welche  den  Inhalt  der  diayqacpi]  wiederholt  (ocoua  tfjg 
vrroyqacpfig)  und  zu  der  dann  noch  die  eigenhändige  Unterschrift 
dieses  Zahlungsempfängers  hinzukommt.  Das  Schlagwort  der  vjtoyoacp)] 
ist:  iTtiqY.oXovd^rfKa  rrj  Ttgoxeiuevi]  öiayoarpf]  („ich  bin  bei  der  Zahlung 
dabeigewesen",  d.  h.  ich  erkläre  sie  für  richtig).  S.  Nr.  68  II  (Hypo- 
thek für  ein  Darlehn,  153  n.  Chr.):  A)  diayqayr^.  Datum,  Bankfirma. 
CH  delva.  Tf]  delvi.  Jqaxuag  200  äxolov&tog  rfj  avevex&rjoouivi] 
6Y  ayoqavoueiov  daveiov  im o-d-ijxrj.  Es  folgt  die  Bescheinigung  der 
Richtigkeit  des  Auszuges  durch  die  eigenhändige  Unterschrift  des 
Bankverwesers.    B)  v7ioyqacpr\  der  Zahlungs-(Darlehns-)Empfängerin: 
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i]  delra  Lrr^oküv&r/M  ....  xal  e%to  yoTfiiv  ....  äxoXovd-tog  .... 
Es  folgt  die  eigenhändige  Quittung  der  Zahlungs-  (Darlehns-)  Em- 
pfängerin. —  Die  einheitliche  ötayQacpi]  aus  Antinoupolis  Nr.  31 
(s.  oben)  zeigt  noch  die  Besonderheit,  daß  auf  die  Unterschrift  des 
Zahlungsempfängers  Subscriptiones  von  drei  Zeugen  und  des  Zahlers 
folgen,  die  entbehrlich  sind.  —  Ob  dif/.ßoli]  TQa/t^rjg  eine  besondere 
Bezeichnung  für  die  „unselbständige"  diayoacpij  ist,  steht  dahin  (vgl. 
Eger,  Archiv  V  136  A.  1;  Preisigke  a.  a.  0.  234ff.;  Mitteis,  Grundz.  71). 
Neben  der  „unselbständigen"  diaygacpi]  begegnet  schon  im  Be-- 
ginn  der  Kaiserzeit  (s.  P.  Ryl.  II  173:  34  n.  Chr.)  die  selbständige 
ötayQarprj  (s.  Mitteis  a.  a.  0.;  Preisigke  a.  a.  0.  21011'.  336 ff.).  Sie 
gründet  sich  nicht  auf  einen  voraufgeheuden  Kausalvertrag,  ist  viel- 
mehr ein  für  sich  bestehender  Urkundentypus.  Der  Betrag  der 
Zahlung  und  die  rechtsgeschäftliche  Willenserklärung  bilden  eine 
Einheit.  Die  Bank  hat  jetzt  Notariatsfunktionen  auch  für  Verträge, 
in  denen  eine  Zahlung  überhaupt  nicht  in  Betracht  kommt;  die  von 
ihr  errichtete  selbständige  Bankurkunde  ist  ein  iustrumeutum  quasi 
publicum  (s.  oben  S.  94).  Ihre  Bestandteile  sind  normalerweise  die- 
selben wie  bei  der  unselbständigen  öiaygacpi'y.  I.  1.  Kopf,  2.  Vertrags- 
körper; II.  Unterschrift  des  Zahlungsempfängers  (s.  Nr.  32,  Tierkauf, 
Faijum,  150  n.  Chr.).  Die  Unterschrift  des  Zahlungsanweisenden  ist 
auch  hier  nicht  Essentiale  (s.  P.  Ryl.  II  173  Einl.).  Wie  bei  der 
„unselbständigen"  diaypafpi]  tritt  auch  bei  der  „selbständigen"  in 
Hermupolis  zur  öur/qacpi]  die  von  einem  Urkundsschreiber  aufgesetzte 
vjToyQcupi]  des  Zahlungsempfängers.  Sie  bildet  hier  den  eigentlichen 
Schwerpunkt  des  Vertrages,  enthält  die  Vertragsbestimmungen  in 
ausführlicherer  Fassung  als  die  öiayocaptj;  ihr  Schlagwort  ist  wiederum 

y.ny.olovO-rjxa Vgl.  Preisigke  a.  a.  0.  336 ff.;  P. Lips.  1  3  (=  Mitteis, 

Chrest.  172:  Hauskauf,  156  n.  Chr.):  >]  dura  e7trptoXoti&rpta  %ftöe  xft 
diayQacpf]  v.cu  rceTTga/M  .  .  .,  xitv  öe  tuiijv  ....  urefoyov  nciqb.  Tt]g 
i'iroruivig  y.ata  rn'de  ttjv  diuyocupi'jv  v.xa.  Es  folgen  die  Sub- 
M-riptiones  der  Kontrahenten  und  ihrer  Beistände. 

Die  von  den  Banken  errichteten  „unselbständigen"  und  „selb- 
ständigen" diayqaqxxL  werden  von  ihnen  in-  derselben  Weise  aus- 
gefertigt (l/.ööoiuu:  s.  Mitteis,  Grundz.  70),  aufbewahrt  (in  Vertrags- 
urschriftenrollen, zöiioi  ovyv.olUtOif.ior.  s.  Nr.  31)  und  der  ey/arjoeioy 
üßliod-ij-Kt)  übermittelt  (in  Vertragsabschriftenrollen:  eioöutvcc  rga- 
jctt,Lxi/.ä\  s.  Mitteis  a.  a.  0.  63.  71  f.),  wie  die  Staatsnotariatsurkunden 
von  den  uyooavoutla  (s.  B  II  1  Einl.  S.  89). 
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SIEGES-PENSIONEN  DURCH  EINEN  FAUSTKÄMPFER.     " 

P.  Lond.  III  1164  i  S.  165  edd.  Bell-Kenyou  (s.  Preisigke,  Giro- 
wesen 334f.).  18.  April  212  d.  Chr.  Antinoupolis.  Aus  der  Vertrags- 
urschriftenrolle {x6(.iog  ovyy,olh]oc/.iog:  s.  oben  S.  96)  einer  Girobank. 
Lit.  im  allgemeinen  s.  oben  S.  95,  spezielle  Lit.  zur  Urkunde:  Prei- 
sigke a.  a.  0.  und  419,  Klio  XII  419;  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  14,  3  f. 
Bern.;  Wilcken,  Chrest.  Nr.  157  Einl.  —  Ein  Faustkämpfer  Turbon, 
„zur  Klasse  der  steuerfreien  Weltspielsieger  gehörig"  (s.  zu  Z.  9 f.), 
Bürger  von  Antinoupolis,  hat  durch  Staatsnotariatsurkunde  einer 
Dorf-Filiale  (s.  zu  Z.  17  f.)  zwei  lebenslängliche  Pensionen  (otxijasig). 
die  ihm  auf  Grund  zweier  in  Antinoupolis  errungenen  Siege  im 
Faustkampf  (s.  zu  Z.  13  ff.)  zustehen,  an  zwei  uumüudige  (äyrjkiyieg: 
s.  A  III  Einl.  S.  31)  Antinoiten,  vertreten  durch  ihren  Vater,  einen  Rats- 
herren (ßovlevTijg)  der  Stadt,  als  direkten  Stellvertreter  (vgl.  Tauben- 
schlag, SZ.  XXXVII  195  ff.),  verkauft.  In  der  vorliegenden  „un- 
selbständigen" diayoafpi]  TQCcTieCrjg,  die  noch  vor  die  Bekanntmachung 
der  constitutio  Antoniniana  in  Ägypten  fällt,  wie  die  Namen  zeigen, 
teilt  die  xQWaxLOTiY-h  *Qcc7t££a  (s.  oben  S.  94)  des  Anubion  in  Anti- 
noupolis den  Käufern  die  auf  ihre  Anordnung  erfolgte  Überweisung 
des  Kaufpreises  von  1000  Silberdrachmen  von  ihrem  Konto  auf  das 
Konto  des  Verkäufers  mit;  dieser  bestätigt  der  Bank  den  Empfang 
unter  der  diayoacprj  durch  prokuratorische  Unterschrift.  Die  öiayQafpi] 
nimmt  Bezug  auf  den  zugrundeliegenden  staatsnotariellen  Kaufvertrag, 
ohne  auf  seinen  Inhalt  näher  einzugehen  (vgl.  Z.  18:  irp'  olg  Ttzqiiyu 
dixaioig  jzäoi).  S.  oben  S.  94 f.  —  Urkundenbestandteile:  I.  Z.  1. 
Rubrik  in  der  Vertragsurschriftenrolle:  Tagesdatum  der  diayoayi'j 
(vgl.  Z.  4),  Name  der  Zahlungsanweisenden,  Betrag.  II.  Die  diayoaipij: 
A)  Z.  2—18.  Die  Bankmitteilung.  1.  Z.  2—5.  Der  Kopf:  Datum, 
Bankfirma.  2.  Z.  5 — 18.  Der  eigentliche  Konto-Auszug:  Ol  dsiveg 
äcprjh/.eg  (die  Zahlungsanweisenden  Käufer  Evdaluiov  6  y.a.1  NelXog 
und  'lüQaxiwv  6  y.al  *Avovßitov)  dia  xov  eavxwv  rtatohg  ( Ieoaxitovog 
xov  v.a.1  3A&r]vodwQOv).  Tovqßtovi  (Zahlungsempfänger  und  Verkäufer). 
^Aiieoxrf/.iva.L  xov  Tovqßcova  Tcaqa  xov  xwv  äfprjXixajv  rcaxobg  vifiriv  .  .  . 
aY.oXovd-iog  xü)  yevouiv(o  xfjg  Ttodoetog  dia  xov  .  .  a.Q%eiov  örjf.ioaiq) 
XQv^axioLuji  (Kausal vertrag).  B)  Die  Subscriptiones:  1.  Z.  18 — 24 
(2.  Hd.).  Empfangsbestätigung  des  Zahlungsempfängers;  für  ihn  schreibt 

Mejer,  Juri&tteohe  Papyri.  7 


98       B.  Urkundenwesen.    II  3.  Die  banknotarielle  Urkunde  (diayonyi)). 

ein  Urkundsschreiber  (vgl.  Nr.  68  I  14.  II  35  f.),  der  ihm  die  Empfangs- 
bestätigung vorliest  (s.  zu  Z.  23).  2.  Z.  2-4—26.  (3.-5.  Hd.)  Unter- 
schriften dreier  Zeugen  (s.  die  Einl.  S.  96).  3.  Z.  26 f.  (6.  Hd.)  Unter- 
schrift des  Vaters  als  Zahler. 

xy.    Eidaiuovog  zov  x(ai)  NeiXov  xai  lEpaxitovog  zov  x(ai) 

[Av]ovßiiovog   ctpy{vpiov)  (öpaxfiai)  (/i/A/at).|  "E[zovg   x']  Avzo- 

xpäzopog    Kaioapog    Mäpxov    Avpr\Xlov    Avztovivov    naqd-ixov\ 

M[eyiöxov)   BpEvzavvrxo[v~\   MEyiozov   EvoEßovg    leßaoroü  ^irjvbg 

i8. April 212  IIavr^iov\  <I>(xq(.iov&l  xy.    Jiä  zfjg  Irfvovßlwvog  Aitficoviov  Mazi- 

5  dlov  zov  -xai  KaXXi\\[zsxviov]  iv  Avzivöov   tzöXel  xqr^iaxLO%iv.\\g 

TQarcetrig.      Evda[i](.uov\    6    [xai   N~\eilog    xai    lEqaxuov    b    xai 

Avovßuov,  oi  ovo  ärprjXixsg  AvzivoElg,\  d[ia  zov  EJavrwv  Ttazobg 

c  Itpuxitovog  zov  xai  'A-d-rjvodcoQOv  Agpiag  [E]aßeiviov\  [zov]  x[ai] 

MaraXuiog  ßov[k]evzov  Avzlvoeojv.      Tovpßiovi  Arcollioviov]  z[ov 

/.cd  3A{(]iitoviov    leßaozeiq)    zu   xai  Jtooxovpäo    zwv   Iepovlxwv 

10  xai    azE\\X[G)v\.     ATteoxrjxfvai  zov   Tovqßtova  Ttapa  zov  ttpoxel- 

uevov  lEpa[xitovo]g  zov  xai  3AO-i]vodiopov  i]v  avvEffwvrjaev  Ttpbg 

avzov  zif.ii]v\  [tov  7t\e7ipaxEv  zolg  TtpoxEi^isvoig  avzov  violg  oizij- 

oeiov    ovo    v7CoxEi\fth>iov    olg    EvixrjOEv    [e]v    zy)   'Avzivöov   tcöXei 

ävögwv  7tvy(.ri<v  zcov\    (([fiEJyaXwv  Avzivoeiio[v]))   zco  ze  7tQibno 

i9o/i9i.      15  zpiaxoozoj   exel   d-eov  Ko/.ifiödov\\  xai   zw    e^fjg  &svz€qci>  [z~\pia- 

191/192.  /.OGTU)    ETEl    lEPCUV    Ctyd)VlüV    ZWV    (.l£yciXl0v\   A[vZ~\lVOELOJV    äpyvptOV 

dpayuag  %eiklag,  y(lvovzai)  äpyvpiov  (dpayjiai)  (xEiXlai),\  axo- 
Xov&tog  z(Ji  yevofievco  zftg  TtpaoEcog  dia  zov  etcX  zörtiov  doxEiov\ 
drjuooltf)  %prj/.iazLO(,i(j)  hpy  olg  txeqiexel  öixaiotg  Ttaoi.  (2.  Hd.) 
Tovpßwv  A.7toX)uo\rioi   l]Eßdoxiog  ö  xai  Jiooxovp[io~]g  a7tioyj)v 

20  rtapa  leoaxicüVog  zov  xai  3A\f-rli'od<op[o']v  zag  tfjg\\  [zif.ii]]g  5tv 
Ttiitpa/.E  zolg  npoxEi\.üvoig  avzov  violg  oeizijoelov  ovo  "vtioxei- 
(.ievcjov  olg  lvixrtaa\  ozErpdvotg,  cuv  oi  y^pövoi  xai  xa  ä[o]xrf[taza 
Txpoxavzai,  äpyvpiov  ÖQay^ag  %EiXiag.\  y(ivovzai)  upy(vpiov) 
(dpaxftal)  (x«//at),  *ai  evdoxü)  ttuoi  oig  rtpöxEizai.  <I>LXavvi- 
voog  b  xal  'SJpiiov  yEpa(ixEpog)  A7toXivapio{v)\  Iaß(Eiviog)  6  x(ai) 
'Ao^(oviEig)  iyqaxjja  vtieq  avzov  (päov.oviog  /.nj  EiÖEvai  ygäfifiaza 
y.ai    napaviyvviv    avzü    zi]v\[Öe'\    zijv    äotpaAEiav    wg    TiEpUyu. 

SS  (3.  Hd.)  "ApnaXog  Ntfieaiütvog  Neooviaviog  b  y.ai  llpoTtazoqtog 
uapzvpü).  (4.  Hd.)  "Hpatog  b  x(o/)  Maqy.iavbg  cIIpä  lEßdoziog  b 
y.(ai)  Kaioitüioc  uapxvpCo.  (5.  Hd.)  Bttoaoiiov  Jiogy-opov  Ie- 
ß(aoviog)  b  y(ai)  Jtooy.(ovpiog)   uapz(vp(7j).  (6.  Hd.)  cIepaxla)v  b 
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xort  Ä&rjVÖdtoQog]  ßovksvvrjg  lAvnvoeiov  iBiodiaoa  rag  rrjg  tififjg 
dgaxi-iccg  xeiliag  (og  Tt(QÖY.enai). 


1  -/.;•  sc.  <I>ao/iiovdi.  2f.  20.  Jahr  des  Caracalla.  3f.  1.  Ilave/xov: 
er  entspricht  dem  9.  ägyptischen  Monat  Ilaxoh',  der  '['antionlh  ist  gleich 
dem  AaCöiog:  es  liegt  also  Verschreibung  vor.  4f.  Murldtog  6  y.al  Kak'/.i- 
Tiy.viog:  Zu  diesem  und  den  anderen  Phyletika  und  Demotika  von  Anti- 
noupolis  (Z.  7f. :  l'aßtlviog  6  y.al  MavaÄiebg,  Z.  9.  19.  26:  Heßdoziog  ö,  y.al 
Aiooy.ovgiog,  Z.  23:  Zaßtivtog  ö  xal  'Agi.iovu.vg,  Z.  24 f.:  NsQOVtdviog  6  y.al 
Iloo.-raTÖQLog,  Z.  25:  Heßdonog  ö  y.al  Kaiodgiog)  vgl.  Kühn,  Antinoopolis  124. 
5  xgijnanany.il   rgd.-rtCa:   s.  oben   S.  94.  8   Zum  Gemeinderat  und   den 

ßovXevvat  von  Antinoupolis  s.  Kühn  a.  a.  0.  90ff.  9 f.  Vgl.  P.  M.  Meyer, 

P.  Hamb.  a.  a.  0.;  San  Nicolö,  Äg.  Vereinswesen  I  64  A.  2.  13ff.  „auf 

Grund  zweier  im  Faustkampf  {ävögm  nvyfii^v)  in  den  in  Antinoupolis  ver- 
anstalteten Weltspielen  (j.tgol  dyäveg),  den  zu  Ehren  des  Antinoos  benannten 
Großen  Spielen  (inyd/.a  'Arnrotla:  s.  Wilcken,  Archiv  IV  553  oben),  im  31. 
und  32.  Jahr  des  divus  Commodus  errungenen  Siege  (olg  h'iy.^oev  'sc. 
ov&pdvotg:  s.  Z.  21)".  17 f.  tö  inl  vöavcov  dgyßiov,  die  außerhalb  von  Anti- 
noupolis in  einem  Dorfe  befindliche  (s.  Jörs.  SZ.  XXXIV  131 ;  vgl.  Nr.  84,  16) 
Staatsnotariats-Filiale;  s.  B  II  1  Einl.  S.  87.  18  örj/xöaiog  zgw.uiTiOf.i6g: 
Vertragsurkunde  mit  Publizität;  s.  B  II  1  Einl.  S.  88.  —  A/ '  olg  rregiezei 
dixaioig  ndoi,  „mit  allen  in  ihr  enthaltenen  Vertragsrechten".  20f.  S.  zu 
Z.  13ff.   —   1.  .TK-roaxa.  22f.   S.  die   Einl.  zur  Urkunde   sub   II  B  1.  — 

ytga(in>gog)  =  jrgtoßmtgog.  23  Jtagaviyvcitv,  „ich  habe  ihm  vorgelesen", 
vgl.  etwa  die  Urkunden  aus  der  Großen  Oase;  s.  Jörs,  SZ.  XXXIV  128  A.  3. 
24  doqd'Abia.  Empfangsbestätigung:  vgl.  P.  M.  Meyer,  P.  Giss.  I  Nr.  97,  6 
Tunzelbem.  —  &g  .-rtguzei  (vgl.  Z.  18),  „so  wie  sie  lautet".  27  fcoöiduir. 
im  Giroweffe  zahlen. 


NR.  32.    SELBSTÄNDIGER  GIROBANKNOTARIATS  VERTRAG: 
TIER-  (KAMEL-)  KAUF. 

BGÜ.  468  ed.  Krebs  =  Preisigke,  Girowesen  359 ff.  1.  Okt.  150 
D.Chr.  Dorf  Dionysias  im  Faijum.  Parallelen  (diayQacpal  tqarti^g  Über 
Tierkauf,  Faijum):  BGU.  88.  427  (=  Preisigke  a.  a.  0.  355f.).  982. 
986;  P.  Lond.  II  320  S.  198  (==  Mitteis,  Chrest.  177);  P.  Bas.  4. 
Zum  Tierkauf  (s.  C  I  Einl.)  vgl.  Mitteis,  Grundz.  190 ff.  Zur  selb- 
ständigen diayocupij  s.  S.  96.  Spezielle  Lit.  zur  Urkunde:  Mitteis 
a.  a.  0.;  Preisigke  a.  a.  0.  —  Käufer:  Zätvoog,  heimatsangehörig  in 
Arsinoe,  Verkäufer:  Jiodtooog  im  Dorfe  Dionysias.  Kaufgegenstand: 
ein  männliches  Kamel  (s.  das  Nähere  zu  Z.  9f.),  Kaufpreis:  352  Silber- 
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drachinen.  Urkundsbestandteile:  I.  Die  diayqatpi]:  1.  Kopf:  a)  Datum. 
Z.  1 — 3,  b)  Bankfirma.  Z.  3 f.:  „Bank  des  Palamedes  und  Kompanie 
(s.  zu  Z.  4)  im  Dorfe  Dionysias".  2.  Vertragskörper.  Z.  4 — 21: 
Idtvqog  (zahluugsanweisender  Käufer).  Jiodibqcj  (zahlungsempfaugen- 
der  Verkäufer).  lAnsysiv  avtbv  (Verkäufer)  tijv  Tifiip»  ob  riyöqaoev 
6  Idtvqog  .  .  .  y.ainjlov  ....  (Empfangsbestätigung  über  den  Kauf- 
preis), ov  y.ai  TTaqeilijcpsv  .  .  tovtov  toiovtov  ävartöoicpov  (Tradition 
ohne  Gewährleistung  des  Verkäufers  für  heimliche  Mängel:  s.  zu 
Z.  lOf.)  .  .  .  .,  xal  ßeßaiojoei  6  JiodiüQog  tbv  7TS7Tqat.iivov  xdi.i)]lov  y.al 
ccttü  di]uooiwv  ....  (Eviktionsgarantie  des  Verkäufers  und  Haftung 
für  die  öffentlichen  Abgaben  bis  zum  abgelaufenen  Jahre  einschließ- 
lich), y.al  tbv  Zdtvqov  tovtov  a7toyqdipa(\.  -e)od-ai  ev  tf]  tCov  yaf.ii]- 
hov  äjcoyoacpf]  .  .  .  y.al  ccTZodujoeiv  .  .  td  .  .  .  drjuöoia  (Verpflichtung 
des  Käufers  zur  Abgabe  der  Kamelsbesitz-Deklaration  und  Zahlung 
der  Steuern  vom  laufenden  Jahre  ab).  II.  Z.  22 — 29.  Subscriptio 
des  zahlungsempfangenden  Verkäufers:  Jiödwqog  .  .  .  neTCqay.a  .  .  . 
y.al  dui-yo)  ....  y.al  ßeßauooto.  —  Keine  Unterschrift  des  Käufers 
(s.  oben  S.  96). 

vEtovg  teooaqeoyxade/.dtov  [^r]toxqdioqog\  Kaioaqog  Titov 

i.  Okt.  i6o  Alkiov  'AÖQiavov  3Jfv[t]a)vslvov\  leßaorov  Euoe\ßovg\   <I>\a\(u\(pi\  ö. 

^Aito   ttfs  IIalaiiirj\dovg  xcu    fteiöx(cov)   tqartetiqg   J[io]vvoidöog. 

5  ZaTiqog\  latvqov  Jafiaqicovog  dvayqaipöfievog  krc'  äfi\cpödov 
Bl&vvCüv  3I[ouo]vo[g.  Jjwdioqio  I7artovtog\  tov  'Hqay'Aa.  'Aiteytv 
[avtbv  ti]v  t]if.ii]v  ob  [ijyjöqaloev  6  Idtvqog  naget  tov  Jioö\n>\- 

10  qov  y.aur.lov]  dqqevog  Jtvqqov  7tqtoto[ß\6).ov  yeyaqayfie\\vov  hü 
dtiiiCo  fi^gö)  Je'/.ta  3Ic7)taf  ov  v.al\  7raqei'At]cpev  6  Idtvqog  t[ov]tov 
toLOvtov]  äva7iö[oi}cpov,  drp'  hv  yal  avtbg  [6]  Jiödtoqogl  e%ei 
e[v]  dnoyqacpf   y.a[fi]rjlcüv  enl  y(o\fii]g  Jwvvoi[d\dog,    [dqyvqiov 

15  öqay]udg  tqiay.[o]\\oiag  7tevti]y[o]vta  ö\v]o,  yal  ßeßaiwoi  b\  Jiö- 
dojQog  tov  7tenqafi[e\vov  y.d[fi]rf/.ov  x[al]  ä[ub  dt]ft]oolcov  tovtov 
H9/150.  fiiy.Qi  t[o]v  die).rf/.v&ö\tog  tqioy.aidexdtov  (etovg)  y.al  avtov,  xal 

hidvayv.o\v\  tbv  Idtvqov  tovtov  a7ioyq\d]ipaoUai  ev  tf]  tCbv 
150/151.  20  v.a  (.irjXwv  drtoyqafpf  tov  ev[eo\tü)[tog\  .td  (etovg)  litt  ti~g 
[iD^tQOTtölstog  y.al  aitobüoiv  avt\bv  t]cc  aitb  tov  td  (etovg) 
drxiöata.]  (2.  Hd.)  Jt[ödioq\og  I7a7to[vtog]  t[o)v  [cIIqa]yX\ä 
izt\rCQay.a\   Iatv[q]q)  Iatvqo\v]  t[ov]  J\afi]a[q]tiovog  tbv  n[qo\- 

25  y.uu[vo]v  /.dfxrjlov  ev\a  7t}vqqb((v))v  7tqtütößo\\l[ov  y.e]yaqayfie- 
v[ov    i\rtl   lirjqip    öeB,ul)\   Je).[tu   y.]al  'iGna  \t]ovto\v  t]o[i]ovtov 


Nr.  32.     Selbständiger  Girobanknotariatsvertrag:  Tierkauf.         101 

ävaTtÖQ\Qi[rpov,    xal]    a7t\e\%co    r[ijv    tovtov\    T£^tfyv|    uqyv\qi\ov 
dgcv^iag  T[Qia]x.ooiag  7tevTrj\xovi;a  ovo  y.cu  ßsßaitoGco. 


1 — 3    14.  Jahr  des  Antoninus  Pins.  3    dnö  steht   seltener  als  diä, 

aber   ohne    erkennbaren  Unterschied.  4   Zu  (.Uzoxoi  s.  die  in  meinen 

Griech.  Texten  S.  113  A.  21a  angeführte  Literatur,  dazu  Rabel,  P.  Bas. 
S.  51  A.  1,  der  die  ß.  als  „stille  Teilhaber"  faßt.  —  Aiovvatdg:  Faijum-Dorf 
am  Moeris-See  im  Südwesten;  s.  P.  Teb.  II  S.  375.  5 f.  S.  zu  Nr.  3,  7 f. 

7  1.  rt.T^xety.  9f.  „ein  männliches  Kamel  von  rötlicher  Farbe  (xivgoög), 

welches  zum  ersten  Mal  gezahnt  hat  (.igcozößoXog;  s.  Preisigke  a.  a.  O.360  A.  1) 
und  auf  dem  rechten  Schenkel  mit  AI  gestempelt  ist  (y.exciQcty/.i£vog)" .  Zum 
ägyptischen  Brennstempel  und  der  indogermanischen  Tiermarke  s.  Rabel, 
P.  Bas.  S.  14 ff. ;    vgl.  Nr.  50,  8 f.  AI  sind   die  Anfangsbuchstaben  des 

bisherigen  Eigentümers  Diodoros.  10 f.   t[oü]tov  toiovxov  dvanö[gt]{foi> 

=  talem  qualem,  non  redhibendum,  „so  wie  es  ist,  mit  allen  seinen  Fehlern, 
unabstoßbar  (ohne  Rückgabe)";  s.  Mitteis,  Grün  dz.  185  A.  5.  192.  Vgl. 
Nr.  34,  18f.  und  C  I  Einl.  12 f.  Das  verkaufte  Kamel  ist  vom  Verkäufer 

bei  der  letztjährigen  Kameibesitz-Steuerdeklaration  (dTioyQCMfq  xafjttfXoyv, 
s.  Wilcken,  Grundz.  205;  Preisigke  a.  a.  0.  361  f.)  in  seinem  Domizil  Dio- 
nysias  angemeldet  worden;  vgl.  Z.  19f.  15  1.  ßeßaiatoei.  17  d^fioaia 

(s.  Z.  21),   öffentliche  Abgaben.  17f.   „bis  zum  abgelaufenen   13.  Jahre 

einschließlich."  19  1.  dTroyodipeoOai.  21   1.  dxodtooeLv.         26  f.  1.  dv- 

(l.TÖQKpOV. 


ß)  PRIVATURKUNDEN. 

4.  DIE  SECHSZEUGENURKUNDE  {e^idQtvQog  ovyyqayi]). 

S.  Nr.  18.  23. 

Die  Zeugenurkunde,  die  ihre  Beglaubigung  durch  die  Errichtung 
vor  Zeugen  erhält,  ist  die  charakteristische  Form  der  Privaturkunde 
besonders  in  der  frühen  Ptolemäerzeit.  Auch  für  das  Partherreich  ist 
sie  durch  zwei  jüngst  gefundene  Urkunden  auf  Pergament  bezeugt: 
s.  Nr.  36  (Z.  7:  S7tl  twv  v7toyeyQa/.ii.ievtüv  uc<qtvqcüv:  3  Zeugen). 
Die  übliche,  wohl  dem  makedonischen  Recht  entlehnte  Zeugenzahl 
beträgt  sechs  (Ausnahme  P.  Hib.  I  96:  7  Zeugen):  €^a/.iaQTVQog 
GvyyQCKpij.  Die  Urkunde  wird  in  Doppelschrift,  die  allen,  auch 
amtlichen  Schriftstücken  eigentümlich  ist  (vgl.  Wilcken,  Archiv  V  203  f.), 
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auf  demselben  Blatte  aufgesetzt  (wohl  meist  vom  „Hüter":  s.  unten). 
Die  obere  Schrift  wird  von  den  Kontrahenten  und  Zeugen  versiegelt, 
neben  die  Siegel  die  Siegelbeischriften  vom  Schreiber  gesetzt  (s.  Nr.  23 
Verso),  die  untere  Schrift  bleibt  offen:  s.  Nr.  18.  23,  weiter  die 
Partherurkunde  Nr.  36  (88  v.  Chr.);  vgl.  die  „Innen"-  und  „Außen- 
schrift" (scriptum  interior  und  exterior)  der  römischen  Holz-,  Wachs- 
und Erztafeln  (s.  Nr.  4.  26).  Nach  der  Versiegelung  pflegt  die  Ur- 
kunde meist  einem  der  Zeugen  als  Vertrauensmann  zur  Aufbewahrung 
übergeben  zu  werden;  er  heißt  daher  ovyyqacpocpvlaS,  („Hüter"'; 
s.  Nr.  23,  17;  33,  4.  39.  41;  44,  7).  Gelegentlich  wird  er  nicht 
unter  die  sechs  Zeugen  gerechnet  (so  Berol.  P.  11773  ed.  Schönbauer, 
SZ.  XXXIX  224 ff.);  er  siegelt  aber  stets  mit.  Obligatorisch  ist  die 
Übergabe  an  ihn  nicht;  er  fehlt  z.  B.  in  der  ältesten  Urkunde 
Nr.  18.  Die  Zeugenurkunde  ist  stets  objektiv  stilisiert.  Das 
ursprüngliche  Schema  sowohl  der  oberen  wie  der  unteren  Schrift  ist: 
A)  Kopf,  a)  Datum  und  Ort;  b)  Rubrik:  sie  steht  nur  in  den 
beiden  ältesten  bekannten  Stücken  Nr.  18  und  23.  In  der  Parther- 
urkunde Nr.  36  findet  sich  ein  auf  die  Beglaubigung  durch  die 
Zeugen  bezüglicher  Vermerk  (s.  oben).  B)  Kontext  in  Form  eines  ein- 
fachen Protokolls  oder  einer  Homologie  mit  Sanktionsklausel.  C)  Die 
Xamen  der  sechs  Zeugen  (in  P.  Hamb.  I  26  und  dem  Berol.  P.  1177:5 
aus  den  Jahren  215/14  v.  Chr.  steht  nur  das  Wort  uaQTVQeg).  Jeg- 
liche eigenhändigen  Unterschriften  fehlen. 

Allmählich  erlangt  die  untere,  offene  Schrift  auf  Kosten  der 
oberen,  versiegelten  immer  größere  Bedeutung.  Schon  um  die  Mitte 
des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  wird  sie  in  voll  ausgeführten  Doppel- 
urkunden als  die  Hauptsache  behandelt,  zuerst  und  sorgfältiger  ge- 
schrieben als  die  untere  Schrift,  für  deren  Verkürzung  sich  seit  dem 
Ausgang  des  3.  Jahrhunderts  Spuren  nachweisen  lassen  (s.  Schönbauer 
a.  a.  0.  232  ff.).  Am  Ende  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  vollzieht  sieh 
die  grundlegende  Veränderung  in  der  Form  der  Sechszeugen- 
urkunde: jetzt  besteht,  wie  schon  im  3.  Jahrh.  für  die  demo- 
tischen Vertragsurkunden  (s.  B  I  Einl.  S.  76),  auch  für  sie  die  Ver- 
pflichtung zur  uvayqucfi)  durch  das  Staatsnotariatsamt  (Nr.  33  V; 
s.  dazu  Preisigke,  Girowesen  419 ff.,  dem  ich  nicht  zustimme;  Mitteis, 
Grundz.  79 ff;  Jörs,  SZ.  XXXIV  119;  P.  Hai.  S.  149 ff).  Die  obere 
Schrift  wird  zum  kurzen,  erst  vom  Staatsnotar  hinzugefügten  Exzerpt 
(Nr.  33  1:  vgl.  B  II  1  Einl.  S.  88  und  den  griechisch  beeinflußten 
römischen    Sklavenkauf    des  Jahres   166    Nr.  37    aus    Seleukeia    in 
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Syrien).  „Damit  ist  der  rein  private  Charakter  dieser  Vertrags- 
urknnden  modifiziert";  zum  Essentiale  der  Zeugen  und  der  Siegelung 
tritt  die  obligatorische  Mitwirkung  des  Staatsnotariats.  Andrerseits 
kommen  zum  Urkundskörper,  der  unteren  Schrift  (Nr.  33  II),  eigen- 
händige viroyQcccpcci  des  Ausstellers  der  Urkunde  (Nr.  33  III)  und  des 
ovyyqwpocpvlaS,  (Nr.  33  IV). 

In  römischer  Zeit  begegnet  uns  die  Sechszeugenurkunde  nur 
noch  selten;  sie  bleibt  aber  Privaturkunde  (so  Mitteis,  Grundz.  55 
gegen  Wilcken,  Archiv  V  205 ff.).  Folgende  Belege  kenne  ich:  PSI.  I 
36a  (11/19  n.  Chr.;  s.  Jörs  a.  u.  a.  0.);  P.  Teb.  II  382,  1—15  (Augustus; 
Wilcken,  Archiv  V  240  f.);  BGU.  989  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  136; 
226  n.  Chr.;  e^auaQTVQov  daveiov,  Auszug);  erwähnt  werden  Sechs- 
zeugenurkunden: BGU.  260  (=  Mitteis,  Chrest.  Nr.  137),  7:  e^idg- 
rvQog  anoyr]  (90  n.  Chr.),  P.  Hawara  303  (s.  Archiv  V  392  f.),  20: 
ei,ci(.idQTvqog  artoxrj  (109  n.  Chr.),  BGU.  813,  10:  ddvEia  e^a(.iÜQXVQa 
(saec.  II),  vgl.  auch  Führer  PER.  Nr.  230.  Keine  Sechszeugenur- 
kunde liegt  vor  bei  Preisigke,  SB.  I  5244. 

Lit.  zur  Sechszeugenurkunde:  Gerhard,  Philologus  LXII  500f.; 
P.  M.  Meyer,  Klio  VI  451—455;  Wilcken,  Archiv  III  522f.  V  203ff; 
Mitteis,  Rom.  Privatrecht  1  300 f.  308f.,  Grundz.  5 4 ff.  77f.  79f.;  Jörs, 
SZ.  XXXIV  114  A.  2.  119 f.;  Schönbauer,  SZ.  XXXIX  224 ff. 


NR.  33.      SECHSZEUGENURKUNDE   DES    1.  JAHR- 
HUNDERTS VOR  CHR.  (EHEVERTRAG). 

Auszug  aus  P.  Teb.  1 104  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  285. 
92  v.  Chr.  Tebtynis  (Faijum).  Lit.  zur  Sechszeugenurkunde  s.  oben, 
zum  Eherecht  s.  A  IV.  Urkundsbestandteile  (s.  S.  102 f.):  I.  Z.  1 — 4 
(1.  Hd.).  Kurzes,  an  die  Stelle  der  oberen  Schrift  tretendes  Exzerpt 
des  ygayelov-Beamten  (s.  V  Z.  42).  a)  Datum  (vom  gleichen  Tage 
wie  die  Errichtung  der  Urkunde  vor  den  sechs  Zeugen  [II  Z.  5  ff.] 
und  wie  der  avayQacprj- Vermerk),  b)  Kontext:  Empfangsbekenntnis 
des  Ehemannes  &tlioxog  an  die  Ehefrau  'ArtoXltovla  ft  xal  KsXXccv&ig 
über  die  Mitgift  (vgl.  A  IV  Einl.  S.  42 f.),  c)  Name  des  ovyyQacpocpv- 
Xd|.  II.  Z.  5 — 36  (2.  Hd.:  Schreiber).  Die  zum  eigentlichen  Ver- 
tragskörper gewordene  untere  Schrift  in  Homologieform,  die  ich 
nicht    abdrucke;    vgl.    Nr.    18.      Am    Schlüsse    stehen    die  Namen 
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der  sechs  Zeugen  (ol  «£  Maxedövsg  rijg  krtiyovfjg)  unter  ausdrück- 
licher Benennung  des  „Hüters"  (ovyygacpocpvXa^).  III.  Z.  37 — 40 
(3.  Hd.).  Eigenhändige  Subscriptio  des  Ehemannes  als  Ausstellers 
der  Urkunde.  IV.  Z.  41  (4.  Hd.).  Eigenhändige  Subscriptio  des 
„Hüters".  V.  Z.  42  (1.  Hd.).  Publizitäts-Beurkundung  des  yoacpslov- 
Beaniten  (avayoacpi]- Vermerk);  vgl.  oben  S.  102.  VI.  Verso  (1.  Hd.\ 
vom  ;'(>ar/i£tov-Beamten  geschrieben:  a)  Z.  43 f.  Rubrik,  b)  Z.  45 ff. 
Die  Siegelbeischriften  der  Kontrahenten,  des  tutor  mulieris  und  der 
sechs  Zeugen  im  Genetiv  (vgl.  Nr.  4,  1 — 7  mit  Einl.). 

2-2.  rebr.  92  1.  (1.  Hd.)  (Erovg)  v.ß  Ms%{blq)  ta.    iOf.io{Xoyel)  &tXioxo($) 

vChr'  'A7to/J.w(viov)    nsQOijg    rf][g    £7ti,yo(vfjg)]  lArtoXXwvica   T(fji)   xai 

2  KeXXav&e(i)\  cHQa(xXeidov)  I7€Qo(ivr]i)  /.lera  "/.v(qiov)  tov  [ädsX- 
cpov]  a[iT(fjg)  IA\tcoX\Xiovi\ov  h'xttv  ^UQ'  cc(vTfjg)  dg  %ct(X"/.ov)  vo- 

3  f.i(io{iarog)   X6(yov)   {räXavia)  ß  y.al  (doayuag)  2,\    rrjv    Öko/j-O- 
(Xoyrju€vijv)    cxvxwl    cpeovrj(v)    [vrcjeg    [av]xij[g]    L47r\o)XXio(viag), 

4  eav\  «[•••]  "tty   (p£Qvi}(v)    ävex.ix(    )|  oxoX(    ).    [Iv(yyqoupocpvXa%)\ 
Jiovv(oiog). 

IL  (2.  Hd.).  Z.  5—36.     Untere   Schrift  in  Homologieform. 

III.  (3.  Hd.).      &iXioy.\og]  'AtvoXXiüviov  IJegorig  xf]g  Irciyovf^g 
38  buoXoyCo   €xetv   TVV  cPeQvVv   T«  ovo  xäXavx\_a]\  y\a\  rag  Te]xga- 

y.ioytXiag    öpay^iccg    tov   yaXv.ov   xaS-öxi    nqoyeyqanxca   y.al   xi- 
■frif.iai\   [xrjv   avyyQa](pi]v   xv[oia]v   Ttaocc  Jio[vv]ouol.     "Eyoaipev 
40  VTtho   avxov  Jiovvoiog  cEQ{iaiox\ov\\  ö   7iQoyey0af.11.uvog  dia  x]b 
avxbv  [ir]  £7tioT(xo&[ca  yod]u[.ic(xa.\ 

IV.  (4.  Hd.)  Jiovvawg  %%&  Y.vqiav.\ 

22.  Febr.  92  V.  (1.  Hd.)  "Exoig  yß  Meyeiq  ta  x£x(ay.xai)  dg  ävayq(acprjv).\ 

VI.  Verso  (1.  Hd.):  3A7t[oX]Xtovlag  [slg]  4>t[X)ioxov\  ö[to(loyia) 

45  yd/.tov  x«x-[ ]..xotv.||  (Darunter  in  vier  Spalten)  3A?toXXio- 

viag,    SiXloxov,    'ArtoXXioviov,]    Jwvvalov,    0iiovog,\    Jiovvalo\v], 
'//quy.Xtiovg,\   Jidv^ov,  Jiovvoiov. 


v.  Chr. 


1  22.  Jahr  21.  Mecheir  des  Ptolemaios  XI.  Alexander;  s.  Z.  5f.:  ßaoütv- 
ovrog  TlxoXtßatov  tov  [y.al  'A/.t^]dv[dgov  fleov  (I>i]Xoi.n)xoQoq  tzovg  ÖSVT&QOV 
y.al    ity.onTov  ....   —  Perserepigone:    s.  Nr.  30.  2   „in  Kupferwährung 

2  Talente  4000  Drachmen".         3  q>eQvfi(v):  s.  Eherecht  Einl.  S.  42.        3f. 
Die   Lesung   ist  unsicher.  38f.  ttüi(l.  -ti)/au  \%i)v  avyyga]q)r}v  xv[qCo.]v 

napd  .1:  „ich  habe  die  Vertragsurkunde,  deren  Inhalt  maßgebend  sein  soll 
(vgl.  Z.  41  and  die  Sanktionsklausel),  beim  Hüter  D.  hinterlegt".       39  Der 
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für  <ü>iktoy.oq  schreibende  Aiovvoiog  'Eg/taioxov  ist  einer  der  sechs  Zeugen, 
aber,  wie  die  von  IV.  (Z.  41)  verschiedene  Hand  zeigt,  nicht  der  ovyygcMpo- 
(fvXa^.  42  „Im  Jahre  22  am  11.  Mecheir  ist  die  Eintragung  in  das  Ver- 
tragsregister  des  Staatsnotariatsamtes  erfolgt."  Vgl.  oben  S.  102.  45ff. 
S.  die  Einl.  —  Auf  dem  linken  Rand  gegenüber  den  Namen  ist  noch  zu 
erkennen:  ]. . .  JteQi/yio(    ). 


5.  DIE  OBJEKTIV  STILISIERTE  PRIVATURKUNDE. 

S.  Nr.  42.  43. 

In  den  Staatsnotariatsverträgen  der  römischen  Zeit  fehlt  meist 
der  Hinweis  auf  die  Errichtung  durch  das  Amt  (Legalisierungsvermerk: 
s.  B  II  1  Einl.  S.  88).  Nicht  alle  Objektivurkunden  aber,  welche  die 
den  Staatsnotariatsverträgen  eigentümliche  Stilisierung  aufweisen,  sind 
als  solche  in  Anspruch  zu  nehmen  (anders  Mitteis,  Grundz.  61  f.  86. 
126).  Unter  ihnen  befinden  sich  auch  Privaturkunden.  Das  zeigt  der 
Ausdruck  iöioyqacpoc,  ovyyqacp^  in  mehreren  Papyri  aus  Oxyrhynchos: 
P.  Oxy.  II  259  (=  Mitteis,  Chrest.  101),  lOf.  (23  n.  Chr.);  X  1266,  17 f. 
(Ehevertrag;  98  n.  Chr.);  1284,  13 f.  (Schenkung;  250  n.  Chr.).  Der 
Terminus  ovyygarpi]  läßt  sich  nur  auf  Objektivurkunden  beziehen  und 
schließt  einen  Handschein  (s.  B  II  7),  ebenso  eine  ovyxwqrjotg  (B  II  2) 
oder  diayqacprj  (B  II  3)  aus  (s.  P.M.Meyer,  Klio  VI  447;  Mitteis, 
Grundz.  72);  löiöyqafpog  kann  auch  nicht  zur  Bezeichnung  einer  ovy- 
yoafpi]  i^aj.i(xQTVQos  (B  II  4)  dienen.  Es  bleibt  also  nur  die  Annahme 
einer  (im  Gegensatz  zum  Handschein)  objektiv  stilisierten,  eigenhändig 
geschriebenen  Privaturkunde.  Auf  eine  solche  weist  besonders  deut- 
lich der  Wortlaut  von  P.  Oxy.  X  1266,  17 f.  hin:  x.ad-'  iöiöyqwpov 
ovvyqacpriv  xi]v  dsdrjfiooito/.iev^v  diä  %ov  -/.uxakoytiov  (s.  B  II  7  Einl.); 
vgl.  auch  P.  Oxy.  VI  906,  8 f.  (Bezugnahme  auf  einen  Ehevertrag; 
saec.  II/IIL).  Nur  bei  Privaturkunden  findet  „Verlautbarung"  statt. 
Originale  oder  Abschriften  solcher  iöidygcapot  ovyyqacpai  sind  uns 
bisher  aus  Oxyrhynchos  nicht  erhalten,  vielleicht  jedoch  im  Faijum 
(s.  unten).  Gerade  in  Oxyrhynchos  begegnen  aber  zahlreiche 
objektiv  stilisierte,  von  einem  konzessionierten  Urkundenschreiber  auf- 
gesetzte Privaturkunden:  Nr.  42;  P.  Oxy.  I  101.  II  277.  278.  280.  322. 
III  499.  501.  502.  IV  725.  728—730.  VI  905.  911.  912.  VII  1035.  1036. 
VIII  1124.  1127.  1128.  X  1273.  1275.   XII  1473,  1—19;  BGU.  1017. 
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1021;  P.  Giss.  I  49;  PSI.  I  73  usw.  Ihr  Schema  ist:  A)  Kontext  in 
Form  eines  einfachen  Protokolls  (vgl.  Nr.  43)  oder  einer  Homologie 
(Nr.  42).  Sanktionsklausel  (mit  Bereiterklärung  zur  etwaigen  „Ver- 
lautbarung"  in  den  Eheverträgen  P.  Oxy.  X  1273.  XII  1473).  Datum. 
B)  Eigenhändige  Subscriptio  der  Gegenpartei  des  Kontrahenten,  dem 
das  betr.  Exemplar  ausgehändigt  ist,  mit  und  ohne  nochmaliges  Datum. 
Gelegentlich  ist  sie  nicht  hinzugefügt,  gelegentlich  treten  auch  andere 
Snbscriptiones  daneben  (so  P.  Oxy.  X  1273  die  des  Ehemannes  über 
den  Empfang  der  cpeQvij,  P.  Oxy.  IV  728  die  des  Grundeigentümers). 
Das  Datum  steht  stets  am  Schlüsse  des  Kontextes,  nicht  am  Anfang 
wie  in  den  Staatsnotariatsurkunden.  Weiter  fehlt  stets  das  in  diesen 
obligatorische  Signalement  der  Parteien  und  Beistände.  Vielleicht 
können  wir  diese  von  Urkundenschreibern  aufgesetzten  Objektiv- 
urkunden den  in  Nr.  59,  36 f.  erwähnten  avvaXläyi.ict'voyQd(poi-XJrkxm(ieü 
gleichsetzen.  Was  ihren  Inhalt  betrifft,  so  finden  wir  Eheverträge 
(P.  Oxy.  VI  905.  X  1273.  XII  1473,  1—19;  vgl.  VI  906,  8f.);  eine 
■/MQ7ttovtict  durch  Pächter  (P.  Oxy.  IV  728);  alle  anderen  Beispiele 
enthalten  eine  locatio  conduetio:  Sachmiete,  Pacht,  Lehrliugsverträge 
(Nr.  42;  P.  Oxy.  IV  725.  11  322)  und  Dienstverträge  (BGU.  1021; 
P.  Oxy.  X  1275). 

Diese  objektiv  stilisierten,  von  Urkundenschreiben^  aufgesetzten 
Privaturkunden  sind  nicht  auf  Oxyrhynchos  beschränkt:  das  oben 
angegebene  Schema  weist  auch  der  in  Arsinoe  geschriebene  Werk 
vertrag  (Frachtschiffahrtsvertrag)  Nr.  43  (236  n.  Chr.)  auf,  ebenso 
die  Darlehnsverträge  aus  Theadelpheia  P.  Flor.  I  14  (328  n.  Chr.) 
und  P.  Thead.  12  (330  n.  Chr.?);  der  letztere  ist  eigenartiger  Weise 
auf  dem  Verso  als  y(ti)Q(öyqa(pov)  bezeichnet,  jedenfalls  also  als 
Privaturkunde.  Eine  Mischung  zwischen  subjektiv  und  objektiv 
stilisierter  Homologie  stellen  die  beiden  Kauf-Priyaturkunden  aus 
Theadelpheia  P.  Thead.  3  (299  n.  Chr.)  und  4  (307  n.  Chr.)  dar: 
auf  das  6i.ioloyel  6  delva  folgt  o/.ioloyäj  7C€7tQcc/.£vca  bzw.  Ttinqaya 
(sie)  mit  weiterer  subjektiven  Stilisierung.  In  P.  Thead.  3  erklärt 
der  Verkäufer  am  Schlüsse  nach  dem  Datum:  eygaipa  ra  bka.  Viel- 
leicht können  wir  diese  Urkunde  als  löiöyQacpog  ovyyqa(pvt  in  An- 
spruch nehmen.  —  Lit.:  Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.  X  1273  Einl.;  Lewald, 
Krit.  Viertel jahrsschr.  XII  478;  Jörs,  SZ.  XXXVI  292. 
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(>.  VERTRÄGE  IN  FORM  EINES  ANGEBOTS  MIT  HYPOMNE- 
MATISCHER   FASSUNG    UND  VERPFLICHTENDER   UNTER- 
SCHRIFT. 

S.  Nr.  38.  40. 

Angebote  in  hyponmematischer  Form  (mit  dem  Präskript  rw 
dslvi  naget  tov  dslvog),  welche  durch  die  ihren  Inhalt  bestätigende 
Subscriptio  des  einen  Kontrahenten  zum  bindenden  Vertrag  werden, 
finden  wir  nur  bei  der  ftio&woig  (locätio  conduetio)  im  umfassenden 
Sinne.  Es  sind  überwiegend  Angebote  des  Mieters  bzw.  Pächters; 
sie  tragen  entweder  seine  Unterschrift  oder  die  des  Vermieters  bzw. 
Verpächters,  jede  Partei  unterfertigte  das  für  den  Vertragsgegner 
bestimmte  Exemplar.  Fehlt  die  Unterschrift  oder  steht  der  bloße 
Name,  wie  in  Nr.  40,  dann  ist  das  Angebot  noch  nicht  zum  Vertrage 
geworden.  Das  Schema  lautet:  A)  Das  Angebot,  a)  Präskript,  b)  Kon- 
text, eingeleitet  mit  ßovlofiai  ftiod-woao&ai  Traget  aov  („ich  will 
mieten,  pachten":  s.  Nr.  40);  im  Hermopolites  lautet  diese  Eingangs- 
formel ßov'Kofiai  ey.ovöLioq  (y.al  avS-aighiog)  ft.  7t.  o.  (s.  Nr.  38),  im 
Oxyrhynchites  htiöi%Ofiai  fiiod-woao&ai  rt.  o.  („ich  nehme  es  auf 
mich  .  .  .");  vgl.  Waszynski,  Bodenpacht  16f.;  Mitteis,  Grundz.  196; 
Berger,  Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXIX  349  f.  Der  Kontext  endet  bis 
zur  Mitte  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  oft,  aber  durchaus  nicht  immer, 
mit  lav  cpaivrjrai  fuo&toaai  oder  äbnl.  (s.  Nr.  40;  „vielleicht  gefällt 
es  dir,  das  Gesuch  in  Behandlung  zu  nehmen  und  mir  zu  vermieten, 
verpachten":  Mitteis,  Chrest.  S.  308  A.  19;  Waszynski  a.  a.  0.  171); 
seitdem  tritt  die  Stipulationsklausel  -/.al  e7teQ(üTrj&elg  wftohoyrjoa  (mit 
und  ohne  Sanktionsklausel)  hinzu  (so  Nr.  40)  oder  steht  allein  (so 
Nr.  38).  c)  Datum:  meist  steht  es  erst  nach  B),  das  dann  an  den 
vom  Schreiber  freigelassenen  Platz  gesetzt  ist  (anders  verhält  es 
sich  in  Nr.  40:  s.  daselbst).  B)  Die  Subscriptio  der  einen  Partei.  — 
Das  V7r6f.ivrjf.ia  hat  sich  allein  neben  dem  xeigoygacpov  als  Vertrags- 
urkundenform in  byzantinischer  Zeit  gehalten;  das  Datum  steht  jetzt, 
wie  in  allen  byzantinischen  Urkunden,  am  Kopfe  (so  am  frühesten 
in  den  hermopolitanischen  Hypomnemata  des  4.  Jahrb.).  —  Lit.: 
Waszynski  a.a.O.  13 ff.,  besonders  20ff.,  168ff.;  Mitteis,  Grundz.  57  f. 
195 f.;  Berger  a.  a.  0.  349 f. 
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7.  DER  HANDSCHEIN  (xetQÖyQatpov). 
S.  Nr.  16.  21.  46,  11-16. 

Das  xeiQÖyQacpov,  der  in  Briefform  gekleidete  (subjektiv  stili- 
sierte) Handschein  erhält  seine  Beglaubigung  nur  durch  die  Hand 
des  Ausstellers  der  Urkunde  (vgl,  Nr.  34,  13.  24.  33:  idiöygacpog 
;cQäoig]  Nr.  46,  14.  18:  ididygarpöv  /uov  ov).  Allographische,  nicht 
vom  Aussteller  eigenhändig  geschriebene,  vielmehr  von  einem  Ur- 
kundenschreiber aufgesetzte  Handscheine  widersprechen  also  an  sich 
dem  Charakter  dieser  Urkundenform,  sind  aber  häufig;  sie  tragen 
dann  meist  die  eigenhändige  Unterschrift  (vjToyQacp)])  des  Ausstellers 
(Nr.  21,  20).  Das  Schema  ist:  a)  Präskript  (6  dtiva  %Co  dslvi  %ai- 
Q£ir,  6  öelva  neu  6  deiva  äXhjXoig  %aiqeLv).  b)  Kontext,  c)  Sanktions- 
(und  Stipulations-)  Klausel,  d)  Datum,  [e)  Subscriptio.]  —  Der  Hand- 
schein besitzt,  wie  alle  übrigen  Urkundenarten,  prozessuale  Produktions- 
fähigkeit (s.  Jörs,  SZ.  XXXIV  143  IT.;  P.  Oxy.  XII  1408,  5  Bern.), 
ermangelt  aber  in  römischer  Zeit  der  materiellrechtlichen  Vorteile 
der  Publizität.  Wie  es  damit  in  ptolemäischer  Zeit  bestellt  war,  ist 
unsicher.  Für  die  demotischen  Vertragsurkunden  war  seit  dem 
3.  Jahrh.  v.  Chr.,  für  die  Sechszeugenurkunden  seit  dem  Ausgang 
des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  ävayqacprj  durch  das  Staatsnotariatsamt  vor- 
geschrieben (s.  B  I  S.  76;  B  II  4  S.  102).  'Avayqacpiq  von  xEiQoyQacfa 
läßt  sich  bisher  nur  in  zwei  aus  dem  Ausgange  des  2.  Jahrh.  v.  Chr. 
stammenden  Urkunden  des  Hermopolitischen  Gaus  nachweisen  (P.  Rein. 
29,  21;  30,  16 f.);  ob  sie  freiwillig  oder  gesetzlich  vorgeschrieben 
war,  welche  rechtliche  Wirkung  sie  hatte,  steht  dahin  (s.  Jörs  a.  a.  0. 
119  mit  A.  2).  In  römischer  Zeit  dagegen  erhalten  die  xslQ°YQarfcc 
(und  sonstige  Privaturkunden:  s.  B  II  5)  allgemein  erst  Publizität 
durch  die  Rechtshandlung  der  örj^ooküoig  (Verlautbarung)  im  weiteren 
Sinne.     Sie  ist 

a)  d.  im  engeren  Sinne:  Hinterlegung  des  Handscheins  in  den 
beiden  alexandrinischen  Zentralarchiven,  der  seit  Tiberius  nachweis- 
baren Navcüov  ßißfoo&far}  und  der  lAöqiavi]  ßißXwO-rjxi],  durch  Ver- 
mittlung des  ScQxidixaarrjg  oder  vielmehr  seines  Abteilungsbüros,  des 
y.azu'/.oytiov.  S.  des  Näheren  Nr.  46,  9—22.  Parallelen:  BGU.  455. 
717:  P.  Lips.  I  10  (=  Mitteis,  Chrest.  189);  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  6; 
P.  Oxy.  IX  1200.  XII  1473.  1475.  1561;  Preisigke,  SB.  I  5692.  Vgl. 
auch  BGU.  231;  P.  Oxy.  XII  1474.  1560.  IV  719;  P.  Flor.  I  40,  so- 
wie die  von  Jörs  a.  a.  0.  109 — 111  aufgeführten,  auf  eine  drjuooitooig 
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bezüglichen  Stücke,  weiter  die  Handscheine  mit  der  Klausel  rb  %ti- 
QÖyQctrfov  y.vqiov  tOTto  wg  iv  dt]fioolo)  xaray.excoQiG^uvov  bzw.  xara- 
v.eit.ievov  (Nr.  21,  21f.;  46,  15,  s.  Jörs  a.  a.  0.  1 1 2 f . ;  Steiuwenterr 
Beitr.  zum  Urkunden wesen  75 — 82).  Neuere  Lit.:  Koschaker,  SZ. 
XXIX  7 ff.;  Mitteis,  Grundz.  83 ff.;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  35 ff.; 
Greufell-Hunt,  P.  Oxy.  XII  1472  Einl.  und  besonders  Jörs  a.  a.  0. 
107  ff.  (hier  107  A.  1  die  ältere  Lit.)  —  Verfahren:  Der  zur  ö^io- 
oicooig  berechtigte  Inhaber,  d.  h.  der  Destinatar  des  Handscheins, 
reicht  persönlich  oder  durch  einen  Bevollmächtigten  (so  Nr.  46,  18) 
dem  aQxidi/.aarjjg  zwecks  Verlautbarung  (Nr.  46,  17)  ein  eine  Ab- 
schrift des  Handscheius  enthaltendes  Gesuch  (vrcoj.tvr^ia:  Nr.  46,  7) 
zugleich  mit  mindestens  einer  Originalausfertigung  (Nr.  46,  17:  av&ev- 
xl'/.ov  yeiQÖyqacpov)  ein.  Nach  eidlicher  Erhärtung  der  Echtheit  des 
Handscheius  durch  den  Petenten  bzw.  seinen  Bevollmächtigten  (so 
Nr.  46,  18)  und  amtlicher  Prüfung  (diaXoyrj]  s.  Nr.  46,  4 f.)  durch 
das  xaraloyeiov  wird  je  eine  Ausfertigung  den  beiden  Archiven  zur 
Hinterlegung  zusammen  mit  dem  Gesuch  (Nr.  46,  19)  übermittelt 
(Nr.  46  je  ein  Original:  Z.  10.  14.  17;  falls  nur  eine  Ausfertigung 
vorhanden  ist,  erhält  diese  die  Hadrianische  Bibliothek,  das  Navalov 
eine  amtliche  Abschrift).  Für  die  Verlautbarung  ist  eine  Gebühr  zu 
entrichten  (s.  Nr.  46,  8). 

b)  0EycuaQTvQi]oig,  Erhärtung  (Bestätigung)  eines  in  Kraft  bleiben- 
den Handscheins  durch  seine  Aufnahme  in  eine  vor  einem  öffentlichen 
Notariatsamt  errichtete  Urkunde,  „welche  ihn  vorstellt,  repräsentiert" 
{ovoTUTtY.bg  xQijuctTiouög),  aber  nicht  ersetzt.  Im  1.  und  2.  Jahr- 
hundert n.  Chr.  wird  nach  mündlicher  Erklärung  des  Ausstellers  des 
Handscheins  vor  dem  betr.  Amt  in  der  von  diesem  ohne  Mitwirkung 
des  Destinatars  errichteten  Urkunde  nur  der  Inhalt  des  Handscheins 
wiedergegeben  (so  Nr.  34;  s.  Jörs,  SZ.  XXXIV  123  ff.  130;  dazu 
P.  Hamb.  I  70,  29f.  [Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXVII  411t],  vgl.  aber 
BGU.  1131  I  28 f.  II).  Im  3.  Jahrh.  dagegen  wird  sein  Wortlaut  wörtlich 
in  die  ohne  Mitwirkung  des  Ausstellers,  einseitig  wie  bei  der  alex- 
andrinischen  dr]^ooitooig  vom  Destinatar  errichtete  neue  Urkunde  auf- 
genommen: P.  Oxy.  IX  1208  (291  n.  Chr.).  XII 1562  (276/82);  P.  Grenf. 
II  70  (=  Mitteis,  Chrest.  191:  287).  71  (=  Mitteis,  Chrest.  190:  244/8). 
Die  seit  dem  3.  Jahrh.  begegnende  Klausel  evdoxco  Tfj  koof.i6vrt  dru-iooiwoei 
hat  vor  allem  eine  solche  selbständig  vom  Destinatar  vorgenommene 
t/MagrvQrjoig  im  Auge  (s.  Jörs  a.  a.  0.  113.  136 f.).  Die  neue  Urkunde 
wird  zusammen  mit  einer  Originalausfertigung  des  Handscheins  vom 
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Notariatsamt  dem  bn  zwv  tOTtwv  ßißhocpvXdy.iov,  d.  h.  dem  Gau- 
archiv (=  Grundbuchamt),  eingereicht  (vgl.  Jörs  a.  a.  0.  130 ff.; 
s.  D  II  Einl.).  Lit.:  Koschaker,  SZ.  XXIX  2  ff. ;  Partsch,  Archiv  V  463  f. ; 
Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.  IX  1208  Einl.;  Lewald,  SZ.  XXXIII  634;  Mitteis 
ebendort  642;  Castelli.  Studi  Scuola  pap.  II  77 f.  und  vor  allem 
Jörs  a.  a.  122  ff. 

XR.  34.     ERHÄRTUNG    (IxuaQrvQ^oig)    EINES   HANDSCHEINS 
DURCH   SEINE   AUFNAHME   IN    EINE  VOR   DEM  STAATS- 
NOTARIATSAMT ERRICHTETE  URKUNDE  (ovorariy.bg  xqr^a- 
Tto^tög):  GRÄKOÄGYPTISCHER  SKLAVENKAUF. 

P.  Oxy.  I  95  =  Mitteis,  Chrest.  267.  129  n.  Chr.  Oxyrhynchos. 
—  Urkundsbestaudteile:  a)  Z.  1—3.  Datum.  Ort.  b)  Z.  4  ff".  Kontext: 
öuo'/.oyel  o  düva  (Verkäufer)  rCo  öuvi  (Käufer)  ev  äyviä  exf.iccQ'Vv- 
gtio&ai  dia  ravrt]g  Tftg  o^ioloylag  rtv  TCB7toir\xai  .  .  .  löiöyqacpov 
7cqüolv  rT]g  .  .  .  dovlrjg  .  .  .;  es  folgen  die  Vertragsbestimmungen  im 
Auszug  (s.  unten).  Der  Verkäufer  einer  Sklavin  erklärt  in  der  am 
23.  Juni  129  errichteten  Staatsnotariatsurkunde,  daß  durch  diese  der 
von  ihm  am  20.  Januar  129  ausgestellte  Handschein  (Idiöygacpog 
TToäGig)  erhärtet  werden  solle  (ix/.iagTVQslo&ai  Z.  8).  Nur  der  Inhalt 
des  Handscheins  ist  wiedergegeben  (s.  oben  S.  109).  Verkäufer  (und  Aus- 
steller des  Handscheins  sowie  der  iA/.iagrvQt]oig)  ist  jiya&bg  Jcdf.uov 
6  %a\  Jiovvoiog,  der  Käufer  C.  lulias  Germanus,  Kaufgegenstand  die 
käuflich  vom  civis  Alexandrinus  cHgctxleidt]g  6  xal  t)hov  erworbene, 
rund  25  Jahre  alte  Sklavin  Jiooxogovg;  der  Kaufpreis  beträgt  1200 
Silberdrachmen.  Der  Verkäufer  haftet  nur  für  Epilepsie  (leget  vöoog; 
s.  zu  Z.  19  f.)  und  bei  iTtacpij  =  manus  iniectio  auf  Grund  ding- 
licher Ansprüche  (Vindikation)  Dritter  (s.  zu  Z.  20),  nicht  für  weitere 
heimliche  Mängel  (s.  zu  Z.  18 f.);  für  die  Eviktionshaftung  (ßeßaiwoig) 
verweist  er  im  einzelnen  auf  den  Handschein  (Z.  30  ff.).  Er  hat  die 
Sklavin  tradiert  (Z.  17  f.),  den  Kaufpreis  vom  Käufer  bei  der  Auf- 
setzung  des  Handscheins  erhalten,  dieser  hat  auch  die  Abgaben  an 
das  Verkehrssteueramt  (iy/.vvlüov)  gezahlt  und  darüber  Quittung 
empfangen  (Z.  25 ff.;  s.  dazu  Partsch  a.  a.  0.  27).  Mit  einer  nur  in 
den  Anfängen  erhaltenen  Abmachung  für  den  Fall  des  Untergangs 
der  Sklavin  (Z.  34 ff.)  schließt  der  erhaltene  Kontext.  —  Lit.  zum 
gräkoägyptischen  Sklavenkauf  (s.  C  I  Einl.):   Gradenwitz,  Einführung 
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561T.;  Mitteis,  Grundz.  193f.;  Kabel,  Köm.  Privatrecht  464f.;  Partsch, 
P.  Freib.  8  S.  4  ff.     Lit.  zur  eKuaqxvqrjoig  s.  oben  S.  110. 

"Exovg  zqio/.aidey.diov  AvxoKqdxoqog\  Kaloaqog  Tqaiavov 
cJdqiavov  Isßaoxov  Tlavvi\  /.&  iv  30§vqvy%ojv  TtoXei  xfjg  6r\ßai-  23.  Jani  12». 
5  dog.\  cOtuoXoysl  3Aya$bg  Jai/uov  6  Kai  Jiovvaio[g]\\  Jiovvolov 
xov  Jtovvo[i]ov  /.ii]xqbg  '£q/.iiövt]g\  du'  30§vqvy%(ov  n6Xew[g  r]aio> 
[3Io]vXi(p  r€Qf.ia\v(p  viiö  raup  7ovXiov  Jous[xiavo\ü  kv  a\yv\ic^ 
ex/.iaqxvqeloÜ-ai   d[i]ä   x[avxrjg  xfjg]  6kuoXo\yiag   ftv   7t£7toh]xaL  6 

10  6/.toXoyu>v  3Aya$bg  Jai\\f.iü)[v]  6  Kai  Jiovvaiog  xo>  'JovXltp  req- 
uavipl  vfi  7teii7ZTi]  Kai  rixddi  f.irtvbg  Tvßi  xov\  kveoxcbxog  xqio- 
y.aidsKdxov    erovg\    idwyqacpov    Ttqaaiv    xfjg    vTTaq^da^g    avro>\  20.  Jan.  12» 

15  dyoqaaxftg  rtqöxeqov  'HqaxXeidov  xov\\  Kai  Oecovog  Mdyoivog 
2(001X00/./ £iov\  xov  xal  IdXd-atiiog  dovXrjg  Jiooxoqovxog\  wg  (hwv) 
ks  äoi]f.tov,   )]v  exzoxe  7iaq~£i(Xr])(pev\  naq'  avxov  6  3JovXiog  req- 

20  (.tavbg  xavxr\v\  xoiavxrjv  avajtöqupov  TtXijv  i€qag\\  vöoov  Kai  Ina- 
(pijg,  xeLf.u]g  dqyvqiov\  dqayjuov  yeiXiwv  öiaKoouov,  äg\  h'xxoxe 
(t7iso%Ev  6  3Aya&bg  Jal(.ico[v]\  6  xal  Jiovvaiog  jraq[a]  xov  3IovXiov 

25  reqt.ia\vov  Ix  TcXiqqovg  aiia  xf]  iöioyqdcp(p  7tqäo[i],\\  &(p'  fjg 
ixdS,axo  0  3IovXiog  r€q/.iavbg\  xcx  eig  xb  IvkvkXIov  xftg  avxfjg  dov- 
Xi][g}\  Jioo/.oqovxog  xsXt]  zfj  xqixrj  ^irjvb[g]\  d>auev(ü&  xov  avxov 

30  erovg,  axoXov\d-cog  rw  i/.dadof.tev(p  avxip  ov/ißöXw,']  xi~jg  ßaßauü-M.Votti.n»- 
(J6(og    xftg    avxi~g    öovXrjg\    Jiooxoqovxog    nqbg    itäoav    ßeßaico- 
oiv\   l'Sgay.oXov&ovoijg    x(p    3Aya&oJ    Jaiuov[i]\  xo>    y.al   Jiovvoüp, 
wg  Kai  fj  idiöyqa(pog    Ttqäoig  TtsqUyßi.     "Hv  eccv  ovußfj  Ttaqa- 

35  rt£Olv  fj   äXXwg  7t(og  dia(p^aq[rl\vaL  ..[,  .][  7tqoodelo&at  xov   Iov- 

liov   [rsq]/.iavbv\  [►«- .1    gnnf/n^ | 

^.]  ta  .[   Der  Papyrus  bricht  ab. 


4ff.  'Ayatöög  Aaifiov  6  y.al  Aiovvoiog.  Sohn  des  Dionysios  und  der 
Hermione,  Enkel  des  Dionysios,  heimatsberechtigt  in  Oxyrhynchos  (s.  zu 
Nr.  3,  71).  7  1.  vi(b  Taiov.  —  iv  dyvi,$:  s.  B  II  1  Einl.  S.  88.  8  ix/xag- 
Ti'Qiiofrai:  s.  oben  S.  109.  13  Löiöyoaqog  sonnig:  s.  oben  S.  108.  13f.  „der 
ihm  ehemals  gehörigen,  käuflich  von  'HQanXsiÖTjS  6  y.al  &icov  .  .  erworbenen 
Sklavin  Dioskorüs."  15f.  Scooixööfiiog  6  y.al  l\/.l)auvg:  s.  zu  Nr.  16,  3f. 
17  äoii/(og,  „ohne  besondere  Kennzeichen",  bes.  ohne  ov/.ai  (Narben). 
17f.  Traditionsvermerk:  s.  zu  Nr.  32  Einl.  I8f.  iaini]v  touwt)]v  ävanögi- 
ifov  =  talem  qualem,  non  redhibendam;  s.  zu  Nr.  32,  lOf.  19f.  legä  vöoog 
=  morbus  comitialis;  vgl.  für  das  babylonisch-assyrische  Recht] Kohler- 
Tngnad,  Assyr.  Rechtsurkunden  462.  20  Zu  txaqi)  =  manus  iniectio, 
vindicatio,  Anefang  s.  Kubier,  SZ.  XXIX  475 f.  XXXII  366;  Partsch  a.  a.  0- 
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30f.  —  1.  vcfi/fjg,  yj'/.lor  24  i'y.  nMiQOvg,  „voll  und  ganz".  —  1.  ngdaet. 
25  Tänotodai  zahlen.  26  Zum  iyxvxXstov,  Verkehrssteueramt;  s.  zu  Nr.  7,  6. 
29  ai)fxßoXov,  Quittung;  vgl.  die  ptolemäischen  Jivdt/iava:  Mitteis,  Chrest. 
Nr.  129.  152.  154.  155.  180  (nicht  179:  d vayQacp //-Vermerk)-  33f.  &g  xal  .  .  . 
.iiniiyn:  vgl.  zu  Nr.  31,  18.        34f.  1    nagansosiv. 


8.     DIE  BYZANTINISCHE  HOMOLOGIE  (TABELLIONEN- 
URKUNDE). 

S.  Nr.  10.  12.  39.  51.  52. 

Lit.:  Waszyhski,  Bodenpacht  36ff.;  Mitteis,  Gruudz.  87ff.;  Ferrari. 
Documenti  greci  medioevali  120 ff.;  Wenger,  P.  Monac.  S.  39,  64; 
48,  10;  51;  58,  38;  66;  79;  v.  Druffel,  Papyrologische  Studien  68 ff; 
Gardthauseu,  Stud.  Pal.  XVII  lff.  mit  Autogr.  lff.  —  Als  Verfasser 
dieser  Urkunden  der  byzantinischen  Zeit,  die  wir  als  Weiterbildung 
des  Handscheins  (B  II  7)  ansehen  können,  sind  schreibkundige  Per- 
sonen verschiedensten  Standes  anzusehen  (s.  Wenger  a.  a.  0.  39; 
Gardthauseu  a.  a.  0.).  Sie  sind  durchaus  nicht  alle  gewerbsmäßige 
l'rkundenschreiber  (tabelliones);  in  der  Form  aber  weichen  die  nicht 
von  solchen  aufgesetzten  Urkunden  von  den  Tabellionenurkunden 
kaum  ab.  Der  seit  Iustinian  (Nov.  Iust.  XLIV  1:  536  n.  Chr.) 
staatlich  konzessionierte  tabellio,  der  nur  ausnahmsweise  den  Vertrags- 
körper selbst  schrieb  (Mitteis,  Archiv  III  174 f.;  Wenger  a.  a.  0.  39), 
bezeichnet  sich  in  der  Kompletionsformel  (s.  unten)  als  ov/,ißolaw- 
ygücpog,  oiva).'/.((yi.icaoygdcfog,  raßeDJtüv,  vof.ny.6g,  voragiog  (so  Nr.  52, 
113),  die  Tabellionenurkunden  heißen  in  den  Rechtsquellen  ov/.i- 
ßölaia  ayogala  (instrumenta  publice  confecta).  Vgl.  Ferrari  a.  a.  0.; 
Wenger  a.  a.  0.;  v.  Druffel  a.  a.  0.;  Stein wenter,  Beitr.  zum  Ur- 
kundenwesen 74  ff.;  Gardthausen  a.a.O. 

Die  „Tabellionenurkunde"  gliedert  sich  in  den  Vertragskörper 
und  die  Subscriptiones.  An  der  Spitze  des  Vertragskörpers  steht  (a) 
das  Datum  (Konsulat:  Nr.  10  [335  n.  Chr.];  Kaiserjahr,  Konsulat, 
Indiktion:  Nr.  52  [551  n.  Chr.];  Kaiserjahr,  Indiktion:  Nr.  12  [569]. 
51  [579];  Indiktion:  Nr.  39  | Persisch-arabische  Zeit])  mit  der  Orts- 
angabe, davor  in  der  späteren  Zeit  immer  das  Kreuzzeichen.  Zu 
diesem  tritt  in  Nr.  39  die  Anrufung  der  H.  Dreieinigkeit,  Marias 
or  !   jt..er  Heiligen.     An  zweiter  Stelle   (b)  folgt   normalerweise    die 
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subjektiv  stilisierte  Grußformel  mit  und  ohne  yaiqtLv  (yolg  deiaiv  6 
öeiva:  Nr.  51;  r([>  öeivi  Ttaq'  epov  rfjg  öelvog  yaiouv:  Nr.  12;  oi 
deiveg  Kai  6  öelva  aXhjXoig  %aiQEtv.  Nr.  10;  i)  delva  xf]  delvi  %ai~ 
qslv:  Nr.  39).  Statt  ihrer  hat  Nr.  52  eiüe  objektiv  stilisierte 
Einleitung  (rdoöe  rag  ävTiovyyQcccpovg  öuoloylag  Kai  ovvd-rjKag  7tobg 
akhjlovg  (ri^svzat-  Kai  Ttoiovvrai)  ek  (.ihv  rov  ivbg  {.leqovg  oi  öelveg, 
Ik  de  rov  iteoov  /.lepovg  oi  öslveg).  Der  eigentliche  Kontext  (c)  ist 
subjektiv  stilisiert,  entweder  unmittelbar  mit  öuoloyü  beginnend  (so 
Nr.  10.  39.  51)  oder  mit  der  narratio  (so  Nr.  12.  52);  über  Subjektiv- 
urkunden mit  gelegentlichem  objektivem  Einschlag  s.  Wenger  a.a.O.  79. 
Der  Vertragskörper  endet  stets  (d)  mit  der  Sanktions-  und  Stipulations- 
klausel,  die  gelegentlich,  im  Gegensatz  zu  dem  vom  Schreiber  aufge- 
setzten übrigen  Körper,  von  dem  betreuenden  Kontrahenten  geschrieben 
sind  (so  Nr.  39).  Die  Subscriptiones  siud  in  chronologischer  Reihen- 
folge solche  der  Kontrahenten,  der  Zeugen  und  des  tabellio  bzw. 
sonstiger  Urkundensehreiber  (vgl.  Cod.  Iust.  IV  21,  17:  528  n.  Chr.; 
Nov.  Iust.  LXXII1:  538).  Bei  gegenseitigen  Verträgen  unterfertigt 
jede  Partei  das  der  Gegenpartei  einzuhändigende  Exemplar  (s.  Nr.  10. 
52),  bei  einseitigen  unterschreibt  die  die  Erklärung  ausstellende  Partei 
(Nr.  39).  Entsprechend  der  justinianischen  Vorschrift  findet  sich 
Nr.  52,  104  im  Hinblick  auf  Z.  105 — 107  die  Absolutionsformel  v.al 
vitoyoäipag  yßiql  e/.ijj  atztlvoa  =  absolvi,  dimisi.  „ich  habe  die  Ur- 
kunde als  fertig  aus  der  Hand  gegeben":  s.  Partsch,  Ztschr.  Handels- 
recht LXX  458;  Wenger  a.  a.  0.  48,  10.  Die  Zahl  der  Zeugen  ist 
eine  wechselnde  (s.  Wenger  a.  a.  0.  51.  66);  in  Nr.  52  fungieren 
drei.  Die  Kompletionsformel  des  Urkuudenschreibers  lautet:  öl'  e'fioß 
rov  öiivog  helsiwd-rj  (dem  justinianischen  complere  entsprechend; 
vgl.  Nov.  Iust.  LXXIII  c.  5:  TrlijotoGig;  Basil.  XXII  1,  76:  reXeofia 
/}  KO^tTt'karuov)  oder  eorjfiSMb&r],  eyQÜrprh  lyiveto,  eoojf.iav('o^vl 
oder  ähnlich;  ist  er  tabellio,  dann  fügt  er  meist  (nicht  immer) 
seinem  Namen  seinen  Titel  (s.  oben)  hinzu,  gelegentlich  auch  sein 
Handzeichen  (s.  Gardthausen  a.  a.  0.  Autograph  S.  lff.),  häufig  wendet 
er  lateinische  Schriftzeichen  an  (s.  Nr.  39:  di  em(u)  .  .  .;  Nr.  51:  di 
em(u)  Anastasiu  eteliothe).  Vgl.  Mitteis,  Archiv  III  174f.;  Ferrari 
a.  a.  0.  121  f.;  Wenger  a.  a.  0.  39;  v.  Druffel  a.  a.  0.  71  f.;  Gardt- 
hausen a.  a.  0. 


Meyer,  Juristische  Papyri. 


C.  OBLIGATIONENRECHT. 

I.  KAUF. 

S.  auch  Nr.  28.  31.  32.  34. 

Lit.  zum  ägyptischen  Kauf  s.  B  I  Einl.  S.  77,  zum  griechischen 
und  gräkoägyptischen  s.  Gradenwitz,  Einführung  passim;  Rabel, 
Haftung  des  Verkäufers;  Partscb.  Griech.  Biirgschaftsrecht  I  340 ff., 
GGA.  1910,  752 ff.,  Archiv  V  484 ff,  P.  Freib.  S.  4 ff.;  Bry,  Essai  sur 
Ja  ven'te;  Preisigke,  Girowesen  437  ff.;  Berger,  Straf  klausein  124  ff.; 
Mitteis,  Grundz.  172  ff.  (dort  weitere  Lit.).  —  Liste  von  Kaufverträgen 
über  Grundstücke  (Stand  1908)  bei  Eger,  Grundbuchwesen  90 ff. 

Der  ägyptische  wie  der  griechische  Kauf  ist  Barkauf.  Die 
demotischen  Immobiliarkaufverträge  spalten  sich  in  zwei 
Urkunden,  die  „Schrift  für  Silber"  (rtpäoig;  s.  Nr*.  28)  und  die 
„Schrift  des  Fernseins"  (urfooTcxoior  üvyyqaq)v\).  Durch  die  erstere 
geht  das  Eigentum  über,  durch  die  letztere,  die  Abstandserklärung, 
verzichtet  der  Veräußerer  auf  das  ihm  bis  zur  Preiszahlung  zu- 
stehende Anfechtungsrecht  und  erkennt  das  Eigentum  des  Erwerbers 
an.  S.  B  I  Einl.  S.  77  und  Nr.  28  Einl.  Dem  demotischen  „ge- 
spaltenen" Kauf  entspricht  der  gespaltene  gräkoägyptische 
Immo  biliarkauf  der  Ptolemäerzeit  mit  seiner  (zweiseitigen)  ovy- 
ygccffi  (bvfjg  {<i»'\,  riQSoig),  dem  Eigentumsübertragungs- Protokoll 
(Nr.  35  I),  und  der  auf  den  Verkäufer  abgestellten  ärtoaraatov 
üvyyqacpr},  der  Abstandshomologie,  durch  welche  dieser  auf  jegliche 
Anstellung  einer  Vindikation  verzichtet  (Nr.  35  II  §  2).  Die  Abstands- 
hoinologien  sind  vielleicht  als  Mischprodukt  der  demotischen  Abstands- 
urkunde und  der  hellenistischen  xarayQaqprj  in  ihrer  ursprünglichen 
Bedeutung  als  Anerkenntniserklärung  (s.  unten)  anzusehen.  Ihre 
Zahl  (s.  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll  S.  11  A.  5)  ist  im 
Verhältnis  zur  Zahl  der  ^»-«/-Protokolle  (s.  ebenda  S.  8  A.  2)  eine 
äußerst    geringe.      Zur    richtigen    Auffassung    der    juristischen    Be- 
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deutung  dieser  beiden  Urkundentypen  s.  Partsch,  P.  Hauswaldt 
S.  ll*ff.  und  P.  Freib.  8 ff.  20  A.  1,  auch  Schwarz  a.  a.  0.  22ff.  mit 
23  A.  2.  45 ff;  anders  Mitteis,  Grundz.  172 ff.;  Frese,  Ztschr.  vgL 
Rechtswiss.  XXX  129 ff.  Zum  Schema  und  den  Einzelheiten  s.  die 
Staatsnotariatsurkunde  Nr.  35. 

Beispiele  einer  einheitlichen  Immobiliarkau  für  künde  kennen 
■wir  aus  derPtolemäerzeit  bisher  nicht,  wohl  aber  besitzen  wir  eine  solche 
in  der  parthischen  Zeugenurkunde  Nr.  36  aus  dem  Jahre  88  v.  Chr. 
Ihr  Kontext  beginnt  mit  dem  auf  den  Verkäufer  abgestellten  e£a)[AoXo- 
yrfiaxo  v.al  ovveyQcixpaxo  (vgl.  zu  Z.  7  f.).  Dieser  hat  durch  den  Em- 
pfang des  Kaufpreises  (§  1)  das  Eigentumsrecht  au  dem  betr.  Grund- 
stücksteil verloren  (§  2),  ihm  steht  nicht  mehr  ein  Anfechtungsrecht 
oder  Vertreibung  des  Käufers  zu  (§  3). 

Die  Immobiliarkaufverträge  der  Kaiserzeit  zeigen  gelegentlich, 
ebenso  wie  die  Sklavenkäufe  (s.  unten),  den  gespaltenen  Typus 
(s.  Mitteis,  Grundz.  179  mit  A.  4;  Preisigke,  Girowesen  440 ff.),  das 
Normale  aber  ist  (wie  beim  Mobiliarkauf)  die  einheitliche  Urkunde, 
die  mit  /araj'^af/u;  bezeichnet  wird.  KarayQacprj  („Verschreibung") 
war  nach  Partsch  (P.  Freib.  S.  10  ff.)  ursprünglich  die  Bezeichnung  für 
die  zwei  Anerkennungsklauseln  des  Veräußerers  iu  den  Kaufurkunden 
des  griechischen  Rechts:  1.  die  Anerkennung  des  durch  die  Zahlung 
des  Kaufpreises  und  der  Wertumsatzsteuer  (xeXog  eyxv>diov:  s.  Mitteis, 
Grundz.  183  f.)  entstandenen  Eigentums  des  Erwerbers  (Gebrauchs-, 
Veräußerungs-  und  Verfügungs-Freiheit),  2.  eine  solche  über  die  dem 
Erwerber  zustehenden  Erwerbsdokumeute  (vgl.  Nr.  28  Einl.  §  5). 
In  römischer  Zeit  hat  sich  dagegen  die  rechtliche  Wirkung 
der  y.arcr/Qacpij  geändert:  aus  der  nur  zum  Beweise  dienenden 
Anerkennungsklausel  ist  praktisch  ein  Verfügungsgeschäft  mit  Auf- 
lassungsfunktionen geworden,  das  in  die  Form  einer  einheitlichen 
Barkaufurkunde  gekleidet  ist.  Neben  xcccayQayr']  finden  wir  für  sie 
den  t.  t.  TtaoayjÖQ^oig  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  178.  181.  188),  in  den 
Glossaren  wird  die  /.ccTayQafpij  der  römischen  mancipatio  verglichen. 
S.  Partsch  a.  a.  0.  21  ff,  Material  bei  Mitteis  a.  a.  0.  177.  In  den 
die  Manzipationsurkuuden  ersetzenden  Barkaufurkunden  Ägyptens  seit 
dem  4.  Jahrh.  n.  Chr.  finden  wir  regelmäßig  au  Stelle  des  emit  manci- 
pioque  accepit  b(.io).oyw  jitiCQuy.ivai  /.cd  xaTayeyQacprjxevai.  Über 
die  weitere  Entwickelung  im  West-  und  Ostreiche  s.  Partsch  a.  a.  0.  25. 
Das  Schema  der  einheitlichen,  stets  auf  den  Verkäufer  abge- 
stellten Urkunde  beim  Immobiliar-  und  Mobiliarkauf  der  Kaiserzeit  ist. 
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dem  Charakter  als  Barkauf  entsprechend,  a)  Verkaufserklärung  (vgl. 
Nr.  32,  22;  34,  9 ff.;  in  den  Staatsuotariatsurkunden  öuoloyei  Ttercga- 
X£vai.  [bzw.  7TaQa-/.t"/iooiy.trca  bei  Katökengrundstücken]),  b)  Kaufpreis- 
quittang  (vgl.  Nr.  32,  27;  34,  20 ff.;  in  den  Staatsnotariatsurkunden 
&7te%£iv  tijv  "'",»'),  c)  Gewährleistung  (ßeßaiwoig;  vgl.  Nr.  32,  29; 
34,  HO  ff.  und  Nr.  35  Einl.  I  §  3,  Nr.  36  Einl.  §  7)  mit  der  (seit  dem 
2.  Jahrb.  n.  Chr.  direkt  ausgesprochenen)  Eigenturasübertragungs- 
Erkliirung  in  den  Immobiliarurkunden  (s.  Mitteis,  Grundz.  182.  188ff.). 
—  Zur  arrha  (ccQQCcßtöv)  im  Recht  der  Papyri  s.  Mitteis  a.  a.  0.  184ff. 
(dort  frühere  Lit.);  Calagirou,  Die  Arrha  im  Vermögensrecht;  Partseh, 
Archiv  V  484  ff.  —  Im  Gegensatz  zu  den  Vertragsstrafen  der  Ptole- 
mäerarkunden,  die  sich  auf  die  Konventionalstrafe  {l:riniiov)  der 
poena  dupli  nnd  eine  Fiskalmult  beschränken  (s.  Nr.  35  II  10 f.), 
tritt  in  den  römischen  Kaufurkunden  zum  hiitiuov,  einem  P^in- 
fachen,  Doppelten  oder  Anderthalbfachen  (f^uölwg  =  ovv  rtiuoUq) 
des  Kaufpreises,  und  der  Fiskalmult  (tzqüötihov)  häufig  noch  Ersatz 
der  einfachen  bzw.  doppelten  ßMßrj,  öa'/tavri(.iata  wut  ära'/.diuaza. 
Das  gelegentlich  in  römischer  Zeit  vorkommende  Extra-Epitimon  in 
festem  Betrage  begegnet  uns  auch  in  der  Partherurkunde  Nr.  36 
(Z.  24)  vom  Jahre  88  v.  Chr.  Vgl.  Berger,  Strafklauseln  4 ff.  1241!'.; 
Mitteis  a.  a.  0.  189  f. 

Gegenstand  des  Mobiliarkaufes  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  190ff.)  ist 
in  der  weit  überragenden  Zahl  der  Fälle  Tier-  uud  Sklavenkauf. 
Der  Tierkauf  zeigt  stets  die  Form  des  einheitlichen  Kaufes.  Zu 
den  Essentialia),  der  Verkaufserklärung,  Preisempfaugsbestätigung  und 
Gewährleistung  des  Verkäufers  (s.  oben  und  Mitteis  a.  a.  0.  191  A.  1) 
triit  häutig,  in  der  öiayocaf^  tQctrtdtyg  fast  immer  (s.  Nr.  32,  10 f.), 
der  Traditionsvermerk.  Die  Haftung  für  heimliche  Mängel  fehlt 
normalerweise  stets;  so  heißt  es  Nr.  32,  1  < » f. :  bv  /.cd  7taqeLXt]q)iv  .... 
imiov  toioDtov  i'.vu,i(',ot<fov  (==  taleiii  qualem  non  redhibendum). 
Der  Käufer  übernimmt  selbstverständlich  die  Verpflichtung  zur  Vieh- 
deklaration  und  zur  Leistung  der  Abgaben-  (s.  Nr.  32  Einl.). 

Beim  gräkoägyptischen  Sklavenkauf  (s.Nr.34;  dort  Literatur) 
finden  wir,  wie  beim  Immobiliaikaul.  gelegentlich  auch  die  Form  des 
gespaltenen  Kaufes  in  Anwendung  (s.  z.  B.  BGU.  193  II  =  Mitteis,  Chrest. 
268, 4 f.;  P.  Teb.  II  561  Kol.  III),  das  Normale  ist  aber  auch  hier  der 
einheitliche  Kauf.  Vereinzelt  ist  von  einer  dem  Sklavenkauf  voraus- 
gehenden ävd/.Qiaig  die  Rede  (s.  jetzt  P.  Oxy.  XII  1463  Einl.).  Die 
in    der    Personalbeschreibung    des    Sklaven    in    einzelnen    Urkunden 
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stehenden  Worte  a/tfof>  yor^um,  diyrhö  %q.  beziehen  sicli  auf  den  Kauf 
des  Veräußerers  von  seinem  Vormann,  der  ihm  „zu  einfachem"  bzw.  „zu 
doppeltem  Gelde"  (xQfytcc  =  pecunia;  vgl. Nr.  25  II  3 f.)  haftet;  s.Partschr, 
P.  Freib.  S.  29  f.  Zu  den  Kauf-Essentialien  tritt  auch  hier,  wie  beim 
Tierkauf  (s.  oben),  häufig  der  Traditionsvermerk  (s.  Nr.  34-,  17  f.). 
Der  Verkäufer  haftet,  abgesehen  von  der  Eviktionsgarantie  (s.  Nr.  34, 
30  ff.),  die  vielleicht  auch  die  Gewährschaft  für  Fugitivität  ein- 
begreift (s.  Mitteis  a.  a.  0.  193 f.),  nur  für  Epilepsie  (leget  vöoog)  und 
bei  manus  iniectio  (eTcacprj;  s.  Nr.  34,  18 f.),  im  Gegensatz  zum 
römischen  und  römisch  beeinflußten  Sklavenkauf:  Hier  haftet 
der  Verkäufer  bzw.  Kaufbürge  für  den  unter  Mängelgarantie  bonis 
condicionibus  (=  xaXfj  aloeoei;  s.  zu  Nr.  37,  15  f.)  tradierten  Sklaven, 
d.  h.  1.  für  Gesundheit  desselben  im  Sinne  des  ädilizischen  Edikts 
(Nr.  37,  7:  sanum  esse  ex  edicto;  Lit.  s.  Nr.  37  Einl.);  dazu  gehört 
Freiheit  von  a)  heimlichen  physischen  Mängeln  (morbus  comitialis 
=  leqa  vöoog,  ulcus  vetus  =  atvog  nalaiöv,  wie  jeglichem  sonstigen 
latens  vitium  =  ■x.ov7trbv  ndd-og]  s.  BGU.  316  =  Mitteis,  Chrest.  271, 
17  f.;  P.  Cairo  byz.  I  67120  B.,  5 ff.),  b)  heimlichen  psychischen  Mängeln 
(fugitivus  =  dgairptixög,  erro  =  Qe/.ißog:  s.  BGU.  887,  16f.,  vgl.  BGU. 
316;  29;  P.  Cairo  byz.  I  67120  K,  6,  furtis  noxave  non  solutus:  vgl. 
das  aQQadiovQyrjTcog  P.  Cairo  byz.  I  67120  Ii,  6),  2.  für  Entwehrung 
(s.  zu  Nr.  37  Einl.).  —  Hinzuweisen  ist  auf  die  in  der  kleinasiatischen, 
vor  dem  Kaiserpriester  als  Notar  aufgesetzten  Sklavenkaufurkunde 
BGU.  913  (s.  Preisigke,  B.-L.  S.  82)  aus  Myra  in  Lycien  (206  n.  Chr.) 
zitierten  ol  jieqI  äXloTQ]icooetov  oiofichcov  (de  abalienandis  servis) 
vö[ioi  y.a\l  x]a  dicxoTCilfi\ata  (Z.  6.  9),  die  rw  xuiv  7tc(Qa3rjxt~ov  und 
t(7>  %(bv  ccQQaßwvojv  vöfiti)  wie  den  vÖ(.iol  xlov  vrto&yyuüv  an  die  Seite 
zu  stellen  sind. 


NR.  35.     GRÄKOÄGYPTISCHER   IMMOBILIARKAUF    (HAUS- 
KAUF): GESPALTENER  KAUF. 

BGU.  998  ed. Schubart  =  Mitteis, Chrest.  252.  101  v.Chr.  Pathyris 
(Gebelen).  Staatsnotariatsurkunde:  s.  B  II  1  S.  86 ff.  Die  Urkunde  ist 
von  Hermias,  dem  die  Amtsstube  in  Pathyris  leitenden  Substituten  des 
in  Krokodilopolis  fungierenden  äyoQavö^iog  xrtg  ävw  TOTtaQxtag  rov 
na&vQiTov  (vofioü),  Paniskos,  aufgesetzt  (s.  I  3.  II  1;  I  13.  II  13).  Kol.  I 
des  Papyrus  enthält  die  ovyyoa(pij  wv»]g,  das  Eigentumsübertragungs- 
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Protokoll,  Kol.  II  die  ttnooicioiov  ovyyQc«prr  die  Abstandshomologie; 
s.  C  I  Einl.  S.  114.  Verkäufer  und  zugleich  Eviktionsgarant  (s.  unten) 
ist  Psenmenches,  Sohn  des  Panechates,  ein  Perserepigone,  unter  Zu- 
stimmung seines  Sohnes  Harpaesis  auf  Grund  seiner  Anwartschaft 
auf  das  Vermögen  des  parens  superstes  (vgl.  A  V  Einl.  S.  55  und 
zu  Nr.  59,  34  ff.,  dort  Lit.).  Käufer  ist  Peteesis,  Sohn  des  Ones,  ein 
Perser,  Kaufgegenstand  ein  Haus  (s.  zu  Z.  7  ff.)  nebst  anliegendem 
Hof,  gelegen  im  Nordteil  von  Pathyris;  der  Kaufpreis  beträgt  4  Kupfer- 
talente. —  Urkundenbestandteile:  I.  (Kol.  1).  Iuyyoc«p)j  ßjvfjg:  A)  Ver- 
tragskörper, a)  Z.  lf.  Datum  (s.  Bern.),  Ort.  b)  Z.  3.  Legalisierungs- 
vermerk des  Hermias,  des  Substituten  des  Pauiskos.  c)  Z.  3—13. 
Zweiseitig  stilisierter  Kontext  des  Protokolls:  §  1.  Z.  3  —  10.  'Aiti- 
doxo  der  Verkäufer  ttjv  V7tdq%ovoav  oixlav  ...  §  2.  Z.  10  f.  Ercql- 
cao  der  Käufer  %ahiov  xdXavta  reoGaoeg  (sie).  §  3.  Z.  11 — 13.  Uqo- 
7tioX'n'£r)g  /.cd  ßeßaKarrjg  .  .  .  6  ärtodöuevog  ov  löeS,aTO  6  ftQidfievog. 
Der  Verkäufer  ist  selbst  Eviktionsgarant.  er  bedarf  keines  an  seiner 
Statt  für  Eviktion  einstehenden  TtQOTCcokr^ijg  =  ßeßauoxvg  (s.  zu 
Z.  11  f.).  B)  Z.  13.  Notariatsvermerk:  6  dslva  /.E%Qmidvixa]  s.  B  II  1 
Einl.  S.  89.  II.  (Kol.  II).  ATiooxaoLov  ovyyQaqrf:  A)  Vertragskörper, 
a)  Z.  1.  Datum,  Ort.  b)  Z.  1.  Legalisierungsvermerk  (s.  1).  c)  Z.  2—12. 
Auf  den  Verkäufer  abgestellte  Homologie:  §  1.  Z.  2—7.  Abstands- 
erklärung. 'Ofioloyel  ö  öilva  (Verkäufer)  ärploraad-ai  dich  rfjg  nzrcQu.- 
luvtjg  ofoiag...,  i/g)  edero  (bvrjv  (Eigentumsübertragungs-Protokoll) 
i<~>  dein  (Käufer)  bxX  rov  avroü  uqyelov  (Staatsnotariatsamt  in 
Pathyris)  TtQog  ya/./.oi  (rdXavra)  d.  §  2.  Z.  7—9.  Vererblicher  Ver- 
zicht auf  Anfechtung  durch  Anstellung  einer  Vindikation:  xc«  firj 
krteUvaa(\. ejo&ai  ....  §3.  Z.  9—12.  Strafbestimmungen:  An- 
fechtung ist  wirkungslos;  poena  (l/iiniior)  des  duplum  (8  Kupfer- 
talente): s.  zu  Z.  10 f.;  Fiskalmalt  (leget  ßaadsvai  =  regibus  sacra) 
von  160  Silberdrachmen  (s.  zu  Z.  11);  salvatorische  Klausel  (s.  zu 
Nr.  24,  29).  §  4.  Z.  13.  Sanktionsklausel  (s.  Bern.).  B)  Z.  13.  No- 
tariatsvermerk (s.  1). 

K,,l.  ]  /U(\(ultvm>iog  Uro'/.euaiov  rov  y.tä  htr/xü.oviui'ov  'Alefdv- 

Öqov   9-eov  '/»i'/.uii/iooog  erovg  tö    \l(p'}  i'tqdiov  xcu  UqeiGiy  aal 

i7.  De/.  /.er  i((noov   tCov   üviojv   /.cd    ovoGiV   \ir\vog  Xolax  ß  h  n<x&vQei\ 

lq  "|   cEQf.äov   rov    naou  llavio/.ov    äyouuro/iov.     'Antonio    'J'tv- 

(ÄeyxyS  Tlavexdtov  TTeQar]g\  [rfjg]   efayovfjg  wg  (st&v)   ve  päaog 

in/.iytjiii^)  vexavbg  ävaq. c'iUc/.oog  tucc/.Qon'Q6oco(nog)  sv&vqiv  ovltj 

5  ii !/.(;>      üoi o'ieobv    l;tLo[/.aQtü\v   tbv   7todct    degiöv,    üivtrcr/slev- 
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opxog  tCü  xovxov  viov  cylq7tarjoiog\  [xov]  TsvfU6y%fj\Tog  IIe\qöov 
tog  (hü)t>)  k  ueoog  (j.€ki%QO)(g)  vitöxkaovog  fiaxqo7vqöoio(7cog) 
ev&vqip  aor]uog,\  [xi]v\  V7cdqxovoa[v  oi\/.iap  i\r/.odofiv]fiivi]v  x.cä 
xexa (ia qwueprjv  y.cu  xeO-vqtofievvjv  x.al\  [Tfjg]  7tqooovor][g  avkfjg] 
rfjg  ovarjg  iv  xCo  drrb  ßoqqä  fiiqet  nafrvqewg,  r)g  ysixoveg 
voxov  oixla  Ne%ov(rov)\  [xov]  n<xvz%a[iov,  ßoqq]ä  oi/.ia  Kecpd- 
kwvog,  äm]kiw{%ov)  qvfit],  kißbg  olxicc  Ilöqxixog  xov  nexeaovxov\\ 
10  [ijg  äv\d  fiioov  q[v]fu],  v)  dl  dp  eboe  yüxoveg  Ttdvxod-ev.  iE7tqlaxo 
nereijoig  'Ovijovg  n£qoi]g  wg  {kzCop)  fi,\  \j.L£Oog\  fiekixqio(g)  vrcö- 
xkaoxog  ovki]  /.iSTtüizo),  %ak'A.ov  xdkavxa  ztooaQsg.  IIqo7tcokr]X)]g 
y.al\  [ßeßaiuiJTrjs  x(bv  xaxcc  xijV  wvrjv  xavxiqv  rcdvxcov  VevfieyxfjS 
6  aTiodöuevog,  dv  tdt£axo\  [Hsxeijjoig  6  Ttqidu£Pog.  'Equiag  6 
7CCZQCC  TLavioKOv  y.£xqv<(udxr/.a). 
Kol.Il"Exovg  lö  Xolax  ß  £V  naD-vqu  frp'  'Eqftlov  xov  Ttaqa  IIavio/.ov  n.vcz.vu 
dyoqavöfiov.\  'Oßokoyel  Wevfieyxvjg  ITavexdxov  niqoiqg  xfjg  liti- 
yovijg  dcpioxao&at,  a7tb\  xfjg  7t£7tqafi£pr]g  ohüag  clr/.odouv]fi£P)]g 
y.a.1  T€\hjQcaQ.i€VT]g)  y.a.1  xf^g  rc qoaovoi]g\  avkfjg  xt]v  ovoav  Iv  xCo 
5  drrb  ßoqqä  fi£q£i  Ila^vgecog,  fjg  yeixoveg  vöxov  olxia\\  Nexovxov 
xov  llav£xdxov}  ßoqqä  oixia  Ke<pdkcovog,  d7Xrjkuü(xov)  QVf.iv], 
kißbg  oh/.la\  IJoqxixog  xov  llexeoovxov  "tjg  dpa  fiioov  qvfii],  >} 
ot  dv  logl  yeixovtg,  vj(g)  £Ö-£xo\  lüvvjv  nsxsrjoi  £7tX  xov  avxov 
aq%eiov  TtQog  y^aky.ov  (xdkavxa)  d,  y.ai  fii]  e7tekev\GttoO-ca  firjx' 
avxbg  Ttvueyyj^g  firjd'  dkkov  ur]Ö£pa  x(bv  Ttaq'  avxov  IrtX  xbv\ 
IlsTEvjoiv  fivtd'  S7t'  dkkov  in]Ö€Pa  xtop  7taq'  avxov  •  ei  61  fii],  f] 
10  t'  eopodog  xCoi  bii\\7tOQ£vou£PtoL  äxvqog  i'atw  v.aX  JtQoaajto- 
xeiodxto  6  £7iek&Lüp  €7tixi(uov)  7taQaxQijua\  %aLco<)  xdkavxa 
owttü  ymX  uqcc  ßaotkevOL  uqyvqiov  irtiovjfiov  dqayudg  q§\  xaX 
ftrj&hv  ito~oop  ETtdpay/.ov  avxCo  i'otco  ttouIp  /mxcc  (xd)  Ttqo- 
yeyqauu£pa.\  CH  de  öuokoyia  fjxe  ■/.vqia  eoxto  rcapxay^  ob  dv 
i7XL(peqv]xai.     cEqaiag  ö  7taqd  Ilarloxov  y.txqrt{fidvL/.a). 


II  f.  14.  Jahr  des  Ptolemaios  XI.  Alexander,  2.  Choiak  (vgl.  II  1.  11) 
=  17.  Dezember  101  v.  Chr.;  vgl.  Klio  II  178.  2  „unter  den  (eponymen) 
Priestern  (1.  legicov)  und  Priesterinnen  und  der  Korbträgerin  (vgl.  Otto, 
Priester  und  Tempel  I  157.  185 ff.;  Plaumann  s.  v.  Hiereis  bei  Pauly- 
Wissowa-KroU  VIII  1431.  1439 ff.),  wie  sie  heißen"  (s.  zu  Nr.  29,  4). 
3  Legahsierungsvermerk:  s.  S.  87.  88.  4 f.  „rund  55  Jahre  alt,  mittelgroß, 
Haut  honigfarben  (((t/.^owj),  schlank  (xevavög),  mit  kahlem  Vorderkopf 
(ävacpdl.ay.Qog)  und  länglicher  Kopfform  (aay.ooTinöacoTiog),  gerader  Nase 
(eöfrÖQiv),  einer  Narbe  (oöA//)  an  der  linken  Backe  (1.  ägiovegq)),  mit  dem 
rechten   Fuß    hinkend    (L-itoy.ä^ov)."  5 f.    Zustimmungserklärung    des 
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Sohnes:    s.  die  Einl.   —   1.  rov.  6  1.  /.tioov  y.ra.  —  vnöxXaorog  (1.  -ov), 

untersetzt;  äorjfloq,  ohne  besondere  Kennzeichen.  7  (olodav)  xexa[mQ6>- 

"'!//;■.  Haus  mit  überwölbten  Kcllorräumen;  s.  Luckhard,  Das  Privat- 
haus  42ff.  —  riifcnoiin'njv,  mit  Türen  in  gutem  Zustande;  s.  Luckhard 
a.  a.  0.  89.  8  1.  tijv  Tigoaovoav  aiXrjv  vtfl>  odaav,  s.  Luckhard  53.  8  f.  Zur 
Südlimitierung   s.  zu  >'r.  28,  4f.  9f.   „von  dem  im  Westen  gelegenen 

Hause  des  Portis  getrennt  durch  die  Straße."  11  1.  vaXdvrov  vsaadgcav. 
11  f.  Der  ."jti.ro/.iiTi'i;  ist  nicht  „Vorverkäufer"  (so  die  herrschende  Meinung: 
Mitteis,  Grundz.  188 f.),  sondern  „der  für  die  Entwehrung  an  Stelle* des 
Veräußerers  einstehende  ßsßauav^g"  (Partsch,  Bürgschaftsrecht  I  354  A.  3). 
Dieser,  der  Eviktionsgarant,  ist  streng  vom  Bürgen  [iyyvog;  vgl.  Nr.  36  Einl. 
§  7  B  29)  zu  scheiden.  Im  allgemeinen  vgl.  Mitteis  a.  a.  0.  269;  Partsch 
a.  a.  0.  340ff. ;  Koschaker,  Babylonisch-assyrisches  Bürgschaftsrecht  198 f. 
13  S-  die  Einl.  II  S.  zu  Kol.  I.        2  äqtoTcoilc.i:  s.  die  Einl.        4  1.  vfjg 

oüorjg.  7  dQzeiov:  s.  B  II  1  Einl.  S.  87f.  7f.  1.  fra/.tcotoOai,  aixöv  lPev- 
!'!■;■/,).  8  ol  .-rao'  avTOö  (vgl.  Z.  9):  s.  zu  Nr.  7,  7;  vgl.  Partsch  a.  a.  0.  20  A.l. 
lOf.  Zur  poena  dupli  s.  Kabel,  Haftung  des  Verkäufers  135 f.;  Berger, 
Strafklauseln    127ff.;   Mitteis,    Grundz.  189,    vgl.  Nr.  36,  23 f.  11    feod 

ßaoiXetioi,  d.  h.  König  und  Königin;  im  Präskript  I  1  (s.  daselbst)  steht  nur 
der  König.  —  äQyvQtov  §möif}flov,  in  geprägter  Silbermünze;  vgl.  Wilcken, 
Ostr.  I  722  A.  1.  —  Zum  Verhältnis  von  Silber  und  Kupfer  vgl.  zu  Nr.  29,  22 
(136  135  v.  Chr.).  Wenn  hier  dasselbe  Verhältnis  vorliegt,  wären  Kon- 
ventionalstrafe und  Fiskalmult  gleich  (8  Kupfertalente  =  48000  Kupfer- 
drachmen; 160  Silberdrachmen  =  160  •  300  =  48000  Kupferdrachmen);  vgl. 
Nr.  36.  24  f.  13  1.  f)  öi  6.  i/öt.  Zur  Sanktionsklausel  vgl.  Mitteis,  Reichs- 
recht  178,  Grundz.  116;  Frese,  Aus  d.  gräkoägyptischen  Rechtsleben  26  A.  84; 
Partsch,  Ztschr.  f.  Handelsrecht  LXX  117 1.  171  f.;  Lewald,  Krit.  Vierteljahrs- 
schrift XII  479;  Wenger  ebendort  XVIII  59.  Der  an  unserer  Stelle  fehlende 
Zusatz  yxjX  navxl  t,~,  ijiup&QOWi  macht  die  Urkunde  (=  txUfOQoq  avyygaq^: 
P.  Oxy.  X  1282,  33f.  und  sonst)  nicht  zum  Inhaberpapier,  sondern  besagt 
nur,  daß  auch  ein  Stellvertreter  des  Gläubigers  auf  Grund  des  Schuld- 
scheines  vorgehen  kann. 


NR.  36.     KAUFVERTRAG  ÜBER  EINE  WEINBERGS- 
PARZELLE   AUS    DEM    PARTHERREICH:    EINHEITLICHER 

KAUF. 

Journ.  Hell.  Stud.  XXXV,  1915,  22  ff.  ed.  Minns.  88  v.  Chr. 
Auroman  in  Persisch-Kurdistan.  Dreizeugenurkunde  (s.  B  II  4  Einl. 
S.  101)  auf  Pergament  in  Doppelausfertigung  auf  demselben  Blatt 
(vgl.  Nr.  18.  23.  33.  37)  mit  z.  T.  bedeutenden  Abweichungen  der 
versiegelten  „Innen-"  und  der  offenen  „Außeuschrift".  Ich  gebe  die 
..Innenschrift"  (A)  mit  den  Haupt-Varianten  der  „Außenschrift"  (B)  im 
Apparat.     Lit.:    Außer    dem    Kommentar    des    Herausgebers    Mitteis, 
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SZ.  XXXVI  425  ff.  —  Kaufgegenstand  ist  eine  in  Erbengemeinschaft 
der  beiden  Söhne  des  Mairpöggog,  Baody.rjC  und  Zwßrivrjg  (Z.  8  f.), 
stehende  Parzelle  eines  Weiubergsgrundstückes  mit  Namen  Jadßaxav- 
Qag  (Z.  10f.;  B:  ravtav.ijv).  Diese  gehört  wohl  zu  einer  die  einzelnen 
Parzellen  „noch  nicht  durch  dauernde  Grenzen  von  einander  trennen- 
den Feldgemeinschaft"  (Z.  11  f.  mit  Apparat).  Dadurch  erklärte  sich 
auch  das  Fehlen  einer  festen  Angabe  des  Umfangs  der  Parzelle 
(Mitteis  a.  a.  0.  427).  Käufer  ist  radd-/.rjg}  der  Kaufpreis  beträgt 
40  Silberdrachmen.  Nach  dem  die  Eigentumsübertragung  regelnden 
§  2  (Z.  14  f.)  soll  nun  aber  die  eine  Hälfte  der  Parzelle  dem  Baqd- 
yu]g  gehören,  die  andere  dem  rctd-d/jjg.  Danach  ist  also  nur  die 
Hälfte  des  Icoßrtvrtg,  nicht  die  des  BaQa/.rjg  verkauft;  dieser  tritt  als 
eigentlicher  Kontrahent  (Familienhaupt V)  auf,  erst  durch  den  Verkauf 
ist  wohl  die  Teilung  der  Gemeinschaft  herbeigeführt  (vgl.  Mitteis 
a.  a.  0.  428).  —  Urkundsbestandteile:  A)  Z.  1—7.  Kopf,  a)  Datum: 
225.  Jahr  (zrovg  exS  =  5  +  20  +  200:  Z.  5;  vgl.  Nr.  37,  30;  57,  19) 
der  Seleukidenära,  Monat  Apellaios.  Der  zur  Zeit  regierende  König 
ist  Mithridates  IL;  zu  seiner  Titulatur  und  seinen  Frauen  s.  zu  Z.  1  ff. 
b)  Ort:  Untersatrapie  {v7XctQ%ia)  ßaiseira,  Poststation  {oxad-f.i6g)  Baitha- 
barta,  Dorf  Kopanis.  c)  Legalisierungsvermerk:  ItiI  rwv  v7toys- 
■/Qai-iusvtov  (.iuqtvqlqv  (Z.  7).  B)  Z.  7 — 28.  Kontext,  beginnend  mit 
e§cü^ioloyriaaTO  /.al  avvsyQccüJcao  (s.  zu  Z.  7 f.).  §  1.  Z.  7 — 14.  Preis- 
empfangserklärung der  Verkäufer  (s.  oben);  sie  haben  den  Kaufpreis 
für  die  Parzelle  nebst  Zubehör  einschließlich  der  Benutzung  der  allen 
Weinbergshufnern  (ovv/.hjQoi)  gemeinsamen  Bewässerungsanlage  (tö 
vöcoq:  Z.  12;  s.  §  6)  erhalten.  §  2.  Z.  14—18.  Besitzübergabe  (Z.  15) 
und  Eigentumsübertragung  seitens  des  Sobenes  mit  Zustimmung  des 
Barakes,  der  seine  Hälfte  behält  (s.  oben),  an  den  Käufer  Gathakes 
„für  ewige  Zeit,  an  ihn  und  seine  Nachkommen".  Barakes  und 
Gathakes  haben  von  jetzt  ab  die  jährlichen  Abgaben  (dtxdrrj  =  de- 
cuma,  (pÖQog  oder  ähnl.)  für  die  Weiubergsparzelle  gemeinsam  zu 
leisten  gemäß  der  nalaiu  Gvvyqcupi]  (Z.  18),  der  Vorerwerbsurkunde 
(instrumentum  antiquum;  vgl.  P.  Bas.  7,  13  Bern.).  §  3.  Z.  18 — 21. 
Abstandserklärung  seitens  der  Brüder  für  sich  und  ihre  Nachkommen 
oder  Vertreter  an  den  Käufer  Gathakes  und  seine  Nachkommen. 
§  4.  Z.  21 — 25.  Strafbestimmungen  für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns 
gegen  §  3  oder  im  Falle  der  Nicht-Entwehrung  (vgl.  Nr.  37,  7  f.)  oder 
Bereinigung  (s.  zu  Z.  22f.):  poena  dupli  (doppelter  Kaufpreis;  vgl.  zu 
Nr.  35  II 10  f.),  Extra- miri^ov  (vgl.  C  I  Einl.  S.  116)  von  200  Drachmen, 
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Fiskalmult  m  gleicher  Höhe  (vgl.  zu  Nr.  35  II  11).  §  5.  Z.  25 f. 
Arbeits-  und  Kulturpflicht  des  Käufers  am  Grundstück,  das  frei  von 
Belastung  mit  Pfandrechten,  sowie  von  sonstigen  Zugriffen  Dritter  zu 
halten  ist  (s.  zu  Z.  25);  widrigenfalls  Konventionalstrafe  von  zwei- 
hundert Drachmen.  §  6.  Z.  26—28.  Dem  Käufer  steht  alle  acht 
Tagt*  für  einen  halben  Tag  und  eine  halbe  Nacht  die  Benutzung  der 
allen  Weinbergshufnern  gemeinsamen  Bewässerungsanlage  zu  (s.  den 
Variauten- Apparat;  vgl.  §  1  Z.  12).  §  7.  B  2 9  f.  (s.  den  Varianten- 
Apparat).  Bestellung  von  zwei  „Bürgen  und  Mitausstellern"  (eyyvov 
v.ul  ovviydoxov;  vgl.  zu  Nr.  35  II  11  f.):  es  sind  die  ersten  beiden 
in  der  „Innenschrift"  (Z.  28 f.)  genannten  Zeugen,  an  deren  Stelle 
in  der  „Außenschrift"  (B  30 f.;  s.  den  Varianten-Apparat)  zwei  andere 
treten  (s.  C)).  C)  Z.  38  f.  Die  drei  Zeugen:  Chosstroes,  Apakes, 
Miridates;  in  der  „Außenschrift"  (B  30 f.):  Denobazos,  Miridates, 
Phraätes;  dazu  kommt  Magtv[.  .  .]c^g(V)  ohne  Patronyniikon  (kein 
4.  Zeuge,  etwa  x  statt  £?).  D)  Z.  29 f.  (2.  Hd.).  Zusatz,  ausführlicher 
in  B  32 ff.  (s.  den  Varianten-Apparat):  Der  Käufer  Gathakes  hat  dem 
Barakes  als  wßa&QOV  (Besitzeinweisungsgebühr  =  Ifißaöivöv:  Wilcken, 
Ostr.  I  190)  eine  Drachme  zu  leisten,  außerdem  eine  bestimmte 
Quantität  Fleisches,  50  Weißbrote  (s.  zu  Z.  29),  8  (?)  Rinder,  2  Maß 
Wein,  umgekehrt  Barakes  dem  Gathakes  von  der  Kelten  (Irjvog)  ver- 
schiedene Sportein  (s.  zu  B  34). 

Baoi'/.tvovxog  ßaoiXecov  i/ood/.oc  Eitgyexov  Jixaiov  'Em- 
rpa\vovg  v.al  (PiWAXrjvog  v.al  ßaoihoocbv  Sidxrjg  xt  xFtg  öfio- 
TCaxqiag  avxov  aöthp^g  v.al  yvvac/.bg  v.al  sJqiu^dn^  xt]g  im- 
v.a'/.o  cutvi\g\\  Avxoud  n]g  ty  ßaoü.itog  (teydXov  Tiyqdvov  v.al 
5  yvvaiM.bg  avx\ov\\\  v.al  \lZun^  rfjg  ouo7iavqiag  avxov  ädeXqpfjg 
v.al  yivar/.bg,  txovg  ek%  firjvbg  'AnelXalov  ev  v7taqy,eLq  Buiotl- 
qoig  7Cobg  oiatiuoi  BaitJußdq'xoig  lv  "/-"'',"/,  KwTtdvsi  bei  xCov 
i.ioytyqauutviov  uaqivqiov.  'K'iw  iio'/.oyioe.io  v.al  ovvtyqdipaxo 
Buqdv.^g  v.al  ZatßrjyrjQ  Ol  tov  Mai  (pbqqov  vlol  tifojcptvai  naqd 
10  FuÜdv.ov  tov  OItzcctov  äqyvqiov  iinoi]  uov  doayjiag  xqidv.ovxa 
iiin^v  äuTtü.ov  rfjg  ovoijg  lv  *"J,"//i  Komdvei  rrjv  ;  <iovoi.ia£o- 
utv^v  Jadßav.avqdg  xb  Idiov  ii^Qog  xb  ejtißdXXov  avxCo  /.itqog 
7caga  xöjv  oi ■vv./.t'oov  und  vöaxog\  v.al  av.qodqvoig  vaq7LOfpoqocg 
xt  v.al  av.üg;coig  v.al  tiiwdoi  v.al  egödqt  v.al  xolg  Gvv/.vqovoiv 
15  ttg  avrijv  7Cäotv.  "Eoxio  xb  'iv  (.itqog  Baqdv.ti  v.[al\\\  xb  EV  (xiqog 
raDd/.ti,  kcp*  (}>  7caou).aiid>v  b  ö^lovutvog  FuÜd/.ic  %J~ei  i  iv 
uqyvqtovijov  uu.it'/.ov  tig  xbv  U7tavxa  yoövov,   avxbg  xt  v.al\  xd 
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eyyova  avxov,  xiXwvxeg  xar'  sviavTOV  xoivfj  xd  yeyqauutva  tv\ 
Tf]  naXaiä  ovvyQacpf]  rtdvxa  arcb  TxXrjQOcg.  Kai  /.lij  e^eoxco  tw 
Baqd\xu    urtde    xo>    döeXcpqi    avxov    (.irjdk    xolg    eyyovotg    avxCsv 

20  firjde  äk\\X(o  firj&evl  vneq  avxwv  eyßaXelv  xbv  ra&dxrjv  ex  xfjg 
aoyvQiuvrj\zov  af.irteXov,  utjxe  avxov  (.trjde  xd  [6j/]^o[v]a  a[vxov]. 
"Og  av  de  eyßdXrjl  /}  dXXov  eyßaXkofüvov  uij  xaxaoxdg  dieigd[^]i] 
y.al  fir>  xaiha\qd  JtoujOrj,  [t]mca  äxvqog  xal  TxqooaTCoxeio[ei  rj]v 
eXaßev   Tei\/.iijv  ÖLTtX\x\v\  xal   äkkag   inixeifiov    öqay/.idg  [%  xa]l 

25  xw  ßaoikel  Tag\\  wag.  3Eav  [de  x]al  6  Fa&dxrjg  ö).iycoqr{Or]  xitv 
[ä/.i7te]lov  y.al  /.rij  noi\rjO)]  aöxij[v]  (dv)e7Xacpov}  ditoxeivvvexto  xb 
a[vxb  e7iC\reL(.iov.  Ka[l~\\  xb  l'dtoq  rcaqd  oydötjv  fjfieqag  xb 
fjfiiav  xal  [xfjg  l]7XaycL>yfjg\  vvxxbg  xb  fjf.iiGv.  Mdqxvqeg  Xoooxqöijg 
'Oq/.aädxov,      [s/]?rdxrjg\  c2'oxoßu>yov,      Mei[Qiö]dTr)Q     30%oßdyov. 

30  (2.  Hd.)  Kai  xqeCov  ke,  elog(?)  a}  äqxcov  xa(üaqwv)  v,\\  ßovg  »/, 
oXvov  xo(xvkag)  [ß  xal]   evßdd-qov  dq(axf.irjv)  a. 


10  zguiy.ovza]  unrichtig  abgeschrieben,  B  10  zeooagdxovza  aus  zgiä- 
xovza  korrigiert.  11  Aadßaxavodg]  Fav^axifV  B  12.  11  f.  zö  tdiov  fiegog 
tö  imßdXXov  avzcp  fiegog  tcciqcl  xäv  ovvxXtfgcov]  zö  idiov  fiegog  xb  imßdXXov 
avzqj  zö  idcov  B  12:  nach  Minns  a.  a.  O.  57  zö  Idiov  fiigog  in  A  zu  streichen; 
Mitteis  a.  a.  0.  427  schlägt  vor  zu  eniendieren  zö  kmßdXXov  aoz<h  n.  z.  a.  idiov 
fiegog.  14 f.  tazco  zö  ev  fiegog  Bagdxsi  x\ai\  zö  Iv  fiegog  Fad dxei]  zö  fi/uov 
B.  xal  zö  ijfiiov  r.  B  14.  19f.  äXXcp  ini'ütn  djveg  abxüv]  ztj)  fiexaXafißdvovxi 
xf)v    ä[fijteXo]v    j"t[oo'    abzf>v   B  20 f.  26    äjiozewvveza)]    dnoxeiaei  B  27. 

26f.  y.n[i]  rö  5da>g  nagä  öydöxjv  tffie'gag  zö  tffiiGV  xal  [xrjg  £]ji{iyG)y7Jg  vv/.rög 
xd  fjfjuov]  §^et  de  xal  xö  Hdcog  rö  ijzißdXXov  avzcp  fiegog  fi[exä  zö)]v  ovv[y.X]i)- 
qco[v]  B  27f.  Es  folgt  in  B  das  in  A  fehlende:  byyvov  de  xal  avvtyöozov 
(1.  -ööztjv)  xaxeöxrjoev  (sie)  [Bagdxrfg  xal  2(oßirjvr)g]  Xoaozoöijv  y.al  'Ajidxryv. 
28f.  Xooozoöijg   'Ogxäödxov,   ['Ä\Tcdxr}g   'Yozoßc'jyov,    Mei[oiö]dzi]g    '0%oßdyov\ 

Arjvößa^og   'Ogo[ ],  Mttoiddzqg    'Oyoßdyov,   (Pgadz)]g  Svxvvfjfjbazog,    Mag- 

yv[. .  .]gvjg(?)  B  30f.  29f.  In  B  32ff.  steht  statt  dessen:  Aa>ou  de  xal  ö 
Fadäy.ijg  z<}>  Bagdxet  evßd'frgov  dg(a%fjuriv)  a,  xgeäv  ex(?)[. .  .],  ägxcov  xa(Qa- 
gö)v)  v  (zwischen  den  Zeilen:  x[. .  .]xe,  [ß]ovg  rj(?)),  o'ivov  xo{zv?.ag)  ß.  Atiasi 
de  xal  Bagdxtfg  FaOdy.et  ä.-rö  Xtjv[ov  zö]  gtifia  xal  drcöggvfia  (zwischen  den 
Zeilen  xa)  xal  ivöa  y.[.  .]v'g~i)v  xal  ozefiq)[v]Xa  äyefuoz[a]. 


lff.  Der  König  führt  die  übliche  Titulatur  der  Partherkönige  der 
Zeit:  „König  der  Könige  Arsakes,  der  Wohltäter,  Gerechte,  auf  Erden 
Erschienene,  Griechenfreund."  Seine  Frauen  sind:  1.  seine  Schwester  Siake 
(ddeXqyr)  xal  yvr/j),  2.  Aryazate  quae  et  Automa,  Tochter  des  Großkönigs 
Tigranes  V.Armenien  (yw/)),  3.  seine  Schwester  Azate  (ddeXqn)  xal  yvvtf). 
Zum  Datum  und  Ort  s.  die  Einl.  7 f.  1.  i'loyaoXoyiioavzo  xal  avveygdipalixo'. 
ebenso  in  einer  zweiten,  mit  unserer  zusammen  gefundenen  Partherurkunde, 
einer  Überlassung  zu  Erbpacht  aus  dem  Jahre  22/21  v.  Chr.  (s.  Minns  a.  a.  O.). 
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Vgl.  auch  Nr.  23, 1  f.  9f.  äoyrniov  ialorifiov:  s.  zu  Nr.  35 II 11.  111.  vfjg 
§aovo(ia£oß6vri£    xva.  11  f.    S.   den  Varianten -Apparat.  13   1.   (ovv) 

äxQOÖQÜoig    (Fruchtbäume;    s.  Wilcken,    Ostr.  I  134).  17   1.   zeXovvTsg. 

18   //  naXaiä  owyQcupi/j:   s.  die  Einl.  B  §  3.        22f.   7}  äXXov  tyßaXXofi&vov 

ii ii  xavaaräg  die£d[Z;]i)  xai  ,"//  y.aVaoä  novt\<s%  „oder,  falls  ein  anderer  im 
eigenen  Interesse  versuchen  sollte,  ihn  herauszutreiben,  nicht  vor  Gericht 
für  ihn  den  Prozeß  durchfahrt  (zu  Öte^dyt  <  v  vgl.  zu  Nr.  75,  218)  oder  die  Sache 
bereinigt  (=  quietum  facere;  vgl.  P.  Monac.  passim)":  s.  die  Einl.  25 f.  ,«// 
rroii'iai)  <:vrii\r\  (dv  ijiaqpov,  „und  die  Weinbergsparzelle  nicht  vom  Zugriffe 
Dritter,  bes.  von  Belastung  mit  Pfandrechten,  freihält";  s.  Kubier,  SZ.  XXIX 
475 ff.;  Rabel,  SZ.  XXXYI  382.  Vgl.  auch  Nr.  25  I  10  (Einl.  §  5).  29  ü.og 
o?  —  ciqtol  y.<i{lki<jot);  s.  B  33:  Weißbrote  (dazu  Kornemann,  P.  Giss.  I  14, 
5 f.  Bern.).  30  Zum  Hohlmaß  der  xovöXifj  s.  Preisigke,  Fachwörter  s.  v. 
B  29f.     S.  die  Einl.  §  7.  34  ni\ua  y.al  (i^6QQV/.ia:  Most  vom  Keltern. — 

axHMf\r\/.n  i\-;iiaoT\(i\:  ausgepreßte  Trauben. 


NR.  37.     GRIECHISCH  BEEINFLUSSTER  RÖMISCHER 
SKLAVENKAUF. 

P.  Brifc  Mos.  229  ed.  Thompson,  Archaeologia  L1V,  1895,  433 ff. 
=  Scialoja,  Bull.  Ist.  dir.  rom.  IX  139 ff.  =  Cagnat,  Rev.  arch.  XXVIII 
271  ff.  =  Schulten,  Hermes  XXXII  273 ff.  =  Wessely,  Schrifttafeln 
lat.  Paläogr.  Taf.  7  =  Arndt-Tangl,  Schrifttafeln  11,23  Taf.  32 
=  Gradenwitz,  Einfuhr.  64  ff.  =  Girard,  Textes4  S.  847  f.  (dort 
weitere  Lit).  166  n.  Chr.  Herkunft:  Seleukeia  in  Pierien  (Syrien); 
Fundort:  Faijum.  —  Der  obere  Teil  des  Papyrus  (,,Innenschriftu) 
ist  noch  zusammengerollt  und  von  sieben  Siegeln  (des  Ver- 
käufers, des  Kaufbürgen,  des  Käufers  oder  wohl  eher  des  Ver- 
treters des  schreibunkundigen  Kaufbürgen,  der  vier  Zeugen;  vgl. 
Z.  20 — 31)  ohne  Beischriften  verschlossen.  Er  enthält  wohl  nur  ein 
Exzerpt  (vgl.  Nr.  33  I;  S.  88  und  B  II  4  Einl.).  —  Römische  Sklaven- 
kani-Manzipationsurkunden  s.  Braus,  Fontes  7  Nr.  130ff.  Engere  Par- 
allelen unserer  Urkunde  in  griechischer  Sprache:  BGU.  887  (s.  Mitteis, 
Chrest.  272;  Preisigke,  B.  L.  I  S.  77):  Side  in  Pamphylia,  151  n.  Chr.; 
BGU  913  (s.  Preisigke,  B.L.  I  S.  82):  Myra  in  Lycia,  206  n.Chr.; 
P.  Hamb.  Inv.-Nr.  300  aus  der  Thebais,  125/26  n.  Chr.:  P.  M.  Meyer, 
Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXXV  97  ff.  Vgl.  auch  BGU  316  =  Mitteis, 
Chrest.  271  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  162  (359  n.  Chr.);  P.  Cairo  byz. 
I  67120  B.  Lit.:  Außer  den  Angeführten  Mitteis,  Grundz.  193 f.; 
Rabel,  Haftung  des  Verkäufers  passim,  Köm.  Privatrecht  464  f.;  Hay- 
mann,  Haftung  des  Verkäufers  passim.  —  Der  Kauf  ist  abgeschlossen 
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in  Seleukeia  in  Pierien  im  Winterlager  eines  zum  Partherkriege 
des  Marcus  und  Verus  abkommandierten  Detachements  (vexillatio) 
der  Miseuischeu  Flotte  am  24.  Mai  166  (Z.  17  ff.  30).  Die  Kontrahenten, 
der  Kaufbürge,  sein  Vertreter  und  die  vier  Zeugen  gehören  fünf  Drei- 
ruderern dieses  Geschwaders  an,  der  Tigris,  der  Virtus,  Salus,  Provi- 
dentia und  dem  Liber  Pater.  Käufer  ist  C.  Fabullius  Macer,  optio 
vom  Dreiruderer  Tigris  (Z.  lf.),  Verkäufer  Q.  Iulius  Priscus,  Soldat 
desselben  Schiffes  (Z.  5  f.),  Kaufbürge  C.  Iulius  Antiochus  vom  Drei- 
ruderer Virtus  (Z.  11  f.),  Kaufgegenstand  ein  etwa  sieben  Jahre  alter,  im 
Kriege  erbeuteter  (s.  zu  Z.  2)  Sklave,  namens  Abbäs  qui  et  Eutyches 
(Z.  2 ff.);  der  Kaufpreis  beträgt  200  Denare,  dazu  kommt  der  vom 
Käufer  zu  erlegende  Hafenausfuhrzoll  (s.  zu  Z.  5).  —  A)  Kontext. 
Z.  1—16:  I.  Die  auf  den  Käufer  abgestellte  emptio  venditio  (Z.  1  —  6). 
11.  Die  Garantiestipulation  des  Verkäufers  und  Kaufbürgen  (Z.  6 — 12). 
Sie  haften  a)  für  Gesundheit  im  Sinne  des  ädilizischen  Edikts 
(Z.  6f.;  s.  C  I  Einl.  S.  117;  vgl.  Eabel,  Haftung  des  Verkäufers  passiiu; 
Haymann  a.  a.  0.  19ff.;  Mitteis,  Grundz.  193;  E.  Weiß,  SZ.  XXXV11 
167 ff;  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  XXXV  100 f.),  b)  für  Entwehrung  (Z.  7 ff.; 
Kabel  a.  a.  0.  passim;  Koschaker,  Babylonisch-assyr.  Bürgschaftsrecht 
182  f.),  andernfalls  Erstattung  des  einfachen  Kaufpreises  (simpla  pecunia; 
Babel  135  f.)  ohne  vorherige  Anzeige  (sine  denuntiatione  =  xwgig 
rtaoayye/.tiag;  vgl.  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  104).  III.  Bekenntnis  des 
Verkäufers  über  den  Preisempfang  und  die  durch  ihn  vollzogene 
Tradition  des  Sklaven  (Z.  13—16):  Barkauf  Schlag  um  Schlag, 
der  Käufer  zahlt  den  Kaufpreis,  der  Verkäufer  tradiert  den  Sklaven 
(s.  zu  Z.  151);  ein  Traditionsbekeuntnis  des  Käufers  fehlt.  Auf  den 
Kontext  folgen  B)  (Z.  17—19)  Ort  und  Datum,  C)  (Z.  20-31) 
die  eigenhändigen  Unterschriften,  die  der  reinrömischen  Urkunde, 
ebenso  wie  der  Urkunde  der  griechischen  Rechtssphäre  bis  zum 
2.  Jahrh.  v.  Chr.,  mit  ihren  (meist  nicht  eigenhändigen)  Siegelbeischriften 
(vgl.  Nr.  4.  26)  fremd  sind:  a)  Unterschrift  des  Verkäufers  (Z.  20—22: 
2.  Hd.),  ß)  U.  des  für  den  schreibunkundigen  Kaufbürgen  schreibenden 
Stellvertreters  C.  Iulius  Titianus  (Z.  23  —  25:  3.  Hd.),  y)  U.  von  vier 
Zeugen  (Z.  26 — 29:  4. — 7.  Hd.);  das  signavi  weist  auf  die  Versiegelung 
der  ,, Innenschrift"  durch  sie  hin,  ö)  griechische  Unterschrift  des  Domitius 
Germanus  (Z.  30 f.:  8.  Hd.),  des  Pächters  der  auf  der  quintana  (via?),  dem 
.Markt-  und  Handelsplatz  im  Lager,  erhobenenVerkehrssteuer  (s.zuZ.30f.). 
C.  Fabullius  Macer  optio  classis  praetor(iae)  Misenatium 
(triere)|  Tigride  emit  puerum  natione  Transfluminianumj  nomine 
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Abbau    quem    (et)    Eutychen    sive    quo    alio    nominej    vocatur 

5  annorum    circiter    Septem    pretio    denariorum||    ducentorum    et 

capitulario  portitorio  de  Q.  Iulioj  Prisco  milite  classis  eiusdem 

et  triere  eadem.V'Eum  pue'rum  Sanum  esse  ex  edicto  et  si  quis 

eum  puerum]  partemue  quam  eius  evicerit,  simplam  pecuniam|  sine 

in  denuntiatione  recte   dare  stipulatus  est  Fabulj|lius  Macer,   spo- 

pondit  Q.  Iulius  Priscus,   id  fide  sua|  et  auctoritate  esse  iussit 

C.  Iulius  Antioehus  mani|pularius    (triere)  Virtute. j  /Eosque  de- 

narios   ducentos    qui  s(upra)  s(cripti)  sunt  probos  recte|  nume- 

15  ratos   accepisse   et   habere   dixit   Q.  Iulius  Priscus||    veuditor  a 

C.  Fabullio  Macro  emptore  et  tradedisse  ei|  roancipium  s(upra) 

s(criptum)  Eutychen  bonis  condicionibus.  Actum  Seleuciae  Pieriae 

in  castris  in  hibernis   vexillajtionis    clas(sis)    pr(aetoriae)  Mise- 

natium  Villi  Kal(endas)  Iunias  Q.  Servilioj  Pudente  et  A.  Futidio 

24  Mai  iE«.  '20  Pollioue  co(n)s(ulibus)J  (2.  Hd.)  Q.  Iulius  Priscus  mil(es)  (triere) 
Tigride  vendedi  C.  Fabullio  Macro  optioni  (triere)  eadem  pue- 
rum meum  Abbam  quem  et  Eutychen  et  re|cepi  pretium  de- 
narios  ducentos  ita  ut  s(upra)  s(criptum)  est.|  (3.  Hd.)  C.  Iulius 
Titianus  suboptic  (triere)  Libero  Patre  <scr)ips(i>  rogatus  pro 
C.  Iulio  Antihoco  manipnlario  (triere)  Virtute,  qui  negavit  se 
literas  scire.  eum  spondere  et  fide  sua<<m>>  et  auctoritate  esse 
(iubere)  Abban  cuen  ed  (sie)  Eutychen  puerum  ed^pretium  eius 
'25  denarios  ducentosj]  ita  ut  s(upra)  <(s>>  scr[i]ptum  est.  (4.  Hd.) 
C.  Arrnntius  Valens  suboptio  (triere)  Salute  signavi.|  (5.  Hd.) 
C.  Iulius  Isidorus  (centurio)  (triere)  Providentia  signavi.|  (6.  Hd.j 
C.  Iulius  Deraetrius  bucinator  prifnjcipalis  (triere)  Virtute  sig- 
navi.    (7.  Hd.)  Pub.  Domitius (triere)  Providentia  signavi.|| 

•ji  Mai  im.  30  (8.  Hd.)  "lliovg  do£  3A[Qre(.ud\iov  öx  Jofimog  r€Qf.ia[vqg  fi]io- 
dwTrjg  rcvivTa[vfj]g  MsiarjvaT&v  ex  .  .  .  xa\  rrj  7tqa\a .".  tol- 
■7taiö\tiov  '/Jjjä    ihr  v.e.i    Kriryi'. 

I  Nr.  25  [3.  II  16.  2  natione  Transfluminianum,  .,\<>n  jenseits 
des  Euphrat  und  Tigris";  zum  Doppelnamen  und  Nationalität  vgLNr. 50, 3f. 
Der  Sklave  ist  vom  Verkäufer  im  Partherkriege  des  Marcus  und  Verus, 
der  im  Jahre  des  Vertragssehlusses  (166)  beendet  wind,  erbeutet.  3f.  Der 
Verkäufer  legt  sich  auf  den  Namen  nicht  fest.  5  capitulario  portitorio, 
der  auf  den  Kopf  des  Sklaven  zu  zahlende Hafenansf uhrzoll ;  vgl.BGU.913 
Anhang  S.  242.  Zu  den  Ein-  und  Ausfuhrzöllen  in  Ägypten  s.  Wilcken, 
Grundz.  L90.  Der  Käufer  hat  außer  der  Verkehrssteuer  (s.  zu  Z.  30f.)  den 
Ausfuhrzoll  zu  tragen,  der  hier  ausdrücklich  erwähnt  wird.  Gff.  S.  die 
Einl.        9  1.  daii.        9f.  Statt  stipulatus  est,  spopondit  steht  in  den  Manzi- 
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pationsurkunden  (s.  die  Einl.):  fide  rogavit  (tciotu  ijtSQ(6njasv),  fide  promisit 
(nCavei  &(ioX6yr\Gev).  lOf.  =  rj)  idCq  rdovei  xal  ßeßaicöoei  elvai  fyJ/.evoev 
(s.  Gradenwitz  a.  a.  0.  66);  vgl.  Z.  24.  13  denarios  .  .  .  probos:  vgl.  zu 
Nr.  30,  14f.  14  1.  habere  se.  15f.  (tradedisse  ei  . . .)  bonis  condicionibus 
=  xafaj  aiQtau,  „unter  guten  Bedingungen";  vgl.  Gradenwitz  a.  a.  0.  68 f.; 
Mitteis,  Grundz.  194;  P.  Cairo  byz.  I  67120  R.,  5.  23  Liber  Pater:  aus- 
nahmsweise Schiffsname  männlichen  Geschlechts  (altitalischer  Gott,  der  im 
3.  Jahrh.  v.  Chr.  dem  rezipierten  griechischen  Dionysos -Bacchus  gleich- 
gesetzt wird).  —  (scr)ips(i):  et  ipse  Papyrus.  —  =  Antiocho.  24  1.  quem 
et,    et.  28   bucinator,    Bläser,    Hornist.  30   Jahr  4  +  70  +  200  (vgl. 

Nr.  36,  5;  57,  19)  =  274.  Jahr  der  Stadtära  von  Seleukeia  (die  Herbst 
109  v.  Chr.  beginnt)  =  165/166  n.  Chr.,  24.  (fix)  Artemisios  =  24.  Mai  166. 
Vgl.  Kubitschek  s.  v.  Aera  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  I  618 f.;  Suppl.  III  25. 
30 f.  1.  etwa:  t%o)  dexd\zr](v)  ^gü[oe(og  xov  Jicad]e(ov  'Aßßä  vöv  (1.  zov)  xal 
Kinr/i)  (1.  -oü^);  dexärri  Jigäoeog  =  tekog  iyxvxXCov:  10%  Sklavenkaufssteuer 
(rö  xaOfixov  %fj  väv  dvöganööcov  <hv\)  telog),  dazu  Wilcken,  Grundz.  172 
190;  Partsch,  P.  Freib.  S.  26 f.  40 f.  (vgl.  zu  Nr.  7,  6). 


II.  PACHT,  SACHMIETE,  DIENST-  UND  WERK- 
VERTRÄGE. 

Die  i.uaO-(i)oeig  können  in  jegliche  Urkundenform  gekleidet  sein, 
am  häufigsten  begegnen  sie  uns  aber  in  objektiv  stilisierten  Privat- 
urkunden (B  II  5 ;  s.  Nr.  42.  43)  und  hypomnematischen  Angeboten 
(B  II  6;  s.  Nr.  38.  40),  also  in  Urkunden  ohne  Publizität.  Alle 
Gattungen  der  ^uoOcoosig  sind  in  den  Papyri  vertreten:  a)  Locatio 
conduetio  rei:  Pacht  (s.  Nr.  38),  Wohnungsmiete  (Nr.  39),  Miete  einer 
Herde  als  Eisernvieh  (Nr.  40),  einer  Sklavin  als  Amme  (Nr.  41),  der 
Arbeitskraft  eines  unmündigen  Lehrlings  (Nr.  42).  [Zur  Wohnungszins- 
antichrese  (ivor/.rjoig  ävil  ribv  to'/.ojv)  s.  ßGU.  1115;  P.  Teb.  II  586; 
P.  Loud.  III  1168  S.  136,  1  —  17;  P.  Hamb.  I  30;  P.  Oxy.  VIII  1105; 
BGU.  260  (=  Mitteis,  Chrest.  137);  P.  Oxy.  I  104;  Preisigke,  SB.  I 
5285.  Lit.:  Rabel,  Verfügungsbeschränkungen  39 f.;  Manigk,  Gläubiger- 
oefriedigung  durch  Nutzung  (dazu  E.  Levy,  Beitr.  zur  Erläuterung  des 
dtsch.  Rechts  LVI  8 10 ff.);  Mitteis,  SZ.  XXXII  3441,  Grundz.  152 f.; 
P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  a.  a.  0. ;  Berger,  Ztschr.  vgl.  ßechtswiss.  XXIX 
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337ff.;  Kohler  ebendort  421f.;  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuch.  71t]. 
b)  Eine  locatio  conductio  operarum  stellen  die  „Lehrverträge"  dar 
und  die  „Lehrlings vertrage",  bei  denen  der  selbständige  Lehrling  als 
Kontrahent  fungiert  (s.  Nr.  42  Einl.),  einen  gemischten  Dienstvertrag 
die  Selbstverdingung  einer  freien  Frau  als  Amme  (s.  Nr.  41  Einl.). 
Sonstige  Dienstverträge:  mit  ländlichen  und  anderen  Arbeitern  und 
Angestellten  BGU.  1122;  P.  Flor.  I  70.  80.  101;  P.  Grenf.  II  87; 
Preisigke,  SB.  I  4503,  mit  Dienstboten  P.  Straßb.  1  40;  P.  Oxy.  VIII 
1122;  Preisigke,  SB.  14490;  BGU.  310;  P.  Oxy.  1 138. 140  (=  Wilcken, 
Chrest.  438);  P.  Lond.  V  1796(?),  mit  Musikern,  Pantomimen  u.  dgl. 
P.  Grenf.  II  67  (=  Wilcken,  Chrest.  497);  P.  Oxy.  IV  731.  X  1275 
(vgl.  auch  VII  1025);  P.  Flor.  I  74;  P.  Gen.  73  (=  Wilcken,  Chrest.  496); 
P.  Lond.  II  331  S.  154  (=  Wilcken,  Chrest.  495).  Lii:  Berger  a.  a.  0. 
166ff.;  Wilcken,  Archiv  V  260  f.,  Gruudz.  420f.;  Kohler  a.a.O.  427  f.; 
Modica,  Papirologia  guiridica  178 ff.  [Dienstantickrese  (rtaQCtfioviq): 
BGU.  1124.  1126.  1139.  1153  II.  1154;  P.  Teb.  II  384;  P.Flor.  I  44; 
P.  Kainer  138  (Wessely,  Karauis'  32);  Führer  PER.  Nr.  433.  Lit.: 
Lewald,  Persoualexekution  13ff.;  Berger  a.  a.  0.  171  f.  198f.;  Mitteis, 
Grundz.  67  A.  6;  Kohler  a.  a.  0.  4271;  Manigk  a.  a.  0.  26f.].  c)  Werk- 
verträge: Nilschiffahrts-Frachtvertrag  (Nr.  43).  —  Zur  Erbpacht  s. 
Nr.  57.  58. 


NR.  38.  PACHTANGEBOT  AUF  STÄDTISCHEN  GRUND- 
BESITZ AN  DEN  RAT  VON  HERMUPOLIS,  ZU  HÄNDEN 
DES  DIE  AMTSGESCHÄFTE  FÜHRENDEN  RATSPRÄSI- 
DENTEN, MIT  VERPFLICHTENDER  UNTERSCHRIFT  DES 
PÄCHTERS  UND  MEHRGEBOTS-KLAUSEL. 

CPR.  1  39  (=  Mitteis,  Chrest.  275)  +241a  ==  CPHerm.  119  U. 
VII  ed.  Wessely  =  Wilcken,  Chrest.  377.  266  n.  Chr.  Hermupolis 
Magna.  Hypomnema  (8.  B  II  6  S.  107:  dort  Lit.);  die  ganze  Urkunde, 
auch  die  verpflichtende  Unterschrift  des  Pächters,  ist  von  einer  Hand 
geschrieben:  Abschrift.  Andere  Pachtangebote  au  den  Rat  von 
Hermupolis:  CPHerm.  119  K.  II.  V.  VIII  und  71;  vgl.  auch  P.  Lond.  III 
938  S.  150.  Spezielle  Lit.:  Waszyiiski,  Bodenpacht  13 ff.;  Wilcken, 
Archiv  11  128 ff.  III  547,  Grundz.  309,  Chrest.  377  Einl.;  Preisigke, 
Girowesen  75ff.;  Mitteis,  Grundz.  195  ff.  (dort  weitere  Lit.);  Meautis, 
Hermoupolis  la  Grande  145ff.   150.  —  Urkundsbestandteile:  A)  Das 
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Angebot.  Z.  1  —  29.  a)  Z.  1— 7.  Präskript,  b)  Z.  7-2G.  Kontext, 
c)  Z.  26.  Stipulationsklausel.  d)  Z.  26—29.  Datum.  B)  Z.  30 f. 
Die  verpflichtende  Unterschrift  des  Pächters. 

Pächter  ist  Aur.  Menelaos,  heimatsberechtigt  im  Dorfe  Telbönthis 
im  Hermopolitischen  Gau  (Z.  6  f.).  Pachtgegenstand  sind  6  Arureu 
vom  Stadtsäckel  (7roXiTi7.bg  löyog:  s.  zu  Z.  8)  von  Hermupolis  ressor- 
tierenden  Gemeindelandes  im  Dorfbezirk  von  Telbönthis  (Z.  10 f.). 
Das  durch  die  Unterschrift  zum  bindenden  Vertrag  gewordene  An- 
gebot ist  gerichtet  an  den  Rat  der  Stadt,  vertreten  durch  den  evccoyog 
7TQvravig,  den  zur  Zeit  die  Amtsgeschäfte  führenden  Ratspräsidenten 
(dazu  s.  Oertel,  Die  Liturgie  343  fif.),  als  ihr  Organ  (s.  Wenger, 
Stellvertretung  109  ff.).  Über  seinen  cursus  bonorum  s.  zu  Z.  2  ff.  —  Ver- 
tragsbestimmungen: a)  Die  Pachtdauer  beträgt  (wie  in  den  Parallel- 
urkunden) vier  Jahre  (Z.  9);  der  Pachtabschluß  erfolgt  am  29.  November 
(Z.  29),  nach  Beginn  der  Aussaat,  b)  Die  Kulturart  des  Pachtgrund- 
stücks soll  zu  gleichen  Teilen  Weizen  und  Brachpflanzen  (avarcavua- 
rixa  yivrt  Z.  11:  Linsen,  Bohnen,  Futtergras;  s.  Wilcken,  Archiv  1 
157f.)  sein,  c)  An  jährlichem  Pachtzins  ist  zu  entrichten:  1.  18  Ar- 
taben  Weizen  als  hrpöoiov  (Z.  12,  Naturalzins;  Z.  16:  /.terorjOio)  für 
das  Getreideland,  lieferbar  an  das  Girokonto  der  Stadt  beim  Staats- 
speicher des  Dorfes  (s.  zu  Z.  17 f.),  2.  72  Silberdrachmen  als  cpögog 
äTTÖTccxrog  (Z.  13,  Geldzins;  Z.  15:  ä/roöcüoto),  „in  guter,  gangbarer 
Münze"  (Z.  17),  für  die  Brache:  also  gemischtes  System.  Die  Zahlung 
soll  alljährlich  in  den  Monaten  Juni  und  Juli  (Z.  16:  h  tä>  Ilavvi 
•/mI  }E7t£irp),  d.  h.  kurz  nach  der  Ernte  erfolgen  (s.  Waszynski  a.  a.  0. 
104 f.;  Mitteis,  Gruudz.  197),  und  zwar  der  Weizen  zum  frühesten 
Termin  (Z.  18:  ttqwti]  (.levQrjoei',  s.  Preisigke  a.  a.  0.  75).  Beikosten 
(Führkosten,  Meß-  und  Schreibgebühren  usw.)  sind  nicht  vom  Natural- 
zins abzuziehen  (Z.  19:  y.o.1  }7totoco  ^erqyjGiv  xa[fr]aQdv;  s.  Preisigke 
a.  a.  0.  75 f.).  d)  Die  öffentlichen  Abgaben  vom  Grundstück  (ra  öt]/.woia 
ndvza  xftg  yrtg  Z.  20)  nebst  den  Zuschlägen  (l7ti^sQiö(.ioi  Z.  21; 
s.  Wilcken,  Grundz.  188)  liegen  dem  Verpächter,  also  der  Stadt  ob 
(Z.  20f.;  s.  Mitteis,  Grundz.  197f.;  Preisigke  a.  a.  0.  78).  e)  Erreicht 
die  Nilschwelle  die  Pachtparzelle  nicht,  so  daß  diese  aßqojog,  un- 
bewässert,  bleibt,  hat  der  Pächter  die  Schöpfarbeiten  zu  leisten 
(e7tavTh]otü  Z.  23),  der  Pachtzins  ermäßigt  sich  dann  auf  die  Hälfte 
(vgl.  Wilcken,  Grundz.  204.  273 f.;  Waszynski  a.  a.  0.  132 ff.),  f)  Er- 
folgt ein  Mehrgebot  während  der  Pachtzeit  (Z.  24  f.  1.  kTud-^iarog), 
so  soll  der  Stadt    auf  Grund   der  vorliegenden  Abmachung  jederzeit 

Meyer  ,  Juristische  Papyri.  9 
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das  Hecht  zustehen,   den  Vertrag   aufzulösen  und  an  den  Überbieter 
zu  verpachten  (uexauioO-ovv;  s.  zu  Z.  25),  sie  kann  auch  selbst  die* 
Bewirtschaftung    übernehmen    (avxovqyeiv;    s.  Wilcken,    Chrest.   377, 
24/25  Bern.). 

[T]fj    v.qcitLotj)    ßovXfj    'Equov    TtöXeiog   %\f\g   fteydXi]g]\    dq- 

yaiag   xal    Xatt;rqäg  y.al  oeuvoxdx^g   dia  Aö(>r]Xlov\\  KoqeXXiov 

'.it.tidvdqov    VTC7CM.OV    dnb   oxq[axiü)v)\  yvuvaoidqxov   ßovXevxov 

5  Irdqyov    7iqvxdveiog\\    zi~g    avxfjg    TtöXeiog    y.al     &Q    yq^uaxitei] 

\7ca\qd  slvQY'Xiov  MeveXdov  Ilaayeiovxog    urtxqbg\  'Eyevzog    dito 

yuüfirjg  TeXßdbvd-ecjg,    BovXo{.icil\  [e]y.ovolwg  fuo&dioaoÜ-ai  ex  xov 

7c[o]Xeixixov  X6yov\  Inl  yqövov  erij  xeooaqa  dreh  xov  eveoxCoxog 

266  7.      io  lö    (6rofg)j|  rceql    xi]v    a[v~\xijv '  GeXßwv&iv   ex   xov   <PiXoy.qdiovg\ 

xXqQOV    dqovqag    «£    elg   (o)7toqdv   Ttvqov   xal   dvartav\uaxr/.Gn' 

yevwv  v.ax'   exog  y.axa  xb  fjf.aav,   l/.cpoqi  ov  y.al  cpöqov  y.ax'  txog 

d/coid\y]xov    xtb\y    öXiov\\  dqovqäjv   Ttvqov   dqxaßCov   dexa   oxtio 

15  y.al    dqyv\\qlov    öqayf.iwv    eßdour/.ovxa    ovo,    dg    djtoÖwoo}\    xal 

BndeMaibia  uexqrtoto    iv    xv)    IIuvvl    xal    'E/telcp    iirjol    xax'    exog,\    xb    /uev 

Ende  Juli.  t    ■    >     r  T         S '  *         2)  v  >  ^       .$    I      '  / 

aqyvqi\o\v     oo/.iuov,     xov    de    Ttvqov    eig    xo    oi]\uooiov    Ttqwir) 

iiexqi]aei  f.iiu\v\  öoyr/jp  dvx\\  fiiäg  'A&yvaiov,  y.al  37toiaco  iu- 
20  xqrfiiv  xa[^)aqdv  eig  rb\\   [.  .]aaraXfjvai,  xCov  dtjuooitov  Ttdvxtov 

xi~q   yfjd  y.al   eTtifieqiouwv   ovxcov  Ttqbg  xov  xi^g^TtoXetogl  Xöyov. 

3Edv  de,  o  fii]  yeivoixo,  äßqoyog  yevr\xai  dnb  to\v\  eB,\g  exov\g\, 

htdvay'xeg  inavxXTqoto  x\al]  xeXeoio\  x&v  7tqoxeii.ieviov  rpögwv 
25  xb    ljuiov.      3E?ti&ai\\uaTog    de    yeivo(.ievov    e^bv    exeqotg    (.itru- 

fiio&ovv\  fj    xal    avxovqy[l]v.     Kai   e7teq(ox(r^elg)    tbuoX^öy^oa). 

(Exovg)  iö'  s/vxoy.qdxoqo[g]\  Kaioaqog  HovrtXiov  AixiwLov  I'aX- 

Xii]vov\  Feqituviy.ov  Meyioxov  Ileqor/.ov  Mtyioxov  Evoeßovg-  Ev- 
29.  not.  2C8.       30  xvyovg   l't[ß\aoxov   Xotax   y\\\    [^(vqrtXiog)]    MeveXa\og   Ilaoyei- 

ovx]og  iituioO-ioitai  6g  Ttq6y.(eixai).\  .-/(vq^Xiog)  Konqf^g  eyq{axpa) 

v{iteq)   uvi(ov)  /<]/,   elö(öxog)  yq(du/.taxa). 

1  y.oaTt'oTt]  als  Titulatur  des  städtischen  Rats  s.  Zehetmair,  de  appel- 
iationibus  honorificis  56f.;  zu  den  Appellativa  der  Städte  s-  ebendort  57 ff., 
Meautis  a.  a.  0.  31  ff.  2 — 6  Der  &vctQZog  nQ&caviq  (s.  dieEinl)  ist  Innixög 
■  :.n\  axgciTtiöv  (eques  Romanus  a  militiis)  =  a  militiis  equestribus  =  omnibus 
eqnestribus  militiis  ninetus,  d.  h.  er  hat  die  den  Rittern  vorgeschriebenen 
vier  ordentliches  Offiziersstellen  bekleidet;  s.  Mommsen,  St.  R.  III  549  A.  1.2; 
Magie,  Vocabula  sollemn.  53.  127.  Von  seinem  cursus  honorum  wird  noch 
angeführt  die  zur  Zeit  bekleidete  Gymnasiarchie  (s.  Oertel,  Die  Liturgie 
316ff.)  und  seine  Ratmannswürde  (ßovAevv/jg);  im  übrigen  heißt  es  (Z.  5) 
aal  fog  yoiinaxi^u,  „und  was  er  sonst  noch  für  Titel  führt"  (s.  Gradenwitz 


Nr.  39.     Miete  eines  Raumes.  131 

Archiv  II  98).  7  f.    Zum  Zusatz   exovoiwg   (bzw.  L  y,al  aiy&aiQivcog)  zu 

ßotiÄOfiai  funi')<'jaaoft(U  s.  B  II  6  S.  107.  8  'no/.(t)tnxög  köyog,  Stadtsäckel, 
Stadtkasse;  s.  Wilcken,  Grundz.  167;  Meautis  a.a.O.  143.  10  „vom  ehe- 
maligen Philokrates-Ackerlos."  11  f.  dvanav/iatum  yivtj:  s.  die  Einl. 
J2f.  ixqoQiov  aal  qögov  .  .  .  drrozdxvov:  s.  die  Einl.  17  doyoQi.[o]v  döxi/xov 
=  probam  pecuniam,  „in  guter,  gangbarer  Münze";  vgl.  zu  Nr.  90,  14f. 
17 f.  eig  ti)  drifjböaiov ■'=  slg  töv  ö.  /&rjoavQ6v;  «.  Preisigke,  Girowesen  41.  73. 
75 f.  158;  Meautis  a.  a.  0-  142,  vgl.  Nr.  67,  18.  I8f.  „zum  frühesten  Termin 
(s.  die  Einl.),  und  zwar  immer  eine  Artabe  nach  dem  (nitgov)  öozcxöv  (=usu 
receptum?)  gegen  eine  nach  dem  Maß  des  Athena-Tempels  in  Hermupolis, 
dem  n.  'Adijvatov  (s.  P.  Amh.  II  87,  21  Bern.)."  19  =  i^oioco.  —  S.  die  Einl. 
19f.  slg  rö  [di]aozah)vai?  Wilcken.  20f.  S.  die  Einl.  24f.  1.  invfrefiaTog. 
25  /itraßiadovv:  s.  dazu  Mitteis,  Chrest.  274  Einl.,  Grundz.  196  A.  1,  sonstige 
Lit.  bei  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.;  sämtliche  Quellenbelege  P.  Ryl.  II  97,  5 
Bern.  26  Stipulationsklaußel:  e.  Mitteis,  Grundz.  76  A.  1.  26ff.  14.  Jahr 
des  Gallienus,  Choiak  3  =  29.  Nov.  266.  50 f.  S.  B  II  6  S.  107. 


NR.  39.     MIETE  EINES  RAUMES. 

P.  Lond.  I  113,  6a  S.  212  ed.  Kenyon.  Wohl  persische  oder 
arabische  Zeit,  da  die  Datierung  nach  dem  Kaiserjahr  fehlt  (Bell). 
Arsinoe.  Tabellionenurkunde  (B  II  8  S.  112f.).  Parallelen  s.  Berger, 
Zeitschr.  vgl.  Rechtswisä.  XXIX  328  f.,  bes.  P.  Lond.  I  113,  5  a.  5  b. 
Ob  (=  Mitteis,  Chrest.  147).  Lit.:  Berger  a.  a.  0.  321  ff.  —  Urkunds- 
bestandteile: A)  Der  Vertragskörper,  a)  Z.  1 — 5.  Kreuzzeichen  und 
Anrufung  der  H.  Dreieinigkeit,  Marias  und  aller  Heiligen,  b)  Z.  5. 
Datum  (Monat,  Tag,  Indiktion)  und  Ort.  c)  Z.  6— 10.  Grußformel, 
d)  Z.  10—23.  Subjektiv  stilisierter  Kontext,  e)  Z.  24.  (2.  Hd.) 
Sanktions-  und  Stipulations-Klausel.  B)  Subscriptiones.  a)  Z.  25f. 
(2.  Hd.  wie  A)  e)).  S.  der  Mieterin,  b)  Z.  27.  (3.  Hd.)  Kompletions- 
formel des  tabellio  bzw.  seines  Gehilfen  in  lateinischen  Buchstaben 
(s.  B  II  8  S.  113).  C)  Verso.  (1.  Hd.)  Rubrica.  Kontrahenten  sind 
Aurelia  Maria,  Tochter  des  Aion  (Mieterin),  und  Aurelia  Eudoxia, 
Tochter  der  Charis  (Vermieterin),  beide  aus  Arsinoe.  Mietsgegenstand 
ist  ein  Raum  (roVrog;  s.  zu  Z.  14 f.)  mit  allem  Zubehör  (s.  zu  Z.  15), 
belegen  im  Taf-ieltov- Stadtbezirk  von  Arsinoe  (s.  zu  Z.  13).  Die 
Mietsdauer  ist  in  das  Ermessen  der  Vermieterin  gestellt  (vgl.  Berger 
a.  a.  0.  370 ff.);  der  Mietzins  (evol/.iov)  soll  jährlich  1js  Goldsolidus 
in  gangbarer  Münze  (s.  zu  Z.  23)  betragen. 

f   yEv    6vö{uax]L    [r]i;g  [a/]/ag    [y.ccl    6]uo\ovolov    Tt)[iddog], 
7taTQ[bg  /ort]  vloD\  v.cci  ayiov  7tv£v/.ictrog}   y.ccl  T[^fg]  öe<j7to(ivt]g) 

9* 
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5  fjfiGiv  vfjg  dyiag  d-eoxö\y,ov  x]al  7rdv\\Tiov  rwv  ayitov  <I>uqiio[vUi\ 

a.  April.  £    [*{]   iv(dtxriövog)    lif  Aq(oivoiiwv    7u')iswg).\   AiQrjUa  Mctgiu 

dvydrrjg   Ai(ovog\    kayavo7TQca\ov\    anb    xijg  'Agoivoi \rCov    n[o\- 

kewg    AiQrf/.ia    Xdgidog\    [p^vyavgl    Evdo^icc    ä/rb    Ti]g    aÜTijg\\ 

10  TTÖXewg  %{aiQtiv).  'Ouoloyoj  {tei.iio&ü)0&ai\  [7taga]  ooö  ärcb  xCov 
vrcaQydvitüv,    (av)rfj    errl     n~od£    Tfjg    TtöXswgl    Ire'    d[i(pö(do)v 

15  Tauicov    i'joi    Kcato\t€gov   röitov   eva  uvewyui{vov)\\   [d]g  vörov 

iura  navTog  aurov  xov\  dixalov  ecp'  ooov  xqovov  ßovlei\   \a\7r0 

•ii.  Mär/  reoui]viag  toü   bviog\   [.irjvbg   <Paguoö&i   %rtg  \ri\ag\ovorig  nevTt- 

20  y.aidey.dtr^g  lv(dr/.Tiövog),\\  Tzagsxovorjg  /.iov  rr^g  uio^wo\a/.t€Vi]g 
VTxeq  ivoLv.iov  avxov\  iviavouog  xqvoiov  voutoaario\y\\  rgirov 
wg  voiiLTEverai,  xo(voiov)  vo(uioiiavlov)  y'  cog  [v(o/.iiTev£rai)].\ 
(2.  Hd.)  CH  [ilo&woig  y.vgia   yai  knegitoTr^tloa)  o>/<(oAd^;aa).|j 

25  Maqia  ^vydvr^  s/uovog'  otoixsI  f.ioi\  i)  rcagovoa  [ilofriooig  wg 

7TQÖy.€irai.\  (3.  Hd.)  f  di  em[u] ||  Verso.  (1.  Hd.)  [f  Mio]- 

&[tooig)  röitov  e[vbg  Itt'  d]ucp[(6dov)  Tuui](.ov  'i'tTo[i\  Kar[io- 
t]€q(ov)  vtt'  Avq{t]XLag)  Magiag  lf\vya\rg(bg)  Au'ovov  sl[g]  Avg{r- 
liav)  Xdgid[o]g  .  .  . 


5  Zur  Indiktionenrechnung  s.  Wilcken,  Grundz.  S.  LlXf.         7  Xaxavo- 
ngdvrjg,    Gemüsehändler.  13     ä/Mpoöov    Tauiiov  =   ä.   (P.avQd)    Karo)- 

vigov]  s.  Wessely,  Die  Stadt  Arsinoe  S.  34n°.;  äfiqpoöov  s»  zu  Nr.  3,  7  f. 
14 f.  „einen  nach  Süden  liegenden  Raum";  zu  rd.-rog  (Zimmer,  Raum)  vgl. 
Berger  a.  a.  0.  359;    Luckhard,    Das  Privatbaus  64.  15  „mit  allem  was 

dazu  gehört";    vgl.  Berger  a.a.O.  366.  17  veofMjvCa,    der   Moiiatsersir. 

21  ivoiy.iov,  Mietzins;  vgl.  Berger  a.  a.  0.  342.  22  %gvoloru  vo/uofidriov, 
Goldsolidus;  vgl.  Wilcken,  Grundz.  S.  LXVII.  23    <'■>_:  vo/Mteöerai,  „in 

gangbarer  Münze";  vgl.  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  Nr.  2,  14/15  Bern,  und 
zu  Nr.  30,  14  f.  25 f.  ..Der  vorliegende  Mietsvertrag  ist  mir  rocht  (oroi- 
yjT  ;i()i\    so    wie    er    oben    lautet."  27    Zur    Kompletionsl'orinel    vgl. 

B1I  8  S.  113. 


NR.  40.     EISERNVIEHVERTRAG. 

P.  Straßb.  30  ed.  Preisigke  =  Mitteis,  Chrest.  364.  276  n.  Chr. 
Faijam.  Parallelen:  P.  Flor.  I  16,  19-22;  P.  Thead.  8  und  9;  PSI.  IV 
377a,  5 f.;  vgl.  BGU.  1058  (=  Mitteis,  Chrest.  170),  25;  1106,  25; 
1108,  11;  P.  Lond.  V  1872*12  (?).  Lit:  Mitteis,  SZ.  XXIX  468, 
Grundz.  276;  Wenger,  Zum  Wohn-  und  Wirtschaftsrecht  in  den 
Papyri  9f.  (Festgabe  Bekker);  Koschaker,  SZ.  XXIX  511;  Kohler, 
Ztschr.  vgl.  Rechtsvviss.  XXIX  420 f.:  Babylonisches  Recht.    Vgl.  den 
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contractus  soeidae  des  Gemeinen  Rechts  (locatio  condnetio  irregularis 
rei;  s.  Windscheid-Kipp,  Pandekten9  II  §  400  A.  22),  die  Viehver- 
stellung des  deutschen,  den  bau  ä,  chaptel  des  französischen  Rechts- 
—  cT7t6(.ivri(x(x\  s.  B  II  6  S.  107.  Die  Subscriptio  des  Vermieters  Z.  24 f. 
(B)  und  der  ganze  Text  des  Angebots  Z.  1 — 23  (A)  rühren  mit  großer 
Wahrscheinlichkeit  von  der  gleichen  Hand  her,  während  das  Datum 
Z.  26 — 29  (C)  eine  andere  Hand  zeigt.  Danach  liegt  wohl  ein  auf 
Veranlassung  des  Vermieters  aufgesetztes  und  mit  seiner  (nicht  eigen- 
händigen) Unterschrift  (nebst  Signalement)  versehenes  Formular  vor, 
das  bestimmt  war,  vom  Mieter  unterschrieben  zu  werden.  —  Aur.  Pabüs 
aus  dem  Dorfe  Euhemereia  mietet  von  Aur.  Panneus  aus  dem  Dorfe 
Theoxenis  56  weibliche  (IhjXeiag),  ausgewachsene  (reXeiag)  Ziegen 
als  „eisern  Vieh"  (dd-avdzovg),  die  er  nach  Ablauf  der  Mietzeit  von 
zwei  Jahren  in  gleicher  Höhe  und  Beschaffenheit  (öidd-eoig)  zurück- 
zugeben hat.  Als  Jahres-Mietzins  (hier  (poqog)  hat  er  14  junge,  von 
der  Mutter  entwöhnte  (dnoyeyaXaxziOf.i£vovg)  Zicklein,  zur  Hälfte 
männlich  (aQoevixd),  zur  Hälfte  weiblich  (-D-rjXvxd),  zu  entrichten,  und 
zwar  für  beide  Jahre  (2  und  3)  zusammen  im  Monate  Payni  des 
3.  Jahres  (Mai/Juni  278). 

Av(yt\Xl<$  Il\av\vevzi  Zr\itvyov\  dreh  xw(.u]\g\  6eo^evidog\  rtetod 

A&Qiqkiov  [n]aßoürog  KaXdfiov\   d/tb  xci)f.irjg  Eurjiigiag.    BovXo-\\ 
5  (.ica  [iiofrcooaod-ai  TTttod  oou  aiyag\  ^^Xeiag  ze[X]eiag  d&avdzovg\ 

aQi&!.io>   Ttevviqxovza  ej-\  eig  e'zrj  ovo  dito  zov  {(arto  zov))  ev-\ 
10  eoztozog  ß  (ezovg)  rpoqov  zov  7tav\\zbg  -xaz'  ezog  exaoxov  alyag\^sjn. 

uixoovg    d7toyeyuXaxziü\u£VOvg    dexa    zeaaaqag,\    doQ6vrx.ee  eftzd, 
15  zd   de   Xoi7tc(\  &r}Xvx.d}  (wv)  zijv  ((de))  a7tödooiv\\   ((ztbv  aiyCov 

ziov  aiyCov))   yrof/yjffo//[cf/]   oot  xccz'  eiog  exaoxov  (irjvl\  flavvi  zov 

loiövTog  erovg.\  Kai   f.iez[cc]  z[b]v  yqöv\o]v   Tzaqadwüto    [ooi  zdgUiili'iani 
20  aiyag    ä&av\dxovg\\    dqi[y-(/.iw)]   vg   [xfj   avxjrj    diafreot    tag   xccl\ 

[e]yio   TtaqeXaßov,    lav   cpaivrjzai\  ^LoS-Cooca.     Kai  erceqtüi)]d-elg\ 
25  iouoXöyttxa.\    Ilavvebg    wg  (ezcov)  Xa    ovX(ij)   öa\\xz(vX)(p    tcqütv) 

%i(obg)  de'i(iäg).\  (2  .Hd.)  ('Exovg)  ß'  xov  ■xvqiöv\   ((lov))  fjtiüv 

MdüXOi:    AÖQTjXiOvl    IJQÖßoV    IeßaOTOl)\     6wfr    l.  7.  Sept.  276. 


2  und  4  cLtö  K(6fM]g  .  .  .:  s.  Nr.  3,  7  f.  4  1.  WyrißSQiag.  6  veXeiag: 
s.  P.  Harub.  I  86,  7f.  Bern.  10  1.  aiyätv  fiMQÖv  usw.  im  Genetiv.  16  „für 
jedes  Jahr."  17  1.  dotövvog.  20  1.  öiaOeoei.  21  §äv  <paCvrjzat  fjucd-äoai: 
s.  B  II  6  Ein!  S.  107.  24 f.  S.  die  Einl.  25  1.  yjtoö;. 
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NR.  41.     AMMENVERTRAG. 

BGU.  1109  ed.  Schubart.  5  v.  Chr.  Alexandreia.  Gerichts- 
notarielle Urkunde  (avyx^Q^S)  s.  B  II  2  S.  92 f.).  Der  Eigentümer 
C.  lgnatius  Maximus  verdingt  seine  Sklavin  (Chrotarion)  an  Thermu- 
tharion  als  Amme  für  ein  Kind  (Pollarüs)  ihrer  Freigelassenen 
(Kalütyche):  Sachmiete.  Parallele:  BGU.  1058  (=  Mitteis,  Chrest.  170); 
vgl.  BGU.  1111.  1112;  P.  Teb.  II  399;  P.  Oxy.  I  91:  Habequittungen 
des  Eigentümers  über  den  Empfang  des  Ammenlobns  (ra  rqo(pela). 
Verdingung  einer  Freien  als  Amme  (gemischter  Dienstvertrag)  liegt 
vor:  BGU.  1106  (=  Mitteis,  Chrest.  108).  1107.  1108.  1153  I; 
PSI.  III  203;  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  11;  P.  Byl.  II  178.  342;  P.  Cairo 
Preis.  31  V.  XVI;  vgl.  BGU.  1110.  297;  P.  Grenf.  II  75;  P.  Oxy.  I  38 
(=  Mitteis,  Chrest.  58);  Nr.  90.  Lit. :  Sudhoff,  Ärztliches  aus  griech. 
Papyrusurkunden  150 ff.;  Costa,  Mein.  Acc.  Bologna,  Ser.  I  sess.  guirid.  VI 
63ff.;  Berger,  Strafklauseln  1 7 6 ff. ;  Kohler,  Ztschr.  vgl.  llechtswiss. 
XXIX  429f.;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  51  A.  11.  S.  64;  Schuhart, 
Jahrb.  für  Kinderheilkunde  LXX  82 f.  —  Urkundenbestandteile:  a)  Z.  1. 
Köl{lr}/.ta)  =  „Aktenbiatt",  ein  in  der  Fabrik  hergestellter  Vordruck, 
der  mit  der  Urkunde  auf  dem  Blatt  nichts  zu  tun  hat  (s.  Schubart, 
Archiv  V  46).  b)  Z.  1 — 3.  Präskript:  %([>  öelvt  7taqa  Tfjg  öelvog 
(Thermutharion,  patrona  der  Freigelassenen  und  conductrix  ancillae) 
[lexa  -avqlov  tov  delvog  v.al  Ttaqa  rov  öelvog  (C.  Ignatins  Maximu.3, 
dominus  und  locator  ancillae).  c)  Z.  3  —  30.  Kontext:  Gvvywqei  o 
rdiog  'fyvdriog  Md^ifiog  rcaQaoxtoÜca  rrjv  öovlfjv  (Chrotarion)  .... 
Kai  ttjv  de  6eqf.iov^äQLOV  .  .  .  %ÖQrjyeZv  .  .  .  llaqaßakel  de  fj  Xqiotcx~ 
qlov  .  .  .  d)  Z.  30.  Petitum:  s.  zu  Nr.  19,  30.  e)  Z.  31.  Datum 
(17.  Okt.  5  v.  Chr.). 

Inhalt  des  Kontextes:  A)  Erklärungen  des  dominus  und  locator 
ancillae:  §  1.  Z.  3 — 13.  Erfolgte  Hingabe  der  Sklavin  auf  zehn 
Monate  in  seinem  Hause  als  Amme  des  ihr  eingehändigten  Kindes 
der  Freigelassenen  der  Thermutharion  (s.  zu  Z.  5  ff.),  zum  Ammen- 
lohn (/.iio&bg  ö  tora/nevog  Z.  12  =  ra  xqocpela  Z.  15  f.  23;  vgl.  Nr.  90, 
20)  von  monatlich  10  Drachmen  und  einer  Quantität  Ol.  §  2.  Z.  13  —  15. 
Empfangsbestätigung  über  den  Lohn  für  die  ersten  drei  Monate 
(30  Drachmen).  §  3.  Z.  16  —  23.  Haftung  für  die  Einhaltung  der  in- 
bezug  auf  die  Amme  eingegangenen  Verpachtungen;  diese  sind 
1.  eigene  und  Kindespflege,  2.  keine  Vertreibung  ihrer  Milch,  3.  kein 
Beischlaf  mit  Männern,  keine  Schwangerschaft  (/<[r/^'  uvdQov.oi,x(ou<jav)\ 
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iii]d'  t7TiY.vovoav),  4.  sie  darf  kein  anderes  Kind  daneben  nähren 
(jtrjd'  äXXo  TtctLÖiov  7taQ[a\d-ri\K\d'C[ovoav)i  5.  sorgfältige  Behandlung 
aller  Gegenstände,  die  sie  als  Amme  erhalten  hat,  und  Rückerstattuug- 
auf  Verlangen  bzw.  Ersatz  ihres  Wertes  (lyrlviv  ri]v  exdarov  ä'^iav) 
mit  Ausnahme  jener  Sachen,  die  durch  Gebrauch  untergehen  (rcXhv 
ouvcpavov[g  artioXeiag}  .  .  .;  s.  zu  Z.  22),  6.  vor  Ablauf  des  Vertrages 
darf  sie  ihre  Ammentätigkeit  nicht  aufgeben.  §  4.  Z.  23 — 25.  Straf- 
bestimmungen im  Übertretungsfall:  1.  Rückerstattung  des  Lohnes  mit 
50°/0  Zuschlag  (avv  fj/.uolia;  s.  zu  Nr.  19,  16),  2.  Ersatz  des  Schadens 
und  der  Auslagen  (s.  zu  Nr.  7,  8  ff.),  3.  Konventionalstrafe  von 
200  Silberdrachmen  (vgl.  Z.  28  f.).  §  5.  Z.  25  f.  Exekutionsklausel 
(s.  zu  Nr.  18,  12f.).  B)  Erklärungen  der  conductrix  ancillae.  Z.  26 — 29: 
1.  Verpflichtung  zur  Zahlung  des  monatlichen  Ammenlohnes,  2.  Nicht- 
fortnahme  des  Säuglings  vor  Ablauf  des  Vertrages  (vgl.  Nr.  90,  14f.), 
3.  Zahlung  der  gleichen  Konventionalstrafe  {s7tiri(.iov:  200  Silber- 
drachmen) wie  Maximus  (vgl.  A)  §  4,3)  im  Übertretungsfalle.  C)  Z.  29  f. 
Verpflichtung  der  Amme,  sich  und  das  Kind  mehrmals  im  Monat 
(s.  zu  Z.  30)  der  Thermutharion  vorzustellen. 

Kok\hq(id)\  IIq(otc(QXcoi\  7tagd  &EQUov&aoiov  rrjg  Elorjval- 
ov  dor^g  [.itra.  y.vqiov  Eq(.ilov\  rov  'A&rjvodcüoov  xal  Traget  Faiov 
5  'lyvariov  Ma^uiov.  ZwxcoqeI  ö\\  rdi[og  3l]yvd(r)iog  Md^if.wg 
7tctQCi0%€O&ai  ttjv  dovXtjv  av[r]ov  Xoiordoio(y)\  rqocpEvovaav  xal 
■3-i]XdLovoav  tCol  Idlo)  avrfjg  ydXaxri  xad-aou)  xa)\  dcp&ögiüi 
€%co  7taq'  earCüL  TaLou  xard  nökiv  etzi  xgövov  {irjvag\  [(J«']x[al 
ano  Id&i'Q  rov  Iveorturog  exxov  x.al  dxoorov  srovg  Kaioagogl  Okt.  5 v.Chr. 
0  iv/.ExtiQr/.ev  avrfj  fj  &Eguovddgiov  rftg  änsXEv&Egag  avrft{g)\\ 

10  Ka).XiTvxrili  n;aidiov  Sx^Xv  Co  ovo^ia  flioXXagovg  ötd  tb  Tfjgl 
KaXXixvyjtS  *v  doO-EVEia  diarefreiGrjg  öiEcpddgO-at  rb  ravrr\g\ 
yaXa,  /.uo&ov  rov  ioralus'vov  rov  rs  ydXaxrog  xal 'rfjg  rgorprja^l 
ovv  IXakot  xard  fti^va  ögay^iwv  dexa.  "Eoyr/.Ev  Öe  6  rdi[og] 
nagd  rfjg\  &Eg(.iovÜagiov  ötd  x£tQog  «£  ol'xov  rag  ovva[yoii\£vag  • 

15  r\Co\v  d[nb  to]«7J|  sJ&vg  Eiog  Tvßi  f.irjvCov  rgiwv  reuv  rgocpeiwv 
dgayjidg  rg[idxovza].\  Eöraxrovusvov  rov  rdiov  rolg  ano  Me%eiQ 
f.irj[vbg  rgo(peloig\\  nagEXEO&ai  ri]V  dovXrjv  dnb  rov  vvv  noiov- 
(tevrj[v  rrtv  re  £arrjg]\  xal  rov  n[ai]diov  EniiieXsiav,  (.irj  cp&igovoav 
rb   yaXa   (-i[^ö'    dvögoxoir{ovGavj\\  fitjö'    Enixvovoav    firjö'    aXXo 

20  naidlov  nag[a]d-rj[X]dC[ovoav}  a  re\\  iav  Xdßi]  1)  nior(Ev)d-f) 
oCoa  ovvrrjQr'jOEiv  xal  dnoöw\oEiv,  orav  anain~rai].\  rj  ixrivtv 
ri]V  exdorov  d^iav  TtXrjV  ovv(pavov[g  äntoX€iag],\  itg  xal  cpavsgäg 
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yevrixHarjQ  &7ZoX€[Xvo]$ü),  xal  iut  lyXsLn\eiv  rrjv  TQoq)tfav]\  svtbg 
(xov)  xqovov  tav  de  xi  TCCCQaßaivr],  h.iiviv  eavi[bv  a  xe  ei- 
Xi/pe   iQo<ftu<\\   /.ca    «   eäv  Xdßiß    obv   f;uioMct  y.al  xd  ßXdßr]  xcä 

2ö  dcccavr^iaxa  xcu  äXXa[g]\\  uo\y\vQiov  dqay^idg  dia\xooLaq\  xfjg 
rcgd^ecog  yeivofiivrjg  Ka&dTc(sQ)\  ey  dlxrjg,  Ken  ttjv  de  (~)to- 
j.i\ovd-dqi6\y  ezaxsluCoijg  xi~g  X[QtüxaQior]\  txaaxa  yoorjyeii'  &Ttb 
xov  [vC'V  x]a  y.axa  ^fj(va)  xoo<peia  aal  f.trj\  dnooTtdoELV  xb  Ttai- 
öiov  (kvTog  xov)  yg6\vov  })]  /.ai  avx[[v]  evo%ov  hat  xw  ioq)\ 
LiiiiiKüt.     IlaQCcßaXsi   dh  [f]  X]qwxdgiov   obv  xo>  naiöio)  rrgbg 

30  t[ijv]\\  (JtQuovü-dQiov  xov  f.irjv[bg  .  ,]g.  lJ^to(v(xsv).\  ('Exovg)  xg 
it.  okt.  5  Kaioagog  rAdvg  r,'.' 

v.Chr.  s  K     ' 


1  A'd/(/.///(a):  s.  die  Einl.        2  IlQ<ozdQX<oi:  s.  zu  Nr.  19,  1.        3  dow/ji 
hier  civis  Alexandrina;    s.  zu  Nr.  15,  6.  5—11   „hergegeben  zu  haben 

seine  Sklavin  Cbr.  bei  sieh  im  Hause  in  der  Stadt  auf  10  Monate  .... 
zum  Nähren  (xQoqpeveiv)  und  Stillen  (flvjXd^etv  =  Tf&rjvslv)  des  ihr  ein- 
gehändigten Kindes  -weiblichen  Geschlechts  der  Freigelassenen  der  Th., 
Kallityche,  deren  Milch  infolge  von  Krankheit  ausgegangen  ist,  mit  ihrer 
reinen,  unverdorbenen  Milch."  12  1.  TQO<petag ;  s.  Z.  22.  13  avv  iXatot,: 
s.  Kohler  a.  a  0.  16  „unter  der  Voraussetzung,  daß  Befriedigung  des 

Gaius  für  die  folgenden  Monate   vom  Mecheir  ab  erfolgt".  18  1.  <iihi~ 

Qovaav.  20  1.  äv;  s.  Z.  24.  21 1.  iurCvsiv,  s.  Z.  23.  22  tfg  Hai  qpavegäg 
yewtfH{l.  ei)ör)g  i\:u)/.t[/.vo\üo),  „ist  das  offenbar  geworden,  soll  sie  (von 
der  Ersatzpflicht)  befreit  werden".  24 f.  S.  die  Einl.  29 f.  Vgl.  BGU- 
1106.  1107.  1108:  ngög  xd  £m'd'eG>Qelo'd,ai  vn'  avvfjg.  30  ergänze  xov  iMf)v[ög 
dl]g  oder  VQi\g.  —  d£to  üfiev):  s.  die  Einl. 


NR.  42.     JiÖaoyMh/.i,  (ovyyQacprfi:  LEHRLINGS  VERTRAG 
ZWISCHEN  DEM  VATER  EINES  UNMÜNDIGEN  UND  EINEM 

WEBER. 

P.  Oxy.  II  275  edd.  Grenfell-Hunt  =  Wilcken,  Chrest.  324;  vgl. 
Schubart,  Einf.  in  d.  Papyrask.  218.  66  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Ob- 
jektiv stilisierte  Privaturkunde  (s.  B  II  5  S.  105f.).  Gegenseitiger  Ver- 
trag (s.  zu  Nr.  10.  21);  das  für  den  Vater  des  Lehrlings  bestimmte 
Exemplar  mit  der  verpflichtenden  Unterschrift  •  der  Gegenpartei  (des 
Webers)  liegt  vor.  Kontraheuten  sind  der  Weber  Ilxo/.tfialog  und 
7'gt'ifojv,  der  Vater  des  geschäftsunfähigen  (s.  zu  Z.  8f.)  Lehrlings 
9oG>vlq.  Gegenstand  des  Vertrages  ist  die  im  Dienste  des  Meisters 
zu  betätigende  Arbeitskraft  des  Lehrlings  (Z.  10  ff.);  die  Vertrags- 
dauer   beträgt    ein  Jahr   (Z.  9).     Der  Vater    ist   locator,    der  Weber 
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conductor  rei.  Andere  „Lehrlingsverträge"  zwischen  dem  Meister 
und  dem  Vater  bzw.  der  Mutter  des  Lehrlings:  P.  Oxy.  IV  725.  JI 
322;  P.  Teb.  JI  385,  zwischen  dem  Meister  und  dem  Eigentümer 
eines  Sklaven:  PSI.  III  241;  P.  Rainer  134  (s.  Wessely,  Karanis  S.  32). 
Lehrlingsverträge  zwischen  dem  selbständigen  Lehrling  (als  locator) 
und  dem  Meister  (loc.  conductio  operarum)  besitzen  wir  nicht.  Zu 
sondern  von  diesen  Lehrlingsverträgen  sind  die  eigentlichen  „Lehr- 
verträge", bei  denen  es  nur  auf  die  Lehrtätigkeit  des  Meisters  ankommt, 
der  dafür  (als  locator)  Lohn  erhält  (locatio  conductio  operarum): 
BGU.  1021.  1125;  P.  Oxy.  IV  724  (=  Wilckeu,  Chrest.  140);  P. 
Grenf.  II  59  (s.  Preisigke,  BL.);  P.  Lond.  V  1706.  Lit.:  Norden, 
Rev.  de  l'Universite  de  Bruxelles  V  S.  606 ff.;  Wilcken,  Archiv  V  241, 
Grundz.  261;  Berger,  Strafklauseln  167  ff.;  Costa,  Mem.  Acc.  di  Bologna, 
Ser.  I  sess.  guirid.  a.  a.  0.;  Kohler,  Ztschr.  vgl.  Rechtswiss.  XXIX  429L; 
Westermann,  Class.  Philology  IX  295  ff. 

Urkundenbestandteile:  A)  a)  Z.  1  —  33.  Kontext,  b)  Z.  33  f. 
Sanktionsklausel,  c)  Z.  34—36.  Datum.  B)  Z.  37—47.  Eigenhändige 
Subscriptio  des  Webers  I7roXeftalog:  Kontext,  procurator  des  ayqäu- 
fiarog,  Datum.  —  Inhalt  des  Kontextes  Z.  1 — 33:  1.  Verpflichtungen 
des  Tgvffcov,  des  locator:  a)  Verdingung  seines  Sohnes  auf  ein  Jahr 
(Z.  9)  für  alle  ihm  vom  Meister  aufzuerlegenden  Dienste  im  Weber- 
gewerbe (yEQÖiay.1]  xe%vt\  Z.  13):  Z.  10  ff;  b)  Übernahme  der  Ver- 
pflegung und  Kleidung  seines  Sohnes  (Z.  14  f.),  ebenso  der  Steuern 
(s.  zu  Z.  17);  c)  nimmt  er  den  Sohn  vor  Ablauf  des  Jahres  fort 
(ciTtooTTäv)  und  tritt  damit  einseitig  vom  Vertrage  zurück  (Z.  22  —  24), 
so  hat  er  eine  Konventionalstrafe  und  Fiskalmult  von  je  100  Drach- 
men zu  zahlen  (Z.  28 — 31);  d)  die  Tage,  an  denen  der  Knabe  ver- 
tragswidrig ausbleibt  —  er  behält  sein  Domizil  beim  Vater  — ,  hat 
dieser  ihn  nachdienen  zu  lassen  oder  ein  Strafgeld  von  einer  Drachme 
pro  Tag  zu  zahlen  (Z.  24  —  28).  2.  Verpflichtungen  des  Webers: 
ä)  als  Entgelt  für  die  Verpflegung  des  Knaben  durch  den  Vater  hat 
er  monatlich  5  Drachmen,  für  die  Kleidung  am  Schlüsse  des  Jahres 
12  Drachmen  zu  zahlen  (Z.  17 — 21);  b)  entzieht  er  sich  seiner  Lehr- 
verpflichtung, hat  er  „das  gleiche"  Strafgeld  (Konventionalstrafe  und 
Fiskalmult)  wie  der  Vater  des  Knaben  unter  lc)  zu  zahlen  (Z.  31  —  33). 
tO[f.i]o[/'.]oyovaiv    aXXrj[X]oig    Tgicpiov   Jtovv[oiov\\  xov   Tqv- 

(fiorog  uijTobg  [8]afio-öv[w]g  vfj[g]\  ^OvvLocpQtog  /.cd  Ilxoleucdo[g\ 
5  llavoiQuovog\  xov   IltoXt^iaiov   (.irjxQbg   'ßrpskovTog  vrtg\\    ßecorog 

yiqdiog  äucföxeooi  xCov  an'  DOS,v\qvyxiov  rcökuog,  6  [iev  Tqvwioi 
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eydeööo\&aL  zip  HxoXeiiauo  xov  eavxov  vibv  9oCo\viv  {iijxobg 
laoutviog    zfjg    *Ait'uovog    ovde\iti.o    ovza  zGov  eziov   bei   xqovov 

10  eviavxbv\\  eva  &tco  xijg  eveoxcoorjg  fji.ieQag}  öiaxopov(v)\xa  xai 
7toio[v]vra  rtdvxa  xa  e7tLxaoooiie\va  avxCo  vnb  xov  llxoXe^aiov 
y.axq  xrjv\  yeoöia/.^v   xexvrjv  itäoav  cog  xal  avxbg\  ejtioxa{xa)i} 

15  xov  7taiöbg  xqe(po{ievov  xal  l^ia\\zi((a))^otuivov  enl  tbv  oXov 
Xqovov  V7tb\  xov  Ttaxqbg  Tpvtptovog  rcobg  bv  xal  elvat\  xa  dij/iiöoia 
itävta  xov  7iaidög,  ecp'   fy\  dwöei  avxCo  xaxa  ^ifjva  6  üxoXe^ialog\ 

20  dg  Xöyov  öiaxgocpi'g  ögayjidg  itevxe\\  xal  eicl  avvxXeioiKÖ  rov 
olov  %qövov\  elg  Xöyov  Inaxio/nov  docty^ictg  dexa  övo,\  ovx  «£- 
öviog    rw   Tovcptovi   änoajtäv   xbv\  italda    dito  rov  JlxoXefialov 

25  f-iiXQi  tov\  tbv  xqovov  rthrjQWxtäjvai,  ooag  ö'edv  sv\\  zovxot 
dxaxx^oi]  ij/.i(vag  ertl  xdg\  taag  avxbv  Ttaqe^exai  [(«e]ra  tbv 
Xq6\vov  /}  d[7to]xeiodvto  exdo[x]rjg  fj(.i€(>ag\  dayvolov  [do]axi.UjV 
(.iiav,  [z]ov  d'  a7toOTCa{o)\Ü-rtvai   Ivrbg   rov   XQÖV[0V]  iTcizeif.wv\\ 

30  doaxjiecg  exaibv  xal  elg  xb  dt]u6owv\  zag  taag.  3Eav  de  xal 
avxb[g  ö]  IlxoXe^ialog\  (.if]  eyöidd^r]  xbv  7tal[d]a,  evoxog]  eoxio 
xolg    Haoig    e/cixe[l]uoig.      Kvoia\    f]    didaoxaXix)'].      ("Exovg)    ty 

35  Ne[o]covog  KXavölov\\  Kaioaoog  leßaoxov  reoj.tavixov\  Airoxod- 
i8.  Sept.  6c.  xogog  fiijvbg  leßaoxov   xa.|  (2.  Hd.)  IlxoXefiaiog  [17a]voiQtiovog\ 

40  xov  IlzoXeualov  ftrjxgbg  3ücpe\Xovxog  xf{g  Oecovog  exaoxa\\  7roirjoco 
ev  xio  eviavxü)  svl.\  ZwiXog  "Qqov  xov  ZojIXov  firjxQog\  Jievxog 
xftg  ZioY.e(.og  e'yoaipa\  i)7teq  avxov   /.u]  löoxog  yod/.i[.iaxa.\  "Ezovg 

45  zoioxatdexdiov\\  ATeotovog  KXavöiov  Kaioaoog  \Ießaoxov  reg- 
i8.  Sept.  sc.  nanxov\  Avxoy.Qdxo[Qo]g  urj(vbg)  leßaoxov  xa. 

1  ff.  Tryphon,  Sohn  des  Dionysios  und  der  Thamunis,  der  Tochter  des 
Onnophris,  Enkel  des  Tryphon.  —  Ptolemaios,  Sohn  des  Pausirion  und 
der  Opheliis,  der  Tochter  des  Theon,  Enkel  des  Ptolemaios.  5  yiodwg, 
Weber;  s.  Reil,  Gewerbe  93 ff.  5f.    rä>v  die'  'Ogvovyzoiv  nölecog:    \.  zu 

Nr.  3,  7f.  (')  iy<)t<)ör>ihu,  aushändigen,  verdingen;   es  wird  auch  in  den 

Heiratsverträgen  von  dem  Aushändigen  (vgl.  das  eyyväv)  der  Frau  an  den 
Mann  gebraucht'  8f.  otdina  8n>  tüv  <?m>v  =  infans;  vgl.  Tauhenschlag, 
SZ.    XXXVI]   1951,    s   A  III  Einl.  S.  31.  13   yeQÖiaxi)    Tiyyi),    Weber- 

gewerlie;  vgl.  Reil  a.  a.  0.  24.  17  xä  öijfiöota  jvdvxa:  vgl.  zu  Nr.  38,  20. 
Die  Gewerbe  lizenzsteuer  ist  darin  wohl  einbegriffen;  sie  scheint  auch  von 
den  Lehrlingen  gezahlt  worden  zu  sein.  S.  aber  Preisigke,  SB.  I  5678, 
dazu  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  152  A.  2.  25  ävaxvetv  (s.  Nr.  23, 13): 
Gegensatz  etraxTelv',  s.  Nr.  41,  16.  29  1.  ijtCxifiov;  s.  zu  Nr.  7,  9.  30  ctg 
t,  dl}fiöoiov:   s.  zu  Nr.  7,  9.  33   „Er  soll  den  gleichen  Straffolgen  ver- 

fangen sein."  —  y.i'ijia  sc.  lato).  34  /)  öiöcumaXiK^  sc.  ovyyQui/  /):  Lehr- 
vertrag. 34f.  13.  Jahr  Neros  am  21.  Sebastos  {=(-)d>i})\  18.  Sept.  66. 
43  1.  elöörog. 
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NR.  43.     NavhoiLKij    (ovyygacprj):    NILSCHIFF AHRTS  -  FRACHT- 
VERTRAG (WERKVERTRAG)  MIT  RECEPTUM  NAUTAE. 

P.  Lond.  III  948  S.  220  edd.  Bell-Kenyon  =  Mitteis,  Chrest.  341. 
236  n.Chr.  Arsinoe.  Objektiv  stilisierte  Privaturkunde  (s.  B  II  5  S.  1051). 
Lit.:  Partseh,  SZ.  XXIX  403 ff.,  bes.  417 f.;  Ashburner,  The  Rhodiau 
Sea-Law  passim;  Mitteis,  Leipz.  SitzuDgsber.  1910,  270ff.,  Grundz.  2591; 
Lenel,  Edict.  perpetuum  2  126ff.  §  48 — 50;  Klingmüller  bei  Pauly- 
Wissowa- Kroll  I  A  355 ff.  s.  v.  receptum;  Rabel,  Rom.  Privatrecht 
480  A.  7. 

Urkundsbestandteile:  A)  a)Z.  1 — 13.  Kontext.  b)Z.  13.  Sanktions- 
klausel. B)  Z.  131  (2.  Hd.).  Eigenhändige  Subscriptio  des  Schiffers. 
C)  Z.  151  (1.  Hd.)  Datum.  —  Kontrahenten  der  locatio  couductio 
operis  sind  der  in  Antaiupolis  beheimatete  Aur.  Herakles  als  Reeder 
(exercitor  navis)  und  zugleich  Kapitän  (magister  navis)  seines  Schiffes 
(xvßeQvifcyg  iöiov  rtXoiov  =  vavxhjQoxvßeQvijTijg  [vgl.  Oertel,  Die 
Liturgie  121  ff.]),  Frachtunternehmer,  qui  merces  vehendas  conduxit; 
(IvavXcooev),  und  der  Ratsmann  von  Arsinoe,  Aur.  Areios,  der  zugleich 
wohl  Getreide-  und  Gemüse-Großhändler  ist,  als  locator  (Z.  1 — 3). 
Gegenstand  des  Frachtvertrages  sind  250  Artaben  Gemüsesamen 
(Z.  31).  Die  Verladung,  die  zwei  Tage  dauern  soll  (Z.  81),  findet 
„am  Landungsplatz  am  Stadtwäldchen"  in  Arsinoe  statt  (Z.  4);  Ziel 
ist  „der  Landungsplatz  des  Oxyrhynchitischen  Gaus"  (Z.  5).  Das 
Frachtgeld  (vavlov)  beträgt  100  „vollwertige"  (s.  zu  Z.  6)  Silber- 
drachmen (Z.  51);  eine  Anzahlung  von  40  Drachmen  ist  erfolgt 
(Z.  6),  der  Rest  ist  nach  der,  Ausladung  der  Fracht  am  Ziel  zu  ent- 
richten (Z.  7).  Dauert  diese  länger  als  vier  Tage,  dann  soll  der 
Schiffer  täglich  als  Entgelt  (s.  zu  Z.  111)  16  Drachmen  und  dazu 
als  Trinkgeld  (vtteq  orcovö^g)  eine  Maß  Wein   erhalten   (Z.  10—  13). 

Durch  die  Klausel  des  salvum  fore  recepi  (vgl.Ulpian.,  D.  IV  9,  lpr.; 
P.  Grenf.  II  108  =  Mitteis,  Chrest.  339,  8  [167  n.  Chr.]:  salbas  sanas 
recepisse)  übernimmt  der  Schiffer  alle  Transportgefahr,  auch  für 
höheren  Zufall  (damnum  fatale);  s.  Rabel  a.  a.  0.  (gegen  Mitteis  a.  a.  0. 
260):  (Z.  71)  arcsq  rpogrla  Tcagadioosi  oqia  xai  ay.ay.ovQyi]xa  cctzo 
rai>Tr/[»~L,-]  x.ax.ov[Q]yiag,  „unversehrt  und  unbeschädigt,  frei  von  jeg- 
lichem Schaden  auf  dem  Schiff".  Diese  allgemeine  Haftung  wird 
gelegentlich  noch  stärker  betont  durch  das  hinzutretende  „auf  eigene 
Gefahr"  (so  Griech.  Texte  P.  14:  159/60;  P.  Oxy.  X  1259:  211/12 
vgl.  P.  Amh.  II  138  =  Mitteis,  Chrest.  342:   326;   P.  Lond.  II  301 
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S.  256  =  Mitteis,  Chrest.  340:  Pins).  In  den  übrigen  recepta  der 
vorjustinianischen  Zeit  (P.  Oxy.  X  1260:  286;  P.  Cairo  Preis.  34:  315; 
P.  Flor.  I  75  =  Wilcken,  Chrest.  433:  380;  P.  Thead.  47:  saec.  IV), 
wie  auch  in  den  Bürgschaftsurkunden  für  Reeder  und  Schiffer, 
P.  Goodsp.  14  (343)  und  Wilcken,  Chrest.  434  (390),  fehlt  jegliches 
Garantieversprechen;  der  Schiffer  haftet  in  diesen  Fällen  nur  für 
niederen  Zufall  (s.  Seckel  bei  Heumann  -  Seckel  s.  v.  custodia; 
nach  Mitteis  a.  a.  0.  259  nur  für  diligentia  in  custodiendo).  In  dem 
nachjustinianischeu  receptuni  P.  Oxy.  1  144  =  Mitteis,  Chrest.  343 
(580)  haftet  er  öiya  &eov  ßiag  y.al  rCov  xara  Ttotaubv  xivdvvwv  y.al 
E7tr]QEiäv,  bis  zur  (d.  h.  ausschließlich  der)  höheren  Gewalt  (vis 
maior). 

}£vavlwO€v    Augijliog    cJSQaxXrjg    Jlooxöqov    anb    'AvtccIov 

TTo/.eiog  ytvßeQvqTrjg\    iÖiov    ttXoiov    äya)yffg   uoraßCov   öiaxooäov 

7tsvvnxovTa  äorjtov    .JvorjÄio    Aqsio>\  'Hoa/./.tidov  ßovXsvvfj  Ti]g 

!Aqölvo£ii(ä)v    iröhuog    Ttqbg    SfißoXrjV    XayavoGTTtQiiov    aora\ßCov 

diaxookov    7C£vrrlY.ovTCt    inl  tw  kf.ißaXsad'aL   ärco  oquov   äXaovg 

5  (.ir^QOTtöXstogW  f.i£%Qi  uQi.iov  roß  'Og'vQuy'ytirov,  vaiXov  xov  ovu- 

(fvjv^Dtvrog  äoyvolov  doay[uwr\\   t/xcrbv  y.ad-aowv  ä/tb  rtävTcov, 

äcf  wv   IvTtL^tv   h'oyer  aoy(iQiov)  doayuag  ztoo£QccxovTa,\  tag 

de  kotTtag   doayuag  iii'y.ovra  aTroA^uifietai  äua  raj  rfuoadrioii. 

'Artsq  (poQTia  7iaoa  öwotL  oq>a  xal  ä/.a/.ovqy)]ta  anb  variiy.\i~^] 

y.(c/.or\o\yiug    J.außäv[oviog    avr]ov   7T,qbg    ku\ßoXrtv    ))titQag    di'o 

22.  Okt.  Uno   xrjg  X«  y.al   öuoiw[g\   7tQ0Gava\u£v\uv    avi\bv\  iv  zip  3OE,v- 

10  qry'yii  it     r^teoag  n-ooaoag,  fieü'  fig  luv  TraQay.aiaoyt')^  X^Ups- 

rat   6  y.vßtqrrji^   }t[ut\Qrtolcog\  [ö\or(yiiag  ö  exakt;  eavtty  naqeyö- 

uevog  b  xvßeQvrjTrjg  vovg  aiTuoy.eig  ravxag  y.al]  rijv  xov  TtXoiov 

7täor}V    l,i r/ui lu.v,    '/.nuj^xai    de    bfioiiog   vrclq   oicord^g   ev   x(p 

'< >i>  oi  y'y:  i  i  it    oivov    y.eotcitiov.      'II    vavhoit/.ij    y.ioia.    (2.   Hd.) 

.lroii/.ioj;cIIq(c/J.i'lg  vevQvXcoxa  xal\  \e\a%ü)V  erii    '/.öyov  rag  doay- 

15  uag  xeooaQÜy.ovxa  wg  7ro6y/.ti  tat.  j   (1.  Hd.)  ('l-horg)  y  Avio/.qä- 

tOQOg   Kaloaqog  Faiov   3IovXlov    Oöijoov  Jlla^tueiror   Etio[eßovg] 

l'.i  i  vyjivc  Zeßaorov     y.al  J'a/ov    'lovXiov    Oditoov    Ma%i/.iov   xov 

19.  Okt.  ',(.()(<> iüi  oi    KaLoaqOg  Seßccavov    vL°v   xol-  I'fßaoiov    &ato(pi   xß. 

1  mvÄovv  =  merces  vehendas  conducere,  einen  Frachtvertrag  als 
Reeder,  Kapitän  eines  Schiffes  (Frachtunternehmer)  schließen,  vavXoßö'&ai 
=  m.  v.  locare,  einen  Prachtvertrag  als  Besteller  schließen;  vgl.  vaüXovZ.5. 
2  Zum  Begriff  tötov  nXolov  =  „eigenes"  (suus.  proprius),  andrerseits 
..private.-,"  Fahrzeug  s    Oertel,   Die  Liturgie  1^2  mit  A.  l;  vgl.  zu  Nr.  59, 
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3Sf.  und  E  Einl.  —  „Mit  einem  Tonnengehalt  (dyor/i)  Fuhre,  Fassungs- 
vermögen eines  Schiffes;  vgl.  Griech.  Texte  S.  89  A.  1)  von  2">0  Artaben." 
—    äowwg,    ohne  Schiffszeichen    (jtaQdorjfJkOv)    am   Bugspriet.  3  f.  „Zur 

Verladung  von  250  Artaben  Gemüsesamen."  4  f.  „Vom  Landungsplatz 

(öo/iiog)  am  Stadtwäldchen  bis  zum  L.  des  Oxyrhynchitischen  Gaus'-:  also 
stromaufwärts  und  vorher  durch  den  Nilkanal.  5  vavÄov,  Frachtgeld. 
5f.  dgazl/iubv]  .  .  xa&agäv  änd  Txävvoiv,  „frei  von  allen  minderwertigen  Zu- 
taten," d.  h.  vollwertig;  vgl.  zu  Nr.  30,  14 f.  —  Zum  Verhältnis  der  täg- 
lichen Entlohnung  des  Frachtunternehiners  zum  Frachtinhalt  s.  Oertel 
a.a.O.  12öff.  7f.  S.  die  Einl.  8l  Xa/ißdv[ovvog  avv]ov:   1.  XafJbßävayv. 

9  xgooava[/.i£v]eiv  uvt[öv]:  1.  jtQoaavafJbevav.  11  f.  „da  er  stellen  muß  die 
geeigneten  (auTdgy.ttg-  vgl.  im  sog.Rhodischen  Seegesetz  III 11  ed.  Ashburner 
a.  a.  0.  ägy.ovvvag)  Matrosen  {vavzag)  und  den  sonstigen  Dienst  {iniXQstav) 
die  Änderung  £xiyog{i]y)iav  oder  iaiyugiav  ist  nicht  erforderlich)  am 
Schiff."  13  n  vcwAonizf)  (sc.  ovyygacfi})  y.vgta  (sc.  eazcüi);  s.  zu  Nr.  35  II  13. 
14  1.  eo%ov.  —  im  /.öyov,  auf  Abschlag,  als  Rate.  —  1.  ngÖKevtai.  15f.  3.  Jahr 
des  Maximinus  (Thrax)  und  seines  Sohnes  Maximus:  19.  Okt.  236. 


III.  SCHULDVERSCHREIBUNGEN.     EXEKUTIV- 
URKUNDEN.   MAHN-  UND  VOLLSTRECKUNGS- 
VERFAHREN. 

Gelddarlehn  (ältester  bekannter  griechischer  Darlehnsvertrag  PSL 
IV  321:  274/73  v.  Chr.):  Nr.  47,  6ff.;  76,  2f.;  verzinsliche:  Nr.  15;  45; 
46,  11— 16;  68,  3 ff.;  77,  zinslose:  Nr.  67,  5;  durch  Pfand  gesicherte 
(s.  unten  S.  142):  durch  Eigentumspfand  Nr.  67,  5,  durch  v7tod-t]xt] 
Nr.  60,  11  ff.;  68  I  3 ff.;  83,  9 f.,  durch  bnallay^a  Nr.  49;  45,  23 ff.; 
in  Form  eines  fingierten  depositum  irreguläre  Nr.  30  (Korrealhaftuug 
durch  gegenseitige  Verbürgung).  Fiktiver  Schuldschein:  Nr.  44; 
83,  9 f.  Acceptilatio:  Nr.  16.  —  Getreidedarlehn:  Nr.  48,  29  ff.  (ge- 
sichert durch  vTTullayua).  —  Zur  Exekutivurkunde  und  allgemeinen 
Exekutivklausel  (Personal-  und  Real-Exekution)  s.  zu  Nr.  18,  12f.; 
46,  131;  45  Einl.,  zur  ctyai^nog-Klausel  und  zur  hypallagmatischen 
s.  Nr.  45  Einl.  —  Mahn-  und  Vollstreckuugsverfahren  (Lit.  s.  in  den 
Einl.  zu  Nr.  46— 49): 
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I.    MAHNVERFAHREN    AUS    EXEKUTIVSCHULDSCHEINEN 
DURCH  AMTLICHE   ZUSTELLUNG  EINER  ZAHLUNGSAUF- 
FORDERUNG AN  DEN  SCHULDNER  (öiaarokmöv). 

Das  Mahnverfahren  ist  das  gleiche,  ob  es  sich  um  öffentliche 
oder  private  Exekutivurkunden  (yetfjoyQacpa)  handelt;  im  letzteren 
Falle  muß  das  Gesuch  an  den  uQxiöiv.aoiig  (s.  unten  sub  1)  zugleich 
die  Bitte  um  Verlautbarung  (örjüooicooig)  des  Handscheines  ent- 
halten (s.  Nr.  46,  9  —  22;  dazu  B  II  7  S.  108 f.).  Ebenso  be- 
steht kein  Unterschied,  ob  dem  Verfahren  ein  Exekutivschuldscheiu 
ohne  oder  mit  Pfandbestellung  zugrunde  liegt:  Mahnverfahren  aus 
Exekutivschuldscheinen  mit  Pfandbestellung:  a)  vnäklayua:  BGU. 
888  (=  Mitteis,  Chrest.  239;  Staatsnotariatsurkunde),  b)  v7io'ü)'x\t\ 
Mobiliar-tvro#.  P.  Oxy.  HI  485  (=  Mitteis,  Chrest.  246;  Staats- 
notariatsurkunde, Petitum  auf  Zustellung  an  die  Erben  des  Schuld- 
ners, %v'  eiÖGjoi  y.ai  TToirjOtovrai  um  ryv  mtodooiv  rj  eiöwai  yQrto6ue- 
[vöv  [te]  Tolg  agfiöKovöL  tzeq\\  e]ußaöeiag  vof.iiuoig;  s.  unten  IIb 
S.  145);  Iromobiliar-tvro^.  P.  Flor.  1  86  (=  Mitteis,  Chrest.  247); 
vgl.  auch  P.  Oxy.  IX  1203  (s.  Nr.  47  Einl.).  Mahnverfahren  aus  Exe- 
kutivschuldscheinen ohne  Pfandbestellung  s.  Nr.  46.  —  Das  Mahn- 
verfahren kann  auf  Grund  besonderer  Abmachungen  der  Verpfändungs- 
urkunde unterbleiben:  s.  zu  Nr.  67,  15 f.  (Eigentumspfand),  Nr.  60 
Einl.  und  Nr.  68,  6  (Hypothek).  —  Gaug  des  Verfahrens: 

1.  Persönlich  oder  durch  Stellvertreter  überreichtes,  sowie  durch 
schriftlichen  Kaisereid  bekräftigtes  Gesuch  {vTtouvr^ia  =  öiaavoXrj) 
des  Gläubigers  an  den  aQyidr/.aoT^g  in  Alexandreia.  Es  enthält 
eine  Zahlungsaufforderung  und  den  Antrag,  den  zuständigen  Strategen 
des  Schuldners  bzw.  seiner  Rechtsnachfolger  anzuweisen,  ihnen  eine 
Abschrift  amtlich  zustellen  zu  lassen:  Nr.  46,  9— *-22. 

2.  Dieses  Gesuch  versieht  das  Abteilungsbüro  des  dQyiör/.aori^g,  das 
■/.araloyelov,  mit  einer  vom  Abteilungsvorsteher  und  vom  ü()yjdr/.aoTi'tg 
persönlich  gezeichneten  Zustellungsverfügung  (1.  -h  2.  =  diaoTokiaöv: 
s.  zu  Nr.  47,  32 f.):  Nr.  46,  7 f.  22.  23. 

3.  Persönlich  überreichtes  Gesuch  des  Gläubigers  an  den  zu- 
ständigen Strategen,  enthaltend  eine  Abschrift  des  duxoiohxov,  mit 
der  Bitte  um  Ausführung  des  Zustellnngsauftrages:  Nr.  46,  3 — 6: 
47,  2 — 10  (vielleicht  als  t7tayyekia  bezeichnet:  s.  Rabel,  P.  Bas.  S.  40). 

4.  Zustellungsverfügung  des  Strategen  an  einen  Amtsdiener: 
Nr.  46,  lf.  5.  Zustellung  durch  diesen  an  den  Schuldner  (vgl.  P.  Oxy. 
III  485  =  Mitteis,  Chrest.  246,  49 f.). 
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5.  Gegen  den  Zahlungsauftrag  des  Gläubigers  steht  dem  Schuld- 
ner bzw.  seinen  Erben  ein  gleichfalls  an  die  Adresse  des  agyiöiKaGTrig 
gerichteter  Einspruch  (urTiQQi]oig)  zu:  Nr.  47  mit  Parallelen.  Da- 
gegen kann  der  Gläubiger  eine  Replik  einreichen  (P.  Lond.  III  908 
S.  132  ==  Mitteis,  Chrest.  229:  s.  Nr.  47  Einl.),  der  Schuldner  wieder 
eine  Duplik.  Die  ävTiggirjaig  des  Schuldners  sowohl  gegen  das  diaoro- 
Xixöv  des  Gläubigers  wie  gegen  andere  Akte  (s.  Nr.  47  Einl.)  des  Mahn- 
(und  des  Vollstreckungs-)Verfahrens,  ebenso  die  Replik  des  Gläubigers 
und  eine  etwaige  Duplik  des  Schuldners  werden  vor  dem  ägyiör/Mor^g 
in  zweiseitiger  Verhandlung  unter  Prüfung  der  zugrundeliegenden 
causa  und  der  Rechtsbeständigkeit  sämtlicher  Akte  des  Verfahrens 
erledigt.  Dieses  ist  bis  zur  Entscheidung  gehemmt  (s.  Jörs,  SZ.  XXXIX 
69ff.;  81ff.  116).  Daneben  können  der  Schuldner  wie  der  Gläubiger 
den  ordentlichen  Prozeßweg  durch  Erhebung  einer  Klage  beschreiten 
(s.  Jörs  a.  a.  0.  94 ff.,  zusammenfassend  117  f.). 

Auf  das  Mahnverfahren  folgt,  wenn  der  Zahlungsbefehl  als  zu 
Recht  bestehend  anerkannt  ist,  das  Vollstreckungsverfahren: 


IIa.    VOLLSTRECKUNGSVERFAHREN    AUS     PFANDLOSEN 
ODER   DURCH   HYPALLAGMA   GESICHERTEN   EXEKUTIV- 
SCHULDSCHEINEN. 

A.  'Evexvgaoia,  PFÄNDUNGSBEWILLIGUNG. 

1.  Gesuch  (v7iö[ivrj/.ta  =  eyrevi-ig)  des  Gläubigers,  persönlich 
oder  durch  Stellvertreter  dem  Statthalter  überreicht.  Es  enthält 
unter  Bezugnahme  auf  den  Exekutivschuldschein  und  den  weiteren 
Tatbestand,  jedoch  ohne  Erwähnung  des  diaarohxöv  (I.),  den  Antrag 
auf  Herbeiführung  eines  Gerichtsbeschlusses  der  Chrematisten  zwecks 
Vornahme  der  Pfändung:  Nr.  48,  26 — 52. 

2.  Entsprechender  Gerichtsbeschluß  des  als  Vertreter  des 
Statthalters  fungierenden  Chrematisten  -  Kollegialgerichtshofes.  Es 
wird  den  Lokalbehörden,  dem  Strategen  und  einem  ^evixwv 
TiQa/.TtoQ,  aufgegeben,  dem  Schuldner  bzw.  seinen  Rechtsnachfolgern 
den  Gerichtsbeschluß  abschriftlich  zuzustellen  und,  falls  binnen 
einer  bestimmten  Frist  keine  Zahlung  erfolgt,  die  Pfändung  als  Voll- 
streckungs-Instanz  vorzunehmen:  %Qiq(.ictTiO[.ibg  (yqd(.i^iara)  eveyvQaoiag 
=  ivexvgaoia:  Nr.  48,  5 — 25;  49,  11. 
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3.  Zustellung  des  Beschlusses  der  Chrematisten  durch  den 
((Q'/jdc/.ciOir^  an  den  Strategen  (und  wohl  auch  an  einen  t,tvr/.wv 
TtgäxTUQ):  Nr.  48,  1—4.  53  f. 

4.  Gesuch  des  Gläubigers  an  den  Strategen  um  Zustellung  einer 
Abschrift  des  Pfändungsbewilligungsbeschlusses  an  den  Schuldner 
(s.  Nr.  48  Ein!.). 

5.  Zustellung  an  den  Schuldner  unter  Festsetzung  einer  Frist 
für  avriQQitoig  (s.  Nr.  47  Einl.)  bzw.  dievXvvqoig  (s.  zu  Nr.  48, 
20f.  23  f.). 

B.  DIE  PFÄNDUNG  (BESONDERS  VON  LIEGENSCHÄFTEN). 

1.  Gesuch  an  einen  Btvi/.wv  tiqüatioq  um  Vollziehung  der 
Pfändung  (vgl.  Mitteis,  Chrest.  Nr.  230.  231). 

2.  naQädeiZig  (s.  Jörs,  SZ.  XXXVI  317  ff.  330;  E.  Weiß  bei 
Pauly-Wissowa-Kroll  s.  v.  Katenechyrasia,  Sonderabzug  11.  12;  vgl. 
Nr.  49  Einl.  I  und  zu  Z.  11  ff.  sowie  D  III  Einl.)  =  Bezeichnung  und 
Abschätzung  der  für  die  Vollstreckung  in  Anspruch  genommenen 
Vermögensstucke,  vor  allem  Liegenschaften,  des  Schuldners  in  Form 
einer  Eingabe  an  einen  £evr/.wv  7iQdx.TtoQ  (oder  den  Strategen V). 
Vgl.  auch  Plaumann,  Der  Idioslogos  S.  61. 

3.  KuToyjj  =  Eintragung  der  in  Anspruch  genommenen  Grund- 
stücke ins  Grundbuch  als  „verfangen",  d.  h.  der  Verfügung  des 
Schuldners  entzogen  (s.  Jörs  a.a.O.  333  ff.;  E.  Weiß  a.  a.  0.  12  b, 
vgl.  Nr.  65  Einl.). 

4.  IlQOoßoXrj  =  Zuschlag  an  den  Gläubiger  durch  einen  gsvut&v. 
jiqcc/.tiüq  (Nr.  48,  24 f.;  49,  11  und  sonst). 

5.  Mitteilung  der  vollzogenen  Ttqooßokri  durch  einen  i-evixwv  7TQ. 
an  das  in  Betracht  kommende  Notariatsamt  *(P.  Brit.  Mus.  1897: 
Archiv  VI  106,  9  f.). 

C.  DIE  ÜBEREIGNUNG  VON  LIEGENSCHAFTEN. 

1.  KarayQcicpri  =  Übereignung  der  Grundstücke  an  den  Voll- 
streckungsgläubiger in  Form  einer  Auflassungserklärung  an  sich  selbst 
vor  der  betreffenden  notariellen  Urkundsbehörde  (P.  Brit.  Mus.  a.  a.  0.; 
Nr.  49,  6.  9.  11  und  sonst;  vgl.  C  I  Einl.  S.  115  und  Jörs  a.  a.  0. 
303 ff.;  Kabel,  P.  Bas.  S.  38;  Partsch,  P.  Freib.  23 f.). 

2.  l-/.ioyo<«f  i[  bzw.  Tragd&toig  im  Grundbuch  (s.  zu  Nr.  59,  32f.  ; 
64;  66) 
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D.  DIE  BESITZEINWEISUNG  (ißßaöeia). 

1.  Gesuch  {v7cö(.ivi]f.ia  =  hrev^tg)  des  Gläubigers  an  den  Statt' 
halter  (vgl.  IIa,  AI),  enthaltend  den  Antrag  auf  Herbeiführung  eines 
Gerichtsbeschlusses  der  Chrematisten  zwecks  Einweisung  in  den  Be- 
sitz: Nr.  49,  10—19. 

2.  Entsprechender  Gerichtsbeschluß  der  Chrematisten  (xqijlicctio- 
(.ibg  EfÄßaöeiag  =  eußadeia),  durch  welchen  der  Stratege  angewiesen 
wird,  die  Besitzeinweisung  vornehmen  zu  lassen:  Nr.  49,  6 — 10. 

3.  Ausfertigung  des  Beschlusses  der  Chrematisten  durch  den 
Erzrichter  und  auf  Zustellung  an  den  Schuldner  gerichteter  Befehl 
an  den  Strategen:  Nr.  49,  4 f. 

4.  Gesuch  des  Gläubigers  an  den  Strategen  um  Zustellung  einer  Ab- 
schrift des  Besitzeinweisungsbeschlusses  an  den  Schuldner:  Nr.  49, 1 — 4. 

5.  Zustellung  an  den  Schuldner:  Nr.  49,  19 — 22. 

6.  Besitzeinweisung. 


üb.    VOLLSTRECKUNGSVERFAHREN    AUS     DEN     DURCH 
HYPOTHEK    GESICHERTEN  EXEKUTIVSCHULDSCHEINEN. 

Das  Verfahren  ist  uns  aus  dem  Grundbuchblatt  Nr.  60  (Z.  20 — 26) 
und  den  Verfallsklauseln  der  Hypothekenurknnden  Nr.  68  (I  6f.: 
s.  D  III  Einl.),  P.  Flor.  I  81,  12,  P.  Bas.  7,  19,  P.  Straßb.  I  52,  7  f. 
bekannt,  sodann  kommen  die  ävTiQgrjOeig  P.  Oxy.  III  653,  P.  Catt. 
Verso  und  BGU.  832  in  Betracht  (s.  Nr.  47  Einl.).  Vgl.  dazu  Eger, 
Grundbuchwesen  160 f.;  Schwarz,  Hypothek  und  Hypallagma  113 ff.; 
Mitteis,  Grundz.  142  ff.  161ff.;  Rape,  Verfall  des  Pfandes  49  ff.;  Manigk 
s.  v.  Hyperocha  312,  Hypallagma  207  bei  Pauly-Wissowa-Kroll;  Rabel, 
P.  Bas.  39 ff.;  Jörs,  SZ.  XXXIX  54 f.  99 ff.  Die  eigentliche  Darstellung 
von  Jörs  steht  noch  aus.  —  Danach  lassen  sich  vielleicht  als  die  er- 
forderlichen drei  Hauptstadien  —  die  IvexvQaaiu  fehlt  immer  — 
nachweisen:  der  Anverfall  der  Hypothek  {s7tLy.axaßolr>\  vgl.  das 
Berliner  Edfu-Ostrakon:  D  III  Ein!.),  die  auf  Grund  dessen  (ohne 
weiteres?  s.  zu  Nr.  60,  31  ff.)  erfolgende  Übertragung  des  Eigen- 
tums (Verfall-  und  Ersatzpfand)  und  die  Besitzeinweisung  (eußadela). 
Hinzu  tritt  bei  Katökengrundstücken  die  Umschreibung  (uereTCiyQacp^: 
P.  Straßb.  I  52,  7;  P.  Oxy.  II  373,  20,  s.  daselbst  S.  259,  21  Bern.) 
im  Katökengrundbuch  (s.  Nr.  63  Einl.),  die  der  Übereignung  voraus- 
zugehen hat  (s.  Rabel  a.  a.  0.  41). 

Meyer,  Juristische  Papyri.  \Q 
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XR.  U.  KLAGE  DES  VATERS  EINES  MINDERJÄHRIGEN 
AUF  HERAUSGABE  DES  VON  SEINEM  SOHNE  EINER 
PROSTITUIERTEN  AUSGESTELLTEN  FIKTIVEN  SCHULD- 
SCHEINS UND  AUF  BESTRAFUNG  DER  PROSTITUIERTEN 
WEGEN  BETRUGES. 

P.  Magd.  14  (BCH.  XXVI  119 f.)  edd.  Jouguet-Lefebvre  =  Mitteis, 
Chrest.  224  =  P.  Lille  II  14  ed.  Lesquier.  221  (220)  v.  Chr.  Magdola 
(Faijum).  "Evtev^ig  (s.  F  1  a  Einl.  und  die  daselbst  angeführte  Lit.): 
formell  an  den  König,  tatsächlich  an  den  Strategen  gerichtetes  Bitt- 
gesuch. Struktur:  A)  Kontext:  a)  Z.  1.  Präskript;  b)  Z.  2  —  5.  Tat- 
bestand (Streitgegenstand);  c)  Z.  5—13.  Petitum;  d)  Z.  14.  Schluß- 
gruß. B)  Z.  15.  rV7toyQarpri  des  Strategen  mit  Datum  (2.  Hd.). 
C)  Aktenvermerk  auf  der  Rückseite  (3.  Hd?).  —  Der  Klage  des  Sopolis 
liegt  der  ein  Schenkuugsversprechen  darstellende,  fingierte  Schuld- 
brief ■ —  die  ovyyoaff^  davtiov  ist  eine  Sechszeugenurkunde:  Z.  7 f., 
s.  B  II  4  S.  102  —  seines  minderjährigen  Sohnes  Sopolis  an  eine 
Prostituierte  Demo  zugrunde.  Vgl.  Cicero  in  Verrem  II  1,  52  §  137; 
Gaius,  Inst.  III  134;  Ps.-Asconius  in  Verr.  II  1,  36  §  91  (Bruns, 
Fontes7  II  S.  71),  sowie  das  tt7ioh;to]&ai  de  v.ai  rCov  xavCbv  ovy/Quifviv 
/.tu  ittiu  ßlag  xett  «j{ayx^g  .  .  .  der  Inschrift  von  Pergamon  (127  v.Chr.) 
Athen.  Mitt,  1907,  24311*.  Z.  12;  s.  Mitteis,  Reichsrecht  468 ff.,  Grund/,. 
116 f.;  P.  M.Meyer,  Klio  VI  422.  436 ff.  450 f.;  Rabel,  SZ.  XXVIII  3 19 ff. 
und  Nr.  83,  9.  Das  Petitum  geht  auf  zwangsweise  Vorführuug  der 
in  der  Gaumetropole  domizilierten  Beklagten  nebst  ihren  Helfers- 
helfern  i  Geschlechtsvormund,  Hüter)  vor  den  Strategen  (Z.  3f.  6f.; 
s.  zu  Nr.  76)  und  Verurteilung:  zivilrechtlich  auf  Herausgabe  des 
Schuldscheins  (Z.  10 f.;  restitutio  iu  integrum  t  des  Minderjährigen; 
vgl.  Nr.  17),  strafrechtlich  wegen  Betruges.  Es  ist  also  eine  ge- 
mischte Klage  (s.  auch  Nr.  81);  der  Stratege  soll  als  Strafrichter 
fungieren:  s.  dazu  Mitteis,  Grundz.  21  f.;  Zucker,  Beitr.  z.  Kenntnis 
der  Gerichtsorgaa  ^2  —  27;  Semeka,  Ptolem.  Prozeßrecht.  I  68.  7iMT.; 
Taubenschlag,  Strafrecht  55 f.  Spezielle  Lit.  zur  Urkunde:  P.  M. 
Meyer  a.  a.  0.  439 f.;   Rabel  a.  a.  0.  326 f.;  Taubenschlag  a.  a.  0.  33. 

\Baai\Xel  IItoXeuai[w]i  y\u\iotiv  ZdjrioXig.    IddutoBfiat  i>7cb\ 
[Jrjhioüg    tivo±    rwv    xaTOix[o]voG)V    ty  Kqo/.oöü.Lov    Ttölei   tov\ 

'.lüiUiniini      vouor,     't]     v.ui     /uaOaovtl.       Iluociöi^outtivi]    yuo 

Tiru^    \iCov    itaq]    aitfjg    avinuatv    zbv    viöv    /.iov    ZiLtzoXlv 

5  oi di;n>     ovta    -iCov      [evr)XUaJ)v    otyyQÜv[)C'.oi>ut    airfji    davtiov 
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(dgaxftwv)  (xiXitov).  Je'0/.iat  ovv  oov,  ßaoiXtü,\  [u  oo]i  öo*eif 
OvvxaJgai  Junpavei  xCjl  oxoaxyywi  dvaxaX€OaoO-ai\  [avxr]]v  xe 
Jt]/.ioüv  Kai  xbv  e7tiyQarpevT'  avvijg  xvqlov  y.al  xbv  ovy\\yoa(po\- 
(fvlccy.a  Kai  t^exdoai  fiiooirovr^cog  Kai,  eccfi  {.ri]  cpaivijxca]  [xQft- 

10  oig]  xov  aoyvoiov  yeyevi]uiviq  xazcc  (xrjdeva  zqotcov,  f]  öe\\  [auy- 
yQC(]rpij  Ire'  äöiKiai  ytyQa/.ttu^vrj,  fjfilfj.  fiev  ejtavayy.düai  adxitv\ 
\<3ucodo€\vai  ttjv  avyyQU<pi]v}  7t  toi  d'  avrfjg  Jiocpdvrjv  rbv\  \o~xga- 
tr}y]bv  öiayvCovat.  Tovxov  yetq  y£vof.ievovt  ßaoikeü,  ouk  adiKH]-\ 
[Uraoiica  y]oeiag  y.al  001  Kai  xwl  acoi  iraxQljtu eintrug  Ttaqto- 

15  y^itivog.l  Eörvxei-W  (2.  Hd.)  Ivvart6or€i(lov)  [Jtj]uoüv  irjg 
Ni/.uyöoag.  ('Etocg)  a  roqrtiaiov  X  Tüß[i]  iy.\  Verso  (3.  Hd.?): 
Y'Evovg)    a    roqrtiaiov    X    Tößi]    iy.\    [IcoTtoXtg    Ttqbg    Jt]uoüv  «21  (220) 

t,,!!!  t.  Chr. 

7V\tqi\  \'OV\  J.  .  . 


1  ZumPräskript  der  hnevfyg  s.  Ziemann,  Epistul.  graec.  formul.  259 ff. 
2  xavoixelv  £y  (=  iv),  sein  Domizil  (nicht  die  origo:  s.  zu  Nr.  3,  7f.)  haben 
in  . .  .;  vgl.  P.  M.  Meyer,  Heerwesen  50.  —  KgoxodiXav  xöliq  (3.  Jahrh.  v.  Chr.) 
=  IlTO/.tüaig  EveoyivLq  (2.  Jahrh.  v.  Chr.  bis  3.  Jahrh.  n.  Chr.)  =  'Aooivouüv 
jzö/Lig  (röm.  Zeit)  =  'Agoivöi)  (byzant.-arab.  Zeit),  Metropole  des  Arsinoitischen 
Gaus.  3   uioOaorHi;   sich  um  Lohn  preisgeben.  4f.  ovöenco  oiv  xüv 

[{fil'/.i ■/.(■>}>•,  minderjährig;  s.  A  III  Einl.  S.  31.  5  ovyygäyeo&cu  avxtji  öaveCov 
sc.  ovyygaqy^v.  6  Aioq>dvei  icoi  axQavujym  (auch  Z.  llf.):  vgl.  Nr.  76,  5; 
s.  P.  Lille  II  S.  6f.  —  ürcr/.a/.toaoOtu:  s.  zu  Nr.  78,  3.  7  rbv  imygaysvx' 
aöxrjg  y.ntjiov:  s.  zu  Nr.  10,  6.  7f.  S.  B  II  4  Einl.  S.  102.  9  Es  ist  keine 
Valuta  gezahlt.  lOff.  S.  die  Einl.  14  t,mvyu:  s.  Ziemann  a.  a.  0.  331f. 
15  Zum  Doppeldatum  vgl.  Nr.  76;  s.  Grenf  eil -Hunt,  P.  Hib.  I  S.  345  f.; 
Lesquier,  P.  Lille  II  S.  31  ff.  39  ff. 


NR.    45.      DARLEHNSSCHULDSCHEIN    EINER    „PERSERIN" 

MIT    äycoyi uog-KLATJSEL,    ALLGEMEINER  UND   HYPALLAG- 

MATISCHER  EXEKUTIVKLAUSEL. 

BGU.  1147  ed.  Schubart  =  Mitteis,  Chrest.  103;  s.  Preisigke, 
BL.  1  S.  98;  Gradenwitz,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1914,  135  —  137. 
13  v.  Chr.  Alexandreia.  Gerichtsnotarielle  Urkunde  (ovyyjoq^aig;  s. 
B  II  2  S.  92 f.).  Nächste  Parallele  BGU.  1056.  Zu  den  avyx^asig 
gegen  Persernachkommen  (s.  Schubart,  Archiv  V  112  ff.)  mit  aywyiftog- 
Klausel  (s.  unten  §  2a)  vgl.  Lewald,  Personalexekution  27ff.  45  — 57; 
Mitteis,  Grundz.  46.  121  f.  Auch  P.  Oxy.  XII  1471  ist  eine  alexan- 
drinische  ovyy.,  die  Schuldnerin,  eine  Iltqoivrj,  ist  in  Oxyrhynehos 
heimatsangehörig;     s.   auch    P.  Oxy.  XIV    1639.      Zum    Hypallagma 

10» 
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s.  D  III  Einl.  s.  4.  Weitere  Lit.  zur  Urkunde:  Schwarz,  Hypothek 
und  Hypallagma  4 ff.  11.  13 f.  5 6 f.  7 2 ff.  91  f.;  Rape,  Verfall  des 
Pfandes    117    A.  4;    Gradenwitz  a.  a.  0.    —    Urkundenbestandteile: 

a)  Z.  1 — 4.  Präskript:  rw  öelvi  (s.  zu  Z.  1)  Traget  rov  delvog  (Dio- 
nysios,  Darlehnsgeber)  xal  rcaga  rftg  delvog  (Eirene,  IleQoivi],  Darlehns- 
empfängerin)  iieza  xvqIov  rov   öslvog  (Ammonios,   ihr  Vatersbruder). 

b)  Z.  4  ff.  Kontext:  71sqI  twv  dieorausvcüv  (s.  zu  Z.  4 f.)  ovvxtoosi  t) 
JilgrjvTj    e%Eiv   ....    ddreiov   .  .  .,    o    y.a.1  ärtodcooiv   .  .  .    t)  eivai  avri]V 

TrctQctXQhuG   äyiüyiurjv   /.ai   ovvtxEüd-ai   f.i£XQi.   rov  exrsloai   ,    XTJfg 

rrgdizecog  yivofÄhrjs  rcoi  Jiovvoltoi  Ia.  .  .  .  (ordentliche  Personal-  und 

Realexekution),  txt  öh  y.al  ex  zi~g  v7ictQxovor[g  rf^lQ^vr)  dovlrjg , 

y.al  f.iexQi'  tov  öisvkvrfoai  7taoe$£0$ca  avrrjv  ....,  eav  de  ovußf]  ...., 

■/.cd    ovrojg    eivai    rb    ödveiov   .  .  .    äxivdvvov    Ttavrbg   yuvdvvov 

Der  Schloß  des  Kontextes,  das  Petitum  und  Datum  fehlen. 

Inhalt  des  Kontextes:  §  1.  Z.  5 — 14.  Eirene  bekennt,  von  Dio- 
nysios'  ein  Gelddarlehen  von  600  Silberdrachmen  ptolemäischer 
Währung,  rückzahlbar  in  sechs  Monaten  (Z.  12 f.),  zum  monatlichen 
Zins  von  l72°/0  (s.  zu  Z.  7 f.)  erhalten  zu  haben.  §  2.  Z.  14—27. 
Bei  Schuldverzug  sollen  dem  Gläubiger  alternativ  (vgl.  Nr.  67 
Einl.  §  2)  drei  Arten  der  Vollstreckung  zustehen:  entweder  a)  sofortige 
Vollstreckung  gegen  die  Person  der  Schuldnerin  »auf  Grund  der 
&ycbyi(iog- Klausel;  sie  soll  im  außerordentlichen  Verfahren  (ohne 
Mahnverfahren?)  sofort  in  die  private  Schuldhaft  des  Gläubigers  (mit 
Arbeitspflicht?)  abgeführt  und  in  dieser  bis  zur  Leistung  der  Schuld- 
summe mit  50  °/0  Zuschlag  (ovv  f]/.aoUcc  Z.  17;  s.  zu  Nr.  19,  16),  der 
Vertragszinsen  und  der  Verzugszinsen  in  Höhe  von  2  °/0  monatlich 
(s.  zu  Z.  18 f.)  gehalten  werden  (ovvexso&ai),  oder  b)  die  übliche 
Personal-  und  Realexekution  gegen  die  Schuldnerin  im  ordentlichen 
Verfahren  (s.  S.  142 ff.  und  zu  Nr.  18,  12  f.),  oder  c)  Vollstreckung 
in  die  dem  Gläubiger  „verpfändete"  (vertragsmäßig  gesicherte),  der 
Schuldnerin  gehörige  Sklavin  Erotion,  deren  Hausgeburts-Deklaration 
(olxoysveiag  aTtoyocccpi'])  an  die  Steuerbehörden  (Z.  26;  vgl.  Nr.  22b 
Einl.)  ihm  h  vrcalldyuan  (s.  D  III  Einl.  s.  4)  übergeben  ist;  die 
Verpfändung  kommt  zustande  durch  die  traditio  chartae  (vgl.  zu 
Nr.  28  Einl.  §  5),  die  Hausgeburts-Deklaration  ist  hier  Verpfändungs- 
papier  (Z.  23ff.;  vgl.  Schwarz  a.  a.  0.  11.  13 f.  61  ff.;  Gradenwitz  a.a.  0.). 
§  3.  Z.  27  f.  Bis  zur  Leistung  der  Schuld  unterliegt  die  Schuldnerin 
hinsichtlich  der  verpfändeten  Sklavin  einem  Veräußerungs-  und  Ver- 
ügungsverbot    (s.    zu    Z.  27  f.).       §  4.    Z.  29—32.    Tod    oder   Fugi 
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tivität  der  Sklavin  befreit  die  Schuldnerin  nicht  von  der  Darlehns- 
Haftung  (xivdwog;  s.  zu  Nr.  67,  17 f.;  D  III  Einl.  s.  3).  §  5.  Z.  32 f. 
Ebensowenig  sollen  Sicherheits-Urkunden  oder  solche  über  Privat- 
patronat  (s.  zu  Z.  33)  sie  gegen  die  Exekutiou  schützen. 

IlQiorccQXioL  xCol  htl  xov  XQixrjgiov\  Traget  Jiovvolov  xov 
Jiovvoiov  xal  naget  ElQijvrjg  Tfjgl  IlaxQÖxXov  neqoelvijg  /.leid 
xioiov  xov  ddeX\rpov  xov  IlaxQÖxXov  xov  ^A^iiiovlov.  TLegl  xwv'\\ 
5  dieozaiievtov  ow^cogel  i)  ElQrjvrj  e'xeiv  7raoa\  xov  Jiovvoiov 
ddveiov  did  xsiqoq  li;  otxov  aQyvQ[iov"\\  TlxoXeuaixov  doaxiidg 
elgaxooiag    xöxiov\    evecoßöXcov    [rfjs]    (^v5g    exdoiijg    xov    (xr]\vbg 

10  exdorov,  o  xal   drcodiüoiv  ev  (j.tjgIv  eig\\  arto  Mexelq  xov  eveoTtu- 

xog    e7txaxaid[e\x]drov    exovg  Kaioaqog   didovoa   xov  /.iev  xo\xov  J«n  i     ■. 
xaxd   urtva   evxdxxtog,   xb    de  xe\[rpd]Xaiov  iv  xCol  eoxdxtoi  (.trjvl 

15  ävev\  [ir]d[(T^]g  v7teQ9eoe\io~\g\rf\  eivai  [aLT?;v]||  [/taQax~]Qi~tuc( 
dyoryuitjv  xal  ovve%eo][d-a~]i  tieXQi  r°ü  exxeloai  xb  /.uv  ddvewv\ 
obv    rtULoXiq,     xobg    de    xöxovg    artXovg,\    xov    de    vnegrceoövxog 

20  XQ0V0V  Tobg  xa\xd  xb  didygaaua  xöxovg  didodx!-iovg,\\  [xrtg 
Ttqdlgjeutg  yivof.ievrjg  xwi  Jiovvouoi\  [ex,  xe  avxflg~]  Elgrjvrjg  y.al 
ex.  xCov  V7taqxö^\xiov  avxf]  7id~\vxcov  xa&direQ  ey  diy.rj(g),\  [exi] 
de    xal    ex    xftg    VTtagx0V(JilS    ff}   ^QVvf]\  dovXyg  Egioxiov,    xa& 

25  ftG7t£Q  xa\  dvadediüY.ev'  avxwi  J[io~]vvouoi  ev  v7taXXdy/.iaxi  ?tv 
eyeL\  [xax'  avxfjg  oixoye'jveiag  djtoygacp^v^  xal  {.ie\xqi  xov  di[evXv~]- 
zrjoai  Ttaoe^eo&at,  avxijv\  [äveg~aXXo~\zguüxov  xal  dxaxaxg^d. 
xiot(ov),\    [edv    de    ov]u[ßji    d]iadgävat    avrrjv    r)    xal    7ta^elv\ 

30  [xi  av\d\()di\7tivov,  xal  ovxtog  elvai  xb  ddveiov  xal\  [xovg  xö]- 
y.ovg  d/.Lvdvvov  rcavxbg  xiv\dvvov,  dxvgwv  ovoCov  xal  wv  edv 
e/rev6vxr]\  Tiioxetov  7iaa[Cov,  oxert^g  Ttdorßg  xal  a .  tiqox[_.  .]| 
Undeutliche  Reste  von  vier  Zeilen. 


1  S.  zu  Nr.  19,  1.  4  f.  „Über  das,  worüber  wir  auseinandergetreten 
sind,  gesteht  zu,,;  s.  B  II  2  S.  93.  6f.  S.  zu  Nr.  30,  10.  7  f.  vöxav  ivea- 
ßöXcov  [xfjg~]  fjwäg  r/.doujg  xov  firjvdg  ixäövov,  „zum  Zins  von  9  Obolen 
(=  Vj2  Drachmen)  für  jede  Mine  (=  100  Drachmen)  in  jedem  Monat"  : 
l1/*0/,,  monatlich,  18%  jährlich;  s.  dazu  Mitteis,  Grundz.  118.  9.  1.  äxoöäosiv. 
14  vxegüeoig  —  mora,  Verzug.  14f.  S.  die  Einl.  §  2a;  zu  ovvezeoüai, 
verhaftet  sein,  Vgl.  Lewald  a.  a.  0.  54;  Schwarz  a.  a.  O.  90  A..  5.  18 f.  xov 
dt  vxEoxeoövTog  zqövov  zovg  xaxd  rö  öidyoaß/.ia  xöy.ovg  öiöoäyjiovg,  „für  die 
überfällige  Zeit  die  gemäß  der  allgemeinen  ptolemäischen  Gerichtsordnung 
für  jede  Mine  an  monatlichem  Zins  zu  zahlenden  zwei  Drachmen",  d.  h. 
2%  monatlich,  24%  jährlich.  Vgl.  aber  Nr.  68  I  9  (153  n.  Chr.).  Zur  ptole- 
mäischen Gerichtsordnung   (rö    didyQafip,a)    s.  F  I  Einl.;    zu    den  Verzugs- 
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Zinsen  s.  Beiger,  Strafklauseln  llSff.  20ff.  S.  zu  Nr.  18,  12f.  23 ff.  S.  die 
Kinl.  §  2c.  27  difevXvJvrjoai  (vgl.  Schubart  in  clor  Ausgabe;  Preisigke, 
Fachwörter  s.  v.)  =  ein  Vertragsverhältnis  mit  beiderseitiger  Zustimmung 
lösen,  daher  auch  =  zahlen;  vgl.  solvere.  27 f.  „sie  zu  gewähren  als 
eine  unveräußerliche  und  passiv  verfügungsunfäbige"',  d.  h.  Gewähr  zu 
leisten,  daß  sie  nicht  veräußert  oder  sonstwie  über  sie  verfügt  werden  soll. 
S.  Schwarz  a.a.O.  4—11.  56 f.  und  DIU  Einl.  s.  4;  vgl.  BGU.  1151,  4:5; 
P.  Flor.  I  28,  6;  P.  Lond.  II  S-  816,  10;  P.  Teb.  11  318  (=  Mitteis,  Chrest. 
218),  14;  P.  Lips.  I  10,  41;  P.  Ryl.  II  177,  11;  Preisigke,  SB.  I  364,  1-1 1. 
29  öiaÖQävai:  vgl.  Nr.  50.  29f.  Vgl.  Nr.  23,  3;  25  I  10f.  33  nlazei^, 
Sicherheitsurkunden  gegen  die  Exekution :  s.  Lewald  a.  a.  0.  53  A.  3.  — 
oy.L-Ti),  Privatpatronat;  s.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  327  Einl.  Anm.;  Rostowzew, 
Kolonat  407. 


NR.   46.     MAHNVERFAHREN  AUS  EINEM  PRIVATEN   EXE- 
KUTIVSCHULDSCHEIN OHNE  PFAND  NACH  VOLLZOGENER 
VERLAUTBARUNG:  ZUSTELLUNG  DES  ZAHLUNGS- 
AUFTRAGS AN  DEN  SCHULDNER  {öiaotöXiTiov). 

BGU.  578  ed.  Krebs  =  Mitteis,  Chrest.  227.  189  n.  Chr.  Faijum. 
Parallelen:  BGU.  231;  P.  Flor.  I  68;  P.  Oxy.  XII  1471.  1560.  Vgl. 
C  III  Einl.  sub  I.  Lit.:  Koschaker,  SZ.  XXIX  22 ff.;  Schwarz,  Hypothek 
und  Hypallagma  76ff.  81ff.  113ff.;  Mitteis,  Grnndz.  122ff.  159ff.;  Jürs. 
SZ.  XXXIV  154f.  XXXVI  231ff.;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  35fc; 
Grenfell-Hunt,  P.  Oxy.  XII  1472  Einl.  Zum  Begriff  des  diaoioh/MV 
?.  zu  Nr.  47,  32 f.  34f.  —  Die  einzelnen  Stadien  an  der  Haud  der 
Urkundsbestandteile  sind:  a)  Z.  11 — 16.  Der  zugrundeliegende,  in 
zwei  Exemplaren  vom  Schuldner  ausgestellte  Geld-Darlehnsscbuld- 
schein  mit  Exekutivklausel  in  Form  eines  Handscheins  (s.  B  II  7  S.  108 f.) 
vom  6.  Januar  187:  Gläubiger  L.  Antonius  Minor,  'Schuldner  C.  Iulius 
Martialis;  Darlehnsobjekt:  1200  Silberdrachmen  zum  Zins  von  1  °/0 
monatlich,  rückzahlbar  nach  einem  Jahre  (s.  weiter  zu  Z.  11  ff.), 
b)  Z.  9  —  22.  Gesuch  (v7r6/.ivrjua)  des  nicht  befriedigten  Gläubigers 
an  den  ügziöiYMOi^g,  in  Alexandreia  durch  einen  Bevollmächtigten 
überreicht  und  durch  schriftlichen  Kaisereid  bekräftigt.     Es  bezweckt 

1.  Verlautbarung  (drjfiooiiooig;  s.  B  II  7  S.  108 f.:  dort  Literatur)  der 
von  ihm  miteingereichten  zwei  Urschriften  des  Handscheins  (s.  a)) 
durch    Aufnahme     in     die     beiden     alexandrinischen    Zentralarchive, 

2.  Anweisung  an  den  zuständigen  Strategen  des  Schuldners,  diesem 
eine  Abschrift  des  vorliegenden  Gesuches  (Zahlung  oder  Ankündigung 
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der  Real-Zwangsvollstreckung  [eve%vQ<xoia] ;  s.  zu  Z.  21)  amtlich  zu- 
stellen zu  lassen.  Eine  Abschrift  des  Haudscheins  (s.  a))  ist  einge- 
schlossen, c)  Z.  7  f.  Zustellungsverfügung  der  Kanzlei  des  äoyidiy.aGTi]g 
vom  22.  Februar  189  (oberhalb  des  Gesuchs)  nebst  Quittung  eines" 
Oberbeamteu  des  yataloyilov  (vgl.  B  II  2  Einl.  S.  93)  über  den 
Empfang  der  Verlautbarungssgebühr  (s.  zu  Z.  8).  Der  Vorsteher  des 
xazaXoyelov  unterfertigt  zugleich  das  Gesuch  mit  cog  ya[d-r\y.e\i  und 
Datum  (Z.  22;  1.  (Etovg)  v.d  statt  xrj),  der  uoytdiy.aoiitg  selbst  mit 
torjiutüodui]v  Z.  23.  d)  Z.  3  —  23.  Persönlich  überreichtes  Gesuch 
des  Gläubigers  an  den  zuständigen  Strategen  (Z.  3  —  6),  enthaltend 
eiue  Abschrift  der  durch  das  Erzrichter-Amt  nach  dienstmäßiger 
Prüfung  erlassenen  Verfügung  (yQriuariOf.i6g  =  diaoTolr/.ov:  b)  -j-  c); 
s.  zu  Z.  4 f.),  mit  der  Bitte  um  Ausführung  des  Zustellungsauftrages: 
Juni/Juli  189.  Die  ganze  Urkunde  d)  ist  aufgesetzt  von  einem  kon- 
zessionierten Urkuudenschreiber,  der  auf  dem  Markte  seinen  Stand  hat 
(vouoygdrpog  äyogag  Z.  8  f.,  vgl.  BGU.  888  =  Mitteis,  Chrest.  239,  4; 
s.  auch  Nr.  86,  15).  e)  Z.  lf.  Zustellungsverfügung  des  Strategen  an 
einen  Amtsdiener  mit  seiner  eigenhändigen  Unterschrift  (oea^fisuouai): 
14.  Juli  189.  f)  Z.  23  Schluß:  Zustellungsvermerk  des  Amtsdieners 
oder  Unterschrift  des  Gläubigers? 

(4.  Hd.)   \y4f.ifj.(bviog  aiQa(Ti]ybg)]  3Aqoi(voitou)  {^Hg'jay.Xsldov 
LtaQid(og)  "Hqiovi   V7trjQ€Ti].     Merdd(og)   ivd)7it{ov)   cog  xa&r}7t(ei) 

2  toig  7TQOOterayi.i(£i'Oig)  dy.olov[Ü-cog].\  [(Evovg)  xd-  AvQiqXiov 
Koi.i(.i()]ö[o]v  Avrioveivov  Kaioagog  xov  '/.vqiov  *Erc\(p  x.  (5.  Hd.)  u.  Juti  i89 

3  Itoi]udcouca.\    (1.   Hd.)    [Aaucovi^o     OTQa(rr]yco)    ]A[qo]i(ro'iTOv) 

4  cIfoa[y.l]eidov  [legidog]  {jicagd  Aovalov  Av%\cov'lov  M[Lvö]gog 
jivuvouog    (2.  Hd.)    'A&)jvaiebg    b    xal    3EQix^6vLo(g).     (1.  Hd.) 

5  Ob  7taQS"KÖ(.iiGa  anb  öiakoyfjg  drjioauboecog  yg[i]]ua \[rio/.iov 
aviiyga(cpor)  v7z]6y\ßiT~\ai  y.cu  dS,ico  tovtov  to  i'oov  dt'  VTcrjgdvov 
/.leradott^rai  reo  öid  tou  XQ^uurionov  G)]f.iairouir(o  Fcuco  lovXlcp 

6  Mag[T]idh\  [ouev]garo)  kvc'orciov  %v'  tiö\J]\.  ("Erovg)  x.9  Av- 
orjMov    Kof.if.wdov    Avvcoreivov    Kaioagog     rov     xvqiov    ^Ercticp.  Juui  Jan 

7  3Eoti  de  tod  yori[/n]c(TiauoD  tb  dvii[yga{(pov)  xo\de'\  legtbg 
xal  ccQyiöiyaOTrjg  OTgarr^ycö  'Hgay.htiöov  fiegiöog  rov  Agoivoei- 
%ov.      Tov    dedotiivov    V7tOfivi]fiarog    dvTiyga(cpov)    fieraÖo^ijco 

8  cog    V7t6y\_£irai.     ..[....].     ("Erovg)    y.0-    Aöorjllov    Koiiuööov 
3AvTtüvsivov  Kaioaoog  rov  xvgiov   Me%eiq  xrj.     Avgrt).L(o)g  'Erti- 22. Febril 
iiayog  otor^iieliouai)  (dgayudg)   e.    (frldciog  AögijXiog  ]Av[. . . .  vo- 
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9  tio'ygd(cpog)  dyo(gäg)  e'yoaipa  xrtv  o]ixovofiiav  \7T~\äoav.  Jiodoio) 
yerauevo)    ayogavöiio)    xa)    liri   xrtg   evxhjvlag   hgl   agx<dixaoxfj 

10  y.ca  Tigbg  xij  imueXeia  xCav  [yg^ua^Wxioxwv  xai  t\&v]  äXXcov 
xp/r/i[()/]w[v]  7taga  Aovxiov  Avxmviov  Mivogog.  Tov  7tgoei- 
(.livov  diooov  X€tQoyQ(x(pov  ovv  xolg  fiexcc  xbv  xqovov  yg[duuaoiv 

11  av]\xiygacpov  v;roxeixai.  Tdiog  IovXi[o]g  \_Mao~\xidXig  ovexgavbg 
Aovxiio    Awiovtip    Mivoqi    yaignv.      'OuoXoyw    eiXtjcpevac    7taga 

12  oov  ddviov  diu  [x^]lQog\  t[§]  or/.ov  dgyvglov  Seßaoxwv  vouioaa- 
rog  dgayuag  yuUag  dicc/.ooiag  xoxov  dgayaiaiov  {(xöxov  öqay- 

13  /.uaiov))  tfi  uvü  xa[xcc  ui~]va  [exao\xovy  <\>v  xai  tij]v  drcödooiv 
[rco^ir^oauai    ivvbg    Iviavxov    ivbg   ovv  rolg  xöxoig.     }Edv  de  fiij 

14  cc7Cod(py  eorai  ooi  f,  TTgäiig  ex  [xe  eii]o[v  xai  exj  xwv  vttciq- 
%6vr~\ii)v  not  Tcdvxiov  vxiSdrceq  ey  diytrjg.  Tb  de  xeiQÖygacpov 
xovxo    idiöygacpöv    /liov    bv    diooov  ooi   eBedöu^v  xa&agbv  [öJtzo 

15  e7ri[yga\lfpfig  x]ai  dXi'rpadog  (xai)  xvgiov  eoxio  tag  ev  dr.uoouo 
v.uxav.eyioQiouevov.     (Exovg)  jc£  Avxoxgdxogog  Kaiaagog  Mdgxov 

16  AvgijXiov  Kouf.iodov\  'AvtcovbIvov  leßaoxov  Ev\xvyov]g  [Evoe]ßovg 
'Agueviaxov  MrjdiY.ov  llagihxov  laguaxix.ov  reguavixov  Meyloxov 

.Jan.  i-7.      17  Bgexavvixov    Tv[ßi]  ia.\   Tov  de   7Xgdytuaxog  xovxo[v   ovxog]   xai 
ri'g   dvadooecog  fii]  yeyovvl^g  ßovXouac  ev  di]uooi(o  yeveod-at  xb 

18  ai&evxrxbv  dioobv  xeigoyga(cpov)  xai  oc£iü),\  \v7toygdipavTog  tov] 

7Tagy   iuov   [ ]..co    7teol    tov    elvai  auxb   idinyga(cpov)   ovv 

xolg  [iexa  xbv  xgovov  ygduuaot  tov  Taiov  lovXiov  MagxidX[io\g\ 

19  [o]vvxaxax\(<)gl]oc(i  ctvxu  xn>[dt  x]io  VTto/iivrjfiaxi  elg  uucpoxegctg 
xag  ßißXio&rjxag  xai  owxd^ai  ygdif'ai  xu>  x>~g  'ilgaxXeidov  u[egi- 

20  dog~]\\  tov  lAgoivoeixov  oxgaxijyqt  tu[e~]i[ad](üvai  xovxov  dvxi- 
yga(cpov)    x(ö  'lovXuo   MagxidXi,    orccog   7toir\OT]xal  /iioi  xi]v  dirö- 

21  dooiv  tov  tb  7r\goxeiue\v6\v  xecpaXalov  xai  tiov  tox(o\v  rj  el]df] 
loouev^v  (.101  t\v  7x[gä£iv]   e$  v7iagxövTio\y  av]xov  d(p'   wv  edv 

22  xe Xk'dom  evexvgaoiag  ygaiiudxiov\  [.]^<-  x0  X£lQ°}'Qa(fPov)  *Xei 
fiov  7t. [ ]. .   cßg  xa[-9-rfxe]i.    ("Exovg) 

23  xrj  AvlgijXiov]  K[ouu6dov  [Avxtoveivov  Kaio\agog  \xo]v\  \xv~\giov 

Febr.  Mh/UP.     ' 'lUil  HKOOdu^V.    (3.  Hd.)  [ \l  V  [......]...  [. 

'Egt]yßoviov  [....'..-]. 


1  OTQaxiflöq  'Agowotcov  HqokXsLÖov  fieotdog:  s.  Wiloknn,  Grundz.  9.  11. 
37;  vgL  zu  Nr.  48, -.  —  >'"tOIT1l>,  Amtsdiener.  —  „Stelle  persönlich  (s.  zu 
Nr.  48,  20f.),  ordnungsgemäß  und  dem  Befehl  entsprechend  zu."  2  atar)- 
im'rmru,  „gezeichnet"  (s.  Nr.  5,  30);  vgl.  Z.  8  (Quittung  eines  Kanzlei- 
oberbeamten)    und  23  (iorjfiuoadiMjv:    Unterschrift  des  doxtoixaoTi)g).    Vgl. 
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Nr.  47,  38    und    sonst.  4    1.   'AO^vraäog   zov   xnl   l-'.nt/llovio^f):    s.  Kühn, 

Antinoopolis    124f.  4f.    „Es    folgt    anbei    abschriftlich    die    auf    Grund 

dienstmäßiger  Prüfung  (d.TÖ  [=  ini]  zi)g  diaXoyfjg,  causa  cognita)  erfolgte 
Verfügung  (xgii/.inzio/wg)  des  dgxidixaoz/ig  über  die  Verlautbarung  (örjfAQr 
ou&oeats)  des  Handscheins,  die  ich  erhalten  habe,  mit  der  Bitte  (Petitum)  . . ."; 
s.  Preisigke,  Girowesen  297 ff. ;  nicht  zuzustimmen  ist  Mitteis,  Grundz.  126. 
5  vovvov  tö  laov,  „ein  zweites  gleichlautendes  Exemplar";  s.  zu  Nr.  2b  Einl.; 
64,  24,  7  Isgevg  xai  dgxiÖLxaozijg:  s.  zu  Z-  91.  8  Zum  Quittungsvermerk 
über  die  Zahlung  der  Verlautbarungsgebühr  s.  P.  Oxy.  XII  1474,  6  Bern., 
vgl.  P.  Lips.  10  (=  Mitteis,  Chrest.  189)  II  33;  P.  Oxy.  IX  1200,  4.  XII  1475,  3. 
8 f.  ergänzt  von  Mitteis;  für  ygafi/nazev-g  xaza/.oydov  ist  auch  abgekürzt 
kein  Platz:  s.  die  Einl.  sub  d).  9 f.   Zu  Titel,    Stellung  und  Kompetenz 

des  ä.  s.  Koschaker,  SZ.  XXVIII  257ff.;  Jörs  a.  a.  0.  XXXVI  245f.  257  f.;  Oertel, 
Die  Liturgie  354ff.;  P.  Oxy-  XII  1434,  10  Bern.  Zum  dyogavöiiog  =  Staats- 
notar s.  B  II  1  S.  87 f.,  zum  ini  zfjg  evd))viag  =  svdrjvidgxVs,  dem  Vorstand 
des  Nahrungsmittelamtes,  s.  Oertel  a.  a.  0.  339ff.  —  Der  Kollegialgerichts- 
hof der  xQrj/iiauoTai  fungiert  unter  den  Ptolemäern  in  der  x°>Qa  (s-  Nr.  75. 
78.  80),  in  der  Kaiserzeit  wird  er  nach  Alexandreia  verlegt.  Vgl.  Nr.  48,  6; 
Jörs,  SZ.  XXXVI  245 ff.  252 ff.  —  Kgm)gia,  Kollegialgerichtshöfe:  s.  F  Ia  Einl. 

10  f.  „Anbei  folgt  eine  Abschrift  des  vom  Schuldner  eigenhändig  in  dop- 
pelter Ausfertigung  vollzogenen  (s.  Z.  14)  Handscheins  mitsamt  seinen 
späteren    (nicht    in    der  Abschrift    enthaltenen)   Schriftstücken"  (s.  Z.  18). 

11  ff.  Der  Gelddarlehns-Schuldschein  (zum  Zins  vgl  Nr.  45,  7  f.),  rückzahl- 
bar nach  einem  J^fc',  widrigenfalls  Personal-  und  Realexekution  xad-dneg 
ix  öixijg  (s.  zu  Nr.  18,  12f. ;  45,  20f.),  ist  vom  Schuldner  doppelt  ausgefertigt, 
frei  von  Rasur  und  Zuschrift  (äXeiyag  litura  Abwaschen,  imyqaqyf)  Darüber- 
schreiben; s.  Wilcken,  Archiv  I  125;  Eger,  Grundbuchwesen  107 f.);  er  soll 
gültig  sein,  als  ob  er  schon  öffentlich  (s.  Z.  17.  19)  „verlautbart"  wäre  (s.  zu 
Nr.  21,  21  f.).  17  tö  avlhvzixöv  ölooöv  %.,  „der  urschriftlich  in  zwei  Exem- 
plaren ausgestellte  Handschein."  18  Erwartet  wird  nach  zov]  nag'  üiov: 
[om.Tfara]/./<£'voi;  (s.  Jörs  a.  a.  0.  XXXVI  235  A.  1);  es  ist  aber  nicht  zu 
erkennen,  für  einen  vorhergehenden  Namen  ist  kein  Platz.  19  slg  d/.iq:o- 
zigag  zag  ßtß?.iO'&i]xag:  in  Alexandreia,  das  Hadrianische  Archiv  (im  Hadrians- 
tempel)  und  das  Archiv  im  Nana-Tempel  (Navaiov);  s.  Mitteis,  Grundz.  84 f.; 
Preisigke,  Girowesen  299 f.  21  dcp'  av  iäv  (1.  äv)  zefocöoco  (1.  -eicjoco) 
fi'f/fgnoi'ag  yga/jßdzojv,  „sobald  ich  den  Pfändungsbewilligungsbeschluß 
(ygdfi/taza  =  XQ7UlnTl0^°?  h'F/vgaoiag:  s.  C  III  Einl.  S.  143)  vollzogen 
habe".  Nach  seiner,  dem  allgemeinen  prozessualischen  Grundgedanken 
der  Antike  entsprechenden  Auffassung  „vollzieht"  der  Gläubiger  auch  die 
Pfändung  und  den  ihr  zugrundeliegenden  Beschluß  (s.  Mitteis,  Grundz.  125). 
Vgl.  Nr.  48  Einl.  22  Anfang  ist  unklar.  22  Schluß:  Subscriptio  des 
Vorstandes  des  xazaXoyeiov  {xr}  ist  für  xi>  verschrieben);  s.  meine  Griech. 
Texte  S.  40  A.  32.      23  icnjfieuoadfJi/riv:    Subscriptio  des  dgxibt-xaazrig. 
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NR.  47.     EINSPRUCH  (drriQQ^aig)  DES  SCHULDNERS  GEGEN 
DEN    ZAHLUNGSAUFTRAG    DES   GLÄUBIGERS    IM    MAHN- 
VERFAHREN. 

P.  Oxy.  I  68  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  228.  131  n.  Chr. 
Oxyrhynchos.  Weitere  ävTloorjOis  gegen  einen  Zahlungsauftrag:  P. 
Oxy.  IX  1203  (Sicherung  durch  Hypothek;  Einspruch  des  Gläubigers 
gegen  den  Zahlungsauftrag  aus  einer  Gegenforderung  des  Schuldners; 
vgl.  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XIV  55911'.;  Lewald,  SZ.  XXXIII 
632 ff.;  Jörs,  SZ.  XXXIX  53  A.  2.  57  A.  3.  71  A.  1);  vgl.  BGU.  1038 
(=  Mitteis,  Chrest.  240),  23.  iAvriQQ^oig  gegen  den  xQ^iazio/Libg 
evexvQaoiag:  Nr.  48,  24(?);  BGU.  970  (=  Mitteis,  Chrest.  242),  25 
(vgl.  Jörs  a.  a.  0.  53  A.  3.  95 f.);  P.  Lips.  I  120  (=  Mitteis,  Chrest. 
230),  12;  P.  Giss.  34  (=  Mitteis,  Chrest.  75;  vgl.  Jörs  a.  a.  0.  58 ff.). 
Replik  der  Gläubigerin  auf  die  gegen  die  Ttagadei^ig  erfolgte  dvx. 
des  Schuldners  und  ein  V7i6uvrjua  seiner  Frau:  P.  Loud.  III  908 
S.  132  (==  Mitteis,  Chrest.  229;  dazu  Jörs,  SZ.  XXXVI  325  f.  XXXIX  54 
_A.  1.  87 f.).  'Ave.  gegen  den  %qr](.iaxiapibs  efißadelag  bei  Hypotheken: 
P.  Oxy.  III  653  (vgl.  Jörs  a.a.O.  90 f.);  P.  Catt.  Verso  (vgl.  Jörs 
a.  a.  0.  99 ff.)  und  vielleicht  auch  BGU.  832;  vgl.  Jörs  a.  a.  0.  54 f. 
71  A.  2.  S.  C  III  Einl.  1  5  S.  143.  Lit.:  s.  zu^Nr.  46;  speziell 
Gradenwitz,  Einführung  42 f.;  Wilcken,  Archiv  I  129 f.;  Mitteis,  Hermes 
XXXIV  101,  Grundz.  126 ff.;  Koschaker,  SZ.  XXIX  28f.*38f.;  Wenger, 
Stellvertretung  147;  Bartsch,  Longi  temporis  praescriptio  128 ff.; 
Schwarz,  Hypothek  78  f.  83;  Kreller,  Erbrechtliche  Unters.  53.  133  f. 
und  jetzt  besonders  Jörs,  SZ.  XXXIX  52  ff. 

Das  Präskript  unserer  Urkunde  fehlt  mit  Ausnahme  der  letzten  Zeile 
(Z.  1).  Z.  2 — 10:  Bezugnahme  auf  das  ötaoToh/Mv  des  Gläubigers. 
Z.  11  —  29:  Begründung  der  äviioQi]oig.  Z.  30 — 36:  Petitum.  Z.  36 
— 38.  Datum.  Subscriptio.  —  Der  zugrundeliegende  Zahlungs- 
auftrag (Z.  2  —  10;  32  f.)  richtete  sich  gegen  den  als  direkten  Stell- 
vertreter (s.  Wenger  a.  a.  0.)  seines  unmündigen  Sohnes  Sarapion 
(Z.  7 f.)  fungierenden  Vater  (Z.  2.  32).  Zablungsauftniggeber  ist  ein 
Nachlaügläubiger,  Theon,  des  gleichnamigen  Großvaters  mütterlicher- 
seits des  Sarapion  und  dessen  Bruders  Dionysios  (Z.  2 ff);  er  macht 
gegen  den  Unmündigen  als  ihren  Erben  eine  Schuldforderung  geltend. 
Der  Vater  begründet  seinen  Eiuspruch  1.  durch  die  Präsumption  der 
Klagenverjährung  (Z.  11  ff.:  7ctQilt).vo0ai  ...  rov  öaveiov  äagxiXsiav 
e/.  tt  rov  <n>/. i/unviov  elvcci,  vgl.  Mitteis,  SZ.  XX VII  225 ff);  seit  der 
Begründung  der  Forderung  seien  18  (2  +  11  +  5)  Jahre  verflossen,  ohne 
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daß  der  Gläubiger  sich  gerührt  (s.  aber  Nr.  48,  wo  seit  der  Be- 
gründung der  Schuld  33  Jahre  verflossen  sind),  2.  damit,  daß  die 
Mutter  des  Unmündigen,  Eubulia,  seine  verstorbene  Frau,  deu 
Nachlaß  ihres  Vaters  an  dessen  Bruder  (Dionysios)  verkauft  habe, 
der  alle  Nachlaßpassiva  übernommen  und  sie  und  ihren  Sohn 
von  jeder  Haltung  befreit  habe  (Z.  20 ff.;  s.  dazu  Kreller  a.  a.  0.) 
Alle  anderen  Nachlaßforderungen  habe  denn  auch  Theon  von  Dio- 
nysios —  der  wohl  auch  inzwischen  verstorben  —  eingezogen,  wegen 
der  vorliegenden  habe  er  überhaupt  nichts  unternommen  (Z.  2Gff.). 
Das  Petitum  (Z.  30 — 36)  der  avxiQqiqoig  geht  auf  Zustellung  einer 
Abschrift  durch  den  Strategen  an  den  Gläubiger,  dessen  Zahlungs- 
auftrag dadurch  jede  Wirksamkeit  verliert  (Z.  32 f.).  Er  kann  aber 
eine  Replik  einreichen  (Z.  33 f.),  gegen  die  dem  Schuldner  seinerseits 
das   mündliche   Verfahren   zusteht  (Z.  34f.;   s.  Mitteis,   Gruudz.  127). 

Die  ersten  Zeilen  fehlen.   [ ]  .  [ajrtb  x[ftg  '(^[V^^fcjy 

Ttökecug.  E7tel\  f.iexed]a)xe  iioi  &etov  llavoeiQi\og  xlov  ärcb\\ 
[xfjg  ajvxfjg  [[tt]]  'O^VQvyxtov  nöXecog  dia  [xov  rov]\  vo/.i[ov] 
5  oxoaxiqyov  avxtyqaLpov  ob  ov  [deov]\\xLog  exeXeiwoev  xlö  xaxaXoyeiii) 
V7To[i.ivij]\uaTog,  d[i3  o]v  urccdxr^LV  ercoielxo  luv  e'(pao[xey'\ 
öcpeiXeoü-ai  avrcü  vrco  xe  xov  x[ov  a\cpijXr/6g  fiov  m[o<}]|  laqa- 
Ttuovog  xaxa  /.lyxeqa  Tcärtrcov  Iaqa7tuovog\   xal  udtX(pov  av[xo]v 

10  Jiovvoiov  Sri  Circo  xlov  e'v7tqoo\\^ev  xqÖvojv  äqyvqixov  '/ecpaXaiov, 
noiovua[i  Try»']j  daiovoav  ävxiq)]Oiv  drjhwv  vrcovoelv  7ieqiXeXv\o^ai 
i)v  d-eXei  yeyovevai  xov  davelov  ao(päX[e\iav  ex  xe  xov  ttoXv- 
ZqÖviov  eivca  xal  ex  rov  &tetvly.evo\  xov  laqaTruova  exeoiv  dvoelv 

15  xal  iiexa  xe[).]eiii]r  ,  (xrjv)  aviov  piev  d-vyaxeqa,  e/.iov  de  yevo- 
f.ievrtv  yv\vcdxa  xal  xov  äcpijXr/og  laoarcuovog  (.u]xeoa  Eößov\Xiav 
buouog  ircettj/evat  exeotiv  evdexa  x[al\\  (.lexa  xvtv  xäxeiv^g  xeXev- 
xi]v  diayeyov[e]\vca  aXXa  ext]  rcevxe  xal  /.ti]  xed-aqqt]xcdvat  z[bv]\\ 

20  deiovct  TTooeX&elv,  ext  de  xcd  %rpv  EvßovXiav]  rpvixa  Tteqi^  Trertqa- 
xeh'at  xlö  7cqoyeyqauue\vLo  xov  Zaoa.7tltüvog  adeXcpLÖ  Jwvvoilo 
VTtäq\xovxa  xov   Zagem i luv og  äqyvqiov    zaXdvzcov\   e^  xal   Ttqög, 

25  Itti  xlö  avxbv  ä7todo{v)vai  xolg  xov\\  laqaTtuovog  davtoxalg  xa 
i'.to  itvxov  ocpeiXöue^va,  bvxa  de  xov  decova  xov  laqaTXiLovog 
eze'QLov\  '/erpaXauov  davioxijv  e/lva  luv  xex.ouiodai\  Ttaqa  xov 
Jiovvoiov,  xovxov  de  uiqS^  bXcog  [teuvfi  o&ai.  "Od-ev  a^uo  ovvxät,ai 

30  yqäLpai  xlö  xov  }0^vqvy\\xeixov  oxqaztjycö  iiexadovvai  rw  dhovi 
xov\de  xov  VTtouvrJLiaxog  ävxiyqacpov  %v  idfi\  axvqov  xad-eotbg  o 
ov  deövvojg  fiexedoxe]  uoi  dtaoxoXixöv,  ovv  olg  ecev  ßißXtO(xa%i]\a\rA 
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35  TTQOOueTadol,  uevovoav  ö"   I1.10I  ij;v  ngbg   av\xbv  y.qtaiv  £y    iov 
deov    loziv,    uqv.ovu£vov\    f.iov    rijde    %ft    diaofohj    ujg    xa-9-rjxei. 
('Erovg)  u\  Avio/.qäToqog  KaioctQog  Tgcaavov  cAÖQiayov\  ZeßaOTOü 
25.  juni  131.  'l'.iucp  a.      Itcn]u(eiiouca)  'E7tel(p  a. 

Das  Schema  des  Präskriptes  lautete:  t<£  delvi  dp^idixaoqj  nagä  xov 
delvog  dnö  .  .  .  3—6  (=  Z.  32f.)  „die  durch  den  Strategen  zugestellte 
Abschrift  des  ungerechtfertigter  Weise  vom  xavaXoyelov  (s.  B  II  2  Einl. 
S.  93)  vollzogenen  Gesuches".  10  1.  iQyvQixcöv  xe(pa?.aicov.         11  1.  öi'ov- 

aav  äfiinn/ioir.  —  üivovoeZv,  praesumere.  12  daveiov  äa<fd?.eca,  Darlehns- 
schuldschein;  s.  P.  Giss.  I  97,  6  Einzelbem.  18  1.  ine&xevai.  14  1.  dvaCv. 
17  1.  htoir.  19  1.  zttiaQQtixEvai.  21  1.  ^.egtfjv  ne:iQaxevai.  23 f.  „um 
sechs  Silbertalente  und  was  darüber  ist  (=  etwa)".  25  1.  davetovalg. 
27  1.  ixelva.  28  „deswegen  habe  er  aber  überhaupt  nicht  gemahnt '. 
30 f.  Vgl.  Nr.  46,  19 f.  31  1.  eldf).  32  1.  ^ezedoxe.  32 f.  „daß  ungültig 
geworden  ist  der  ungerechtfertigt  zugestellte  Zahlungsauftrag"  :  Aiaozo?.ixbv 
(sc.  vno/u'ijua)  bedeutet  allgemein  „Zustellung  einer  Zuschrift",  so  auch 
„Giroanweisung,  Scheck"  (s.  B  II  3  Einl.  S.  94),  im  Mahnverfahren  ist  es 
die  mit  der  Bewilligung  des  Erzrichters  versehene  diaoTo/.t);  s.  zu  Z.  36. 
33f.  „Sollte  der  Gegner  gegen  diese  Schrift  durch  weiteren  Schriftsatz 
ankämpfen  (.U.l/.io/iazth';  vgl.  Jörs  a.  a.  0.  77  A.  4),  so  möge  er  ihn  ein- 
reichen": Mitteis.  Vgl.  P.  Lond.  III  908  S.  132  (s.  die  Ein].).  34 f.  1. 
/<not'o/;c  .  .  rijg  .  .  XQtoccog.  —  „Indem  mir  das  Gerichtsverfahren  gegen 
ihn  vor  dem  kompetenten  Magistrat  gewahrt  bleibt  (vgl.  Jörs  a.  a.  0.  70 
A.  3)  und  ich  mich  vorläufig  mit  diesem  Gesuch  um  amtliche  Zustellung 
zufrieden  gebe."  36  AiaovoXi)  ist  jede  Eingabe,  in  welcher  um  amtliche 
Zustellung  des  in  Betracht  kommenden  Schriftstückes  gebeten  wird:  hier 
die  Eingabe  des  Gläubigers  enthaltend  das  Gesuch  um  amtliche  Zustellung 
eines  Zahlungsauftrages  an  den  Schuldner  als  Einleitung  des  Vollstreckungs- 
verfahrens (s.  Nr.  46;  67,  16;  68,  6).  Vgl.  Koschaker  a.  a.  0.  29L;  Mitteis, 
Grundz.  124 f.  162;  Preisigke,  Girowesen  119;  Schwarz  a.  a-  O.  116 f.;  Jörs, 
SZ.  XXXIV  231  A.  3;  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  3«  A.  11:  Kabel, 
P.  Bas.  S.  39 f.  Nr.  83,  20  ist  öiaoro/.i)  das  Gesuch  um  amtliche  Ladung 
zum  Konvent;  Nr.  12,  12  bedeutet  ütaoro/.cu  Einzelabmachungen  (s.  Prei- 
sigke, Fachwörter  s.  v.). 


NR.  48.    YOLLSTRECKUNGS VERFAHREN  AUS  EINEM 

ÖFFENTLICHEN,    DURCH    vTtAXXayfxa    GESICHERTEN    EXE- 

KUTIVSCHULDSCHEIN:   I.  MITTEILUNG-  DES  PFÄNDUNGS- 

BEWILLIGUNGSBESCHLUSSES  {%qiuaxLoubg  iveXvQaoiag) 

DER  CHREMATISTEN  DURCH  DEN  ERZRICHTER  AN 

DEN  STRATEGEN. 

Berol.  P.  11664  (Z.  1  —  15  veröffentlicht  von  Jörs,  SZ.  XXXVI  242; 
Z.  27 f.  und  49 f.  s.  Preisigke,  SB.  I  5341):   nach  einer  von  mir  am 
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Original  nachgeprüften  und  revidierten  vorläufigen  Abschrift  Sehubart- 
Plaumanns.  133  n.  Chr.  Faijum.  —  Urkundsbestandteile  in  chrono- 
logischer Reihenfolge  (s.  Jöra  a.  a.  0.  234 f.;  vgl.  C  III  Einl.  sub  IIa 
A:  S.  143 f.):  I.  Z.  26 — 52.  Eingabe  (evrevi-ig)  der  Rechtsnachfolgerin 
(Nichte)  des  Gläubigers  Lysimachos,  Herakleia,  an  den  praef.  Aeg. 
Flavius  Titianus  (c.  126 — 132),  durch  ihren  als  Bevollmächtigten  be- 
stellten Mann  überreicht  (Z.  10  ff.  50 f.).  Der  zugrundeliegende 
Exekutivschuldschein  ist  eine  Staatsnotariatsurkunde  vom  J.  100/101 
über  ein  der  Isidora  unter  Festsetzung  einer  Konventionalstrafe  von  50°/0 
(Z.  48  f.)  gewährtes,  kurzfristiges  Getreidedarlehn  von  26  Artaben 
Weizen  (Z.  28 — 34).  Ohne  Hinweis  auf  das  voraufgegangene  Mahn- 
verfahren (s.  C  III  Einl.  S.  142)  stellt  Herakleia  den  Antrag,  einen  Pfän- 
dungsbewilligungsbeschluß  der  Chrematisten  (Z.  39)  herbeizuführen: 
durch  diesen  sollen  der  Stratege  der  ^sqIq  und  „der"  t-evixwv  tzqüätloq 
des  Gaus  (Z.  40  f.)  angewiesen  werden,  die  Vollstreckung  in  das  durch 
Hypallagma  im  Darlehnsvertrag  und  auf  Gruud  dessen  im  Grund- 
buch (Z.  42 f.)  festgelegte  Sicherungsobjekt  (Hausteile:  Z.  44 f.)  und 
etwa  subsidiär  erforderliche  sonstige  Vermögensstücke  der  Schuldnerin 
(Z.  45  f.  mit  Bern.)  vorzunehmen.  II.  Z.  5 — 25.  Pfändungsbewilligungs- 
Beschluß  der  Chrematisten  (xg^uarioubg  ivsxi'Qaaiag  =  6V£%vQaoia 
Z.  2):  nach  Verlesung  der  Eingabe,  Vorlegung  des  Exekutivschuld- 
scheines (s.  zu  Z.  9 f.)  und  Ausweis  des  Bevollmächtigten  (Z.  lOff.) 
geben  sie  den  (oben  genannten)  Lokalbehörden  unter  Zustellung  einer 
Abschrift  der  evrsvj-ig  auf,  sobald  die  Antragstellerin  Herakleia  per- 
sönlich vor  dem  Strategen  die  Richtigkeit  ihrer  Behauptungen  und 
der  ihres  Bevollmächtigten  durch  schriftlich  eingereichten  Kaisereid 
(xeiQoyQarpi'a)  erhärtet  habe  (s.  zu  Z.  16 — 20),  eine  Abschrift  des 
Gerichtsbeschlusses  und  der  Eingabe  den  volljährigen  Erben  der 
Schuldnerin  Isidora  persönlich  zuzustellen  und  die  Pfändung  nach 
Ablauf  von  10  Tagen,  falls  kein  Einspruch  erfolge(?),  vorzunehmen 
(s.  zu  Z.  20—25):  Febr./März  133.  III.  Z.  531  Kanzleivermerk  des 
y.arcdoyeiov  (s.  Nr.  46  Einl.):  27.  März  133  (4.  Hd.).  IV.  Z.  53.  Eigen- 
händige Subscriptio  des  Erzrichters  (3.  Hd.).  V.  Z.  1  —  4.  Zustellung 
des  Beschlusses  an  den  Strategen  (und  wohl  auch  an  „den"  t-tvixiüv 
TCQccjiTtoq)  durch  Sendschreiben  des  Erzrichters  (2.  Hd.):  1.  April  133.  — 
Parallelurkunden:  BGU.  1038  (=  Mitteis,  Chrest.  240;  s.  Jörs  a.  a.  0. 
297  A.  4);  239  (=  Preisigke,  BL.  I  S.  29 f.;  s.  Jörs  a.  a.  0.  290); 
P.  Ryl.  II  115.  Alle  drei  zeigen  ein  späteres  Stadium  als  unsere 
Urkunde,  indem  sie  auch   das  Zustellungsgesuch  des  Gläubigers   an 
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den  Strategen  enthalten,  BGU.  1038  außerdem  (Z.  1 — 8)  die  yeigoygcupia. 
Literatur:  Koschaker,  SZ. XXIX 31  IT.;  Kabel,  Verfügungsbeschriinkungen 
des  Verpfänders  28ff.;  Mitteis,  Grundz.  127 f.  158rT.;  Schwarz,  Hy- 
pothek und  Hypallagma  80 IT.:  Rape,  Verfall  des  Pfandes  118 IT.; 
E.  Weiß  s.  v.  Katenechyrasia  bei  Paulv-Wissowa-Kroll,  Sonderabdruck 
S.  11  f.  und  besonders  Jörs  a.  a.  0.  230 — 301. 

[ ]q°S  b    xal    ihoXXuov    iegebg    xal    dgyidixaoilg    %(7i 

xr]g\  [IIoX€u]wi'og  ueglöog  xov  lAgoivoeixov  orga(xrjy(7>)  ya/(gttr\. 

Trjg    TeX(6ta)&£ior]Q)    lrtyv(gaolag)\    [avxiygu((pov)\    vrc6x{siTai)' 

ytygarpa  ovv  ooi  %v  eid(fjg).  "Eggco(oo).  ("Eiovg)  iL  siöxoy.{gdiogog) 

i   Aldi  is3         5  Kcu'oagog\    Tgatavov   'Aögiavov  Zeßaoxov    <Paguov&i  g.\\   (2.  11*1.) 

[{"Exovg)  iC]  Avroxgdrogog  Kal\oa]gog  Tgaiavov  jidgiavov  Zs- 

Febr.  Miir/.  ß(XOTOv\  [<Pau  j  f-  V(b  &.    Xgij/.iarLorai  T[i]roi  0Xdoviot  AuoXXödiügog 

xal  Ilo\[nXievo\g   ol  rag  hurev^eig  diaXi^avTtg.\  [!Avayvw\<j&tioig 

evxtvi[e]cog  lHgaxXeiag  rfjg  'Egiiovrog,  xfjg\  [de  öc'  avi'jfjg  orjuai- 

10  vbuivrjg    owygarpfjg     v7toy€yga[.i(.i4vr)Q    lx\\    [rfjg    xov    Nav]aiov 

ßißXio&rjxrjg  eft€vr)vey(.i€vrjg,    xal  xov  Xeyo^iivov\  [diet7zeoz]<xl&at 

dvdgbg    avTfjg  rHgaxXtiöov  xov  xal   OvaXegiov  xov  fHgaxXti\[ßov 

V7royfy~\g[a~\cp[rjx~]6xog  rdia7T£OiaX[iai  /tgbg  xi]v  xov  %griuaiiouor\ 

[xt).£uoo]iv\    ovv6x.(>eivct[t[€]p    ytiacpfjvai    xal    fts/.irpOfjvai    Tfjg\ 

lßvxev^]eü)g     avxiygcapov     [xqj]     xftg    IloXeuiovog*  fttgiöog     xov 

15  l/goiro  [tiiov    (ji]gart]yo)    xal    xo>    xo[v    a~]vtov    vouov    g~evixcljv 

ugü/.iogi,    j/V,  luv  7t]ccQOv[oa]   hc'   aviobg   i]  ^HgajxXeia  evdoxfj 

xovxoig    utra    xvqiov\    [((£Ödox~\fi    rovrotg))    -/.tu    rtQOTJTai    iitv 

y.aO- )[/.(> toar  y£igoyga<pi(ci'\  [rcsgl  roü]   aXrjxH)   eivai  rd  ö[id  i  \i~g 

kvTev^etog    ötöifkioiiiva    xal\   [f.irjÖ€v~]   vrttvavxiov   ty'/.ov[p]urlo&ai 

20  (J.t)d'  i'ysiv    xl    ig    xa    7cgaoo6utva,\\   \_d7tegiX~\crov    d'   elvai    ritv 

d(p[ßt]Xi'jVf  rb  xrjvixavra  tiE%adod,4vTog\  [i<7>vy~\guiiudxwv  xovnov 

uvxiygdfpov     xolg     xftg    öid     xTtg     evTSv\[^€üjg     evjsxvQa^opevrjg 

v7i[o\%q£ov    Xeyo'f.i4(v)rjg   xtxt/.t-i *xrpxövai\  [xXrt(>o]v6[ioig   reXslotg 

[l}rc),iio)}  IV  eiÖCüOi,  x&v  uij .  .\[dvx£i]/ciooi{?)  h  );;<touig  dexa, 

25  inxli   TCtvxag  avvxiXCoat  rä  rftg  7tQd\\\£tiog~\  ov  rgöitov  xafrtfxet 

\roi]g   Txgooitxayfiivoig   ä/.oXovO-iog.\    3>XaoviüJt    TmavC)i\   ['llga- 

vj.t\ia   'Euftovg    xov   Jid\v]uov   'Avxivoig    y.dxoixog    x(bv    Iv    i<o\ 

\'.lg(Hvot]irrj    'JEXXrjvlöcav.     J0(petXofievo)v    rCo    xov    itargög    um 

[Eoitor\rog    aöeXfpij)    dvd[C\it\<£\%(f>    xarä    avvygurprjv    yeyovviav 

30  diu '    [rov    t]v    xo'ifif]    Ten\%vvsi\    xTtg    TloXifiiüVog   iisgidog   xov 

\-lgaiv\o  tixov]   vouov    ygo.(piov    vitb  ['J^ida'igag    trjg  Avai(id%ov 

ioo,"m.  t(j)    rerdg\[xo)    k'x]ei    [lh]tov   Tgaia[v]ov Tivgov    tigxuUhv 
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eintooL  ££  {.i{\[tqco  T~\eTQayoivr/.(o,  5)[v  tjtjv  anödooiv  toiaoX6yrlO£v 
Troir^loiG^ai  ffcog  Ilavvi  to[v  ccvto]v  etovg  lep'  olg  fj  ovvyqatpij  Mai/Jwii 

35  TreQux€i,\\  [Tfjg  öt]  anoööaecog  //[»/  yeyo~\vviag,  TeTeXevTrjxoTwv 
öh\  [tov  f.iev]  öaviaavTog  Av\aif.i<k~\%ov  xal  n~g  vnoyotov,  -/.cd 
t(7jv  [uv\  [tov  A]voi(.t<x%ov  ■/.a[TC(xtüQOv]rTiov  tig  [tä}  tCov  öl  tfjg 
3Ioi\[d(t)Q]äs  fig  xfajQovofioug  äXXovg,  ßovXo/.tai  ttjv  irgüiiv 
oiotijloaodjai    Kai    öto^iai    Inl    zftg   diaXoy^g  övv/.QÜvca   yqa- 

40  <jp»7v«/||  [tG)l\  rfjg  IloX^itovog  it[io]idog  tov  Aooivoeuov  otqu- 
Ttjyo)    xai\  [t]wl    tov    vö(.iov    i-tv[i]xCuv   ttqüv.tqqi    ovvTtXtlv  fiot 

TTjv',     [UQä^LV     TtüV     TOV      TCVq[oD     u\QT(xßG)V     UY.0OL     t£     £X    TS    1  ijg 

VTti]X\[Xayu]hrjg  irobg  to  6d[veto]v  did  tov  rCbv  evwvtfoswv 
ßißXiocpv\[Xaxeio]v     iv     tT]     Tßmv\yu     ^ie\qovg    di[ioioov    oixtag 

45  öiOT€yov\\  [xca  ai&o]iov  v.al  avXfjg  (xal)  ä[XX]cov  yorjOTTjohov 
xal  &•  tov  idv  dXXtov\  [e]Xelv(f)  y.[eX]evto  Tfjg  vtto%[q£\ov  dg 
iveyvQaoiav  Inl  twv  t6tclov\  \vna\Qy\i)v\Ttov  y.al  aTig[io]v  aitaou- 
irodiOTCog  Tolg  frQOOT£Tayfi€vo(ig)\  [ä]K[oXov]&a)g,  /.li]  eX[atT\6v- 
lievrjg  fiov  ttsqI  Tfjg  tov  tivqov  fjino\[Xiag  */.al  neoT\  tov  äXXcov 

50  6(p\ei\XaL  uol  y.ad-'  äg  eyco  ao(paXtlag\\  [xefpaXai](ov  xcu  toxojv. 
Jiaft(£OTCtX)uai  de  tov  ävdoa  fiov  cHQC<\[yJ.eldi]]v  [rb]v  y.cu 
OvaXioiov  cHoay.Xeidov  lAvTivoea  änoixov  tCov\  [iv  3A]goivoeiT[fj] 
äv[ÖQ]wv'  cEXXrjvü)v.\  (3.  Hd.)  Zear]fi€l(ü)f.iai).  (4.  Hd.)'  [('ßvövg)] 
it  AvTOV.o&TOQOg  Kciioagog  Tgcaarov\  cAdgia[vov]  0ag/.io(v^i)  a. 

55  S€arj((.ielcoi.iai)   <Pag^(ov&i)  a.  27.Märzi3 


1  S.  zu  Nr.  46,  9 f.  2  Die  ©efiCöTOV  und  die  noXe/tnvog  /.isgig  des 
Arsinoitischen  Gaus  werden  erst  zwischen  136/7  und  139/140  n.  Chr.  unter 
einem  o-voaviiyög  vereinigt;  s.  Martin,  Archiv  VI  144  (unrichtig  P.  Jand. 
S.  85),  133  sind  sie  noch  getrennt.  —  zf)g  Tt?,{ei<jidetai)g)  ivexv(gaaCag):  s.  zu 
Nr.  46,  21.  6  zo)],uauozai:  s.  zu  Nr.  46,  9 f.  7  ol  -rag  tvievteig  öux- 
X^avveg,  „welche  die  Eingaben  (s.  dazu  Jörs  a.  a.  0.  268 ff.,  für  die  ptole- 
mäische  Zeit  vgl.  Nr.  44.  76.  78,  2)  zu  prüfen  haben  (s.  Z.  39  und  zu  Nr.  46,  4 f.)" : 
vgl.  Wilcken,  Archiv  IV  372 f.;  Jörs  a.  a.  0.  282 ff.  9  ovvygatffjg:  Staats- 
notariatsurkunde (s.  B  II  1  S.  86 ff.),  vgl.  Z.  29 f.  9f.  „nachdem  die  von 
der  Ausstellerin  unterschriebene  (vgl.  B  II  1  S.  89)  Schuldurkunde,  auf 
welche  die  Rechtsnachfolgerin  des  Gläubigers  in  der  Eingabe  Bezug  ge- 
nommen, aus  dem  Archiv  im  Nana-Tempel  (s.  zu  Nr.  46,  19)  vorgelegt 
war";  s.  Jörs  a.  a.  0.  290 ff.  12  „ich  bin  zur  Vollziehung  (s.  zu  Nr.  46,  21) 
des  Gerichtsbeschlusses    bevollmächtigt".  13  aw&tQeK}.  -Qrc.fitv:    vgl. 

Nr.  79,  13;  Jörs  a.  a.  O.  240.  282  A.  2;  P.  Ryl.  II  65,  16  und  die  übrigen 
in  meinen  Griechischen  Texten  S.  5  A.  14  angeführten  Belege,  die  zeigen, 
daß  das  Wort  nicht  auf  Urteilsfällungen  der  Chrematisten  beschränkt  ist. 
15  t(p  zo[v  a]i)Tov  vofiov  '^eviy.cov  ngdxToot,:  er  wird  meist  in  der  Einzahl 
genannt,  es  gab  aber  mehrere   dieser  Beamten  im  Gau;  ihre  Stellung  ist 
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noch  unklar;  s.  Mitteis,  Grundz.  19  A.  6.  7;  Schwarz,  Hypothek  96  A.  1. 
130 f.;  Jörs,  SZ.  XXXVI  312  A.  3.  XXXIX  89  A.  3;  P.  Hai.  S.  951;  v.  Druffel, 
Krit.  Vierteljahrsschr.  XIV  526  A.  7;  Nr,  80,  1.  15.  20.  16  ff.  Vgl.  die  in 
der  Einl.  angeführten  Parallelen  und  dazu  Mitteis,  Grundz.  160;  Jörs  a.  a.  0. 
296ff.  Das  Gerippe  der  Konstruktion  ist:  lv\  uiv  .  .  .  i)  IL  ....  ivdoxf/  .  . 
y.ci  rcQorjzai .  .  .,  tö  vrjvtxavva  /u  rado'&ivvog  .  .  .  dvTiygdqjov  .  .  .  lv'  tiöüoi  (sc. 
ol  xXrjQOvöfioi),  y.dv  fü/  .  .  .,  ovftt/.ibnc  (sc.  ö  avQavrjyög  xal  ö  ^tv.  jrodxuoo)  .  . 

16  eböoxfi  (s.  zu  Nr.  13,  9)  toüroig,  d.  h.  den  Bekundungen  und  Anträgen 
des  Bevollmächtigten.  —  /ttra   xvqCov:    tutor  ad  actum;    s.  zu  Nr.  15.  Iß. 

17  zeiQoygaqpia,  schriftlicher  Kaisereid;  S.Taubenschlag,  Strafrecht  50  A.  L. 
95  A.  2,  vgl.  Nr.  49,  8.  19  „daß  nachträglich  kein  das  Vollstreckungsrecht 
ausschließender  Umstand  (wie  Zahlung,  Erlaß)  eingetreten  ist":  Mitteis 
a.  a.  O.  160.  20  änegCX]wov  ö'  elvat  zr)v  6<f:[ti]/.i'iv,  „daß  vielmehr  die  Schuld 
noch  nicht  getilgt  sei";  s.  Berger,  Strafklauseln  227.  —  rö  v/yvtxaöra,  als- 
dann; s.  P.  Flor.  155,  19  Bern.  20f.  „den  volljährigen  Erben  (korrekter 
s.  Mitteis,  Chrest.  239,  20;  246,  30 f.;  P.  Oxy.  X  1270,  50 f.;  vgl.  A.  III  Einl.  S.  31) 
der  in  der  Eingabe  als  verstorben  (1.  TereXevvrjxevat,)  angegebenen  Pfand- 
schuldnerin  persönlich  zuzustellen"  (1.  üvontoig:  adjektivisch,  ebenso 
Nr.  49/21;  78,  6;  79,  17,  vgl.  andrerseits  Nr.  46,  1;  49,  20.  23;  77,  14,  dazu 
P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  43).  23f.  Erfolgt  binnen  10  Tagen  nach 
der  Zustellung  kein  Einspruch  (?)  seitens  der  Erben  der  Schuldnerin  —  die 
Lesung  xuv  /<//  .  .  [ävTtt\no)oi  ist  unsicher,  das  y.dv  ist  wahrscheinlich,  die 
beiden  Buchstaben  nach  dem  sicheren  ///}  sind  nicht  zu  erkennen:  än;[ozb(]o(oöL 
stellt  nicht  da,  auch  nicht  ov[vavTti}^,iooi;  zur  Sache  vgl.  Nr.  47  Einl.  — , 
dann  soll  zur  Vollstreckung  der  Pfändung  geschritten  werden.  Die  10  Tage 
entsprechen  dem  ptolemäischen  tempus  iudicati;  vgl.  Nr.  49,  3.  9f.,  dazu 
Mitteis,  Grundz.  19  A.  4.  .26  T.  Flavius  Titianus  ist  als  praef.  Aeg.  bezeugt 
für  die  Zeit  vom  20.  3.  126  bis  30.  6.  132  (s.  P.  Hamb.  I  7,  6  Einzelbem.). 
27 f.  Vgl.  Z.  50f.  und  dazu  Piaurnann,  Archiv  VI  176;  P.  M.  Meyer,  Griech. 
Texte  S.  29  A.  2.  27  1.  "Egfiovrog.  31  1.  ygatpsiov:  Staatsnotariats-Filiale 
im  Dorfe  Tebtynis;  s.  B  II  1  Einl.  S.  87.  32  Vor  jvvqov  stand  wohl  der 
Monat.  32f.  Vierchoinikenmaß:  s.  Waszynski,  Bodenpacht  110t*.  34  1.  §a>g. 
35  1.  davetoavTog.  39  inl  vfjg  öutXoffjg  ovvxQeZvai:  s.  zu  Z.  7.  42  f.  1.  xov 
rrai/./.ayiii'for;  s.  D  III  Einl.  s.  4.  43  Vgl.  Eger,  Grundbuchwesen  22f.  97f.; 
Lewald,  Grundbuchrecht  35f.;  Schwarz  a.a.O.  61ft'.;  Mitteis,  Grundz.  96. 
150.  S.  D  II  Einl.  44  olxCa  Öloveyog,  zweistöckiges  Haus;  s.  Luckhard, 
Das  Privalhaus  38.  45  ulOotov.  s.  zu  Nr.  28,  3.  —  av?.i):  s.  zu  Nr.  35  I  8. 
—  '/.iji\mH'."-n-  Zubehör;  s.  Luckhard  a.  a.  O.  85 ff.  45f.  Das  \ii\ktlv  —  [tö]guv 
steht  nicht  da  —  x[eX]eüco  befriedigt  nicht  ganz;  der  Sinn  der  Stelle  ist  aber 
klar:  dem  Gläubiger  steht  neben  der  Vollstreckung  in  das  durch  ÖJidXÄay/ia 
festgelegte  Objekt  auch  die  Exekution  weiterer,  nach  Abschätzung  fest- 
zufitellendei  Vermögensstiicke  des  Schuldners  zu;  vgl.  C  III  Einl.  IIa  B2; 
D  III  Einl.  und  zu  Nr.  49,  Uff.,  s.  Mitteis,  Grundz.  144;  Schwarz  a.  a.  O.  4ff., 

II  f.  95.  BGU  888  (=  Mitteis,  Chrest.  239),  24  steht  i^  &v  iäv  äUov 
eÖQiax[ü>];  vgl.  P.  Oxy.  II  286  (=  Mitteis,  Chrest.  232),  20f.;  BGU.  1038 
(=  Mitteis,  Chrest.  210),  26.  48ff.  //  vov  nvQOV  fi(ivo[XCa'.  s.  zu  Nr.  19,  16; 
.V  17.        50f.  S.  Z.  2.  12.  27f.        53f.  S.  die  Einl. 
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NR.  49.     VOLLSTRECKUNGSVERFAHREN 
AUS    ÖFFENTLICHEM  EXEKUTIVSCHULDSCHEIN  MIT  BE- 
STELLUNG EINES  vTtällayiia:  IL  ZUSTELLUNG  DES  BESITZ- 
EINWEISUNGSBESCHLUSSES    (xQt]uaTtaubg     ifißadscag)     DER 

CHREMATISTEN. 

P.  Flor.  I  56  +  P.  Graden witz  ed.  Vitelli  =  Mitteis,  Chrest.  241. 
233/4  n.  Chr.  Hermupolis.  Abschrift.  Parallele:  P.  Flor.  I  55. 
Lit.  (vgl.  zu  Nr.  48):  Mitteis,  SZ.  XXVII  345  ff.,  Grundz.  160  f.; 
Koschaker,  SZ.  XXIX  39 ff.;  Rabel,  VerfüguDgsbeschränkungen  29.  73. 
94;  Schwarz,  Hypothek  und  Hypallagma  95  ff.;  Rape,  Verfall  des  Pfandes 
119ff.;  Jörs,  SZ.  XXXVI  236f.  301  ff.;  E.Weiß  s.  v.  Katenechyrasia 
a.  a.  0.  —  Urkundsbestandteile  in  chronologischer  Reihenfolge  (s.  Jörs 
a.  a.  0.  236 ff.;  vgl.  Nr.  48):  I.  Z.  10—19.  Gesuch  (hrev'^ig  =  vito- 
(ivrjfia  Z.  2)  der  Gläubigeriu  Aurelia  Aretüs  quae  et  Heronüs  an  den 
Statthalter  Mevius  Honoratianus  vom  10.  Okt.  233  (Z.  18  f.),  über- 
reicht durch  ihren  Bevollmächtigten  Aurelius  Theon  und  Herbei- 
führung eines  Besitzeinweisungs-Beschlusses  des  Chrernatistengerichts- 
hofs  (xQ^uatiaubg  tußaöeiag  Z.  2  =  kj.ißadeia  Z.  5)  bezweckend.  Es 
werden  von  ihr  die  drei  hauptsächlichsten  behördlichen  und  richterlichen 
Akte  des  Vollstreckungsverfahrens,  die  voraufgegangen  sind,  im  Beginn 
des  Gesuches  angeführt  (s.  zu  Z.  11  ff.):  der  Pfändungsbewilligungs- 
Beschluß  der  Chrematisten  (IvsxvQctoia:  C  III  Einl.  IIa  A  2;  Nr.  48), 
der  Zuschlag  durch  den  Gerichtsvollzieher  (TtQooßohj:  CHI  Einl.  IIa 
B  4)  und  die  Übereignung  in  Form  einer  (gerichtsnotariellen:  s.  Z.  11. 
16)  Auflassungserklärung  (xaTayqacpiy.  C  III  Einl.  Ha  C  1).  Außer 
den  durch  den  zugrundeliegenden  Vertrag  in  Form  einer  selbständigen 
Banknotariatsurkunde  (Z.  12.  15;  s.  B  II  3  S.  96)  vom  Nov./Dez.  220 
als  VTt&XXayua  (s.  D  III  Einl.)  festgelegten  20  7*  Aruren  (Z.  12  f.), 
die  „nicht  ausreichten",  bilden  weitere  Liegenschaften  (s.  zu  Z.  11  ff.) 
des  Schuldners  Aurelius  Castor  (Z.  11),  die  bei  der  Abschätzung 
{TtaQädet^g:  Z.  131,  CHI  Einl.  IIa  B  2)  für  die  Vollstreckung  in 
Anspruch  genommen  waren,  den  Gegenstand  der  {nqoaßohq,  xara- 
yQcc(frt  und)  eußadeia.  II.  Z.  6 — 10.  Gerichtsbeschluß  der  Chrematisten: 
Anweisung  an  den  Strategen  (vgl.  Nr.  48  II),  nach  vollzogener 
Räumung  durch  den  Schuldner  den  Gläubiger  in  den  Besitz  einzu- 
weisen. III.  Z.  4f.  Ausfertigung  des  Beschlusses  an  den  Strategen 
durch  den  Erzrichter  nebst  Befehl  der  Zustellung  an  den  Schuldner: 
21.  Okt.  233.     IV.  Z.  1—4.  Gesuch  der  Gläubigerin  unter  Assistenz 

Meyer,  Juristische  Papyri.  ]_]_ 
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ihres  Beistandes  (s.  zu  Z.  2)  an  den  Strategen  um  Ausfertigung  der 
Zustellung:  vor  dem  3.  Juli  234.  V.  Z.  19 f.  Zustellungsvermerk  eines 
Amtsdieners  des  Strategen  an  einen  Hausgenossen  (oüvoixog)  des 
(unmündigen)  Erben  des  Schuldners:  3.  Juli  234.  VI  Z.  20—22. 
Empfangsbestätigung  über  die  Zustellung  seitens  des  Erben  des 
Schuldners,  aufgesetzt  für  den  Schreibunkundigen  durch  einen  pro- 
curator:  4.  Juli  234.  VII.  Z.  22.  Nochmaliger  Vermerk  des  Amts- 
dieners des  Strategen  über  die  vollzogene  Zustellung  an  den  ge- 
nannten Hausgenossen  und  den  unmündigen  Erben:  7.  Juli  234. 

2  [Tip  deivi  oxoaxrjyip  cEQ[io]7ToX(eixov)\  Ttaqa.  AvQtjXiag  Aqr\- 
xovxog  xftg  [xal  cHowvovxo]g  aH[Qiovog  äcrvijg  ovveovCoxog  avxf] 
AvQrjXiov  A-fh\voddi)()Ov  cHoiodiavou(?).     Ob   7taQty.6f.noa   ix  xov 

3  ycarakoyeiov  "/]QrjiiariO[ioü  v7Touvi]iiaxog  i(.ißadei\ag  aviiyoaijcpov) 
v7tordiaoa  ag~tto  [sTtiotsiXai  oe  evl  xwv  TteoL  oe  v7Xi]Q€xa)v 
b/iiog  (ievado&\fj  xolg  ovol  iv  [xolg  xaz ay 'ey q a/.tu  evo  ig ,  civa  ev]  xalg 

4  boiofreioaig  f^teoaig  öe/.a  eK%ü)()rjocüOi.  ("Exovg)  iy\  Avxo- 
■/.QCcTOQog  KaLoaoog  Muq/.ov  A[vgr[]Xlov  [?t]ovi]QOv  AXe^avdqov 
Ev[oeßovg   Eux]v%ovg    leßaoxov    [Monat,    Tag.     AÖQ]rjXiog   3Iol- 

5  ö*[w]()og  6  x(ca)  Q&Qiiovd-uov  6  leoebg  xal  a.Qyidiy.aoxr]g\\  oxqa- 
(/ rjyijj)  'J'.ono7ToX{eixov)  yaigeiv.  Tijg  xexeXei[wuev\iig  efißaöeiag 
avxiyoa(cpov)  f.i£xado&r']x[io  wg]  V7to\y.(eixai)\.  "Eqqojoo.  (Exovg) 
ty    Avgrj[Xlov    ZeovrJQOv]    3AXe^dv\pqov\    Kaioaoog    tov    -avqiov 

2i.  okt.  233.  6  (Paüxft  /.<).  Av(>rjX(wg)  c./g:io/.(oaxiiov)  oeoi]fi(ei(ouai).\  'Avayvioo- 
&eioi]g  evxev^eiog  AögrjXiag  Agr]xoßxog  xfß  Kai  'Hqwvovtoq 
"lloiovog  Av[nov]äiog  &orijg1  xi^g  de  dt'  ad[tfjg  ortuaivo]uivrjg 
■/.icia  yga(iprg)]   i;royeyoa(f.i[i€vriQ)   ejtevrjvey^ii'vrjg   y.al   xov   Xeyo- 

7  u(eroi-)  dianeoxaXü-ai  Ahqr\X{lov)  Otwvpg  VTCoyeyoa((p6xog) 
\di\aiieotaXöai  7tgbg  x[ij]v  tov  yg}]uaxi[ouov]  xeXeiiooi[v]  orve- 
y.gtiv\autv    yQa<prf]vcu    y.al    7tsng>[&if]vai    vfjg    evrey^siog    üni- 

8  youifuv)  in  roü  Egu[o]\7toXeixov  oiga(i i^/oi)  'iv',  eav  7tag[ot\oa 
v7i\axov\ri  rt  AÖQrjUa  llgrjxovg  rj  y.al  cIIgiovovg  [xat  edd]oxfi 
xovxoig    y.al    ngo^iai    [ue'f   ügy.\ou    voaiuov    [ttjv]    y.uth'/.ovoav 

9  xttgoyna\<f  ic.v)  ictql  xov  &Xr}&fj  tivat  xa  diä  xftg  evxev^eio[g] 
de[ör)Xw(tdv]a  Kai  (.irjdev  v/revavxiov  i]r/.ov[oiirloO:\ai,  xb  xrjvixavxa 
öiaoitiXau[iv)i    xolg    o]voi    ev   xolg  y.a[xaye\ygauuevoig  bi%(oqelv 

10  «t  ioi'kdv  iv  hiigaigl  [d]ey.a  fiexa  raCia  orvi[el]>~xai  x\a]  xftg 
\i\u;i\aö\iiag  ov  xgönov  -/.a&rjxei  xolg  [7iQOOxe\xayuevoig  äxo- 
Xov&iog.     [Mr]Ov]l(p    'OvtaQaTiafyQ    A-ÖQ]r)X(ia)    'AQrjxovg    fj    xal 
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11  cl/owvovg  Hqoivog  3Avxcoväxog\  äoxr].  KarayeyQa(j.ifiai)  xara  xa 
ng[oxe]ieX[eitou€va    yqd{(.uiata)   e\ve%vqaai[a]g  y.al  7VQoaßo[Xfj]g 

■/.«[cd     ovv%d)Qri\oiv     xeXetcoOeloav     zip     i\ve]ovwxi     ty     (exet)  233,34. 

12  xa.[. ..Jtq\6veqov  xov  vjt\o\%Q4ov  AvQrjXlov  Kdoxoqog\  Ilavaeigtog 
"Hgiovog  cctio  xd)(jxrjg)  Moiqwv  toü  EQU07toX{eixov)  vo{i.iov)  xdg  xe 

V7t)]XXayuevag  e[ ]oi[...y.a\id  dtayQa(cpfjv)  xfjg  iv  Kovooatg 

xov    a(vxov)    ' EquOTtoX(eixov)    yojftov    [...]...    t^anle^rAg    xti 

13  ueid    xijv    xoii    6eov\   Avxiovtvov    MeydXov    avtoyQax6g[eia]v    ö 
(exet)  firjvl  cAögtavov  vjtaQyovüag  avzo)  Iv  [ko  K]ovooetxj]  Ävco  Nov./Dez. 
neql  Motqag  ey  xov  ß[.]orjovg  \y]X(rloov)  [ &QOVQ<xg  er/001       """' 

14  xe]xaoxov  yal  ötd  xb  /.ti]  ,ßidCetv\  o  ngooTtagiöi^a  xov  avxov 
VTtoxQGOv  uov  buouog  r-uiov  uegog  oi/.iag  y.al  xov  e£  a7tr\X\i&- 
x]ov  7tQOcaO-Qiov  yal  ovv/.vqÖvxcüv  ~/.[cä]  yor^zr^icov \v 

15  xrJ7to[v]  iv  xolg  anb  Xtß(bg)  uf'oeot  xfjg  ec(firfjg)\\  ytü(ur]g)  MoiqCbv 
TTqög  xe,  xdg  öopetXouev[ag]  fiot  vrcb  xov  avxov  vrcoyoeov  (.tov 
'/.ata  xijV  avxrjy  ö[ediq\Xio(.iev^v  öiayqa{cpilv)  y.erpaX(alov)  y.a.1 
[xo]y(iov)  äoyi()io[v]   doayjiwv  eTZxa/.oouov  XQtdyovz[a]  ovo  rtgög 

16  re  xb  (p...  [y.e]cpdXaiov\  y.al  xovg  öoaxuicdovg  avxov  x[ö]yovg 
yal  -jtq\})c\  xa  xeXrj  y.a.1  Txqay.xoqiya  y.al  xdg  äXXag  dandvag 
ecp'  ol[g]    aXXoig  1)   xftg  y.axayQa(fpfjg)   ovvywqijoig  Ttegieyet,   dt' 

17  "tjg  y.al  al  yixviai  ed^Xdjdrjoav,  ßovXouevrj  de  xa  rfjg  iußaöeiag 
e7ttxeXeo&rivat  öiouat  inl  \x]fjg  diaXoyfjg  ovv\y]glvat  ygd(ifjai) 
xif>  xov  cEguonoX(eixov)  oxga(xrjy(ü)  eußißdoat  ue  eig  xa  \y]axa- 
yga(fpevxa)  tbg  7tg6/(eixat)  itdvxa  y.al  ovveizioyvetv  uot  iv  xfj 
xovx[io]v   ygaxijoet   y.al   yvg(e)i[q]  yal  ditocpoga  xCov  7tegty(evo- 

18  uevcov)\  y.al  iv  olg  aXXoig  avxov  7tgood[eou]at  tceqI  xovtcov 
xolg  7tgo(o)xexayuevotg  d/.oXovd-tog,  (xtj  iXazxovuevrjg  uov  y.al 
iv  olg  eiegoig  eyco  öiycdoig  &g  y.a&rj/.ei.     C'Exovg)  ty  AvgrjXlov 

19  [leovrjQOc]  !AXe'E.dvd[Qov]\  Evoeßovg  Evzvyovg  leßaaxov  (Pato[cpt] 

ty  .  a[.].      AugrjXta    Aotjxovg    fj     yal    cHg[io]vovg   "Hgwvog    im-  io.Okt.  233. 
6edcoy(a).     j4vQrjX(iog)  3A\0-i}\ vödtooog  cHotüdov   eyoa(ipa)   vn(ho) 
avx^g)    yQa(uuaza)  urj  sid(vit]g).     Avo[ijX]iog  cEouivog  vitrfae- 

20  ^g]||  ^tviöioy.(a)  AvQrjX(lw)  3AxtXXduuto[vi  cEqii]riOiwvo^  ytwQyä) 
ivi'uTCiov     cog    yad-x\yet    xca,  ovvotxo).     i^'Erovg)    iyll    Ertelfp    d:  3.  Jnii  234. 
AcqvtX{iog)   IJauovvLg  Kdoxogog    fi^ziobg)    Tavqiog    tog    [(liriv)] 

21  &  ovXrj  ävxiyvyr^ilo))  dgio[i;eQÖJ  ä(pfj]\Xi^  [/l\itüo(v öfiog)  xov 
7i[oo\y.(ei.uevov)  vnoyQiov  uexeXaßa  xo[v]xov  xb  ioov  ivojirlco  cog 
y.aü^rjy.(ei)  Xöyov  /.tot  cpvXaooouevov  7tobg  xrjv  7CQoy(etuevi]v) 
Aqrjxovv    ttsqI     a>v     eyto     navxoUov    y.aO-'     6r[xtva]ovv    xqojtov 

11* 


164  C.  Obligationenreoht.    III.  Schuldverschreibungen. 

»  jnii  zs4  23  dr/.[aitor].\  ('Etovg)  [i]yll  'JLrtUp  i — .  Avqr(k{ioq)  I[i)Xßarbg 
\cEq]u/vov  f-'yoa(ipa)  VTtfig)  a[v]r(ov)  fpda/.(oviog)  uij  eiö(6vat) 
yod(u  aar  a).  AÖQTJXfaog)  'fcQiitivog  vnrfo^ET^g  (.utiöioxa  \Aü\- 
Q7jX(i({})  'Ayj't./M:uucüv{[og]\i  'Egu^oitovog  yacogya)  [r]o>  [o]vvoiy.(;> 
23  xai  AuQ(rjXiqj)  lI\au]o[v\v(e)i  Kdai\6\qo\g  uiirgbg  Ta]vQiog  d'f  i- 
\).iy.i    Y.).^Qo]röu(ü    to[v]    6V  avTOü   dr]X[o]ru6voi>    vrtoyqiov  evio- 

t.  j»u  23*.  7rt[ovJ  wg  xa-dyxei.     ("Exovg)  iyll  3Ercelrp  ty. 


2  awsaxävog  aivQ  vov  t)iU'0{,  indem  als  Beistand  der  Frau  fungiert: 
s.  A  III  Einl.  S.  32;  Kubier,  SZ.  XXIX  182;  Partsch,  Archiv  V  472f.;  Mittels, 
Grundz.  252;  Castelli,  Studi  Scuola  papir.  I  50ff.;  P.  Ryl.  II  165,  6  Bern. 
2f.  o-ö  naQsxöfuaa  ix  rov  xazaXoysiov  (vgl.  Nr.  46,  4 f.  mit  Einl.)  x0VVia'noflo® 
r.-rnu.n'ijicTo.-  §/A,ßaöetag  ävrlyga{<pov),  „eine  Abschrift  des  Gerichtsbeschlusses 
(der  Chrematisten)  betr.  das  Gesuch  auf  Besitzeinweisuno;,  den  ich  aus  dem 
Abteilungsbüro  des  Erzrichters  erhalten  habe".  3  Ergänzt  nach  Z.  9.  — 
Zur  zehntägigen  Frist  (vgl.  Z.  9f.)  s.  zu  Nr.  48,  23f.  5  Ai>g^X{oog)  "Äqjzo- 
x(pau'foy)  oeor)n(eia>f£ai):  vgl.  zu  Nr.  46,  8.  6  arjfw,ivo]fi&mjg  Jörs.  —  y.e.Tn- 
[yga(qrijgj:  vgl.  Z.  9.  11.  16.  17;  s.  C  III  Einl.  II  a  C  I  S.  144.  6ff.  Vgl. 
Jir.  48,  8 — 13.  8  ogx]ov  vo/.uuov:  vgl.  den  v6p,ifiog  ogxog  im  ptolemäischen 
Alexandreia  zu  Nr.  74,  24.  10  Mevius  Honoratianus:  praef.  Aeg.  231/233; 
a.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  S.  71  n.  79,  dazu  SB.  I  5676,  14.  11  ff.  „ich 
habe  mir  zuschreiben  lassen  (vgl.  zu  Z.  6  xa%a\yga(<prig))  auf  Grund  des 
vorher  vollzogenen  Pfändungsbewilligungs-Beschlusses  (der  Chrematisten) 
und  des  Zuschlages  (des  Gerichtsvollziehers)  durch  eine*  im  laufenden 
13.  Jahr  vollzogene  gerichtsnotarielle  Urkunde  (s.  dazu  Jörs  a.  a.  0-  304 ff.) 
die  mir  durch  banknotarielle  Urkunde  —  die  Lesung  der  Ausgabe  [drjfi  i 
Z.  12  ist  wohl  ausgeschlossen;  s.  dazu  Preisigke,  Girowesen  13  — 
dXXayfia  verpfändeten  .  .  .  Aruren  (Katökenlandes:  Z.  13  xavoi,x{txdg)? 
und.   weil  diese  die  Schuld  nicht  deckten  (Z.  13:  diu   vö  /<//   ßt,d£ew),   den 

gleichfalls  meinem  Schuldner  gehörigen  Halbteil  eines  Hauses ,  den 

ich  außerdem  bei  der  Abschätzung  meiner  Forderung  in  Anspruch  ge- 
nommen habe  (Z.  14:  8  Jigoonagiöi£a]  s.  die  Einl.  s.  I)  als  Gegenwert  gegen 
(ngög  Z.  16  =  ob)  das  mir  von  ihm  Laut  der  angeführten  banknotariellen 
Urkunde  Geschuldete  . . .".  Vgl.  zu  >'r.  45,  20ft;  48,  45 f.  12 f.  „Im  4.  Jahre 
nach  der  Regierung  des  divus  Antoninus  Magnus  (=  Caracalla)  im  Monat 
Hadrianus  (=  Choiak):  Nov.  Dez.  220;  die  Nachfolger  des  Caracalla,  Ma- 
crinus  und  Elagabal,  sind  damniert.  13  KovaaeCvrig  "Ava:  die  südliche 
K.-Toparchie.  14  ngoal&giov:  b.  zu  Nr.  28,  3.  15  1.  ögaxi^äg  ijcvaxoalag. 
—  am  Schluß  stand  im  Original  [wohl  (ptioi  (1.  -a);  qrbosi  xeqpdXaiov,  das 
wirkliche  Kapital,  -j-  Zinsen  (ÖQaXfJUaZoi  töxoi:  1'%  im  Monat;  s.  zu  Nr.45,8f.) 
=  730  Silberdrachmen.  16  tu  xiXi\  xal  tiQaxvogixä  y.<ä  väg  äXXag  daadvag, 
„die  Steuern,  die  au  die  Vollstreckungsbehörde  zu  entrichtenden  Ge- 
bühren, die  sonstigen  Gebühren  (Grundbuchamt)  und  Kosten  des  Verfahrens; 
s.  Schwur/,  a.  a.  0.  95.  —  oi'  fjg  y.ai  cd  yfävcvlai  i&r)Xdy&r)oav:  s.  Rabel,  P.  Bas. 
S.  38.        17  c.ii  vijg  diaXoyfjg  awxgivai:   s.  zu  Nr.  48,  7.  —  „mich   in   den 
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Besitz  der  übereigneten  Grundstücke  einzuweisen  und  mir  tum  Besitz, 
Eigentum  und  Frucbtgenuß  zu  verhelfen."  19  llgtidov:  wohl  'Hg(odtavov 
zu  lesen;  s.  Z.  1,  wo  dies  mit  Recht  ergänzt  ist,  vgl.  Vitelli  in  der  Aus- 
gabe.       21  1.  tVcö.Tto^  oder   Cvdmiov;  s.  zu  Nr.  48,  20f. 


IV.  SONSTIGE  OBLIGATORISCHE  GESCHAFTE. 

NR.  50.  AUSLOBUNG,  ZWEI  IN  ALEXANDREIA  ENTLAUFENE 
SKLAVEN  BETREFFEND. 

P.  Paris.  10  edd.  Letronne-Brunet  de  Presle.  145  v.  Chr.  Vgl. 
Bruns,  Fontes7  Nr.  159,  1 — 6;  Moschus,  "Eqcoq  ÖQa7t€Tt]g  (ed.  Weise 
S.  140).  Lit.:  Letronne  a.  a.  0.  S.  180 ff.;  Tzschirner,  De  indole  pro- 
missionum  popularium,  1869,  25;  P.  M.  Meyer,  Klio  VIII 435,  Ztschr.  vgl. 
Rechtswiss.  XXXV  87  A.  11  (hier  Parallelen,  dazu  PSI.IV  329);  Mitteis, 
Grundz.  275.  —  Es  liegt  das  für  die  Bekanntmachung  in  einem  Gau  be- 
stimmte, von  dem  Aushang  in  Alexandreia  abgeschriebene  Konzept  vor, 
das  folgende,  von  zweiter  Hand  über  der  Zeile  hinzugefügte  Zusätze 
enthält:  1.  Z.  3  kv  ^le^avögela,  2.  Z.  13 f.  die  Drachmenziffern  in 
der  Angabe  der  Belohnungen;  diese  sind  also  wohl  in  der  %wQa  er- 
höht. Urkundsbestandteile:  A)  Z.  1.  Das  Datum.  B)  Z.  1—16. 
Steckbrief  hinter  einem  Sklaven  des  Gesandten  von  Alabanda  mit 
Namen  "Eqiuüv  dg  y.ctl  Nellog  xalsiTca.  Auf  das  Signalement  (Z.  5  ff.) 
und  die  Gegenstände,  die  er  auf  der  Flucht  bei  sich  trug  (Z.  9  ff.), 
folgt  die  Auslobung  (Z.  12 ff.):  an  Belohnungen  werden  ausgesetzt 
1.  für  Zurückbringen  zum  Herren  2  Kupfertalente  3000  Drachmen 
(s.  oben),  2.  für  den  Nachweis  in  einem  Heiligtum  mit  Asylrecht 
{aovlia;  s.  zu  Z.  13)  1  Kupfertalent  2000  Drachmen,  3.  für  Nach- 
weis bei  einem  geldkräftigen  (ä^iöxQecog)  und  schadensersatzpflichtigen 
(dtooldi-Kog)  Manne  (s.  zu  Z.  14)  3  Kupfertalente  5000  Drachmen. 
Die  Anzeige  ist  an  die  Untergebenen  des  Strategen  in  Alexandreia 
(==  OTQCctrjybg  rrtg  rtölewg:  s.  zu  Z.  16)  bzw.  des  Gaus  zu  richten, 
je  nach  dem  Domizil  des  Anzeigenden.  C)  Z.  17 — 26.  Steckbrief 
hinter  dem  Sklaven  Buov  eines  der  Obersten  der  Palastdienerschaft 
(Z.  181);  die  Disposition  ist  dieselbe  wie  in  B). 

Tod  y.e  ^Eitiup  ig.     'AgiOToyerovig)  rov  XovoiTt7tov\  *A~ka-  August  u$ 
ßavöetog  7tQEoßevrov  nulg  uvcr/.sy/o  qr/.ev  (2.  Hd.)  iv  'sHe^avdQelq, 
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(1.  Hd.)    5)i    ovoua  "Eguiov    dg   /.cd  Nei't.og\  xaXelxai,    xb   yivoQ 

5  Ivgog    a;io  Ba/ußvxrjg,  j   S)Q    tiwv    irj,    ueye&ei  iieoog,    ayeveiog\ 

ei/.rrjtog  /.ot'/.oyevetog,  ifcr/.bg  :caga  giva\  6£  dgiotegüjv,  ouXrj  vjvsq 

ya'/.irbr  l§  dgiortgCur,    taxiyuevog  xbv  öeBibv  y.agirbv  ygdaiiaoi\ 

10  ßagßagc/.oig,  df'oiv  eycov  ygvaiov  Ittioi]uov\\  Ltvaieia  y,  Ttlvag  i, 
y.oi/.ov  aidi]Q0C'V}\  h>  hl  hy/.i:i)-og  /.cd  ^vaxgai,  -/.cd  negl  rb 
oCüua\  yj.auvöa  /.cd  TzegiLcoua.  Toütov  ug  av  dva  ydyij  hjiptTCU 
ya'h/.ov  xdQ.avxa)  ß  (2.  Hd.)  (xgioyiliag),  (1.  Hd.)  ecp'  legoö 
deii-ag  xd().avxov)  a  (2.  Hd.)  (öiayi)Jag),\  (1.  Hd.)  Trag'  uvögl 
diioygeicoi  /.cd  öiooiöi/.coi  xd(lavta)  y  (2.  Hd.)  (tt  tvr  ay.iayj).iag)}\ 

15  (1.  Hd.)  Mrjvvsiv  de  xbv  ßovlouevov  xolg  Traget  xov\  OTQavtjyov. 
'Egtiv  de  y.al  o  ovvaTtoöedgay.wg  avxcui\  Bicov  dovXog  Ka/./.i- 
y.gdxov(g)    xeov    Tttgl    avXr)v\    dgyvTCrgtvü)\v],    iieye&ei    ßgcr/i^. 

20  TT /.ca ig  ano  xCov  wueov,  y.axdy.v)]uog  yagoTtög,\  dg  y.al  tyj>>v 
üva/tycogi/tr  iitdnov  y.al  luariöiov  Ttcadagiov  y.al  Gsßlxiov 
ym>ai\y.eiov    eziov    xaQ.dvxcov)    g    y.al   ya'ky.ov  (Trevxa/toyi).lcor).\ 

25  Tovxov  hg  av  dvdyrj  Xrjiperat  boa  xal  VTieg  xoüy  rcgoyeygu.u- 
uevov.     Mijvtir  de  xal  i'Tteg\  xovxov  xolg  Ttagd  xov  UTQavnyov. 


1  25.  Jahr  16.  Epciph  des  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  IL:  August  14.";: 
statt  xov  -wird  hrovg  erwartet,  das  aber  nach  der  Abzeichnung  nicht  dasteht. 
2  Alabanda  in  Südkarien.  —  jtQeoßev'vfjg,  legatus:  Gesandtschaft  anläßlich  der 
um  die  Mitte  des  Jahres  erfolgten  Thronbesteigung  des  Euergetes  IL  in 
Ägypten]  s.P.M.  Meyer  a.a.O.  —  dvaxe#c5(w?xei>,  er  ist  geflohen;  vgL  Wilcken, 
Archiv  V  222.  3f.  Vgl.  ffr.  87,2  f.  4  Baiißineq  =  Hierapölis.  5 ff.  „Statur 
mittelgroß,  bartlos,  mit  festen  Waden,  ein  Grübchen  am  Kinn,  ein  Mutter- 
mal (cpaxög)  längs  der  Nase  zur  linken,  eine  Narbe  {oüXij)  oberhalb  des 
linken  Mundwinkels;  der  Sklaven-Brennstempel  (axC^ei/v  einbrennen:  s. 
Nr.  71  1  14.  II  36)  in  nichtgriechischer  (aramäischer)  Sprache  befindet  sich 
an  der  Handwurzel  der  rechten  Hand";  s.  dazu  Kabel,  P.  Bas.  S.  14 ff. 
9ff.  „Bei  sich  trug  der  Sklave  eine  Geldtasche  {öioig)  mit  drei  Minenstücken 
(fivaietov  vnn  itvä  =  100  Silberdrachmen,  damals  [s.  zu  Nr.  29,  20 ff.]  wohl 
etwa  =  30000  Kupferdrachmen  =  5  Kupfertalenten)  gemünzten  Goldes  und 
10  Perlen  (jitva  ■--  Jtiwa),  einen  eisernen  Ring  (xgCxog  =  xlgxog),  an  dem 
ein  Henkelfläschchen  (Xtfxv&og)  mit  Ol  und  Schabeisen  (£6otqcu)  befestigt; 
bekleidet  war  er    mit    einem    kurzen   Mantel  (zXafl'ög)    und  Skla\  enschurz 

-<</":,  praecinetorium)."  12ff.  Zur  2.  Hd.  s.  die  Einl.  13  Zum 
Asylrechl  vgl.  Wilcken,  Qrundz.  96.  100,  Chresl  Einl.  zu  Nr.  54.  70;  Tauben- 
schlag, Strafrechl  69f.  101;  Schübart,  Einführung  354,;  Mommsen,  Rom. 
Gesch.  V  250,  Rom.  Strafrecht  I58ff.  14  Vgl.  Mitteis,  Reichsreoht  396ff. 
16  Zum  ovQaxrjyöi  vfjg  nöXecog  s.  Wilcken,  Grundz.  14;  Jouguet,  Vie  muni- 
cipalel93f.  18  f.  „Statur  klein,  breitschultrig,  mit  dicken  Waden,  glänzenden 
Augen"        22  —  oeßtöwv,  Toilettenbücbsohen.        24  1.  äv  dvaydyq. 
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NR.  51.     EIDLICH  BEKRÄFTIGTES  BÜRGSCHAFTS- 
VERSPRECHEN   FÜR    EINEN    HÖRIGEN    (ADSCRIPTICIUS) 
GEGENÜBER  DEN  DURCH  EINEN  SKLAVEN  VERTRETENEN 
ERBEN  DES  GROSSGRUNDBESITZERS  APION. 

P.  Oxy.  I  135  edd.  Grenfell-Hunt  =  Wilcken,  Chrest.  38-1 
579  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Tabellionenurkunde  (s.  B  II  8  S.  112 f.) 
Au  die  gleiche  Adresse  gerichtete  Bürgschaftsversprechen:  PSI.  I  59 
61.  62;  P.  Lond.  III  778  S.  279;  P.  Oxy.  VI  996,  vgl.  auch  zu  Z.  8 
Lit. :  Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstudien  58f.,  Stellvertretung  260ff.; 
Brassloff,  SZ.  XXV  312  ff.;  Geizer,  Studien  zur  byz.  Verwaltung  32. 
70  ff.  83  ff.;  Partsch,  Bürgschaftsrecht  I  passim  (s.  unten);  Mitteis, 
Grundz.  263.  266;  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  64f.  —  Ur- 
kundsbestandteile: A)  Vertragskörper,  a)  Z.  1 — 3.  Datum  (21.  März  579: 
s.  die  Bern.),  b)  Z.  4 — 10.  Grußformel  (rolg  dsloiv  6  öelva).  c)  Z.  10 
— 29.  Kontext  der  syyvrj.  d)  Z.  30.  Sanktionsklausel  und  Stipulations- 
formel.  B)  Z.  31.  Kompletionsformel  des  Tabellionen  in  lateinischen 
Lettern.    C)  Verso.     Rubrica. 

Der  Bleiarbeiter  (iiolvfiovQyög)  Aur.  Pamuthios  übernimmt  für 
einen  colonus  adscripticius  (IvaTZÖyQacpog  yeioqyög;  s.  zu  Z.  15),  Aur. 
Abraham,  Bürgschaft  gegenüber  seiner  Gutsherrschaft.  Diese,  die  in 
Erbengemeinschaft  stehenden  Erben  (s.  Kreller  a.  a.  0.)  des  Groß- 
grundbesitzers Flavius  Apion  I.  (dazu  Geizer  a.  a.  0.  83  ff.;  Spohr. 
P.  Iand.  48  Einl.  S.  111  ff.;  Bell,  P.  Lond.  V  1708,  79  Bern.),  sind 
vertreten  durch  ihren  Sklaven  (olxhijg;  s.  Z.  6 f.)  Meuäs  (vgl.  P.  Iand 
S.  112.  118,  9  ff.).  Mit  ihm  schließt  der  Bürge  den  durch  Kaisereid 
(s.  zu  Z.  10)  bekräftigten  Bürgschaftsvertrag  in  Stipulationsform  (Z.  6. 
30)  ab.  Menäs  wird  im  Hinblick  auf  die  justinianische  Vorschrift 
Cod.  Iust.  V  37,  14  (vgl.  Mitteis,  Grundz.  263 f.;  Wenger,  Stellvertretung 
260 ff.)  bezeichnet  als  l7teowTG>v  (stipulans)  /.al  7tooojtoQi'C.iov  rolg 
iöioig  de07törcag  .  ,  .  vrjv  äywyrjv  xul  lvoyj]v,  „er  erwirbt  ihnen  als 
seinen  Herren  durch  die  Stipulation  den  Rechts-  und  Klageanspruch 
(äywyrj)  und  die  Haftung  (evoxi]),  d.  h.  Rechte  und  Pflichten"  (s.  zu 
Z.  6 ff.).  Das  Bürgschaftsversprechen  zeigt  die  schon  im  klassischen 
griechischen  Recht  erfolgte  Umdeutung  des  Bürgschafts  wortes  eyyv&o&ai] 
an  die  Stelle  des  „sich  in  die  Hände  des  Gläubigers  geben"  tritt  das 
„sich  den  Schuldner  vom  Gläubiger  einhändigen  lassen",  die  „Über- 
nahme der  Person  des  Schuldners"  (vgl.  dazu  Partsch,  Bürgschaft  s- 
recht  I  46ff.  87ff.  93 f.  124f.  160;  Mitteis,  Grundz.  266):  s.  zu  Z.  1 1  f . 
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Der  Bürge  verpflichtet  sich  1.  für  das  Verbleiben  (magafiovif)  des 
mit  seinen  Angehörigen  und  seinem  lebenden  und  toten  Inventar 
(s.  zu  Z.  17  f.)  der  Gutsherrschaft  gehörigen  adscripticius  auf  dem 
ihm  zugewiesenen  Anwesen  (xrfjfia):  Z.  15 — 21,  2.  ihn  auf  Verlangen 
den  Untergebenen  (:cqoori/.ovrag)  der  Gutsherrschaft  ins  Gutsgefängnis 
(<pvXccY.i]  rov  .  .  .  or/.ov  Z.  26)  zurückzuliefern:  Gestellungsversprechen 
(Z.  21 — 26;  s.  die  Bern.),  3.  für  den  Fall  des  Zuwiderhandelns  eine 
Vertragsstrafe  von  8  „tatsächlich  einzutreibenden"  (eqyip  /.al  övvdfiei 
dnairovusva:  s.  zu  Z.  29)  Goldsolidi  zu  leisten  (Z.  27 — 29). 

-j*  BaoiXeiag  rov  ituordrov  nett  tvoeßeardrov  t)f.iwv  öto~- 
Ttöxov  fieylaTOV  evsqyevov\  $X(aovlov)  Tißeqiov  Ktovoravrivov 
rov  aitovlov  Avyovorov  /.al  Avxo/.qdroqog  srovg  d  (sie)  $au£- 
21.  Mau  57».  rwO-  /.(  ivö(i/.iiiovog)  iß.\  Tolg  V7t€qrpveordroig  /.X^qovöuoig  rov 

5  n]g  ev  tv/.'/.eei  rfj  f-iv^ui)  Ärzuovog  yevofievov  7iarqi/.iov  yeov- 
yovoiv  '/.al  Ivravd-a  rfj  Xa/.i7rqä\  ^O^VQvyxiyvCbv)  txoXei  öid  Mrtvä 
ol/.erov  rov  hteqtorcuvrog  /.al  Ttqoo^oqitovrog  rolg  idioig  öeo- 
TXÖraig  zolg  avxolg  navtifpriioig  dvöqdoiv  x\v  icycoyijV  /.al 
ivoyjr  Avqrj.iog  üauov&iog  (ioXvßovQybg\  vlbg  Fetoqyiov  /.irjxqbg 

10  *Avviavfpg  bquwuevog  anb  xfjg  30§v(>vy%(iT&v)\\  noXetag.  Otuo- 
Xoyco  l/.ovoia  yvebufl  Irciüuvvutvog  cov  d~elov\  /.al  oeßdoutov 
oo/.ov  eyyv&o&ai  /.al  dvadeyeofrai  jraod  it'g  v;u~>V\  httqcpvtiag 
did  xGjv  avrfj  Txqoor^/.övxojv  Avqv^.tov  14  ßq[a]d/.iiov\  vlbv  'Eqfiivov 
(.irirobg  cIIoaidog  oouwutvov  anb  /.rrjuarog]  peydXijg  Taqov&Lvov 

15  diacpeqovrog  rfj  viaov  v7Teqrpveia  rov\\  'O^vqvyx(iiov)  vofiov 
lva7c6yqarpov  avri'g  yeioqyov,  ecp'  one  avrbv\  döiaXelfzrojg  iraoa- 
/.itlvai  /.al  didyeiv  ev  r<o  avrov  xrr:[iari\  f.isrd  töjv  avrov  <fi/.- 
rdrwv  y.cu  yauetfjg  /.al  kttjvCjv  v.al  redor^g  vfjg  avrov  urcoo/n  ig. 
dno/.qivöuevov    eig    ärtavra    xd    bqwvra\  rb'aviov    7tq6\p\(ajtov 

20  ijTOi  ritv  rov  i.varcoyqd(pov  rvyr\v,\\  /.al  (.ufiauvig  avibv  /.ara- 
'/.tiipai  to  avrb  /.n~tia  firpce  (irjv\  ^iei)-\[e]\ioxaodat  eig  stsqov 
TÖ7C0V,  (V/.'/.d  /.al  e7ti£r}T0v[AEVOv\  avrbv  7tqog  lue  naoa  rfjg 
vuwv  VTceqqyvslag  ded  ru>v  avr[t  7rqoot/.6vrwv  Iv  otaör^cors 
Ijif-'qa   oiaaört7iorovv   eve/.ev\  Txqocpdoeojg   xovxov  Ttaqacpeqoj  /.al 

25  ftaqadd)0(ü  ev  druooiq>\\  rÖ7t<o  «trog  itOLVrog  xönov  rcqoo<pvy\kg 
/.al  Xoyov,  i'vüa  avrbv\  /.al  TtuoüXtypa,  iv  r\)  rpvXaxfi  rov 
airor  evdög~ov  o'i/.or,\  fj  [ti]  inj  rovrov  .roii'üdj,  öpioXoyw  /.ara- 
ßaXelv  i.ii-o  n~tg  ulroC  StrtoXeiipetog  /.a\  uij  yi,vofievrtg  7taq' 
iuor  7taqad6o€ü)g\  yqvoov  vouiouaia  6/.i<o  eqyq*  /al  övvdutt  äftair 
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30  rovutra.\\  K[v]gia   r;    i[yyv]rj  ci7tXrj  ygccfftiacc  xal   tTtegcoT^d-^ig) 
wfioliöy^oa).]  yf,  di  em(u)  Anastasiu  eteliothe. 

Verso:  3Eyyv\]  Ila^iovO-iov  f.iolvßovQy(öv)  vlov  retoQyiov 
ajtb  [irfjg  3ö!;vQvyx(iTLüv)  7t6k(etogj]  avadtyoj.i{£vov)  3Aßqaäu[i6\v 
vlbv  cEquivov  ä[7tb  xrij7i](aTOg)   T[a]Q[o]vd'i[i'ov.  -{-]. 

1—3  Die  12.  Indiktion  =  Mitte  578  bis  Mitte  579,  das  4.  Jahr  des  Ti- 
berins  II.  (gerechnet  von  seiner  Ernennung  zum  Caesar  am  7.  Sept.  574; 
Ausnahme  P.  Lond.  V  1725)  =  7.  Sept.  577/78,  der  25.  $a(ievdyd'  =  21.  März. 
TiberiusII.  wird  erst  im  Sept.  578  Augustus"  (ygl.Wenger,  P.Monac.2,8ff.Bem.): 
also  ist  das  Kaiserjahr  falsch,  statt  ö  ist  t  zu  setzen;  die  Urkunde  ist  vom 
21.  März  579  datiert.  —  Zum  Indiktionszyklus  vgl.  zu  Nr.  52,  29  f.  4  Zu 
den  Ehrentiteln  vgl-  Zehetmair,  De  appellationibus  honorificis  32 ff.  5  Zu 
patricius  vgl-  zu  Nr.  10,  1.  Off.  S.  die  Einl.  Außer  den  daselbst  ange- 
führten Parallelen  vgl.  PSI.  I  58.  60.  III  179;  P.  Lond.  III  774—777 
S.  278 ff.;  P.  Oxy.  I  133.  134.  136—139;  P.  Land.  48  usw.  8  Zu  dycoy/)  = 
actio,  obligatio  im  Sinne  von  Forderung,  tm/j)  =  Haftung,  obligatio  im 
Sinne  von  Verpflichtung  s.  Wenger,  Stellvertretung  262.  10 f.  iiMöfwCfievog 
vbv  Duov  (sacrum,  divinum,  kaiserlichen;  s.  zu  Nr.  11,  88)  xal  oeßdotiaov 
(augustum)  oqxov:  seit  dem  4.  Jahrh.  n.  Chr.  aufkommende  Eidesformel; 
s.  Wenger,  SZ.  XXIII  256  ff.,  dazu  Wilcken,  Chrest.  Nr.  144  Einl.  11  f.  „daß 
ich  mir  einhändigen  lasse  und  auf  mich  nehme  von  Euch  den  durch  Eure 
Untergebenen  aus  dem  Schuldgefängnis  mir  übergebenen  (vgl.  Z.  22 f.  25 f.) 
A.  A."  S.  die  Einl.  —  Zu  ävadiywOcu  s.  Partsch  a.  a.  0.  69ff.  lOOff.  1171 
1241,  SZ.  XXIX  417  f.  13—15  „den  als  Hörigen  in  dem  Euch  gehörigen 
Anwesen  ...  eingeschriebenen":  t van;öyna(fog  y6cooyÖ£=  colonus  adscripticius; 
nach  Seeck  (bei  Pauly-Wissowa-Kroll  IV  498  f.)  jedoch  =  censibus  (nicht 
glebae)  adscriptus.  S.  Geizer  a.  a.  0.  70 ff.  85 ff.;  Wilcken,  Grundz.  326. 
16  .-laoaiiiÄvni:  nagcißovi);  vgl-  zu  Nr.  74  Einl.  §3  (Z.  46f.).  17f.  ndo^g 
vrjg  avzov  djvoaxevvjg,  „und  mit  seinem  ganzen  Hausstand  (familia)":  hier 
Inventar,  Mobiliar,  nicht  Personen  (so  P.  Hai.  S.  85 ff.).  18 f.  „indem  ich  ver- 
antwortlich bin  (1.  dJtoxQivöfJbevog)  für  alles,  was  seine  Person  (ngöötonov) 
betrifft  und  sein,  des  Hörigen,  Schicksal."  21  ff.  „wenn  von  Eurer  Seite 
durch  Eure  Untergebenen  ein  auf  seine  Auslieferung  bezüghcher  Anspruch 
gegen  mich  erhoben  wird,  an  welchem  Tage  auch  immer  und  aus  welchem 
Grunde,  werde  ich  ihn  ...  an  dem  öffentlichen  Orte,  wo  ich  ihn  auch 
ausgeliefert  erhalten  habe  (vgl.  die  Einl.),  nämlich  im  Gefängnis  der  Grund- 
herrschaft, übergeben".  25  ixzög  navrbg  vbnov  .70007  vyrjg  xai  Xbyov,  „mit 
Ausschluß  jeglichen  Asylrechtes  (s.  dazu  Brassloff  a.  a.  O.;  Rostowzew,  Ko- 
lonat  218  A.  1 ;  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  28  S.  121,  vgl.  zu  Nr.  50,  13)  und 
sonstiger  Ausflucht  {Aöyog  ist  nicht  =  Freibrief,  Loszettel)."  27  1.  zovxo. 
29  8  Goldsolidi:  s.  Wilcken,  Grundz.  S.  LXVIL  —  „die  tatsächlich  ein- 
zutreiben sind":  öwd/iu  ist  nicht  mit  Brassloff  (a.  a.  0.  302 ff.)  =  „mit 
Hilfe  der  staatlichen  Gewalt,  d.h.  des  Richters";  s.  Berger,  Strafklauseln 
97 ff.;  Wenger,  P.  Monac.  4,  35  Bern.  30  Vgl.  bes.  Nr.  10,  16ff.  31  S. 
B  II  8  S.  113. 
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NR.  52.   IN  KONSTANTINOPEL  AUSGESTELLTE  VOLLMACHT 

FÜR  EINEN  COMES  SACRI  CONSISTORII  ALS  EXSECUTOR 

NEGOTII   (btßtßaotijQ   xov   Ttqäy^axog)  IN   EINEM  RESKRIPTS- 

PROZESS  IN  DER  THEBAIS. 

P.  Cairo  byz.  I  67032  ed.  j.  Maspero  (s.  dazu  Preisigke,  BL.  1 
S.  105f.).  11.  Juli  551  n.  Chr.  Konstantinopel.  Tabellionenurkunde 
(s.  B  II  8  S.  112 f.;  voTOQiog  Z.  113 f.  =  tabellio);  gegenseitiger 
Vertrag  mit  Austausch  der  von  jeder  Partei  unterschriebenen  Urkunde 
(\är\Tiovyygacpoi  öuo'/.oyiai  xal  avvd-ijxai:  Z.  6;  -s.  Wenger,  P.  Monac. 
S.  86 f.):  es  liegt  das  vom  Bevollmächtigten  unterschriebene  (Z.  105 
— 107)  Exemplar  vor.  —  Zu  den  Vollmachtsurkunden  im  allgemeinen 
vgl.  Wenger,  Stellvertretung  21 8 ff.;  Mitteis,  Grundz.  260 f.,  zu  den 
Prozeßvollmachten  s.  Wenger  a.  a.  0.  142 ff.  und  Nr.  91  I  4—6;  88, 
2  f.  Spezielle  Lit.  zur  Urkunde:  J.  Maspero,  Bull.  Inst,  frangais 
d'arch.  Orient.  VI  (19üy;  97  ff.;  Wileken,  Archiv  V  285  f.;  Mitteis, 
SZ.  XXX  403 f.;  Geizer,  Archiv  V  370 ff.;  Partsch,  GGNachr.  1911, 
201  ff.  2191,  bes.  235ff,  GGA.  1911,  318,  Archiv  V  529;  P.  M.  Meyer, 
Berl.  phil.  Wchschr.  1912,  290ff.,  bes.  297f.;  Wenger,  P.  Monac.  a.  a.  0.; 
Thomas,  Etudes-Girard  I  379  ff.;  Steinwenter,  Versäumnisverfahren 
129 ff.;  v.  Druffel,  Papyrologische  Studien  74ff. 

Vier  im  Dorfe  Aphrodito  (s.  zu  Z.  12  f.)  Beheimatete,  Dioskoros, 
Kalliuikos,  Apollos  und  der  durch  einen  Stellvertreter  vertretene 
Kyros  (Z.  9 ff.  22 ff.),  haben  in  Konstantinopel  (Z.  21)  ein  kaiserliches 
Reskript  (&£ia  xilevoig  Z.  23  [s.  daselbst]  und  sonst;  =  rvTtog  Z.  41) 
in  einer  nicht  näher  bezeichneten  Klage  gegen  einige  ihrer  Mitbürger, 
Herakleios  und  Genossen  (s.  zu  Z.  24f.),  erlangt.  Auf  ihren  Antrag 
(Z.  27)  wird  ihnen  von  amtswegen  (durch  das  Reskript?)  als  exsecutor 
negotii  (tY.ßifhioi^c,  roü  7tqäyt.Larog:  s.  zu  Z.  27 f.)  der  comes  sacri 
consistorii  Flavius  Palladius  bestellt.  Auf  Grund  der  von  ihnen  im 
Juni  551  schriftlich  fixierten  und  für  sie  bindenden  Vorschläge  (Z.  28 ff. 
64  f.  66)  schließen  sie  dann  am  11.  Juli  551  mit  Palladius  und  dem 
comes  Epigonus  (Z.  14 ff.  und  zu  Z.  16 ff.),  dessen  Rolle  unklar  ist, 
einen  Vertrag  ab,  durch  den  der  erstere  bevollmächtigt  wird,  ihre 
Sache  —  und  zugleich  ein  Verwaltungsstreitverfahren  (s.  unten)  — 
im  Reskriptsprozeß  in  der  Thebais  zu  führen  (Z.  31  ff).  Ihm  wird 
die  den  Klägern  zugestellte  Ausfertigung  des  Reskripts  (&elov  vito- 
uvinii/.uv:  s.  zu  Z.  32 f.)  ausgehändigt.  Er  hat  sie  bei  den  lokalen 
Gerichtsbehörden   |'r«  /.ara  yi'ioav  dr/.aor^Qta),  d.  h.  beim  Statthalter 
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der  Thebais,  dem  dux  et  Augustalis,  bzw.  einem  anderen  Beamten  - 
richter  (s.  zu  Z.  33 f.  56  ff.)  einzureichen  (i/.icpavioao&cu  =  insinuare), 
die  Beklagten  und  alle  sonst  in  Betracht  kommenden  Personen  zu 
laden  (s.  zu  Z.  38  ff.)  und  den  Prozeß  durchzuführen  (Z.  35  f.  41  f 
63 ff.).  Die  Kläger  verpflichten  sich,  sich  vor  Gericht  zu  gesteilen 
und  daselbst  bis  zum  Ende  auszuharren  (s.  zu  Z.  56  ff.),  sowie  die 
Gebühren  und  Kosten  zu  tragen;  die  etwa  durch  die  Beklagten  ge- 
zahlten Sportein  und  sonstigen  Zahlungen  sollen  zwischen  Klägern 
und  dem  exsecutor  negotii  geteilt  werden  (s.  zu  Z.  42  ff).  Neben 
dem  zivilprozessualen  Gegenstand  der  Klage  spielt  ein  Verwaltungs- 
streitverfahren um  das  Privileg  der  Autopragie  ihres  Heimatsdorfes 
Aphrodito  eine  Rolle  (Z.  86 — 101;  rb  itqov6\.aov  rov  avroTtqd^xov 
oyr\\.iarog  rftg  ytcbf.tr]g  Z.  94f.;  vgl.  Wilcken,  Grundz.  230f.). 

Urkundsbestandteile:    A)  Vertragskörper:    a)  Das    Kreuzzeichen. 

b)  Z.  1  —  6.  Kopf:  Datum  (Kaiserjahr,  Konsulat,  Indiktiou:  s.  zu  Z.  lff): 
11.  Juli  551,  Ort.  c)  Z.  6  —  20.  Objektiv  stilisierte  Einleitung. 
d)  Vertragskontext:  I.  Z.  20 — 63.  Vertragsantrag  der  Auftraggeber 
vom  Juni  551  (s.  Z.  64f.  66):  a)  Z.  20—30.  Bezugnahme  auf  die  Er- 
langung des  Reskriptes  und  des  exsecutor  negotii,  ß)  Z.  31 — 42. 
Verpflichtungen  des  exsecutor  negotii,  y)  Z.  43  —  51.  Verteilung  der 
Gebühren,  Kosten,  Sportein,  Vertragsstrafen  auf  die  Kontrahenten. 
ö)  7i.  51  —  63.  Verpflichtung  beider  Vertragsparteien  zur  Durchführung 
der  Sache  bis  zum  Ausgang  des  Prozesses.  II.  Z.  63 — 104.  Vertrags- 
zustimmung des  bevollmächtigten  exsecutor  negotii:  a)  7i.  63 — 73. 
Inhaltlich  =  Iß),  ß)  Z.  73 — 86.  Hinweis  des  exsecutor  auf  die  er- 
folgte gegenseitige  Bekräftigung  der  Parteiverpflichtungen  durch  Eid 
(Z.  73 — 78)  und  Stipulation  (Z.  83 — 86),  Festsetzung  einer  Kon- 
ventionalstrafe nebst  salvatorischer  Klausel  (Z.  80  —  83).  y)  Z.  86 — 101. 
Zusatzerklärung  des  exsecutor,  vor  allem  hinsichtlich  seiner  Ver- 
pflichtungen in  dem  Verwaltungsstreitverfahren,  ö)  Z.  102  — 104. 
Sanktionsklausel  mit  Stipulation  und  Absolutionsformel  (vgl.  B  II  8 
S.  113).  B)  Die  Subscriptiones:  a)  Z.  105-107.  S.  des  bevoll- 
mächtigten  exsecutor  negotii,     b)  Z.  107 — 113.  S.  der  drei  Zeugen. 

c)  Z.  113  ff.  Kompletionsformel  des  vordqiog  (s.  B  II  8  S.  113).  — 
Ich  gebe  den  vollständigen  Text  bis  Z.  67,  sodann  einzelne  Auszüge. 

[-p  Ba]<7il[(lag  rov  -d-]siOTd[rov  y.al  €voe]ßtordrov  deortörov 
fj/.aov  <I>[laviov]\  ['lov]oriviavov  rov  auo[vl]ov  Avyovorov  x.al 
Avroxodroo[og\\   erovg    eixoorov    rc^ntrov,    (.itra   ri][v]    vrtariav 
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<P[X](ac'iov)  Jk(Oikio[v]\  tov   Xa^7tQ(ordvov)   erovg   dtv.di\ov],    Tfj 

11.  Juli   651  5   7X00    TXtVXe  EiÖtOV   'l[ovXitOV  (?)J|  |    lvÖ(l-XTUüVOg)    T600CCQ£l(JXCad£X.[d- 

nys],  tv  Tfj  Xccuttqü  y.al  [ly)öö^q>  <PX(av'tov)  K[co]vox[av]xi[vov]\ 
txöXu  lPu)in].  Tdoöe  rag  \av\Tiavyyqd(f  ov\g  6(i]oXoyslag  xal\ 
oivth'yug  it'&trica  y.cu  noiovvxai)  \;i\qbg  äXXrjXovg  [<5]/%«  öoXou 
ym[i]  ßtag  y.cu  [a7tdT\r}g\  xal  ävdyxrjg  y.cu  Ttdarjg  7t€Qiygag)ijgt 
exovofl   ;'<"."//    na[l]    av&aiQ&tq)   7tQoaiQ\£\oei    ix    uev  tov   evbg 

10  iuq\ovg  Ji6oy.oqog\\\  AitoXXüitog  y.cxl  KaXXl[v]ixog  Biy.Toqog  xal 
\l.ioXXwg  'Icodvv[ov']\  xal  Kvqog  Biy.xoqog  öia  Iev[o]vü-ov  Artoh- 
Xtlirog  7to[i]ovfi£i'Ov  t?;[i']  ycoqav  ctvxov  ä?t6vxog,  6qiuo\iC\£vol 
ciiaritg  dito  xd)f,irjg\  [y.aXo\vuev[rjg  A]cpq[odiT]ä)V  to[v]  Av\xaio- 
7x]oXelxoc   r[ouov  rr(g  0rjßaicov\  £7x]aqyei[ag],  ex  [de  tov]  kxeqov 

15  uiqovg  &X(dv'£og)  Ir\aXXddiog  6  Xau:xq{6xaxog)  xofirjg]  tov 
■d\elov\  ymvoiotcoqiov,  vibg  3Jiodvv[ov  tov  xi~g  fiaxaQiag(rJ\\  iivi)- 
in\g  y.a]l  *E7tlyovo\g\  b  Xau7Tqö(xaxog)  x\_6\(.i[rtg\  a^(p6\xeqoi 
utr  .  .  .(?)]|  öouwueroi.  iv.  rfjg  AeovTi(ov)(?)  [Xau7xq(oxdx)]g)(?)\ 
;i\ö\Xecog  r[fjg  7tQtbTr)g]\  KaTXTxadoxCov  £7t[aQ]%eia[g}  tu  de] 
ve[wo]xl    ö[i]dy[ovTeg]    x[axä    xavTrjv]\    %r\v    ßaai.Xeid[a]    n[6\Xiv 

20  y.cu  [buoX]oyov[vx]t\g]  dXX[^]Xoig  £[7x1  To]ig  e^[fjg]  j  drjXov^ievoig 
ovuffiorotg.  KaxaXaßövT£g  evravd-a  trtl  xavTrt[g]\  tfjg  ßaoiXevov- 
artg  fuueig  oi  Txqoyeyqcutuevoi  Jiöoy.oqog  xäl\  ^AitoXXwg  xal  KuX- 
Xlvixog  y.al  Kvqog  öx  tu[o]v  ZevovD-ov  rcoiovvov  (sic)|  vr\v  ycoqav 
alxov  Ötiav   irvoQiodiu&a  y.eXevoiv  y.[c(xd]  tcov\  dvxiöi/.CDV  fj/i&v 

25  tov  7i£ol  'HqdxXeiOV  Ta'iCoxog  y.al  Xoltxcüv\\  dnb  tt]g  i^uexeqag 
xcofxrjg,  :'n  u'iv  y.al  xa&3  oiovdi]7Xoxe  (sie)  ngooianov  dreo- 
öuxwuivov  dxoXovd-ojg  Tfj  d-elq  v(.t&v\  [xe]Xevaei,  y.cu  der]d-[€vre]g 
y.axa  (tov)  völiov  itqa . .  .Tqog  (sie)  £xßißaoxo[v\  tov  7Co]dy- 
(.ittTog  rcaQax[Xija]eig  7Xqoorjvtv(')x[a]iu[ev]  t[)  [vuG>v\\  XuiuiqoTVtTi 
Juni  6äi.  30  iit\  JovvLov  urjvbg  Tf^g  ÜQTicog  T£Goao\eioy.cudiy.dirg\\  ETZivepi]- 
oecog,  v.cct'  AiyvrtTiovg  de  rtevrexaid[exdTr)g\)  uiote  avi^v  ovv 
&£ü>  rtciQCcyeivouevrjv  i[t  Qrfißaiwv  y<!>oa]\  Xaßtlv  Titv  tiQi]ii£vi]v 
frelav  y.f/.aoiv  \\ioi  z[b  <[vXcc/J)iv(^j]\  natf  fyiwv  &tlov  vito- 
fivrjOTlxbv  y.al  lucfaviaao&uL  tolg\  xaxh  y/ogav  dr/.aoTrioioig  xal 

35  iiäouv  evvoiav  y.al  o..q....\\  y.cu  i:itt£iv  xal  dyqvnviav  xal 
(xßiß[ao\ubv  y-i\o&ai(t)  toi)  ^iiue'Qcp  7rqdyuaTi,  ecog  ov  niqaTi 
TcaQuöo\Üiotiai    i]\    diy.r^    ?cqb\g\    rtäaa[v]    diiaXXayrtv    a\v\iov 

hl    r/~g   avif^   Üeiag  y.£X£vO£(og,    xal  7c[aqe\icu  7taqa 

to    ör/.uoii'üiov     7icx\\'i\u\  tu.    £VT£Tayf.iiva    TtoÖGcoTia    Tfj    amfi 

40  y.ü.evoei  vrtb   lyyva[g\^  docpaXelg,    od  u^v  a/j.a  xal  TtdvTa  to. 
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ditoöeixvvfieva  Ttq6ocorta\  xara  vrjv  övvuuiv  tov  eiqrjfievov  rvrtov 
y.al  htßißdo[ai]\  äyqei  7teqaxog  dixrjg,  rjficov  fievTOi  öiöouevLov 
tcc  efirp[a]vLOity[a\\  y.al  tcc  ävahouara  Tfjg  Ta^etog  y.al  cltco- 
Xafißavövttov  to  TSTaqrov\  fieqog  itävxiov  twv  (rwv)  evayofievwv 
45  TtQOOioTttov  07TOq[t]ovX[(ov],\\  tov  de  äXXov  fjfiioecog  tetüqtov 
fiiqovg  twv  avrCov  o[rtoqTovXwv\\  OTeXXofievov  %f\  vfiexeqa  Xau- 
TCq6xv(if  rCov  de  £[xßrjooluevcov(?)]\  ex  Tfjg  dixrjg  r)  Ttqb  dixrjg 
ei-son  fjidv  iaßeiv  ei[g]  X6yo[v  y.eqdovg(?)]\  vrtSQ  trjfiiwfiaTwv 
fjiiiuv  y.al  avTwv  to  fjfi[i]o[v  Teta]q[TOv]\  fieqog  y.al  Tr)   vfieTeqa 

50   lailTTQÖTinTl     TO      äXXo     T€TaQTOV,      [iü]OTS     Sl[vai]\    TOVTO    V7t€Q    T€ 

oy.vXf.iov  yal  y.oitov  yal  avaXwu&T\wv\  avTftg  )\toi  xat  tCov 
TCooov-y.övTtov  avTfi  Ttaidaqiwv  y.al  fir>  dvvaod-ai\  avrrjv  ev 
ovöevel  aucpißdXXeiv  fj  Ttaoaßijvai  to,  7tQ0xetfi[eva]\  oviifwva, 
äXX'   eig    Tteqag    ä^ai    evXöywg  y.al   oitovöaiwg  yal   öty[a]Uo[g]\ 

55  yaxa  itävTa  evTqavfj  tqotcov,  öiya  olaoör^tOTS  Ttqoöooia[g]\\  yal 
qadiovqyeiag  y.al  vTteq&eoewg  yal  avaßoXfjg  y.al  fi€Tewqetouo[v]\ 
yal  yXevrjg,  exoifiwg  e%ovTeg  yal  rjfielg  VTtb  Xöyov  7tqooedqevo[ai]\ 
tov  h'doS,oT<xTOv  GToaTi]XaTo(v)  Tijg  ywqag  y.al  tov  ä[q%oi>Tog 
. .  .]ovf\  ov  ctv  7iQoXij,uifJ£Tcci  fjftlv  ärt'  avTwv  fj  vfi£T€o[a]  Xau- 
[rtQÖTr]g],\  ewg    ots    eig   Tteqag   ay&jj   f\  tov  ya&  r\\fiü\g  Ttqdy- 

60  fiaio[g  öiy.rj],\\  \afi\ifi7tiwg  y.al  dyaxayvwOTwg  y.a .  eid(?)  i/.ßiß[ao- 
fibv]\  itoivpao&ai  yal  e/dovvat  Tolg  evayouevoig  [to  ßißXiov(?)]\ 
exoifiwg  lyofiev  ytvövvi^  fjfiwv  y.al  itöqw  (tfjg)  ita\yToiag  vtzo- 
oxdoewg]]  y.al  öi/.ag  Xeyeiv.  3Eyw  xe  6  TtqoXeySelg  XaiiTtqöxaxog 
n[aXXddiog]\  av&ofioXoyw   exoifiwg   eyetv   efifielvat  Tolg  Ttqodio- 

65  qeio&eloi  fioi  Ttaq'  [^uäi]v||  ovficpwvoig  yal  öfioXoyijfiaoiv  xal 
GT€Qi-a[i   7t]avta   yal   eig   7c£qag\   \a\^ai  y.a&'    oiovdrt7tOT£    rcqo- 

fivrjfi[ov]evd€VTa   nao'   vuwv\  tqotcov   7TQ[ooedo£v- 

o(?)]ai  iv  Ta[vTaig\  T<xi[g  övol]\  öfioXoytaig  yaa.  (Z.  73)  Kai 
ttqöoetcl  TovTOig  Ttqbg  oacpeoTeqav  y.al  oyv[qo\Teqav\  äocpaXeiav 
tTrojfivvfie&a  aXXrjXoig,  eyw  fiev  vfdv,  t\u[elg  de  efioi],\  tov  d-elov 
y.al  oeßäofiLov  oqy.ov  (bei  der  hl.  Dreieinigkeit  und  bei  Sieg  und 
langer  Regierung  des  Kaisers  Iustinian)  (Z.  78)  efiiitve]iv 
Tolg  w[u]oXoyi][Oeloiv]  /.tu.  (Z.  83)  Kai  ercl  TovTOig  aitaoiv\ 
erceqtüTrjd-evTeg     rcaq'    aXhrjXav    y.al    aXXijXovg    eTzeqtoT^oavieg 

85  Tav&'W  ovTLog  eyetv  .  .  .  cofioXoyrtoafiev.  ITqooouo[Xo]yoj  öe  eyw 
ITaXXddiog  y.Ta.  (es  folgt  die  Zusatzerklärung  des  exsecutor). 
(Z.  102)  CH  buoXoyia  y.iqla  y.al  ßeßaia  oivre&eloa  Ttqbg  tov 
Ttqbg   aitaoiv   TtavTayov   Ttqocpeqofievr\'    eq(OT)]$[elg]\ 
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103  tiun'/.uyioa  /.ai  vTCoyQdxpaq  yetoi  ifif]  ärtihvaa,  *j-||  -p  <PA(dr'tog) 
TlaXXddiog  xo/tfyg)  ö  n'Qoytyoauuivog  kd'ef.irjv  tavvqv  iijv  bi.to- 
).o  yiav    knl    7iäörtv    toig    7t(>[o]y.£y()[a[i\{i&>oiQ    aiiufwvoig    v.o.) 

.Q6    car/oaipa  yeioi   *,"//•     1*1*1*.   "f    <J>X(dv'iog)   <Pot- 

ßdf.tf.i(x)v  A&avaaiov  u;ib  .  [ ]    trjg  (-h^auov  yjooag  (.tag- 

iro(o  [tfjde  i ''/;  öuoAoyia  dxovoag  TCaoa.  tov]\  9-ef.iwov.  j  y  Es 
folgen  die  Subscriptiones  der  beiden  anderen  Zeugen.  (Z.  113) 
-J-    &k(dv'tog)    Otödiooog    voidoiog\    rrjv    yotiav    h.itlCov    änaoif 

115  rolg  svds€lg(?)  zal  rb  xdO-eiO/,t[a)\\  noi[ov\utrog  tv  vfj  aynotdt)j 
uiyä'/.i]  i/.y.h]oig  xavxr\g\  [ri]g  ßajaileidog  nüAztog  ^uqtvqCü  xfjös 
' h  \&oq)\aXeL(jt\  xfi  htTS&eior)  n\agcc]  Jio<r/.<)oo[c]  Kai  Ka.lXwlv.ov 
xotij  Kvqov  öia  Eevo\6\d-6[ü\  Kai  [^4rcoXk]Caxog  sig  IlaAlddior] 
xbv tv.  .  .  .  (es  fehlen  etwa  2  bis  3  Zeilen). 


1—5  25.  Jahr  Iustinians  I.  =  1.  April  551/52,  post  consulatum  Basili 
v(iri)  c(larissimi)  a(nno)  X  =  551,  14.  (1.  veaöaoeox-)  indictio  Constantino- 
politanä  (s.  zu  Z.  29 f.)  =  1.  Sept.  550/51,  a.  d.  V.  Idus  Iulias  =  11.  Juli  551. 
.')  in  alma  et  Lnlustri  Fl.ConstantiniurbfeRoma==Konstantinopel.  7ff.  „ohne 
Arglist,  Gewalt,  Täuschung,  Zwang  und  Übervorteilung  jeglicher  Art  (meist 
i.st  der  Katalog-  der  von  dC%a  abhängigen  Wörter  noch  umfangreicher; 
s.  z.  B.  P.  Monac.  I  9,  14  ff.),  mit  freiwilliger  Meinung-,  selbstgewählter 
Willensbestimmung."  9 f.  Aiöoxogog,  Sohn  des  Apollos:  s.  dazu  J.  Maspero, 
Rev.  Et.  grecques  XXIV  426ff.  11  f.  Direkte  Stellvertretung    eines  Ab- 

wesenden, vgl.  Mitteis,  Grundz.  262;  s.  zu  Z.  22.  12f.  Die  origo  aller 
vier  Vollmachterteiler  ist  das  zum  Territorium  von  Antaiupolis  in  der 
Teilprovinz  (i^aoyja)  Thebais  (s.  Wilcken,  Grundz.  75 f.)  gehörige  auto- 
prakte  (s.  die  Einl.)  Dorf  Aphrodito  (vgl.  Geizer  a.  a.  0-  370ff.).  15  comes 
sacri  consistorii.  16ff.  Die  origo  der  beiden  comites  ist  Leontiupolis  in 
der  :iij(jhi  (oder fieyäkrj) Katmadoxätv  i.uujyj'i  (Teilprovinz  von  Kappadokien). 
Ihr  Domizil  ist  seit  unlängst  Konstantinopel  (1.  ßaaüiöa;  vgl.  Z.  21.  116,  = 
regia  civitai).  19  f.  Vgl.  IVr.  12,  1 1  f.  22  öl'  t'n[u]v  1)  voi&ov  xoiovvov 
(1.  -ov/nvov)  .  .  .:  Senuthos  hat  die  Vertragsurkunde  aber  nicht  aufgesetzt. 
23  i)iic  y.i'/.irmg  =  sacra  (divina)  iussio  (kaiserliches  Reskript);  s.  zu 
Nr.  11,  86ff„  =  xtnog  Z.  41;  vgl.  Nov.  Iust.  113  c.  1.  24f.  1.  xäv.  Die 
Prozeßgegner  sind  Herakleios,  Sohn  des  Psal'ös,  und  Genossen  aus 
Aphrodito  und  sonstige  Personen  (Z.  25  1.  otovö-),  „die  sachlich  von  dem 
Reskript  mit  betroffen  weidin":  vgl.  /•  38 ff. j  Partsch,  GGNachr.  a.a.O. 
2^0.  2-10.  26  I.  fjßäv  statt  v/xän>.  27  ttarä  (röv)  vdfiov:  s.  Partsch  a.  a.  O.  244. 
—  nga.'.  .rgog:  rcgdxzoQOg  (exaetoris)  steht  nicht  da,  war  zweifellos  be- 
.     sichtigt.       27 f.  ty.ßijjaaia[v  xov  nQ]dyfiaxog  =  exseeutoris  (privat!)  negotii, 

litis;    zu    seiner  Stellung   und  Bedeutung    vgl.  Partsch  a.a.O.  241ff. 

2 17 f.  und  z. T. berichtigend  Thomas  a.a.O. 394 ff.  401  ff. ;  Steinwenter  a.  a. 0. 

29f.  ..im  .Juni  der  14.  indictio  (intvifirjotg)  Constantinopolitana  (vgl.  Z.  5), 

!■   L5.  ägyptischen    ludiktion":    diese    hat   gerade   begonnen;    s.  Wilcken 
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Grundz.  S.  LX;  Bell,  P.  Lond.  V  S.  30.        32f.  v[ö  (fv/jt/.Dh  (vgl.  Z.  89)  oder 

.JooioOlv  (vgl.  Z.  23.  69)]  nag'  fjfJbcöv  üiiov  v.i(>iwt]r,xix6v,  „die  uns  zugestellte, 
für  die  Klageerhebung  {'ö%6fjmf)Ovg,  conventio)  bestimmte  Ausfertigung  des 
Reskriptes":  sacrum  conventionale,  libellus  oonventionis  =  rö  ÖJro/iwJoeSg 
ßißktov)  s.  Partscb,  GGNachr.  a.  a.  O.  250;  Archiv  V  516;  Thomas  a.  a.  0.  396f. 
33 f.  t/tiqai'iaaoihtt,  insinuare,  einreichen;  s.  Partsch  a.  a.  0.  250  A.  4. 
—  zä  xazä  %ü'}Qav  ötxaori'igia:  die  lokalen  Gerichte  (iudicia),  d.  h.  der  dux 
et  Augustalis  Thebaidis  (=  ozgaz^Xdz^g:  s.  zu  Z.  56i'f.)  [Thomas  a.  a.  0.  398f.] 
bzw.    ein    anderer  Beamtenrichter.  34  Schluß:    ivzgaviav   (vgl.   Z.  54) 

steht  nicht  da.  351'.  „unsere  Sache  weiter  durchzuführen,  bis  der  Prozeß 
zu  Ende  sein  wird";  vgl.  Z.  41  f.  38 ff.  „und  vor  das  Gericht  zu  laden 
nicht  nur  die  im  Reskript  (als  Beklagte)  aufgeführten  Personen  unter  sicherer 
Bürgschaft  (Gestellungsbürgschaft,:  s.  Nr.  86  Einl.),  sondern  auch  alle  nach 
der  praktischen  Tragweite  des  Reskripts  (zvnog;  s.  zu  Z.  23)  mitbetroffenen 
Personen":  vgl.  zu  Z.  24 f.  S.  Partsch  a.  a.  0.  249 f.;  Thomas  a.  a.  0.  407 ff. 
42  ff,  „Indem  wir  (die  Kläger)  den  Auslagevorschuß  für  die  Insinuations- 
gebühren (zä  eiMpa.vWüixd;  vgl.  Z.  33 f.)  und  die  Kosten  des  Offiziums  (der 
Statthalterei-Kanzlei)  tragen  und  ein  Viertel  aller  von  den  Beklagten  ge- 
zahlten Sportein  erhalten,  drei  Viertel  der  Sportein  dagegen  dem  exsecutor 
negotii  zustehen.  Von  den  Zahlungen,  die  auf  Grund  des  Prozesses  oder 
ohne  daß  es  zum  Prozesse  kommt  (ngö  ö(xr)g)  geleistet  werden,"  erhalten  wir 
als  Gewinn (?)  zum  Ersatz  für  den  erlittenen  Schaden  (^f-iuo/taza)  drei  Vierte  1 , 
der  exs.  negotii  das  verbleibende  Viertel  für  Reiseunkosten  (axvXfiög,  wörtlich 
Ermüdung,  Belästigung)  und  Mühwaltungen  (xö.iog)  und  Aufwendungen 
durch  ihn  und  seine  unfreien  Angestellten  (jicadägia)" :  s.  dazu  Partsch  a.  a.  0. 
240.  245 f.;  Thomas  a.  a.  0.  405 f.  53 ff.  „ehrlich,  eifrig,  rechtschaffen,  in 
lauterer  Weise,  ohne  irgendwelche  Kollusion  (ngoöooia)  und  frivolen  Leicht- 
sinn, ohne  Verzug  und  Aufschub,  ohne  Übermut  und  Hohn  (ßtieoigia^og 
y.al  xJ-tvilY';  s.  Partsch  a.  a.  0.  245.  56 ff.  „indem  auch  wir  uns  bereit 
erklären,  1.  vor  dem  Richterstuhl  des  vir  illustrissimus  und  Stratelates  der 
Teilprovinz  (dux  et  Augustalis  Thebaidis:  s.  zu  Z.  33f. ;  ozgaz.  ist  ein  mili- 
tärischer Titel)  bzw.  des  Beamten,  vor  dem  der  exs.  negotii  ein  prozessuales 
Auftreten  für  dienlich  hält  (vgl.  Z.  33f.),  bis  zum  Ausgange  unseres  Prozesses 
auszuharren  (cautio  quod  in  iudicio  permaneat  usque  ad  terminum  litis; 
s.  Partsch  a.  a,  0.  240.  243.  252;  Thomas  a.  a.  0.  397f.  und  Nr.  86,  7ff. 
84,  9f.)  und  diesen  ehrlich  und  tadellos  durchzuführen.  2.  den  Beklagten 
die  Klageschrift  bekannt  zu  geben  (ixdovvai  [zö  ßißXtov]:  so  mit  Cuq;  L 
[zag  dyoydg]:  Partsch  a.  a.  0.  252  =  edere  actionem),  3.  in  der  mündlichen 
Verhandlung  aufzutreten (dixag  /Jyuv  :  Partsch  ^52;  Steinwenter,  Versäumnis- 
verfahren  77,  s.  zu  Nr.  85,  13 f.),  auf  eigene  Gefahr  und  mit  den  Mitteln 
unseres  ganzen  Vermögens  (vgl.  P.  Hamb.  I  23,  28f.  Bern.)".  64  dvftofioXoyä'. 
vgl.  die  Inhaltsübersicht  der  Einleitung  All.  —  Das  dto  von  ngodcognn- 
(1.  -io)&£i'ai  ist  über  der  Zeile  hinzugefügt.  73  ngöotm;  vgl.  P.  Monac.  I  1,  44. 
78  1.  öfioloyi)düoLv.         104  S.  B  II  8  S.  113.  106  1.  naoiv.        108f.  „ich 

bezeuge  diese  Homologie  als  Ohrenzeuge  des  sich  durch  sie  Verpflichtenden". 
113  vozdgtog:  s.  B  II  8  S.  112.  114  1.  ivbtioi?  116  Anfang:  S.  zu  Z.  16ff. 
118  Anfang:  S.  zu  Z.  11  f.  22. 
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NR.  53.     VERTRAGSMÄSSIGE  TEILUNG  EINER  ERBEN- 
GEMEINSCHAFT AUS    GESETZLICHEM  ERBRECHT  AN 
GRUNDSTÜCKEN  UND  WEITERE  ABMACHUNGEN  ÜBER 
GEMEINSAME  GRUNDSTÜCKE. 

P.  Teb.  II  319  edd.  Greufell-Hunt.  248  n.  Chr.  Alexandreia,  Fund- 
ort Faijum.  Gerichtsnotarielle  Urkuude  (ovyxdjQrjaig:  s.  B  II  2  S.  92 f.); 
Abschrift:  a)  Präskript,  b)  Kontext;  der  Schluß  ist  verkürzt  (s.  Z.  34: 
xai  t«  l|.^s)j  es  fehlen  u.  a.  die  Strafbestimmuugen,  sodann  das 
Petitum  agiovi.iev.  c)  Datum.  —  Lit.  zu  den  Teilungsrerträ'gen  und  ins- 
besondere zur  Erbteilung:  Graden witz,  Einführung  69 ff.;  Rabel,  Fest- 
schrift 49.  Philologen -Versammlung  Basel  1907,  5341T.;  E.  Weiß, 
Archiv  IV  330ff.;  Mitteis,  Grundz.  270f.;  Berger,  Strafklauseln  179ff.; 
Kreller,  Erbrechtl.  Unters.  73.  77—90.  Die  Teilungs-  und  Ausein- 
andersetzungsverträge stellt  zusammen  Kreller  a.  a.  0.,  dazu  P.  Oxy.  X 
1278  (Früchte -Verwertuug  und  Verteilung  einer  res  communis  pro 
indiviso:  Taubenhaus;  s.  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XVIII  38  f-); 
P.  Ryl.  II  156  (T.  einer  Erbengemeinschaft?).  157  und  P.  Hamb.  I  65 
(Auseinandersetzungen  zwischen  Domanialpächtera);  vgl.  Nr.  60,  4ff. 

Zwischen  M.  Aurelius  Herodes  qui  et  Lurius,  einem  Bürger  von 
Antinoupolis,  und  M.  Aurelius  Sarapammon  besteht  eine  communio 
pro  diviso  (Z.  10;  s.  Kreller  a.  a.  0.  73)  aus  gesetzlichem  Erbrecht 
(Z.  5:  y.ctTa  diadoyjjv  xXrjQOvo^lag:  s.  A  V  Eiul.  S.  56).  Die  Ge- 
meinschaft erstreckt  sich  auf  Getreideland  iptriy.cc  tdacpi]  Z.  6)  in 
den  Bezirken  der  Faijum-Dörfer  KeQxevoIqig  (7  Aruren),  Tennri^ 
(7  Aruren)  and  Ke(>x{e)ftoig  (1  Arure)  im  Gesamtumfange  von  15  Aruren 
(Z.  10).  Zwecks  Erbteilung  zu  gleichen  Teilen  (Z.  19)  lassen  sie  vor 
dem  ÜQxidr/.aoti']g  in  Alexandreia  die  vorliegende  ovyyjoQijOig-XJr- 
kunde  aufsetzen.  An  den  auf  die  genannte  Erbteilung  bezüglichen 
§  1  (Z.  4 — 20)  schließen  sich  weitere  Paragraphen  an  mit  Abmachungen, 
die  sich  auf  andere,  beiden  gemeinsame  und  wohl  nicht  zu  demselben 
Nachlasse  gehörige  Grundstücke  beziehen:  §  2.  Z.  20 — 24.  Lurius 
verkauft  seinen  Anteil  an  einer  communio  pro  indiviso,  nämlich  an 
drei  von  6  Aruren  im  Dorfbezirk  von  6eoyovtgf  an  seinen  Teilhaber 
SarapammoD  (s.  Kreller  a.  a.  0.  82.  86);  vgl.  §  5.  §  3.  Z.  24—27. 
Vorläufiges  Fortbestehen  einer  Gemeinschaft  an  zwei  Aruren  im  Dorf- 
bezirk von  Tt/crcvig.  §  4.  Z.  28  —  30.  Vorbehaltsklausel  für  den 
Fall,  daß  nachträglich  unverteilte  Erbschafts-Aktiva  —  um  welche 
Erbschaft  es  sich  handelt,  wird  nicht  gesagt  —  zum  Vorschein  kommen 


Nr.  53.     Vertragsmäßige  Teilung  einer  Erbengemeinschaft.        177 

sollten  (s.  Kreller  a.  a.  0.  90).  §  5.  Z.  30 — 34.  Aufhebung  einer 
Gemeinschaft  an  einem  Wohnraum  (Laden?  s.  zu  Z.  32 f.)  in  Arsinoe 
durch  Verkauf  des  Auteiles  an  den  Teilhaber  (s.  §  2)  in  Form  einer" 
Abstandserklärung. 

Avqi]Xi(>>  Mag~i/.iw  xw  xai  cEquaioxw  leget  dqxidixaotfi\  xot* 
itqbg  xf]  enLj-ieXeia  xwv  xoijuarioiiüv  xai  xwv  äXXwv  xqur]qiwv\ 
Ttaqd  Mdqxov  Avqrfkiov  cHqwdov  Jxov)  xai  Aovqiov  Avxivoewg 
xal  Ttaqd  Mdqxovl  AvqrjXlov  l'aqa/tduuwvog  xai  wg  xqrjuaTi^ei. 
5  'Ertei  xaxtjvxtjoev  eig  xe  xbv\\  AöqrjXiov  laqaTtdjultiwva  xai  Aovqiov 
xatd  diqdo%i]v  xXrjqovouiag  oixixd  eddeprj  Tteqi  xwurjv  Keqxev- 
otiQLV  xov  Aqoivoixov  vofioü  xfjg\  TIoXef.iwvog  fieqidog  ev  dvoi 
0(pqayeioi  dqovqat  htxd,  Tteqi  de  xw\/nrjv  Tetcxvvlv  tfjg  avxfjg 
fteqidog  ev  xönw    e7tixaXoi\uevw    KaqLw\vi    buoiwg  (dqovqat)  £, 

10  Tteqi  de  xd>[.ir]v  Keqxi'otv  (äqovqa)  a,  erti  xb  avxb\\  (dqovqat) 
ie,  a%  ye  ueyqt  vvv  itoav  ädiatqexoi,  edo^ev  de  vvv  avxolg\ 
xavxag  dt[aiqi]\oao^at  eni  xw  exaoxov  avxwv  htiyeivwoxeiv\ 
r[o]  idiov  f.i[eqog,  x]d  vvv  ovvxcoqovoiv  o  xe  AvqrjXwg  3IovXiog\ 
x[a]i  AvqiqXt\og  lajqa/tdi.iuwv  ditjqfjod-ai  xdg  Ttqoxei[ievag\ 
dqovqag  xai  artb  (.tev  xwv  Tteqi  xw(.nqv  Keqxevoeiqtv  (dqovqwv) 

15  C  eoxtj\\xevai  exaoxov  avxwv  (dqovqag)  yL,  &7tb  /.tev  xwv  Tteqi 
xwtnjv  Teitxv\vLV  (dqovqwv)  £  exaoxov  avxwv  eoxrjxevai  (dqovqag) 
yL,  xai  artb  ftevl  xCov  Tteqi  xwfirjv  Keqxrtoiv  eo~x)]xevaL  exaoxov 
avxwv  xavxrjg\  xb  fj(.uov  ueqog,  rcqbg  xb  dreb  xov  vvv  exaoxov 
avxwv\    xqaxelv  xai    xvqieveiv    xov   ertißeßXrixöxog  avxq)  ueqovg 

20  (dqovqwv)    uL\\    *.ai    dioixei\y\    xai    eTtixeXelv    iteqi    {{e))avxwv 

exaoxov  o  edv  alq^xat'  xbv\  de  A[v]qijXiov  Zaqarcduuwva  e^ov- 

oiav    e%eiv    xwv    eavxov    V7taqyßv\xwv    ovxwv    Tteqi    Oeoyovida 

xwf.irjv    artb     (dqovqwv)    g    (dqovqwv)    y     ded    xb    xov    Aovqiov 

Kol.II  Tcercqaxevai    xb  xax*    avxbv    /Lieqog>\\  flf-uov,    elaxevai  de  avxovg 

25  xotvdg  xdg\\  vrtaqxovoag  (dqovqag)  ß  ovoag  Tteqi  xw(.itjv  Te\it- 
xvviv  ev  xÖ7tii>  xaXov/.ievw  llayayöqw\  dxqtg  ccv  Tteqi  xovxwv 
xl  avxolg  d6irh    uevovxog  de  avxoig  "Aoyov  Tteqi  wv  av  exe\qwv 

30  evqioxwoiv  xrfg  xV\jf\qovof.iiag\i  VTtaqxövxwv.  Ovx  ertelevoexai 
de  ö  Av\qvXtog  'lov?uog  Ttqbg  xov  Avqrf/.uov  laqaxtd^iwva  x<*QiV 
xov  ev  xf]    ui]xqoTt(ö)Xei    oixrj/.ia\xog    did  xb    TteTtqaxevai  avxbv 

35  tb  xa\x*  avxbv  f.ieqog  tjuiov.     Kai   xa    eiftg.\'\  (Exovg)   e  ffriXlit- 

txwv  Meyeiq  &.  3.  ü'ebr.  2*8. 

lf.  S.  B  II  2  Einl.   S.  93  und  zu  Nr.  46,  9f.  4  xai  <bg  ZQnßavt&i: 

s.  zu   Nr.  38,  2ff.    —    xaTrjvvnow:    s.  Nr.  60,  19;  87,  16f.  Zur  Bezeichnung 
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des  erbschaftlichen  Erwerbes  vgl.  Kreller  a.  a.  0.  63.  5  xcezä  öiado/l/v 
xX7)Q0V0[ilag,  „nach  gesetzlichem  Erbrecht";  s.  A  V  Einl.  S.  56;  Kreller 
a.  a.  0.  56.  6  ff.  KeQxevotQtg  (Z.  6.  14),  Tsjcwvig  (Z.  8.  15.  25),  KeQx(e)f)Oig 
(Z.  9.  17),  OeoyovCg  (Z.  22)  sind  Dörfer  der  Ilo/Jficovog  fieglg  des  Arsino- 
itischen  Gaus:  s.  zu  Nr.  48,  ä.  7  tv  dvai  aqpQayeZöt,  „in  zwei  Dorfflur- 
bezirkcn;  s.  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.  oqgaylg.  8  „in  dem  sog.  Karion- 
Bezirk".  9  i.-ri  tö  aövö,  „insgesamt,  zusammen".  10  cd  ye  fxexQf'  vvv 
iiaav  ädiaCgevoi:  Zur  communio  pro  diviso  s.  E.  Weiß  a.  a.  0.;  Kreller 
a.a.O.  66ff.,  bes.  73.  11  duuoeTodai:  Zu  den  Fachwörtern  der  Teilungs- 
verträge s.  Kreller  78;  vgl.  Nr.  60,  6.  —  1.  &uyi(y)v(&oxew.  12  1.  Aovgiog 
statt  lov/.iog,  ebenso  Z.  31.  15  yL  =  81/«;  s.  Z.  16.  19f.  Feststellung 
des  Besitzes  und  Eigentums,  sowie  sonstiger  Herrschaftsrjechte  an  dem 
jedem  Teilhaber  zufallenden  Teile:  s.  Kreller  88 f.  21  igovota  potestas. 
30  ovy.  f.it/.tvoErai,  „er  wird  keinen  Anspruch  erheben";  s.  Kreller  89, 
vgl.  zu  Nr.  7,  7 ff.  35,  8  u.  sonst  32 f.  oFxtyua  allgemein  =  Wohnraum, 
insbesondere,  wie  auf  Delos,  für  Laden-  und  Gewerbebetrieb  geeignete 
Räumlichkeit;  s.  Luckhard,  Das  Privathans  48  A.  1.  34  xat  vä  Cgijg,  „und 
was  folgt  (und  ausgelassen  ist)";  s.  die  Einl.        35  3.  Febr.  248. 


D.  SACHENRECHT. 


I.  BESITZ,  EIGENTUM,  LEHNEECHT,  ERBPACHT. 

NR.  54.     AUS  EINER  SAMMLUNG  VON  MATERIALIEN  ZUR 
ERSITZUNGSLEHRE  (LONGAE  POSSESSIONIS  PRAESCRIPTIO 

UND  USUCAPIO). 

P.  Straßb.  I  22  ed.  Preisigke  =  Mitteis,  Chrest.  374  =  Bruns, 
Fontes7  Nr.  192=  Girard,  Textes*  S.  900.  Hermupolis.  3.  Jahrh.  n.  Chr. 
Der  nach  dem  Tode  des  Caracalla  (s.  Z.  1)  geschriebene  Papyrus 
enthält:  A)  Z.  1 — 9:  Abschrift  eines  generellen  Reskriptes  des 
Severus  und  Caracalla  an  eine  gewisse  Iuliana  (s.  zu  Z.  2)  über  die 
longae  possessionis  (longi  temporis)  praescriptio  (uaxQäg  vof.irtg  Ttaga- 
ygacpi]:  s.  zu  Z.  3).  die  gegen  dingliche  Klagen  schützende  „Einrede 
des  langen  Besitzes"  au  Provinzialgrundstiicken  (s.  zu  Z.  19),  die  wohl 
durch  Kaiserkonstitutionen  (vgl.  Z.  18f.)  unter  den  Antouinen  geschaffen 
vielleicht  unter  der  Alleinherrschaft  des  Caracalla  auf  bewegliche  Sachen 
ausgedehnt  [s.  aber  schon  PSI.  IV  281:  saec.  11]  und  allmählich  der  Er- 
sitzung angenähert  wurde.  Das  Reskript  ist  in  Alexandreia  durch  öffent- 
lichen Aushang  bekannt  gemacht  am  30. Dez.  199  oder  19.April200  (s.zu 
Z.  Sf.);  eiue  zweite  (besser  beglaubigte)  Abschrift,  deren  Abweichungen 
von  unserem  Text  ich  in  den  Bemerkungen  gebe,  enthält  BGU.  267 
(=  Bruns  a.  a.  0.  Nr.  87  =  Girard  a.  a.  0.  S.  201).  Zagrunde  liegt 
nicht  die  Übersetzung  eines  lateinischen  Reskriptes,  sondern  ein 
griechisches  Originalreskript  (vgl.  Stein,  Untersuchungen  z.  Gesch.  u. 
Verw.  Ägyptens  161;  Preisigke,  Inschrift  von  Skaptoparene  66  A.  2; 
s.  zu  Z.  8 f.).  B)  Z.  10—24:  Abschrift  aus  dem  Amtstagebuch  des 
praef.  Aeg.  Subatianus  Aquila  vom  13.  März  207,  enthaltend  eine 
Entscheidung  betreffend  die  longae  possessionis  praescriptio.  Die 
Prozeßgegner  sind  Sabinus  (der  Kläger),  vertreten  durch  den  Anwalt 
Asklepiades,  und  Maximus.  C)  Z.  25 — 33:  Abschrift  aus  dem  Amts- 
tagebuch des  praef.  Aeg.  Mettius  Rufus  vom  20.  Nov.  90,  enthaltend 
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eine  Entscheidung-  betreifend  die  zivilrechtliche  Mobilhir-Usukapion. 
Kläger  ist  Sallustius  Capito,  die  beklagte  Besitzerin  lulia  Pytharus. 
beide  sind  cives  K.  (s.  zu  Z.  31  f.). 

Erfordernisse  der  longae  possessionis  praescriptio  sind  nach  unseren 
beiden  Entscheidungen  (A,  B)  1.  eine  dr/.ala  airia,  iustum  initiura 
possessionis  (Z.  3  f.)  =  ufpoQ/.aj  v.av  ßoayetcc  ör/Mta  xatoy^g  (Z.  21, 
iustus  titulus  possessionis;  bona  fides  ist,  wie  in  klassischer  Zeit,  nicht 
erforderlich:  s.  zu  Z.  1 9  ff.),  2.  unbestrittener  (Z.  4  f.)  Besitz  des 
Grundstücks  während  der  Dauer  von  zehn  Jahren  inter  praesentes, 
d.  h.  wenn  der  Gegner  im  gleichen  Bezirk  (in  Ägypten:  Gau)  wohnt 
(enl  rijg  avvfjs  (;/tö/.ecog)  Z.  7;  s.  zu  Z.  6),  während  der  Dauer  von 
zwanzig  Jahren  inter  absentes,  wenn  er  in  einem  anderen  Bezirk  wohnt 
(Z.  6).  S.  Bartsch  a.  u.  a.  0.  49ff.  Ulf.  In  dem  vom  praef.  Aeg.  Suba- 
tianus  Aquila  entschiedenen  Falle  (B)  wohnt  der  Kläger  in  dem- 
selben Gau  (s.  Z.  24).  Nur  die  Klage  des  wirklich  Berechtigten 
unterbricht  die  Ersitzung  (s.  zu  Z.  22  ff.,  vgl.  Mitteis,  P.  Straßb.  8.  86; 
anders  Bartsch  a.  a.  0.  36  ff.).  —  Vgl.  Frgm.  Vat.  7  (Papinian.) ; 
Paul.,  Sent.  V  2,  3.  4;  D.  XL1V  3;  Inst.  Iust.  II  6  pr.;  Cod.' Iust.  VII 
33;  P.  Paris.  69  III  20 ff.  (Wilcken,  Philologus  LIIl  81  ff,  Archiv  IV 
216).  Lit.:  Mitteis,  Hermes  XXX  612f.,  P.  Straßb.  I  S.  85 f.,  Grundz. 
2861;  Mommsen,  Jur.  Schriften  I  477f.;  Kariowa,  Köm.,  Kechtsgesch. 
II  1276  f.;  Partsch,  Longi  temporis  praescriptio  passim;  Wenger, 
SZ.  XXVII  374  f.;  Frese,  Aus  dem  gräkoägypt.  Kechtslebeu  13  f.; 
Kabel,  Köm.  Privatrecht  446  mit  A.  2.  3. 

&eol  Zeov^gog    xai  'Avxwvlvog    7bv[X]tav^|   liOG&evovg  Öiä 

IwaOevotg   txvdgoJ:.     Ma/.oCcg   ron^g   jutuayoMpi]  rolg  ör/.at\av\ 

5  uixt'uv    layi/.oai  xai    avev    vivbg  äficpiaß[ri\\\Ti^aecog    ev  vfj  ro/ii] 

yevOf.tevoig  nqbg  (.t[s]v\  rolg  ev  äXXrt   7t6Xsi  diaxQei^iavxcxg  exütv 

eixoai     üatüuiö    ßHor^ljovvxai,    7tqbg    de   xovg   hu  x^g  avvfjg 

10  öe/.a.  IlooexeÖi]  ev  3AXe%avd\_q\eia\  rj  (exei)  <1>ciquovOi  xö.  £ov- 
ßaziuvov  A/.v'ka  fiye/.iovevoariog\  (exovg)  teil  (Pa[tevw&  it. 
K).itÜtv{T]u>v  l'aßeivov  xai  Mag~/uov  Jiovvöiov  xai  v7taxo\y~\- 
oüvxcov]   fj.e&    ertöte    A/.v/.ag   elnev     TL-  aitoxqeivrh    itQog  xov 

15  XQÖrov  ['i]>~g  vo[n\r*:,  &g  <///;'M  ue\\xa  //c  tbvijv  //~s  IlavaoQa- 
Tiiog  £Tüi\y\  oye  dbv  dt/.tui-oouQüjv,  /.cd  rrjv  ev  xovxo)  oi<ü7Ci>;' 
'AoxXrjitiddrjg  QrjTOJQ  ei.rtr-  rtyovev.  \l/.v\Xag  eirtev  cJiavd^8ig 
eiolv  xC»v  kvqicov  rreoi    xGiV  ev  rolg  e&veoiv  or/.ovvxtov  äv  aXXa- 

20  yöoe  von\i  7taQcr*okov&tf0fl  lyovxög  tivog  ^«pogu^v  /.lu>  ßqa%eiav 
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dixa/av  ihutoxvGi\  aiiorTi]oavxog  xov  vofu^ovTog  abxfo  diafpeoeiv 

ymI  dvaoyofievov   V7T€Q  dexaexiav,  e%eiv  x[b]  ße\ßaiov  xobg  xaza- 

25  oxövTag'\    Mex'xioc    cPo6(fov    fjytuoi'tüüo.vzog  (evovg)  tH\   '.IMq 

v.o.  Klrj&evzog  laXovoiiov  Karti\xiovog  irgog  lovXiav  IJv&ccq oüv 20.  Nav. 
Kol.II  y-0.1  ei7tövxo\g\  ||  xb[v  v]7i[o\i.tvrluaiuyQ[d](pov  Maix.iavbv  ämyxoevcci 
90  TtBQi  rov\  7iQ[d]y[4[a]Tog,  fie&3  etega'  M€TTLog'ePov(pog\\  KartL- 
tiovi  shte[v]m  (Ovdiuiav  jra^tioövoiv  exsig,\  f;  yaq  }/[<;,']'i  *''  ''// 
vof.tfj  yeyovtv  no'/Mp  XQ^V([K  H«Q  f}\(.ieiv  ö[e  l\öov  fj  [d\i  hviav- 
xoc  vo^ii]  avrd()y.rjg    kox)v  [ei]g  dt[o]rroxiar. 


1  &soi  2.  y.(d  'Avz.  (divi  S.  et  Ant.):  BGU.  267  hat  die  volle  Titulatur  der 
lebenden  Kaiser,  wie  im  Originalreskript.  2  BGU.  267  hat  das  Patronymikon 
S&crd'eviavov,  was  wohl  richtig"  ist.  —  Der  Mann  ist  Prozeßvertreter  der 
Frau:  vgl.  Wenger,  Stellvertretung  133f.  3  Maxgäg  vofxrjg  TtaQaygcupifj: 
(vgl.  Partsch  a.  a.  0.  2.  74 ff.  TJaüayaaq  >)  ist  =  praescriptio  und  exceptio 
.  Nr.  91  II  2).  3f.  öixaiav  aixlav:  s.  die  Ein!.  4ff.  S.  die  Einl. 
G  iv  öAAfl  Trollt  diaxQeiipavxag]  £v  dXXoxgCq  n.  diaxQeCßovxag  BGU.  267:  besser; 
.xöhg  bedeutet  hier  nicht  nur  die  Metropole,  sondern  auch  den  zugehörigen 
Gau  (s.  Partsch  a.  a.  0.  51  ff.;  Mitteis,  Grundz.  287).  7  ß[[o))0]]ovvzat] 
ßeßacovzai  BGU.  267;  so  sollte  wohl  auch  korrigiert  werden.  —  JtQÖg  fehlt 
BGU.  267.  8  öexa]  h<J>v  dexa  BGU.  267.  8f.  19.  April  200:  BGU.  267 
trägt  das  Aushangsdatum  Tvßc  y  =  30.  Dez.  199;  als  Aushangsort  steht 
in  beiden  Urkunden  Alexandreia,  in  beiden  ist  nur  nach  dem  Kaiserjahr 
datiert  (s.  die  Einl.).  Eins  der  beiden  Daten  ist  verschrieben;  anders 
Mitteis  a.  a.  O.;  Wenger  a.  a.  0.  10  Subatianus  Aquila  ist  als  praef.  Aeg. 
für  die  Zeit  von  203—211  bezeugt:  s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  S.  65 
11.  70;  dazu  P.  Teb.  II  324,  8;  P.  Oxy.  VIII  1100  und  bes.  PSI.  III  199  vom 
26.  Februar  203,  wo  noch  der  Vorgänger  Maecius  Laetus  fungiert,  vgl. 
auch  P.  Oxy.  VIII  Uli  S.  186.  —  Im  Urtext  des  Amtsprotokolls  stand 
fjysfwvog;  s.  Z.  1.-25.  llf.  xXi)d-ev[v]cov  .  .  .  xai  üjraxo[v]o(U'r(ov:  s.  zu  Nr.  79,  7. 
13  /*£#'  exsga  =  post  alia;  vgl.  das  xaxä  xä  itijg  =  et  cetera  Nr.  53,  34. 
151.  TavooQdmog.  17  qi)tojq  Plädier-Anwalt;  s.  zu  Nr.22  16.  18  Ataxdtjeig . . 
väv  xvglmv  =  ih-Uu  diaxd&ig  (P.  Paris.  69  III  20  und  sonst),  kaiserliche 
Reskripte:  in  dieser  Bedeutung  (epistula,  Reskript,  (ijröxQtua)  wird  ö.  meist 
in  den  Papyri  gebraucht;  s.  auch  D.  XXVII  1,  2,  4.  6,  2.  10,  4.  13,  12.  15,  17. 
19  ol  fr  volg  i'i'h'ioiv  oixovvxeg  =  provinciales,  Mhn)  =  provinciae:  vgl. 
Nr.  17,  5.  8;  P.  M.  Meyer,  Klio  VII  132  A.  1.  Die  bezogenen  Kaiserreskripte 
galten,  wie  damals  die  1.  t.  praescriptio  (s.  die  Einl.),  nur  für  die  Provinzen; 
s.  Partsch  a.  a  O.  81ff.;  Mitteis-Preisigke,  P.  Straßb.  S.  82.  86.  —  1.  idv. 
19ff.  „wenn  der  Besitz  jemandes,  der  einen,  wenn  auch  noch  so  kurzen, 
gerechten  Besitzanfang  hat,  in  andere  Hände  gelangt  ist";  vgl.  Partsch, 
Longi  temporis  praescriptio  7 ff. ;  Rabel,  Privatrecht  446,  anders  Mitteis,  P. 
Straßb.  S.  86,  Grundz.  287;  Wenger,  SZ.  XXVII  B74f.  20f.  S.  die  Einl. 
22ff.  „so  sollen,  falls  der  andere,  der  glaubt,  daß  er  ihm  gehöre,  geschwiegen 
und    es   mehr    als  10  Jahre"  —  der  Kläger    wohnt    in    demselben  Gau  — 
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..mit  angesehen  hat,  diejenigen,  die  Besitz  ergriffen  haben,  in  diesem  ge- 
sichert sein."  S.  die  Kinl.  25  Mettius  Rufus  ist  als  praef.  Aeg.  bezeugt 
für  die  Zeit  vom  3.  Aug.  89  bis  zum  J.  90/91;  s.  Nr.  59,  21;  85,  5,  ygl,  !'. 
Hamb.  I  Nr.  00,  8  Bern.  —  fjyefioveöaawog:  s.  zu  Z.  10.  26  y./.ijilirnu-: 
s.  zu  Z.  llf.  28  Der  tiJto/AivrifiaTOYQdqpog  bekleidet  nach  Oertel  (Liturgie 
351  £f. ;  s.  auch  P.  Oxy.  XII  1-412  8.  29 f.)  wahrscheinlich  eine  „alexandrinische 
dn/i)  mit  staatlicherZweckbestimmung  im  Dienste  der  Landesverwaltung" 
(Protokollführer  des  Präfekten,  öfters  auch  iudex  pedaneus:  so  hier). 
29  lieft'  foega:  s-  zu  Z.  13.  30  „Du  kannst  dich  auf  keine  Weise  hinein- 
schleichen." 31  f.  nag'  r)fieiv,  „bei  uns  Römern".  32f.  „Der  einjährige 
Besitz  ist  schon  ausreichend  zum  Eigentum":  Usukapion  von  Mobilien 
nach  einem  Jahr. 


NR.  55.     AUSZÜGE   AUS   DER   BÜRGERSATZUNG   {rtolitmog 
vöuog  =  IUS  C1VILE)  VON  ALEXANDREIA  BETR.  NACHBAR- 
RECHT, FLUR-  UND  ZWANGSGEMEINSCHAFT. 

P.  Hai.  1,  79—114  (=  Kol.  IV.  V  1—20)  ed.  Graeca  Halensis. 
Mitte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Fundort:  wahrscheinlich  Edfü  oder  Arsinoe 
im  Gau  von  Edfü  (Apollouopolites  Magnus;  s.  dazu  Schubart,  GGA. 
1913,  621  A.  1).  —  Die  in  dein  Papyrus  enthaltenen  Gesetzesstellen 
sind  wohl  durch  einen  Sachwalter  (TtQayfACcTixog)  als  Instruktionen 
für  Plädier- Anwälte  {qrfcoqeg^  ovvrjyoQÖi;  s.  zu  Nr.  22  I  6)  zusammen- 
gestellt (so  Partsch,  Archiv  VI  37if.;  s.  auch  Mitteis,  SZ.  XXX IV 
456 f.);  es  handelt  sich  nicht  um  Akten  {Öi/.aa'oucaa,  Beweisurkuuden) 
eines  Plädier- Anwaltes  (so  P.  Hai.  S.  26 f.;  Wenger,  Krit.  Viertel- 
jahrsschr.  XV  341  f.).  Unser  Abschnitt  stammt  wohl  ganz  (anders 
Partsch  a.  a.  0.  45 f.;  s.  auch  zu  Z.  106)  aus  dem  7toXvtM.bg  vö/nog 
von  Alexandreia  (s.  Z.  79 f.):  ?r.  v.  ist  ius  civile,  die  für  die  itollxta 
einer  rtokig  (oder  eines  7toXiTev(xa)  geltende  Satzung,  die  aber  auch 
auf  itvoi  (peregrini)  erstreckt  wird  (so  Partsch,  Archiv  V  454f.  VI 
39ff.;  s.  auch  Mitteis  a.  a.  0.  460),  nicht  das  für  alle  Stadtbewohner 
geltende  Stadtrecht  (so  Schubart,  Klio  X  44  rT.;  P.  Hai.  S.  36  ff.; 
Wenger  a.  a.  0.  34311'.);  vgl.  jetzt  auch  Schubart,  Einführung  256.  — 
Disposition  unseres  Abschnitts:  J.  Z.  79  —  105:  ;,Über  Anpflanzungen, 
Bauten  und  Tiefgrabungen":  a)  Z.  79 — 99:  Vorschriften  über  den 
Abstand  der  Pflanzen,  Bauten,  Gräben  vom  Nachbargrundstück.  Sie 
Stimmen  fast  wörtlich  mit  dem  bei  Gaius  (1.  IV  ad  legem  XII  tab.j. 
Dig.  X  1,  13  (vgl.  Basil.  LV1U  9,  13)  angeführten  Wortlaut  des  Solo- 
nischen  Gesetzes  für  Athen  überein  (s.  auch  Plutarch.,   Solon  c.  23; 
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Piaton,  Nöuol  VIII  843  E).  Daß  dieses  auch  die  Quelle  der  Zwölf- 
tafel-Bestimmung war,  ist  durchaus  unsicher  (so  mit  Recht  Partsch 
a.  a.  0.  47 f.;  s.  zu  Z.  86 f.).  In  den  Bemerkungen  gebe  ich  nur  die 
sachlichen  Abweichungen  (nicht  die  rein  sprachlichen:  dazu  P.  Hai. 
S.  67 f.)  des  alexaudrinischeu  Gesetzes  von  dem  solonischen  Texte 
in  den  Digesten,  b)  Z.  99 — 102:  Verfahren  bei  Übertretung  der  in 
a)  gegebenen  Vorschriften:  formelles  Einspruchsrecht  des  Geschädigten 
(vgl.  die  opexis  novi  nuntiatio),  welches  Restitutionshaftung  des  Schädi- 
genden aus  dem  ddixi]fia  des  ßldßog,'  dem  deliktischen  Verstoß  gegen 
die  öffentliche  Ordnung  zur  Folge  hat  (anders  im  römischen  Recht).  Im 
Notfalle  steht  dem  Geschädigten  Selbsthilfe  und  zugleich  Schadens- 
ersatzauspruch  zu  (s.  Partsch  a.  a.  0.  49  ff.).  Bisher  unverständlicher 
Anhang  zu  b):  Z.  103—105  (s.  P.  Hai.  S.  73).  II.  Z.  106—114: 
Vorschriften  betreffend  die  den  Anliegern  von  Grundstücken  in  der 
Landschaft  von  Alexandreia  auf  Grund  der  Flur-  und  Zwangsgemein- 
schaft (Markgenossenschaft)  obliegende  Beitragspflicht  bei  Anlage  und 
Reinigung  von  Wassergräben  (s.  Wenger  a.  a.  0.  357 f.;  Kohler,  Ztschr. 
vgl.  Rechtswiss.  XXX  321.  XXXII  322ff.;  Partsch  a.  a.  0.  45.  52f.). 
—  Literatur:  Kohler  a.  a.  0.;  Wenger  a.  a.  0.  339 ff,  bes.  354 fit; 
Partsch  a.a.O.  34ff.;  Mitteis,  SZ.  XXXIV  456ff.;  Koschaker,  Berl. 
phil.  Wochenschr.  1914,  5 5 0 f . ;  Taubenschlag,  Strafrecht  30f.  —  Be- 
stimmungen über  die  obligatorische  Mitwirkung  des  Nachbarn  beim 
Grundstückskauf  enthält  P.  Hai.  1,- 253-255  (dazu  P.  Hai.  S.  148 f. 
152ff.;  Kohler  a.  a.  0.  XXX  326;  Wenger  a.  a.  0.  370f.;  Koschaker 
a.  a.  0.  553;  Lipsius,  Attisches  Recht  III  986;  E.  Weiß  bei  Pauly- 
Wissowa-Kroll,  Suppl.-Bd.  III  849  ff.). 

80  iE*  t[ov  ?io\hriy.ov\\  vouo\v\.\  <I>uT\evo\etog  x.ai  oixo\dof.i\lag] 

85  y.al  ß[ad-\voQv'\yfjg].\  \^Eüv  ti\g  öcpQvyrjv    [/raoa\   ähLöioiov  yjo- 

[olov  oi]xodo(.iT}L,  xbv\  \oqov  /<>y  7i\aQa(ß)ttiV€T0)'\   t[av  d]e  retyjov 

90. 91.92  f}    oY\v.[i]i.ia\    e§üj    %ov  aö![i[t|to|c|,|    e[d]u   (.tev   Tti'y[i<)]v}    nbda 

95  [ciTtoleiTthio,    iav  dh  or/.ijua],    duo    nödag'    [i]dv  de  ivrbg  xov 

äoreiog    or/.od[nurtt ]^w\    [ ]   TlüV 

ävaXtox[o\u6vcov  rj  aitoluTtixio  rb  V>uia[v  wv  yeyqu;i\cai\  [dno- 
Xeineiv  robg  e§ü)  tov\  äovetog  or/.odouobviag.  'Eicv  de  tdcpgov 
({d(jvoo)]i))  fj  [ßo&vvov  6(j]6aoiji:\  \oaov  äv  tb  ßd'Jog  f\it  %o- 
ooutov  d.r]olel7teiv,  iav  dh  cpqtaq^  OQyvdv}  ildav  de  xal  [ovx^v 
rpvT€vovT]a\  i[vve'a  rtoöccg  rpvveveiv  dito  tob  dXX\orqiov,  r[d  d'] 
100  alla  devdqrj  Ttevve  \n6\dag.    }Ed[v    de  Ttaod  rubra]   q>v\\r[euor]if 
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eizoorooerw  rcivre  f](.l€(f\ü)V,  dcp'  ^[g]  av  7t\ go]ei;r tjt  6  ddixorue- 
vog,  e[av]  dh  6qv\^i]]i,  uvouoiov\rio\'  o  de\  (i[i)  TtoiCov  xara  ra 
yeyoau]ueva  v7rödi/.o[g  k'ojrw  rov  ßkdßovg,  e^earo)  de  [r]Coi 
ddr/.oi\uev[w]i\  -/.[a&aiQÜv  ta  o>r/.odoui]ue]va   [[rt]\  ■aal  7tecpvr[ev]- 

ueva  x«/   dvouoiovv  ra  eioo[vyue]va  &Crj(.ii(oi  [o]vri.\  Ba\ 

]   efto  rov  [eQy]aoi/ior,   u^de  edv  rig  ev  röji 

eQ[yaoiu]toi    OQvi;r}[i  .  .  ]oa\    xa[ ]frev 

tti[de  .]...«   oreyaZerio,    r>  vzröör/.[og   earco]    twi   ädr/\ovue]- 
105  vcoi]   x[  ]. 

Tov  7t[  ].|    Td<pocü[v    rurtaecog   nai 

ava/M&dQO£co~]g.\    *Edv  rig  ßov).r]Tai    rdcpoov .  Tsuead-ai    xa\i\vr\v 

rj  7taXaia[v]  ära  ya[yelv, ro]lg  yeliootv  toi 

Xüjqiov  Y.a.1  ovußakleod-co  rb  uegog  e/.aorog  [ei]g  rb\  a[vdXioita. 
Tor  de  '/obg  rov  eZoolvoooi.ievov  rb  fjuvov  h-areotooe  uvaßa'kkhio' 
110  dg  d[e]  äfi  ui]  ßovX)ti[a\i  o\ru,  U<.\'Leodaiy  tov  uev  xovv  rov 
•/.ar  avXtbv  b  re^ivcov  rj  dvdycov  elg  rb  %tooiov  arc<QQi7tr[e]r(ü 
eig  onöreqov  &[v]\  ßo[vXrjrai,  rov  de  dvakdntarog  rb  di\n[X]ovv 
7CQC(£d\o\y-co  dixrji  vixrjoag.  rßt  d'  av  t\o\v  avrov  xwqi[o]v  rd-\ 
ipq[og  y.araxMod-t~i(?)y  ovußa)JJo~l}toa\av  avrCoi  elg  trjv  dva/.dd-ao- 
aiv  ri]g  rd(pg[ov]  .  .  v.ard  uegog  g[x]a0r[og],|  r[wi  de  ävcc/.afral- 
Qovu  vTtodr/.og  eo\rio  6  /<»;  ovußa'/Mnierog  i  girr[l]ao/ov  rov 
ura'/jüuarog,  sccv  dhtvji\  vi[xrjd~fji\. 


79f.  ix  '["'■  Jto]Xiri,xov  vöfio[v]:  s.  die  Einl.  82f.  ßla^voQvlfög], 
Tiefgrabung.  84  o qpQvyriv,  Erdaufschüttung  ]  alfxaalav  (Feldsteinmauer) 
Dig.:  s.  P.  Hai.  S.  68.  86  ol]xoöofifji]  ögüyn  Dig.  (Schol.  Basil.  LVIII  9,  13 
<■■■>' t  <  ij):  verderbtes  Glossem,  in  dem  d;is  oq<ji<yn  von  Z.  84  steckt;  es  ist 
in  den  Text  der  Digesten  aufgenommen  und  hat  oixodo(Jvfj<>  verdrängt;  s. 
P.  Hai.  S.  67f.,  dagegen  Partsch  a.  a.  0.  46.  86f.  zöv  [öqq?  tu)  n]aQa  ',!  nirtTO) 
{naQaq  fj  vi  i<:>  Pap.):  Der  Abstand  von  der  Grenze  ist  hier  und  bei  Solon 
das  Maßgebende  (1  bzw.  2  Fuß),  in  den  XII tab.  dagegen  der  Abstand 
von  Haus  zu  Haus  (2 «  ,  Fuß:  Tai.  VII  1);  s.  Partsch  a.  a.  0.  47  f. 
88— 90:  Alexandrinischer  Zusatz,  ebenso  95  üävöi  ^vrögbis  07  oixoöofwtiwas. 
Die  solonischen  Abstände  für  Athen  sind  für  das  alexandrinische  ngodorelov, 
das  Weichbild  außerhalb  des  Mauerrings  (2£tö  rov  äoveag;  s.  P.  Hai.  S.  69 f.), 
beibehalten,  für  die  innere  Stadt  sind  sie  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  (s. 
v.w  Z.  95t);  vgl.  aber  P.  Hai.  S.  164  A.  2.  88  tu/j'ov,  „die  mit  Mörtel 
gebundene  Back-  oder  Haussteinmauer".  93f.  Diese  beiden  Zeilen,  die 
das  Ende  der  Kol.  IV,  soweit  sie  beschrieben  ist,  bilden,  enthalten  von 
anderer  Hand  den  Namen  eines  Mannes  (im  Nominativ)  mit  Patronymikon, 
den  die  Herausgeber  (S.  29f.)  für  den  Zusammensteller  der  Gesetzesstellen 
des  Papyrus  (s.  die  Einl.)  ansehen(?).  95f,  Der  Sinn  ist  klar  trotz  der 
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nicht  sicher  zu  ergänzenden  Lücke:  entweder  Anhau  an  die  vorhandene 
Trennungsmauer  oder  halber  Abstand  des  ngodmeiov.  Im  ersteren  Fall 
wird  der  Anbauer  Miteigentümer  und  hat  die  Kosten  des  Anbaus  sowie 
einen  Anteil  der  Unterhaltungskosten  zu  tragen;  s.  Köhler  a.  a.  0.;  Partsch 
a.a.O.  47,  der  als  Ergänzung  vorschlägt:  olxo[dofiyv,  <iin  in]!)v)  [jia.QOlxodo/i'fjoat 
iii  raayj'indir]  väv  dvdXiaxqfxevcov.  97  ßöUri'ov  (Grube):  ergänzt  nach  Bekker, 
Anecd.  I  85,  1;  BGU-  1122,  17.  20]  ß&d'QOV  Dig.;  s.  P.  Hai.  S.  68.  98  (pgsaQ 
Brunnen,  ögyvd  [ÖQyvvd  Dig)  Klafter,  (Xäa  (iXaCaDig.)  Ölbaum,  ary.i)  Feigen- 
baum. Vgl.  Code  civil  Art.  671;  P.  Hai.  S.  71.  100  £%oq4oo6Lv  ausgraben, 
beseitigen:  s  P.  Hai.  S.  71.  —  „innerhalb  von  5  (ergänzt)  Tagen  von  dem 
Tage  an  gerechnet,  an  dem  der  Geschädigte  öffentlich  Einspruch  erhoben 
hat  (jlQoeimji;  s.  Nr.  19.27)":  das  gilt  nur  für  die  Pflanzungen;  s.  P.Hai. 
S.  72.  —  ävofioiovv,  wieder  einebnen.  101  önööixog  eovea  roö  ßldßovg,  .,er 
soll  für  den  Schaden  haften"';  s.  Z.  104,  vgl.  Partsch  a.  a.  0.  ?>0.  102  xadaigelv, 
niederreißen.  —  Vor  7isq)Vv[£v]fi£va  stand  im  Gesetz  i^OQ'öaosiv  tu.  —  dtflfuog, 
straflos.  103—105  S.  P.  Hai.  S.  73.  —  igydaifAOV,  anbaufähiges  Land.  — 
ovsyd^stv,  bedecken.  106  Es  beginnt  ein  neuer  Abschnitt,  gekennzeichnet 
durch  Koronis  und  Paragraphos  unter  der  vorhergehenden  Zeile.  Das 
tov  .t[  ist  sicher,  also  der  Vorschlag  [r/.]  vov  ye[a>gyt,xov  vöfiov]  Partsch's,  der 
an  Entlehnung  von  Z.  106—114  aus  dem  alexandrinischen  Agrarrecht  denkt 
(a.  a.  O.  45.  n2f.),  ausgeschlossen.  107  „Von  Anlage  und  Reinigung  von 
Gräben"  (statt  tü^qcö[v  ist  auch  Tä(fgo[v  möglich).  —  „einen  neuen  Graben 
ziehen  (n'/iftoOcu)  oder  einen  alten  weiter  ins  Land  hineinführen  (ävdyeLv)." 
108  Die  Herausgeber  (S.  74)  ergänzen  die  Lücke  dem  Sinne  nach  „er  soll 
es  anzeigen  (etwa  öiqXo'öxG}  7iQOZQyfJi>a)",  Partsch  (a.  a.  O.  53)  ovva/./.<uTioi)(i>, 
„er  soll  sich  einigen  (mit  den  Nachbarn)".  —  „und  es  soll  jeder  seinen  Anteil 
\t<>  ßigog)  zu  den  Kosten  beitragen":  s.  P.  Hai.  S.  74.  109f.  „Die  aus- 
gegrabene Erde  (des  zwischen  den  verschiedenen  Grundstücken  angelegten 
Grenzgrabens)  soll  er  je  zur  Hälfte  nach  beiden  Seiten  auswerfen  {ixavägaoe 
dvaßaU.ijo)).  Wenn  aber  einer  nicht  beitragen  will,  dann  soll  der,  welcher 
(den  Graben)  zieht  oder  weiterführt,  die  nach  der  Seite  jenes  Nachbarn 
ausgegrabene  Erde  auf  welches  Grundstück  er  will  werfen  (ganz  entweder 
auf  das  seinige  oder  das  des  Nachbarn)":  s.  P.Hai.  S.  74 f.;  Wenger  a.  a.  O.  358. 
111  „Von  den  Kosten  (der  auf  ihn  fallenden  ursprünglichen  Beitragssumme) 
soll  er  den  doppelten  Betrag  von  ihm  eintreiben,  nachdem  er  im  Rechts- 
streit obgesiegt  hat":  s.  P.  Hai.  S.  75.  —  x[o]v  aöxov  yagi[o]v  vdcfg[og,  „der 
Graben  auf  seinem  eigenen  Grundstücke":  kein  Grenzgraben;  der  Graben 
erstreckt  sich  aber  vielleicht  durch  mehrere  Grundstücke,  daher  Haftung 
der  Säumigen  aufs  Dreifache  (Z.  113);  s.  Partsch  a.  a.  O.  54.  112  xava- 
XdKy&rji,  „versandet  ist",  oder  xaxaxkva'd^t,  „verschlammt  ist":  für  ein  Subjekt 
zu  ovtißa/./Jn{t(oo]ar  scheint  in  der  Lücke  kein  Platz  zu  sein.  —  y.arä  uepoc, 
„jeder  anteilig". 


186  D.  Sachenrecht.  T.  Lehnrecht. 

NR,  56.     DIE  VERSCHIEDENEN  STUFEN  IN  DER  ENT- 
WICKELUNG  DES  LEHNSGUTES  ZUM    PRIVATEIGENTUM. 

Literator:  Collart-Lesquier,  F.  Lille  I  S.  36  ff.  81  f.;  Wilcken, 
Archiv  V  222 ff.,  Grundz.  282 f.  385 f.;  Rostowzew.  Kolonat  11  f.;  Les- 
quier,  Institutions  militaires  224 ff.;  Schubart,  GGA.  1913,  6 18 ff; 
Geizer,  P.  Freib.  7  S.  61  ff;  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen 
6 ff;  Schönbauer,  SZ.  XXXIX  239  ff. 

a)  Zurücknahme  eines  Landloses  wegen  Todesfalles 
des  vorübergehend  auf  ihm  dislozierten  Soldaten:  P.  Lille 
I  14  edd.  Collart-Lesquier  =  Wilcken,  Chrest.  335.  243/2  v.  Chr. 
Faijuni.  Amtliches  Schreiben  eines  Vorgesetzten.  Es  handelt  sich 
um  einen  Söldnerreiter,  der  vorübergehend,  bis  zu  seiner  Wieder- 
aufrufung  zum  Kriegsdienste,  auf  einem  xXtjqoq  untergebracht  war. 
Vgl.  P.  Hib.  I  81;  P.  P.  III  104—106;  P.  Hai.  15,  5;  P.  Freib.  7; 
P.  Berol.  ined.  13  999,  dazu  Geizer  a.  a.  0.;  Schöubauer  a.  a.  0.  —  Neben 
diesen  „dislozierten  Soldaten"  lassen  sich  um  dieselbe  Zeit  schon 
eigentliche  „Kleruchen"  im  Sinne  von  Nr.  56  b.  c.  (1  nachweisen,  die 
auf  Lebenszeit  mit  einem  Lehnsgut  belehnt  sind  und  an  diesem  ein 
dingliches  Nutzungsrecht  für  sich  erhalten. 

jiiitKoviogjlqiovdQXLüL  zeugen*.  reyQacpev  fjulv\  jLoTeiudioQog 
ö  rcaga  Ixqutlov  TtT£AkVTrjx£vui\  tCov  tcsqI  (fraoßal&a  •/.ara^ie^t- 

TQTjl.teVlOv\    lllOÜ-OCpOQOJV     LTt7l£lOV    £7tll(dQXriv0     ßeoÖtDQOV    <1>C(V0- 

5  Y.'/JovQ  Zrjlvf.ißgiavbv\\  rwv  'Ereiovitog.  'Avdlaße  ö[e  ro]vvov  %bv 
y.lrtQov  dg  to\  ßaot'kiy.bv  xal  tcsqI  twv  ix(po\()iwv  cpq\6vtioov, 
ortiog  ovvax-dTjil  nävxa  dg  zb  ßaotlr/.6v}  tog  n[qbg  oh  to]v  'küyov 
oVrog.l  "Eqqiooo.    (Erovg)  t  0aQf.tovi/t    irj.     « 


2  Artemidoros,  der  Untergebene  (Stellvertreter)  des  Stratios:  dieser 
ist  ein  £nl  owrät-eag,  wie  Lamiskos  und  Stratokies  in  Nr.  56  b;  s.  daselbst 
zu  Z.  2U.  3f.  „einer  der  Söldnerreiter,  denen  im  Bezirk  von  Pharbaitha 
(s.  P.  Teb.  II  S.  406)  ein  Landlos  (vorübergehend)  zugeteilt  ist";  vgl.  bes. 
P.  Hai.  15  S.  2ü0,  5  und  die  Einl.  4f.  £mX{dQ%r)q)  —  die  Auflösung  ist 
nicht  sicher  —  wohl  „Adjudanf  des  IXdgxvSi  des  Befehlshabers  einer  ifa/ 
(=  tih)  Schwadron?);  s  Lesquier  a.  a-  O.  HO  f.  313.  —  Origo  des  Söldners: 
Scl\  inhria  in  Tliracien,  der  Vorsteher  seines  Kontingentsverbandes  (s.  Schön- 
bauer a.  a.  ().  245)  ist  Eteoneus.  6f.  dvaXafJbßdveiv  vöv  xXtjqov  etg  to  ßa- 
ni/.r/.m\  das  Lehen  zurücknehmen,  heimfallen  lassen  an  das  Königsgut; 
s.  P.  M.  Meyer,  Hirschfeld-Festschrift  (1903),  134;  Wilcken,  Grundz.  282; 
Seckel  bei  Plaumann,    Der  Idioslogos  S.  43.         6    £xq>6gta:    der  Pachtzins 
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der  Pächter  des  xÄrjQog;  s.  Lesquier  a.  a.  Ü.  235f.,  vgl.  Nr.  56b,  311;  57,  16;. 
und  zu  Nr.  88, 12.  7  (vgl.  Z.  51'.)  e^g  tö  ßaoiÄtxöv:  vo  ß.,  das  Königs  ( Reichs-, 
Staats-)  Gut  und  seine  Ressorts  (Zentral-Staatskasse,  Staatsspeicher);  hier. 
=  elg  tov  ßaoiÄLxdv  frrjöavoöv,  in  den  königlichen  Speicher,  Magazin 
(s.  Wilcken,  Grundz.  15:i.  161).  —  „indem  die  Rechnungslegung  dir  zu- 
fällt."      8  5.  Jahr  des  Ptolemaios  III.  Euergetes  I. 

b)  Beschlagnahme  eines  Lehnsgutes  nach  dem  Tode  des 
Lehnsmannes  bis  zur  Neubelehnung  seiner  lehnsfähigen 
Deszendenz  (Deszendenten-Erbrecht):  P.  Lille  I  4  edd.  Collart- 
Lesquier  =  Wilcken,  Chrest.  336:  Z.  19—36.  218/7  v.  Chr.  Faijum. 
Aus  dem  über  litterarum  missarum  et  adlatarum  des  Büros  der 
Syntaxis-Beamten  (Z.  20.  24 f.;  Nr.  56a,  2),  denen  die  Aufsicht  über 
die  Zuweisung,  Einziehung  und  sonstige  Veränderungen  der  Lehen 
obliegt  (vgl.  Wilcken  a.  a.  0.  223;  Lesquier  a.  a.  0.  196 f.);  hier  liegen 
litterae  adlatae  vor.  —  Der  dem  Lehnsmann  zugewiesene  vlr^og 
(Z.  31)  „gehört"  ihm  und  seinen  Nachkommen  (Z.  25  ff.)  als  Lehen 
(der  König  ist  Eigentümer).  Beim  Todesfall  wird  er  vorübergehend 
„beschlagnahmt"  (xaxe%eiv',  s.  zu  Z.  30.  32 f.),  dann  aber  innerhalb 
einer  durch  königlichen  Erlaß  {jtQÖaxay^a)  vorgeschriebenen  Frist  der 
vorhandenen  lehnsfähigen  (d.  h.  zum  Militärdienst  fähigen)  Deszendenz 
„zugeschrieben",  d.  h.  unter  ihrem  Namen  im  Lehnsland-Kataster  ge- 
bucht (s.  zu  Z.  32  f.  36).  Als  Lehnsland  wird  im  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
nicht,  wie  im  2.  Jahrh.,  ausschließlich  Ödland  (yeooog),  sondern  Saat- 
land (ozcoQii.iog  sc.  //])  zugewiesen  (s.  zu  Z.  25 f.).  —  Parallelen: 
Z.  1  —  18  desselben  Papyrus  und  im  2./1.  Jahrh.  v.  Chr.  Griech.  Texte 
Pap.  1,  19 f.  (144  v.  Chr.);  P.  Teb.  I  62,  57 ff.  (119/118  v.);  124  II 
25  f.  33  (etwa  118  v.);  BGU.  1185  I  12  (1.  Jahrh.  v.  Chr.). 

20  irj.\\  Ztqcctwv  ZTQaTOxlei  v.al  ylaf.iiGY.ioi  yaipeiv.     Tijg  7tpbg\ 

deoydvrjv  krtLOToXftg  vTioyeyparpa  vfüv  tb  avTiyoacpov,\  bmog 
luaY.oiovO-ovvTeg  Ttoi^xe  /.arct  [ta]vTa.\  ('Exovg)  e  'ArceXlaiov 
ty   Ilayjuv    iy.\   dtoyivei.     rpdi{.>avTog    i)uiv  ylauiov.ov    tov    in\ 

25  ovvTd\\^ecog,  <;-.  .)  vurjqeTOv  xwv  h  rCoi  'Aooivohyi  rrjv  ait6qi-\ 

(.tOV    Y.£Y.h]QOVyj]U£VWV    (TPLaXOVTapOVPlüv)    MCCXSÖÖVWV,     hl    V7lftQ- 

/6)'|  fj  yvt  avtCoL  xal  iy.yövoig,  TeXtvTrjoavTog  (trorg)  s  [T]vßi  ie,| 

[ ]...■[..; .]...['...]]   h7iE0xa.hA.ivat    cHQaY.ltidtL    oUovö- 

30  (.uoi  Y.al  aS2ptoi\\  ßaaikinwi  ypaftf-iaTei  iv  xCoi  aircbi  yqovcoL  y.ut£- 
yeiv\  tov  y.Aijq[o]v  iv  tCji  ßaoilixwi  ovv  rolg  e/.  tov  iv£orrjx.ÖTog 
07tÖQo[v)\  l/.(fOQioig    tiog    tov    lav    V7tdpxcooiv   avxwt   viol   etil- 


188  D.  Sachenrecht,     i.  Lehnrecht,  Erbpacht. 

'/QC((f  fical  sv  talg  y.aia  rb  TtQÖotayua  r^ifqai^  tyqarpi]  001 
(ßrovg)  (■  c]T7tEQß€Q€Tai[ov  ia]\  4>auiv(o!}  iß  avvtd^ai  xat4%eiv 
; ;-f.  ibv  xXiiQOv  ev  xwi  ßaoiXixGn\\  oiv  rolg  IxrpoQJoig  xa&on  eye- 
ygdff).  Ertet  oiv  /.isrec  iccvtcl  ytyqcupev  ZcQ(xiovJ.ftg  ot  .  .[. .  .] 
.  .&og  xat  6  .luuia/ji^  l.uyiyycufev  (der  Papyrus  bricht  ab). 


19  ///:  am  18.  des  Monats.  20  Straton  und  Laraiskos  sind  inl  avv- 
rdgeoag  =  Tigdg  riß  awxd^ei  (töv  xXit\Q<yb%wv) :  s.  die  Einl.  21  Zur  Stellung 
des  Theogenes  (s.  auch  Z.  2-1)  vgl.  P.  Lille  I  4,  5  Bern.  22  „damit  Ihr 
Euch  danach  richtet  und  handelt."  23  5.  Jahr  des  Ptolemaios  IV.  Phi- 
lopator,  13.  Apellaios  (2.  makedonischer  Monat)  =  13.  Pachon  (9.  ägyptischer 
.Monat);  s.  P.  Hib.  I  S.  336.  346;  P.  Lille  I  S.  36  ff.  24f.  S.  zu  Z.  20. 
25  Nach  ovvvd^sag  isteinName  oder  mindestens  vov  ausgelassen.  —  vnr)Q£TOv: 
Die  ö.  t(v;uv.tciv  =  vay/iarvxoi  v.  versehen  die  Dienste  von  Zahlmeistern; 
s.  Lesquier  a.  a.  O.  92.  101.  350.  25 f.  ..der  im  Arsinoitischen  Gau  mit 
Saatland  belehnten  Inhaber  eine«  Lehnsgutes  von  30  Arnren  aus  dem  Korps 
der  Makedonen":  s.  die  Einl.,  vgl.  Geizer,  P.  Freib.  S.  61  f.  66 f.  —  rpto- 
xovvdgovQOi:  s.  Lesquier  a.  a.  O.  172ff.  297.  310;  eine  Arure  =  2756  []m 
Wilckeu.  Grundz.  S.  LXXII).  26f.  (ht  ■djirjgxev  //  yvj  abxäti  (über  der  Zeile 
hinzugefügt)  xai  Ixyövoig*  s.  die  Einl.  27  Tvßi:  der  5.  ägyptische  Monat. 
28  Die  richtige  Lesung  der  Zeile  int  bisher  nicht  gelungen;  die  Heraus- 
geber lasen:  ....  zax[vöfii\ad,o[v  xAij]()Ot%G)v?];  das  ist  sicher  unrichtig. 
Es  steckt  aber  jedenfalls  in  der  Zeile  das  Subjekt  zu  f.iima/.y.iyi'.i,  (ein 
hoher  Beamter).  29  oixovö/ioi  heißen  Finanzbeamte  verschiedenen  Ranges 
und  Kompetenz;  s.Wilcken,  Grundz.  150f. ;  Steiner,  Der  Fiskus  der  Ptolemäer, 
1914,  lOff.  An  unserer  Stelle  handelt  es  sich  um  den  oix.  des  gesamten 
<;aus.  30  ßaoiAixög  yQafifiazsvg'.  vgl.  Nr.  5.  —  xazezeiv,  (vorübergehend: 
-.  Z.  321)  beschlagnahmen;  s.  P.  Teb.  I  S.  5551.;  P.  M.  Meyer,  Griech. 
Texte  S.  8.  31  f.  Das  ix  voü  ist  über  die  Zeile  geschrieben.  —  .'/mitsamt  dem 
Pachtzins  aus  der  Saat  des  laufenden  Jahres;  s.  zu  Nr.  56Ja,  6.  32f.  .,bis 
das  Lehnsgut,  falls  (lchnsfähige)  Bohne  da  sind,  diesen  innerhalb  der  durch 
(\on  Kgl.  Erlaß  (jiQÖarayfia:  s.  P.  Hai.  S.  43f.)  vorgeschriebenen  Frist  (vgl. 
Nr.  57,  27)  zugeschrieben  wird";  s.  die  Einl.  und' vgl.  dazu  Wilcken, 
Archiv  V  223,  Grundz.  282;  Rostowzew,  Kolonat  11  A.  1.  33f.  11.  Hyper- 
beretaios  (12,  makedon.  Monat)  =  12.  Phamenoth  (7.  ägypt.  Monat). 
:<5  =  fyeyodyei.  36  Der  Sinn  ist  etwa:  Stratokies  hat  geschrieben,  daß 
[övi?)  ein  Sohn  vorhanden  sei  (s  Z.  32);  diesem  hat  Lamiskos  das  Lehns- 
gut  „zugreschrieben". 


e)  Der  Lehnsmann  i/j.i^ovyog,  xdroixog:  s.  P.  Teb.  I  S.  551) 
kann  über  sein  Lehnsgut  [wie  schon  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  über  seine 
Waffen,  Pferd  und  wad-fiog  =  Wohnquartier  (s.  P.  Hai.  S.  100;  Schubart 
:i.  a.  0.  620)]  testamentarisch  (nicht  nur  zugunsten  der  Deszendenten; 
anders  Lesquier  a.  a.  0.  230 ff.  239 f.)  verfügen:  P.  Berol.  ined.  13  399 
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(Ausgang  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.,  Herakleopolites;  s.  Schubart  a.  a.  0. 
619),  5 f.:  xaiukuTTio  (meinem  ältesten,  ehelich  geborenen  Sohn)  tqy 
y.h~tQov  fiov  -/.cd  xä  ortla  xai  rovg  axokovD-ovg  oxaOf.iovg.  Es  folgen 
nicht  näher  erhaltene  Vermächtnisse  für  die  Frau  und  den  zweiten  Sohn. 
—  Zur  Zession  und  Verpfändung  der  xX^qoi  s.  Lesquier  a.  a.  0.  237  f. 

d)  Übergang  des  Lehnsgutes  bei  Fehlen  der  Deszendenz 
kraft  Intestaterbrechts  auf  die  proximi  agnati  {oi  e'yytoxa 
ytvovg).  BGU.  1185  II  16  —  19  ed.  Schubart.  1.  Jahrh.  v.  Chr.  Hera- 
kleopolites. Aus  einem  TTQooray^a  des  Königs  Ptolemaios  XI.  Ale- 
xander L,  beginnend  mit  [BaoiXäwg  HxoXtuaiov  7rooö]xdi;avx[o]g.  — 
Vgl.  bes.  Wilcken  a.  a.  0.  385 f.;  Lesquier  a.  a.  0.  232;  Kreller  a.  a.  0.  8. 

3Eav  de  xiveg  1$  avccov  xeXeuxrjOcooil  aöidÜevoi,  egysod-ai 
rovg  v.h'jQovg  xovxwv  sig\  rovg  tyyioxa  ysvovg,  v.attöii  y.al  STtrj 
xwv  'Aoolvo  eixG)V  laxiv. 


18  1.  ini. 


e)  Die  xXrjQovxixi]  und  Y.axoi/.i/Cv  yfj  wird  in  der  Kaiserzeit  dem 
(Provinzial-)  Privateigentum  gleichgestellt:  s.  P.  M.  Meyer,  Heerwesen 
103 ff.,  P.  Giss.  I  60  Einl.  S.  28 f.;  Kostowzew,  Kolonat  88 ff.;  Wilcken, 
Grundz.  302 ff.;  Mitteis,  Grundz.  95  A.  3.    Vgl.  Nr.  61,  7 f.  63. 
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P.  Eleph.  14  edd.  Rubensohn-Schubart  =  Wilcken,  Chrest.  340. 
223/2  v.  Chr.  Es  handelt  sich  um  vom  Staat  (durch  den  idiog  .Xöyog 
xov  ßuaileiog)  eingezogenen  (s.  Nr.  56  a,  5  f.)  Privatbesitz  von  Staats- 
schuldnern (s.  P.  Eleph.  Nr.  15—25;  vgl.  Rostowzew,  Kolonat  19). 
der  im  Auktionswege  vererbpachtet  wird.  Zusammenfassend  wird  der 
Ausdruck  evyaia  (Z.  10)  gebraucht;  diese  werden  in  äfirceXGtvsg,  yrj 
(s.  unten)  und  yeqa,  (s.  zu  Z.  7)  gesondert.  Parallelen:  BGU.  992 
(=  Preisigke,  Girowesen  242 f.  =  Wilcken,  Chrest.  162  =  P.  gr. 
Wiss.  Ges.  Straßb.  277  [=  Preisigke,  SB.  I  4512]  A  1—21: 
162  v.  Chr.),  vgl.  P.  Zois  (153/152  v.  Chr.);  P.  Theb.  Bank  I.  II. 
III.  IV  (130  v.  Chr.).  S.  auch  oi  (.leuiod-tofievoi  eig  xb  ;raior/.6v 
P.  Teb.  I  5,  12  und  die  von  Mitteis,  Erbpacht  9  f.  mit  A.  4  an- 
geführten   kleinasiatischen    Inschriften;    Wilcken,    Grundz.  301  A.  4: 
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P.  Minus  II.  Ahnliche  Auktionsordnungen  (j'6/.iog  6)vfjg,  v.  7Ttoh]tL/.6g) 
s.  P.  Paris.  62;  Rev.  Laws  Kol.  57,  weiter  Rostowzew  a.  a.  0.  19 f. 
267 f.  354f.  386f.  —  Inhaltsangabe  der  Urkunde:  a)  Z.  1—5.  Der 
Erbpächter  hat  jährlich  den  zukommenden  Pachtzins  an  das  ßaoi/.r/.6v 
(s.  zu  Z.  2)  zu  leisten,  und  zwar  für  Weiuland  (uuTte'/Mveg)  aQyvoLxol 
cpÖQoi  und  die  aTTÖj.ioiQa  au  die  &ia  <2>t'/.ädt)jpog  (s.  zu  Z.  3 f.), 
für  yrt  (=  orröqiuog  y.\  s.  zu  Nr.  5Gb,  25 f.)  attr/.a  ixcpÖQia  und 
Sonstiges,  b)  Z.  5 — 12.  Bestimmungen  über  die  Zahlungsart  der  in 
vier  Raten  (s.  d))  zu  leistenden  nut],  des  Erbstaudsgeldes  (s.  d)),  und 
die  Zusatzleistungen  an  das  ßaoi'Aixov:  Das  Erbstaudsgeld  für  die 
yiqa  ist  zu  einem  Viertel  in  Gold  und  Silber  neuer  Münze  zu  leisten, 
zu  drei  Vierteln  in  Kupfer  mit  einem  Aufschlag  (Agio,  äXlctyq)  von 
17  Obolen  auf  die  Mine  (=  lüü  Silberdrachmen),  das  Erbstaudsgeld 
für  die  übrigen  e'yyaia  (s.  oben)  ganz  in  Kupfer  mit  dem  gleichen 
Aufschlag.  Außerdem  sind  zu  leisten  1.  als  Zuschlag  zur  Deckung 
der  Kosten  für  Beförderung  des  Kupfergeldes  (xurayiayiov]  s.  Preisigke, 
Fachwörter  s.  v.)  3  Obolen  auf  die  Mine,  2.  die  übliche  e^xoovrj 
(760),  3.  die  Gebühr  für  den  bei  der  Auktion  tätigen  Ausrufer  in 
Höhe  von  1j1000  ^,Q^y-iiOV\  s-  zu  z-  12)-  c)  z-  12  —  18.  Der  Erb- 
pächter der  yiqa  erhält  mit  der  ersten  Ratenzahlung  den  Genuß  der 
Einkünfte  {y.aq7ttlai).  Der  Erbpächter  des  Saatlandes  erhält  das  volle 
Verfügungsrecht  über  Boden  und  Früchte  (ius  possidendi  ac  fruendi 
heredique  suo  relinquendi),  wenn  seine  Vorbesitzer  die  Aussaat  vor- 
genommen haben;  war  das  Land  verpachtet,  dann  erhält  er  den 
Pachtzins  von  den  bisherigen  Pächtern  (s.  Rostowzevv  a.  a.  0.  46). 
d)  Z.  18 — 22.  Die  Zahlung  der  Tiur>t,  des  Erbstandsgeldes,  durch  den 
Erbpächter  erfolgt  in  vier  Jahresraten  am  Ende  jedes  Jahres,  e)  Z.  22f. 
Das  auf  Grund  des  Zuschlags  (s.  Z.  1)  erworbene  Herrschaftsrecht 
des  Erbpächters  an  den  Liegenschaften  entspricht  dem  Umfange  des 
den  früheren  Privatbesitzern  zustehenden  Rechts  am  Boden  (vgl.  zu 
Z.  22 f.).  f)  Z.  23—27.  Bestimmungen  betr.  da3  Überbieten  bei  der 
Auktion  und  den  Zuschlag  (s.  die  Bern.).  —  Der  Wechsel  des  Singulars 
und  Plurals  (s.  Z.  1.  12 ff.  17.  1811'.  23  f.)  ist  der  offiziellen  Sprache 
des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  eigentümlich  (vgl.  Rostowzew  a.  a.  0.  46).  — 
Lit.:  Wik-ken,  Archiv  V  214,  Grundz.  285.  307,  Chrest.  340  Einl.; 
Rostowzew  a.  a.  0.  18—24.  46.  148. 

'i:,n  TOiods  ntolorutv  i(p  olq  [.  .  .]  ol  r\x]vQ(ü&4vT[e]g 
diOQ&(tioovTai\  tig  xb  ßa(aiXixbv)  xav  t[v]iavrbv  xCov  fiiv  &/n- 
TteXibvatv  robg  xad^xov\tag  äqyvQixovg  (pöqovg  xal  t^v  yevo/.uvr]v 
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a7i6(ioigav    Tf\i\    &iXad[eXcpiüi,    vfjg]    de    yrtg    xa    htiyeyQaf.ti.i6va 
5  oixixa  ixcpogia  xai  el'j|  \xi  aXXo  xa&tjxei]  Ttgbg  [xijv]  yt~v  didoo- 

d-cti.      Td^ovxai  de  xdg  xiuäg\  [ ]xiov  eig  x[b  ßcc]- 

otXixbv    ejtl    xijv  ßa{oiXix)tv)  xgd{7te'Cav)1    xwv  de  eig  x[b]\  rtov 

[ ].l  xgd(TteCav)  ev  (exeoi)  y,  xwv  (ihv  yegCbv  xftg  ftdorjg 

[xi]\(ifjg  xb  d  fiegog  XQl(°~i°v)  V  [a]gyvgiov  xov  xaivov  vo(i[i]o- 
(taxog,\  xb  de  [Xo]t7ibv  ya(Xxov)  xai  xrtv  ei&iG(ievi]v  dXXayijV  cug 

10  xrtL  (tv(5i)  i'C  6[ß{oXovg)\,\\  xCov  d*  äX\Xio\v  ivyakov  ya{Xxov)  xai 
xijv  el&iouevijv  äXXayrjv,  7Xg[oo]\äiog&u>oovxai,  de  xaxayojyiov 
xi'i  (tv(5i)  (xQtc'üßoXov)  xai  xrtv  xa^r]y.ov\oav  (l§rj-/.ooxiiv)  v.al 
xrjgvxeiov  xoD  rtavxug  (%iXi)oo~xrtv.  cO  de  7Tgid(ievog  xcov\  (tev 
ye\g]ü)V  Xrjipexai  xdg  yivo(ie'vag  xagneiag  atta  xd)i\  xt.v  [a  dv\a- 

15  (f[o]gdv  diaygacpi'vai  xGh  ßa[oiXixwi],  xf^g  de  yfjg  xvgi\\evoei 
xai  xCov  xagnwv,  edv  i\i  vrrb  xiov  xvgicov  xaxeo~7tag(uvr},\  idv 
de  fj  (ie(itodio(ie'vrj,  diogd-<ooovxai  oi  yeyeiogyrfy.öxeg  xb\  <<ro)> 
ix[cpögio]v  [xwi]  dyogdoavxi  ix  xwv  jxgbg  xobg  yecog\yovg  ovv- 
[y]g[a]cpwv.    [Trjg]   d[e  xi(i]ijg  xdgovxai  7tagaygt~(ia\  xb  d  (tegog, 

20  ib   de  Xoinbv  iv   (tieoi)  y  dnb  xov  ex  (txovg)  xaao6ae\\vot  xar'  223/2 v.  Chr. 
eviavxbv   xov  'Eiceirp   xai  Meoogrj  xb  67XtßdXXov    oco(idx[w]v,    ex, 

xe    xxrjvwv    xai   oxeiCüv  TXagayg^aa  xi]v\  ?i-[.] oxxjv   

evvevrf/.oo\xi]]v  (sie).    Kvgievooioiv  dl\  xaO-a  xai  oi  rtgCoxov  xvgioi 
exe'y.irjvxo.     'E'geoxai   de   xCoi  ßov  Xouevioi-    v/tegßäXXeiv,    etog  ext 

25  iv  xoig  xvxXoig  eioiv  boioi  äv  j  ßovXrj[x]ai,  üxav  de  a?cb  xTjg 
jegdoetog  yevtovxai,  xolg  erti\dex\d\xoig,  (leygi  xov  xijv  a  ava- 
epogav  diaygarpi'ivai'  xa  de\  no)Xov(ieva  arcgaxa  ev  xalg  xa(xä) 
xb  didyga(iua  f^uegeag)   g  (?). 


1  Vgl.  Inschriften  von  Priene  174,  2f. :  i^i  zoloöe  TroXodfiev  z))v  ieqcoov- 

vi\v.    '0  siQtdfievog  .  I .;  Rev.  Laws  Kol.  57,  3:  jro)Äovf.iev  z[i]v  iÄaixi/}v ;  P. 

Paris.  62  I  1:  [xa/.oi\ue v  zag  iv  x]äi  'O^vgvyzCxrji  dtväg  ....  'Ayogät^eze  de  .  .  . 
In  diesen  Parallelen  folgt  auf  naXodf-tti'  stets  das  Objekt  der  Erbpacht.  Soweit 
erkennbar,  scheint  hier  (mit  den  Herausgebern)  l(p'  olg  [/'fr?]  zu  folgen; 
der  Vorschlag  zä  ysg[a  Oertels  (Liturgie  40  A.  3)  ist  paläographisch  und 
sachlich  unmöglich.  Die  Lesung  oi  [x\vQoy&evx\e[g  (=  die  den  Zuschlag 
erhalten  haben)  ist  mir  nach  meiner  Nachvergleichung  wahrscheinlich, 
ot  [äy]oQdaavz[s[g  steht  nicht  da.  —  dioodovolhu,  zahlen,  entrichten.  2  eig 
•cd  ßa(oiXixöv)  sc  t.-ri  xx\v  ßa(aiXiy.!jr)  xQ&Xnet^av):  s.  Z.  6;  vgl.  zu  Nr,  06a,  7. 
3f.  doyvoLy.oi  qöooi,  (Geldzins  und  nnr/.u  ixcpÖQia  (Naturalzins) :  vgl.  zu 
Nr.  38.  12f.  —  vijv  yevofjievrjv  (1  ycv-)  änöfioigav  r//tV'(/..,  die  der  Philadelphos 
(d.  i.  der  vergötterten  Arsinoe  IL,  der  Schwestergemahlin  des  Ptolemaios  II.) 
zuteilwerdendeSechstel-Ertragssteuer  von  Reben- und  Gartenland;  s.Wilcken, 
Chrest.  249  Einl.  —  zä    ijityeyQafjb/ji^va  (vgl.  zu  Nr.  56b,  321".):    der  Pacht- 
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zins  ist  den  Grundstücken  inhärent.  5  vd^owai,  (die  Erbpächter)  werden 
zahlen.—  u/tjj,  Erbstandsgeld;  s.  Hostowzew  a.  a.  O.  22.  6  [täv  ni-v  nin- 
r6v]to)v  elg:  so  die  Herausgg., -von  Wilcken  bestritten.  —  ini  rl/r  ßa(otXix#)v) 
vgd(ne£av),  an  die  Staatskasse;  s.  B  II  3  Einl.  S.  93.  6f.  Die  Ergänzung 
ist  schwierig;  vgl.  P.  Eleph.  14,  6/7.Bem.  7  yägag:  ein  mit  Einkünften 
(xaQjieZai)  ausgestattetes  Priesteramt;  s.  Oertel,  Liturgie  a.  a.  ().  9  d/./.uyi), 
Agio,  Aufschlag;  s.  P.  Eleph.  14,  8/10  Bern.;  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.  — 
livä:     s.    zu    Kr.   50,   9ff.  10    hryalaw:     vol.    >',-.    18,    13;     D    111     Einl. 

11     xazayebyiov:    s.    die    Einl.  12    y.i/nvy.;  iov:    P.   Paris.   62  VI II    19f., 

vgl.  BGU-  -,(.i2,  Partsch,  Archiv  V  501.  —  ö  TCQidptevog'.  wer  als  Käufer  oder 
Erbpächter  (so  hier)  oder  Zeitpächter  geboten  und  den  Zuschlag  erhalten 
hat  (vgl.  Z.  1:  [x]vQco&evT[e)g) ;  s.  Wilcken,  Ostr.  1525  A.  3.  14  dvaq>OQdt 
Teilzahlung,  Kate;  vgl.  P.  Iand.  26,  18f.  Bein.  14f.  xvQieüöei  (vgl.  Z.  22) 
und  y.rnioi  (Z.  15.  23):  er  wird  Herr  sein,  d.  h.  volles  Besitz-  und  Ver- 
fügungsrecht  (s.  Rostowzew  a.  a.  O.  21  jf.)  über  den  Boden  und  seine  Früchte 
halien;  s.  die  Einl.  16ff.  Vgl.  zu  Nr.  56a,  6.  17f.  „auf  Grund  der 
Pachtverträge".  19  äno  vov  ex  —  vgl.  Nr.  36,  5;  87,  3U  —  evovg:  vom 
25.  Jahre  (des  Ptolemaios  HI.  Euergetes  I.)  ab  =  223/2  v.  Chr.  20  im 
Epeiph  und  Mesore,  d.  h.  zum  Jahresschluß,  nach  der  Ernte.  20f.  „die 
fällige  Quote  (ö(o/idTpov)."  21  f.  „vom  Vieh  und  den  Gerätschaften  sofort"; 
es  folgen  zwei  Ordinalzahlen  zur  Kennzeichnung  der  prozentualen  Steuer: 
V80  und  7m?  22f.  Vgl.  BGU.  992  II  5 f.  23 ff.  Vgl.  die  von  Wilcken 
(Ostr.  1  527  A.  1)  und  Rostowzew  (a.  a.  O.  35)  angeführten  Parallelen,  bes. 
P.  Paris.  62  III  11  ff. :  Theb.  Bank  I.  III.  IV,  und  Partsch,  Archiv  V  501. 
S.  auch  Nr.  38,  24f.  —  „Es  wird  dem,  der  überbieten  will,  erlaubt  sein  es 
zu  tun,  so  hoch  er  will,  solange  sie  noch  in  den  Kreiseil  sind  (d.  h.  im 
Auktionslokal;  s.  dazu  die  Hgg.  und  Wilcken,  Chrest.  340  zur  Stelle 
bes.  Barpokration  ed.  Dindorf  p.  186  s.  v.  xr/./.oi),  nachdem  aber  die  Vi  r- 
steigerung  beendet  (und  der  Zuschlag  erfolgt)  ist.  nur  noch  um  (mindestens) 
l<>",,  (volg  imdsxdtotg;  s.  die  H^.»'.  und  Wilcken,  Ostr.  I  530ff.;  Steiner, 
Zur  Interpretation  des  Steuergesetzes  von  Ptol.  Philadelphos  28ff.;  Milne, 
Theban  Ostraca,  Greek  Tcxts  Nr.  30),  und  zwar  nur  bis  zur  Zahlung  der 
ersten  Kate  (vgl.  Z.  13f.)."  S.  jetzt  für  die  röm.  Zeil  PlaUmann,  Der  Idios- 
§  91  S.  64fe  26f.  „Die  zur  Auktion  ausgebotanen  Objekte1  werden 
nach  Ablauf  der  durch  die  Kgl.  Verordnung  für  die  Finanzverwaltung 
(vgl.  die  Kgl.  Prozeßordnung:  !•'  1  Einl.;  s.  auch  Nr.  56l>,  3Mj  »(setzten  Frist 
(i/( ii :'<.»'.' ;;  '  ist  dem  i)(/nigai)g  vorzuziehen;  anders  Wilcken,  Chrest.  310  zur 
Stelle)  vergeblich  ausgebotene  (nicht  verkaufte:  vgl  Rostowzew,  Kolonat  150; 
Plan  mann   a.  a.  ( >.  12).  Gl)." 


Emphytease  in  ptolemäischer  Zeit  s.  Rostowzew,  Kolonat  15 ff.; 
Wilckeu,  Grnndz.  285.  Chrest.  339.  161:  Verpflichtung  zum  (xata-) 
(/ 1  isveiv  unfruchtbaren  Landes;  Zahlung  eines  Erbstandsgeldes  {xif.1)]); 
in  den  ersten  Jahren  ävikeia,  dann  novcporeXsia,  hierauf  erst  regel- 
rechte Besteuerung  als  „Besitzer"  des  Grundstücks.  —  Zur  Eraphyteuse 
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außerhalb  Ägyptens  in  hellenistischer  Zeit  s.  Mitteis,  Erbpacht  6ff.; 
Muller,  Archiv  I  440f.;  Rostowzew  a.  a.  0.  267  f. 

Zum  Kauf  unfruchtbaren  Landes  mit  empbyteutischer  Verpflichtung 
in  römischer  Zeit  s.  Rostowzew  a.  a.  0.  95fF.  103 ff.  142 ff.;  Wilcken, 
Gruudz.  307;  Planmann  a.  a.  0.  S.  14f.  60 f. 

Kirchliche  Emphyteuse  in  byzautinischer  Zeit:  P.  Lond.  II  483 
S.  323ff.;  BGU.  1020;  P.  Cairo  byz.  11167298.  67299;  vgl.  Muller 
a.  a.  0.  437 ff.;  Wilcken  a.  a.  0.  313f. 


NR.  58.    GESUCH  EINER  FRAU  UM  RECHTSSCHUTZ 

AN  EINEN  BEAMTEN  DES  RITTERSTANDES,  BETREFFEND 

DIE  DEN  POSSESSORES  VON  PRIVATLAND  ALS  REALLAST 

OBLIEGENDE    ZWANG  SERBPACHT    VON    DOMANIALLAND 

(yccogyia  ßaoiLi'A.i\g  yTjg  =  tTCißohq). 

BGU.  64S  ed.  Wilcken  =  Wilcken,  Chrest.  360: 164  oder  196  n.Chr. 
Prosopitischer  Gau  (im  Delta).  Original:  das  der  Petentin  zurück- 
gegebene Exemplar  (s.  zu  Z.  27).  —  Zu  den  tsrnunjiccia  s.  F  II  Einl. 
—  Weitere  Belege  für  die  den  proximi  quique  possessores  von  Privat- 
land auferlegte  Reallast  der  ytwoyiu  ßaoi/.r/.i]g  yfjg  (s.  Z.  11  f.)  und. 
sonstigen  Domaniallandes  =  htißo'k^  {y.wjirjg)  sind  P.  Oxy.  VI  899 
(=  Wilcken,  Chrest.  361:  200  n.  Chr.);  P.  Cairo  Preis.  4  (=  Wilcken, 
Chrest.  379:  320  n.  Chr.),  vgl.  auch  CPR.  I  19,  6  (=  Mitteis,  Chrest. 
69:  330  n.  Chr.);  P.  Oxy.  IV  718,  16  (158/159  n.  Chr.).  VIII  1123, 
9 ff.  (Commodus).  Auf  sie  ist  auch  die  in  Kauf-  und  Pfandurkunden 
über  Grundstücke  begegnende  Klausel  v.adaobv  arco  ßaoür/.ijg  (ßq- 
fiöalag,  otaiay.^g)  ystogyiag  zu  beziehen.  Auf  gleiche  Stufe  haben  wir 
zusetzen  die  ivü.v.ouivq  ßaoü.r/.tj  (sc.  yij);  s.  P.  Ryl.  II  100,  5  Bern, 
nebst  Add.  Seit  dem  4.  Jahrh.  n.  Chr.  finden  wir  das  Institut  der 
£7tißoh]  =  iunctio,  adiectio,  permixtio  in  den  römischen  Rechtsquellen; 
vgl.  Zachariae  v.  Lingenthal,  Griecb.-rörn.  Recht3,  228 f.;  Seeck  bei 
Pauly-Wissowa-Kroll  VI  30 ff.  In  justinianischer  Zeit  hat  dieselbe 
Bedeutung  die  imßo'/A]  &7iöocov;  s.  P.  Cairo  byz.  I  67  006  Recto  (dazu 
P.  Gen.  70  =  Wilcken,  Chrest.  SSO,  7 f.  [P.  Gen.  66.  67.  69;  P.  Thead. 
41];  P.  Cairo  byz.  167106,  11,  vgl.  Lewald,  SZ.  XXXII  481).  Viel- 
leicht ist  auch  das  ya/aoua  in  den  Ptolemäerurkunden  (s.  Nr.  29,  12) 
so  aufzufassen  (s.  Martin,  Stud.  Pal.  XVII  S.  33).  —  Im  2.  Jahrhundert 
n.   Chr.   sind    die    Frauen    (oder    nur    die    kinderlosen    Frauen?:    s. 

Meyer,  Juristische  Papyri.  13 
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Wilckeo,  Grnndz.  321  f.)  von  der  yeiogyia  ßaoiXixfjg  yfjg  befreit. 
Im  4.  Jahrhundert  ist  das  Frauenprivileg  aufgehoben,  —  Lit.:  Mitteis, 
Erbpacht  34  f.  6  4  f.  (dazn  P.M.Meyer,  Berl.  phil.  Woehenschr.  1903, 
724 f.);  Rostowzew,  Kolonat*196fl'.;  Zulueta,  De  patrociniis  vicorum 
70 f.  (dazu  Lewald,  SZ.  XXXII  479 f.);  Wilcken,  Archiv  V  268,  Grnndz. 
277.  29.")  f.  319fl'.,  Chrest.  361;  P.  Ryl.  II  S.  270f.;  Oertel,  Die  Liturgie 
102 ff.;  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  Nr.  62  Ein!. 

Disposition  der  Urkunde:  A)  DerLibellus  (Z.  1—25):  a)  Z.  1 — 4. 
Präskript,  b)  Z.  4— 16.  Tatbestand:  Die  Reallast  der  ytiooyia  ßao. 
yfjg  liegt  auf  einem  Grundstück,  das  durch  Erbgang  vom  Vater  an 
drei  Brüder  gekommen  ist;  zwei  sind  gestorben,  bei  beiden  ist  Rechts- 
nachfolgerin  die  Tochter.  Die  eine  (Tamystha,  die  Petentin)  ist 
kinderlos  und  weigert  sich,  die  Last  zu  übernehmen;  ihr  Vatersbruder 
Panetbes  und  ihre  Base  Thaesis  bestreiten  ihr  deshalb  ihr  Ttcixgixbv 
/.itgog,  das  Eigentumsrecht  an  dem  Dritteil  des  betr.  Grundstücks,  und 
bemächtigen  sich  desselben,  c)  Z.  16  —  22.  Petitum:  Restitution  des 
Grundstücks-Dritteils  (zivilprozessuales  Begehren)  und  Zuweisung  der 
Zwangserbpacht  au  den  Vatersbruder  und  die  Kinder  ihrer  Base  (ver- 
waltungsrechtliches Begehren,  das  die  Grundlage  des  ersteren  bildet). 
d)Z.  22.  Schlußgruß  (2.  Hd.,  wohl  der  Petentin),  e)  Z.  23  f.  Schluß- 
erklärung  des  procurator  der  Schreibungewandten  (3.  Hd.).  f)  Z.  25. 
Datum  (2.  Hd.;  s.  d)).  B)  Das  Reskript  (Z.  26 f.):  a)  Hand  des  Sekretärs 
(4.  Hd.):  Verweisung  der  Petentin  an  den  Strategen,  b)  Eigenhändige 
Bemerkung  des  Adressaten  (5.  Hd.;  s.  zu  Z.  27). 

\rü)i  xQ[a]iio\t]toi\  7iaqa  Taiiva'hag  Ktv ö v\o\6(p\t(og 

jlxovg  u;i\o   K\<f)UTjg  &tQtro[vöe(og  tov  IIq\o  atontitov 

5  rouor.  T[oö\  na[iQ\6\g  juou],  x[<;o|/f,|j  teXevjafoavtog  xat  y.ai[a]- 
Xiti6vt[o]q  in'/  ib\  iTTißdXXov  aii(o  p4o[og]  olxontdwv  xal\ 
(poivi/.CüVog  tv  l'/.üJi  na.igr/.ü>v  aviovl  oviiov,  b  toviov  tkdeXcpbg 

10  JJarttßi'g  v.a)\  (Ja^atg  IJai EQfiOvdtüjg  avtifud  yov  ßl\\aiug  ät'ii- 
[X]aiißdvovtai  r\o\ö  7iuiqiy.o7\  [iov  [idoovg  nooipäoti  yeojgyiag 
ßaoiXixrtg\  y^c,  tlg  '>\i>  yovl]  ovoa  oöx  drptiXio  xafreX\xsod-cu  xaia 
tcc    vnb    2ü>t>   ijtitöviov  v.a)\  hxixqoniov   ntg\  toviov  diaifiay- 

15  fiiva.  |  i/rti  xai  fttixv[6g]  tifii  xai  oröt  etiavTfji\  uirag/.tiv  dv- 
vauui.  'Aiiüi  oir,  xv(tie,\  luv  oov  ifj  TVX]J  &>£#>  xeXtvoai  yga- 
(fi]rui   r<jj  tov  rouor  oi qulijü)  enavayxdoat  ab\rovg  tb  naigi- 

20  y.öv  hol  fieoog  änoY.aiaon]  oca,  i[v  dl  yuogyiav  vnö  te  tov 
IIuvbtßi'tovg    xal    tG)V    tijg    6u\\oiog    texviov    ytl\v60Ö-aL}    iV    ui 
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iv£Qy£Trja{£vrj).     (2.  Hd.)    /Ji£v(rv)y£i.\    (3.  Hd.)    TanvoO-a    Itxl- 
Öidcoxa.    Jiovvoiog  £yQC(\ip{u\  V7tEQ  aön'g  ygauiiara   uit  idrii ^.'\ 
25  (2.  Hd.)  ("/•;; ovg)    £Ü    (-hyu!>    iy.\  (4.  Hd.)   ["/<;]>'*  [r//]    i<}>    ai(j\a\-  io.  Sept.  m 
Trjyfj})  dg  ra  Luviio  nqoo)]/.ovia\   [7ro]n/'o[£/].    (5.  Hd.)  d[?t6\dog. 


oder  196. 


1  Es  fehlen  am  Anfang-  wohl  nur  eine  oder  zwei  Zeilen.  —  6  xndii- 
ovog  =  vir  egregius,  Amtslitel  der  Beamten  des  Ritterstandes;  Adressat 
wohl  der  öiotHrjvng:  vgl.  P.  Oxy.  VI  899,  2.  37 f.  2 f.  Name  des  Großvaters. 
3  Oi-igo  (iöia).  6  tö  §iiißä?<.kov  fA^Qog-,  „den  ihm  zufallenden  Teil".  — 
olxonsda  Hausbaustellen.  —  qtoivLXiav  Palmgarten.  9  üvuipid  Gesehwisters- 
tochter.  12 f.  xa&eXxeö&ai  sig  yecoQylav  ßaaiL  y//c  (so  ähnlich  auch  P. 
Oxy.  VI  899,  25f  ;  P.  Cairo  hyz.  I  67006  R.  5;  vgl.  die  i'vt/.y.oitini  ,l,:ni/.r/.,): 
B.dieEinl-)=  öiaiäoo;c>ihu  yfjv  ßaaikixi)v  (P.  Oxy.  VI  899,  22),  aktiv  i.uUV/.hiv 
xivl  vt)V  yeagyCav  (P.  Oxy.  899,  24;  P.  Cairo  byz.  67U06  R.  3).  13  /'/•/.•  utji>tg  = 
praefecti  Aegypti.  14  öjzwqojioi  sc.  KataaQog  =  procnratores  Caesaris. — 
öum  atyniva  =  diavdyuava,  edicta  (s.  Nr.  1,  11);  vgl.  P.  Oxy.  899,25.  28ff. 
1(J  dnagxsiv  Geniige  leisten,  satisfacere.  18  S.  die  Einl.  und  zu  Z.  26f. 
19f.   dnoxavaovrjocu  reslituere.  23  tjudidor/.a  sc.  rö  ßißXiöiov,  v.~iö<<v)n.m, 

ich  habe  das  Gesuch,  die  Klageschrift  eingereicht.  24  1.  eiövirfg.  25  5.  Jahr 
des  Marcus/ Verus  oder  des  Severus.  2öf.  „Wende  dich  an  den  Strategen, 
der  das  ihm  zukommende  (soweit  er  kompetent  ist)  tun  wird"';  vgl.  zu 
Nr.  83,  14:  er  hat  den  Fall  zu  untersuchen,  die  Verwaltungssaöhe  kann  er 
(auf  Grund  der  vorliegenden  Edikte)  entscheiden,  ev.  dann  auch  den  Zivil- 
streit als  Friedensrichter  ohne  eigentliches  Prozeßverfahren  (vgl.  Nr.  92,); 
andernfalls  muß  er  die  Akten  an  den  beauftragenden'Oberbeamten  zurück- 
senden (vgl.  Mitteis,  Grundz.  39b/?);  F  11  Einl.).  27  'Anööog,  „gib  zurück", 
d.  h.  das  eine  der  persönlich  überreichten  Exemplare  des  Libells  an  die 
Petentin:  Befehl  an  den  Sekretär.  Vgl.  Nr.  84,  37.  S.  dazu  Wilcken, 
Archiv  IV  130;  V  238;  Chrest.  S.  44  A.  35. 


IL  DAS  GRÜNDBÜCHAMT  UND  PRIVATURKUNDEN- 
ARCHIV  DES  GAUS  {ßißhoWm  eyxTJffeuv). 

Die  ßtßXiod^y.rj  lyxTqoecov  (=  xh  rwv  iy/.TrtO£iov  ßißXiocpvXdxiov: 
Nr.  48,  43  f.)  ist  bis  jetzt  nicht  vor  dem  Jahre  72  n.  Chr.  nachweis- 
bar, sicher  erst  kurz  vorher  (/.wischen  67  und  72),  wohl  in  allen 
Gauen  (s.  zu  Nr.  59,  29  f.),  von  der  ßißXio&ij/.r]  di]fioaicov  Xoytov  =  drj- 
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fioai'a  ß.,  dem  Staatsarchiv,  abgesondert,  das  bis  dahin  für  Verwaltnnga- 
u nd  private  Urkunden  zuständig  war  (s.  Nr.  03).  Seitdem  bilden 
beide  ßiß).ioÜ)]/.ca  getrennte  Abteilungen  desselben.  Amtes  in  der 
Gaumetropole,  das  als  Ganzes  ßiß'Atnifr'/.a/.iov  (s.  Nr.  59,  37;  65,  22) 
heißt  und  (meist),  wie  schon  vorher,  unter  zwei  gemeinsamen  Direktoren 
steht  (vgl.  Oertel,  Die  Liturgie  286).  Diese  führen  sowohl  den  Titel 
ßißfaoq>vXay.EQ  (Nr.  59,  41;  04,  21;  00).  ß.  drtfiooiwv  Xoytav  bzw.  öi]- 
(looiag  ßißho&tfxrjg  als  ß.  eyxTrjoetov  (s.  Nr.  04,  1;  65,  4;  08,  11)  und 
ß.  eyxrifoecav  y.cä  dr^iooLmv  Xöycov  (s.  P.  Straßb.  I  34). 

Iubezug  auf  die  Frage  nach  Wesen  und  Zweck  der  ly/a.  ßißl 
stehen  sich  zur  Zeit  drei  Ansichten  gegenüber.  Die  herrschende  An- 
sicht wird  vor  allem  vertreten  von  Mitteis  (Archiv  I  183 ff'.,  Leipziger 
Sitzungsber.  LX1I  249  ff.,  Grundz.  90  ff'.),  Eger  (Grundbuchwesen), 
Lewald  (Grundbucbreckt),  Partsch  (GGA.  1910,  742 ff.  754 f.),  Rabel 
(Köm.  Privatrecht  431),  Huggiero  (zuletzt  Bull.  Ist.  dir.  rom.  XXI  25:")  ff.), 
E.  Weiß  (bei  Pauly-Wissowa-Kroll,  Suppl.  Bd.  111  848ff,  bes.  857ff.) 
und  mit  kleinen  Abweichungen  hinsichtlich  der  ursprünglichen  Be- 
deutung von  Rostowzew  (Kolouat  405 f.).  Ihnen  steht  scharf  ablehnend 
gegenüber  Preisigke  (Girowesen  282ff.  301  ff  372ff.  454ff.  483ff, 
KlioXII,  1912,  402 ff.),  dem  allein,  soweit  ich  sehe,  zustimmen  Wessely 
(Stud.  Pal.  XIII  lf.)  und  Freundt  (Wertpapiere  49).  Vermittelnd  ist 
neuerdings  aufgetreten  v.Woeß  (Aus  der  Werkstatt  des  Hörsaals  1 20 lf.). 

Nach  der  herrschenden  Ansicht  ist  die  ß.  I.  einerseits  das  Privat- 
urkunden-Zentralarchiv des  Gaus:  hier  werden  die  durch  die  Staats- 
und Banknotariate  (sowie  Privatnotare,  ovvaX'/My/.iaroy()a<poi,?  S.  B  11  5 
S.  106)  übermittelten  Abschriften  (eigousva:  vgl.  B  II  1  Einl.  S.  89) 
aller  von  ihnen  beurkundeten  Privatgeschäftsurkunden  verwahrt,  viel- 
leicht auch  die  tcrcc/garpal  ov^ißo'Aaicüv  (vgl.  B  II  1  Einl.  a.  a.  0.), 
weiter  die  Urschriften  der  zur  iv.itctoivQt^ic,  eingereichten  Hand- 
scheine (s.  B  II  7  Einl.  S.  109 ff.).  Andrerseits  aber  ist  sie  Grundbuch- 
amt: ihr  Name  bedeutet  „Grundbesitz-Archiv";  ey/.njaig  (s.  Pauly- 
Wissowa-Kroll  V  2584)  bezieht  sich  immer  auf  Immobilien,  Grund- 
stücke (I.  y^g)  und  Häuser  (I.  oi/uac):  so  Lewald  a.  a.  0.  11;  Partsch 
a.  a.  0.  744,  Archiv  V  467  (anders  Preisigke,  Klio  XII  425 f.  454f.), 
entsprechend  sind  auch  die  xTtjtOQeg  (Nr.  59,  31)  nur  Grundbesitzer 
(einschließlich  der  Hausbesitzer),  possessores.  Die  ßtß?uoO-if/.r]  ty/.n'j- 
oetov,  die  nichts  mit  dem  Grund-  und  Gebäude-Kataster  zu  tun  hat, 
dient  zur  Evidentbaltung  des  gesamten  Privatbesitzes  an  Liegen- 
schaften (mit  objektiver  Vollständigkeit)  im  Interesse  des  Staates  und 
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noch  mehr  zur  Sicherung  der  privaten  Kreditverhältnisse  (s.  Nr.  59, 
28f.  36).  Zu  diesem  Zwecke  werden  bei  ihr  Übersichtsblätter,  diaotQw- 
(.ictra  (s.  Nr.  59  passim;  Nr.  Gl,  1),  geführt;  jeder  Ort  (Metropole, 
Dorf)  hat  sein  eigenes  didoTQcoua  („Grundbuch").  Es  zerfällt  in 
alphabetisch  geordnete  Buchstaben-Rollen  (oroixsia),  diese  wiederum 
in  numerierte  Blätter  (xo/Uf^ara):  s.  Nr.  61.  Ein  TtökXrjfia  enthält 
meist  das  Personalfolium  (s.  ovo/.ia  Nr.  59,  42)  eines  einzigen  In- 
habers (so  in  Nr.  62),  aber  auch  das  mehrerer  (so  P.  Flor.  I  97), 
gelegentlich  erstreckt  sich  ein  Personalfolium  über  mehr  als  ein  Blatt 
(so  Nr.  60).  Jeder  Inhaber  von  Grundstücksrechten  hat  nach  meiner 
Ansicht  nur  ein  Personalfolium,  und  zwar  in  dem  diccoiQiofia  seiuer 
iöict  (origo);  hier  sind  alle  seine  Rechte  an  Liegenschaften,  wo  diese 
sich  auch  befinden,  verzeichnet,  und  zwar  v.ara  xa^t/p  xeu  y.ax  eiöog, 
d.  h.  topographisch  nach  den  einzelnen  Dörfern,  in  denen  er  Besitz- 
rechte hat,  und  innerhalb  dieser  nach  Objekten  (s.  zu  Nr.  59,  42  f.), 
nicht  zeitlich.  Zur  Eintragung  in  die  diaoTQcoiiaTcc  sind  alle  von 
Urkuudspersonen  (s.  zu  Nr.  59,  36 f.)  beurkundeten  Besitzrechte  jeder 
Art  (s.  Nr.  59,  32f.  34—36)  an  privatem  Grundbesitz  (einschließlich 
des  ehemaligen  Lehnslandes:  s.  Nr.  61.  63)  [und  an  Sklaven:  dazu 
einerseits  Preisigke,  Girowesen  285  f.  und  Wessely  a.  a.  0.,  andrerseits 
Partsch  a.  a.  0.  744;  Mitteis,  Gruudz.  95  A.  2  und  v.  Woeß  129;  vgl. 
auch  zu  Nr.  24,  12]  obligatorisch  anzumelden.  Diese  Anmeldung 
erfolgt  durch  den  Berechtigten  1.  bei  Neuerwerb:  a)  in  Gestalt  einer 
„regulären"  („speziellen")  aTtoyQacpij  (s.  Nr.  64),  b)  in  Gestalt  eines 
Gesuches  um  7tc(qäd-toig  (Nr.  65:  s.  daselbst  die  Einl.  zum  Unter- 
schied dieser  beiden  Formen  der  Anmeldung;  vgl.  auch  zu  Nr.  59, 
32 f.,  34).  Vorauszugehen  hat  in  beiden  Fällen  —  und  zwar  wohl  bei 
allen  Geschäften,  die  eine  dingliche  Rechtsänderung  im  Gefolge  haben 
(Lewald  33),  nicht  nur  bei  Veräußerung  und  Verpfändung,  für  die  wir 
bisher  allein  sichere  Belege  besitzen  —  eine  mit  einem  Gesuch  verbun- 
dene Anzeige  des  „Veräußerers"  an  das  Amt  (TtQOöayyeUa:  s.  Nr.  63), 
auf  welche  die  Auftragserteilung  des  Amtes  {tirioxal^tcr.  s.  Nr.  59, 
37;  63,  18ff.;  68,  11)  au  die  Urkundsbehörde  und  die  Vollziehung 
des  Vertrages  durch  diese  (Nr.  59,  37;  63,  19.  22)  folgt.  Mit  der 
Anmeldung  sind  zugleich  Ausfertigungen  der  Erwerbsdokumente  (in 
Original  oder  Abschrift)  einzureichen  (vgl.  zu  Nr.  65,  19).  2.  Ge- 
schieht die  Anmeldung  auf  Grund  einer  Verordnung  des  Statthalters 
zwecks  allgemeiner  (?)  Grundbuchsrevision  in  Gestalt  einer  außer- 
ordentlichen „General"-  („generellen")  mtoyQaffij  (s.  Nr.  59,  31 — 34 
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66  mit  Einl.).  —  Die  Verbuchung  der  Besitzrechte  im  Grundbuch 
iiudet  je  nach  dem  Charakter  derselben  auf  dem  Blatte  des  Erwerbers 
(Eigentum,  Immunitäten)  bzw.  des  Berechtigten  und  Belasteten  (Hypo- 
thek) oder  nur  auf  dem  des  Belasteten  (Hypallagma  und  Verfangen- 
schaftsrechte)  statt  (s.  zu  Nr.  59,  32—36;  65  Einl.).  —  Wie  das 
moderne  Grundbuchamt  besitzt  auch  die  ß.  e.  neben  den  „Grund- 
büchern" eine  Urkundensammlung  als  Grundlage  dieser  Übersichts- 
blätter.  Jede  Person,  die  ein  Personalfolium  hat,  erhält  ein  Fach, 
in  dem  alle  auf  ihren  verbücherten  Besitz  bezüglichen,  von  ihr  oder 
ihren  Vormännern  eingereichten  Papiere  (ßißkla]  s.  P.  Lond.  Inv.- 
Nr.  1885:  Archiv  VI  102  f.),  Erwerbsdokumente,  Anzeigen  usw.,  liegen. 
—  Die  Eintragung  in  das  Grundbuch  ist  durchaus  nicht  Voraus- 
setzung des  Eigentumserwerbes  (oder  des  Erwerbes  sonstiger  Rechte); 
auch  der  Nichtbuchberechtigte  kann  vollkommen  frei  über  sein  Eigen- 
tum verfügen,  jedoch  w?irkt  nach  der  (von  ihm  selbst  als  Hypothese 
bezeichneten)  Ansicht  von  Mitteis  (s.  jetzt  Grundz.  107 ff.)  der  außer- 
bücherliche  Erwerb  von  Gruudstücksrechten  nur  mit  Wirkung 
inter  partes,  wie  im  Transskriptions-  und  Inskriptions-System  des 
Code  civil  Art.  2127  ff.:  d.  h.  schon  ins  Grundbuch  eingetragene 
dingliche  Rechte  Dritter  gehen  einem  außerbuchmäßigen  vor,  ob  der 
Vertrag,  auf  dem  dieses  beruht,  älter  oder  jünger  ist;  in  diesem 
Sinne  faßt  Mitteis  Nr.  65,  21  ff.  (s.  dagegen  v.  Woeß  unten  und  zur 
Stelle,  sowie  zu  Nr.  59,  36). 

Dieser  herrschenden  Meinung  steht  die  von  Preisigke  gegenüber. 
Nach  ihm  ist  die  ßißL  ly/.x.  nur  Privaturkunden-Archiv,  das  die  im 
Gau  errichteten  Besitzurkunden  über  körperlichen  Besitz,  Immobilien 
und  Mobilien,  und  unkörperlichen  seiner  Einwohner  verwahrt,  so- 
fern sie  ihm  eingereicht  sind.  Die  Einreichung  is$  eine  freiwillige, 
die  Verbuchung  der  Rechtsverhältnisse  an  Grund  und  Boden  in  der 
ß.  I.  keine  vollständige  und  obligatorische.  Pr.  spricht  daher  vom 
„Besitzamt",  die  öiuoxQ('oi.iaTa  nennt  er  „Bestandslisten  des  Besitz- 
amtes", den  Grundbuch-Charakter  leugnet  er.  S.  dagegen  bes.  Mitteis 
(Leipziger  Sitzungsber.  a.  a.  0.  und  Grundz.  106  f.). 

Zwischen  den  beiden  dargelegten  Auffassungen  steht  die  von 
v.  Woeß.  Auch  er  faßt  die  ß.  L  als  Grundbuchamt.  Seine  auf  dem 
heutigen  Sprachgebrauch  wurzelnde  Erklärung  des  Grundbuches  als 
„Einrichtung,  die  im  Interesse  des  Verkehrs  die  Rechtsverhältnisse 
am  Grund  und  Boden  in  Evidenz  hält  vermittelst  von  Übersichts- 
tabellen,  welche  die  jeweilige  Rechtslage  entsprechend  verzeichnen", 
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paßt  nach  ihm  vollkommen  auf  die  ß.  i.  Selbst  die  gelegentliche  Mit- 
registrierung beweglicher  Habe  (Sklaven)  hat  sie  mit  anderen  Grund- 
büchern früherer  Zeit  gemein.  Dagegen  wendet  er  sich  gegen 
das  von  Mitteis  (s.  oben),  wenn  auch  mit  Einschränkung,  ange- 
nommene Prinzip  hinsichtlich  der  Eintragung  („Eintraguugsprinzip"): 
Die  Eintragung  in  das  öiäarQio^ia  hat  nach  ihm  in  keiner  Weise 
konstitutive  Bedeutung,  der  Erwerb  eines  Grundstücksrechts  ist  von 
ihr  ganz  unabhängig.  Er  folgt  Preisigke,  indem  er  in  den  ökxotqw- 
fiara  nur  interne  Amtsbehilfe  sieht  zur  Erleichterung  der  Übersicht 
über  das  verwahrte  Material.  Dafür  spreche  auch  1.  ihre  wenig 
sorgfältige  Form  und  Anlage  (vgl.  Nr.  60),  2.  die  wenig  präzise 
sprachliche  Fassung,  3.  die  überaus  nachlässige  Führung,  zumal  da 
das  Publikum  weder  eine  Kontrolle  ausübe  noch  die  Direktoren  ihm 
gegenüber  haft-  (oder  straf-)  pflichtig  seien.  Das  bei  der  ß.  e.  maß- 
gebende Prinzip  ist  vielmehr  nach  v.  Woeß  das  „Prinzip  der  no- 
tariellen Überprüfung". 


NR.  59.     DAS    GRUNDBUCH-EDIKT    DES    STATTHALTERS 
M.  METTIUS  RUFUS. 

P.  Oxy.  II  237  Kol.  VIII  27—43  edd.  Grenfell-Hunt  =  Bonfante, 
Bull.  Ist.  dir.  rom.  XIII  58 ff.  =  Bruns,  Fontes7  Nr.  73  =  Girard, 
Textes4  S.  176 f.  =  Riccobono-Baviera,  Fontes  Nr.  54  =  Mitteis, 
Chrest.  192  =  Preisigke,  Klio  XII  422  f.  =  Schubart,  Einf.  in  d. 
Papyrusk.  216 f.:  1.  Okt.  89  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Deutsche  (seiner 
Auffassung  entsprechende)  Übersetzung  des  vollständigen  Textes  bei 
Preisigke  a.  a.  0.  und  bei  Kubier,  Antinoupolis  (1914),  28f.,  lateinische 
bei  Bruns,  Girard,  Riccobono,  Bonfante  a.  a.  0.  Zur  Literatur  s.  die 
in  der  allgemeinen  Einl.  S.  196  besprochenen  Schriften,  weiter  die 
bei  Mitteis,  Grundz.  90  und  Preisigke,  Klio  XII  402  ff.  Angeführten. 
—  Eine  in  der  sog.  Prozeßeingabe  der  Dionysia  vom  Jahre  186  n.  Chr. 
neben  anderen  Entscheidungen  und  Verordnungen  als  Beweisdoku- 
ment verwandte  Abschrift.  Inhaltsangabe:  I.  Rubrik  des  Edikts. 
Z.  27.  II.  Z.  27—31:  Anlaß  zum  Edikt  sind  Unordnungen  in  der 
Führung  der  öiaoTgcüfiava  (s.  die  allgemeine  Einl.  S.  197)  des  Grund- 
buchamtes  von  Oxyrhynchos  durch  die  Beamten  des  Amtes,  welche  die 
fortlaufenden  Berichtigungen  nicht  vorgenommen' haben.  III.  Z.  31 — 36: 
Befehl  an  alle  Inhaber  von  Besitzrechten  jeder  Art  an  privatem  Grund 
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und  Boden,  innerhalb  von  sechs  Monaten  ihre  Besitzrechte  unter  Angabe 
des  Erwerbsgrundes  anzumelden  („Geueral1'-a/ro;'(>«f/,a/;  s.  Nr.  66). 
Als  einzelne  Kategorien  dieser  Inhaber  werden  aufgeführt:  1.  die 
possessores,  Eigenbesitzer,  xtrJTOQeg  (s.  die  Einl.  S.  196),  2.  die 
Hypothekengläubiger,  3.  die  Inhaber  sonstiger  iura  in  re  aliena  (s.  zu 
Z.  32 f.).  Keine  Deklaration,  sondern  nur  eine  Anlage  (Beilage)  zur 
Deklaration  (wörtlich  „dem  Besitzstand",  vTtoardaeoi)  ihrer  Männer 
bzw.  Eltern  (s.  zu  Z.  34)  sollen  einreichen  a)  die  Ehefrauen,  die 
nach  ägyptischem  Recht  an  den  Liegenschaften  ihrer  Männer  ein 
vertragsmäßig  bestelltes  Dotal-Generalpfandrecht  (s.  Nr.  62)  und  auf 
Grund  dessen  ein  Privilegium  exigendi  (7rQtoT07TQut,iu)  haben  (s.  zu 
Z.  34f.),  b)  die  Kinder,  denen  gleichfalls  nach  ägyptischem  Recht 
durch  Erbvertrag  der  Eltern  deren  Vermögen  „verfangen"  ist,  in  dem 
Sinne,  daß  sie  nach  dem  Tode  des  parens  praedefunetus  eine  ding- 
liche Anwartschaft  auf  das  Vermögen  des  superstes  erhalten  (s.  zu 
Z.  35 f.).  IV.  Z.  36—38:  Befehl  an  die  Urkundspersonen  (s.  zu  Z.  36 f.), 
keinen'  Vertrag  über  Grundstüeksrecbte  ohne  Auftrag  (ertioraXua: 
s.  Nr.  63,  18  ff.;  68,  11)  des  Amtes  zu  vollziehen.  V.  Z.  38—43: 
Vorschriften  für  die  Gruudbuchbeamten:  a)  Deklarationen  und  Über- 
sichtsblätter  früherer  Zeit  sind  aufzubewahren  (s.  zu  Nr.  60,  1),  b)  um 
General-«;ro;'oar/ca  in  Zukunft  zu  vermeiden,  sollen  die  Direktoren  des 
Amtes  alle  fünf  Jahre  (s.  zu  Z.  41)  die  Personalfolien  (vgl.  Nr.  60—62) 
jedes  dtaoTQiüua  (Ortsgrundbuches:  vgl.  Nr.  61),  die  nach  Dörfern, 
in  denen  der  Besitz  liegt  (s.  die  allg.  Einl.  S.  197),  und  einzelnen 
Vermögensstücken  (y.ar3  elÖog),  nicht  zeitlich,  geordnet  sind,  neu  um- 
schreiben lassen  (vgl.  Nr.  60,  1;  62,  3):  s.  zu  Z.  42 f.  VI.  Z.  43: 
Datum. 

27.28  Müqtloq  Mern\og  'J'ovcpog   titctoyog  Alyvittov  Xt'ytc  KXav- 

diog  "s/ottog  6  xov  'Oivovyyj-iiov  OTouiiqybg  \ß]d^Xcüadv  /.ioi  [trJTS 

29  i(t  i l()i\oi r/.u  f-i[rjT€  zu  dr)(.i\6oia\  jiouyacaa  ttjv  v.uÖ t'f/.ovauv 
Xaußdveiv  ötoi/.iair  diu  zb  ex  7toXX(hv  yoöviov  urt   /.««'/'  ov  iöet 

30  tqÖjzov  (j)%ovofirjG&ai  zu  Iv  %jt  u'tv  tv\\/.n]Otcov  ßiß/.ioOr/.i] 
die. (j)iO(!)iiaia,    y.aiioi    7io'/./.u/.ig    XQl&bv    viib    zCov    nqb    EfWV 

31  Liüayciv  tfjg  dsovarjg  ariu  tv%üv  Lr.uvoQ^<!>\oeiog'  ottsq  ov 
y.aXwg    hdtytzui,    ti    uij    uvcoOev   yivoizo   uvriyocapu.     KeXevat 

32  ovv  Ttüviug  zovg  xtifcogag  evtbg  \xr\v(bv  e|  u;voyQÜ\ipao!)at 
r/r  iölav  xtrjoiv  eig  tijv  iwv  Ir/.iiotiov  ßißXioOrj/.rjv  /.cd 
xovg    öaveiatag    ug    luv    tyiooi    vTtoO^/.ug    xal    zovg    älXovg\ 

33  bau     luv     tyoxjL     dr/.uia.       rTijV     de     wroyoucpijv     Tioieio&iüouv 


Nr.  59.    Das  Grundbuch-Edikt  des  Rufus.  201 

drjXovvTsg  rcöd-sv  t/Morog  %Cov  vuaqyöviMv  xaTaßeßrjytev  tig  ad- 

34  TOvg\   ))  y.i)]o((e))ig.     Ilaqaiidenuaav   dt   xai   ai   yvva.lY.eg  zalg 
vnoGidotai  Twv  dvdqiuv,    tdv   v.avd   TLva  t/nyjoqiov  vouov  y.qo- 

35  Ttirai  ra  V7fd()\\xovt<x,  öiioiwg  dh  xai  ra  rexva  talg  t&jv  yovtwv, 
oig  f]  ittv  yqi~lo((t))ig  did  drjfioohov  %ET-t\qr\%ai  yqijtariouiuv,   lt  de 

36  Y.ii](Jig    tieicc    -0-dvaxov   rolg   rt/voig  :Ye/.qdiijrat,   'Iva  ol  ozvaX- 
KdoGövreg   u ij   vxii     äyvoiav    tvedqevoviai.     Ilaqayyt'XXto  de  xaX 

37  TOig  oivalXa\yuatoyqd(poig  xctl  rolg  iivi'jtoot  iirjötv  diya  unoidX- 
(.tarog  rov  ßißXiocpvXax[iov  reXeitdaai  yvovaiv  tag  ol-/.  orpekog  %b\ 

38  toiocro,  aXXa  ymi\   ariol  wg  Tzaqd  rct  TTqoozeTayuiva  7toirtoovreg 
dl/.rjv  VTtoiiivoioi  rttv  7tqooitY.ovaav.    *Edv  ö*  sialv  Iv  rj)  ßißXio- 

39  drfxj)    tCov   uia.rto    yqovtov  diroyqacpai,    iieia  7ido)]g  u/.qtißtiag 
(fv'AaoatoOiuoav,    buoiiog    61    y.al    rd    diaotqcoiiaza,    %v     sl    rig 

40  ytvono  Ci'ji^oig  eig\\  vareqov  ttzqI  rCov  ii\\  deövriog  ujioyqaxpa- 
[ieviov  IS,   t/.ttviov  D.iyyßCüOi.     ["im]  <y[o]<;v  ß[eß]ai'a  re  xal  eig 

41  aTtav  diaitevr]  rCov  diao\iq(ofidTtov  ij  xqfjo((£))ig  7tqbg  rb  iii]  TtdXiv 
dixoyqa(p\ig  derj&fjvai,  TtaqayytÜxo  rolg  ß[i\ßkiorpvXa£,i  öid  Ttev- 

42  raexiag  e7tavaveoCo$ai\  %d  ÖLaoiQuiuara  /.leracptqouevyg  eig  rd 
■/.aivoTtOLOvutva   tfjg  reXevralag   £/.doTov   ovöuarog    vjioardouog 

43  xara  Y.ibarjv   xal   x<x\t     eidog.     ("-Erovg)  #  Joiieiriavo[v\    f.a]vbg 
Jofiir((r))t.avov  d. 


27  Vgl.  Nr.  i,  1.  —  M.  Mettius  Rufus,  praefectus  Aegypti:  s.  zu  Nr.  54,  25. 
29f.  Hier  wie  Z.  32  steht  ivx,Tf)0£cov  ßißX.,  Z.  38  nur  ßißXioflyxy,  Z.  41  ßißXio- 
yv?.a'§i,  vgl.  Z.  37  ßißXioq>vXax[Cov:  es  liegt  kein  Grund  vor,  mit  Preisigke 
(Girowesen  283  A.  1,  Klio  XII  417)  tvy.zi'iotcov  für  interpoliert  zu  halten  und 
die  Abzweigung  der  ß.  t.  als  besonderer  Abteilung  des  Amtes  in  Oxy- 
rhynchos  erst  nach  132  n.  Chr.  anzusetzen;   s.  die  allgemeine  Einl.  S.  195f. 

30  d(a[o}ro(o{u  ata:  s.  die  allgemeine  Einl.  S.  197.  30f.  t-xaröoDcooig,  die 
(fortlaufende,  Zusatz-)  Berichtigung:  „und  diese  Berichtigung  ist  nicht  gut 
möglich,  wenn  nicht  vollständig  neue  Exemplare  (der  Grundbuchblätter) 
angefertigt  werden."  —  y.zijvooeg:  Grund- und  Hausbesitzer;  s.  die  Einl.  S.  196. 

31  f.  ÜTioyod^aaOai:  auf  Grund  des  Edikts  des  Rufus  eingereichte  General- 
ÖMoyQaapaL  sind  Nr.  66  (12.  April  90);  P.  Oxy.  II  247  (10.  März  90);  358 
(März/April  90).  32f.  löta  xvfjöig,  Eigenbesitz;  zur  Bedeutung  von  lövog  = 
suus  (proprius)  und  privatus  s.  zu  Nr.  43, 1  f. ;  E  Einl.  —  Hypothekengläubiger: 
s.  Nr.  60,  8—25.  31—45.  Die  Verbuchung  der  Hypothek  (und  der  einzelnen 
Stadien  ihrer  Realisierung:  s.  C  III  Einl.  II  b  S.  145;  Nr.  60)  findet  sowohl 
auf  dem  Blatt  des  Verpfänders  als  dem  des  Gläubigers  statt  (s.  Schwarz, 
Hypothek  62;  Mitteis,  Grundz.  103).  —  zoyg  ällovg  öoa  iuv  i'yojot,  dr/.aui: 
man  denkt  hier  vor  allem  an  die  Inhaber  sonstiger  iura  in  re  aliena;  auch 
das  "ÖJidXXayfJLa,  das  aber  wohl  kein  dingliches  Recht  begründet  (vgl.  D  III 
Einl.  s.  4),    gehört   hierher.     Der  Erwerb   desselben   wird    wahrscheinlich 
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nicht    durch  „reguläre"  dnoyQaqrfj,    sondern    durch    ein   .7aoüt>eö(,c;-Gesuch 

(s.  Nr.  65  Einl.)  angezeigt  und  nur  auf  dem  Grundbuchblatte  des  Belasteten 
verbucht  (s.  Nr.  62,  vgl.  Schwarz  a.  a.  0.  62ff.).  Weiter  kommen  hier  in 
Betracht  die  Inhaber  von  Grundstäcks-Immunitäten  (s.  BGU.  1073  =  Mitteis, 
Chrest  198:  äri/.iui;  P.  Oxy.  X  1264;  äovlia;  dazu  v.  Woeß  128),  die  gleich- 
falls durch  nagädsoig  gebucht  werden  (s.  Nr.  65  Einl.).  S.  außerdem  Mitteis, 
Grundz.  96f.  und   zu  Nr.  64,  22f.  33  1.  <)))?.obvT£g  l'xaoTog  nöftev,  nicht 

zu  emendieren  ty.üoTOV  oder  iy.äoxcog  (=  ixüoroTe).  —  indQXOwa  hier  und 
Z.  34 f.,  wie  häufig  (Index;  s.  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  11  f.) 
=  Liegenschaften.  34  1.  y.ri]Gig\  ebenso  Z.  35.  41 1.  %Q7~}Oig.  —  jranauih'riDoar: 
Das  Wort  bezeichnet  sowohl  eine  Handlung  des  Grundstücksrechts-Be- 
rechtigten  als  des  Grundbuchbeamten,  hier  des  ersteren;  unsere  Stelle  ist 
wörtlich  zu  übersetzen:  ,;Es  sollen  aber  auch  die  Frauen  (bzw.  Kinder)  neben 
den  Besitzstand  {imoöTäoeig;  vgl.  Z.  42)  ihrer  Männer  (bzw.  Eltern)  legen 
(setzen),  wenn  .  .  .".  Ein  Objekt  fehlt;  nach  den  Parallelstellen  des  Dionysia- 
Papyrus  (P.  Oxy.  II  237  IV  38  f.  VIII  26),  an  denen  rag  ovvygacpäg  (rä  ävvt- 
ygaffct  vcöv  ovvygcuf  wc) . . .  xagaTifieofiai  bzw.  {vTifteaücu  (diä  rov  ßiß?.io(pvXamov 
7)  V7xö  zcov  ywaixäv  bzw.  vöv  ti'ki'cov)  .  .  .  talg  Täv  ävÖQÖiv  (bzw.  r&v  yoviatv) 
vrrooTäoeoiv  steht,  werden  wir  auch  hier  (nicht  an  Neben-Deklarationen, 
sondern)  an  die  Vertragsurkunden  zu  denken  haben,  auf  denen  die  Rechte 
der  Frauen  bzw.  Kinder  (s.  zu  Z.  34 f.  351.)  beruhen.  Diese  sollen  also 
neben  die  Besitzstands-Deklarationen  der  belasteten  Männer  bzw.  Eltern 
legen,  d.  h.  mit  ihnen  zusammen  als  Anlage,  Beilage  (h>  txTäxzq>,  öl'  (y.TÜy.rov) 
einreichen,  Ausfertigungen  der  Ehe-  oder  Erbverträge.  Daher  werden 
auch  diese  Rechte  (vgl.  zu  Z.  32 f.)  nicht  auf  eigenem  Personalfolium  der 
Berechtigten  von  den  Grundbuchbeamten  „verbucht"  und  die  betreffenden 
Dokumente  nicht  in  ihrem  Fache  „verwahrt"  (s.  P.  Oxy.  II  237  IV  38. 
VII  17),  sondern  durch  xaoäVeotg  auf  dem  Blatte  und  im  Fache  des  Be- 
lasteten. Zum  Unterschied  von  diesen  für  die  Generalrevision  angeordneten 
Bestimmungen  des  Rufus  haben  die  „regulären"  jragäOi  oig-Gesxiche  (s. 
Nr.  65)  stets  die  Form  einer  selbständigen  Deklaration.  341'.  Zu  dem  nach 
nationalägyptischem  Recht  (Lir/ügiog  vöfiog;  s.  zu  Nr.  75,  217,  vgl.  auch 
Mommsen,  Juristische  Schriften  II  144 ff.)  im  P^hevertrag  bestellten  (nicht 
gesetzlichen)  Dotalpfandrecht  der  Ehefrau  am  Gesamtsserniögen  des  Mannes 
s  Eger,  Crundbuchwesen  50f.;  E.  Weiß,  Pfandrechtliche  Untersuch.  91  ff.; 
Mitteis,  Grundz.  96  A-  2.  222,  Chrest.  zur  Stelle;  Schwarz  a.  a.  0.  52f. 
Vgl.  Nr.  62.  —  y.<j<nHoi)(u:  s.  zu  Nr.  63,  22.  35 f.  Zur  vertragsmäßig  be- 
gründeten Verfangenschaft  des  Vermögens  der  Eltern  zugunsten  der  Kinder 
i/'u;r,f.-  ist  nicht  wörtlich  als  ususfruetus  zu  fassen)  s.  A  V  Einl.  S.  55  und 
Nr.  35  I  5  f.,  vgl.  Mitteis,  Grundz.  96.  231  ff.  242ff.  —  örißooiot,  zgwiazioßoi 
=  Urkunden  mit  Publizität:  s.  B  II  1  Einl.  S.  88.  -36  Iva  ol  ovva?J.daoov.reg 
(die  Drittkontrahenten  ,"//  xat  <"'.yi<>iar  (ignorantia  facti)  fri<)oi  o<>(\.  -o))vtcu 
(benachteiligt  werden):  die  geschlossenen  (Dotal-  und  Verfangenschafts-) 
Verträge  sind,  auch  wenn  sie  außerbuchmäßig  bleiben,  rechtsgültig  und 
gehen  späteren,  auch  vertiiicherten  vor  (anders  Mitteis  —  s.  oben  S.  198  und 
zu  Nr.  65,  21  ff.  — ,  gegen  ihn  v.  Woeß  a.  a.  0.134  ff.;  unrichtig  ist  die  Er- 
klärung Preisigkes,  KlioXlI  4341).         36f.  c„<va)jjv;n<\xoygü(poi\  öffentlich 
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konzessionierte  Privatnotare  (s.  Eger  a.  a.  0.  1131;  Mitteis,  Grundz.  57 
A.  7.  98).  Handelt  es  sich  hier  um  die  Beurkundung  der  objektiv  stilisierten 
Privaturkunden  (s.  B  II  5  S.  106)?  —  (jbvijfAoveg  =  äyogavö/iot,:  s.  B  II^l 
Einl.  S.  87.  Nicht  erwähnt  werden  die  Banknötare,  (rgane^czcu),  die  zweifel- 
los zur  Beurkundung  der  selbständigen  diayQa<pai  (s.  B  IE  3  Einl.  S.  96) 
des  i7xiov(i?4ia  bedürfen;  inbezug  auf  die  Beurkundung  der  ovyx6)Qi)oeig 
durch  das  xaraXoyslov  (s.  B  11  2  Einl.  S.  9o)  ist  es  nicht  sicher  (s.  Mitteis, 
Grundz.  97).  Eigenartig  ist  die  notarielle  Funktion  eines  ygafifiarebg  1 fjg 
nöXecog  P.  Lond.  111  903  S.  117  (s.  Oertel,  Liturgie  160  A.  3).  37  di/ji 
(=  änv,  '/(oolg)  ijuaräXfiaxog  zov  ßißXtoqpvXax[iov:  s.  S.  197.  —  veXeiäocu,  voll- 
ziehen, rechtsgültig  errichten;  vgl.  Nr.  03,  22:  vsXslv.  —  oi>x  bcpeXog  erg'änzt: 
ein  ohne  inloxaXfia  geschlossener  Vertrag  ist  aber  nicht  etwa  nichtig,  die 
Notare  werden  nur  bestraft.  38  dixi/v  tnofjkiveiv  (=  imtyßiv  [vgl.  zu 
Nr.  75,  2131],  diöövai  u.  a.)  vrjv  ngoo^xovaav,  die  gebührende  Strafe  er- 
leiden: Die  Strafsuiurae  gibt  jetzt  der  Gnomon  des  Idioslogos  (s.  Nr.  93) 
§  101.  38f.  toi'  tjrdvoi  xqövcjv  änoygaqxxi:  Sind  hieiamter  „General"- und 
„reguläre"'  änoyoacfai  früherer  Zeiten  zu  verstehen?  S.  dazuEger  a.  a.  0. 130 
A.  3.  Das  änoygaqyfjg  Z.  41  bezieht  sich  nur  auf  „General"-d.  39  1.  dxoi- 
ßeiag.  —  tfixrjOLg,    Untersuchung.  40  „die   eine   inhaltlich  unzutreffende 

Erklärung  an  das  Grundbuchamt  eingereicht  haben."  —  eXeyxw,  über- 
führen. —  diu  jievvaeztag,  quinto  quoque  anno,  alle  fünf  Jahre  (s.  Preisigke, 
Klio  XII  429;  v.  Woeß  a.  a,  0.  140  A.  1  gegen  Mitteis,  Grundz.  106). 
42f.  „indem  auf  die  neuen  Übersichts-Blätter  (rü  xatvonoLov/neva)  der  letzte 
Besitzstand  (s.  Z.  34)  einer  jeden  Person  (övo/iia  =  caput  —  im  Gegensatz 
zu  vnäoyovra,  bona  —  weist  auf  das  Personalfolium  hin;  vgl.  P.  Ryl.  II 
174,  22f.  Bern.)  nach  Dörfern  (s.  S.  197)  und  Objekten  (xax'  eldog;  s.  Eger 
a.a.O.  1571;  Mitteis  a.a.O.  101  f.  103  A.  1  gegen  Preisigke,  Girowesen 
488ff.,    Klio  XI  [  43311)    übertragen    wird."  43  Der    Monat    Domitianus 

(Oktober)  entspricht  dem  ägyptischen  0aöjgrt. 


NR.  60.  ALTES  BLATT  AUS  DEM  GRUNDBUCH  .VON  OXY- 
RHYNCHOS,  DESSEN  INHALT  NACH  ACHTJÄHRIGER  BE- 
NUTZUNG AUF  EIN  NEUES  BLATT  ÜBERTRAGEN  WURDE. 

P.  Oxy.  II  274  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  193:  89 
bis  97  n.  Chr.  Parallelen:  Nr.  61.  62;  P.  Flor.  I  97;  P.  Oxy.  II  360, 
vgl.  auch  BGU.  11  (=  Wilcken,  Chrest.  239).  Lit.:  Wessely,  Anz. 
Wien.  Ak.  1901,  XV,  106ff.;  Naber,  Album  gratulat.  in  hon.  Herwer- 
deni,  1902,  155  ff.;  Eger,  Gruudbuchwesen  58.  139  f.  159  ff.  198; 
Lewald,  Grundbuchreeht  22ff.;  Preisigke,  Girowesen  492ff.;  Mitteis, 
Grundz.  101  ff.  161  ff.;  Schwarz,  Hypothek  115 ff.;  Rape,  Verfall  des 
Pfandes  78 ff.;  Kaiinka,  Aus  der  Werkstatt  des  Hörsaals  18 ff.;  v.  Woeß 
ebendort  137  ff.  —  Eins  der  Blätter  —  zum  mindesten  ging  ein  anderes 
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voraus  (s.  Z.  2)  —  des  Personalfoliums  (vgl.  Nr.  59,  42;  Ol,  2)  eines 
gewissen  lagartlojv  6  aal  Jioyi'vrjg  (Z.  24.  42  —  Z.  11.  20.  23.  29; 
s.  den  Stammbaum  bei  Kaiinka  a.  a.  0.  20)  im  Grundbuche  (didai^co/.ta: 
s.  S.  197)  der  Stadt  Oxyrhynchos  liegt  vor.  Die  Eintragungen  um- 
fassen die  Zeit  vom  9.  Jahre  Domitians  =  89/90  (Z.  16),  in  welches 
das  Edikt  des  Rufus  (Nr.  59)  fällt,  bis  zum  28.  August  97  (Z.  39 f.), 
erstrecken  sich  also  über  acht  Jahre  entgegen  den  Bestimmungen  des 
Kufus  (Nr.  59,  41  f.).  Dann  erst  hat  die  Übertragung  auf  ein  neues 
Blatt  stattgefunden;  auf  diese  weist  das  zu  Häupten  des  Blattes  (Z.  1) 
stehende  uet^vsyß)^  „das  Blatt  wurde  übertragen"  (so  Preisigke  a.  a.  0. 
493;  Mitteis,  Chrest.  193  Einl.,  anders  Eger  a.  a.  0.  199;  vgl.  Nr.  62,  3). 
Die  Eintragungen  sind  nach  Objekten  (xar5  tidog;  s.  zu  Nr.  59,  42 f.), 
nicht  zeitlich  geordnet.  Daher  muß  Platz  für  Nachtragungen  bei 
jedem  Objekt  gelassen  werden  (so  nach  Z.  19  und  Z.  28,  nicht  nach 
Z.  7);  wo  solcher  nicht  mehr  vorhanden  ist,  wird  der  Rand  durch 
Querschreiben  zu  Hilfe  genommen  (Z.  31 — 55). 

1.  Objekt  a:  Z.  2  — 7  mit  dem  gleichzeitigen  Nachtrag  Z.  18 f. 
von  gleicher  Hand,  der  sich  aber  auch  auf  Objekte  auf  dem  voraus- 
gegangenen Blatte  bezieht:  iöla  xrijoig  (s.  zu  Nr.  59,  32)  an  einem 
von  Sarapion  erbauten  Hause  und  Hofe,  deren  Terrain  er  als  Baugrund 
erworben  (s.  Nr.  59,  33),  und  zwar  die  Hälfte  durch  väterliche  Erb- 
schaft, einen  weiteren  Teil  im  Umfang  von  93/s  TtyyyBig  (s.  zu  Z.  6)  auf 
Grund  eines  Teilungsvertrages  (diaiQsatg;  vgl.  Nr.  53)  mit  der  Tante 
väterlicherseits.  Die  Verkehrssteuer  (s.  zu  Z.  7.  20)  hierfür  ist  von 
beiden  gezahlt. 

2.  Objekt  b:  Z.  8  —  17  mit  fünf  späteren  Nachträgen  (im  Kon- 
text Z.  20fy  22f.;  24f.,  am  Rand  Z.  31—38;  39  —  52):  Hypothek 
(vgl.  Nr.  59,  32)  an  einem  Hause  seines  Vetters  DIos;  Erwerbsgrund: 
drei  staatsnotarielle  Darlehnsverträge  (daveiov  oi ryoa(fui)  mit  hypo- 
thekarischer Sicherung  seitens  des  Dios  und  seiner  Frau  (Verfiigungs- 
gemeinschaft)  aus  der  Zeit  von  August  88  bis  Februar  89;  Eintragung 
wie  bei  1.  im  Jahre  89/90.  Die  Nachträge  beziehen  sich  auf  die 
einzelnen  Stadien  der  Realisierung  der  Hypothek  (vgl.  C  111  Einl.  IIb 
S.  145).  Bei  den  beiden  ersten  wird  nicht  der  vollzogene  Akt,  sondern 
die  geleistete  Gebühr  vermerkt.  Am  28.  August  93  handelt  es 
sich  um  die  Zahlung  des  xiXog  dtvccveiboeutg  an  das  Verkehrssteuer- 
amt  (Z.  20f.)}  am  28.  August  94  um  Zahlung  des  veXog  £7ti7iaTaßoXfjg 
(Z.  22f.),  am   10.  Januar  97  um  Vorlegung   des  „Erlaubnisscheines" 
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für  die  Besitzeinweisung  in  die  Pfandsache  (Z.  24  f.).    Die  Bedeutung 
der  ävavetooig  und   £7tr/.aTaßoX^   ist  bisher  noch  sehr  strittig. 

'Ävavetooig  ist  „Wiedererneuerung":  eine  jährlich  für  die  Hypothek 
zu  zahlende  Erneuerungsgebühr  findet  sich  P.  Oxy.  VIII  1105,  20 f.; 
an  unserer  Stelle  liegt  aber,  ebenso  wie  in  der  Verfallsklausel  der 
Hypothekenurkunden  Nr.  68  I  6,  P.  Flor.  I  81,  11  f.,  P.  Straßb.  I  52,  7 
(vgl.  D  III  Einl.;  P.  Bas.  S.  39 ff.),  eine  einmalig  an  das  Verkehrs- 
steueramt zu  leistende  Abgabe  vor.  .  Die  Erklärung  des  Wortes  mit 
„Mahnung"  oder  „Ladung"  (=  i7iayyeMa,  Ttoooayyüia;  Ttqöoxhjoig: 
s.  P.  Bas.  a.  a.  0.;  Nr.  67,  15  f.)  ist  ausgeschlossen.  Ebensowenig 
kann  die  „Erneuerung"  in  der  Veränderung  der  causa  debendi  bestehen. 
Aber  auch  „Erneuerung"  infolge  Wechsels  in  der  Person  des 
Schuldners  (s.  P.  Lille  II  31,  7.  12:  avavewoiv  jtoirfiaoücu  h.  tov 
TeteX\£VTr\Y.6roQ  /.cd  f.ir]  Itxizqstiuv  ..]....  e7ri/MTaßolijv  yeveodai) 
trifft  hier  nicht  zu,  da  in  diesem  Fall  doch  nicht  dem  Gläubiger 
die  Zahlung  der  Gebühr  oblag.  Am  wahrscheinlichsten  ist,  daß  das 
Wort  in  ähnlichem  Sinne  wie  die  ävavecoaig  rCov  xQ0i'<-ÜV  Nr.  88,  6  ff. 
aufzufassen  ist:  Verlängerung  der  Rückzahlungsfrist  des  Darlehns 
und  der  Verfallsfrist  der  Hypothek. 

Weniger  unklar  ist  die  Bedeutung  von  lni~/M%aßohq.  Von  den 
Erkläruugsvorschlägen  hebe  ich  zwei  heraus:  der  eine  faßt  das  Wort 
als  „private  Zugriffserklärung,  Anverfallshandlnng  des  Gläubigers" 
(Naber  a.  a,  0.;  Rape  a.  a.  0.  80;  Manigk  s.  v.  Hyperocha  bei  Pauly- 
Wissowa- Kroll  IX  313;  s.  auch  Mitteis,  Grundz.  142.  164),  der  andere 
als  „Aufzahlung"  des  Mehrwertes  (Hyperocha)  der  Pfandsache  au 
den  Schuldner  durch  den  Gläubiger  (Wessely  a.  a.  0.;  Schwarz  a.  a.  0. 
120 f.;  s.  auch  Mitteis  a.  a.  0.  164).  Es  findet  sich  außer  im  vor- 
liegenden Papyrus  und  im  P.  Lille  II  31  (s.  oben)  in  der  Verfalls- 
klausel der  oben  angeführten  hypothekarischen  Verfalls-  und  Ersatz- 
pfandurkunden P.  Flor.  I  81,  12  (103  n.  Chr.)  und  Nr.  68  I  6  f. 
(=  P.  Flor.  11  =  Mitteis,  Chrest.  243:  153  n.  Chr.)  aus  Hermupolis 
Magna,  sowie  P.  Bas.  7,  19  (vgl.  Preisigke,  SB.  I  4434;  Hadrian)  aus 
dem  Faijum  (hier  zwar  nur  ergänzt):  danach  soll  es  im  Falle  des 
Zahlungsverzuges  des  Schuldners  dem  Gläubiger  gestattet  sein,  nach 
Zahlung  der  vorgeschriebenen  Abgaben  an  das  Verkehrssteueramt 
BTtiyiaraßoXriv  7zoirioaod-ai  %Cov  viiorEd-ei\.ievtov  (od.  ähnl.)  ....  y.at 
xxäolt-cu  avxd  ....  v.vqitog  ävxl  xwv  dcpeilo/.uviüv  y.ai  eußadeveiv 
slg  avxct  .  . .  (im  P.  Bas.  nur  e.  it.  .  .  .  a/,olov&a>g  r]oi[g\  vö/.ioig  tä)v 
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vttoö^/.wy).  'ETtixaxaßoXri  hier  in  der  Bedeutung  „Aufzahlung  der 
Hyperocha",  die  doch  auf  ein  Sicherungspfand  hinweisen  würde,  zu 
fassen,  verbieten  sprachliche  und  sachliche  Gründe,  wie  das  Kape 
(a.  a.  0.  7 81!'.)  und  noch  schärfer  Manigk  (a.  a.  0.)  hervorgehoben 
halicn.  Wahrscheinlicher  ist  die  Auslegung  als  „Anverfall  des 
Pfandes".  Dann  wäre  ttlog  -rjg  die  für  den  Anfall  zu  leistende 
Abgabe,  neben  der  außerdem  die  Nachzahlung  der  Differenz  (vgl. 
Mitteis,  Grund/.  151  A.  3)  zwischen  dem  relog  vrtod-r^g  (2°/0)  und 
der  Eigentumsübertragungssteuer  (5°/0)  zu  erfolgen  hat:  das  sind  die 
in  der  Verfallsklausel  von  P.  Flor.  81  und  Nr.  G8  I  6  genannten  „vor- 
geschriebenen Abgaben"  an  das  Verkehrssteueramt.  Und  diese  Auf- 
fassung von  erriy.araßoXi]  wird  m.  E.  gestützt  durch  das  von  mir 
herausgegebene  Berliner  Edfu-Ostrakon  P.  12  524  (s.  Dill  Einl.  s.  3.)  der 
Ptolemäerzeit  mit  seinen  i'yyaia  za  t7tixaTaß€ßlrj^eva!  den  dem  Pfand- 
gläubiger „angefallenen"  Liegenschaften  (hier  handelt  es  sich  zwar 
um  Sicherungspfand:  nach  dem  Anfall  ist  die  Hyperocha  zu  zahlen). 
Die  Wirkung  der  «.  ist  Übertragung  des  Eigentums  der  Pfandsache 
an  den  Gläubiger  (s.  C  III  Einl.  S.  145;  vgl.  zu  Z.  31  ff.).  Auf  die 
t7tiy.ctraßuXri  folgt  als  dritter  Akt  die  hier  [l/,tßdöev]aig  genannte 
ipßadeia,  die  Besitzeinweisung  in  die  Pfandsache  (Z.  24f.);  die  ädtia 
li^tßaöevoewg  ist  doch  wohl  der  im  Büro  des  Erzrichters  ausgefertigte 
Besitzeinweisungsbeschluß  der  Chrematisten  (vgl.  C  111  Einl.:  IIa  D  3 
S.  145). 

Der  Inhalt  des  vierten  Nachtragsvermerks  (Z.  31 — 38)  ist 
unsicher;  Eger  (a.  a.  0.  161)  vermutet  unter  Vorbehalt,  daß  es  sich 
um  definitive  Überschreibung  des  Eigentums  am  Pfandgrundstück 
auf  den  Sarapion  handelt.  Wie  er  sich  die  Ergänzung  denkt,  deutet 
er  nicht  an;  mir  scheint  diese  Auffassung  aus  äußeren  Gründen  un- 
möglich (s.  zu  Z.  31  ff.).  Der  letzte  Nachtrag  (Z.  39—52)  vom  28.  Aug.  97 
hat  nach  Egers  Vermutung  (a.  a.  0.)  den  Verkauf  der  Hälfte  des 
ehemaligen  Pfandgründstücks  seitens  des  Sarapion  zum  Gegenstande 
(s.  zu  Z.  41  f.  44  f.  51  f.). 

3.  Objekt  c:  Z.  26—28  mit  zwei  Nachträgen  (Z.  29 f.  und  am 
Hände  Z.  53  —  55(?)):  Miteigentum  an  einer  Grabstätte;  Miteigen- 
tümerin zur  Hälfte  ist  die  oben  (Z.  5)  genannte  Tante.  Der  erste 
Nachtrag  vom  16.  Dez.  96  vermerkt  Zahlung  einer  Verkehrssteuer 
für  das  Grab  und  Bauplätze  seitens  des  Sarapion  (eher  riXog  öiaige- 
oiojg,  wie  Z.  7,  als  Kaufsteuer,  gegen  die  Z.  30  y.ovly.(G>)  spricht). 
Der  zweite  Nachtrag  (Z.  53 f.)  ist  uuklar. 
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(7.  Hd.)  Merr]vex&r).\  (l.Hd.)  Kai 
irci  xov  a(i>TOö)  aurpoöov  extqav 
oIkiccv  v.al  avXr}(y)\  u  r)v  xb  irq)v 
IpiXbg  xörcog,  ürp'  ob  /raxqixbv 
f.uv\  tb  fjuiav,  rtqbg  cm  yay.h']Qtotai 
«x  TfjQ  irobg  trjv\\  nqbg  Ttatqbg  5 
a(vvov)  iheiav  ^/r,(.irjtgoöv  laou- 
niiovog\  öiai.qe'oeojg  nXe'uo,  rc\]%eig 
evvia  xexaqxovl  byöoovf  wv  xat  xb 
xeXog  kiai-av. 

31  (5.  Hd.)   [ ] Ji[o]v         Kai.   [eti]   e'xei  ini  xov  a(ixov) 

[xov  Jl]roXXicovog  ovvog  äiiq>6&o[u]  Iv  V7toO-iyA.r]i\  Jiov  xov 

[. .  ,](o    d>i(  )    dia   cHo[a]/dog  IlxoXXuovog  .  .[. .  .\ou  u>:{iobg)  0eq- 

[i  fjg]  Uacoiqtog  öftoyvt](oiag)  uoCto(g)  ti]g\\   ~aqa/ciiovog  oi/.iav  10 

35       [ScdsX]cpfjg  yvvurx.bg  aciov  Iv  tji  n Xov  x.a.1  ai&qLov\  v.al 

[Jior]voiag  ävayqa(fpou£vrjg)  ert*     adXrj,  a/.oXovtttog  alg  tyoaipe  [t]$ 

äj.up6ö(ov)  aiiCüi  EaQartuovi\   \avxog   xe\  y.ai 

[.  .  .  .].«(  )  7ta(  )  od{  )  oi/.iav  y.a.1   f]  yvvrj  aviov  zJiovvoia  [fIavoiqio]g 

[avXr^v  xal  ai&qiov.  xov\  l'[aq]a[7ri]ojvog  ui](xqbg)  Zaqa- 

(6.  Hd.)  A  (exovg)  Neqova  xov  y.(y-     evxog    n~g    'Bqa/.k^eiöovW   öaveiov 

qiov)  ovvyqarpaig  xqiol   öicc  xov  ev  xfji 

40       ur^vbg)  Kaio(aqeiov)  e7tayo(ue-     a(uirii)  7t[6]Xa\\  uvtjiio(viiov),  uiät  15 

Ang.  97.  VIOv)    £  lllv     xCül     'C     (tlil)     JoillXiaVOV     XOV 

diu  üyo{qar6i.uov)  urlT(qojTÖXeiog)     v.vqiov\  /.i>](vt)  Kaioaqeicoi,  xyv  de  Juii/Aug.88 
6  Zaqairico(v)  6  v.ul  Jioy(ivt]g)     eieqav    xCoi    öisXO-(ovxi)    rj    (exei) 
evx€ia(xTai)  srw/.?;(j(ag)  xo  .  .  .  .  (irj(v))\   (ßaCorpi,    vii[v]    de ■  Sept./okt.88 

[.]rtj a(  )  xqii[)f]v  xüj[i\  a(ÖTü)i)  dieXfr(dvxi) 

45       ()....  Xrt(  )  (exet)  fi[r}(vl)  Mex]eiq.  jan/Febr.89 

Ta    de    nqo/.eiueva    avxov   Tta- 

aneXevüeooj  xqr/.[cc     d]t]Xtü&e'v[xa]\    vrcäqxovxa 

tHqa/.Xeid(ov)    xo(v)   Jtoy(e'vovg)     xaii{Vx(rjoev)  eig  a(vxbv)  uexa  xx\v 
%\o(yy\  y.a\  'Hqa/.Xeid{ov)  x[o]v  Ttax(qbg)  TsXtv\vqv\.^ 

50       fit]i(qbg)   Tacoiqiog  (2.    Hd.)     Iß     (exovg)     ertayo-  20 

x\t{g)  v.{ai)   daXXov(xog)  eig  (ueviov)    e    öS  tv/.v/,X(iov)   6   a(v-  28.  Aug.  93 

äXXo(  )    arto  . .  (  )    6u(oia)g)  eg~     vbg)   ye .  .  (  )  lagauitov   xexa/.xai 
lioov.  x('[Xog]     avavecü[o]eiüg\    tfjg    Ttqo- 

xeiuevijg    viiod\'yx.rig.\   (3.   Hd.)    Iy 
(exovg)    htayo(ueviov)   e   öl'   evxv-  28.  Aug.  94 
y.X(iov)   y.o(XXrtuaxog^)   y   6  laqa- 
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Tc'uov   ztva/.i(cti)  x\t\Xog  tTiixara- 


ßol(rjg) 


Th<\ 


v7to&rjxr}g.\    (4.  Hd.) 


(6.  Hd.?)  TIaQ£T6d(i]) 

rotg  7rgd/.t{ogoi) 

55       ..././(  )  d/toyg(acp  ). 


A    (e'rovg)     Nioova     %ov    xvgiov 
Tvßi   is   ö  Zagarckov   6   xal  Jio-  io.j 
ytvrjg     £7triveyx{s)    [£^ßadtü]\\atiog  25 
äöeiav     y.aiu    tijg    7tQ0/.[eif.isvrig) 
V7tod-tf[x\rjg. 

(1.  Hd.)  c)'7cdgyti  de  avrcoi  Li) 

tov  coro  Xißbg  ii[ ]j   ogovg 

fjf.uav  (.iSQog  idepov  -/.[o]ivcori[/.ov 
Ttgog  zrjv]\  aviyv  rrgbg  7iargbg 
cc(viol))  ütiav  J>i[a])jTo\ovi'\. 

(4.  Hd.)  A  (hrovg)  Negova    rov 
xcgtov  Xoiax  it   ÖV   £VY.(vy11ov)  Ol«! 
a(uiog)  Zdgcdjcliov  rucc/ii(ai)  %&- 
Xog]     tdipou   \y.cd\    \f)iXu)V    totvojv  30 
ovicov   iv  rö)   v.oviv.(ü))  (sie)  litoi- 
\/J(<)    1. 


1  S.  die  Einl.  2  ä/iqpoöov  Stadtteil;  s.  zu  Nr.  3,  7f.  3  yi?.6g  vönog 
Bauplatz;  s.  Luckhard,  Das  Privathaus  48f.  G  öiaögeotg:  s.  Nr.  53.  — 
wfJZV S  =  n.  oixoneöixög,  Flächenmaß  von  100:1  Ellen;  s.  Wilcken,  Grundz. 
8.  LXXII.  7  rö  Ti/.og  =  r,  dtaigeoeag,  die  an  das  Verkehrssteueramt 
für  die  Teilung  zu  zahlende  Verkehrssteuer;  s.  zu  Z.  20,  vgl.  Z.  22.  29.  — 
krafjav,    sonst   ivd^avzo:   vgl.  Z.  20.  22.  29.        9  ro[-ö  Ai]ov  schlägt  Kaiinka 

vor.  10    n ?.<>v.    JtsgCövvXov   Kaiinka.    —    ni'ÖQiov:    s.  zu  Nr.  28,  3. 

12  i)  ywf)  abvov'.  s.  die  Einl.  - —  \TIavoLgid\g  Kaiinka.  15  f//vr)fio[vsCov], 
Staatsnotariatsamt;  s.  zu  Nr.  59,  37.  1(>  Der  Monat  Kaiodgeiag  =  Meoogifj, 
Juli/August.  -  ")/~>  a{bxoü)  xv(gCoV)7  Kaiinka.  —  1.  ti)l  de  £(corr.  öev)vigai, 
17  ri'/t  <)j  ji,iini.  19  xav^vv(7)OBv):  s.  zu  Nr.  53,  4.,  20  oV  £-vxvx%(lov), 
„an  das  Verkehrssteueramt;  s.  zu  Nr.  7,  6,  vgl-  Wilcken,  Grundz.  172; 
Mitteis,  Grundz.  78.  142.  151  A.  3.  —  6  a{i}v6$)  "/£..(  )  scheint  zweifelhaft, 
etwa  ähnlich  wie  Z.  22  y.o(/J.i'inarog)  y  (Blatt  3  der  Verkehrssteueiiiste  von 
dem  betr.  Tage)?  Kaiinka.  —  Ti[?.og}  dvaved>[o]e(ogt  22  T[i\/.og  imxava- 
,lo/.  fjg)  pfjg  tJtoft'fjxrjg,  24f.  [ifißaöeüjaeag  äöeiav:  s.  die  Einl-  26f.  „am 
felsigen  Wüstenrand  im  Westen  .. ."  30  xovtx{0):  l,  ttovtxovixqj.  —  ünolxtov 
Flecken,  Gut,  Vorwerk.  31  ff.  Bezöge  sich  der  Vermerk  auf  die  Über- 
Echreibung  des  Eigentums  auf  Sarapion,  müßte  Z.  31  Datum,  Subjekt 
{(>  ^lagcmlcov),  Prädikat  [djeeyQdyjavo?)  und  etwa  riiv  (ngöxsgov)  stehen 
Dazu  reicht  der  Platz  nicht.  Vielleicht  liegt  nur  eine  erklärende  Rand- 
bemerkung zur  Hypothek  in  Z.  8ff.  vor.  33  [...](<>  0//(  ):  die  Heraus- 
geber ergänzen  [&v  t]o>  öt)(fiooCq>)?         36  S.  zu  Nr.  3,  7f.         37  [ ].e(  ) 

na(  ):   [7jt]jie\o>v)  IIa(gefißoÄrig)  die  Herausgeber,  denen  aber  das  folgende 
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of5(  )  unverständlich  ist.  41  Handelt  es  sich  hier,  wie  Nr.  62,  4 f.,  um 
eine  besondere  Anzeige  der  Rechtsänderung  seitens  des  Staatsnotariats, 
welches  den  Vertrag  beurkundet  hat,  oder  wird  nur  auf  die  stets  von  ihm 
der  ßißX.  r/xTi)ocoyv  übermittelten  eiQöfieva  (s.  S.  89)  Bezug  genommen? 
Im  ersteren  Sinne  Eger  a.  a.  0. 139 ff.;  Lewald  a.  a.  0.  52;  Mitteis,  Grundz.  101, 
die  annehmen,  daß  in  diesen  Fällen  die  Anzeige  des  Staatsnotariats  an 
die  Stelle  der  ditoyQagri)  des  Erwerbers  trat.  Möglich  aber  wäre  auch 
beides.  41  ff.  „Sarapion  ist  auf  Grund  der  Anzeige  (bzw.  Übermittelung) 
durch  das  Staatsnotariat  (im  Grundbuch)  eingetragen  (6vTeza[xTcu))  als 
Verkäufer    von  ...  an  .  .  ."  44 f.  Eger    schlägt  (a.  a.  0.  161  A.  2)  vor: 

[r] /;(»•)  7}/«'ö(«ov)  oixia(g)  x(cu)  (uOq((ov)  xai  avfa~](g).  46  stand  der  Name 
des  Käufers  (Eger),    eines  Freigelassenen.  51  f.    tig    älko(  )?   —   Eger 

(a.  a.  O.  161  A.  2.  144  A.  6)  schlägt  dann  vor:  (\rroyeygn(/.iiievo)v)  oder  äizo- 
yQa{q)0(.uvayv)  —  doch  nur  passivisch  auf  das  Objekt  zu  beziehen!  —  y.ot(va>g) 
££  lao>\        53  TlaQf-rf' !){)]):  s.  zu  Nr.  65  Einl. 


NR.  61.  AMTLICHER  AUSZUG  AUS  EINEM  PERSONALFOLIUM 
DES  GRUNDBUCHES  DES  DORFES  SOKNOPAIU  NESOS. 

BGU.  959  ed.  Wilcken  =  Mitteis,  Chrest.  194.  Antoninns  Pias 
(nach  148  n.  Chr.).  Faijura.  —  Vgl.  die  zu  Nr.  60  angeführten 
Parallelen  nnd  Literatur;  s.  bes.  Eger  a.  a.  0.  158 f.;  Lewald  a.  a.  0. 
16 ff.;  Preisigke,  Girowesen  494f.;  Mitteis,  Grundz.  102 f.  —  Grund- 
buch (didoTQtü{ia)  von  Soknopaiu  Nesos,  Buchstabenrolle  {atotyüov) 
E,  Blatt  (aoXXrjfia)  17,  Personalfolium  der  unmündigen  Herieus; 
s.  S.  197.  Verbucht  ist  ein  durch  TTaQaxcoqrjöig  (s.  Nr.  63,  9)  der 
Veräußerin  Chrysarion  von  Herieus  erworbener  ideeller  Teil  (s.  zu 
Z.  8)  von  drei  Aruren  Katökenlandes  (vgl.  Nr.  56  e),  das  als  solches 
außerdem  im  Katöken-Grundbuch  verzeichnet  ist  (s.  Nr.  63  Einl.). 

'Ex.  öiaoTQcö^iarog)  Zoxvo7t(ctiav)  Nrjaov\  aToi%(dov)  H  xok- 
(krjiavog)  i'C.\  'Eqievg  d-)\l(eia)  2roTorj(Tiog)  toü  Itotorj(rwg) 
5  firjt(obg)\  Tc(fpi(öui[o(g)]  ätpfjli^  6V  ^.[.].t()||  navecpQtyfaiog) 
t[ov  I]TOTor}(Tiog).  Ia  (hu)\  'AvT<a{vlvov)  Kcü[aaqog]  r[ov] 
xvqiov  S7ta\yo(.i{ßvtov)  o°,  .[.  .  .  t]ov  [.}'  (xeq{ovg)  vl\)\\oov  x(ar)of- sr.  An*  im. 
(xixov)  xot[vw]v  ymI  adiaiqh(iov)  (c(qoiq(7)v)  y\  7teql  Artiadct, 
10  (dqayjuov)  q§,  itaqa  Xqvoaqio{v)\\  "Bqiovo(g)  xov  lEqfiavovß(uo- 
vog)  äa%rtg  a7toy€yq(aufi6vrjg)  n~  avt-rj  ^fieqa  rag  olag  (der 
Papyrus  bricht  ab). 

lf.  S.  die  Einl.  3  'Eguvg  <di)l(iia),  Herieus  weiblichen  Geschlechts; 
'E.  ist  auch  Männername.  4  ä(prjfa£:    s.  A  III  Einl.  S.  31,  hier  =  im- 

pubes.  —  öi\  .  .:    direkter    Stellvertreter;    nicht    ihr  Vater,    ob   Vormund? 

Mayer.  Juriatisehe   Papyri.  14 
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7  f.  S.  Preisigke,  BL.  1  S.  84.  Das  Wrlmni  war,  wenn  es  überhaupt  ge- 
setzt war,  abgekürzt.  |  I  :  Ordinalzahl.  —  y./.\i'i\oov  y.uu)oi(xiy.ov):  s.  die 
Einl.  8  xot[i'ö]v  y.ul  ddicuQ6T(cov) JdgovQ&v)  y:  communio  pro  diviso,  das 
Ganze  wird  als  gemeinschaftlich  bezeichnet;  vgl.  E.  Weiß,  Archiv  IV  353 ff. j 
Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  66ff.  91'.  „im  Dorf-(Kataster-) 
Bezirk  von  Apias."  Zessionspreis  (==  nagaxoiQriztxöv  xeqpdAaiov  -----  min) 
Xr.  63,  16)  160 Drachmen.  Veräußerin:  Chrysarion.  10  dnu):  s.  zu  Nr.  15,(5. 
Chrysarion  hat  erst  am  Tage  der  Veräußerung  ihren  schon  längere  Zeit 
zurückliegenden  Erwerb  dem  Grundbuchamte  deklariert;  vgl.  Nr.  64-  Einl. 


NR.  62.     NEU  ÜBERTRAGENES  GRUNDBUCHBLATT. 

BGU.  1072  Recto  Kol.  I  ed.  Viereck  =  Preisigke,  Girowesen 
494  =  Mitteis,  Chrest.  195.  Autoninus  Pius.  Faijum  (?).  —  S.  zu 
Nr.  60.  61.  Spezielle  Literatur:  Mitteis,  SZ.  XX  VI  IL  388,  Grundz. 
96.  150.  222;  Wilcken,  Archiv  IV  563;  Eger  a.  a.  0.  139.  141  f.  166  f.; 
Lewald  a.  a.  0.  16 ff.  23.  51  f.;  Preisigke,  Girovvesen  492 ff. ;  Schwarz 
a.  a.  0.  52.  62.  —  Personalfolium  (Blatt  30  des  oroiytluv  I  des 
didoiowua  eines  Dorfes:  's.  Nr.  61)  des  lavovevg  [Kol.  II  bezieht 
sich  auf  das  Folium  eines  anderen,  des  Zeß&evg];  es  enthält  nur  ein 
aus  dem  vorigen  Grundbuch  übertragenes  (Z.  3,  vgl.  Nr.  59,  4.1  f.; 
60,  1)  tldog  (s.  zu  Nr.  59,  42 f.):  das  im  Ehevertrage  (Z.  5)  durch 
Hypallagma  (Z.  8)  der  Ehefrau  des  lavave-ög,  Herüs,  bestellte  Dotal- 
pfand  an  seinem  gegenwärtigen  und  zukünftigen  Gesamtvermögen 
iZ.  8 f.;  s.  zu  Nr.  59,  34 f.).  Dieses  wird  nur  durch  nagdtHoig  (Z.  5; 
8.  Nr.  65  Einl.  la,  vgl.  zu  Nr.  59,  34f.)  auf  dem  Folium  des  be- 
lasteten Ehemanns  gebucht.  Das  Blatt  trägt  die  Unterschriften  zweier, 
die  Richtigkeit  der  Übertragung  bestätigenden  Beamten  (Z.  10 f.); 
zweifellos  sind  es  die  beiden  ßißXioyvXaxeg  (s.  &.   196), 

/..     Ictvoreig    ^rf^jög   'Ooodicog    1 1];    IleTEaov%ov.\    CJ1    <Wr 

%oC  7tqü  tovtov  dictOTQto/iiaios  nj   «  JIa%w(v)\  xov  tvdtov  k'rovg 

M  April  146         5  8tot~    './dgiuror    öcä    d[y]o(ju\\V()i«jt     .i aQd(&£Oig).      IvyyQa<prjV 

f'!ff-io    yvvur/.i\   'l.'tjorii    UaatwvMpg   Ue,teoov%ou    /nrjTQo'g    (-)tr- 

rjQaxXeia[g]    &rtb    tqg    aivf\g    /(>,!l,,<-    $*     ^sl  VTtetXXdoost    irQog 

rrjv   iavrfjg   g>€QvrjV  7tdvca\  üoa  l'yii  y.k)  ooa  ci'A'/.a  luv  i/nKTrj- 

10  oiyiai. j|   (2.  Hd.)   7/oa/./.f/()i/(c)   aeorj(/itela)/iiai).\    (3.  Hd.)   'lovXtog 

||   I[ oe]o(r]4ueiwuc(t). 


1  Blatt  iy.o/./.i/iin:  30;  s.  die  Einl.          3 ff.  „Aus  dem  vorigen  Grund- 
bncfa  übertragener  (g.  die   Einl     Nebenvermerk,    der   auf  ('.rund    der  An- 
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zeige  (s.  zu  Nr.  60,  Uff.)  durch  den  Staatsnotar  am  1.  Pachon  des  9.  Jahres 
des  divus  Hadrianns  (*^6.  April  125)  eingetragen  war."         5  ovyyoaqiijv  i'ihij 
yvvaixl:  vgl.  z.  B.  Nr.  19,  24f.         8    öaaXXäooer.    vgl.  D  III  Einl.  s.   1. 
I.  aövfig.        9  I.  äv. 


NR.  «3.  ANZEIGE  (rcQoaayyelia)  DER  BEABSICHTIGTEN  VER- 
ÄUSSERUNG VON  KATÖKENLAND  AN  DAS  (ZUGLEICH  ALS 
GRUNDBUCH  AMT  FUNGIERENDE)  STAATSARCHIV  UND 
AUFTRAGSERTEILUNG  (enltnaXfia)  ZUR  BEURKUNDUNG 
DES    VERÄUSSERUNGSVERTRAGES. 

BGU.  379  ed.  Krebs  =  Mitteis,  Ohrest.  219  =  Schubart,  P.  gr. 
Berol.  Nr.  16  b  (s.  dazu  Preisigke,  BL.  I  S.  42):  67  n.  Cbr.  Faijam.  — 
Verzeicbnis  der  TTQooayytXiai  bei  Eger  21.  79;  Lewald  26  A.  2, 
s.  aucb  Mitteis,  Grundz.  97  A.  5;  dazu  P.  Hamb.  I  14.  Auf  Katöken- 
laud  bezügliche  sind  noch  P.  Lond.  II  300  S.  151;  P.  Fay.  154 
(rtaQa%a)Qr}oug)',  P.  Oxy.  III  483  (Verpfändung).  Lit.:  Mitteis,  Hermes 
XXX  602 f..  Grundz.  97 ff.  Ulf.;  Wilcken,  üstr.  I  463;  Gradenwitz, 
Mel.  Nicole  200;  Naber,  Archiv  I  325;  Eger  21.  78ff.;  Lewald  25ff. 
33  f.;  Preisigke,  Girowesen  301  ff.  496ff.  —  Struktur  der  Urkunde: 
A)  Z.  1:  bisher  unklar;  da  das  Wort  von  gleicher  Hand  wie  B)  ge- 
schrieben ist,  kann  nicht  ein  Amtsschreibervermerk  vorliegen.  B)  Ge- 
such der  Veräußerer:  a)  Z.  2—6.  Präskript  in  hypomnematischer 
Form:  Adressaten  sind  die  beiden  Direktoren  des  Staatsarchivs  (s.  zu 
Z.  3),  Petenten  zwei  Brüder,  Seleukos  und  Ptolläs,  heimatsberechtigt 
im  Dorfe  Karanis,  b)  Z.  7  —  17.  Anzeige  der  beabsichtigten  Ver- 
äußerung (l^orAor6ui]Oig,  s.  Z.  15  =  7HXQa%('üQy]aig  Z.  9):  Gegenstand 
ist  das  ideelle,  in  commuuio  pro  indiviso  der  beiden  Brüder  stehende 
(s.  zu  Z.  1 1  f.),  seinerzeit  von  ihnen  deklarierte  Miteigentums-Drittel 
eines  Lehnsland-Ölgartens  (s.  zu  Z.  12)  im  Umfang  von  einer  Arure, 
gelegen  im  Dorfbezirk  von  Psenarpsenesis.  Erwerber  ist  der  leibliche 
Bruder  der  Zedenten,  Peteeus  (Z.  10  f.).  Abfindungssumme  (s.  zu  Z.  16): 
2U0  Silberdrachmen,  c)  Z.  17  —  19.  Eigentliche  TcqoaayytUa  (vgl.  Z.  21) 
zwecks  Erteilung  des  Beurkundungs-Auftrages  (htUnuhta;  s.  Z.  18,  vgl. 
Nr.  59.  36  f.)  an  den  Vorsteher  der  Staatsnotariats-Filiale  in  Karanis  (s. 
die  Bein.).  C)  Z  2<> — 25. ' K/tiaialua  des  Amtes  in  Form  einer  VTtoygarp^ 
(vgl.  P.  Oxy.  III  483  =  Mitteis,  Chrest.  203;  PER.  1 436  =  Mitteis,  Chrest. 
200):  a)  Adresse  und  Kontext  (2.  Hd.:  Bürobeamter).  Z.  20-22:  Die 
Peteuten  sind  als  Miteigentümer  im  Grundbuch  eingetragen  auf  Grund 
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einer  d;royQa<pi'j  (Z.  7.  14),  und  zwar  als  unbelastet  (s.  zu  Z.  22;  ineist 
steht  ein  Hinweis  hierauf  schon  im  Gesuch).  Daher  ist  der  Be- 
urkundung des  Zessionsvertrages  nichts  im  Wege,  b)  Datum  (3.  Hd.). 
Z.  23  —  25:  28.  Mai  67. 

Das  Katökeuland  (s.  Nr.  56  e)  ist  außer  in  der  ßißXtoO-jyxrj  in  dem 
Katüken-Grundbuch  (yQC«ph  y.ara?.oyjautov\  vgl.  die  y.arnr/.iy.)l  rd^t.; 
Z.  12)  verzeichnet.  Nach  Erteilung  des  Lriatulua  und  nach  derVertragb- 
errichtung  durch  die  Urkundsbehörde  (s.  Z.  18 f.  22)  ist  die  Besitz- 
veränderung den  Verwaltern  (und  Pächtern)  des  Katöken-Grund- 
buches,  den  dayoXov(.ievoL  tovg  '/,aiaXoytof.iovg  roü  vouov,  zwecks  Um- 
schreibung (ueremyQCicpr)  zu  melden  (s.  P.  Oxy.  XII  1462,  vgl.  P.  Oxy. 
II  273,  18 ff.  =  Mitteis,  Chrest.  221).  Diese  haben  die  vollzogene 
Umschreibung  den  Staatsnotaren  anzuzeigen;  die  Erwerber  (bzw.  die 
Staatsnotare:  vgl.  zu  Nr.  60,  41)  veranlassen  dann  die  Umbuchung 
in  der  (fißXio&rjM].  Zum  Katöken-Grundbuch  vgl.  bes.  Preisigke  a.a.O. 
496ff.'  (dem  nicht  in  allem  zuzustimmen  ist);  Wilcken,  Grundz.  305 f.; 
Mitteis.  Grundz.  Ulf.;  P.  Oxy.  XII  1462  Einl. 

fa'iii](  )j  Jlcoi  xai  noojioysrei  yeyimvaotaQyr^6oi\  ßißXto- 
(pvXaii    trjg    ev    'Jqoivo^ltwv    ttöXel)    drjioUiiag)    ßißX{iodrf/.i]gy 

5  [7r]a(>a  Zek&vv.iir  y.a)  üroXXäxog  cif.i(poit\Qwv]\\  I]eroiQi[o]g 

[u;i(i\   /.(tiurg  Kaoavidog  rtjg  'HQCc/J.eidov  /.i€Qid\og].\ 

'Jcp3  (tiv  a;iiryodii>\aio  h\äxeqng  v^iCov  6ia\  \'Juuioviov  xal  Zaqa- 
Ttuovog    TtQOTfQtov    ßißXio[(pvX(dviü)v)\  I  ßovlö/.eed-a    rfagayioo^ota 

io  twi  [et]€Qcoi  fjii[üjv\\\  buonaTQLWi  xai  ouoftrjtQkoi  ädeXcpü)[t\\ 
neresvri  ixarcoog  e/.rov  fitQog  x[o/vov]|  xai  uöiaigsjov  eXaiwvog 
iv  xuior/u/.)]!,  rd[^€i]\  dgovQrjg  uiäg  tceqI  Tevaqip^v^OLV,  o  Iotl\ 

15  ä(f>3  oh  i/.ditoog  uitEyqdiparo  IXaiwrng  y/<ff[t/]J|  &ffv*  eirai  ht\ 
xb  avxb  to  e^oixovO(J.ov^iev[ov]\  eXai&vog  aqovQiqg  xqitov,  veififjg 
äQyvQio\v]\  doayiKor  diaxooicov.  Jib  7rgoaayyiXXnfi[tv],\  o/riog 
irrwxetXrjxe  vfy  rb  yqacpinv  KaQ<xv[idog]\  aivyQ7ji(C(xiCe(iv)  fjuelv 

20  &S  YM,'/il/.n.\\  (2.  Hd.)  TCbl  rb  yQCUpinv  Kagaviöog.  Kct&  fjv 
rre,;toirivxai  7Tt\ql\\  rb  rgltov  f.iiQog  r^g  xoü  xXijgov  äoovQrjig) 
rCQoaaiyyü.iav),  £/r[t/]|  vii  ovöevbg  y.QCttovvxai,  reXtlai)-io  &g 
y.aü-r/.ti.l  (3.  Hd.)  (Eiotg)  ty  Niqwvog  KXavdiov  Kaioaoog  Se- 
rn. Mai  87.       25  ßctOTOV   Itoiiuvr/jir   .  lii  rr/.(jdxOQog\\   Harn  y. 

2  Die  Direktoren  des  Amtes  sind  um  diese  Zeit  im  Faijum  stets 
gewesene  Gymnasiarchen;  s.  Oertel,  Die  Liturgie  288f.  316ff.  3  S.  die 
allgemeine   Einl.    zum    Grundbuch- Abschnitt:    S.   19G.          5f.   iöla:    s.  zu 
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Nr.  3,  7  f.  und  S  197;  ihr  diäorooua  ist  das  von  Karanis.  8  Wohl  nicht 
die  unmittelbaren  Vorgänger  der  jetzt  (im  Jahre  t>7)  amtierenden  ßißkioq>. 
9  7taQaza>Qrjcai:  technischer  Ausdruck  für  die  Zession,  Veräußerung  i.Jo/- 
xovö/Miaig)  von  Katökenland;  s.  Preisigke  a.  a.  0.  497.  —  [£t]6qo)i,:  s.  Nr.  64,  11. 
11  f.  y.[oa'6v}  y.al  dötalgerov:  communio  pro  indiviso,  der  Teil  wird  als 
gemeinschaftlich  bezeichnet;  vgl.  zu  Nr.  Ol,  8.  12  iv  xavovMxrji  n 
das  Grundstück  ist  in  der  „Katökenliste"  (—  yoa</  u  xavaXo%iO(Aäv)  ver- 
zeichnet; s.  tue  Einl.  13  WevaQijjevfjoig:  s.  P.  Teb.  II  S.  410.  15  in 
rö  aörö,  zusammen,  insgesamt.  —  ££owcovo/*e£v,  veräußern;  vgl.  zu  Z.  9. 
1(5  r(0',«'/  Kaufpreis,  hier  =  naQa%G)Qr)zi,xöv  xeq)dXaiov,  Abtretungs-,  Ab- 
findungssumme; s.  Preisigke  a.  a.  0.  409.  17  nQoaayyiXXoß[sv],  wir  zeigen 
an;  vgl.  Z.  21.  1!S  imareCXifjve:  auftragen,  dienstlich  anweisen.  —  töj  i<> 
ygaq  \s)tov  Kaqäv[Ldog\  sc.  dozoAovfi&vq)  (s.  Wilcken,  Archiv  V  282):  er  ist 
zugleich  Pächter  der  Nptariatsgebühren  und  steht  der  Notariats-Filiale  im 
Dürfe  {ygayelov)  vor  (s.  B  II  1  Einl.  S.  87  f.);  vgl.  Wilcken  a.a.O.:  Prei- 
sigke a.  a.  0.  412.  423;  Oertel,  Liturgie  1131;  P.  Oxy.  XII  1429,  1,2  Bern. 
19  avv%Q,r\[iaxC^e{iv)  ftfieiv,  „mit  uns  in  Urkundenverkehr  treten",  den  Vei- 
trag beurkunden:  meist  von  Urkundspersonen  gebraucht  (so  hier  und 
Nr.  68  II  11:  vgl.  B  II  1  Einl.  S.  89),  daneben  aber  auch  von  Privaten 
(s.  das  öcdoTQOfxa  P.  Flor.  I  97,  28  und  CPR.  119  [=  Mitteis,  Chrest.  69],  18). 
—  Eine  eidesstattliche  Versicherung  fehlt  in  den  Faijum-Urkunden:  anders 
Nr.  64  aus  Hermupolis.  22  inel  va'  ovdtfdg  xqcitovvtcu,  „da  sie  durch 
Niemand  belastet  sind",  im  umfassenden  Sinne:  frei  von  Hypothek,  Hyp- 
allagma,  y.axoyj)  usw.  (s.  zu  Nr.  59,  32f.  34f.  35f. ;  vgl.  Nr,  65,  21  f.  mit 
Einl.  la  und  zu  Nr.  64,  22f.).  Ein  entsprechender  Hinweis  steht  häufig 
im  Gesuch  der  Faijuni-TtßoöayyfÄi'a«.  (s.  Eger  81.  85.  172:  y.adaoöv  dnö 
öq>ei%fjg  xc.i  öncriMjxifjg  xal  navxug  dieyyvtffiavog  oder  x.  d.  ndoqg  y.aroyJi^ 
ÖTjfjtoalag  rt  xal  iöimvixfjg  od.  ähnl.).  -  ceXeioft®:  veXelv  =  veksiovv;  s.  au 
Nr.  59,  37. 


NR.  <>4.     „REGULÄRE"   („ SPEZIELLE ")   ANZEIGE   {äxoYQaqyr)) 

DES  ERWERBES  EINES  HAUSANTEILES  AUF  GRUND  VON 

INTESTATERBSCHAFT. 

P.  Loud.  III  940  S.  117  edd.  ßell-Kenyon  =  Mitteis,  Chrest.  209. 
30.  Oktober  226  n.  Chr.  Hermupolis  Magna.  —  Liste  der  „regulären" 
äftoyQarpai.  (s.  D  II  Einl.  S.  197)  bei  Eger,  Grundbuchweseu  120. 
123 ff.  127;  Lewald,  Grnndbuchrecht  40f.  92.  Sonstige  ..reguläre" 
arcoYQcapuL  aus  Hermupolis  (bemerkenswert  wegen  der  Vermerke 
der  ßißhoffulaxeg)  sind:  P.  Ryl.  II  108  (110/11  n.Chr.:  Erbschaft); 
P.  Amh.  II  71  (i78/9:  Erlöschen  eines  ius  in  re  aliena,  /.aq;ctla); 
P.  Lips.  I  8  (=  Mitteis,  Chrest.  210:  220;  Hypallagma;  s.  zu  Nr.  65;: 
P.  Lond.  111  S.  118 ff.  Nr.  941.  942.  945  (227—231:  Kauf);  P.  Lips.  1  3 
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Kol.  11  (=  Mitteis,  Cbrest.  172:  256;  Kauf).  Lit.:  Wilcken,  Archiv  IV 
542;  Eger  a.  m.  0.  119 ff.  145 ff.;  Lewald  a.  a.  0.  28.  40 ff.;  Preisigke, 
Girowesen  384ff.;  Mitteis,  Grundz.  99f.;  Kreller,  Erbrechtl.  Unters.  107 
—  119.  —  Es  liegt  das  den  Deklaranten  zurückgegebene,  mit  dem 
amtlichen  Vermerk  versehene  Exemplar  vor.  Struktur:  A)  Die  &tto- 
YQaq>y.  a)  Präskript.  Z.  1  —  5.  b)  Kontext.  Z.  6  —  18:  './/royoaepö- 
fie&a  ...  &Ttb  xlt]Qovo(.iiag  ..  ib  ..  uf'oog  ..  otx/og  ....  Erhärtung 
der  Richtigkeit  durch  Kaisereid.  c)  Datum.  Z.  18—20.  B)  Vermerk 
des  Amtes.  Z.  20  -24.  —  Der  Papyrus  gehört  zu  den  Familien  papieren 
der  Kinder  des  'EQfialos  o  xat  IlaOdn^g  (s.  P.  Lond.  III  S.  29  ff.  117 ff. 
148ff.  1 7 5  f.  21411'..  Stammbaum  daselbst  S.  29;  dazu  vgl.  Eger  147  ff. 
mit  147  Anm.  2).  Die  beiden  Brüder.  Jvo.  'Koinivog  6  ym)  Mcjqoq 
und  ßsöyvwarog  6  xal  M&Qog,  Söhne  des  genannten  'Koutäng  und 
der  louiQOvg,  melden  als  Intestaterben  ihres  im  Jahre  206  ver- 
storbenen iP.  Lond.  111  935  S.  30.  7)  Vatersbruders  EQpeivog  (Z.  8ff.) 
den  Erwerb  von  zwei  (ideellen:  s.  zu  Nr.  61,  8.  63,  11  f.)  Dritteilen 
eines  Hauses  nebst  Zubehör  an;  der  dritte  Bruder  und  Erbe  hat  das 
letzte  Drittel.  In  Wahrheit  war  aber  ihr  spätestens  211  (s.  P.  Lond.  III 
932  S.  149:  xcct  olxiav  ujioyocupi])  verstorbener  Vater  Erbe  seines 
Bruders  (P.  Lond.  935.  7).  Diese  bewußte  Inkorrektheit  ist  so  zu 
erklären,  daß  der  Vater  das  von  seinem  Bruder  ererbte  Haus  beim 
Grundbuchamt  nicht  deklariert  hat,  dieser  also  noch  ahs  Eigentümer 
daselbst  verbucht  ist  (s.  Z.  21  f.).  Die  &rtoygaq>^  findet  danach 
20  Jahre  nach  dem  Tode  des  im  Grundbuche  als  berechtigt  Ein- 
getragenen statt,  und  zwar  deshalb,  weil,  wie  P.  Lond.  III  1158  S.  151 
(=  Mitteis,  Chrest.  256:  zeigt.  Herraeinos,  der  eine  Deklarant.  dem 
anderen,  dem  Theognostos,  seinen  Hausanteil  verkaufen  will,  was 
sechs  Wochen  später  geschieht;  die  hierauf  bezügliche  Anzeige  des 
Theognostos  ist  P.  Lond.  III  941  S.  1 1 S f.  Vgl.  dazu  Eger  84f.  126; 
Lewald  28.  43f.;  Mittels  a.  a.  0.  100;  Kreller  a.  a.  0.  118:  Die  hier 
angeführten  Beispiele  bilden  Ausnahmen;  die  Kegel  ist  baldige 
Anmeldung  Dach  dem  Erwerb  (s.  Eger  120.  128.  130).  Eine  all- 
gemeine Fristvorschrift  zur  Erstattung  der  &7toy(impy\  bestand  aber 
wohl  kaum  Die  Deklaranten  unserer  Urkunde  sind  also  trotz  des 
Eides  garnicht  Intestaterben  ihres  Onkels.  Darauf  bezieht  sich 
auch  der  Vermerk  eines  Amtssekretärs  Z.  20ff.  (».  Eger  147  11'.;  Prei- 
398;  Kreller  11411'.):  „1.  Auf  dem  Folium  des  Erblassers  sind 
Ruckstände  (s.  zu  Z.  22f.)  nicht  gebucht  2.  Die  Erbberechtigung  der 
Antragsteller  bleibt  dahingestellt.     3.  Gleichlautendes  Exemplar  zu  den 
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hiesigen  Akten  genommen."  Bei  der  Prüfung  der  Erbberechtigung 
haben  sich  Beanstandungen  ergeben;  eine  bindende  Entscheidung  ist 
aber  nicht  Aufgabe  des  Grundbuchamtes. 

Biß)J(iotpvXativ)  Ij'zn'  iior)  ' /".jim.i oX(ei i ov \  Traget  Av- 
grjXiüiv  Eq(.ieIvov  i  w  .:<.  M<!>coc  /.<<)  Benyvdiorov  tov  '/.cti  Mw- 
oov  äf.i(forsQOJ]  .._./.!,.'..  rar  /.u)  IlaDdnor  Ay^iXX&oig  intiuhg 
5  Zov€QOVTogCjZpfit>;co/Ji:tTi*)i')  ävayoa(fpofiivtüv)  Li'  uiupoöov  116- 
X{so)g)  -/•  nj.iu'ii'i!  ■).  !■/ '/toypecef  niit'tc.  eigro  trsovog  g  (erog)  Mdq-vz  ■' 
xoy  AvorjXlov  l'eovvgov  3AXs$~dvdQOv  Kctioapog  tov  -avqiov\  cctto 
xXrjpovoulag   vor   TtarpadiXfpov   fjuatv   Epfitivov  A%iXXio)g  ceva- 

10  (ypaipotu€vov)  etil  IJoX^swg)  './,rr/.(tKjror)  tete\\ XevTtjKOTog  uct/.voi 
y.cu  ädta&£TOv  hti  it  fj(.ilv  /.(>.)  eifpo)  adsXcpijj  Ioid&ptp  vwv  olvtGiv 
yoviütv  norotg  /.'/.rpovöuotg  r<>  /.all-3  fj(.täg  dinoipov  (.iip\o]g  bXo- 
y.h'oov  ni/Jag  xccl  avXftg\   y.c.)  xprjOTrjpiiov  y.cu   avty/Mvrwv  itäv-\\ 

In  tiov  sv  cEpiio,v)  7töl((t)  hl  aiKpödov  $povpiov  Aißög.\  Jib  ava- 
(pipontv  y.cu  öuvvonev  ii;r  M  [d\g/.o  i-\  Avqi]Xiov  leovrjpov  AXe- 
j-dvdoov  Kaioapog  %ov\  xvpiov  Tvyrtv  övttag  iyuv.  ('Erovg)  z 
Aöroy.päTOpog]  Kccioctpog    Mdqxov    Avpv'klov    Zsovrjpov    'AXel-dv- 

20  dpov\\  Evoeßovg  Evtv%ovg  Ssßaotov  ''Abvp  y.  (2.  Hd.)  AvprjXiog\  so. okt  ss« 
'./pnuldcopog  ßovX(svcrjg)  ßißX(iorpvXct'£)  öia  AföpyXiov)  l'aoa- 
jtciituiovog  ypa{Ltüarei>jg)'  Ilapay.ifit(f'rov)'  no  6r6u(an)  rar 
TCCtrpa&eXfpöv  vf.iwv  firjdsv  avibv  to  ovvokov\  "/.<)iTC<>ypa(püo$cu 
/Mi  adtfXov  ih'rng.  ei  vutlt'  dicupeptr  fj  y.krjpovo\uia  ccvtov,  eo- 
yov  \'oov. 

2—5  S.  die  EM.  5  und  9  S.  zu  Nr.  3,  7f.  6  elg   rö   fnarög  s 

(hog),  „für  das  lautende  6.  Jahr  (des  Severus  Alexander  =  226/227)":  den 
änoyoiupai  des  Hermopolites  eigentümliche  Wendung',  die  nicht  die  jähr- 
liche Einbekennung  des  Grundbesitzes  in  diesem  Gau  beweist,  obwohl  bis- 
her aus  ihm  keine  „General"- djvoygafpai  bekannt  sind.  Vgl.  Eger  12^. 
10  ddiäftevog,   intestatus;    s.  zu  Nr.  27,  5.  1  i  f .  ddelcpcjb  .  .  .  täv    obrem 

yovicov  =  öiiorrarot'o)  y.<ü  6uof.ir)VQiq)  ä.  13  öXoyJ.rjgog  (unversehrt,  voll- 
ständig; Gegensatz  gelegentlieh  h>  avfAitv(oaei)  hier  =  ddiaigevog:  Erben- 
gemeinschaft; vgl.  die  Einl.  U  y.'j>lr>T>l'Ji"-  —  Zubehör,  d.  h.  „die  kleineren 
immobilen  und  mobilen  Bauteile  im  Stadt-  und  Landhaus,  wie  Treppe. 
Tür,  Fenster,  Dachzelt;  Kelter,  Ziehbrunnen  usw.'";  s.  Luckhard,  Das  Privat- 
haus 85ff.  —  dvfjxovva,  Annexe.  16  äva<piQO/.isv:  einsenden,  einreichen; 
speziell  in  den  hermopolitanischen  Urkunden   gebraucht  (statt  iTtidiöövai  . 

—  Der  Kaisereid  fehlt  in  den  Faijum-Urkunden.  2Uff.  S.  die  Einl. 
21  ßovX'ewqqY.  vgl.  Jouguet,  Vie  municipale  345ff  ;  P.  Oxj'.  XII  S.  26 — 71. 

—  YQa(!A,(mvevg):  s.  Oertel,  Liturgie  410ff.  (das  Hilfspersonal).  21  f.  naga- 
y.fjnihii   vq>  (U'öuciri   rov  öelvog,  „unter  dein  Namen,  d.  h.  auf  dem  Personal- 
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Eolium  (s.  zu  Nr.  59,  42i.),  des  N.  eingetragen  sein";  vgl.  Lewald  22;  Egei- 
133  A.  3;  Mitteis,  Grundz.  101,  anders  Preisigke  457.  22f.  „daß  er  über- 
haupt keine  Rückstände  (als  Fiskalschuldner)  habe  (zur  Bedeutung  von 
XoL7ioyQa<pelv  s.  1*.  Hamb.  I  3  S.  9),  auf  Grund  derer  eine  y.itur/j)  (s.  zu 
Nr.  63,  22)  des  Fiskus  an  seinem  Hause  auf  seinem  Personalfolium  ein- 
getragen ist".  Vgl.  Dittenberger,  OGI.  II  669,  21  ff.,  dazu  Mitteis,  Röm.Privat- 
reelit  1  370ff.;  Eger  7öff. ;  Preisigke  481ff.  (gegen  ihn  bes.  Partsch,  GGA. 
1910,  756ff.);  Rape,  Verfall  des  Pfandes  149ff.;  P.  Ryl.  11  174,  22ff.  24  eaxov 
laov;  vgl.  Nr.  2b  Einl. :  46.  5;  Wilcken  a.  a.  O. 


NR.  65.    GESUCH  UM  VORMERKUNG  EINES  DURCH  KAUE 
VOM  NICHTBUCHBERECHTIGTEN  ERWORBENEN,  PFAND- 
RECHTLICH BELASTETEN  HAUSTEILES  AUF  DEM  BLATTE 
DES  BUCHBERECHTIGTEN  {rtaQa&eoig). 

P,  Hamb.  1  16  ed.  P.  M.  Meyer.  209  u.  Chr.  Arsinoe  (Faijam). 
—  Lit.:  Eger,  Grundbuchwesen  131  tf.;  Lewald,  Gruudbuehrecht  38f. 
521V.,  SZ.  XXXIII  629 f.,  Krit.  Vierteljahrsschr.  XII  479 f.;  Rabel, 
Verfügungsbeschränkungen  58  ff'.;  Preisigke,  Girowesen  454 — 483; 
Mitteis,  Grundz.  101.  103  ff.  107  ff.,  SZ.  XXXIII  641;  Schwarz,  Hypo- 
thek 63 ff.  136f.;  P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  14—16;  v.  Woeß,  Aus  der 
Werkstatt  des  Hörsaals  127.  134  A.   1. 

llaQüO-eaig  als  Amtshandlung  eines  Grundbuchbeuinten  (vgl.  zu 
Nr.  59,  34)  bedeutet  Nebenvermerkung,  Nebenverbuchung:  „An- 
merkung auf  einem  Folium  im  Gegensatz  zur  Umsehreibung  auf  ein 
anderes  Folium";  Nebenverwahrung.  Das  äußere  Charakteristikum 
der  Gesuche  um  rcagdd-eaig  im  Gegensatz  zu  den  „regulären"  arto- 
■/(jeufui  ist  das  Petitum  titididcoui  (oder  u/ioy^ch/vficu,  das  als  Schlag- 
wort nicht  auf  die  &7toyQag>al  beschränkt  ist:  s.  P.  Lips.  19=  Mitteis, 
Chrest.  211;  P.  Oxy.  IV  713  =  Mitteis,  Chrest.  314)  dg  tb  %rtv 
(ötuvouv)  TtuqccO-toiv  yiviottuL  oder  eig  (;ioug)  izaQd&eoiv. 

Eine  Verbuchung  im  Grundbuch  in  Form  einer  Tcaqd&eotg 
scheint  in  folgenden  Fällen  stattgefunden  zu  haben:  1.  wenn 
es  sich  nicht  um  Verbuchung  eines  dinglichen,  selbständigen  Rechts 
handelt,  sondern  a)  von  Verfügungsbeschräükungen  jeder  Art,  so 
eines  vertragsmäßigen  Verfügungs-  und  Veräußerungsverbotes,  durch 
das  ein  Objekt  für  die  Exekution  festgelegt  wird  {i;ca/JMyuu:  s.  D  III 
Einl.  s.  4j:  Nr.  62;  59,  34;  P.  Lips.  i  9  (s.  oben;  wie  steht  es  aber 
mit  P.  Lips.  I  8  =  Mitteis,  Chrest.  210V);  P.  Teb.  II  318  (=  Mitteis. 
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Chrest  218);  Preisigke,  SB.  I  5676,  10  (1.  ccvtoIq;  s.  Z.  7—9),  oder 
einer  Arrestverfügung:  P.  Lond.  111  1157  Verso  III  S.  111,  vielleicht 
auch  auf  Grund  der  in  den  Urkunden  BGU.  825,  PSI.  I  74  (BGC. 
73  =  Mitteis,  Chrest.  207?);  P.  Oxy.  IX  1200.  XII  1475  vorliegen- 
den Antrüge  [Verbuchung  auf  dem  Folium  des  Belasteten],  b)  bei 
Immunitäten:  BGU.  1073  (=  Mitteis,  Chrest.  198);  P.  Oxy,  X  1264 
(vgl.  zu  Nr.  59*32f.)  [Verbuchung  auf  dem  Folium  des  Berechtigten]; 
2.  wo  es  sich  um  vorläufige  Verbuchung  eines  dinglichen  Rechtes 
handelt,  und  zwar  a)  von  Verfaugenschaften  (xaroxal)  jeglicher  Art, 
so  des  Verfaugenschaftsrechtes  der  Kinder  am  Vermögen  der  Eltern 
(s.  zu  Nr.  59,  34.  35 f.):  P.  Oxy.  IV  713  (=  Mitteis,  Chrest.  314); 
BGU.  1034,  11  f.  (?  vgl.  Schwarz  a.  a.  0.  A.  2),  weiter  der  Beschlag- 
nahme von  Grundstücken  (durch  Zwangsvollstreckung;  s.  C  111  Einl. 
S.  144  B  3):  P.  Oxy.  IV  712  (s.  Z.  17.  20;  Rabel  a.  a.  0.  60;  Lewald 
67ff.;  Jörs,  SZ. XXXVI  3341)  [Verbuchung  auf  dem  Blatte  des  Be- 
lasteten], b)  wenn  das  durch  Rechtsgeschäft  erworbene  Grundstück 
pfandrechtlich  im  Grundbuche  belastet  ist  und  daher  auf  den  Er- 
werber nicht  umgeschrieben  werden  kann  (s.  die  Veräußerungsverbote 
der  Hypotheken- Verträge:  D  III  Einl.)  [Vormerkung  auf  dem  Blatte  des 
Buch  berechtigten].  Auch  wenn  der  auetor  des  Erwerbers  seinerzeit 
apographiert  hat  und  der  Büchberechtigte  ist,  ist  eine  „reguläre*' 
cccoyQU(f)]  vor  Löschung  der  Belastung  nicht  möglich.  Dieser  Fall 
liegt  vielleicht  vor  in  dem  fragmentierten  P.  Oxy.  IX  1199  (s.  auch 
Lewald  und  Mitteis,  SZ.  XXXIII  629  f.  641).  In  den  übrigen  hier 
in  Betracht  kommenden  Urkunden  —  in  allen  handelt  es  sich  um 
Kauf  —  sind  die  Veräußerer  als  [AT]  anoytyQauuivoi  oder  ähnlich 
bezeichnet,  da  die  Belastung  des  Grundstücks  schon  auf  ihren  auetor 
zurückgeht:  BGU.  243  (=  Mitteis,  Chrest.  216;  s.  Z.  9);  P.  Gen.  14 
(=  Mitteis,  Chrest.  215;  s.  Z.  15—17);  Class.  Phil.  I  S.  167,  2 
(=  Mitteis,  Chrest.  217;  s.  Z.  5  f.)  und  unsere  Urkunde  Nr.  65. 
[Obwohl  die  auetores  nicht  apographiert  haben,  reicht  der  Erwerber 
doch  eine  ,.reguläre;'  aTtoyqacpri  ein  im  P.  Oxy.  X  1268  (so  nach 
Lewald,  Krit.  Vierteijahrsschr.  XII  480 f.):  der  Vollstreckungsgläubiger, 
dem  das  Pfandgrundstück  durch  /.arayourpr;  (s.  S.  144  C  1)  übereignet 
ist,  weist  die  Berechtigung  der  auetores  durch  Überreichung  ihrer 
Erwerbsdokumeute  nach;  s.  aber  Z.  1:  Ttccoe^ed-q).] 

Struktur  unserer  Urkunde  Nr.  65:  A)  Z.  1—3  (2.  Hd.).  Ver- 
merk eines  Amtsschreibers  über  die  erfolgte  Einreichung  und  Prüfung. 
B)  Das  Gesuch  (1.  Hd.).     a)  Präskript.  Z.  4-6;  b)  Bezugnahme  auf 
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den  zugrundeliegenden  Vertrag.  Z.  6—18;   c)  der  eigentliche  Antrag. 
Z.    18—23.     CV  Verwahrung8- Vermerke    der    beiden    ßißXiocptäaxeg. 
Z.  23  —  29  (3.  und  4.  Hand).  —  Kauf  Objekt  sind  */10  eines  Sechstel- 
Hausteils  (Z.  8 ff.),    die   pfaudrechtlich   belastet  sind  (in  dem  Gesuch 
steht  davon,  abgesehen  etwa  von  Z.  21,  uichts,  es  wird  aber  erwiesen 
durch  P.  Hamb.  I  15:    s.  daselbst  S.  61  f.);    Kaufpreis   (Z.   10):    100 
Silberdrachmen.     Yeräußerer    sind    vier  inbezug  auf  das  Kaufobjekt 
in  ideeller  Gemeinschaft    als  Erben    ihres    vor   kurzem    verstorbeneu 
Vaters  Aoy.ytlvog    6   v.al  Z«oa;r/u)v    stehende  Geschwister  (Z.  10ff.). 
die  als  u)t    «swyeyQauiitvoi    bezeichnet  werden  (Z.   13 f.),   aber  volle 
Yerfügungsfreiheit    besitzen    (s.    P.  Hamb.    1   S.  62).      Käuferin    und 
Deklarantin    ist  eine  im  Besitz    des  ius   liberorum    befindliche,   voll 
kommen  geschäftsfähige  civis  Romana.  Avrcüvia  (-JeouovO-aQinv  (Z.  5). 
Der  Kaufvertrag  ist  nach  Erteilung  des  Ltiaiuhta  durch  die  Staäts- 
notariats-Zentrale  in  der  Metropole  Arsinoe  beurkundet  (Z.  7 f.).    Eine 
Ausfertigung  des  Originals,  das  im  P.  Hamb.  1  15  vorliegt,  legt  dir 
Käuferin  dem  noch  am  Tage  der  Beurkundung  des  Vertrages  (Z.  7: 
30.  Sept.  209:   s.  P.  Hamb.  1  15,  2)  eingereichten  Gesuch   als  Aulage 
bei  (Z.  6  f.  19),    indem    sie   vorläufige  Verbuchung    (Z.  18)  auf    dem 
Folium  des  Vaters  der  Yeräußerer  bis  zur  Einreichung  einer  „regu- 
lären" ii-ioyoiafi]  nach  Löschung  des  Pfandrechts  und  Nachweis  ihres 
unbeschränkten  Eigentums  (Z.  2uf.)  beantragt.    Eine  solche  7caQä^tuij. 
die   immer   provisorisch   ist,    soll  aber,    wie  es  hier  (Z.  21  ff.)  und  in 
allen  Parallelurkunden  (ebenso  P.  Teb.  II  318;  8.1a))  hervorgehoben 
wird,  der  Verfügung  des  wahren  Buchberechtigten  und  der  etwaigen 
Erteilung  des  Lriaca'uia  an  ihn  nicht  im  Wege  stehen  (s.  zu  Z.  21  ff.). 
:'..  Bd.)  [cO  öeiva  otoij  uticüiiai).    ('Etovg)  tr  ./no]zoftrfi[ow)' 
Kaiadqojv]  Aovxlov  Z&rtxiutov  Zeovijqov    Eöo§ß[ovg  Ilegxlväxog 
/m.i\    Müo/.ov    AuQH]klöv    'Avxiovivov    EÖ0eß[o]vg\    lißaarOtv    ymi 
[Ilovßiiov    Ze]rtTipiov    rixa    Kalaaqog    Zeßaoxov    <Puük[(i)    t.' 
(1.  Hd.)  Jidq  i^rjy(r}xevaavxi)  /.tu  [Mvaxr^   w]o(i.ir]xevoavxi)  ßov- 
5  l(evxalg)  ßißk(iO(pvla^iv)  evx(.xrlO€a)v)   J./r><;\i(y'/i'ior)],,  ;iapu  l4v- 
rwviag    (■Jtquoci/aolor    ytou'ig    kvqIov    XQW01 '■'" '<*',*    /<(1(t   T& 
'Pwfialwv    e&K}    xixvttiv    dtv.aiej.      Kuia    drjii6oiov\    yn^uariauur 
reliwO-ävxa    xfi    eveotwofi    fjpdqq   diu   &q%elo\     ev&döe   ))y6gaoa 
h    yi'ini,   <[>t/x>.dt/.<[iiu    fjf.tiav    7tdfi7txov    di\y.atov    iitoog   xoivbv 
10  /.tu   dcöialqexov  %vlxov  f.iiqovg  oixlag  /.ui\[  /oi/jr^otoy  xt^iijg  uq- 
yvoiov  ÖQayji&v  exaxbv  ttaqa   Ti/toXrj'iov\   tov  v.u.),   laidwqov  neu 
Tixokrfiov  än'i oi  fO"iv  '  Ivxivoiwv  Sa  hiviwv  xwv  /.ui  c  loaovttojv 
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x.ai  KvQiXXiqg   /xu    TiTCtvlag   tüiv\   leoaüqtov  Aoyyeivov    tov   /xd 
Ta.qo.Tcii.ovog   tov    latöibqov   u[    ('(.i'ryeygauuevojp,   rCov  öe  yvvai- 

15  v.ü>v  exarigag  ueiä  /xgi'oc     tov  ävögög,   tijg  /<£»'  KtxglXXrjg  Zioj* 
/.uäiovg   Hüovog    tov   IIco).e  uaiot     u.ib    ctficpödov    Aqdßcov,    t/~c 
de    Titavlag   l-Juiuorioi     vlov\   KXavöiavov    tov    xat  [JioUuuioi 
d.Q%t£Q<xTkvo<xvTog  Ttjg  l/ooo'ti <  i Cbv  TtöXeojg.     Jib  irrididioiu  eig 
zb    zitv    nagaüeoiv    yeveoihu    &KoXovd-(jjg    (';>    7rc(Qt0üirlv    ccvti- 

20  ygcapej  toü  XQrituaTiauoC.\  cOjrozav  yag  tx\v  ajtoygacprjv  ccvtov 
rcmwuai,  ü.Kidti^io  ojg  v7zäo\%si-  /xu  Ioti  x.a&aoby  firjöevl  /.ga- 
TOv/.itrov  ei  de  <\u.vti\i  erto<;>\  jCQoory/.ov  i)  ngo/xaeoyjiuevov 
öicc  tov  ßißXiocpvXaxslov,  /n  i'atoDta  Efmödtov  i/,  zrtade  z>~g 
TTaga^eoeiog.     (3.  Hd.)   Jidäg    e^t]y(rjz€voag)\  ßovX(svTrjg)    /.aze- 

25  %(ü{Qioa).  (4.  Hd.)  Mvozrtg  /oourizevaug\  ßovX(evTi}g)  /.aieyjhgtoa. 
^'Exovg) '  ivt  Aovxlov  IeTtzi^Lov\  Zeovijgov  Euoejocg  llegiiru/ng 
/.ah-  Mao/.ov\  AvQrjXlov  AvtojvIvov  Eöaeßovg  Zeßaoz[Co\v  /au 
TlovßXiov   Zertziulov  Teva  Kaiaagog  Zeßanzov\    0aä)(pi   i.  ~< 


1    Subjekt    des    aeor)([iemiMii)   (vgl.  Eger  145  A.  5;   Preisigke  455)   ist 
ein   YQafifiazev'g  des  Amtes;   s.  zu  Nr.  G4,  ^!.  lf.  18.  Jahr  der  Augusti 

Severus  und  Caracalla  und  des  Caesar  Geta,  10.  $cigh)  t :  7.  Okt.  209. 
4  „Gewesener  Exeget'';  s.  zu  Nr.  15,  lf.  —  „Gewesener  Kosmet'":  vgl 
Oertel,  Die  Liturgie  329ff.  —  ßovX(evvalg):  s.  zu  Nr.  64,  21.  5f.  Vgl. 
Nr.  14.       6f.  dijiirjnio^  /iii/iianaiio-.  s.  B  II 1  Einl.  S  88.        7  1.  veXsuaftevTa. 

7  f.  öiä  äQXBiov  fvll ('.()■■:,  ..durch  das  hiesige  Amt",  d.  h.  die  Staatsnotariats- 
Zentrale   in  Arsinoe:   s.  B  II  1  Einl.  S.  87f.  und   P.  Hamb.  115  S-  61   oben. 

8  QiXadeXyeia:  s.  Wessely,  Topographie  des  Faijum  153fl\;  P.  Teb.  II  S  406. 

9  S.  zu  Nr.  61,8.  63,111  10  yo>ioT»)oui:  s.  zu  Nr.  64,  14.  11  f.  Die 
löia  ist  Antinonpolis;  zur  Phylen-  und  Demen-Bezeichnung  (SaßsCvcoi  ol 
xal  'ÄQfiovietg)  vgl. Kühn,  Antinoopolis  123ff.  13f.  /<>/  äjioyeygafjifjisvcov. 
s.  die  Einl.  14 ff.  Geschlechtsvormund  und  Mann  (s.  A  III  Einl.  S.  32) 
der  Kyrilla  ist  Sokrates,  „eingeschrieben  im  Araber-Stadtquartier  (s.  zu 
Nr.  3,  7f.)  von  Arsinoe",  der  der  Titania  Ammonio.,,  der  gewesener  dgy- 
iBQevg  der  Stadt  Arsinoe  ist  (vgl.  Oertel  a.  a.  O.  335ff.).  18  S.  die  Einl. 
19  ärrfyoaqor  rar  y/ji)iifu la/jor,  „Ausfertigung  des  Originals  des  Staats- 
notariats Vertrages  (vgl.  Z.  6 f.)"  =  P.  Hamb.  I  15  (s.  die  Einl.).  20  vf]v 
d.Toyort'/ /)i',  die  ..reguläre"  <•':.  21  xadagöv  /A,t]devi  XQaxoi)fA£vov\  s.  zu  ^ 
Nr.  63,  22  und  Nr.  65  Einl.  1  a).        21  ff.  S.  die  Einl.  und  v.  Woeß  a.  a.  0.  134 

A.  1,  der  sich  gegen  die  (ST  198  dargelegte)  Ansicht  von  Mitteis  (Grundz. 
107ff.)  wendet  und  mit  Recht  die  Beziehung  der  Stelle  auf  das  „Ein- 
tragungsprinzip'1' bestreitet  Vgl.  noch  Eger  57.  132.  136  A.  1:  Lewald  55  ff. 
24 f.  v.axe%(X)Qioa,  „ich  habe  die  Vormerkung  (auf  dem  Grundbuchblatt  des 
Buchberechtigten)  vorgenommen  und  (die  eingereichten  Dokumente  in  . 
seinem  Fache)  verwahrt";  s.  dazu  Eger  138.  145;  Preisigke,  Girowesen 
406f.  456.  Klio  XII  441  f.     Vgl.  zu  Nr.  3,  16;  92,  18. 


220  D.  Sachenrecht.     IJ.  Das  Grundbuchamt. 

NR.    66.     ÄUSSERORDENTLICHE    „  GENERAL  "-«^o^a? ,]   AN 

DAS  GRUNDBÜCHAMT  AUF  BEFEHL  DES  STATTHALTERS 

ZWECKS  GRUNDBU(TI-REVISION. 

P.  Oxy.  1  72  edd.  Grenfell-Hunt:  12.  April  90  n.  Chr.  Oxy- 
rhynchos.  Eine  auf  Grund  des  Ediktes  des  Mettius  Rufus  vom 
1.  Okt.  89  (s.  Nr.  59,  31  ff.)  innerhalb  des  festgesetzten  Termins  von 
sechs  Monaten  eingereichte  a7tqygacpr]}  vgl.  P.  Oxy.  II  247  (10.  3.  90), 
358  (Ende  März  90)  und  vielleicht  359.  Liste  der  „General-'-«. 
s.  Eger  169;  Lewald  92.  Ihr  Hauptkennzeichen  ist  der  Hinweis 
auf  das  Edikt  des  Statthalters  (s.  Z.  8  ff.).  Nach  dem  Jahre  131  sind 
keine  „General"'-«,  bekannt  (s.  Eger  170f.).  aus  dem  Hermopolitischeu 
Gau  überhaupt  keine.  Lit.:  Eger  167ff.;  Lewald  lff;  Preisigke,  Giro- 
wesen  37  2  ff'.;  Mitteis,  Grundz.  105 f.  —  Unsere  caroygurpt]  wird  von 
einem  Stellvertreter  des  abwesenden  (Z.  7 f.)  Deklarationspflichtigen 
erstattet.  Li  welcher  Eigenschaft  er  dies  tut,  ist  nicht  bemerkt: 
vielleicht  nur  als  negotiorum  gestor  (so  Weuger,  Stellvertretung  99;; 
denkbar  wäre  aber  auch,  daß  er  curator  ('pnnviiovrg)  rei  publicae 
causa  absentis  ist  (vgl.  BGU.  447,  18f.  20f.;  493  11  16).  Auf  die  eigent- 
liche a;rnyo((<fr  (Z.  1  — 18)  folgen  drei  Subscriptiones.  Die  beiden 
ersten  (Z.  19 — 30;  31 — 42)  schreibt  für  den  schreibunkuudigen  Stell- 
vertreter des  Dekhiranten,  Zoilos.  wiederum  ein  Vertreter,  Araois; 
der  nähere  Inhalt  der  zweiten,  die  mit  dem  Signalement  des  Zoilos 
beginnt,  läßt  sich  durch  die  schlechte  Erhaltung  von  Z.  33 f.  nicht 
erkennen.  Die  in  Z.  43—46  gegebenen  Signalements  des  Zoilos  und 
des  Amois  dürften  wohl  von  einer  Urkundsperson  oder  Behörde  her- 
rühren; ihr  Zweck  ist  nicht  ersichtlich.  —  Die  Anzeige  betrifft  idia 
xiijoig  (s.  Nr.  59,  32)  an  einem  durch  Kauf  erworbenen  Bauplatz. 
Auch  der  Kauf  ist  während  der  Abwesenheit  des  Erwerbers  durch 
direkte  Stellvertretung  (Z.  17)  abgeschlossen.  Die  Kontrahenten  und 
der  Stellvertreter  des  Käufers  sind  cives  U. 

'E7tL(xd%(^    Tial    Hivjvt    ßißQ.6)ocpv{Xa$L)\    rtaga   Zaii'/.m     voi 

'  l;i  >>/.). ü)  liot    TOV  IltoXXiüßVOQ   inioii^    FlToXifKXQ    FJjg   'loxigitovo^ 

ö  nhr,   ajzb  y.'<>u\<  -tvtJirü   tfjg  fxdarjg  %onag%iag.    1.-/7roygd(poiuai\ 

Müü/.io  IIuiQ/.icj  i.iitvvxtcvov  ii  u.iöm  y.aia  xa  vnb  rov\  xvgtov 

10  fjyefiovog  MsttlovI  'l'ovcpov  j-rgoaitrayuera  ibv\  vuctQyovva  avrcjp 

eig  xrpv  IrtarCoouv  f^itgav  iv  xujuij  Ihi  vf\  rfjg  avtfjg  rojtugyja^ 

1"  iv   ioi^  ö.;io  votov  uiqeoi  rfjg\  xiüfirjg  ipikbv  xo.cov,   uv  i'^'öga  06V 

taget  Tißegiov  'lovXlov  Bast  Xeidov  öia  'FißtoLoc  'lovXlov  <l>ü.\\  vov, 
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a/.o).ov'}cog    xolg    elg   avxbv\  dr/Mt'oig.\  (2.  Hd.)    ZcoiXog   \Lro'K- 
20  Xioviov  xov  n?okXta)\vog  TTercoir^iai  tw]  Mdqwo  ttjv  &7ioyQa\(p)'ir. 
25  3  luöig  6üovog\  &yoai}>a  vn:eQ  ccvzou\\uij  eidörog  yqdu  uara.  "Etoxx 

kvdxov\  ^vco/.QCcroQog  Kuioaqog  Jo/.tixiavoü  Ießaoxov\  reQftavLKoG 
30  $ctQuoi~d-i\\   i'Q.\    Zwilog    wg    (htov)    [i.i)]\    ov(li])    &]vTin(vr}(.ilq))  is.  Aprii9o 
35  ä()iG[t(€Qüjj]\  T€i\     \orta[   .j|  *A(x6ig  [6iiüvog]\  tyquipu  [v/reg  av]\xoC 
40  ,"*/  «[/<5Joro[g]|  yodfiuaru.  "Exovg\  hdxov  ^lvxov.QdxoQog\\  Kaioaqog 

JoutuciyoC{  Ifßacjrov  reof.iavr/.oü\  <l>ctQuoi-9-i  iC.\  (3.  Hd.?)  Zdulog  12.  Apruso. 
45  wg    (kxcbv)    /n      ov(Xrj)    dvzLX.(vrjiuw)    aQtOT(£Q(o).\\    0   yqd{xpag) 

*A(.i6ig  ojg  (ixCov)  £a|   oö(lrj)  //£ra»7r(w)  /.uaco. 


1  S.  Oertel,  Die  Liturgie  287f.  4f.  zäv  cLtö  xcäfiijg  linrnä:  löla; 

s.  zu  Nr.  2a,  28 f.;   3,  7 f.  und  S.  197:   didozQ(o/.ia  von  2.  5 f.  xfjg  fiiarjg 

TOJiagxiag:  vgl.  Preisigke,  Girowesen  49.         6f.   intvuvxdvcav  dnebv:   s.  die 
Einl.  7  ff.   xarä  tu  .  ..  JiQOOTEzayiA&va:    s.  die  Einl.   --   y.voiog  hier  als 

Titel    des    Statthalters    (^yefjuöv  =   t.-Tagyog    Aiyimxov).  lBf.    „den    im 

Südteil  des  Dorfes  gelegenen  Bauplatz"  (»/H/dg  xönog:  s.  zu  Nr.  GO,  3) 
17 f.  äy.o/.ovdcog  xoig  eig  aixov  dixalotg,  ..gemäß  den  (auf  den  Käufer  über- 
gegangenen) Erwerbsdokurnenten  des  Verkäufers"  (so  die  Herausgeber 
und  Preisigke  a.  a.  0.  382;  vgl.  P.  Oxy-  II  248,  33 f.);  sachlich  auf  dasselbe 
hinaus  kommt  die  Erklärung  Egers  (a.  a.  0.  177):  „gemäß  den  dem  ver- 
tretenen Käufer  zustehenden  Rechten".  Anders  Wenger  (Stellvertretung 
245):  „durch  den  Stellvertreter  beim  Kauf,  Philetas,  kraft  der  ihm  zu- 
stehenden (oder  übertragenen)  Gestionsbefugnis".         19ff.  S.  die  Einl. 


III.  PFANDRECHT. 

I.  hixvQov,  FAUSTPFAND. 
S.  Mitteis,  Grundz.  134;  Nr.  12  Einl.;  29,  26. 

2.    SICHERUNGSÜBEREIGNUNG   ZU   TREUEN   HÄNDEN 

(EIGENTUMSPFAND). 

S.  Nr.  84,  7  f.  26  mit  Einl.;  P.  Oxy.  III  472  II  16 ff.,  bes.  22  —  29 
(=  Mitteis,  Chrest.  235:  s.  Nr.  84  Einl.);  vgl.  auch  BGU.  464,  3; 
993    III    11.       Gegenurkunde     eines     Treuhänder- Pfandgläubigers: 
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Nr.  67;  vgl.  das  römische  pactum  fiduciae  und  die  langobardiscbe 
Contracarta  (s.  Rubel,  SZ.  XXVIII  368).  S.  auch  P.  Flor.  I  86 
(=  Mitteis,  Chrest.  247),  11;  P.  Oxy.  III  508  (Rabel  a.  a.  0.  358f.; 
Schwarz,  Hypothek  40  A.  1).  Eine  Erklärung  des  Pfandgläubigers 
über  die  durch  ihn  erfolgte  RückUbereignung  des  Eigentumspfandes 
nach  Riickempfang  des  Darlehus  liegt  vielleicht  vor  BGH.  1059.  1130 
(s.  Schwarz,  Hypothek  37  A.  3).  [Zur  hellenischen  nqüoig  knl 
kvoei  (Kauf  auf  Rückkauf)  der  Redner  und  Inschriften  s.  die  gesamte 
Literatur  bei  Buckler-Robinson,  American  Journ.  of  Arch.  XVI,  1912, 
61  A.4;  zu  den  demotischen  „Kaufpfandverträgeir'  s.  Spiegelberg,  Rec. 
de  trav.  XXXI  91  ff.,  P.  Hauswaldt  18  (dazu  demnächst  Partsch-Sethe, 
Demot.  Bürgschaftsurkuuden);  Revillout,  Chrest.  dem.  24611".;  P.  Ryl. 
II  Kr.  160  c.  d.  mit  Einl.  (dazu  Rabel,  Verfiigungsbeschränkungen 
79 ff.,  P.  Bas.  S.  39  A.  1).  —  Aufhebung  eines  Sicherungskaufes  {iovij 
iv  Tciorit)  iu  Form  einer  iTtilvoiL;:  P.  Heidelb.  1278  (=  Mitteis. 
Chrest;  233:  112/11  v.  Chr.;  s.  Gerhard-Gradeiiwitz,  Philologus  LXIIl 
498ff,  bes.  577ff.),  in  Form  einer  uhoötccoiov  -  Erklärung:  Berol. 
ined.  P.  11626  (102/1  v.Chr.;  s.  Schwarz,  Homologie  und  Protokoll 
38ff.);  P.  Grenf.  II  28  (103  v.Chr.;  der  dazugehörige  Sicherungskauf 
ist  P.  Lips.  1;  s.  Frese,  Aus  d.  gräkoägypt.  Rechtsleben  15  A,  45; 
Schwarz  a.  a.  0.).] 

3.  HYPOTHEK. 

Lit.:  Hitzig,  Das  griechische  Pfandrecht;  Rabel,  SZ.  XXVIII 
351  ff.  364  ff.,  Verfügungsbeschränkungeii,  Rom.  Privatrecht  491  ff, 
P.  Bas.  S.  35 ff.;  Costa,  Mein.  Acc.  di  Bologna,  sez.  guirid.  1908,  2 17 ff.; 
Manigk,  SZ.  XXX  272ff.,  Pauly  -  Wissowa-KroH  IX  (1914)  s.  v. 
Hyperocha  3061T.,  s.  v.  Hypallagma  20611'.,  Archiv  VI  117;  Pappu- 
lias,  {Jf  Efifcgäyfiarog  äocpdXeia;  Frese  a.  a.  0.  15 ff;  Ruggiero,  il  di- 
vieto  d'alienazione  de!  pegno;  Schwarz  a.  a.  0.  passim;  Mitteis,  Grundz. 
129ff:  Rape,  Verfall  des  griech.  Pfandes;  Brück,  SZ.  XXXIII  551  ff; 
Partseh,  Archiv  V  497-518. 

Dir  griechische  Hypothek  ist  nach  allgemeiner  Ansicht  ursprüng- 
lich Verfalls-  und  reines  Ersatzpfaud.  Es  liegt  nahe,  als  ihren  Aus- 
gangspunkt die  ^oüai^  im  '/.ran,  den  Kauf  auf  Kiickkauf,  oder  eine 
andere  Form  der  Sicherungsübereignung  (s.  oben  s.  2)  anzunehmen, 
wenngleich  das  durchaus  nicht  sicher  ist  (vgl.  Hitzig  a.  a.  0.  4ff; 
Rabel,  SZ.  XXVIII  351ff,  bes.  364f.,  Verfügungsbeschr.  79ff;  Schwarz 
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a.a.O.  35ff.;  Mitteis  a.a.O.  146 f.  151  f.).  Wann  und  in  welchem 
Maße  der  Verfall-  und  Ersatzgedanke  eine  Milderung  erfahren  hat, 
darüber  gehen  die  Ansichten  auseinander.  Nach  Hitzig  (a.  a.  0.  bes. 
81  ff.  108ff.  131  ff.)  zeigen  sich  zwar  vereinzelte  Ansätze  einer  Los- 
lösung vom  Ersatzpfand  schon  in  der  Zeit  der  Redner  (4.  Jahrh.  v.  Chr.), 
eine  zum  Sicherungspfand  hinzielende  Entwickelung  beginnt  jedoch 
erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.  (vrcsQOxrj-  und  tklel- 
7iov- Klausel),  ohne  ihr  Ziel  zu  erreichen.  Hitzig  folgt  im  großen 
und  ganzen  Manigk  (zusammenfassend  a.  a.  0.  s.  v.  Hyperocha 
306 ff.).  Nach  Pappulias  (a.  a.  0.  39 ff.)  dagegen  war  die  Hypothek 
schon  zur  Zeit  der  Redner  im  attischen  Recht  kraft  Gesetz  Ver- 
kaufs- und  Sicherungspfand;  es  bestand  Herausgabe-Pflicht  der  Hyper- 
ocha durch  den  Gläubiger,  des  illehrov  durch  den  Schuldner.  Und 
dies  tiberträgt  er  auch  auf  die  außerkttischen  Verhältnisse.  Für  das 
attische  Recht  sind  Mitteis  (a.  a.  0.  164,  SZ.  XXX  447  ff.)  und  Partsch 
ia.  a.  0.  499  f.)  geneigt  ihm  zuzustimmen.  Rape  (a.  a.  0.)  jedoch  faßt 
die  Hypothek  des  griechischen  Privatrechts  (ebenso  wie  das  Faust- 
pfand und  das  fiduziarische  Pfand)  noch  in  der  Kaiserzeit  als  im 
Prinzip  reines  Verfalls-  und  Ersatzpfand;  ausdrücklichen  Abmachungen 
betreffend  die  Herausgabe  der  Hyperocha  durch  den  Gläubiger  be- 
gegnen wir  in  den  Hypothekenurkunden  ebensowenig  wie  Verkaufs- 
abreden,  wenn  auch  die  Sicherungsidee  im  Vertragsrechte  häufig  auf 
andere  Weise  zum  Ausdruck  kommt.  Das  Bedürfnis  nach  einem 
Sicherungspfaud  führt  nach  Rape  zur  Schaffung  des  Hypallagma  (S.  102. 
117  A.  4).  Und  seine  Ansicht  über  den  Charakter  der  Hypothek 
dürfte  richtig  sein  (s.  auch  Ebrard,  Die  Digestenfragmente  ad  formu- 
lam  bypothecariam  22  A.  87).  Einzelne  Papyri  zeigen  zwar  einen 
deutlichen.  Fortschritt  im  Sinne  des  Sicherungsgedankens,  sie  lassen 
erkennen,  daß  die  ägyptische  Praxis  (ebenso  wie  die  außerägyptische) 
Abweichungen  zuließ  und  geschaffen  hat  von  der  Regel  des  gesetz- 
lichen Verfallspfandes,  auf  das  die,  ebenso  wie  die  vöfioi  twv  jcaou- 
d-r/Mtv  und  v.  aogaßiovvjv,  der  vorrömischeu  Zeit  angehörenden  vö/.ioi 
rCov  vTioÜ-rv.wv  in  der  Verfallsklausel  P.  Bas.  7.  19  (dazu  Rape  55 f.; 
Rabel,  P.  Bas.  S.  42)  hinweisen.  Aber  es  sind  Ausnahmen.  In  dem 
einzigen  privatrechtlichen  Hypothekenvertrag  der  Ptolemäerzeit,  P. 
Hamb.  I  28  (aus  der  ersten  Hälfte  des  2.  Jahrh.  v.  Chr.),  fehlt  zwar 
eine  Verfallsklausel,  die  ßeßauooig  des  Verpfäuders  (s.  unten)  weis: 
jedoch  auf  Verfallspfand  hin.  Zu  den  Ausnahmen  gehört  aber  m.  E 
das   von  mir  (Griech.  Texte   S.  1<i8  A.  6  mit  Add.  S.  XII)  veröffent 
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lichte  Berliner  Edfa-Ostrakoa  P.  12  524.  eine  Quittung  der  Staats- 
kasse von  Arsinoe  bei  Apollonopolis  Magna  aus  dem  Jahre  81  v.  Chr., 
dessen  Text  und  Übersetzung  ich  folgen  lasse: 

("Etovg)  lg  'Erzeig)  xß.  Terafaai)  Ircl  ri]v  ev  *4(>\oiv6i]i  iqcc- 
(/te^av)  Vena  elg  r/(//?/v)  syyal(cov)  twv  LiL\xccraßeßlil(uev(<)v)  ev  xün 
16  (stet)  n-Qog  ra  7tQora(x^evra)\  ior  -/.'>  (etovg)  TIa%6ig  naqavTog 
Xa(htov)  avv\\6  reisen  rd(lavTOv)  ev  TexQay.iö\xiliag  reTQaxooiag] 
^7=c3r.  doduutiv  Toafaetirrjg).  „Jahr  36  (des  Ptolera.  X.  Soter  II.) 
am  22.  Epeiph.  Es  hat  gezahlt  an  die  Staatskasse  in  Arsinoe  als 
Privateinlage  (auf  Girokonto:  s.  zu  Nr.  67,  22f.)  für  den  Kaufpreis 
der  ihm  im  34.  Jahr  angefallenen  Liegenschaften  zu  der  früheren 
Zahlung  des  29.  Jahres  Pachois  Sohn  des  Paraus  in  Kupfer  ein- 
schließlich der  Gebühren  ein  Talent  viertausend  vierhundert  (Drach- 
men), macht  1  Tal.  4400.     Drakon  Staatskassenvorsteher." 

Nach  meiner  Auffassung  ist  dies  eine  als  Kaufpreisquittung  ge- 
faßte Quittung  über  Zahlung  des  Mehrwertes,  der  vrcegoxr},  seitens 
des  Pfandgläubigers,  dem  die  Pfandsache  angefallen  —  zum  eTiixara- 
ßdlleiv  s.  das  in  Nr.  60  Eiul.  S.  205 f.  zu  ertixaraßolrj  Ausgeführte  — , 
an  das  Konto  des  Schuldners  und  Verpfänders  (das  einzige  Bedenken 
ist,  daß  sein  Name  nicht  genannt  wird).  Die  Darlehnssumme,  ..die 
frühere  Zahlung",  ist  im  29.  Jahr  gezahlt,  die  Pfandsache  ist  dem 
Gläubiger  im  34.  Jahr  zum  Schätzungswerte  (vgl."  S.  144  B  2) 
angefallen,  im  36.  leistet  dieser  das  „Mehr"  im  Betrage  von  einem 
Kupfertalent  4400  Dr.  Die  Wirkung  ist  das  Ttgareiv  v.ctl  xvQisveiv 
(vgl.  Nr.  67.  14)  =  xräod-cu  xvoicog  . . .  /.ai  iußaöeveiv  (s.  Nr.  68  I  7), 
die  unbeschränkte  Ausübung  des  Eigentums  der  Pfandsache  durch 
Besitznahme  (s.  C  III  Einl.  IIb  S.  145).  Es  liegt  bei  dieser  Er- 
klärung ein  Beispiel  für  die  Herauszahlung  der  Hyperocha  aus  der 
Ptolemäerzeit  vor,  das  sein  Gegenstück  hätte  fn  dem  etwa  gleich- 
zeitigen P.  dem.  Ryl.  36,  nach  dem  Besitzpfänder  ohne  besondere 
Hyperocha-Abrede  nur  bis  zum  Betrage  der  Schuld  verfallen  sollen 
(s.  Partseh,  Archiv  V  499). 

Auch  in  den  Urkunden  der  Kaiserzeit  finden  sich  mannigfache 
Äußerungen  des  Sicherungsgedankens;  sie  bilden  Ausnahmen  von  dem 
Satze,  wonach  normalerweise  die  Hypothek  ausschließliches  Haftungs- 
objekt, antizipierte  datio  in  solutum  ist,  sind  Zusätze  zum  ursprüng- 
lichen Formular,  das  Prinzip  des  Verfalls-  und  Ersatzpfandes  stoßen 
sie  aber  nicht  um.  S.  die  Ausführungen  Rapes  a.  a.  0.  60 — 73; 
81  — 103.     Auf   Grund    dieser  Ausnahmen,    welche   die    Sonderheiten 
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der  Hypothek  und  des  Hypallagma  verwischen,  leugnet  Manigk  (s.  v. 
Hypallagma  a.  a.  0.  207  ff.)  überhaupt  den  Unterschied  dieser  beiden 
Pfandarten.  Den  Gegensatz  des  Prinzips  und  hinzutretender  Modi- 
fikationen zeigt  auch  die  Hypothekenurkunde  Nr.  68.  Auf  die  Dar- 
lehnsvertrags- Grundlagen  folgen  die  speziellen  Verpflichtungen  des 
Schuldners  iubezug  auf  das  Pfand:  1.  Die  Verfallsklausel  (lex 
commissoria:  I  6 — 8),  2.  die  Gewährleistungspfiicht  (ßtßaiwaig:  1  8), 
3.  das  Verfügungs-  und  Veräußerungsverbot  (I  8  f.),  4.  für  den  Fall 
der  „Gefahr",  d.  h.  des  Untergangs  oder  der  Verschlechterung  der 
Pfandsache  (s.  zu  Nr.  67,  17  f.),  Gewährung  des  Zwangsvollstreckungs- 
rechts in  die  Person  und  das  gesamte  Vermögen  (einschließlich  des 
Pfandrestes)  des  Schuldners  (xlvövvog-  Klausel:-  1  9  —  11).  Die 
beiden  ersten  Verpflichtungen  sind  ein  rechter  Ausfluß  des  Charakters 
der  Hypothek  als  Verfalls-  und  Ersatzpfand  und  unterscheiden  sie 
vom  Hypallagma  (s.  aber  die  ßeßauüoig-Klaasr.lfi  in  den  Hypallagma- 
Urkunden  aus  Hermupolis  P.  Flor.  1  28  =  Mitteis,  Chrest.  238, 
19f.;  P.  Lips.  I  10  —  Mitteis,  Chrest.  189  II  1;  P.  Kyl.  II  177,  13f.). 
Zur  Verfallsklausel  vgl.  C  III  Einl.  IIb  S.  145  (dort  Lit.)  und  die 
Eiul.  zu  Nr.  60,  20—26  (8.  204 flf.):  Bei  Verzug  des  Schuldners  soll 
die  Hypothek  dem  Gläubiger,  nachdem  er  die  Anverfalls-  und  Diffe- 
renz-Steuer an  das  Verkehrssteueramt  gezahlt,  ohne  weiteres  als  Er- 
satz der  Schuld  zu  vollem  Eigentum  anfallen  (vgl.  auch  Nr.  67  §  2) 
uud  zu  uneingeschränkter  Ausübung  aller  Rechte  nach  erfolgter  Besitz- 
einweisung (t^ßadsla).  Zur  Gewährleistungspfiicht  s.  Mitteis  a.  a.  0. 
145.  148.  Das  Verfügungsverbot  findet  sich  sowohl  in  den  Hypo- 
thekenverträgen wie  als  Kern  uud  Hauptinhalt  beim  Hypallagma 
(vgl.  unten  s.  4;  s.  Rabel,  Verfügungsbeschr.  2 6 ff.,  P.  Bas.  S.  38 f.; 
Schwarz  a.  a.  0.  56 f.;  Mitteis  a.  a.  0.  149;  Partsch  a.  a.  0.  503,  ab- 
weichend Manigk  s.  v.  Hyperocha  3 15  ff.).  Eine  Durchbrechung  des 
Prinzips  der  Hypothek  als  Verfallspfaud,  wonach  (im  Gegensatz  zum 
Hypallagma)  nur  Sachhaftung,  nicht  persönliche  Haftung  der  Person 
des  Schuldners  und  seines  Vermögens  besteht,  der  Gläubiger  daher 
die  Gefahr  trägt,  bedeutet  die  vierte  Klausel:  die  Gefahr  wird  ver- 
tragsmäßig auf  den  Schuldner  abgewälzt;  dem  Gläubiger  steht  gegen 
ihn,  falls  die  Pfandsache  ganz  oder  teilweise  (Nr.  68  I  9:  nüoav  rj 
ufQog)  untergegangen  oder  verschlechtert  ist,  Zwangsvollstreckung 
wegen  des  Kapitals  mit  Vertrags-  und  Verzugszinsen,  Gebühren  und 
Auslagen  nebst  Zinsen  zu.  Die  persönliche  Haftung  ergänzt  oder 
ersetzt  also  die  zum  Teil  oder  ganz  unmöglich  gewordene  Sachhaftung; 
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s.  Schwarz  a.  a.  0.  ^  1  lr'. ;  Mitteis  a.  a.  0.  144f.  und  bes.  Rape  a.  a.  0. 
60 ff.;  anders  Manigk  s.  v.  Hypallagrna  208 f.,  dagegen  Rape  67 ff.; 
Rabel,  P.  Bas.  S.  44ff.  S.  zu  Nr.  67,  17f.  68  1  lOf. 

Verbuchung  der  Hypothek  s.  zu  Nr.  59.  32.  —  Realisierung  der 
Hypothek:   s.  oben  zu  Nr.  68  1 '6 ff. 

4.  HYPALLAGMA. 

Lit. :  S.  unter  3.,  bes.  Rabel,  Verfügungsbeschränkuugeu  71  ff'.; 
Mitteis,  Grundz.  141  ff.;  Schwarz  a.  a.  0.  63 ff.  136 ff.;  Partsch,  Archiv  V 
513ff.;  Rape  a.  a.  0.  102.  117  A.  4,  dagegen  Manigk  a.  a.  0.  —  Das 
H.  ist  aufzufassen  als  „vertragsmäßige,  kein  dingliches  Recht  be- 
gründende Festlegung  eines  Gegenstandes  für  die  zukünftige  Zwangs- 
vollstreckung durch  Veräußeruugs-  und  Verfügungsverbot  ohne  Min- 
derung der  persönlichen  Haftung  des  Verpfänders".  —  Verbuchung 
des  Hypallagrna  s.  zu  Nr.  59,  34f.;  62;  65  Einl.  la.  —  Mahnverfahren 
aus  Exekutivschuldscheineu  mit  Hypallagma-Bestellung  s.-C  IH  Einl.  1 
S.  142 f.  —  Vollstreckung  in  das  durch  II.  (unter  Übergabe  der  Erwerbs- 
dokuniente)  vertragsmäßig  festgelegte  Objekt  und  in  das  sonstige  Ver- 
mögen des  Schuldners:  Nr.  45  (Sklavin);  48,  42 ff.  (Haus);  49,  12 ff. 
(Grundstück);  vgl.  C  111  Einl.  IIa  S.  143 ff 


5.  ANTICHRESE. 

Pfandlose  A.  und  A.  mit  Pfand  (antichretisches  Pfand  [Nutzungs- 
pfand] oder  A.  neben  Pfand):  s.  Mitteis,  Grundz.  152 ff.;  Manigk, 
Gläubigerbefriedigung  durch  Nutzung;  E.  Levy,  Beitr.  zur  Erl.  des 
deutschen  Rechts  LVI  810ff.     Vgl.  C  II  Einl.  S.  127 f. 


XR.  67.    GEGENURKUNDE  EINER  TREUHÄNDER-PFAND- 
GLÄUBIGERIN:   VERPFLICHTUNG  ZUR  RÜCKÜBEREIG- 
NUNG EINES  EIGENTUMSPFANDES. 

BGU.  1158  ed.  Schubart  =  Mitteis,  Chrest.  234.  9  v.  Chr. 
Alexandrcia.  Gerichtsnotarielle  Urkunde  (avyxcoQrjaig]  s.  B  II  2 
S.  92 f.).  —  Sonstige  Sicherungsübereignuntren  zu  treuen  Händen  und 
verwandte  Urkunden  s.  D  III  Einl.  s.  2  S.  221  f.  Lit.:  Rabel,  SZ. 
XXVIII    351  ff.;    Schwarz,    Hypothek    35ff.;    Mitteis,    Grundz.  135ff.; 


Nr.  67.    Gegenurkunde  einer  Treuhänder-Pfandgläubigerin.       227 

E.  Weiß,    Pfandrecht!  Untersuchungen  21f. ;    Partsch,    Griech.  Bürg- 
sctaaftsrecht  1  256f.;  Manigk,  SZ.  XXX  306 ff.  und  bei  Pauly-Wissowa- 

Kroll  VI  2311  ff.  s.  v.  fiducia. 

Inhalt  der  Urkunde  (a.  Präskript.  Z.  1  —  3;  b.  Kontext.  Z.  2—265 
c.  Datum.  Z.  27):  Kontrahenten  sind  die  cives  R.  Aulus  Cornelius 
Idaeus  und  Cornelia  Cornelii  f.  Tatia  auctore  tutore  avunculo  Lucio 
Caelio(V)  Paeone  (Z.  2 f.).  Cornelius  Idaeus  hat  der  Cornelia  zur 
Sicherung  eines  zinslosen  Gelddarlehus  von  80  Silberdrachmen  (Z.  5) 
im  Mai/Juni  9  v.  Chr.  laut  ovyxMQrjOig-XJrkxm&e  durch  das  y.caaloyelov- 
Btiro  des  agyiöt/xcov^g  (Z.  7)  Liegenschaften  (rund  5  Äraren  Reben- 
Ödlandes:  Z.  8  f.)  übereignet  {TTaqayojQtlv.  s.  zu  Z.  7).  §  1.  Z.  3  — 12. 
Cornelia  verpflichtet  sich  in  vorliegender  Urkunde  vom  7.  Dez.  9  v.  Chr. 
(Z.  27)  zur  Rücklibereignung  (avi/jraQayworjOsiv:  s.  zu  Z.  6)  der 
Liegeuschaften  durch  öffentliches  Urkundsamt  (Z.  6)  nach  Leistung 
der  Schuld  innerhalb  der  festgesetzten  Frist  von  8  Monaten  (Z.  41): 
auflösend  bedingte  Übereignung.  §  2.  Z.  12 — 16.  Für  den  Fall  des 
Schuldverzugs  (Z.  4 f.  12)  erhält  sie  die  Alternative  (vgl.  Nr.  45  Eiul. 
§  2),  entweder  die  Schuldsumme  vom  Schuldner  Idaeus  einzutreiben 
(persönliche  Haftung  des  Schuldners)  [und  dann  natürlich  die  Pfand- 
sache zurückzuübereignen]  oder  als  Ersatz  das  Eigentum  der  Pfand- 
sache ohne  behördliche  Intervention  (Mahnverfahren)  oder  gerichtliche 
Ladung  durch  Besitznahme  auszuüben:  aufschiebend  bedingte  Reali- 
sationsbefuguis;  Sachhaftuug,  Ersatz-  und  Verfallspfand  (s.  S.  225). 
Vgl.  zu  Z.  13  ff.  15  f.  §  3.  Z.  16—20.  Solange  die  Bedingung  schwebt, 
ist  der  Schuldner  im  Falle  einer  Klage  (alria)  dem  Kläger,  im  Falle 
des  Unterganges  oder  der  Verschlechterung  der  Pfandsache  (s.  zu 
Z.  17  f.)  der  Fiduziarin  Cornelia,  für  Steuern  dem  Staate  gegenüber 
mit  seinem  Vermögen  verantwortlich.  §  4.  Z.  20  —  24.  Sollte  sich 
die  Fiduziarin  weigern,  die  Rückübereignung  zu  vollziehen,  kann  der 
zahlungsbereite  Schuldner  die  Schuldsumme  auf  den  Namen  der 
Fiduziarin  bei  einer  staatlich  anerkannten  Bank  hinterlegen  (s.  zu 
Z.  22 f.);  das  Eigentum  fällt  dann  von  selbst  an  ihn  zurück:  die  auf- 
lösende Bedingung  ist  eingetreten.  §  5.  Z.  24 — 26.  Salvatorische 
Klausel  und  Strafklausel/ 

nQiüTaQy((py  7raga  "ßlov  KoQvrjMo(v)  3Iöaio(v)  /.cd  7t(aoa) 
KoQviqltag  Tarlag  Tftg  Koovrj.iov  t.ieia  y.(vqiou)  toö  [u]r]TQa- 
Ö€l(cpov)  slsvxio(u)  Kcdllov  Ilalcovo(g).  IvvycoQei\  f\  Knovt^Uu) 
y.OüLoaui(yri)    itaqh    to(ü)  "ßlov  KoQvrj(lioi)  'idalov   iv    iirj(j(lr) 
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Not.  De,.  5    OXTOjJ|    OTTO     Xoi(i(/.)      IOV      lr((ü~l.(ül  <)g)     /.ß    (tTOÜg)    Kaiü{agog)     8g 

dqp]e/>Ut  oviog  «o;<  (giov)  nxoX(tuar/.ov)  (d^axjuag)  oyOo/jxofr*«) 

Oivrdoaij    dia    ör)/.io(otov)    agxi'j(ov)    f)v|    iragav.ty/og^xca)    7iag' 

avxov  1)  KoQv[rj\Xi\a\  x(ara  ovv)%d)Qri(oiv)  öia  tov  [ixo/t]]  xaxa- 

M;ti  'ani  Xoytior   xäu   xa  (6[£t)  Kui[G(aoog)\  Ilavv{i)  yrtv  %4goo{v)  du.rt- 

X'tXlV     dgO(cgwv)     jlfVXe*    /]      OOUL     UtV     cboii'     £7tl     10     \tcX\4o{v)     l] 

10  eXaxTo(v)  tv  xolg  eddcptoiv  '!<4Q8(og\\  &eov  uiyiaxov  negl  xw«[)](j')| 
HCüA&iv  tov  7iBQix&i%lavov  rijg  cE/tTa/.u)iiiag  tov  EeßevvvTo{v). 
wv  al  yuxviai  dicc  tfj(g)  o(vv)yiiogrj(0£u>g)  dt]Xovvxai,\  /.axa  fit:d(ev) 
V7t£gfr(£u4i>rt).  Eav  de  tov  XQ'KV0V)  evoxduto(g)  6  ßXog  ul 
&7rodidü)\  xag  tov  dgyv(glov)  (ögayj'ag)  7C,  u4v£(iv)  rcegl  hax(t.v) 
KoQV(rjXlav)  r?;v  s^ovola(y)  xal  ey?>oyi;(v)  £C(vtov\  stodoouv  xh 
Y.6<fd[X]tao(v)  77  dvxl  xovxov  y.gax{elv)  /.al  xvQieve(iv)  xwv  7iaga-\ 

Lo  /.tyojQri(u6viüv)  avxf]  Ka&u)[g\  7tgö/.£i/x(ai)  ui]  7too(jd6i;&6(ioav) 
ut]ötuiäg\  öiaoxoAr.(g)  /;  7tQOÖxXrj(aewg).  'Eäv  de  v.ai  ev  xCu 
uexa^v  ovußj]  negl  ti]{v)\  yijv  ahia  xig  xvv%d\y\o(v)o{a),  ovdh 
ioxi  itobg  xit{v)  Kogvt]{XLav),  (.itvel  de\  f\  ötpikr]  ä[x\lvdvvo(g) 
7tavib(g)  yuvdvv(ov),  xa  ob  eig  xb  ör^i6(awv)  xeXoü/.itv(a)  drcb 
xov   vv{v)    u(\xQi  x]it(g)  tov  dgyvgi(ov)  a7toöÖG£w(g)  eivai  irgbg 

•20  ^o(^)|i  'S2Xov  ditc  xb  €7x1  iovx(ov)  al  ßXdßai.  3Eav  öl  x«a  tov 
'12/.ov  exoluov  tyovi(og)\  tv  %0>  7XQ0x(ti(.ieyq>)  xgö(vit))  x«r[a|- 
ß[a]X(tlv)  xag  (xov)  dgyv(giov)  (ögayjiag)  :r  ^  KoovrjXia  <</' 
avxi7taga\xojgrj(o~T))  ttjv  yijv}  i[<-i\rai  at'(iw)  x'}euaiio(avxi)  hti 
rod7c(tCav)  £vf}£Guo(v)  xag  tov  ugyv(giov)  (ögayaäg)  it  eig  /<• 
avct](g)  ovof.i{a)  y.g[a]i(tlv)  xal  xvguvt(iv)  xCov  7ii\yx?\e  xaltföxi 
v.al    7tg[6)xtgo(v)    d/raguTtodioxri)    bvxi.      Kai    XWQ^   T°ö   ^t'p/tr 

25  e?vat||  tu  ovvx€[xvjgrj(fieva)  Zti  xal  ....]..  .«/[.  .]  tov  n  v/ctg 
tov  toou{ivov)  du/i:(uvrtuaxog)  /.al  aXXag\  dgyv(gloc)  (dgayuäg) 
g  y.[ati-{dTT£g)\   ly  dlK(rjg).    i^'Erovg)  /.}   Kaloagog  Xoiax   ta. 


7     l)e/.   9 

Chr. 


1  S.  zu  Nr.  19,  1  und  B  II  2  Einl.  S.  93.  2  QXov  =  Auli.  3  p 
öeXqpog  =  avunculus.  —  1.  Aovxiov.  —  KaXXlov  -  ■■  Caelii?  4  xo/U^eoftai, 
>\ch  bringen  lassen,  erhalten.  5  „vom  (Monat;  Choiak  an  des  laufenden 
±2.  Jahres  des  Caesar  (==  Auguslus)."  —  „die  von  diesem  zinslos  geschul- 
deten 80  Silberdrachmen  ptolemäischer  Prägung."  6  dwmaQaz<OQeiv, 
zurück-  bz"w  weiteräbereignen,  vgl.  remaneipare;  s.  zu  Z.  7  7taQax(OQelvf 
—  /■)  ofg  ■■•■!  owzdoow,  „oder  wem  er  sie  sonst  anweisen  sollte".  —  ötä 
dr)fw(olov)  'lo/.i'i(oi')  (==-elov),  „durch  öffentliches  (s.  zu  Z.  1^)  Urkundsamt"  : 
Staats-  oder  Gerichts-Notariat  (s.  B  II  1  Einl.  S.  87f.).  7  rtagazcogelv:  einer- 
geits,  wie  hier,  dem  maneipare,  in  iure  cedere  entsprechend,  andrerseits  dein 
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tradere,  cedere  (vgl.  auch  zu  Nr.  63,  9).  S.  Rabel,  SZ.  XXVII  321 ;  Schwarz, 
Hypothek  36  A.  4.  5.  7  f.  <)tu  vov  xataXoyelov:  s.  B  II  2  Einl.  S.  93;  xptr  = 
KQiT(7jQtov)  (s.  zu  Nr.  19, 1)  ist  ausgestrichen.  8  yq  X^Q^og  dßneXixig,  „zur  Zeit- 
unbebautes Rebenland".  9  dQo(vg&v)  nivre  .  .  .  irtl  xö  [nl]eo{y)  fj  Dmxxo{v), 
plus  minusve  quinque.  —  "ÄQTjg  =  dem« ägyptischen  Gott  Onuris.  lOf.  „im 
Dorf  bezirk  von  Tholthis  im  ringsum  mauerten  Teil  des  Siebendorfschafts- 
bezirks  des  Sebeimy tischen  Gaus  (im  Delta)."  11  „deren  Grenznachbar- 
schaften nach  den  Himmelsrichtungen  (wie  sie  im  Kataster  verzeichnet 
sind)    in    der    gerichtsnotariellen    Urkunde    angegeben    sind."  12  xaxä 

IMjdßv)  v^egO-ie/in-))),  „ohne  Aufschub".  —  xov  zqö(vov)  bvoxdvxo(g),  „wenn 
der  Termin  (zur  Zahlung)  gekommen  (wörtlich  „eingetreten")  ist",  meist 
sonst  (so  Nr.  68  I  6)  t;;c  ngofteofllag  ^vardarjg  oder  ähnl.  13  =  favxrjv, 
Corneliam.  —  i^ovaiav  facultatem,  potestatem.  —  &y{=  ix)Xoyr)v  optionem, 
Wahlrecht.  13 ff.  „gegen  ihn  (Aulus)  die  Schuldsumme  beizutreiben  oder 
statt  dessen  das  übereignete  Pfandobjekt  in  Besitz  zu  nehmen  (xgazeiv) 
und  darüber  (unbeschränktes)  Eigentum  auszuüben  (xvQi&öewY :  vgl.  Nr.  68 
I  7  und  D  III  Einl.  S.  224E  S.  Mitteis  a.  a.  0.  140;  Schwarz  a.  a.  0.  37ff.; 
Rape,  Verfall  des  Pfandes  63 ff.,  der  für  das  Wahlrecht  auf  römische  Rechts- 
anschauungen bei  der  Hypothek  hinweist.  15f.  „ohne  daß  sie  bedarf 
eines  Gesuches  um  amtliche  Zustellung  eines  Zahlungsauftrages  an  den 
Schuldner  (im  Mahnverfahren:  vgl.  C  III  Einl.  I  S.  142)  oder  einer  Vor- 
ladung desselben  (im  ordentlichen  Gerichtsverfahren)";  vgl.  C  III  Einl. 
S.  142;  Nr.  68  I  6.  Zu  diaoroh)  (und  öiaoxofaxöv)  s.  zu  Nr.  47,  32  f.  34  f. 
r[QÖnx?.i]Oig  ist  Fachwort  für  die  „Privatladung  des  Beklagten  seitens 
des  Klägers  durch  Zustellung  eines  Schriftsatzes"  im  altgriechischen 
Prozesse,  die  sich  auch  im  ptolemäischen  Prozesse  findet  (s.  FIb  Einl.; 
Nr.  77  Einl.):  auch  hier  ist  das  Wort  wohl  so  aufzufassen;  s.  Schwarz 
a.  a.  0.   H8    A.  1;    Rabel,    P.  Bas.   S.  40.  16    iv    t<J>    i.iexagv,    in    der 

Zwischenzeit.  17   alrCa  Klage,    querella.  —  1.  eoxca.  17 f.  „es   wird 

aber  die  Schuld  frei  von  jeder  Gefahr  bleiben":  xivövvog  bezieht  sich  auf 
den  Untergang  oder  die  Verschlechterung  der  Pfandsache;  s.  Nr.  45  Einl. 
§  4;  Rabel,  Verfügungsbeschränkungen  72  A.  1;  Schwarz  a.  a.  0.  22  A.  1; 
Rape  a.  a.  0.  61,  anders  Wenger,  GGA.  1909,  304;  Manigk  a.  a.  0.  s.  v. 
Hyperocha  316.     Vgl.  Nr.  68  I  9f.  mit  D  III  Einl.  S.  225.  18  xä  dg  tö 

6r]nn{oior)  xeXovfitv(d),  „die  üblichen,  regelmäßigen  Steuerzahlungen  (o//.nö- 
ßia  =  o.  Tt'/Jonam)  an  die  Staatskasse" ;  vgl.  Nr.  38,  20.  Zum  Begriff  des 
(an  die  Stelle  des  ptolemäischen  ßam/axöv  tretenden)  drjfiöoiov  =  Fiskus 
im  römischen  Ägypten,  das  staatsrechtlich  einen  zwar  als  absolutes  König- 
reich verwalteten  Teil  (provincia)  des  imperium  populi  Romani  bildete, 
s.  Wilcken,  Grundz.  30f.  Vgl.  auch  Z.  6  und  zu  Nr.  7,  8ff.,  weiter  drifio- 
playrj,  ö.  Tgn.-rtCa,  ö.  ßiß/.iolh'ixii.  diiiiöoiog  yecogyög,  ö.  xg>]ßaxiof.iög,  d.  ftrjaav- 
QÖg  usw.  20  dbä  rö  teil  xovz(ov)  (d.  i.  xöv  bJt6%Q£Ov)  al  ßXdßai  {i)  ßXdßt) 
=  xo  ßXdßog  damnum),  „weil  die  Schadensersatzverpflichtung  den  Schuldner 
trifft"  (?):  Lesung  unsicher,  ungenaue  Konstruktion;  vgl.  Schubart  in  der 
Ausgabe.  21  Kax\d\ß\a\X(ßlv) :  wörtlich  „herabwerfen"  (sc.  ini  xi)v  xgä- 
ne£av)  =  zahlen.  22f.  .'d'efiazto(avTi)  ini   tQdji{e£av)  tv^ea/no^v)  .  .  elg  ri> 

ai>vfj(g)  6von(a),   „bei  einer  staatlich  anerkannten  Bank  (mit  publica  fides : 
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s.  B  EI  3  Einl.  S.  94)  auf  ihren  Namen  hinterlegen".  Zu  d-efiart^etv,  Diiu: 
(hinterlegen,  Privateinlage,  Privatguthaben)  vgl.  Preisigke,  Girowesen  i-s">. 

247;  P.  Oxy.  XII  1408,  9.  1444.  1526.  1539—41.  24  djraganödtovog,  „ohne 
daß  er  gehindert  ist".  24ff.  Salvatorische  und  Straf klausel:  s.  zu  Nr.  24, 
29  mit  Einl.  §  12.  25  Nach  Schuhart  wäre  zur  Not  möglich  äva]Xä>adi 

töv  .i(i:ij<i ßai vovva).  —  „als  Ersatz  für  die  Aufwendungen  (impensae,  ävd- 
X(Ofia,  ()an(iv)i/i<:<."  26  xa&dneQ  §x  ötxijg-'Kla.VLse]  ohne  ngä&g:   Floskel; 

s.  Schwarz  a.  a.  (>.  73f.  —  7.  Dez.  9  v.  Chr. 


NR.  68.      BESTELLUNG   EINER   HYPOTHEK   FÜR   EIN 

DARLEHN. 
P.  Flor.  I  1  ed.  Vitelli  =  Mitteis,  Chrest.  243:  153  n.  Chr.  Herrn  u- 
polis  Magna.  Staatsnotariatsvertrag-  (s.  B  II  1  S.  86 ff.)  mit  angefügtem 
unselbständigem  Girobankvertrag  (s.  B  II  3  S.  95 ff.).    Verwandte  Hypo- 
thekenverträge gleicher  Herkunft:  P.  Straßb.  I  52  (151  n.  Chr.;   die- 
selbe .Pfandgläubigeriu,  derselbe  Notariatsbeamte);  P.Flor.  I  81;  vgl. 
P.  Flor.  I  86  (==  Mitteis,   Chrest.  247),  aus  dem  Faijum:   P.  Bas.  7 
(s.  Preisigke,  SB.  I  4434),  aus  Oxyrhynchos:  P.  Oxy.  III  506  (=  Mitteis. 
Chrest.  248);    vgl.  III  485  (=  Mitteis,   Chrest.  246).     Spezielle    Lit. 
zur    Urkuude   (allgemeine   Lit.   zur  Hypothek    s.  S.  222):    Preisigke, 
Girowesen   318 ff.  (dort  auch  Text    und   deutsche  Übersetzung);    vgl. 
Nr.  60  Ein!.  S.  204 ff.  und  die  von  Viereck  in  Bursians  Jahresberichten, 
Griech.  Papyrusurkuuden    1899 — 1905  S.  191  ff.    angeführte    frühere 
Lit.  —  Darlehnsgeberin  (/'  öeöävsvKvia)  ist  Hermioue,  eine  üoti]  (hier 
sicher  =  civis  Alexaudrina);  ihr  Vater  Eudaimon,  ein  civis  Alexan- 
drinus    (s.   zu  I  1  f.),    fungiert    als    Geschlechtsvormund.      Darlehus- 
nehmeriu   (ij    deduvtia^iivri)    und  Pfandbestelleriu    ist  Iltoleua    rj   v.al 
Fßftoig;  sie  besitzt  das  Gemeindebürgerrecht  von  Hermupolis,  ist  da- 
selbst  im    äiHfoöov  „Westkastell"    eingeschrieben   (s.  zu  Nr.  3,  7 f.), 
ihr  Vater,    Horion,    fungiert    gleichfalls    als   ihr   Geschlechtsvorniund. 
Darlehnsobjekt:    200  Silberdrachmen,    die   der  Darlehnsnehmerin   im 
Girowege    durch  die  Bank    überwiesen  sind  (s.  zu  I  3),  rückzahlbar 
in  zwei  Jahren  mit  einem  Jahreszins  von  12°/0  (zusammen  248  Drach- 
men), gesichert  durch  Hypothek   auf  einen  Grundstücksteil.     Zu  den 
speziellen  Verpflichtungen    der   Schuldnerin    inbezug    auf    das   Pfand 
(Verfallsklausel,   Gewährleistungspflicht,    Verftigungs-    und    Veräuße- 
rungsverbot,  x/voWog-Klausel :  16—11)  s.  die  allgemeine  Einl.  S.  225. 
Disposition    der    Urkunde:    I.  Staatsnotariats  vertrag.   Z.    1  —  16. 
A)  Vertragskörper.   Z.    1  —  il    (1.  lld.).     B)  Subscriptiones    der   Kon- 
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trahenten  und  ihrer  Beistände:  a)  Z.  11 — 14  (3.  Hd.).  Zw(.ia  ii~tg 
vrtoy(ta(pfjg  der  Darlehnsempfängerin,  von  einem  Urkundsschreiber 
(vouoyQdrpog)  aufgesetzt,  b)  Z.  14  (4.  Hd.).  Prokuratorische  Unter- 
schrift des  Vaters  und  Geschlechtsvormuudes  der  schreibunkundigen 
Darlehnsempfängerin.  c)  Z.  15  (5.  Hd.).  Zustimmungserklärung  der 
Darlehnsgeberin;  prokuratorische  Unterschrift  ihres  Vaters  und  Ge- 
«chlechtsvormundes.  C)  Z.  15 f.  (2.  Hd.)  Beglaubigung  des  Urkunds- 
beamten (Agoranomieverwesers).  IL  Unselbständiger  Girobankvertrag. 
Z.  17—41.  A)  JtayQcapi].  Z.  17  —  26:  a)  Kopf.  Z.  17—19  (6.  Hd.). 
I»)  Körper  des  Kontoauszuges.  Z.  19 — 25  (6.  Hd.).  c)  Bescheinigung 
des  Auszuges  aus  dem  Bankbuch  durch  einen  der  Bankverweser. 
Z.  26  (7.  Hd.).  B)  'l'rtoyQacpi]  der  Darlehnsempfängerin.  Z.  27 — 41: 
a)  Körper  (owua  xfjg  v7toyqa<j)7\g\  von  demselben  Schreiber  wie  I  B  a). 
Z.  27—36  (3.  Hd.).  b)  Quittung  der  Darlehnsempfängerin.  Z.  36—41 
(4.  Hd.;  s.  I  B  b)). 

j.  3'Exovg  ixxaiöexdiou  AvxoxQaxoqog  Kcti.oa.Qog   Tixov  AlXLov 

[ddoiavov  'Avxwvlvov  leßaoxoü  Euoeßoüg  /.trjvbg  'AQxeueioiov  0a- 
uevtofr  (2.  Hd.)  xo  (1.  Hd.)  Iv  cEquoü  rcölei  xfj  ueydlfj.    'JEddv1aev2i.Ua.vzu3. 
'Equiovt]  Evöaiuovog   doxi]  cog  (hwv)  (2.  Hd.)  id-  (1.  Hd.)  uexcz 

2  xvqiov  toü  iavrfjg  7taxobg\  Evöaiuovog  Zagcmiiovog  xoü  Jco- 
vvoiov  StoOiY.oof.dov  toü  xal  sjXd-aiäwg  cog  (hwv)  (2.  Hd.)  £~ 
ßeßl(aiiuevov)  xb(v)  aQiGT(eobv)  ocpÜ(ahwv)  (1.  Hd.)  IIxoleua  xi] 
Kai  Tßrjaei  cßoia)v[o]g  xoü  Equiov  urjTqbg  Jrjuvxgiag  xfjg  mal 
Teqeüxog  'ßgicovog  rEQuo:co'/.tiiidi  dvayQcapouevi]  enl  cpQot[o]iov 
Aißbg  (hg  (hwv)  (2.  Hd.)  I  ov(Aij)  iiex(d)7t(p)  ueo(w)  (1.  Hd.)  uexa 

3  "/.vqiov  toü  7taTQog\  'ßgicovog  'Egniov  cog  (hwv)  (2.  Hd.)  vö  ov(Xrj) 
utx(w7tco)  et;  &QLo(xeoCüv)  (i.  Hd.)  dgyvQiov  leßaoxoü  vouioaaxog 
xeqpakaiov  dga/jidg  öiaxooiag,  äg  dveiQrjxai  fj  dedaviouevi]  naget 
Tftg  deöaviTCvtrjg  6V  eiiixr\qy]xöiv  TQane'C^g  toxov  doaxiuaiov 
kxdoi^g    uvag  xaxa   ui~i>a   exaoiov    dnb   x^g   eveaxtborjg    >)ueQag 

4  Ircl  uüjvag  eixooixeooaQag  ovvayo\uivwv  toü  xöxov  Sgcr/ucöv 
xeooegdxovxa  öxxco  ndoag  ecp3  v7tod-i]xr)  xeo  V7t&Q%ovxi  xfj  deda- 
viouivt]  loiTtCo  ßeixco  evl  xexdqxta  dito  eXatovgyiov  dqyoü  xat 
xaiidgag  xcü  avXfjg  y.al  dxny/.ovxwv  ndvxcov  ev  xwu!t  Te/.eoxe- 
d-wd-ei   toü  Aevxoitvqyeixov  Kdxw  uexa  xovg  7XS7tQauevo[v\g  ex 

5  xwv  avxiuv  xotcwv  yeixoveg  de  wg  i)  deöa\\vioue'vr]  vnrjyoQevoev 
vöxov  örjuooia  qvurj  dt  Itg  e'iooöog  y.al  e^odog,  ßoqod  -/.XrjQO- 
vöiuov  Ila&wxov  $ißwg,  dnr^iwxov  ödög,  Xißbg  J^urjoiag  x>]g 
%al  Teqevxog    ßqiwvog.     Tb   de   ddviov   xag  toü_  xetpaXalov  xat 


232  D.  Sachenrecht.     HL  Pfandrecht. 

löv.or  dgyvgiov  dgayuag  diaxoaiag  xeooegdxovxa  ox.ro»  dnodöxo) 
(i  ;;  dedav[i]ofi4vr)  xfi  dedavr/.vif)  i)  tolg  Trag3  avzrtg  7rl[i]]gio\d-eiorjg 
xi'g  d  ux  Lag  Traguyg^aa  agyvgtov  doxiitov  voiieixevö/.ievov  dgeoxöv. 
3Eccv  de  //>;  airodoi  xrtg  rrgoO-eof-iiag  evoidarjg,  ev&etog  e^eoxco  xft 
dtdavutvifi  }]  tolg  Trug1  avTfjg  fiij  7rgoodeoiievoig  dvavetooeiog  rj 
diaoxoliv.ov  j]  ere'gov  xtvbg  aTtXatg,  xaiauevotg  xct  eig  xb  evxv- 

7  x/.iov  KaxhyxovTCt  xelrj  e7rixaxaßoli]v  Ttoir]oa[oif\ai\  xov  v7roxed-ei- 
piivov  (hg  irgöxeixai  ßeixov  h'bg  xexdgxov  xal  xx&o&ai  avxi]v 
xxxl  xovg  Trag3  avxf^g  xovxo(v)  xvgiwg  dvxl  xwv  \o\cpei\Xo(.i\i\y]iov 

yj  xal.eftßadeveiv  eig  avxov  xal  eiooixlLeiv  xal  evotx(i)oloyelv  xa) 
dtauto&ofv  xal  ärcofptgeo&ai  xct  e^  avxov  Tregteoöfieva  irdvxa  dg 
xb   löiov,    h'xi   de  xal  xgäo&cu  xal  olxovo(.ulv  negl  avxov  xa& 

8  ov\  eav  algtovxat  xgönov  enl  xbv  airavxa  %gövov,  ittjdevbg  xft 
dedartouevi]  ii^d3  älXw  vrreg  avx^g  ei-  voxigov  arrkeug  7ce[g]l  xov- 
iov  x.axa'keiTroiievov  koyov  /}  /ragevgeoewg.  Beßaiovxto  de  r)  deda- 
viöuevrj  xrjvöe  xrtv  VTZo&rjxrjv  näaj]  ßeßaiwoet  dnö  xe  di](.ioohov  xct' 
idiioxixibv  xal   artb  Trdvrwv  anXCbg.    lHv  xal  /.a]  e^eorio  [a]vxf: 

9  TXto'/.tlv  /M/yd'  exigoig  V7T0xLd-eo[lh\ai  /nrjd*  a'klo  xi  negl  avxrtg  xaxo- 
TSXvelv  vnevavriov  xovxoig  xgörroj  /nt^devl  r)  xa  Traget  xavxa  Üxvga 
eivai.  Eav  de  zig  xivdvvog  [yjevrjxat.  rregl  zrjvde  zijv  VTrofrif/^v 
näoav  i)  (.ligog  xgönq)  i\)xiviovv,  ccTrodöxio  rj  dedccviouevi]  %}) 
didavixv'i'rj   rj   xolg    Trag3    avx^g   xct   öcpeiköueva   Trdvxa  xal  xov 

10  virt\g\7re\\oövxog  f.iexa  xijv  7rgotieoi.iiav  ygövov  xöxov  dgax/nialov 
ixdarrjg  ftväg  xara  firjva  exaozov  xal  ä  eäv  anan^^f)  r)  deda- 
VLXv'Ca  iTreg  xftode  xftg  vjToittfxrjg  xi).rj  xal  ag  eav  iroir]Oryxai 
dandvag,  bf.iouog  ovv  xoxoig}  e/.aora  Tragaxgfji.ta,  yeivofiivrjg 
avrft  ■/;  xolg  nag'  avrfjg  xrtg  rrgd^eiog  rrugd  xe  xi\g  dedaviouivvg 

11  xal  h.  \z]i~lode  xrtg  v7ro&rjxr]g  xal  ex  xCbv  pklwv  vjragxövxiov 
avxfj  TTarxiov  /.adarreg  ex  dlxrjg.  C/I  orrygacpi]  xvgla  xal  avve- 
/uiuaxioO-rj  r;  deduvia^ivr]  eniaxeiXdvxiov  xwv  rrjg  eyxxrjoeiog 
ßiß)»io(pvAd/.tov.  (3.  Hd.)  IIxo)J[f.i\a  f]  xal  7ßrtoig  'ßglwvog  /.texet 
xvgi[ov]  tov  luavxT]g  rraxgbg  'Siguovog  'Egtuov  deädvio/iai  Traga 

12  £g/.növrjg\  Evdui(.tovog  agyvgtov  xecpaXctlov  dgayjtctg  diaxooiag, 
ug  avelgrjfiat  dV  e7Cixij\g}r>xö)v  xga7re%rjg  xöxov  dgaxfitalov 
exdarrjg  (.iväg  xaxet  (xf.va  exaoxov  urrb  xrtg  ereor(!>0)]g  ijfiegag 
Itti  fiftvag  eixoGixiooagtg  (mvayo\u£v\u)v  rov  xöxov  dgayu^y 
teaaegdxovxa    dxxui    Trdoag    ecp3    v7ro&ijxi]    xCo    hcdgxorxi    iioi 

13  Lolttö)  ßer/jp  evl\  xexdgxo)  ä/ib  ekaiovgytov  agyov  xal  xaudgag 
xal   aöXfjg   xal    dvty/.ovvviv   ttüvtlov  ev  xwfnj    Texegxe&wO-ei  zov 
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Aev/on\vqyeiTo\v  Edxiu  /ntTcc  Tovg  7Ct7tqauevovg  rwv  avxior 
xoitiov  inl  xalg  7Tqo/ti/.ievaig  yixviaig.  To\vxo]v  xov  /.scpaXaior 
y.al  xo/ov  dqyvqiov  öqayjidg  öia/ooiag  Tiaoeqd/ovia  6/xio  dnt>- 

14  düKJio  7ih]Q(u£h6ioijg  zf^g  öiezi\ag  /al  ßsßaidioio  /al  evdo/G)  rcdüi 
rolg  7tqoyqa((puaiv).  cEqi.c£ivog  cHqd>dov  tyqa(ipa)  xb  aGi^ia  i/~,' 
V7toyqa((p?tg).  (4.  Hd.)  TlxoX^ua  fj  /al  [Tjßrjoig  (S2qicovog  öeöd- 
vto/iiai  xaü-wg  7tqö/ixai.    'SJqiiov  'Eq/.ilov  (.('Eqf.iiov))  hitiyiyqaii- 

15  \iai  xftg-  Üvyaxqög  \jli]ov\\  xvqiog  /al  eyqaxpa  vnlq  avxfjg  f.irt 
lövirjg  yqduf.iaxa.  (5.  Hd.)  (Eqfii[6vij]  Evdaijxovog  doti]  evöo/Co. 
Eudalfnov  ZaqarTuovog  ^AXd-aitvg  iuiyeyqai-ifiai,  xfjg  d-vyaxqog 
{iov    /vqiog    aal    eyqaipa    vrthq    avxfjg    [ri]    eiövirjg    yqdfi^taxa. 

16  (2.  Hd.)  Jict  Evdai\f.iov\og\  'Eqftalov  /exqrjfidrtoxai.  £7Tixrjqoi- 
[/.i]evrjg  zfjg  dyo(qavofiiag)  XXXX- '. 

11  (6.  Hd.)    "Exovg    £//aiÖ£/dxov  Avxo/qdxoqog  Kaioaqog  Ti- 

xov\  AiXiov  \lÖQLavov  3Avxcov£tvov  Zeßaoxov  Evoeßovg  (Pa(.tevwi) 
xrj.\  Jiayq(acpi])  <V  £7x(Lxrjqi]xwv)  xqa7t(eTr]g).     ^Eg/.tiövrj  Evdai-  24.  Märe isa 

20  uovog  doti]  [xeza  /vqiov  xov  7taxqbg\\  Evöaifiorog  Iaqa7t([iovog). 
nTolef-iq  xfj  "/.al  Tßrjoi  <S2qltüvo(g)  tov  fEqf.iiov\  (.iiqx(qbg)  Ai]uir 
tQiag  zijg  /.al  Teqevxog  cS2qitovo(g)  dvayqa(rpo^i£vj])  krcl  <Pqo(v- 
qlov)  Aißbg\  {.lera.  /vqiov  tov  iavvyg  narobg  'ßquovo(g)  lEg(.uov. 
3Aqy(vqiov)  /trpaX(aiov)  (dqayfidg)  dia/ooi'ag^  y(h>ovTai)  dqy(v- 
qiov)  (dqayjial)  (öia/öoiai),  d/oX(ovd-wg)  zf]  dv£V£yd-(i]O0fi£vr]) 
dl'  dyo(qavo{iiov)  Iv  rEqfiov  tcöXsi  davuo{v)  imo&rp/.(r})\  tov 
V7tdqy(oviog)   avxft   Xoitiov   ßeixov   Ivbg  XETaqxov  drcb  fXaiovq- 

25  yiov  dq/ov\\  /.al  xaudoag  /al  avX(rjg)  /.al  dv)]/6vxtov  7rdvi((ov) 
iv  /.(bar]  Te/€D/e&iod-(£i).\  (7.  Hd.)  Brjoaqitov  6  /(al)  Eödai(/.iiov) 
£7iLxi]or]T(rjg)  OEor^iieiw/iiai).]  (3.  Hd.)  ütoXffia  i)  /al  Tßfjoig 
fQqiwvo(g)  xov  cEquio(v)  fti]T(qbg)  Jriurjx(qiag)  Tfjg\  /al  T£q£vt(og) 
c2quo(yog)  rEq/.i07r(oX£lxig)  dvayq(arpo/.i£vij)  etcI  <&qo(vqiov)  Atßbg 
/.texd  /vqiov  tov  7taTQbg\  \^£\qiiovog  'Equiov  €Ttt][x]oXovd-r]xa  xft 

30  7TQO/(eiui:ii])  diayoa(cpfj)  y.al  eyio  XQ^aiv^  xecpaX(aiov)  dqy(vQiov) 
(ögay^ag)  dia/ooi'ag,  y(tvovxai)  dQy(voiov)  (doayjtal)  (dia/öoiat), 
d/oXovd-iog  xf]  ävev£%&r}Oo\[.iävri  öi'  dyo(qavoiilov)  Iv  'Equov 
TioXiL  daveio(v)  vno&rj/i]  xov  vndqyfivxög  iioi\  Xoinov  ßet'/oi 
h'bg  xexdqxov  drcb  eXaiovqyiov  /al  xaj.idqag  y.al  cu'A(>]g)|  /.al 
dvr]/6vx{iov)  Ttdvxtov  Iv  xwut]  Te/eq/e'hhS^ei  xov  Aevy.OTCvqytLxov 
Kdzto  cog  7tqö/(€ixai).    ("Exovg)  ig  Avxo/qdioqog  Kaioaqog  Tixov 

35  AiXiov  €Adqiavov\\  'Avtcovjvov  Zeßaoiov   Evoeßovg  <l>ai.i£vwfr   kjj. a4.M5Mi.63 
'EqfUivogl    cHqibÖ(ov)     tyqa(Wa)     xb     oCoua    vfjg    vrcoyqa((pi'j^). 
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(4.  Hd.)   llio'/.itiu    j'    vm)    Tßfj\oig  ^Sqiaivog    l'yjo    Cog    .ifjöuvat. 
cSqI(x)V    'l'uuinr    i.i iy;:yoi(fiii(a     tfJQ    frvyaTQÖg    (J.OV    MJQWg    xai! 
u;  'dygaipa   vtcsq  avu]^;  ui;  lövtrjg    yuüuitava. 


1  24.  März  153  (16.  Jahr  des  Antoninus  Pius,  makedon.  Monat  'Aqts- 
fdaiog  =  ägypt.  3>a/*evöi#).  lf.  Die  Tagesziffer,  die  Altersangaben  und 
Körpermerkmale  (Signalemente)  waren  vom  Schreiber  der  Vertragsurkunde 
(1.  Hd.),  einem  Staatsnotariatsschreiber,  freigelassen,  sind  dann  vom  Agora- 
aomieverweser  ('2.  Hd.;  s.  I  15t'.)  hinzugefügt.  —  Zojnc/.oaino*;  6  xai  '.\/.i)c.i,- 
.'''.-:  s.  zu  Nr.  16,  3f.  3  „ein  Kapital  von  200  Silberdrachmen  kaiserlicher 
Prägung."  —  nviinijrni  —  (\r()nijTai  (s.  I  12),  „sie  hat  für  sich  aufgehoben, 
empfangen".  —  öV  iTuvrjQifjzäv  zgansg^jg  (vgl.  1  12.  19.  II  26),  durch  die 
., Verweser''  der  Bank,  welche  die  Überweisung  vorgenommen  haben  und 
darüber  den  unselbständigen  Girobankvertrag  (Kol.  II  Z.  17 ff.)  aufgesetzt 
haben.  Es  handelt  sich  hier  um  Verweser  einer  Privatbank  (vgl.  B  II  3 
Einl.  S.  94);  unsicher  ist  noch  die  Bedeutung  der  ijiizvjQOVßivr}  rod.Tefa. 
Vgl.  Preisigke,  Girowesen  21  f.  37;  Oertel,  Die  Liturgie  240  mit  A.  3;  P.  Ryl. 
II  176,  ü  Bern.;  P-  Oxy.  XII  1411,  4  Bern.  XIV  1639,  3—5  Bern.  -  vöxov 
;:w..:  1%  monatlich;  s.  Nr.  46,  12.  4  hn:iv\  Jir,'.<:>  i vi  riränro)  üno  iJ.ai- 
ovoyiov  doyoS  y.ra.,  „die  restlichen  1  '/,  ßlxoi  (ß.  ist  ursprünglich  ein  Hohl- 
maß, dann  auch  Flächenmaß,  hier  das  letztere;  s-  P.  Hai.  S.  199)  einer 
außer  Betrieb  gesetzten  Ölmühle  (nicht  Olquetschmaschine:  so  Luckhard, 
Das  Privathaus  95)  nebst  Wohngelaß,  Hof  .  .  .".  Zur  näheren  Erklärung 
dient  das  folgende  ,«£Td  zobg  neiVQafi&vovg  >■/.  väv  aiväv  rörtojv  =  „nach- 
dem die  übrigen  Teile  der  Anlage  schon  früher  verkauft 'sind14.  Nur  die 
1 V*  ß-  gehören  noch  der  Schuldnerin.  Von  Nachhypothek,  „einem  von 
früher  bestellten  Pfandrechten  freigebliebenen  Restgrundstück"  (so  Manigk 
i.  v.  Hyperocha  315)  ist  keine  Rede.  —  Tekerkethotb.es,  „ein  Dorf  iu 
der  nördlichen  Leukopyrgeites-Toparchie  des  Hermopolitischen  Gaus". 
5  (d>f)  ÖJiriyögevaev,  „wie  sie  (dem  Schreiber  des  Amtes)  diktiert  hat";  dio 
Angaben  der  Verträge  über  die  Anliegenschaf ten  der  das  Vertragsobjekt 
bildenden  Grundstücke  werden  nicht  unmittelbar  dem  Kataster  entnommen. 
Zur  Südlimitierung  des  ägyptischen  Katasteis  s.  Eurkliard  a.  a.  0.  3ff. 
„Die  öffentliche  Straße  (<_</'/'';),  von  der  aus  der  Ein-  und  Ausgang."  — 
KXvjQOVÖfMüV  sc.  •'//  oder  olxia  oder  dgl.:  Erbengemeinschaft.  —  Die  An- 
liegerin  Demetria  ist  die  Mutter  der  Verpfänderin.  —  /)  rors-  nag'  apvijQ 
=  ihre  Rechtsnachfolger;  s.  Berger,  Strafklauseln  6lf.  5f.  „nach  Ablauf 
der  zwei  Jahre."  6  „in  guier,  gangbarer,  nicht  abgegriffener  Silber- 
münze"; s.  zu  Nr.  30,  14t.  6—8  Veriallsklausel:  s.  D  III  Einl.  S.  225. 
G  t//^-  TiQofteoftlag  h>axdor}g\  5.  zu  Nr.  67,  12.  —  n!}  .inondw/Uvoig  xra.:  s.  zu 
Nr.  07,  15f.;  ävaviaaig:  s.  Nr.  00  Einl.  S.  205,  öiaozoAix&v:  zu  Nr.  47, 
32f.  H6qov  vi/vög  sc.  tnoiiv^fiazog.  vatja/i&voig  . . .  viXrj:  vgl.  zu  Nr.  7, 
6.  60,  20.  80  IX  L3f.  Of.  imxavaßoX^v  novf)aa[ad]ai  xxa.\  s.  Nr.  00  Einl. 
S.  205f  7  y.tiinDfu  .  .  .  .  ifißaö?6eiv  elg  aiizöv:  s  zu  Nr.  07,  13ff ;  Nr.  00 
Einl    s.  2  7f.  „ihn  (selbst)  zu  bewohnen  und  Mietszins  zu  erheben 

und  ihn  zu  vermieten  und  die  gesamten  Erträgnisse  für  sich  einzuziehen. 
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weiter  auch  ihn  zu  benutzen  und  über  ihn  frei  nach  ihrem  Gutdünken  für 
alle  Zeit  zu  verfügen,  ohne  daß  der  Darlehnsnehmerin  oder  einem  anderen 
au  ihrer  Statt  (s.  Berger  a.  a.  0.  66f.)  überhaupt  ein  Anspruch  oder  Vou- 
wand  für  die  Zukunft  verbleibt  (s.  dazu  Rape  a.  a.  0.  74ff.).;i  8  vr\v  vno- 
Orjy.iji;  die  Pfandsache.  —  „frei  von  Ansprüchen  des  Staates  oder  Privater 
und  überhaupt  jeglicher  sonstigen  Inanspruchnahme."  81'.  xaxoxexvelv 
(vgl.  Nr.  18,  6)  =  unredlich,  widerrechtlich  verfahren;  das  Wort  hat  weder 
hier  noch  sonst  Beziehung  auf  „Nachverpfändung"  (so  Manigk  s.  v.  Hyper- 
ocha  316).  —  „Zuwiderhandlungen  dagegen  sollen  nichtig  sein";  s.  Rabel. 
Verfügungsbeschr.  54;    Schwarz  a.  a.  O.  57   mit  A.  3.  9—11   xtv&wog- 

Klausel.  9f.  „für  den  überschießenden  Zeitraum  nach  Ablauf  der  Frist 
einen  Zins  von  1%  'm  Monat":  Verzugszinsen;  vgl.  Nr.  45,  18f.;  Berger 
a.  a.  0.  118ff.  10  „und  was  etwa  an  Gebühren  (s.  zu  I  6)  für  diese  Pfand- 
sache von  der  Darlehnsgeberin  erhoben  ist  (vgl.  Schwarz  a.  a.  Ü.  5'Jf.)  und 
die  etwa  erforderlichen  Ausgaben,  ebenfalls  mit  Zinsen,  und  zwar  einen 
jeden  Posten  unverzüglich  (s.  Berger  a.  a.  0.  78 f.)."  10 f.  Zum  Zwangs- 
vollstreckungsrecht unserer  Urkunde  (s.  D  III  Kinl.  S.  225)  vgl.  P.  Straßb. 
I  52,  10—12.  Ergänzung  der  Sachhaftung  durch  die  persönliche  Haftung 
nicht  nur  bei  xivövvog,  sondern  auch  für  das  üJMjiov.  BGU.  741  (—  Mitteis, 
Chrest.  244),  29 ff.  (s.  Rape  a.  a.  0.  52.  61  f.  74);  für  die  Buße  wegen  mangel- 
hafter Gewährleistung:  P.Bas.  7,  24  f.  (s.  Rabel,  P.  Bas.  S.  44ff.).  VerfaUs- 
recht  (Sachhaftung)  oder  Exekutionsrecht  (Wahlrecht):  P.  Oxy.  III  506 
(=  Mitteis,  Chrest.  248;  s.  Rape  63ff.);  vgl.  Nr.  67.  Persönliche  Haftung 
für  die  ganze  Forderung  gleichwertig  neben  dem  Verfallsrecht:  P.  Oxy.  II 
'270  (=  Mitteis,  Chrest.  236);  PER.  Inv.-Nr.  1444;  s.  Rape  67  ff.  11  Sanktions- 
klausel. —  „und  mit  der  Darlehnsschuldnerin  wurde  der  Vertrag  (vom 
Staatsnotariat)  aufgesetzt,  nachdem  die  Direktoren  des  Grundbuchamtes 
den  Beurkundungs-Auftrag  (inCovaXiut)  erteilt";  vgl.  Nr.  59,  36ff.  63,  18ff.. 
zu  ovyxQVfiaTi&LV  s.  zu  Nr.  63,  19.  Zu  I  11—16.  II  17 — 41  vgl.  die  Be- 
merkungen zu  I  1 — 11.  12  1.  eixoGiTEoaagag.  14 f.  imyiyoaftucu  .  .  . 
xvQiog  (vgl.  I  15.  II  381):  s.  zu  Nr.  15,  16  und  A  III  Einl.  S.  33.  15  1. 
{SoGixöoiuog  ö  xai)  'AADaievg;  vgl.  I  2.  15f,  „durch  Eudaimon,  den  Sohn 
des  Hermaios,  ist  die  Beurkundung  erfolgt,  da  das  Staatsnotariatsamt  zur 
Zeit  durch  ihn  als  Verweser  verwaltet  wird";  vgl.  B  II  1  Einl.  S.  88;  Oertel, 
Die  Liturgie  ^39.  II  23  „gemäß  dem  vom  Staatsnotariat  in  Hermupolis 
beurkundeten  und  dem  Grundbuchamt  mittelst  der  Vertragsabschriftenrolle 
(eioö/Aepov)  noch  einzureichenden,  hypothekarisch  gesicherten  Darlehns- 
vertrag"  (s.  auch  II  30f.).  Vgl.  B  II  1  Einl.  S.  89.  24  1.  doyov.  29  t.T/y- 
[x\oXovi)i]xa  vfi  jr,oox(ei,aevrj)  ötayo«(<??7),  „ich  bin  bei  der  voraufgehenden 
Aufsetzung  des  Girobankvertrages  dabei  gewesen,  d.  h.  erkenne  ihn  als 
richtig  an"  :  Schlagwort  der  v.-xoyoaq  i)  in  den  Girobankverträgen  von  Hermu- 
polis. S.  B  II  3  Einl.  S.  95;  Preisigke  a.  a.  0.  318.  —  /.Q^oig,  Darlehn: 
8.  Nr,  44,  9. 
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Vgl.  auch  Nr.  44:  Betrug;  Nr.  74:   ipevdof.iaQtvQiov;  Nr.  81:  Kaub; 
Nr.  83:  Erpressung-  (ßia);  Nr.  84,  21  f.:  Giftmord. 

Der  königliehe  Gnadenerlaß  Nr.  69  und  seine  Parallelen  (s. 
Nr.  69  Eiul.)  ergeben  die  Zweiteilung  der  Delikte  (ccömrj/.iaTa)  inner- 
halb des  Strafunrechts  (s.  Nr.  70  Einl.)  nach  Ptolemäerrecht  in  äyvorj- 
uara  und  af.iaQTijf.iaxcc.  Wenger  (Archiv  11  483 ff.)  faßt  uyyoij^a  als 
..kulpos,  begangene  strafbare  Handlung,  fahrlässiges  Delikt"  im  Gegen- 
satz zu  afitiQtrjiia  =  „dolose  strafbare  Handlung,  absichtliches  De- 
likt" (vgl.  Taubenschlag,  Strafrecht  7 f.:  „Schuld-  und  Erfolgsdelikte"). 
Neben  oder  vielmehr  vor  diese  quellenmäßige  Einteilung  der  Delikte 
stellt  Taubenschlag  a.  a.  0.  6  ff.  eine  andere,  auf  der  er  seine  Dar- 
stellung des  ptolemäischen  Strafrechts  aufbaut:  die  in  a)  Privat-, 
b)  Steuer-  (iTQoaoöi'A.d),  Königs-  (d.  h.  gegen  die  Interessen  der  Kgl. 
Domänen  und  Monopole  verstoßende:  ßaoiXutdt),  Majestäts-  und  Sakral- 
Delikte.  Diese  Einteilung  in  private  und  öffentliche  Delikte,  die 
zweifellos  wie  im  attischen  und  römischen  Recht,  so  auch  im  ptole 
maischen  bestanden  hat.  stützt  T.  was  die  Quellen  betrifft  1.  auf  die 
Konipetcnzbezeichnung  ot  ta  ßaaiXixa  y.a.1  TrQooodixa  Aal  iöiioxiAa 
/.Qivovreg  des-  Chrematistengerichtshofes  (s.  zu  Nr,  79,  6 f.),  das  nur 
eine  beschränkte  Strafgerichtsbarkeit  hatte  (s.  Nr.  78  Eiul.),  2.  auf 
den  Paragraphen  der  Friedenskundgebung  de3  Euergetes  II.  (P.  Teb. 
I  5,  255ff.  =  Mitteis,  Chrest.  36B),  in  dem  den  Strategen  und  anderen 
Beamten  untersagt  wird,  jemanden  zu  verhaften  TfQog  )'öiov  ucptikrjua 
i\  uöi/.iue.  [iijöt  idiag  r/if-Qag  hexev.  "/diog  bedeutet  sowohl  „eigen, 
suus,  proprius"  als  „privat,  privatus"  (s.  zu  Nr.  43,  2:  59,  32 f.);  im 
attischen  Hecht  bezeichnet  auch  idwv  adUrjfia  den  Gegensatz  zu 
tr}j.ioaiov  (xoivbv)  ädUrjua.  Hier  aber  handelt  es  sich  nicht  um 
..Privatforderung"  und  ..Privatdelikt"  (so  außer  Taubenschlag:  Wenger 
a.  a.  0.496  A.  3:  Semeka.  Ptol.  Prozeßrecht  I  143),  sondern  um  „eigene 
Forderungen  der  Beamten  und  gegen  sie  selbst  begangene  Delikte"  (so 
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P.  M.  Meyer,  Klio  VII  290  A.  3  und  die  herrschende  Meinung).  Eine 
Parallele  aus  römischer  Zeit  bietet  das  Schreiben  Hadrians  bei  Paul., 
D  V  1,  48:  tovq  ctQ%ovicxg  ev  t]>  äg%ovoiv  iviaviCo  \irpt%  tloitvui  öixrjv 
iöiav  {irJTe  öuoxövrwv  f.nqte  cpevyovrtov  xra.  Taubenschlags  Einteilung 
ist  also  für  das  Strafrecht  der  Ptolemäer  bisher  nicht  quellenmäßig 
belegt. 


NR.  69.  NIEDERSCHLAGUNG  (ABOLITION)  ANHÄNGIGER 
STRAFKLAGEN  UND  AMNESTIE  FÜR  VERURTEILUNGEN 
WEGEN  FAHRLÄSSIGER  UND  ABSICHTLICHER  DELIKTE 
MIT  AUSNAHME  VON  GEMEINEM  MORD  UND  TEMPELRAUB. 

P.  Teb.  I  5  Z.  1 — 5  edd.  Grenfell-Huut:  Aus  der  „Friedenskund- 
gebung" des  Königs  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  II.  im  Jahre  118  v.  Chr. 
Der  Papyrus,  von  dem  die  ersten  zehn  Kolumnen  (Z.  1  —  264)  er- 
halteu  sind,  enthält  zu  dienstlichen  Zwecken  angefertigte  Auszüge 
des  Dorfschreibers  von  Kerkeosiris  im  Faijum,  wahrscheinlich  aus 
einem  einzigen  Erlaß  (7to6(jrayi.ia;  s.  zu  Nr.  73,  19 f.)  des  Königs; 
vgl.  dazu  Preisigke,  Archiv  V  301  ff.  —  Parallelen  zu  unserer  Stelle: 
P.  Teb.  I  124.  22  ff.  (ebeuso  wie  P.  Tor.  1  [=  Mitteis,  Chrest.  31] 
VII  13 f.  ein  auf  denselben  Gnadenakt  bezüglicher  späterer  Erlaß: 
s.  zu  Z.  4);  P.  Paris.  63  XIII  lff.  (163  v.  Chr.);  BGU.  1185  I  7 ff. 
(Beginn  des  1.  Jahrh.  v.  Chr.).  Weitere  königliche  Amnestie-  und 
Abolitions-Erlasse  s.  bei  Taubenschlag,  Strafrecht  67 f.;  sie  gehören 
zu  den  königlichen  Gnadenerlassen  im  umfassenden  Sinne  (cpddv&QWTta: 
s.  Nr.  80  IX  22;  vgl.  auch  P.  Ryl.  II  Nr.  155,  7  Bern.).  Lit.:  W enger, 
Archiv  II  483 ff.;  Preisigke  a.  a.  0.;  San  Nicolö,  H.  Groß'  Archiv  XLVI 
144f.;  Taubenschlag  a.a.O.  7 f.  67 f. 

[Baailevg]  IltoXs^aiog  /.cd  ßaaiXiaaa  KXeoTvdvQix.  >)  ddeh/li. 
[xori  ßaGi).iao]a  K?.to7idiga  /;  yvvij  [d]rptäoei  rovg  v[yrb]  irj[v\ 
ßaoiXiqav  jt\dvrag  äyvorjftdviov  afxaQTr^dzjtov  \t\v\\y.h]iidtiov 
(■/.ctTayvioGiidctov)]  ah[i]tüv  itaotov  ribv  etog  #  rov  <Pa[guov{Vi) 
tou]  vß  {tcuvgj  [tt\IIv  t[cov  cp6v]ovg  exovaioig  mal  iSQOOvlio.ig 
hve%ou\ßviüv\. 


If.  S.  zu  Nr.  29,  2ö.  —  Zum  politischen  Untergrund  des  Gnadener- 
lasses s.  Preisigke  a.  a.  0.  301  f.  2ff.  „sie  befreien  (1.  cupuiot)  alle  ihre 
Untertanen   (nach  Preisigke   303  liegt  in   dem    önd    r,>  ßaodifjav  [1.  -eCav] 
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eine  Beschränkung  (?))  von  anhängigen  Strafklagen  und  rechtskräftigen  Ver- 
urteilungen wegen  aller  kulposen  und  dolosen  Delikte,  begangen  durch 
Straftaten  bis  zum  9.  Pharmuthi  des  53.  Jahres,  mit  Ausnahme  der  wegen 
gemeinen  Mordes  und  Tempelrauh  Verfangenen."  Zur  aholitio  publica 
und  Amnestie    s.  Mommsen,    Hörn.    Strafrecht    452ff.;    Wenger  a.  a.  0.    187. 

3  S.  E  Einl.  S.  2jjt>.  3f.  ergänzt  nach  den  Parallelen:  r;y./.in<(t  =  1.  Klage 
(Klagegegenstand,  Klagegrund):  so  hier;  2.  private  Ladung  des  Beklagten 
(St.  74  Einl.  §  lb  Z.  Bf>,  vgl.  bes.  Nr.  77);  3.  Klageschrift,  die  dem  Gericht 
(s.  aber  auch  Nr.  92,  1)  eingereicht  wird  (vgl.  zu  Nr.  71  II  4L;  74,  31.33). 
S.  P.  Hai.  S.  55;    San    Nicolö,    H.  Groß'  Archiv  LIII,    350    A.  1    und    351. 

4  xaTäyvcoOfia,  ..der  durch  Urteil,  und  zwar  durch  kondemnatorischen  Satz 
erledigte  Strafprozeß":  Wenger  a.  a.  0.  485.  —  curia  hier  =  Strafunrecht 
(s.  Taubenschlag  a.  a.  O.  5  A.  2);  Straftat.  —  rä>v  kog  &  .  .  .  (erovg):  die  Be- 
fristung der  Indulgenz  wird  nach  einem  späteren  Erlaß  (s.  P.  Tor.  1  VII 
13ff.  und  P.  Teb.  I  124,  22ff.)  um  5 Vi  Monate  herausgerückt;  s.  Preisigke 
a.  a.  0.  5  q>6v\ovg  (1.  -oig)  ixovotoig:  absichtliche  Tötung  =  Mord,  s. 
Wenger  485;  Taubenschlag  a.  a.  0.  8ff.  79ff.  —  legoovXCa,  Tempelraub; 
s.  Taubenschlag  a-  a.  0.  51f.,  vgl.  Mommsen,  Strafrecht  760ff. 


NR.  70.     AUS    DEM    ALEXANDRINISCHEN    STRAFGESETZ- 
BUCH: REALINJURIEN. 

P.  Hai.  1,  186—213  (Kol.  VIII  21—27.  IX)  ed.  Graeca  Halensis. 
Mitte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Fundort  wahrscheinlich  Edfü  oder  Arsinoe 
im  Gau  voü  Edfü;  s.  zu  Nr.  55.  Text  und  deutsche  Übersetzung 
der  Herausgeber  s.  auch  bei  San  Nicolö.  H.  Groß'  Archiv  LVH  3 16  ff., 
die  deutsche  Übersetzung  bei  Wenger,  Krit.  Yierteijahrsschrift  LI  363 ff. 
Lit.:  außer  dem  Kommentar  der  Herausgeber,  San  Nicolö  a,  a.  0.  und 
Wenger  a,  a.  0.  bes.  Partsch,  Archiv  VI  54ff.,  weiter  Hitzig,  Iuiuria 
(1899);  Mitteis,  SZ.  XXXIV  461f.;  Lipsius,  Attisches  Recht  421  ff. 
64311'.;  Huvelin,  Melanges  Girard  I  559  11'.;  Koschaker,  Berl.  phil. 
Wochenschr.   1914.  551;  Taubenschlag.  Strafrecht  10 ff. 

Der  vorliegende  Ausschnitt  handelt  von  Realinjurien,  tu  eig  to 
aCbfia  ('(df/.uuau  (Z.  193),  begangen  von  Freien  und  Sklaven  gegen 
Freie;  durch  Freie  gegen  Sklaven  verübte  Realinjurien  werden  nicht 
erwähnt,  '.löi/.^ua  =  ädixla  (Z.  193)  bedeutet  im  weiteren  Sinne 
6  Straf  unrecht,  Straftat,  Delikt"  (=  adi/.tor,  Yerbum  äöt/.tlv,  vgl.  Hdixa 
Nr.  83,  13;  s.  Taubenschlag  a.  a.  0.  5  A.  2,  vgl.  auch  Nr.  71  I  1.  30), 
im  engereD  Sinne  vßqig  (Z.  210).  S.  Partsch  a.  a.  0.  63 ff",  (anders 
>;m  Nicoin  a.  a.  0.  336  A.  1).  "Jfßgtg  =  ininria  ist  „vorsätzliche 
Kränkung  der  Menschenwürde  und  Verletzung  der  persönlichen  Frei- 
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heit  eines  Menschen";  es  liegt  ein  dfidQrrj[ia  vor  (s.  E  Einl.  S.  236). 
[Erst  die  römischen  Juristen  des  3.  Jahrh.  n.  Chr.  scheiden  iniuria 
===  contumelia,  vßqtg;  i.  =  culpa,  «ö7//y/<a;  i.  =  iniquitas,  iniustitia. 
&ör/.ia:  s.  Paul.,  Coli.  II  5,  lf.].  Geltend  gemacht  wird  vßgig  in  diesem 
Sinne  mit  einer  allgemeinen  öItctj  vßqecjg.  Sie  ist  (im  Gegensat/,  zur 
populären  Strafklage  der  yqtupi]  vßqecog  des  attischen  Rechts-,  neben 
der  als  private  Sondertatbestandsklagen  nur  die  dUi]  aixlag  [s.  §  4], 
die  ö.  •Aa-/.riyoqiag  [Verbalinjurien]  und  die  ö.  ßiaicov  [s.  unten]  be- 
stehen) eine  privatrechtliche  Klage,  w.ohl  ebenso  wie  in  außerattischen 
Rechten  und  ebenso  wie  die  römische  actio  iniuriarum  aestimatoria, 
die  aus  dem  hellenistischen  Recht  rezipiert  ist;  s.  Hitzig  a.  a.  0.  60 ff. ; 
Partsch  a.  a.  0.  61  f.;  San  Nicolö  a.  a.  0.  328.  332.  334;  Huvelin 
a.  a.  0.  568 f.  und  unten  zu  §  5  und  Z.  204.  Daneben  besteht  Kon- 
kurrenz der  Klagen  aus  den  vom  Gesetz  als  eigene  Tatbestände  be- 
handelten Fällen:  s.  §  1.  3.  4.  Wie  weit  uoch  andere  besondere 
Tatbestände  im  Gesetz  gestanden  haben,  die  in  dein  vorliegenden 
Auszug  ausgelassen  sind,  steht  dahin  (s.  P.  Hai.  S.  109;  Partsch 
58.  75;  San  Nicolö  338 f.).  [Im  Recht  der  y/oqu  bildet  einen  selb- 
ständigen Tatbestand  der  vßqig  mit  eigener  Klage  die  Freiheits- 
beraubung, i]  aöiAog  ayojyiq  (s.  San  Nicolö  329;  Taubenschlag  18 f.); 
auch  eine  Klage  wegen  Schändung  und  verbotener  Eigenmacht  (ö.  ßiai- 
wv)  bestand  wTohl  (s.  Partsch  58  A.  1).     Vgl.  zu  §  5.] 

Die  ursprüngliche  Reihenfolge  der  Paragraphen  ist  in  dem  Aus- 
zug geändert  (so  ist  §  4  vor  §  3  gesetzt;  s.  zu  Z.  198  f.).  Die  aus- 
gezogenen Paragraphen  mit  ihren  authentischen  Rubriken  (s.  dazu 
P.  Hai.  S.  25.  45 f.)  sind  folgende:  §  1.  Itdtfgov  STtdvraoig:  Be- 
drohung von  Freien  mit  Eisen  und  anderen  gefährlichen  Werkzeugen, 
a)  durch  Freie  (Z.  186  —  188);  Strafe:  100  Drachmen  (dUi]  arifirjiog; 
s.  §  3.  4),  b)  durch  Sklaven  (Z.  188-192):  der  Sklave  haftet  mit 
seinem  Körper,  der  Eigentümer  kann  ihn  verberandum  exhibere 
(„mindestens  100  Geißelhiebe";  s.  zu  Z.  189)  oder  von  seiner  Ab- 
lösungsbefugnis (s.  Z.  198:  unoxEioäxto  vjtsq  xov  öovlov)  Gebrauch 
machen;  in  letzterem  Falle  muß  er  das  Doppelte  des  Strafsatzes  fin- 
den Freien  (§  l'a)  leisten  (s.  Partsch  a.  a.  0.  65.  68ff.).  Vgl.  im 
Gegensatz  da/u  die  generell  für  Sklavendelikte  jeder  Art  bei  Mit- 
wisserschaft u.  dgl.  des  Herrn  geltenden  Bestimmungen  von.  Nr.  71 
§  4  (noxae  datio  oder  Bußezahlung).  §  2.  Me&vovxog  döi/.iai:  Trunken- 
heit und  sonstige  Strafschärfungsgründe  bei  Realinjurien  (Begehung 
bei  Nacht,  in  einem  Heiligtum,  auf  dem  Markt;  Partsch  64f.  glaubt 
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eher  au  Strafschärfung  für  Truukeue  in  diesen  besonderen  Fällen): 
Strafe:  dupluin  des  gesetzlichen  Normalstrafsatzes  (Z.  193  —  195). 
Die  in  der  Trunkenheit  begangene  iniuria  galt  bei  den  Römern  nicht 
als  qualifizierte  (i.  atrox;  s.  Mommsen,  Köm.  Strafrecht  789 ff.),  sondern 
umgekehrt  als  strafmildernd;  als  strafschärfend  begegnet  sie  in  einem 
dem  Pittakos  von  Mytilene  zugeschriebenen  Gesetze,  dem  auch  das 
attische  Recht  nicht  widerspricht  (s.  P.  Hai.  S.  114;  San  Nicolö  a.  a.  0. 
3^6).  §  3.  Jov'/.oji  IXtv&CQov  Ttardt-avii:  Schläge  von  Sklaven  und 
Sklavinnen  gegen  Freie  (Z.  196  —  202);  diwnt  nbjywv  (s.  §  4).  Die 
gleichen  Strafen  wie  im  §  lb  sind  festgesetzt  für  den  Fall,  daß  der 
Eigentümer  die  Schuld  vor  Erhebung  einer  Klage  anerkennt  (s.  zu 
Z.  199).  Tut  er  das  nicht  und  kommt  es  zum  Prozesse,  dann  be- 
trägt die  gesetzlich  festgesetzte  Streitsumme  für  einen  Schlag 
100  Drachmen  (diy.rj  aTiurttog)]  im  Fall  des  Unterliegens  hat  er  das 
Dreifache  dieses  Satzes  zur  Strafe  zu  zahlen  (vgl.  Nr.  71  §  4b: 
Kol.  II  Z.  22 f.).  Bei  einer  größeren  Zahl  von  Schlägen  wird  eine 
schätzbare  Klage  (öi/.tj  Tao;r?j  im  Sinne  des  griechischen  Rechts: 
s.  Lipsius,  Att.  Recht  248 ff.;  vgl.  §  4a  und  5)  erhoben:  nach  Fest- 
stellung des  Streitwertes  durch  das  Gericht  auf  Grund  des  klägerischeu 
Antrags  (vgl.  die  litis  aestimatio  der  actio  iniuriarum)  ist  das  Dreifache 
dieser  Festsetzung  zu  zahlen.  S.  Partsch  65 f.;  vgl.  zu  Nr.  71  §  4. 
§  4.  If/.rjl  l'UvO-fQot^.  Schlägereien  unter  Freien  (Z.  203—209), 
a)  Schläge  gegen  Private:  ör/.r<  7tkr\yGnv\  in  der  y/oqa  ö.  rtkrjy&v  bzw. 
die  generelle  ö.  vßqewg  (s.  San  Nicolö  327  f.),  in  Attika  ö.  ai/.iag 
(s.  Hitzig  a.  a.  0.  3 ff.;  Lipsius  a.  a.  0.  644 ff.;  San  Nicolö  326 f.  3291). 
Voraussetzung  der  Strafbarkeit  ist,  daß  der  Beschuldigte  als  erster 
geschlagen  hat  {uoywv  ytiQtov  ädiMuv;  s.  zu  Z.  204),  der  Kläger  sich 
in  der  Verteidigung,  der  Notwehr  befunden  hat.  Strafe  (s.  §  3): 
für  einen  Schlag  100  Drachmen  als  gesetzlich'  festgesetzte  Streit- 
surnme;  bei  einer  größeren  Zahl  von  Schlägen  kommt  es  zu  einer 
(Si/.\i  rillen],  der  Verurteilte  hat  das  Doppelte  (im  §  3  das  Dreifache) 
des  vom  Gericht  erkannten  Streitwertes  zu  zahlen,  b)  Schläge  gegen 
Beamte  in  Ausübung  ihres  Amtes  werden  mit  dem  Dreifachen  des 
gewöhnlichen  Strafsatzes  im  Wege  der  Privatklage  geahndet  (im 
Gegensatz  zum  attischen  und  römischen  Recht);  s.  zu  Z.  207/208. 
§  '>.  "rßgigi  alle  sonstigen,  nicht  ausdrücklich  vom  Gesetz  geregelten 
und  mit  eigener  Klage  ausgestatteten  Fälle  (uyya<fa)  von  vßQig  im 
umfassenden  Sinn  werden  mit  der  generellen  dixr)  vßquog  (s.  oben) 
geltend    gemacht   (Z.  210—213);    s.   dazu   Partsch  61  f.;    San  Nicolö 
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325 ff.  334  f.  [Ira  Recht  der  x<>>Qa  gehört  zu  diesen  äyqaffa  wohl 
das  Spucken  ins  Gesicht,  Zerreißen  der  Kleider,  weiter  die  Verbal- 
injurie (XoidoQelv,  Y.ctAOkoyüv]  vgl.  Nr.  72,  7).  S.  Partsch  62 f.;  Sau" 
Nicolö  330 f.;  Taubenschlag  19 f.]  Der  Kläger  hat  außer  der  Schätzung 
des  Streitwertes  genau  anzugeben  die  Art  der  Injurie,  die  Zeit  der 
Tat;  die  Vorschrift  des  prätorischen  Edikts  zur  actio  iniuriarum 
aestiniatoria  bei  Paul.,  Coli.  11  6,  1  geht  danach  auf  ein  hellenistisches 
Vorbild  zurück  (Partsch  61;  San  Nicolö  325).  Der  Verurteilte  hat 
das  Doppelte  des  vom  Gericht  festgesetzten  Streitwertes   zu  leisten. 

186  (§  1.)   \Ii\di\QOv  e/rc<vxdoetog.    'E[av]  6  eXe[vOegng  x\G)i  IXev- 

Di'otoi  iicavaxe[i\vrxca\  oidtjqov  >}  x[u)ky.b[v]  /}  Xi&ov  [/} fj] 

£vXov,  {i/xixbr)  (dgcc/uag)  d/toxeiodiw,   ear\  dixrji  fjOGrj&fji.     Eat> 
de  6  d[oüXog  i]  ft\  dovXy  xovxwv  xl  noiijar^l  xCot  eXevÜeywi  fj  xf{t 

190  IXev&e^ui,  f.iao]vi.yovaO-itj  //?)  eXaoaov  [(exccibv)]  7tXt]ywv\\  7)  xi)v 
ütuiav  öi7tXaoia[v  dito\xeiodxoj  6  deo/zöxqg  xoü  [7t\onj\oavTOQ 
[t]wl  TTciÖöviL  t)  <?]>  xw[i  eXev&eJQioi  yeyoaTtxai,  edv  dYxrjtj 
vi/.rtt)-iti.\  (§2.)  Meitvovxog  udr/.itov.  "Oxav  xig  xCov  eig  xb 
oü)[i.i]a  ddr/.rjudi[ojv  fj(?)]\   ued-viov    /}    vvx.xtüQ    })    iv    leoCoi   /}   Iv 

105  äypQüi  ädrKijarji,  di7zXuoi[av]  j  xrtv  Cijuiav  drtoxeLGdtio  xftg 
ytyQau[ierrjg.\  (§  3.)  JouXwt  eXtv&eoov  itax6.%u.vxi.  Eav  6 
öorXog  fj  1)  dovXrj  Ttaxd^r^t  xbv  eXev]\x)-£QOV  f]  ttjv  eXev&€Q<xvt 
uaoiiyovoÜ-w  ui;  eXctooov  (exaxbv)  nXrjydtv  7}  rr)[v  Ci]iilav]\ 
dutXaoiciv  drroxeiodxw  6  deanöxrjg  vttIq  xo[v]  dovXov  fj  rtu  xbv 
lXtv[dtQov]\  yeyqanxai  arcoieioai,  lav  b^oXoyiji.    'Eav  de  [«],«- 

2C0  cpioßrjxfji,  yQcc(f6od-[to  fitag  nXrjyi'^W  dl/.ijv  (Uaxbv)  (äoaxuüv), 
edv  de  6(fXrti,  xqmXovv  dxiurjxov  diroxeiodioj,  7ieQ\i  de]\  TtXuo- 
rtov  jtXrjyiov  xi^irjodi.ievog  dr/xcodoO-u),  011  d'av  xb  di*aGx[rJQtov 
xiurfitnW  xovro  xoittXovv  a7ioxtioäxio.\  (§  4.)  nXrjyrfi  eXev&eQoig. 
'Eäv  Ttaxdi-iji  6  eXev&£[$]og  fj  rj  IXev^eqa  xbv  [eXev&eoov]]  fj  xrtv 
eXcVÖtoav  Üqxiov  xeiotov  ddr/.cov,  (hxabv)  (öoayuag)  ürcoieiodrco 

20.5  äxi^x[ovg}  edv]\\  öixrji  wjjeji^t.  'Eäv  de  rtleiovag  vcXrjyfjg 
piä[g]  7tard^rjct  xif.ir}odu[evog  xag)\  uXrja[g  di)/.aodoÜ-iü,  otcögov 
6 'uv  ufirjani  xb  dixaaxr'jQiov,  xoii[o  di7tXoöv]  dnoxeto[di]oj. 
Tay  de  xlg  xivu  xiov  uoxövt[ojv  7i]axd]-rji  idooovx[a  tov  ziji] 
aQXfji  ye\y}QU7ixca  xdooeiv,  xqinXdaiu  xa  i[7ti\xlfua  d7ioxeiodi[co, 

210  lav  di/.r;i]\  vc/.i]!}^.1}  (§  5.)  "rßgswg.  'Edv  xig  y.a^vßoiorjL  exegog 
ereoov  t[ü)]v  uyQd<ptov}  6  xa[XuinioQov]\,uevog  iiin^oduevog  di/xc- 
odo&w,  7tQ0Gyoc([ipd]G^oj  de  ovouaGri,  x[l  ctv  q>rji]\  i:iciüO[>~\vat 

Meyer,  Juristische  Papyri.  1a> 
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y.ca    ihr  /oöror,   ev  hl  ißoiaOi].     '0  d[t]  uif'/.iov  dlJtXouv  u;i[ovti- 
actrw],    (')  llv  ih  dr/.aat rjoiov   iiu^orjt. 


186  indwaavg  =  Androhung,  Bedrohung:  s.  P.  Hai.  S.  109.  —  Aus- 
gelassen ist  wohl  fj  >)  iXev&iga  und  ^  etJ<  gAeu#äpat;  s.  Z.  197.  201. 
ISO  f.  öxavavei 'rinllui  aCdrjQOV.  technischer  Ausdruck  für  „Bedrohung  mit- 
telst gefährlichen  Werkzeuges";  s.  P.  Hai.  S.  109.  187  Vor  ;,)  gtfAov 
(Holzstück)  vielleicht  ßäXov  (Erdklumpen)  zu  ergänzen;    s.  P.  Hai.  S.  109. 

188  Tni'Tor  tc.  bezieht  sieh  nacdi  den  Herausgebern  auf  die  verschiedenen 
Tatbestände  der  Bedrohung;  nach  Partsch  a.  a.  0.  55  weist  es  auf  im 
Auszug  ausgelassene,  vorausgehende  Strafbestimmungen  anderen  Inhalts. 

189  Geißelung  „mit  mindestens  100  Hieben"  (s.  Z.  197):  Parallelen  s  P,  Hai. 
S.  113;  Taubenschlag  a  a.  O.  78,  darunter  Nr.  71  11  34f.,  die  Astynomen- 
Inschrift  v.  Pergamon  (Dittenberger,  OGI.  II  483,  183)  und  das  Zwölftafel- 
Bruchstück  bei  Gellius,  Noct.  Att.  XX  1,  45  (Tai.  III  3):  vincito  aut  nervo 
aut  comj)edibus,  XV  pondo  ne  minore  aut  si  volet  maiore  vincito.  Die 
Körperstrafe  für  Sklaven  ist  die  Geißelung,  Auspeitschung  (jiaoviyovo&cu 
=  flagellis  caedi):  S.  Kohler-Ziebarth,  Stadtrecht  von  Gortyn  97ff.;  P.  Hai. 
S.  HOff.  Freie  erhalten  Stockprügel  (mit  crdil'U,  dem  Stil  der  Palmblätter, 
bzw.  fustes,  Stöcken).  Vgl.  Momnisen,  Rom.  Strafrecht  983ff.  mit  den  dort 
a  nii  (führten  römischen  Rechtsquellen  und  das  Edikt  eines  praeses  Thebaidis 
P.  Oxy.  IX  1186  (4.  Jahrh.  n.  Chr.):  dazu  San  Nicolö,  H.  Groß'  Archiv  L1J 
3041;  Taubenschlag  a.  a.  0.  74.  124:  f.         193  ädixiai,  vä  Big  td  öäpa  dbvxi\~ 

::    s.  die  Einl.  S.  238.  194   S.   die  Ein!   §  2.    —    Zur    'Ayogd,    dem 

städtischen  Markt  von  Alexandreia,  s.  P.  Hai.  S.  119  Z>  215;  sie  ist  in 
römischer  Zeit  von   der  Ssßaovi]  'Ayooä,   dem  forum  Augusti,  zu  scheiden. 

190  nardaaeiv,  schlagen;  s.  Z.  203.  Das  Wort  findet  sich  auch  im  Tat- 
bestand  der  <)i'y.ti  atxCag  in  Athen.  197  fiaonyoticih}  xza.:  s.  zu  Z.  189. 
19Sf.  ii  fjv  vöv  :'/.;  6\  il: qov]  yiyganvai  dnoniocu  zeigt,  daß  §  4  vor  §  3  stand. 
199  „(Der  Herr  soll  zahlen),  wenn  er  außergerichtlich,  d.  h.  persönlich,  noch 
vor  der  Ladung  vor  Gericht,  dem  Geschädigten  gegenüber  die  Schuld 
anerkennt  (ö/io&oyrjt).  Wenn  er  aber  die  Schuld  bestreitet  (dfMpioßqviji)  und 
es  damit  auf  einen  Prozeß  ankommen  läßt,  (soll  der  Geschädigte)  klagen 
auf  .  .  .";  vgl.  Kr«  71  II  8ff.  und  das  Vergleichsverfahren  vor  dem  inUJTdvtjg 
■/.''iihj:  in  der  £<j&oa  Nr. 76,  »f.  199f.  ygdxpeaftat  öixrjv,  den  Prozeß  durch 
Einreichung  einer  schriftlichen  Klage  bei  dem  Instruktionsbeamten  des 
betr.  Gerichtes  anhängig  machen;  s.  Nr.  71  I  2;  74  §$  1.  3.  4.  7;  77,  131. 
—  „Der  Kläger  soll  für  einen  Schlag  auf  100  Drachmen  klagen."  200  „Wenn 
der  Herr  aber  verurteilt  wird"':  6<f?jh>  =  örf/.eiv  vrjv  dCxijv  (Nr.  71  II  22.  29) 
=:  bixrn  vixäaftat  (Z.  192.  205;  =  ö7x>ji  ffaaäo'&ai  <Z.  188).  —  dtC/M)tov  „ohne 
Schätzung",  gemäß  der  gesetzlichen  Festsetzung.  200f.  „Wegen  einer 
größeren  Zahl  von  Schlägen  soll  er  unter  Schätzung  ihres  Streitwertes 
prozessieren":  vC/itjfia  der  geschätzte  Streitwert,  vtfiäoftcu  das  Schätzen  de* 
Klägers,  tuk'iv  das  Sehätzen  des  Gerichts.  201  rö  dixaovfjgiov:  s.  Fla 
Einl.;  vgl.  Z.  206.  213,  litis  aestimatio  des  Gerichts  (s.  zu  §4).  204  ägxcav 
■/_:<(,(',)•  ddCxov,  „wenn  er  als  erster  handgreiflich  wird":  zu  den  Parallelen 
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im  attischen  Recht  (vgl.  bes.  das  drakontische  Tötungsgesetz)  und  in  den 
sonstigen  griechischen  Quellen,  sowie  den  Papyri  der  #wo«  (P.  Lille  II  24,  8; 
P.  P.  III  21g  =  Mitteis,  Chrest.  21,  26)  s.  Hitzig-  a.  a.  Ü-  4 ff.;  Lipsius  a.  a.  0- 
6l4f.;  P.  Hai.  S-  116;  San  Nicolö  a.  a.  0.  32lft;  Taubenschlag  a.  a.  0.  12ffT; 
Huvelin  a.  a.  0.  (zu  Alfenus,  D.  IX  2,  52,  1).  —  dxi(A^T[ovg:  s.  zu  Z.  200. 
205  S.  zu  Z.  200f.  206  S.  zu  Z.  201.  207f.  „einen  Beamten  (ägx<ov), 
während  er  Anordnungen  trifft,  die  zu  treffen  der  Behörde  (äg/j'i  =  Amt 
der  königlichen  und  städtischen  Beamten;  s.  Oertbl,  Die  Liturgie  58  ff.; 
P.  Hai.  S.  128.  162)  nach  den  gesetzlichen  Vorschriften  (s.  P.  Hai.  162)  zu- 
steht." 208  vä  iTiuinia:  Zur  ursprünglichen  Bedeutung  des  Begriffs 
■  lor  =  intvifiöv  s.  zu  Nr.  7,  8ff.  Es  wird  gleichbedeutend  mit  tyfiCa 
(Z.  195.  197),  Straf satz,  gebraucht;  vgl.  auch  Nr.  71  II  10.  20.  —  Dem  ver- 
letzten Beamten  steht  nur  die  Privatklage  zu;  s.  Partsch  a.  a.  0.  60;  San 
Nicolö  a.  a.  U.  3L;3f.;  Taubenschlag  a.  a.  O.  16f.  Vgl.  im  Gegensatz  dazu 
die  Bestimmungen  des  attischen  und  römischen  Rechts;  s.  Nr.  72  Einl. 
210  xadvßQl&Lv  =  „vorsätzlich  verletzen",  nicht  nur  „gegen  einen  anderen 
Gewalt  üben";  s.  Partsch  a.  a.  0-  62;  San  Nicolö  a.  a.  0.  331.  —  ä'/gaya: 
s.  P.  Hai.  S.  117  und   die  Einl.  §  5.  210f.   ra[Äamo)Qoö]tuevog  ist  nicht 

sicher.        211  f.  S.  die  Einl.  §  5.        213  S.  zu  Z.  201. 


NR.  71.      AUS    EINER    STÄDTISCHEN   GERICHTSORDNUNG 
(NAUKRATIS    ODER    PTOLEMAIS?),    SKLAVENRECHT,    BE- 
SONDERS SKLAVENDELIKTE  BETREFFEND. 

P.  Lille  I  29  edd.  Collart-Lesquier  =  Mitteis,  Chrest.  369.  Neu 
herausgegeben  von  Haussoullier,  Revue  de  philologie  1910,  125  ff. 
mit  französischer  Übersetzung  (danach  Kohler-Ziebarth,  Stadtrecht 
von  Gortyn  1041*.,  mit  deutscher  Übersetzung)  und  für  Kol.  II  7 — 37 
von  Partsch,  Archiv  VI  72f.  (danach  Taubenschlag,  Strafrecht  75f.). 
Ich  habe  die  Ergänzungen  Partschs  aufgenommen.  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
Fundort:  Ghorän.  Lit.:  Außer  den  eben  Genannten  Perdrizet,  Compt. 
reud.  de  1'  Acad.  des  Inscr.  et  B.-L.  1908,  448 ff.;  Mitteis,  SZ.  XXIX 
469,  Grundz.  277  ff.;  Zucker,  Philologus  Suppl.  Bd.  XII  1,  62  ff.; 
P.  Hai.  passim,  bes.  HOff.;  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  1913,  365; 
Partsch  a.  a.  0.  65ff.;  San  Nicolö,  H.  Groß'  Archiv  XLVI  130 f. 

§  1.  Kol.  I  1 — 12.  Wiederaufnahme  des  Prozesses  seitens  des 
Eigentümers  eines  wegen  eines  Deliktes  verurteilten  Sklaven:  Der 
Sklave  kann  wie  ein  Freier  verklagt  werden,  besitzt  Prozeßfähigkeit 
(vgl.  für  Athen  Kohler  a.  a.  0.  94f.  97;  Partsch,  Bürgschaftsrecht  I 
135  A.  10),  haftet  für  seine  Missetat.  Ist  er  wegen  Delikts  verurteilt, 
dann  kann  sein  Eigentümer  innerhalb  von  fünf  Tagen  nach  Vollstreck- 
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barkeit  des  Urteils  den  Prozeß  wiederaufnehmen  (ävadinfjoai',  s.  zu 
[  4).  Im  Falle  des  Unterliegens  hat  er  der  vom  Sklaven  verletzten 
klägerischen  Partei  nur  den  von  ihr  hinterlegten  Kostenvorschuß 
is.  zu  1  7 f.)  zu  erstatten.  Die  Vollstreckung  des  Urteils  selbst  regelt 
sich  xar«  tovg  vöfiovg  rovg  Tteql  nov  oi/.tuov  ovrag,  nach  der  Bürger- 
satzung  der  Stadt  (v.  =  7ZoXitixoI  v.\  s.  zu  Nr.  55)  betreffend  das 
Sklavenrecht  (I  10 f.).  soweit  die  königliche  allgemeine  Prozeßordnung 
(70  didyQauiicc,  s.  zu  1  11  f.)  dem  nicht  entgegensteht  (Reichsrecht 
bricht  also  Stadtrecht).  Vgl.  Partsch  a.  a.  0.  71;  Mitteis,  Grundz.  '211: 
Taubenschlag  a.  a.  0.  75.  §  2.  Kol.  I  13—16.  Verbot,  Sklaven  zur 
Ausfuhr  (außer  Landes)  zu  verkaufen,  ihnen  willkürlich  ein  Brand- 
mal (auf  die  Stirn)  zu  brennen  oder  sie  auszupeitschen  (?)  ohne  Er- 
laubnis des (s.  zu  I  15).    Vgl.  Kohler-Ziebarth  a.  a.  0.  51.  95; 

Kohler,  Ztschr.  vgl.  Kechtswiss.  XXX  324  gegen  P.  Hai.  S.  113  A.  1; 
Kabel,  Rom.  Privatrecht  414  A.  2.  §  3.  Kol.  I  17-26.  Die  Ver- 
nehmung von  Sklaven  als  Zeugen  ist  nicht  ohne  weiteres  zulässig 
(s.  zu  1  17  f.).  Die  als  Zeugen  zu  vernehmenden  Sklaven  sind  iu 
Gegenwart  der  Gegenpartei  zu  foltern,  es  sei  denn  daß  der  Gerichts- 
hof auf  Grund  der  hinterlegten  Beweisurkunden  (s.  zu  I  25)  sich 
sein  Urteil  bilden  kann.  Vgl.  Mitteis  a.  a.  0.  278;  Lipsias,  Attisches 
Recht  888 ff.;  P.  Hai.  S.  27;  San  Nicolö  a.  a.  0.  §  4.  KoJ.  1  27-11  39. 
Noxalklage  gegen  den  Eigentümer  eines  Sklaven  als  Anstifter,  Mit- 
wisser oder  wegen  Befehlserteilung  zu  einem  Delikt.  Vgl.  vor  allem 
Partsch  a.  a.  0.  65ff.  72f.,  dem  ich  folge.  Die  Rubrik  I  27 f.  (,/AV// 
y.k^oig  der  Sklaven  und  Vollstreckung  zugunsten  der  siegreichen 
Kläger")  erstreckt  sich  auf  den  ganzen  Abschnitt;  der  neue  Ausdruck 
/  tlulrjoig  wiid  technisch  sein  für  diesen  Fall  der  Noxalklage,  ebenso 
wie  das  <tot><r/QC((pto[Üio  11  7.  Das  Verfahren  des  .Klägers  ist  folgen- 
des: Mündliche  Beschwerde  (s.  zu  1  28)  beim  Eigentümer  iu  Gegen- 
wart von  mindestens  zwei  Zeugen,  zugleich  Anzeige  (ccroyQcofi)  an 
die  vouo(ft').cr/.sg  (s.  zu  1  33).  In  den  fortgefallenen  und  fragmen- 
tierten Anfangszeilen  der  Kol.  II  war  zweifellos  von  der  Einreichung 
der  Klageschrift,  dem  diytijv  ygäcptad-cu  (vgl.  I  2)  durch  'eyxkrjfn 
(s.  zu  11  4 f.),  die  Rede.  In  dieser  wird  der  Eigentümer  des  Sklaven 
(als  Mitwisser  oder  dgl.)  „hinzugeschrieben"  (11  7).  Er  erkeunt  ent- 
weder die  Schuld  an:  dann  wird  der  einfache  Strafsatz  gegen  ihn 
vollstreckt  (II  8 f.).  Oder  er  bestreitet,  den  Befehl  zu  einer  Missetat 
gegeben  zu  -haben  oder  Mitwisser  zu  sein  (II  lOff.):  dann  kommt  es 
zum  Prozeß,    in   dem   es  drei  Möglichkeiten    der  Entscheidung    gibt: 
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a)  Der  Sklave  hat  nicht  rechtswidrig  gehandelt  (II  14 ff'.);  in  der 
Lücke  Z.  16  stand  vielleicht  nach  Partsch,  daß  der  Kläger  Buße 
wegen  frivoler  Klageerhebung  zu  leisten  habe  (poena  temere  litigan-, 
tis;  vgl.  P.  Hai.  1,  115 ff.),  b)  Der  Eigentümer  hat  den  Befehl  ge- 
geben oder  ist  Mitwisser  des  Sklavendelikts  (II  17  ff);  er  haftet  dann 
als  Selbstschuldner,  nicht  noxal,  leistet  Urteilserfüllungsgarautie  (s.  zu 
II  21)  und  zahlt  zudem  den  gesetzlichen  Zuschlag  von  20°/0  au  den 
geschädigten  Prozeßgegner,  c)  Der  Eigentümer  ist  zwar  nicht  Mit- 
wisser oder  Urheber  des  Delikts,  er  haftet  aber  für  die  Tat  des 
Sklaven  (II  25  ff).  Dann  kann  er  sich  durch  noxae  datio  (II  29  f.) 
des  Sklaven  an  den  siegreichen  Kläger  vor  den  vot.tocpvla/.sg  von 
der  Verpflichtung  zur  Zahlung  der  Kondemnationssumme  befreien 
(s.  zu  II  32  f.).  Der  neue  Eigentümer  des  Sklaven  ist  verpflichtet, 
ihn  mit  mindestens  100  Schlägen  zu  geißeln,  ihm  ein  Stirnmal  ein- 
zubrennen (II  33  ff.),  unter  Umständen  soll  (?)  er  ihn  ins  Ausland  ver- 
kaufen (s.  zu  II  37  ff.) 

Im  §  4  handelt  es  sich  (ebenso  wie  im  §  1)  schlechthin  um 
Sklavendelikte  jeder  Art,  andrerseits  jedoch  nur  um  die  Klage- 
behauptung, daß  der  Eigentümer  des  Sklaven  Anstifter  (oder  dgl.) 
zum  Delikt  sei.  In  Nr.  70  §  1  b  und  §  3  aus  Alexandreia  dagegen 
kommen  nur  einzelne  Tatbestände  des  Delikts  der  vßqtg  (Bedrohung 
mit  gefährlichem  Werkzeuge;  Schläge)  in  Betracht;  es  sind  Spezial- 
bestimmungen  für  bestimmte  Sklavendelikte,  nach  denen  dem  Eigen- 
tümer entweder  das  verberandum  exhibere  des  Sklaven  zusteht  oder 
die  Zahlung  eines  Mehrfachen  des  gesetzlichen  oder  vor  Gericht 
festgesetzten  Strafsatzes  (Ablösuugsbefugnis).  Von  noxae  datio  ist 
keine  Rede,  die  Vorweisung  zur  Züchtigung  tritt  an  ihre  Stelle. 
Das  ist  aber  wahrscheinlich  nur  eine  Ausnahme;  die  allgemeine 
Regel  der  noxae  datio  (oder  Zahlung  der  Kondemnationssumme)  bei 
Sklaveudelikteu  findet  ihre  Anwendung  in  Nr.  71  §  4,  ebenso  wie 
im  gemeingriechischen  und  klassischen  römischen  Rechte  (im  Gegen- 
satz zum  justinianischen).     S.  Partsch  a.  a.  0.  67  f. 

Kol.  I  §   1.    'Eav  de  tig  Tteql  ädixr^uaio^  «[r«]^o[t;],  oi/Jnti  ovit 

ö/yjjv    yoaipäf.tEVOg\  wg    ilevüeocoi    YMiudr/.c'((j>]Tca,\  e^eario    xCoi 

I  5  y.vQioji  ävudr/Staai\\  Iv  T)utQcag  t,  aep*  tjg  av  rt  eiortQa%Lg\  yivr\xat. 

Kai  av  Y.uiuöiYX(OÜi'ii\  f]  öi/.i:,  tot€  e/tideY.atcov  /}  S7ti\7t€VTexai- 

öe/MTiov  (sie)  äsiorirtroj'i   6   nvQiog   xal   ))   7TQä5ig  awrektioitoj 

10  Yaia   vovg   vöfiovg   iohg   rctql   riöv    oixercüv   ovxag  7t).i]v  iov  xh 
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did  yoauuu   cc;i<cyoQtLti.\  §  2.  Mrj&evl   lit'vxoj   adbfiara   n/(oleiv\ 
i b  [fai]   kgaywyfji   nydh   oxi&iv    ini  ö\e]    ..[..].[..].[ 1! 

htiyioq^a^i^  §  3.  [ \diy.a(Ji>^\  j  ]|  i'^caii) 

'20  xai  xolg  Jo/'Ao/cjj  fiCCQXVQelv.l    Tv>v  dt   dovXtov  iO>v   iiaoxiqiodv- 

xtov  (sie)]  ot  f^x«ö"i«£  ? ;  r  ßdoavov  ex  rc5y|  ocoudxcjv  Troitio&tooav 
25  yror^o'jTwvj  to>v  ävTtdi/.coy,  lau  uij  Iy.  xCoy\\  xefrh'iiov  ör/.auoudrcov 

dircovlrai   xqlvuv\  §  4.  JovXojv    \itixkx\oig   mu   xolg  xarad/xer-j 

(jaitevoig    7toä$ig.     "0g    ctv    eyxaXfji\    v;ib    dovXov    }}  öoüX^g  dÖt- 
30  x«<7#atj|  Xeycov  xb  adi'/.^ua  rioi  xvquol\   havxiov  /ny  eXaoaov  i) 

dvo    iuaQ\xv()ioVj    artoyQcc(pto&oj    rtqbg    xobg\  [vo]uo(pvXa/.«g    xa) 

ctrcayoqevexio 
Kol.II  Es  fehlen  3  bis  4  Zeilen.    ö[  \yQacpd\_  \rpcov  >;/<[ 

IT  5  auoO-ai\  j|  xXr)i.iax[  j  dovXioi  v[  \  7tQOGyoa(pto\J}vj 

avxioL    iyy.aXelv]\  y.axct    xbv    vö[i.iov.     Kai  äv  öi.ioXoy>~li\t\  icqcxg- 
10  oeo&io  xb[y  Y.VQ10V  xa  krci^\\yqacpevxot  htlx[if.ia  änXcc.    'Kav  öe]\ 

aurptaßvj^i,    [u7toXoyüod-io\\    ov    u>]    •/.el£voyi[og    aviov    itr]]\ße 
15  eldöxog  xb    [civdodrcodoY^   ädwijGat.     *Eäv  d[k  öiayyoja&iji]\\  xb 

6rA(([tcog    TCmrfiaL    xbv    öovX\ov .  .\qov [  |.      [7<7av    de 

x]eXevov[xog  xoü  y.vqLov\  r)  xcu  sidövog  xoü  yjvqLov  dta]\yvtoöd^i'l( 
20  ix  dix[r>g  6  öoüXog]\\  aör/.t]oaif  x\v   'C\rui(tv  ttjv]\  y.aiiudixccot/^- 

oeev  (sie)   ey\yvdtej}\  6  ö(pio>v  xal  7tQOo[a7tox/vtTw]\  xb  ithnixov 
25  u.iq\og  rfjg  £r]uiag]\  xijg  yaTaöiy.ao[0€('orjg  T(ol]\\  avTidiy.ioi  xara 

[xbv  vöuov.    3Eav  öh]\  oxi   dinpLxj)rict]o\rii  Ix  dixijg  öia\\yyioui>i'li 

ffufj  eldö[xog  avxov  rj  ui]]\  y.eXevovxog'  f  i'g\ioxio  t.iev  xwi  o]\(pXövxt 
30  xitv  ö7x/,v  [naoad6vxi]\\  xb  ävöqditoöov  x[wt  y.axaötxa]\oa^iiv(.oi 

lvavxL[ov  xüjv  vouo^UpvXdy.wv  a.(püoiJ\ai  tfjg  yaxa\\diyi]g.    '0  öh 
35  7tuqaX\aßu)V  xb  dvöqd]'i/toöov  [.iao~nytoo[dxtij  inj  e]\\).aüOoy  iy.axbv 

7t\Xrjyd)v   y.ac]\  axi^dxo  (sie)  xb  usx\ioTtov  tag  xa  ÖLa\yqduuaxa 

äyoQ£v[ei  ]| .  ctv  äyiti  tig  \0.t!~dv[dqeiccv\  aTr]odöofr[w]   fatt 

ilay\_toyrti\. 


I  1  ädiy.i)ita:  s.  Kr.  70  Einl.  zu  Z.  193.  2  Gleichbedeutend  werdc-n 
in  der  Urkunde  olxixrig,  ÖovXog,  oätfia  (im  Plural),  dvögänodov-  gebraucht. 
—  öixi]v  ■/oäifinlhif  nn:  s.  zu  Nr.  70,  199f.  3  &g  i'/.i  ri)i'oo)i:  s.  die  Ein].; 
anders  Perdrizet  a.a.O.  —  xaxaöixd£eoftat  tu1»;,,  eine  Verurteilung1  gegen 
jemanden  für  sich  erzielen  (xaxaöixd£ew  vwdg  öCxriv,  der  Klage  des  Klägers 
entsprechend    den    Beklagten    verurteilen),    vgl.  Nr.  74,  65   und    zu  I   6  f. 

4  y.votog  =  dominus.  —  ävaÖLXTJOt  ■  üi  attischen  dvaötxdöaöftai,  einen 
Rechtsstreit  wieder  aufnehmen  (Restitution);  vgl.  FlaEinL  und  die  nach- 
diokletianischc   dvavioaig   T<:ji'   %q6vo>v  ~  reparatio  temporum  Nr.  88,  6 ff. 

5  iv  fj/jidgatg  ■■  :  fünftägige  Frist,  s.  Schubart,  Äjchiy  \  79  A.  ^;  Haussoullier 
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a.  a.  0.  ISO.  Gf.  äv  xataöixaa'drji  i)  dixrj,  wenn  der  Prozeß  gegen  ihn  ent- 
schieden ist:  s.  zu  13;  vgl.  Nr.  74,  441  7f.  1.  imddxavov  i)  inmevvexat- 
<)iy.(nor;  s.  P.  Hai.  S.  60  f. :  Kostenvorschuß,  Prozeßkantion  (vgl.  das  römische 
Sacramentum)  in  Höhe  von  Vio  bzw.  Vis  des  Streitwertes  (nicht  Sukkuöb 
benzstrafe:   so  Mitteis,   Grundz.  19.  277);   vgl.  Nr.  74,  63.  9  ,}   ngägig 

avvve/.tioDoj:  s.  Nr.  48,  24.  41;  49,  10;  74,  19.  54.  lOf.  S.  die  Einl.  §  1. 
11  f.  rö  öiüynaitini,  die  kgl.  allgemeine  Gerichtsordnung;  s.  F  J  Einl. 
Tö  dldygafißa  ist  zu  sondern  von  den  gleichfalls  das  Gerichtswesen  be- 
treffenden Soiuk-r-ömyoa/nfam  (s.  Kol.  II  361).  14  ovt&w:  vgl.  II  36; 
s.  zu  Nr.  50,  8f.  15  Die  Herausgeber  lasen  nach  /.tijd[(']:  ßa[o%]l[^e]w. 
Das  steht  nicht  da,  auch  /(a[ar]{[yo]ö[i>]  (Vorschlag  Wileken-Hunts)  ist  nach 
Jouguet  nicht  zu  erkennen,  wird  aber  erwartet  (vgl.  II  31).  Ob  am  Schlüsse 
der  Zeile  iä/A  /</)  6  öixaoTifjg]  steht,  ist  unsicher;  die  Einzahl  erklärt  Schu- 
bart (a.  a.  0.  66  A.  2)  für  unwahrscheinlich,  ebenso  I  17  (s.  I  22),  schlag 
deshalb  an  beiden  Stellen  dQXtdmaOT'fjg  vor,  was  aber  Z.  15  zu  umfangreich 
für  die  Lücke  und  auch  sachlich  zweifelhaft  ist  (s.  Jörs,  SZ.  XXXVI  247 
A.  2).  17f.  ['Eäv  de  6]  öixaociig  [iixty/ßQnoin]  Haussoullier:  sicher  i.u- 
richtig;  s.  zu  115.  21  1.  fiaQVUQTjöövvoiv  (Haussoullier).  22  ol  ÖMaaraC: 
hier  umfassender  Ausdruck  ohne  Beziehung  auf  spezielles  Gericht;  s.  F  la 
Einl.  22 f.  Sklavenaussagen  ohne  Folterung  (ßdoavog)  bilden  Ausnahmen 
im  attischen  Recht;  für  die  peinliche  Befragung  muß  man  aber  die  Ein- 
willigung des  Prozeßgegners  durch  eine  JVQÖxAijGLg  erbitten.  S.  Lipsius 
a.  a.  0.  888 ff.  Über  Folterungen  von  Sklaven  und  Freien  in  den  Papyri 
s.  San  Nicolö  ä.  a.  0.  1301;  Taubenschlag  a.  a,  0.  1241  25  Über  die 
Hinterlegung  der  Beweisurkunden  (dbwuöflava)  vor  Gericht  s.  P.  Hai. 
S.  26fl,  vgl.  Nr.  74,  38;  80  III  201      27  fotxXvjaig:  s.  die  Einl.  §  4.      27 f.  S.  zu. 

I  3.  6f.  28  iyxaXeZv,  dem  Gegner  vor  der  formalen  Einreichung  der 
Klageschrift  seine  Beschwerden  mündlich  (s.  I  30)  vortragen;  vgl.  die  ey- 
y./.qaig    des    attischen    Rechts.      S.  P.  Hai.   S.  168   A.  3.    172  A.  2,    anders 

II  7.  29 f.  ddiy.eiolJat:  s.  zu  I  1.  31  f.  „vor  mindestens  zwei  Zeugen" 
(iidovvoeg,  nicht  Ladungszeugen  =  yJ.i'jioneg).  32  Zur  dJioyQaqri)  des 
attischen  Rechts,  s.  Lipsius  a.  a.  0.  301  ff.  33  [vo]f.ioq)öXaxag  (ebenso  II 
311):  Diese  Ergänzung  der  Hgg.  muß  bestehen  bleiben,  da  der  Raum  für 
[ih-oluocfv/.ay.e.g  (so  Schubart  a.  a.  0.  78  A.  1,  Klio  X  49  A.  2;  vgl.  P.  Hai. 
S.  135  f.)  nicht  reicht.  Xo/ioffvXay.eg  sind  nicht  nur  für  Alexandreia  (s.  Nr.  74, 
4'2:  6  .laod  xov  votuoq?vhiy.og  y.c.i')(£)oT0jg  als  Instruktionsbeamter  der  Diai 
teten)  und  Athen,  sondern  für  viele  griechische  und  kleinasiatische  Städte 
als  städtische  Beamte  bezeugt  (s.  P.  Hai.  S.  57;  Zucker  a.  a.  0.  61);  ihr 
Vorkommen  beweist  nichts  für  Entlehnung  aus  Athen.  II  4f.  Etw;i 
i,u(javL&zo)  iv  röt  iy}yJ.r)^ax\jj  =  Klageschrift:  vgl.  zu  Nr.  69,  3 f.  74,  31. 
7  iyxaXslv  würde  hier  in  der  allgemeinen  Bedeutung  „zu  klagen  haben 
über  jemand"  gebraucht;  s.  P.  Hai.  S.  168  A.  3.  8  xazä  xbv  vö[fJbov;  vgl. 
I  10.  II  25.  8ff.  Vgl.  zu  Nr.  70,  1091  9f.  vä  t:u]yoa(fH'Ta  f.iir[tu<: 
arc?.ä,  „das  Einfache  des  in  der  Klageschrift  beigeschriebenen  Stral'satzes"; 
s.  zu  Nr.  70,  208,  vgl.  II  20.  11  d,uq Lojijicii;  die  Schuld  bestreiten.  — 
d.ioP.oysCodoj]  sc.  il\v  ötyi/v,  er  soll  sich  als  Beklagter  verteidigen;  die  Er- 
gänzung ist  nicht  ganz  sicher;  s.  aber  Partseh  a.  a.  0.  73,    vgl.  Nr.  74,  69 
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14  öiaytvdaxeiv,  durch  Urteil  erkennen.  IG  S.  die  Einl.  §4a.  20  l'/y/u'n: 
s.  zu  II  S»  und  Nr.  70,  '208.  21  1.  y.ara<)iy.nnihi'oav,  s.  zu  I  3.  6.  —  gy[yv- 
'•." ,  oder  &y[yüovg  66z®  (wohl  zu  umfangreich):  Partsch  73;  Urteilserfüllungs- 
garantie, 22  ö  öq luv  —  6  6.  riiv  ötxyv  II  28f.;  s.  zu  Nr.  70,  200.  22f.  S. 
P.  Hai.  S.  79.  112f.  31  f.  S.  zu  I  33.  32f.  d<pi>lö&[ai  vrjg  xaTa]öCx,r)g, 
von  der  Kondemnationssumme  (kidicatum)  befreit  werden;  vgl.  zu  Nr.  74,  51f . 
34  f.  S.  zu  Nr.  70,  189;  vgl.  auch  zu  I  15.  36  S.  zu  I  14.  36 f.  S.  zu 
1  1 1  f .  37 f.  .T/./))]  i'r.v  uyiß  Haussoullier:  kaum  richtig;  ayij  erklärt  Jon- 
cruet  für  möglich. 


NR.  <2.   EDIKT  DES  CARACALLA  BETREFFEND  REAL- 

UND  VERBALINJURIEN  VON  GEMEINDERÄTEN  GEGEN 

IHREN  VORSITZENDEN  UND  IHRE  KOLLEGEN. 

P.  Oxy.  XII  1406  edd.  Grenfell-Hunt.  Wohl  215/216  b.  Chr. 
Abschrift.  Real-  und  Verbalinjurien  in  Gemeinderatssitzungen 
(s.  zu  Z.  7)  —  Protokolle  von  solcher,  aus  Oxyrhynchos  s.  P. 
Oxy.  XII  1413 — 1415  mit  Einleitungen  —  haben  den  Verlust 
des  Gemeinderatssitzes  und  Ranges,  sowie  Atimie  zur  Folge.  Die 
Proposition  des  Ediktes  in  Bjabylon]  im  Heliopolitischeu  Gau,  wo 
sich  ein  wichtiges  Militärlager  befand  (s.  zu  Z.  10),  weist,  falls  die 
Ergänzung  richtig  ist,  vielleicht  auf  derzeitigen  Aufenthalt  des  Oara- 
calla  daselbst  hin,  der  in  Verbindung  staud  mit  seiner  Niederwerfung 
des  alexandrinischen  Aufstaudes  im  Jahre  215/16.  In  dieses  Jahr 
fiele  dann  auch  unsere  Urkunde  (ebenso  wie  die  Epistula  P.  Giss.  I  4o 
Kol.  II  =  Wilcken,  Chrest.  22  und  das  Reskript  P.  Flor.  1  57  =  III 
382  I  5  —  9).  Möglicherweise  handelt  es  sich  um  Bekämpfung  der 
Nachwirkungen  dieses  Aufstandes  unter  den  alexandrinischen  Ge- 
meinderäten. Aus  ptolemäischer  Zeit  lassen  sich  etwa  die  dem  Volks- 
dekret aus  Ptolemais,  Dittenberger  OGI.  1  48  (278/7'öder  240/39  v.  Chr.; 
vgl.  Plaumann,  Ptolemais  4f.  12),  zugrundeliegenden  Verhältnisse  ver- 
gleichen (s.zuZ.  7):  die  Prytanen  gehen  gegen  die  unruhigen  Elemente 
in  den  Gemeinderatssitzungen  und  Volksversammlungen  mit  gesetz- 
lichen Strafmaßnahmen  vor.  Eine  Beschränkung  auf  Alexandreia 
und  die  anderen,  erst  seit  202  bestehenden  ägyptischen  ßovkai  ist 
aber  durchaus  nicht  notwendig.  Was  die  Strafbestimmungen  des 
Edikts  betrifft,  so  bietet  die  Bog.  lex  lulia  municipalis  ein  Gegenstück, 
oacb  der  u.  a.  die  Verurteilung  eines  decurio  wegen  iniuriae  die 
Verwirkung  des  Dekurionats  zur  Folge  hat  (s.  Bruns,  Fontes7  Nr.  LS 
S.  l'»8  Z.  lllj;  vgl.  im  allgemeinen  Mommsen,  Rom.  Strafrecht  998ff. 
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Spezielle  Strafbestimmungen  für  Beleidigungen  von  Senatoren  und 
Genieinderäten  sind  mir  nicht  bekannt,  nur  solche  für  tätliche 
Beanitenbeleidigungen.  Sie  führen  in  Athen  sofortige  Atimie  herbeir 
dieselbe  Wirkung  haben  in  Rom  tätliche  Beleidigungen  der  Volks- 
tribunen, unter  dem  Prinzipat  gilt  Realinjurie  gegen  jeden  Magistrat 
als  Staatsverbrechen.  Im  alexandriuischen  Ptolemäerrecht  steht  da- 
gegen dem  in  Ausübung  seines  Amtes  tätlich  verletzten  Beamten  nur 
die  Privatklage  zu,  zwar  auf  das  Dreifache  der  erkannten  Buße 
(s.  Nr.  70  §  4b).  Vgl.  Momrasen  a.  a.  0.  580ff.  807;  San  Nicolö, 
H.  Groß'  Archiv  LVII  323 f.  —  Zum  Delikt  der  vßgig  in  den  römischen 
und  byzantinischen  Papyri  s.  Taubenschlag  a.  a.  0.  81  ff'.  111  ff. 

Alxoxqcxxwq  KaioctQ  JJ[äQ-/.og  Ai>(irjXiog\\  ZsoiF.oug  Avxtavl- 

vo[g  IlaQ&ixbg  Meyioxog]]  BQeTav(v)txb[g  Meycoxog  reguavixbg) 

5  Miyioiog  E\vü]eß[i;g  Zsßaoxbg] \\  Xiyei.\  'Eav  ßovXevrrjg  xbv  \jtqv- 

rctviv    ))   ßovXsv]\rrjv    rvipr]   fj  (.i€(.t\p[r]Ta]i  [ ],|  ö  Ltiv 

ßovh[6]i'T);g   xrtg  ßovXeiag   ä[7talkcc\\i;eica   y.al  elg  äriiiov  yjbqur 
10  \v.axuoxij(?)]\\o£xca.  IlooexiÜ-i]  h B[aßvXä>vi(?)]\  v/xb  ox[o\u  dit/io- 

aca    Iv[(xqxov    liq\\yovxog    AvQt]X(lov)    *AXe];dvd()[ov    11    änb 

lH).iov  \jc\6Xuog. 


lff.  Vgl.  Nr.  1,  1.  6  .-rnmavig:  s.  Oertel,  Die  Liturgie  343ff.  7  Die 
Hg*g\  ergänzen  ein  Adverb,  wie  z.  B.  alaxQoXöycog;  wahrscheinlicher  und 
notwendiger  ist  mir  eine  Dittenberger,  0G1. 1  48,  9 f.  (ßögvßov  ob  xbv  %v%ovxa 
ziaü [.f'/] ovxag  iv  x[alg]  ßovXalg  [y.al]  fr  xdlg  £xxXr}öCaig)  entsprechende  Er- 
gänzung: [£v  xatg  ßovXalg].  10  Zur  üblichen  Form  der  Proposition  s.  zu 
N'r.  17,  6.  —  B[aßvAäm]  ist  nicht  sicher,  s.  die  Hgg.;  vgl.  zu  Nr.  30,  3f. 
11  ..unter  dem  öffentlichen  Säulengang";  s.  dazu  die  Hgg.  —  tvagzog 
&QZ<ov,  wohl  der  zur  Zeit  die  Amtsgeschälte  führende  städtische  Ober- 
beamte; s.  die  Hgg-  Nach  ihm  ist  ausnahmsweise  datiert;  seine  Origo  ist 
Heliupolis.     Die  Z.  10 — 13  bieten  noch  manche  Rätsel. 


NR.  73.     ERLASS  EINES  STRATEGEN   GEGEN 

DIE  ZURÜCKWEISUNG  DES  NEUEN  KAISERGELDES  UND 

DIE  SCHLIESSUNG  DER  WECHSLERBANKEN  DURCH  DIE 

GELDWECHSLER. 

P.  Oxy.  XII  1411  edd.  Grenfell-Hunt.  Abschrift.  Zeit:  wohl 
erstes  Jahr  (obwohl  Z.  20  nur  ergänzt  ist  und  die  Kaisernamen 
fehlen)  der  Prätendenten  Maeriauus  und  Quietus  (s.  zu  Z.  20 f.),  unter 
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denen  Aur.  Ptolemaeus  qui  et  Nemesiauus  (Z.  1  f.)  als  Stratege  des 
Oxyrhynchitischen  Gaus  bezeugt  ist  (P.  Oxy.  XII  1555),  also  t,  Nov.  260. 
Der  Stratege  weist  in  seinem  durch  Beschwerden  der  Beamten  und 
Liturgen  [oi  Öi^uöatoi)  hervorgerufenen  Erlaß  (rtaQäyyeXla  =  Ttaqdy- 
Vü.ua;  s.  zu  %.  16)  auf  ein  Edikt  oder  Edikte  (s.  zu  Z.  19  f.)  früherer 
Statthalter  hin,  die  Bestrafung  des  in  Betracht  kommenden  Deliktes" 
angeordnet  haben.  Die  Weigerung  der  Inhaber  der  Wechslerbanken 
(s.  zu  Z.  41)  und  von  Gewerbetreibenden  (Z.  14 f.),  die  Münzen  (s.  zu 
Z.  7)  der  neuen,  in  Syrien  ausgerufenen,  in  Ägypten  und  Kleinasien 
anerkannten  Kaiser  anzunehmen  und  umzuwechseln,  ist  einerseits 
auf  die  Münzverschlechterung  der  Zeit  zurückzuführen,  andrerseits 
aber,  und  wohl  in  noch  höherem  Maße,  auf  die  Unsicherheit  der 
Herrschaft  der  beiden  Prätendenten  und  der  von  ihnen  geprägten 
Münzen.  In  den  Worten  (Z.  6 f.)  ui>  SovkeoÖai  rfoooUo&cti  zb  d-üov 
iüjv  Zißuouov  vöuiaucc  („sie  wollen  nicht  die  von  den  Augusti  ge- 
prägten kaiserlichen  —  zu  d-elog  s.  zu  Nr.  11.  83  —  Münzen  an- 
nehmen") liegt  die  Beschuldigung  eines  Majestätsdeliktes,  einer  aai- 
ßeux,  d.  h.  eines  Verbrechens,  „das  gegen  die  unter  dem  Schutze  des 
Gottesgnadentums  stehenden  Monarchen  begangen  ist".  S.  Mommsen, 
Rom.  Strafrecht  539  f.  533;  Taubenschlag  a.  a.  0.  49.  95. 

Av^Xiog    IJzoXefialog    ö    xal  Nei.ieoiavbg\  ozQaz^ybg   '0§v- 

yc/ythou.      Tüiv    öitiioouov    eig\  ev    ocvax^evzcov    y.ui    alziuou- 

5  uiviov\  zovg  zwv  y.oü.vlioiiv.iöv  TQCt7te£wv,   zoorceZtizag  &g  tc.l- 

zag    &ftoxXeiadv\z[io]v    zCo    /</)    ßovXeottai    jrqoo{(a))ieoO-ai\   zb 

ittlov  xCov  leßaoiwv  vöuioua,  &[vdy]  /.)t  yeyevtjzat  ;caouyyf/Aiaci 

10  n[aqay\\yeXi~rai  icäati  zoig  zag  %Qaiz££ag  xexT[rjfii]  \v[oi]g  zai'icg 

dvol^ai  xai  ;7ö[[/;]]v  [[7r]]vo'//i|(j[(u]a  rtqooUaiyui  tcXtjv  uu/.u>\i(>.\. 

nuQctxvTiov    xa\    y.tßöiXov   xai    y.aza/.\toua]  u^eiv,   ob  iiövoig  de 

15  uitolg,    ä/j.a   \xoig\\  /.«>'/  ovnva   d))    xqörtov  zag  ffvva[XXa]\\ydg 

rcoiovfiivoig  yciv(üG/.ovoi[v]'  wg,    ei  /.iit    ;ceiÜaqxi'toiav   ifjdi 

7tau.  uyyü.ia,  ivtiuu&ißovzui  (ov  ib  \ui:\yc'}-og  zTg  ftytuovlag  xai 

20  Mi    ävcj[tttv\  Ire'  avzolg  \[zo  fte]]ye[[&og]]v4o9ai  7tQ[oa]  iia^r. 

<  *  'Eorj{.ieicoodur]V,   "/m oo\g  7rgcü\\zo[v)c./0-lo[li\]  oyöüii  y.[[ti)]al  elxdg. 


lf.  S.  die  Einl  2  ol  örj/AÖoior.  s.  die  Hgg.  4f.  zohg  töv  xoXXv- 
ßtonx  die  Inhaber  der  Wechslerbanken  =  Z.  9 f.: 

tolg  T'':.-  iQaniQag  xeKx\rni£\v[oi\q,  den  Besitzern  der  (Wechsler-)  Banken; 
s.  B  JI  o  Einl.  S.  'Ji.  ü  1.  dnoxXeloavrag.  7  d-etov:  s.  die  Einl.  Vgl. 
einen    unveröffentlichten    Privatbrief   des    t.  Jahrb.  n    Chr.,    in    dem    ein 

srerlaß   mit  folgenden  Worten    zitiert  wird  (Z.  3 ff.),    die   an    ähnliche 
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wie  die  unserer  Urkunde  zugrundeliegenden  Verhältnisse  anklingen: 
aoooirnQii  i)  Dein  vi)%t\  vä>v  deajcorä-v  fjfiäv  vö  T-raXixöv  voi.ua /xa  tlg  fjfuov 
i'ovuimi'  Kavaßißaa'&rjvai'  ano-ödaaov  o$v  rrüv  tö  IraXixöv  dgyÖQiov  8  l^eig 
dvaXöiaai  ....  8  TtagdyyeXfia:  s.  Z.  16f.  9  1.  Tcäai.  12  naQd%VTCQV  vmi 
xlßörjXov  (vö/liaiJta),  verprägte  Münzen  und  Fälschungen;  vgl.  zu  Nr.  30,  14f. 
12 f.  xataxegfiavC^eiv,  Großgeld  in  kleines  (xegfia)  umwechseln.  14 f.  väg 
öwaXXayäg  noieZaüai,  Handel,  Geschäfte  treiben.  16  1.  ttev&aQztföovoiv. 

16  f.  nagayysXCa  Befehl,  Aufforderung,  Erlaß  =  naQdyyeXfia,  Vgl.  andrer- 
seits naQayyeXCa  =  litis  denuntiatio,  Prozeßladung  des  Beklagten:  Nr.  83 
und  88.  17t.  „der  erhabene  Inhaber  der  Statthalterschaft";  fjyeiiovca 
—  praefectura  Aegypti.  18  ävoyih-v  =  iv'rotg  avayd-e»  zQÖvotg.  19f.  tcq[oo\- 
izatev:  Zu  den  königlichen  agocfräy/iaza  der  Ptolemäerzeit  s.  P.  Hai.  S.  43 f., 
vgl.  auch  Nr.  69  Einl.  Die  Terminologie  des  Wortes  in  der  Kaiserzeit 
ist  keine  feste;  es  bezeichnet  Kaiser-  und  Statthalter-Edikte,  aber  auch 
andere  Formen  von  Erlassen.  20  "EarifAeuxtodfiiriv:  eigenhändige  Unter- 
schrift des  Strategen  im  Originalerlaß  =  „geprüft  und  genehmigt";  s. 
Preisigke,  Girowesen  455,  vgl.  Nr.  46,  23  und  sonst.  20 f.  S.  die  Einl. 
Nach  Macrianus  und  Quietus  datierte  Papyri  (August  260  bis  Nov.  261) 
s.  meine  Griech.  Texte  S.  171  A.  2;  dazu  P.  Oxy.  XII  1476  mit  Einl.;  155". : 
Preisigke,  SB.  I  1613. 


F.  DAS  PROZESSRECHT. 


I.  DIE  PTOLEMAERZEIT. 

Die  einzelnen  Zweige  der  Verwaltung  sind  im  Ptolemäerreiche 
durch  grundlegende  königliche  Verordnungen,  öiuyqd^i(.iatay  geordnet 
worden.  Aus  Nr.  57,  27  kennen  wir  das  didygaufia  für  die  Steuer- 
\  erwaltuug.  Ebenso  besteht  eine  als  %o  didygau^ta  bezeichnete  all- 
gemeine kgl.  Gerichts-  und  Prozeßordnung  (s.  Nr.  45,  18 f.;  71 1  11  f.: 
74,  46,  59.  67;  vgl.  Schubart,  Archiv  V  68  A.  2;  Mitteis,  Grundz.  2'» 
A.  1.  120  und  bes.  P.  Hai.  S.  42 f.),  neben  der  aber  noch  ariden'. 
Einzelgebiete  des  Gerichtswesens  regelnde  dtuy^duiiaru  in  Kraft 'sind 
(s.  Nr.  71  11  36  f.). 


a.  DAS  ALEXANDR1N1SCHE  GERICHTSWESEN. 

Zur  alexandrinischen  Gerichtsverfassung,  Verfahren  und  Termi- 
nologie s.  P.  Hai.  S.  51fT.  128  f.  166  ff.  Vgl.  Nr.  70  in  den  Bern,  und  74. 
Alexandreia  hat,  ebenso  wie  Ptolemais  in  Oberägypten  (s.  Dittenberger, 
OGI.  1  48,  14  ff.)  —  Nr.  71  bezieht  sich  auf  Ptolemais  oder  Nau- 
kratis  —  Jurisdiktions-Autonomie.  Es  gibt  drei  Kategorien  städtischer 
Laien-Kollegialgerichtshöfe:  1.  Ji/xantoiu.  (Nr.  74,  40.  76):  Mehrere 
solcher  Spruchkollegien  bestehen  (deren  Bildung,  wie  in  der  yßqa 
|r8.  unten  S.  259],  durch  Auslosung  erfolgte?).  Jedes  hat  als  lnstruktions- 
beamten  einen  eloaywyevg  (Nr.  74,  40)  =  dg  dodyei  trjv  dixrjv  elg 
i'o  dixaoTrjQiov  (er  ,.führt"  die  Klage  vor  den  Gerichtshof;  s.  auch 
Nr.  74,  37  f.,  vgl.  Nr.  78,  1  für  die  Chrematisten  der  ywQo).  Der 
Verhandlungsvorsitzende,  der  TVQÖedyo*,  wird  aus  der  Mitte  jedes 
Kollegiums  durchs  Los  bestimmt  (P.  Hai.  1,  120  ff.).  Zu  diesen 
alexandrinischen  dixctOTrJQia  gehören  auch  die  ttri/.ä  ö.  P.  Hai.  1, 
164  (s.  Schubart,  Einführg.  293).  Im  umfassenden  Sinne  wird  öt- 
/uc>i\'un:v    wohl    Nr.  70.  201.  206.  213   gebraucht  (ebenso  dixaozai 
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Nr.  71  1  22;  vgl.  für  die  x™Q«  Nr.  78,  2).  2.  Kqixijqia  (Nr.  74,  43. 
76):  die  Richter  heißen  y.Qirai,  der  Vorsitzende  und  Instruktions- 
beamte eines  xQizrlQiov:  b  estl  xov  xqitijqIov  (vgl.  Nr.  45,  1  und 
S.  93;  s.  P.  Teb.  I  7  ==  Mrtteis,  Chrest.  7).  Einzelne,  nicht  alle 
xQiriJQia,  haben  /£a(m/«T«<L;,  Gerichtssekretäre  (Nr.  74,  43);  ein  siaa- 
yioytvg  wird  bei  ihnen  nicht  erwähnt.  3.  Jtanr^a/,  öffentliche 
Schiedsrichter  (im  Gegensatz  zu  den  athenischen  und  gemein- 
griechischen privaten  Schiedsrichtern;  vgl.  auch  zu  Nr.  18,  7 f.).  Sie 
fällen  Urteile  mit  Rechtskraft,  die  nicht' der  Anerkennung  der  Parteien 
bedürfen  (vgl.  im  Gegensatz  dazu  die  Beamtenrichter  der  %wqcc: 
s.  unten  S.  260),  unterstehen  dem  vouocpvla^  (s.  zu  Nr.  71  I  33), 
dessen  Vertreter  als  ihr  Instruktionsbeamter  fungiert  (Nr.  74,  41f.). 
— ■  Der  ordentlichen  Gerichtsbarkeit  sind  gemäß  dem  allgemeinen  dtä- 
yqauua  entzogen  ol  ;rouyf.i(aev6(.ievoi  n  iwv  ßaoiXiv.vjv  (P.  P.  111  36a 
Verso  =  Mitteis,  Chrest.  5,  11  ff.)  =  ol  vrror&iayitepot  vi]  öioixi]- 
(T£t  (P.  Teb.  17=  Mitteis,  Chrest.  7:  ein  die  Bestimmung  des  öiä- 
yoauua  neu  einschärfendes  7tQÖOTctyi.icc  des  Ptolemaios  X.  Soter  II.  vom 
Jahre  114  v.  Chr.).    Vgl.  F  I  b  Einl.  und  Nr.  75  Einl.  s.  6. 

Berufung  ist  gegen  die  Entscheidung  eines  Kollegialgerichtshofes 
zulässig:  s.  Nr.  74,  68f.  (vgl.  die  exxXrjTöi  xqovoi,  die  Berufungs- 
fristen Rev.  Laws  21,  10 ff.);  an  wen  die  Berufung  geht,  ist  ungewiß. 
ob  an  das  Köuigsgericht  oder  an  den  seit  Beginn  der  Ptolemäerzeit 
in  Alexandreia  fungierenden  aoyiöiy.aort]g  (Jörs,  SZ.  XXXVI  247  f.) V 
S.  Wenger,  Krit.  Vierteljahrsschr.  LI  353;  San  Nicolö,  H.  Groß'  Ar- 
chiv LIII  359;  Taubenschlag,  Strafrecht  68  f.,  vgl.  auch  Dittenberger. 
Syll.3  344  §  6  (303  v.  Chr.).  —  Neben  der  Berufung  gegen  ein  noch 
nicht  rechtskräftiges  Urteil  findet  sieh  Wiederaufnahme  des  Verfahrens 
(avadr/Jä;  s.  Nr.  71  Einl.  §  1  und  zu  I  4).  Entsprechend  kennt  der 
attische  Prozeß  einerseits  «txAjjrog  bzw.  eqpsai^iog  öi/.rn  andrerseits 
dtvddi&os  älxrj)  vgl.  Lipsius.  Attisches  Recht  953ff. 


NR,  74.     AUS   DER   ALEXANDRINISCHEN   GERICHTS- 
ORDNUNG:  KLAGE  WEGEN  FALSCHER  ZEUGENAUSSAGE 
(ßhctj   iL'evöouaQTVQiou). 

P.  Hai.  1,  24  —  78  (Kol.  II.  III)  ed.  Graeca  Halensis.  Mitte  des 
3.  Jahrh.  v.  Chr.  Fundort:  wahrscheinlich  Edfü  oder  Arsinoe  im  Gau 
von  Edfu;   s.  zu  Nr.  55.     Text  und  deutsche  Übersetzung  der  Hgg. 
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8.  auch  bei  Sau  Nicolö,  11.  («roß'  Archiv  L1II  344ff.     Sonstige  Lit.: 
Kohler,  Ztschr.  vgl.  Kechtswiss.  XXX  319 f.  XXXII  322;  Gradenwitz. 
Siteungsber.  Heidelb.  Ak.  d.  W.  1913,  8.  Abh.;  Mitteis,   SZ.  XXXIV 
4601;   Wenger,    Krit.   Vierteljahrsschr.  LI   349  ff.;    Koschaker,   Berl. 
phil.  Wochenscbr.  1914,  550;    Taubenschlag,    Strafrecht  der  Papyri 
34.  60 ff.  —  Zur  di'/.i]  iptvdouctQivQiiov  im  attischeu  Rechte  s.  Lipsius, 
Attisches   Recht    7 78 ff.  955 f.;    P.  Hai.   S.  50 f.  und  bes.  Sau  Nicolö 
a.  a.  0.  347 ff.     Zum    Strafverfahren    wegen    falschen   Zeugnisses    im 
römischen  Recht  8.  Mommsen,  Rom.  Strafrecht  635  A.  2.  3;  668  A.  1; 
675  A.  4^  zum  Zivilverfahren  Cod.  Iust.  IV  20,  13.  —  Inhaltsaugabe: 
§  1.  Z.  24—38  (s.  Wenger  a.  a.  0.  349 f.;  San  Nicolö  a.  a.  0.  347 ff.). 
Absolute    Prozeß-Voraussetzungen,    deren    Nichtbefolguug    zur    Ver- 
werfung der  Klage    führt  (ur;    6iouy<!>ytuog    fj    ör/.rj    torto:     Z.   37 f.). 
sind  in  zeitlicher  Reihenfolge:   a)  Nach  Verlesung   des  Urteils   eines 
der  städtischen  Laien-Kollegialgerichtshöfe  des  jurisdiktionsautouomen 
Alexaudreia  (s.  F  ia  Eiul.  S.  252)   sofortige    mündliche   Anfechtung 
(ßrtiJLvjipig)  aller  Zeugen,   welche  die  gleiche  Aussage  gemacht  haben 
(Z.  28),    sei   es   der  ganzen  Aussage,    sei  es  eines  Teiles    derselben 
(Z.  32 f.).     b)  Private,  schriftliche  Ladung  der  beklagten  Zeugen  zur 
Verhandlung  vor  dem  Kollegialgericht  seitens  des  Anfechtenden  (t'y- 
y.huu:  Z.  36;  s.  zu  Nr.  69,  3f.);  sind  die  Zeugen   nicht  auffindbar, 
dann  ist  die  Ladung  der  Gegenpartei  zuzustellen,  welche  die  Zeugen 
gestellt  hat  und  für  sie  haftet  (Z.  35 f.).     c)  Einreichung  der  Klage- 
schrift (ty/.l^ua:  Z.  33  und  31;  s.  zu  Nr.  69,  3 f.)  an  den  Instruktions- 
beamten (s.  Fla  Einl.  S.  252  f.)  des  in  Betracht  kommenden  Kollegial- 
gerichtshofes   (ygutpeo&cu   'dixqv:    Z.  29 f.;    s.   zu  Nr.  70,  199f.)    am 
gleichen   oder  an  dem  der  Anfechtung   folgenden  Tage.     Die  Klage 
geht  auf  ein  certum,   das   gesetzlich  festgelegte  Anderthalbfache   des 
Streitwertes   (fjfUÖXu)v    ro   vlfirjfia:    Z.  30f.)  in  der  Klageschrift    des 
llauptprozesses,    ist   also   öi/.rt   aii'urjog   (s.  zu  Nr.  70  Einl.  §  3.  4). 
Dieses  fällt  als  öffentlichrechtliche  Strafe  an  die  Staatskasse  (s.  P.  Hai. 
S.  51;  San  Nicolö  a.  a.  0.  360;  Gradenwitz  a.  a.  0.  6;  Taubenschlag 
a.  a.  0.  34).     §  2.  Z.  38—44.  Die  Akten  des  Prozesses  (dixaiiouaca; 
8.  zu  Nr.  71  I  25.  80  III  20f.),  bei  dem  Zeugenaussagen  augefochten 
werden,  müssen  von  dem  Gericht,  vor  dem  der  Prozeß  sich  abgespielt 
hat.  dein  Gericht  des  Anfechtungsprozesses  übermittelt  werden.    Das 
geschieht  durch  den  Instruktionsbeamteu    bzw.  die  Gerichtssekretäre 
(Z.  40flf.).    Der  Gerichtsstand  des  Zeugenanfechtungsprozesses  ist  also 
von  dein   des  llauptprozesses    verschieden  (anders    mit  Unrecht    San 
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Nicolo  353).  Die  Zeugen  anfechtungsklage  hat  aufschiebende  Wir- 
kung inbezug  anf  die  Vollstreckung  des  Urteils  des  Hauptprozesses 
(s.  §  3  Z.  48 f.  §  4).  Dieses  erhält  nach  Entscheidung  des  Zeugen- - 
prozesses  entweder  Rechtskraft  (falls  nicht  Berufung  erfolgt:  s.  §  5) 
oder  wird  ohne  Wiederaufnahme  (uvaör/.ia)  umgestoßen  (im  Gegen- 
satz zum  attischen  und  moilerueu  Prozeßrechte).  Vgl.  Lipsius  a.  a.  0. 
7811;  P.  Hai.  S.  50;  Wenger  a.  a.  0.  353f.;  Sun  Nicolo  a.  a.  0.  353fi\ 
360f.  §§  3 — 5.  Die  verschiedenen  Fälle  der  Anfechtung:  1.  §  3. 
Z.  44  —  55.  Der  im  Hauptprozeß  unterlegene  Beklagte  (s.  zu  Z.  44) 
erhebt  die  Anfechtungsklage.  Er  muß  dem  Vollstreckungsbeamten 
(fTQdy.TLOQ)  oder  seinem  Gehilfen  (v7ti)Qezr}g)  eyyvovg  7taQCt(.iovrig 
stellen  (Z.  46f.):  Gestelluugsbürgschaft  (so  San  Nicolo  356f.;  Graden- 
witz a.  a.  0.).  nicht  UrteilserfUllungsbürgschaft,  cautio  iudicatum  solvi 
(so  P.  Hai.  S.  59;  für  beides  Wenger  a.  a.  0.  351  A.  1;  Kohler 
a.  a.  0..  319).  a)  Siegt  er  gegen  die  Zeugen,  so  wird  er  von  der 
Leistuug  der  Kondemnationssunime  (y.caadr/.i];  s.  zu  Z.  51  f.)  des 
Hauptprozesses  an  den  Kläger  befreit,  d.  h.  seine  Verurteilung  ver- 
wandelt sich  in  Freisprechung;  gegen  die  unterlegenen  Zeugen  findet 
Vollstreckung  auf  das  Anderthalbfache  statt  (s.  §  1  Z.  3üf.:  so  P.  Hai. 
S.  59;  Sau  Nicolo  357;  Gradenwitz  a.  a.  0.;  nach  Kohler  a.  a.  0.  319, 
Wenger  352  nur  auf  die  einfache  Urteilssumme),  b)  Unterliegt  er 
wiederum,  dann  tritt  Vollstreckung  des  Hauptprozeß-Urteils  gegen  ihn 
ein,  weiter  nichts  (keine  poena  temere  litigantis).  2.  §  4.  Z.  55 — 63. 
Der  im  Hauptprozeß  abgewiesene  Kläger  (a7Todc/.aoSeiorlg  avTÖii  öixrjg 
=  „nachdem  dem  Kläger  seine  Klage  abgetan,  abgewiesen  ist": 
Z.  55f.)  erhebt  die  Anfechtungsklage  (so  mit  Recht  Kohler  319  f.; 
Gradeuwitz  a.  a.  0.  4 ff.;  Mitteis  a.  a.  0.;  Koschaker  a.  a.  0.  gegen 
P.  Hai.  S.  59;  Wenger  352f.;  San  Nicolo  357f.).  Siegt  er  —  von 
der  Möglichkeit  seiner  Niederlage  ist  nicht  die  Rede  — ,  dann  findet 
(wie  in  §  3a)  Beitreibung  des  Anderthalbfachen  von  den  Zeugen  statt; 
der  im  Hauptprozeß  freigesprochene  Beklagte,  der  die  Zeugen  gestellt 
hat.  hat  den  Streitwert  desselben  au  ihn  zu  leisten  —  seine  Frei- 
sprechung verwandelt  sich  also  in  Verurteilung  —  und  ihm  außerdem 
die  von  ihm  hinterlegte  und  infolge  seiner  Abweisung  verlorene  Prozeß- 
kautiou  in  Höhe  von  ljl0  bzw.  lllxi  des  Streitwertes  (xb  e7Tids/.aror 
rj  i7ii7t£vz6Y.aidexaiov.  Z.  (33;  s.  zu  Nr.  71  1  7 f.  und  Koschaker  a.  a.  0.) 
zu  ersetzen.  3.  §  5.  Z.  64—69.  Beide  Parteien  erheben  die  An- 
fechtungsklage (bei  teilweiser  Verurteilung  des  Beklagten,  teilweiser 
Abweisung  des  Klägers).    Siegen  beide  —  Abweisung  ist  auch  hier 
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nicht  erwähnt  —  gegen  die  von  ihnen  „gescholtenen"  Zeugen,  dann 
findet  (wie  in  §  3a  und  4)  Vollstreckung  gegen  diese  auf  das  Andert- 
halbfache statt.  Das  Urteil  des  Hauptprozesses  (ft  t'i  äo%fjQ  xglaig, 
das  anfängliche  Urteil:  Z.  68)  bleibt  bestehen,  falls  nicht  Berufung 
eingelegt  wird  (s.  zu  Z.  68  f.).  Siegt  nur  eine  Partei,  dann  tritt 
1.  (§   3)  bzw.  2.  (§  4)    ein.  §§   6-8.  Spezielle    Bestimmungen: 

§  6.  Z.  69  f.  Der  Produzent  des  falschen  Zeugnisses  kann  dem  be- 
klagten Zeugen,  dessen  Verurteilung  auch  ihn  trifft  (s.  §  3  und  4), 
als  Nebenintervenient  beitreten.  §  7.  Z.  70 — 75.  Für  Zeugenaus- 
sagen Abwesender  {urcödr^ioi),  die  kommissarisch  vernommen  sind. 
<i/.uaQTtQiai),  oder  unvollkommen  Geschäftssfäbiger,  für  die  andere 
(die  Vormünder)  den  obligatorischen  Zeugeneid  vor  Geriebt  leisten, 
haftet  der  Produzent  des  Zeugnisses  selber  (s.  zu  Z.  71  f.).  §  8.  Z.  75 
—  78.  Vorlegung  von  eidlich  bekräftigten  Zeugenaussagen  Auswärtiger 
(bvxeg  (iv)  exegeot.  totxioi)  in  der  Verhandlung  vor  einem  dwaOTrJQiov 
oder  xoiTioiov. 

fevdouagxvglov. 

25  §  1.    '0  fiagxvgiag  eTViXa(.ißav6(.MVog\\  htiXa{(a))nßaveai}('i 

rtagaxQ^ua,  [o]xav  r)  yvwoig  ävalyvtoofr^i  nagee  div.atnCov  i) 
öict[i]tri-tCüV  7)  xgitüjv,]  inü.außavio&io  ((\_t]7Ti\uußa\vta]l>io)) 
de  ndvxojv\  xO>v  tuvxcc  fia[g]i VQ7]odvT[iüv]  xcu  Xaßwv  av\iiyga(pa 

30  TffQ  ftagxvgiag  id[v  ßo]v'/.rjtai,  ygucpt&\di,j  dlxrjv  aid-rjfiegbv  }) 
%fi  [eTtojfievrjt  f]f.tioXiov\  tov  xturjuaxog  xoü  iv  xCoi  [tv'j/.A/uan 
ovTog.\  'E^oito  de  /.cd  niouvg  xrtg  u[ag]xvgiag  ijii,'U(\ßea(i))ut} 
iurpuviCtxo)    di    iv  [xCol]   iv/Xriiiaii,\   ob   &v   erxiXdßriTai   fugovg, 

35  7-.Vr[r]  ös  xtg  extgov\\  fi£Qovg]\  *Eav  de  xig  tu)  evoloxrji  i[oix] 
f.iaQxvQT]aav\rag}  öidöxto  ih  k'vxXrjua  hol  7t[gig]aoxo(.idv{ji)u  Z'w«| 
de  rtagu  xu  y[t~\yguuutvcc  7toiov\yx\i  ftr)  iloayw\ytuog  ?;  dixri 
e'oxco.     §   2.    Tä    de    6ixac(b[ßa]ta    Tij(g)   dr/.rjg,\  i<p'   itg   dv   xtg 

AOuagxigiu^  i;ti?.dßr[xa]i,  dreb  titv'1  xoü  dlxaOTrjgiov  lnnfiofto 
b  [tio]ayioytig  t;it\  tijv  tov  tfjtvöofiagrvgiov,  dnlb]  de  twv 
diu  i  ,di Kov  6  ;iuglt  tov  vOfiOffvXa'Kog  /.((.'>  f/UK !>g,  iv  olg\  de 
KQixrjgloig   tio't     ygafiiiaxeig   oiioi    en:irpegi\xiooav.      §  3.  3Ju\v 

lis  di  rr,-  -/Mxadiy.anO-tlurg  avxoü  öi\\xrjg  i.itt.aßöiitvog  xwv  {tag- 
xvgcüv  ygaipriui-  dixrjv  v<  va  ib  didygu;iitat  ivyvovg  utv\  riao' 
avioü  Xa/.tßave'xu)  b  ngdxxcog  /]  b  vTtrj\o6'iT]g  Ttagaiiovijg,  %>tv 
de    Txgü^iv   ((tijV    (5£|   yigä^iv       firt     <n  viü.tiiw,    ewg    äv    rj   xoö 

öO  rpfv\\douagxi  oiov   öi/.ii    m vii'/.tcsthy  l),      Kai  tau  fiev    ((y.al  tan 
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titv  v\r/.äi\  xoig  (idgiroag,  dfpeioiho\  Tftg  y.axadiy.i^g  x]eri  / 
dtsvyvrjaig  äy.i'Qog\  eoxto,  [oi]  de  /.idQz[vQe]g  eiairoaoaio^iooav. 
'Ectv   de]   ((e(d)v  d[e))   ffloorjxtfji,    ovv[t]eAeixco    6    ixody.xoiQ  rj   o  ■ 

55  v\7ii]QiTijg  ttjv  iz\ji>&~\%iv.  §  4.  yEav  de  xi(g')  d;roö[t\y.]aoöeiorjg 
avxoji  [äi]yrjg  eJtiXdßrjtai  rüv\  {ia[g~]zvQwv  nett  yg[aip]duevog 
ör/.iiv   ip£vdouc<Q\T~]vQiov  vixrjorji,  oi  [YJs  f.idgxvQ(e)g  t?;v  xaror-| 

60  dixrjv  eionQaooeo[ß:]iooav  xaxd  xb  didyQau\\{ia  Kai  6  ixaqaoyö- 
\i\t\vog  avTolg  a,7totiv4x(x)\  tau  vmtrjffavvi  rö  ve  ziuijua  xt'g 
äfCodina\la]d:€iarjg  dixrjg,  sep3  >tg  -itaqeoyexo  xovg  iidqxvqag^  [x]ui 
xb    erxidey.axor    f]    l;u7rtvT(YMid\J]y.aT0v.\   §  5.    [*E]dv   de  du<pö- 

65  xegot  oi  avxidixoi  67tiXaß6fi€VOi\\  xwv  iiagxvocov  y.axadr/.aoiovxai 
lov  [il>]eidouagxigiov,  oi  Li\eu~\  udgxvgeg  rag  K.axa\d[i]y.ag  elo- 
7TQaoo~60~y-tü[oar]  y.ard.  xb  didyquuua.  [/']  d[e  l]|  agyTg  y.giaig 
Y.ioia  eoxw,  luv  uij  thcyilrj\%og  yevrjxai.     §  6.  3Ei-eo(x)io  de  dito- 

70  Xoyeloda{i)  v.al  xiöi  ||  Tragaoyouevoji  xbii  udgrvgu.  §  7.  Ol 
de  xag\  xwv  unod{f])iio>v  i)  vrceg  wv  äXXoi  ev6[ivvv\xai  uetg- 
Tvgiag  iiaoaoyöuevoi  vn6dv/.oi\  eoxiooav  avxol  xov  ifjevdouagxf- 

75  oiov  y.ai\  ygu(peo(0)tooav  oi  dvxidiyoi  rag  dixag  xolg\\  itagaoyß- 
iievoig  ai'Tovg.  §  8.  3Eav  de  xig  xqivö  usvog  erri  diKdäxrjgioi 
i]  ein  Y.Qir^oiov  uagxvgiag  rcuqdoyr^iui  lvouwuooi.u  vag  naod 
xivog  xwv  ovxiov  (()')■  exegwi,  TÖTttoi  (der  Schreiber  bricht  hier 
den  Abschnitt  ab). 


24  fxagvvQla  (s.  auch  Z.  29.  32.  72.  77),  schriftliche  Zeugenaussage  auf 
einem  hwäxiov  (P.  Hai.  1,  225 ff.),  die  dann  durch  vößi/wg  ögxog  (auf  dem 
Markte  an  der  Eidesstätte  bei  Zeus,  Hera,  Poseidon)  beschworen  werden 
muß  (s.  P.  Hai.  S.  llSff.  125ff.;  San  Nicolö,  H.  Groß'  Archiv  LV  25Öff.; 
Kohler  a.  a.  Ü.  3281).  —  fuiQTVQi'ag  (oder  xCov  /nagrvgor)  imXanßäveoftai, 
eine  Zeugenaussage  anfechten;  im  attischen  Recht  irnox^JiTeöftat  valg  fiag- 
rrgidig  (oder  volg  fiägxvovv).  25  yväatg  =  y.giotg  (Z.  68),  Urteil;  s.  aber 
Nr.  75,  218:  xgCaeig  Prozesse.  25 f.  ävayiyvtioxetv  verlesen.  26  Städtische 
Laien-Kollegialgerichtshöfe:  s.  Fla  Einl.  S.  252f.  29f.  yQaye'o'&a)  öixryt 

(vgl.  Z.  45.   57.  74):    s.   die    Einl.  §  lc.  30   t,)l    [i.io]uinn,    sc.    fjfieQai. 

30f.  S.  die  Einl.  §  lc;  zum  Adjektiv  t)(u6Uog  s.  Berger,  Strafklauseln  16f. 
31  uifAt)fjLa  (vgl.  Z.  61):  s.  zu  Nr.  70,  200 f.  —  [iv]xXr)fmxt  hier  und  Z.  33 
=  Klagschrift;  s.  die  Einl.  §  lc.  32 f.  emXaßeavai  Pap.  34 f.  Mit  §äv 
di'  rtg  ixigov  fiegovg,  das  wieder  ausgestrichen  ist,  begann  ein  nicht  ab- 
geschrieben er  Abschnitt.  36  hixXtjfia  hier  =  private  Ladung:  s.  die  Einl. 
§lb.  37  f.  (IV)  öloaydtyipAjg  //  ölxrj  i'aro)  sc  elg  tö  öixami'igiov,  der  Klage 
soll  nicht  stattgegeben  werden.  38  ÖLxaidtfiaxa:  s.  die  Einl.  §  2.  40ff.  S. 
F  Ia  Einl.  S.  252 f.  41  (<xl  tI/i1  t&ö   yevöofiaQTVQCov  sc  ölxrjv  (nicht  ötd- 

xgioiv.  so  San  Nicolö  353).        42  xaOioxog  Pap.        44  xavadixacrd-eioirig  aii- 

Meyor,  Juristische  Papyri.  17 
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rot)  dlxrjg,  nachdem  der  Prozeß  gegen  ihn  entschieden  ist:  vgl.  Nr.  71  I  6£ 
4i>  -  auch  Z.  59.  67)  in  öidyga/Afia,  die  allgemeine  königliche  Prozeß- 
ordnung; s.  F  I  Einl.  S.  252,  4Gf.  £vyi>ovg  ...  Tiagafwvrjgi  Gestellungs- 
bürgen; s.  die  Einl.  £  3.  51  f.  dq.  i  inl)c>  tfjg  xavaöfxyg:  s.  zu 'Nr.' 7  J  EI  32  f. 
Hier  bedeutet  xaTadhaj  die  [Condemnationssumme  des  Hauptprozesses;  da- 
gegen  Z.  58f.  66f.  s.  auch  Z.  5;i  die  im  Zeugnisprozeß  den  verurteilten 
Zeugen  auferlegte  Strafe  des  Anderthalbfachen  vom  Streitwert  des  Haupt- 
prozesses. Vgl.  die  Einl.  §  3a.  52  //  dtevy&ijoig,  Verbürgung.  58  eld- 
.in<:r,r,:'ni'lc,r„ir  sc  il/r  xaxabixr\v\  s.  zti  Z.  51f.  äö  nv  Pap.  55f,  '";."»- 
d[ut]a.o&si07)g  abtm  [öi]xr}g  (vgl.  Z.  tili'.):  s.  die  Einl.  £  4.  58  ptagrugrig 
Pap.  03  S.  die  Einl  S  4.  05f.  xavadixdocavvai  (vcov  flagvöQ&v)  roä 
|i/']:-nVi;ii:iiiriii,i)/',  Verurteilungen  (gegen  die  Zeugen)  mit  der  Klage  wegen 
falschen  Zeugnisses  erzielen;  vgl.  zu  Nr.  71  1  3,  ()8f.  iäv  ,"//  §xxX^zog 
ysvrjTCit  sc.  //  .'v'  'io///w  y.ni'oi^:  zur  Berufung  im  ptolemäischen  Prozeßrecht 
s.  F  In  Einl.  >s-  253.  'Exxkijvog  ötxr},  Berufung  an  den  Statthalter  in 
römischer  Zeit,  s.  P.Oxy.VIIl  1117.  3.  XII  1408,  7  (dazu  Mittels,  SZ.  XXXV1I1 
29!  ii  :  Preisigke,  S.  B.  J  5693,  15;  vgl.  auch  Dittenberger,  OGI.  11  437,  56. 
■Appellationsfristen  im  römischen  Strafprozeß  s.  BGU.  K28  K.  =  Mitteis, 
Chrest.  371:  Eger,  Rektoratsprogramm  Basel  S.  21  f.  "Exx?.)]tov  (äixyv) 
noieloft-et  wird  für  die  innerhalb  einer  festgesetzten  Frist  einzulegende 
Berufung  gegen  ungerechtfertigte  Heranziehung  zu  dgxai  und  Liturgien 
in  römischen  Papyri  gebraucht:  s.  P.  Amh.  II  82,  9:  I'.  Oxy.  LS  1:204,  5 
mit  Bern.;  BGU.  "--  Li.  II  Hit'.,  dazu  Wilcken,  Grundz.  3521;  Oertel, 
Die  Liturgie  ;ü*-  A.  ö.  (ii)    iSinlio  Pap.  —  dixoköyelo'iltcu   sc.  n)v   dCxtjv, 

sich  verteidigen;  s.  zu  Nr.  71  11  11.  71  'Exfiagxvgüt  aussage  nicht 
vor  Gericht  erscheinender  Zeugen  («Trodtj/ttav,  Pap.-oe/Möv);  vgl.  I'-  Hai. 
S.  02;  Lipsius  a.  a.  O.  886ff.;  San  Nicolö  a.  a.  0.  352,  LV  ^57.  71  f.  unter 
den  Zeugen,  imeg  d>v  akkoi  ivöfivvvvai,  sind  wohl  in  erster  Linie  durch 
ihre  Vormünder  vertretene  Frauen  und  Unmündige  zu  verstehen;  s  \Y 
Stellvertretung  L25ff.  I46ff.  und  die  Lit.  zu  Z.  71.  —  Zum  vöf(if.iog  ögxog 
s.  zu  Z.  24.  72  ÖJiöSixog:  s.  P.  Hai.  S.  76  zu  Z.  113.  74  ygft(pfnrfoaav  Pap. 
76  Die  öuwrrjtai  sind  nicht  genannt. 


b.   DAS  PROZESSRECHT  DER  y.<:>o«. 

Li!.:  Gradenwitz,  Archiv  III  22 ff;  P.  M.  Meyer,  Klio  VI  t59ff. 
VII  289f.;  Taubenschlag,  Archiv  IV  111'.;  Bouche-Leclercq,  Histoire 
des  Lagidea  LV  lioiil.:  Waszyöeki,  Archn  N  MV.:  Mitteis,  Grandz.  111'., 
Chrest.  Iff.;  Zucker.  Philologas  Suppl.  Bd.  XII  Heft  1:  \.  Druffel, 
Krit.  Vierteljahrsschr.  XIV  (1912),  r,2lil'.;  P.  Lille  II  S.  13ff.;  Partscfr, 
Archiv  V  518ff. ;  Gerhard,  Ein  gräkoägypt.  Erbstreit;  Gradenwitz, 
_kc.  Spiegelberg,  Ein  Erbstreit  .ms  d.  ptol.  Ägypten;  Semeka, 
Ptolemäischea  Prozeßrecht  I;  I'.  Hai.  S.  I7üff.  204ff.;  Taubenschlag, 
Strafrecht  der  Papyri  52ff. 
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Kollegialgerichtshöfe  der /«W  im  3.  Jahrh  v.  Chr.  sind:  1.  Die 
Chrematisten.  Das  Land  ist  in  mehrere  Chreraatieteu- Gerichts- 
bezirke geteilt  (s.  zu  Nr.  78,  lf.;  Nr.  79);  für  jeden  Bezirk,  der 
eine  Zahl  von  Gauen  umfaßt,  füngiert  ein  Dreimänner- Geschworenen- 
Kollegium  (s.  zu  Kr.  79,  4ff.)  und  als  Beamte  des  Gerichts  ein  tiau- 
yioytvt;  (Instruktion«-  und  geschäftsführender  Beamter;  s.  zu  Nr.  78, 
1;  79  Eiul.  und  zu"  Z.  2 6  f.),  ein  yga^uaTtu^  und  ein  vntjQhrjg  (s.  zu 
Nr.  78,  6).  Ihre  Kompetenz  erstreckt  sieh  auf  Staats-,  Steuer-  und 
Privutrechts-Ansprüche  (s.  zu  Nr.  79,  6 f.;  78  Ein!.:  Strafgerichts-: 
barkeit).  Lit.:  Gradenwitz  a.  a.  0.  22 fF.;  Mitteis,  Grundz.  3ff,;  Zucker 
a.  a.  0.  öl  li';  Semeka  a.  a.  0.  12Öff.;  P.  Hai.  S.  173;  Jörs,  SZ.  XXXVI 
24011*.  Zum  alexandrinischeu  Chreroatistengericht  der  Kaiserzeit  s.  zu 
Nr.  46,  9ff.  2.  Die  Laokriten:  Vgl.  Waszynski  a.  a.  0.  lff.;  Mitteis, 
Grundz.  3;  Zucker  a.  a.  0.  40 -ff.;  Semeka  a.  a.  0.  145ff.;  zur  Kompe- 
tenz s.  Nr.  75,  zum  Verfahren  vor  ihnen  Partsch,  P.  Hauswaldt 
S.  24*ff.  3.  Das  y.oivoöL{vliov)  (möglich  wäre  auch  die  Auflösung 
KOiVodityaGTi'jQiov)  oder  y.oii'o(i')  öi{y.am\'ioior):  Nr.  76.  Es  ist  ein 
..gemischter"  Gerichtshof  für  (Zivil -V)  Prozesse  zwischen  Griechen 
und  Ägyptern.  Vgl.  Waszynski  a.  a.  0.  3  1!'.:  Mitteis,  Grundz.  6; 
P.  Lille  II  S.  29';  Zucker  a.  a.  0.  39 f.;  Semeka  a.  a.  0.  149 ff.  (ver- 
fehlt). 4.  Das  Zehnmännergericht:  Nr.  77.  Bei  ihm- haben  ihren 
Gerichtsstand  und  finden  Hecht  nach  ihren  no'klxtxoi  vöuot  (s. 
Nr.  55  Eiul.)  in  der  y/oQa  Angesiedelte,  die  daselbst  nicht  ihre  löia 
haben,  vor  allem  Militärkolonisten  (s.  die  Liste  bei  Zucker  a.  a.  0. 
-17  f.).  Die  Hag  des  P.  Hai.  setzen  es  mit  Unrecht  den  ierr/.a 
öi/.aonloia  des  P.  Hai.  1,  164  gleich  (P.  Hai.  S.  96f.  173;  dagegen  mit 
Hecht  Schubart,  Einführung  293:  diese  sind  alexandrinische  Gerichts- 
höfe). Aus  dem  aibuin  iudicum  werden  je  zehn  dr/.aaial  für  jede 
Spruchkammer  eines  ör/.aon^uiov  ausgelost  (s.  1'.  Hai.  !>),  aus  ihrer 
Milte  wiederum  der  jeweilige  TCgotÖgog.  Für  alle  Spruchkammern 
eines  div.<xoi rJQiov  fungiert  ein  eiaaywytvi;  (s.  Mitteis,  Chrest.  21.  >'!). 
Lit.:  P.  M.  Meyer  a.a.O.  462f.;  Mitteis,  Grundz.  7 f.  16ff.;  Zucker 
a.  a.  0.  42ff.;  Semeka  152  ff.;  v.  Druffel  a.  a.  0.  52:5  ff:  I\  Hai.  S.  96f. 
172 f.  204 ff. 

In  den  Urkunden  des  2./1.  Jahrhunderts  v.  Chr.  werden  nur  die 
beiden  Kollegialgerichtshöfe  der  Chrematisten  und  Laokriten  erwähnt. 
Daraus  ist  wohl  mit  Hecht  der  Schluß  gezogen  worden,  daß  die 
„Zehnmänner"  und  das  xoivjidi  /iov)  damals  nicht  mehr  existierten. 
Vgl.   bes.  den   P.  dem.  Wiss.  Ges.  Straßb.  18,  5f..  wo  aeben  den  eine 

17:: 
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Sondergerichtsbarkeit  ausübenden  Beamten  der  Finanzverwaltung 
=  shn  (vgl.  Partsch,  Archiv  V  523),  dem  OTQaxiqyög  und  intardrrjg 
(ror  vouov)  als  Friedensrichtern  (s.  unten  und  Nr.  80)  nur  die  Lao- 
kriten  und  Chrematisten  genannt  werden.  Zur  Kompetenzabgrenzung 
dieser  beiden  Gerichtshöfe  durch  Ptolemaios  VIII.  Euergetes  IL  s.  Nr.  75 
(mit  Eiul.  s.  1—4).  Von  ihnen,  und  damit  von  der  ordentlichen 
Gerichtsbarkeit,  sind  allgemein,  sowohl  als  Kläger  wie  als  Beklagte, 
eximiert  alle  zum  Ressort  der  unter  dem  dtor/.rjTrjg  stehenden  Finanz- 
und  Steuerverwaltung,  der  dioixrjoig,  gehörenden  (s.  Nr.  75  Einl.  s.  6). 

Abgesehen  von  dieser  Sondergerichtsbarkeit  des  öior/.^i^g  und 
seiner  Untergebenen  haben  die  ptolemäischen  Beamten  keine  eigent- 
liche Jurisdiktion  in  Zivilsachen,  üben  vielmehr  nur  friedensrichter- 
liche Tätigkeit  aus;  s.  Taubenschlag  a.  a.  0.  (seine  Schiedsrichter- 
Theorie  ist  zurückzuweisen);  Mitteis,  Grundz.  10.  14  A.  1;  Bartsch. 
Archiv  V  519 f.  524;  Steinwenter,  Versäumuisverfahren  101  A.  4.  Die 
Annahme  von  Semeka  (a.  a.  0.  35  ff.),  schon  im  3.  Jahrh.  v.  Chr. 
habe  Beamtenkognition  im  ordentlichen  Verfahren  bestanden,  ist  ver- 
fehlt; auch  Zucker,  der  meiner  frühereu  Ansicht  (Klio  VII  290f.) 
folgend  eine  solche  seit  dem  2.  Jahrh.  v.  Chr.  annimmt,  ist  nicht 
beizustimmen.  Die  Hauptargumente  für  die  rein  friedensrichterliche 
Tätigkeit  sind:  1.  Bei  Ausbleiben  des  Beklagten,  welcher  der  Ladung 
des  Beamten  nicht  Folge  zu  leisten  braucht,  ergeht  kein  Versäumnis- 
urteil (s.  Steinwenter  a.  ä.  0.;  vgl.  Nr.  79  Einl.):  2.  eine  schon  von 
einem  Beamten  entschiedene  Sache  kann  nochmals  rechtsanhängig 
gemacht  werden;  seine  Entscheidung  schafft  also,  falls  sie  nicht  durch 
ovyxdtQrjOig  anerkannt  ist  (s.  Nr.  29),  keine  res  iudicata,  ist  nicht 
zwingend  und  vollstreckbar  (s.  Nr.  80).  —  Die  eine  solche  friedens- 
richterliche Tätigkeit  ausübenden  Beamten  (Epistrategen,  Strategen, 
Gauepistaten)  entscheiden  mit  ihrem  consilium.  den  Beisitzern  (avu.iuo- 
6\  veg\  Nr.  80  I  3,  aweÖQevovzeg,  ocvidyiov,  v.üit^qiov)]  vgl.  P.  M.  Meyer, 
Klio  VII  291,  Griech.  Texte  S.  5  A.  14;  Zucker  a.  a.  0.  58.  106;  Semeka 
a.  a.  0.  108ff.  Sie  fungieren,  wie  die  römischen  adsessores  (s.  F  11 
Einl.),  nur  als  Berater.  Im  P.  gr.  Wiss.  Ges.  Straßb.  277  B  sind  die 
delegierten  ovvaxoXovd-ovvveg  vtj)  bnoioui)'//ou  /.cd  aioc.ii//ioi  h/t- 
fiöveg  „L'rteiisfinder",  der  Epistratege  allein  ist  „Urteilsf aller"  (s. 
Gradenwitz,  Erbstreit  101). 

Das  ordentliche  Gerichtsverfahren  in  Zivilsachen  wird  stets  ein- 
geleitet durch  eine  Eingabe  an  die  Adresse  des  Königs  als  Gerichts- 
herrn   zu    Bänden    des   Strategen    oder    der   Chrematisten    [hrcevgig; 
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Nr.  44;  76;  78,  2;  s.  P.  M.  Meyer,  Klio  VI  459 ff.  VII  289 f.;  Mitteis, 
Gruudz.  1211'.;  Zucker  a.  a.  0.  6 ff.;  Semeka  a.  a.  0.  passim;  v.  Druffel 
a.  a.  0.  523 ff.,  vgl.  zu  Nr.  48,  7).     Das  Verfahren  aus  den  evT&vg&ig 
an  den  Strategen  gliedert  sich  im  3.  Jahrh.  v.  Chr.  —  für  die  spätere 
Zeit  läßt  sich  nichts  Sicheres  feststellen- —  folgendermaßen:   1.  "Evrtv- 
£tg  «S  to  tov  ßaoikdajg  Övotua  (Nr.  76,  1.  4;  s.  hes.  Zucker  a.  a.  0.). 
2.  Vergleichsverfahren  (didXvoig:  Nr.  76,  9,  vgl.  6 f.;  s.  Taubenschlag 
a.  a.  0.  lff.;    Mitteis  a.  a.  0.;    Zucker  a.  a.  0.  34ff.;    Semeka  a.  a.  0. 
200 ff.;    vgl.   für  Alexandreia  Nr.  70,"  196 ff.):    entweder   a)  vor   dem 
Strategen,    falls    der  Beklagte    in   der   Metropole    domiziliert    ist  (so 
Nr.  44,  2),    oder  b)  vor    dem    durch    vjcoygarpi]    unter    der    evzevt-ig 
delegierten  i/cioidn^  xto^irjg  (s.  Nr.  76,  3.  5.  9)  oder  einem  anderen 
P>eamten    des  Dorfes,    in   dem    der   Beklagte    domiziliert   ist.     3.  Im 
Falle  2b:  Bericht  des  Delegaten  an  den  Strategen    über  den  Erfolg 
des  Vergleichsverfahrens.      Berichte    über    erfolglose    'dudöaeig   sind 
P.  P.  II  2,  2  (=  Mitteis,  Chrest.  22);  P.  Hamb.  I.  25:  vgl.  P.  Leid. 
A  16  ff.     4.  Falls   der  Vergleich  mislungen,   Überweisung   durch  den 
Strategen  zur  Fällung  des  Urteils  an  das  zuständige  Kollegialgericht 
(xa&fjxov  y.ouroiov:  s.  P.  Lille  II  Nr.  7.  8.  12.  22.  28.  40)     Als  solches 
kommen  nicht  die  Chrematisten  in  Betracht,  dagegen  a)  die  lao/.oiTat 
(P.  Lille  II  42  =  Mitteis,  Chrest.  8),  b)  das  y.oivodi{y.iov)  (Nr.  76,  9 
und  P.  Lille  II  21  =  Mitteis,  Chrest.  10),  c)  das  sog.  Zehnmänner- 
gericht:  so  P.  M.  Meyer  a.  a.  0.  462;   Zucker  a.  a.  0.  43 ff.;    Mitteis, 
Grundz.  15.  17  und  bes.  v.  Druffel  a.  a.  0.,  dagegen  weisen  die  Hgg. 
des  P.  Hai.  (S.  209f.  172)  hier  jede  Vorbereitung  des  Prozesses  durch 
den  Strategen    und   seine  Einmischung    in   das  Verfahren    außer  bei 
Ablehnung    eines    dr/.aoTi'jg    durch    eine    der    Prozeßparteien    zurück. 
5.  Die  Eröffnung  des  Hauptverfahrens  vor  dem  urteilsfällenden  Zehn- 
männergeri^ht  ist  geknüpft  a)  an  die  erfolgte  Privatladuug  (itoöo/j.^au 
=  /.irtoig)  des  Beklagten  seitens  des  Klägers  zum  Termin  durch  Zu- 
stellung eines  Schriftsatzes  (ey/.).ttua:  s.  Nr.  77  mit  Einl.),  b)  an  die 
Einreichung  der  schriftlichen  Klage  beim  eioaywytvg  am  festgesetzten 
Termin   in  Gegenwart  des  Beklagten   (s.  zu  Nr.  77,  13  f.).     Für  die 
Laokriten    und   das  v.oivoöi(y.iov)    wissen   wir  in  dieser  Hinsicht    zur 
Zeit  noch  nichts. 

Das  Verfahren  aus  tvrevi~tig  an  die  Chrematisten  spielt  sich 
nur  vor  ihnen  ab;  sie  führen  durch  ihren  doayioyeöc  die  Vorunter- 
suchung (anders  v.  Druffel  a.  a.  0.  531)  und  fällen  das  Urteil.  Die 
Ladung  des  Beklagten  zum  Termin  findet  amtlich  {naoayyüdu)  durch 
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ZustelluDg  einer  Ausfertigung  der  vom  Kla'irer  eingereichten  Eingabe 
Bt:itl  (8.  Nr.  78  mit  Einl.  und  zu  Z.  3  und  6;  79,  Löff.j.  —  Zum  Ver- 
säumnis-Verfahren und  Urteil  s.  Nr.  79  mit  Einl. 

Klageschriften   {vjtouv^uatot]  an  die  als  Friedensrichter  fungie- 
renden Beamten  s.  Nr.  20;  80  Einl.,  Anzeigeta  (7tQooayysXicci  =  7tqoö- 
:i    die  Polizeibehörde    s.  Nr.  81.    "Jhitrti^   im    außer- 
ordentlichen Verfahren  zu  Händen  des  dioixijrtfg  (s.  S.  260)  s.  PSI.  LV 
383,  4f.  7  ff. 


NR.  75.    KOMPETENZABGRENZUNG  ZWISCHEN  DEN  LAIEN- 
KOLLEGIALGERICHTSHÖFEN    DER    CHREMATISTEN    UND 
DER  LAOKRITEN. 

P.  Teb.  I  5,  207—220  vdd.  Grenf  eil -Hunt  =  Mitteis.  Chrest.  1. 
Auszug  aus  der  „Friedenskundgebung"  des  Königs  Ptolemaios  VIII; 
Euergetes  II.  vom  Jahre  118  v.Chr.  (s.  Nr.  09  Ein!.).  Lit.  zur  Ur- 
kunde: W enger,  Archiv  11  48011'.;  Gradenwitz,  Archiv  111  40  f.;  Waszyriski 
a.  a.  0.  19ff.;  Röstowzew,  Kolonat  67;  Mitteis,  Grundz.  7;  Zucker 
a.  a.  0.  56 ff.  72 ff.  84 ff.;  Semeka  a.a.O.  138 ff.  147f.  Allgemeine 
Lit.  zu   den  Laokriten  und  Chrematisten  s.  F  Ib  Einl,  8.  260. 

Die  Gesamtkuridgebung  erstrebt  Beruhigung  der  ägyptischen  Be- 
völkerung; die  Nationalitätenfrage  wird  in  einem  d^n  Ägyptern 
günstigen  Sinne  behandelt,  der  vorliegende  Abschnitt  regelt  die 
Kompetenz  der  Chrematisten  und  Laokriten  unter  Zurückweisung  der 
Übergriffe  dvs  griechischen  Gerichts  (s.  Z.  k218  und  zu  Nr.  79  Einl.). 
Folgendes  läßt  sieh  aus  dem  Erlaß  feststellen:  1.  Für  Prozesse  jeder 
Art  (im  Gegensatz  /u  3.)  zwischen  Ägyptern  ist  das  nach  ägyptischem 
Hecht  r/Miu  rovg  tfjG  y/oQCcg  t'ö;i<n::  s.  zu  Z.  217)  richtende  Laokriten- 
gericht  aliein  zuständig  (Z.  21711'.).  Im  Widerspruch  mit  dieser  Be- 
stimmung scheint  P.  Ryl.  li  65  (07  v.  Chr.)  zu  stellen,  wo  ein  Prozeß 
aus  einer  AtyvTtxia  "tyyoutf  i't  /.wischen  Ägyptern  —  wenn  auch 
vielleicht  nicht  in  erster  Instanz  (s.  etwa.  Semeka  a.  a.  0.  17  A.  2) 
von  den  Chrematisten  entschieden  wird  (vgl.  Nr.  79).  Existieren 
die  Laokriten  damals  noch?  2.  Eher  den  Gerichtsstand  der 
mit  einander  prozessierenden  Griechen  wird  nichts  gesagt;  die  Zu- 
ständigkeit der  Chrematisten  unterliegt  aber  keinem  Zweifel.  3.  Der 
Gerichtsstand  bei  Prozessen  ans  Vertragskhigen  -  nur  von  Vertrags- 
iirkundeu,   zwar  im   umfassenden  Sinne,   die  von  d^n  Prozeßparteien 
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errichtet  sind,  ist  die  Rede  (s.  Wenger  a.  a.  0.  492;  Mitteis  a.  a.  0.  7 
A.  1)  —  zwischen  Griechen  und  Ägyptern  hängt  von  der  Sprache 
der  Vertragsurkunden  {ävfißoXa  Z.  212.  awaXldy^iara  Z.  215)  abr 
a)  Ist  sie  griechisch,  dann  sind  die  Chrematisten  auch  für  einen  Ägyp- 
ter, ob  er  Kläger  oder  Beklagter  ist,  zuständig  (Z.  212 IT'.),  I>)  ist  sie 
ägyptisch  (demotisch),  sind  die  Laokriten  auch  für  Griechen  zuständig 
(Z.  214ff.).  [Es  ist  zwar  Z.  216  nur  von  ihnen  als  Beklagten  die 
Rede;  sehr  wahrscheinlich  ist  hier  aber  xal  laußäruv  nach  brteyuv 
ausgefallen.]  4.  Die  Fälle,  in  denen  der  Anspruch  bei  Prozessen 
zwischen  Angehörigen  verschiedener  Nationalitäten  nicht  auf  Vertraus- 
urkunden zurückgeht  vor  allein  Deliktsklagen  (s.  Wcnger  a.  a.  ü.  492), 
sind  nicht  ausdrücklich  geregelt.  5.  Nur  die  beiden  Kollegialgerichte 
der  Chrematisten  und  Laokriten  werden  hier  und  in  allen  sonst  be- 
kannten Urkunden  des  2./1.  Jahrh.  v.  Chr.  genannt:  s.  F  1b  Ein!. 
S.  259  f.  6.  Den  ordentlichen  (Kollegial-)  Gerichten  sind  bestimmte 
Klassen  von  Personen  weder  als  Klüger  noch  als  Beklagte  unter- 
worfen (und  zwar  allgemein  für  Zivil-  und  Strafsachen):  Z.  210f. 
es  werden  aufgezählt  a)  die  ßaoiXixol  yewQyoi,  die  kgl.  Domanial- 
bauern,  b)  die  vitoreXelg  (s.  zu  Z.  210),  die  in  der  Steuerverwaltung 
und  in  den  kgl.  Monopolbetriebeu  beschäftigten  Beamten,  Pächter  und 
Arbeiter,  c)  „die  übrigen,  welche  mit  den  kgl.  Einnahmen  verflochten 
sind".  Diese  drei  Gruppen  umfassen  wohl  alle,  welche  zum  Ressort 
der  unter  dem  dioixrjxtfg  stehenden  Finanz-  und  Steuerverwaltung, 
der  ötotY.iou,  gehören  und  die  als  solche  der  Verwaltungsgerichts- 
barkeit  ihres  Chefs  und  seiner  Delegatar«,  besonders  der  or/.oröuoi. 
unterworfen  sind.  Vgl,  die  in  Alexandreia  Eximierten  F  la  Einl, 
S.  253.  S.  P.  M.  Meyer.  Klio  VI  465.  VII  289  A.  2;  Rostowzew  a.  a.  0. 
67ff.;  Mitteis,  Grundz.  111'.;  Zucker  a.a.O.:  Semeka  a.a.O.  169ff; 
v.  Druffel  ä.  a.  0.  539 f.:   dazu  jetzt  PSI.  IV  383,  4 f.   7 ff. 

207  IIonaTiräyaai    dt    xal    Ato)    xtov    xqivo{.1£V(üv   A\i\yvrcxuov\ 

TtQog  "EX/.rjvag  xal   ;n-o)  xwv  'EXXrjviov  tlov  [_7X~]qbg  xovg\  Alyvit- 

210  riovg  i]  Aiyv(TtxLü)v)  rtQog  "EXXqvag  yivcöv  ;rdvr(ov  yr'/.iv  x(x>v 
ye(o{oyoi'v /<■>)')  ßa(oiXixrjv)  yfjv  xal  xwv  vTtoxeXcöv  xal  ttöv  äXXtov 
xwv  l.ii;it;i).ryiif-'ycjy  xaig  TtQOOÖöoig  xovg  uiv  xa&  EXXrjvixa 
ovf.tßoXa  avvrjXXay6tag\  "EXXrjOiv  AiyvrcxLovg  vTisyeiv  v.u'i  Xatu- 
ßävuv\   xb    öi/Mior    ItcI    xwv    yonia laxwv.      Ooot    de  EXhjveg\\ 

215  ovxeg  auvyQarpöftsvoi  xax3  Aiyv{rttia)  acvc.'/j.üyucau  vneytiv  vo 
öixaiöv  t.i)    vwv  Xaoxqixwv  xaxa  tovg   xfjg  yjhqag  \>6f.iovg.     Tag 


2H4  F.  D»s  Prozeßrecht)    1.  Ptolömäerzcit. 

dt    /(:>r   ./iyc(;iilwv)    /rqhg   TOvg\   arrobg   {sll)yc(ii  vlovg)    /.gioeig 
iii]  k;rto;iüuttcu  tobg  %Qtifia{?iOT&g),   "^  &&v  [[*?"']]  öu^dyiaO-ai 
220  B7t\    u'jy   '/Mu/.oiiüv  xava  tobg\    c^g  %ü>gug  vuuurg. 


207  JtQoavevdzaai  sc.  ßaoiX&bg  ■  üxoXefialog  xal  ßaaü.iaaa  KXeondxga  i) 
ddsX<pij  xäi  ßaötXtoaa  KXsondxga  >)  ywi):  s.  Nr.  69,  1  ff.  Zum  JiQÖavayfim 
b-  zu  Nr.  73,  19.  209   t^tatt  "EXXrjvag   1.  .Uye.Tnorc:   s.   die   Hgg.  S.  D5. 

210  ßafoiXucfj)  yrj:  vgl.  Nr.  58.  —  Zur  Bedeutung  der  (moxeXelg  s.  ßostowzew, 
Kolonat  ti5ff.;  Wiloken,  Grundz.  2471  211  f.  S.  die  Einl.  s.  (5.  212  Zu 
gtifißoXov  und  awdXXayfia  (Z.  215)  s.  P.  M.  Meyer,  Klio  VI  42<j  A.  4.  6. 
213 f.  r:n'/jir  xal  Xafißdvew  tu  öCxatov,  Rocht  geben  und  nehmen,  d.  h.  sich 
beklagen  lassen  und  klagen;  s.  Wenger  a.  a.  0.  49:3;  P.  Hai.  S.  90.  95.  176. 
210  Nach  vnezuiv  ist  wohl  xal  Xaiißdvew  ausgefallen;  s.  die  Einl.  s.  3b. 
217  oi  mjg  yjjgag  vöfxot  =  ö  iyzojgiog  (6juzo')gLog,  Aiyvnnog,  Alyvnxioxv} 
vöfwg,  das  nationalägyptische  Recht,  das  wohl  in  Form  einer  griechisches 
Kodifikation  der  Ptolemäer  in  Geltung  war:  s.  Mitteis,  Grundz.  S.  XII  A.  1 
und  für  die  römische  Zeit  Nr.  89,  17;  P.  Oxy.  IV  706  (=  Mitiris,  Chrest.  81); 
P.  Tob.  IT  488;  P.  Oxy.  II  237  VII  33.  VIII  22.  34  (s.  zu  Nr.  59,  341).  XII  1558,  3, 
BGU.  136  (=  Mitteis,  Chrest.  86),  8.  Ilo/.iuxoi  vöfxot  ist  nicht  etwa  der  un- 
mittelbare Gegensatz;  s.  zu  Nr.  55,  79f.  218  xgioeig  Prozesse;  s.  zu 
Kr.  74,  25.  —  ßi]  inionäoöai  .  .  .  dXX'  Öti^dyioüai  (Prozesse  durch-  und 
zu  Ende  führen;  s.  Semeka  a.  a.  0.  72  A.  3;  P.  Ryl.  II  65,  10;  Preisigke, 
SB.  I  5675,  10;  vgl.  Nr.  36,  22f.):  vgl.  P.  Teb.  I  7  (=  Mitteis,  Chrest.  7),  4f. 
und  Waszynski  a.  a.  0.  19 ff.  gegen  Gradenwitz,  Archiv  III  41. 


KR.  70.  KLAGESCHRIFT  AN  DEN  KÖNIG  (Svvev§tg)  ZU  HÄN- 
DEN DES  STRATEGEN  NEBST  VERWEISUNG  VON  DIESEM 
AN  DEN  DORFEPISTATEN  ZUM  VERGLEICHSVERFAHREN. 

P.  Magd.  23  (BGH.  XXVII  175  ff.)  edd.  Jouguet-Lefebvre  =  Mitteis, 
Chrest.  9  =  P.  Lille  II  23  ed.  Lesquier.  221  v.  Chr.  Magdola  (Faijum). 
Zum  Verfahren  aus  den  evtevt-eig  an  den  Strategen  s.  F  1  b  Einl. 
S.  260  f.  (dort  Lit.).  Struktur  der  tvttv^ig  (vgl.  Nr.  44):  A)  Kontext. 
a)  Z.  1.  Präskript,  h)  Z.  1—4.  Tatbestand:  Beklagte  ist  NsyoQOoüxig, 
eine  Ägypterin,  Kläger  sind  zwei  Griechen,  JLoa/.ocgidi;g  und  Nr/MV(og. 
Die  Klage  geht  auf  Rückzahlung  des  einem  jeden  von  ihnen  geschul- 
deten Gelddarlehns  von  10  bzw.  14  Kupfer.drachmen.  c)  Z.  4—8. 
Petitum:  Bei  Anerkennung  des  klägerischen  Anspruchs  durch  die 
Beklagte  im  Vergleichsverfahren  vor  dem  vom  Strategen  zu  be- 
auftragenden l/noiüii^  {/.('im^)  Khü/.t(iur/(»v  sofortige  Vollstreckung, 
andernfalls  Zurückverueisimg  an   den  Strategen  ('s.  F  Ib  Einl.  S.  261 
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und  zu  Z.  6  f.).  d)  Z.  8.  Schlußgrnß.  B)  Z.  9f.  (2.  Hd.).  crno- 
yQctrpij  des  Strategen  mit  Datum:  Delegierung;  des  einoiün^  Kcbfirjg. 
Als  y.icOi'y.or  y.ouruiov  ist  zuständig  das  xoivodi(yuov):  s.  F  Ib  Einl„ 
S.  259.  261.     C)  (3.  Hd.).  Aktenvermerk    auf  der  Rückseite. 

BaoiXel  TlioXtuaiioi  yaigeiv  JLOOY.ovQidtjg,  \_Niv.a\v(oQ.  \h)i- 
/.oiniedu  V7tb  Nt<{OQOovyov.\  Javeioauevi]  yao  uau  i^ivjv  top 
/.z  (erovg),  /taget  [Jioo]y.oiQiönv  uev  yah/.ov  (doayuüg)  i,  svaoa 
NiY.dvogog  \dt)\  yuky.uv  (dgayuug)  id,  looz"  eivai  (ögayuag) 
y.d,  oux  a.7Co{öi)ötoöLv  [  ]  tc . . ,  xa  .  eXrjXv&evai  avebv  eig  K[ß]Q- 
[y.toovya^l  xTtg  'Hgtcy.Aeidnv  fiegid[o]g  v.acctipQOVovaav  f^uioy. 
5  Je\öuefra  ovv  oov,  ßaoO.ev,  et  oot  do/.6/,j|  Ttgcotd^ui  Jiorpdvet 
hol  atQttTijyiöi  yo[dipat  Jti\viat  tut  tntOTtai^  Keoy,eoovywv,\ 
dva/.a/.eodf.i&vov  avu'jv,  lav  uev  buoXo[yttt,  tcqci\^uviu  uciitv 
uTCoöoCvca  r]/.tiv,  edv\  de  xt  dvtiXeyijt,  urtooztiXat  avtrjv  ein 
Jio[(pdvrtv  t]ov  oiQcettjyov,  ortiog  uv  tvytoiicv  tf{s  ;i((od  oov 
(pi'kavÖ-gio7tiag.  EvivyiL.\  (2.  Hd.)  Jetviai.  Md(Xtota)  di(dXv- 
oov)  avrovg'  ei  de  inj,  d7TÖ(oteiXov)l  ]  07t(iog)  ent  rov  y.oivoöi- 
10  (y.iov)  di(ay.oiÜiüüiv).\  ("Eiovg)  a  FoQ7tiaiov  y.i]  Tvßi  iß.\  Verso. 
(3.  Hd.)  ('Exoug)  a  roQTtialov  /.tj  Tvßi  iß.\  Jiooy.ovQidijg,  Niy.d-m 
rtoo  7TQ(bg)\  Necpegoovyiv  jteql  (douyuiöv)  xä. 


1  Nominativ  ist  Necpog(=  eg)oovytg',  s.  Verso  Z.  3.  2  vov  KS~(fivovg): 
26.  Jahr  des  Ptolemaios  III.  Euergetes  I.  =  222/221  v.  Chr.;  s.  Lesquierä 
P.  Lille  II  S.  32ff.  39ff„  vgl.  Z.  10  und  Verso.  —  ya'/.y.ov  {ÖQaxfjbdg):  s.  Wilcken, 
Grundz.  S.  LXI11.  3    [         ]    .~r  .  .  .za.tXirf.r'ih'vai    avzov   (1.   -zi'/v):     die 

erste  Ausgabe  (danach  Mitteis)  las:  nagä  zb  äneXvjXu&evai  avz'fjv,  was  dein 
ßinne  nach  richtig  ist;  dXXd  oder  dXX'  (so  Lesquier)  stand  wohl  nicht  vor- 
her in  der  Lücke.  —  Keoy.taovya:  nicht  weit  von  Karanis;  s.  P.  Teb-  II 
S.  384.  5  Aio(fävt)g  ö  ozoaziiyög:  s.  zu  Nr.  44,  6.  —  AeijvCcu  zf>c  i.iimni iji 
K.:  s.  Engers,  De  Aegyptiarum  y.(oßö)v  administratione  89  ff. ;  Wilcken. 
Grundz.  412;  Mitteis,  Grundz.  14  A.  3;  Lesquier  a.  a.  0.  18ff. '  Vgl.  Nr.  20,  24. 
G  dvay.aXmdiievov  (korr.  aus  -ßevijv)  s.  zu  Nr.  78,  3.  —  avzi)i>:  Die  Frau  be- 
sitzt im  ptolemäischen  Recht  aktive  und  passive  Prozeßfähigkeit,  ein  Prozeß- 
vertreter (s.  zu  Nr.  80  IK  18f.)  ist  nicht  obligatorisch :  s.  Wenger,  Stell- 
vertretung 122ff.  127 ff.;  Semeka  a.a.O.  226f.  6f.  Vgl.  zu  Nr.  70,  199. 
71  II  8ff.;  P.  P.  II  2,  2  (=  Mitteis,  Chrcst.  22)  Z.  4f.  und  Mitteis,  Grundz.  151; 
Partsch,  Archiv  V  520.  8  (fiXainfgomic  Güte.  9  In  der  Lücke  nach 

ixöiczeiXov)  etwa  [av(zovg)]  oder  [no(ög)  fjpttäg)]:  Lesquier.  10  1.  Jahr 

des  Ptol.  IV.  Philopator  =  221  v.  Chr.  (s.  Verso);  vgl.  zu  Nr.  44,  15. 
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NR.  :?.     PRIVATLADUNG  DURCH  ZUSTELLUNG 

EINES  SCHRIFTSATZES  AN  DEN  BEKLAGTEN  u;**//««)  ZUR 

HAUPTVERHANDLUNG   VOR   DKM   ZEHNMÄNNERGERICHT 

IN  HERAKLEOPOLIS. 

P.Hib.  1  30d  edd.  Grenfell-Hunt  Mitteis,  Chrest  20.  Zwischen 
300  und  271  7o  v.Chr.  (s.  zu  Z.  12).  Fondort:  El  Hibeh  im  Hera- 
kleopolites;  Herkunft  der  Urkunde  und  der  Parteien:  wahrscheinlich 
der  Oxyrhynchitische  Gau.        Es  liegt  ein  dem  Beklagten  zugestellter 

Schriftsatz  (fy/./.^ua)  vor.  kein  Protokoll  einer  Gerichtsverhandlung 
vor  dem  Zehnmännergericbt  (so  Mitteis  a.  a.  0.)  —  solche  Protokolle 
Bind  P.  P.  111  21  a— g  (vgl.  Mitteis,  Chrest.  3  und  21);  P.  P.  11  21b. 
c.  d  (=  111  24  =  Mitteis.  Chrest.  28)  — ;  das  erweist  Z.  L5:  (2.  Hd.) 
Ji  iE7tilu4vovg,  was  als  Zustell angsvermerk  zu  erklären  ist  (s.  P.  Hai. 
s.  172  A.  1).  -  Parallele:  P.  IUI»,  i  30a;  vgl.  P.  P.  11  21b.  c.  d,  10ff.; 
III  21g,  12  —  35  und  Nr.  ?+,  36  (mit  Einl.  §  lb).  sowie  zu  Kr.  69,  3f. 
Zum  Zehnmännergericht  und  zum  Verfahren  s.  Flb  Einl.  S.  259. 
261;  dort  auch  Lit.  —  Die  P>estandteile  des  ty/.k^iia  sind  folgende! 
A)  a)  Z.  1  —  :>.  Präskript:  6  deiva  (Kläger)  toi  dtlvi  (Beklagter), 
b  Z  3-  8.  Kiagegründ:  Gelddarlehen,  c)  Z.  8.  Angabe  des  Streit- 
wertes ■.  i i it^iic.  ifjg  dixrjg)  in  Höhe  von  1050  Drachmer.  für  Kapital 
und  Zinsen:  also  öUrt  iifir^  (s.  Nr.  70  Einl.  §  3)."  d)  Z.  <)f.  An- 
gabe der  zwei  Ladungs/.eugen  (xkijTOQSg;  s.  zu  Z.  9).  e)  Z.  12  f. 
Datum,  f)  Z.  13  15.  Ankündigung  der  Einreichung  dvr  Klageschrift 
(diyirjv  (h(c/o('-(f Hx'hu;  s.  zu  Z.  13f.)  zum  angesetzten  Termin  vor 
Gericht  in  Gegenwart  des  Beklagten.  B)  Z.  15  (2.  Hd.).  Zustellungs- 
vermerk des  im  Auftrage  des  Klägers  die  Zustellung  Besorgenden. 
Das  ganze  Verfahren  bei  di'v  Ladung  entspricht  dem  bei  der  attischen 
vcqoo/Xr^ig  und  der  xh'oig  in  Alexandreia:  P.  Hai!  1.  222,  vgl.  Lipsius, 
Attisches  Recht  804ff.;  b.  auch  zu  Nr.  <>7    15 f. 

\co    dilva    Ma/.iöwv    tiov    'A).<-\;<rr<)afi[ir\    dbxa\\vM.bQ  lh]o- 

()i/:/.i(i    Mcr/.bÖo[y]l     rwv    'j/J^icn)!j[o\r     j \l.     '<>/i     ö<j h'/.viv 

imi  /ciit.  <>tvyoo.<i\r  \{{)ü('./[ii<c^)  ..  ui]v  tyyvog  loxiv  Avxlyovog 
.-,  Uuvaiov,  [Tccvtag]  aTCaiTOvfievog  V7t6  >}iov  7toXXäxig  oöx  &\[/to- 
drö]ioig  ovu  n:>i  tcqumioqi  ))ßovköv  et-otio\[hoyr}o~]uo&ai,  öih 
di/MLo^iai  oot  k>i'  &gx<xiov  \y.at  iö/.h  r  (doaxt-iüv)  Av.  'I'iui^tu 
: ,  _■  .'//,.    dgaxuai)  2v.    KkrJTogsg  [.~]*a<fvowg  Kwiog   x&v  'Als- 

10  £dvd()Ou    ididi    //,-• ]Xaog   Mtviovog    &q&i£    rfjg    e7ttyovijg.\ 

Eine  unbeschriebene  Zeile.  ^'Evovc,  ..hp    lt]o4wg  $ä.ioxov  vov 
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SrrovSaiov  (.irjvbg  [ ]ov  id.     7/  di/.ii   aoi   uruyoiuf  nn  i  <<  \i 

15  (v  [not  sv  LHQ\cr/k(ov§  noXst   drkaGTtjQiwi   \i~\vd)7tiov\    | 

l\/..i '/.<■>/.    (2.    Hd.)   Ji'    '!■'.  iiuiroix. 


I  Es  fehlt  vorher  nichts;  s.  die  Einl.  —  vö)v  'AXe^dvögov:  s.  zu  Nr.  56a,  -1 1. 
1  f ,  dey.aviy.6g  =  decurio;  s.  Lescruier,  [nstitutions  militaires  spus  les  Lagides 
91f.  ö47.  3  Die  Hgg.  ergänzen  die  Lücke  am  Anfang  [örjXä  oo]t  6Ve  aus 
syntaktischen  Gründen,  die  m.  E.  nicht  zwingend  sind.  Erfordert  wird 
aber  die  Charge  dv>  Perdikkas,  etwa  [lduävij\i  (so  schon  die  Hgg.;  vgl.  Z.  9f.). 
4  lyyvog  Bürge;  s.  zu  Nr.  51,   1 1 1" .  6 f.  Zum    j7",""[/-o',''/0I"-'7'^;'    vgl-  zu 

Nr.  7U.  199;  76,  6f.  Ob  der  Ttgäartog  hier  als  Ladungsorgan  im  Vorverfahren 
fungierte  (so  Mittels,  Chrest.  zur  Stelle,  Grundz.  17;  dagegen  v.  Druffel 
a.  a.  ().  526  A.  7),  ist  unsicher,  aber  nicht  unwahrscheinlich.  7f.  vö  äg%alov, 
das  Kapital.  —  Äv  —  1050.  8  ri'fAijßa  vf\g  dix.i)g:  litis  aestimatio.  9  -/.?.:)- 
vogeg:  s.  P.  Hai.  S.  126;  P.M.Meyer,  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  6,  311  Bern. 
—  KäLog,  aus  Kos.  9f.  cöuoi //.,  gemeiner  Soldat;  s.  Lesquier  a.  a.  0.  97, 
12  Der  eponyme  Alexanderpriester  ist  noch  nicht  zugleich  Priester  der 
ihai  'Ads/j/oi.  die  zuerst  im  Jahre  271/.7Ö  v  Chr  als  dem  Alexanderkult 
angegliedert  erscheinen;  vgl.  zu  Nr.  23,  1,  s.  Plaumann  bei  Pauly-Wissowa- 
Kroll  VIII  I427f.  13f.  öinijv  dvaygdcpeö'&ai  vivi  .•'/•  vcoi  ötxaavrjgioit  ivcomiöv 
(s.  zu  Nr.  48.  20f.),  den  Prozeß  durch  Einreichung  einer  schriftlichen  Klage 
gegen  den  Beklagten  in  dessen  Gegenwart  vor  Gericht  (am  Gerichtsort)  an- 
hängig machen.  Ein  Unterschied  zwischen  <)(y.>ir  dvayg.  und  ö.  ygdcpeo'&ai 
s.  zu  Nr.  70,  199f.)  [=  dem  dicam  scribere  des  sizilischen  Peregrinen- 
prozesses,  entsprechend  dem  edere  aotionem  vor  dem  Prätor  im  römischen 
Z.ivilprozeß]  besteht  wohl  kaum.  Vgl.  Mitteis.  SZ.  XXIX  -170,  Grundz.  18; 
Fliniuux,  Le  vadimonium,  J908,  130ff.,  Nou-v.  Rev.  liist.  de  dr.  fr.  et  etr. 
XXXül  535  ff.;  Zucker  a.  a.  0.  16  A  60.;  v.  Druffel  a.  a.  0.  527f.;  Stein- 
wenter,  Versäumnis  verfahren  Ulf.  15  Am  Anfang  wird  der  Termin  für 
die  Einreichung  der  Klageschrift  erwarte!  (vgl.  Mitteis,  Chrest.  21,  33):  doch 
reicht  die  Lücke,  dazu  nicht  aus.  —  :'■/..> /.•■)! :  s.  auch  P.  P.  TT1  21.  e,  •";  un- 
verständlich. 


NR.  78.     BERICHT  AX   DEN"   INSTRUKTIONSBEAMTEN  DES 
CHREMATISTENÖERICHTS    ÜBER     DIE    ERFOLGTE    AMT- 
LICHE LADUNG  DER  BESCHULDIGTEN  ZUM  TERMIN. 

Berol.  P.  11300  ed.  Schabart,  Pap.  graecae  Berol.  Nr.  6  a.  b 
(deutsche  Übersetzung  bei  Schuhart.  Ein  Jahrtausend  am  Nil  S.  llf.) 
==  Preisigke,  SB.  1  3925.  14948  oder  137/36  v.  Chr.,  wahrscheinlich 
149  8  (1.  Januar  148).  Thebais.  Ein  nicht  näher  bezeichneter  Lokal- 
beamter (wohl  uyyj<[ i'/M/.t i)^  [vgl.  Nr.  81]  oder  l;ri<7iäi>^  y 
nicht  xwfioyQait(.iaz€vg,  sieher  nicht  Gerichtsdiener:  s.  zu  Z.  6)  berichtet 
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dem  eioaycjyevg,  (s.  zu  Z.  1)  der  Chrematisten  im  Panopolitischen 
Gerichtsbezirk  (s.  zu  Z.  lf.  und  2)  von  der  erfolgten  Zustellung  einer 
Aasfertigung  der  vom  Kläger  eingereichten  Eingabe  (vgl.  zu  Z.  6 
und  Nr.  79,  16  ff.)  an  die  Beschuldigten  und  ihrer  Ladung  {nuo[uy- 
ytlXat]:  8.  zu  Z.  3.  6)  zum  Termin  in  fünf  Tagen.  Es  handelt  sich 
ebenso  wie  P.  Teb.  I  14  um  Strafverfahren;  das  erweisen  unver- 
öffentlichte Urkunden  (s.  v.  Druffel  a.  a.  0.  542  A.  27).  Kläger  ist 
Isias,  die  Beschuldigten  heißen  Esoroeris  und  Tagös.  —  Par- 
allelen: P.  Teb.  I  14  =  Mitteis,  Chrest.  42  (114  v.  Chr.;  Bericht 
über  amtliche  Ladung  [vor  das  Chrematistengericht?]);  P.  Grenf.  I  40 
=  Mitteis,  Chrest.  25  (2.  Jahrh.  v.  Chr.;  Auftrag  des  dcuyioytvg  zur 
amtlichen  Ladung  vor  die  Chrematisten).  Lit.  zur  amtlichen  Ladung: 
Mitteis  a.  a.  0.  15  f.  17;  Zucker  45  f.;  v.  Druffel  a.  a.  0.  529  ff.; 
P.  M.  Meyer,  P.  Hamb.  I  S.  109 f.;  Semeka  a.  a.  0.  245ff.;  Steinwenter 
a.  a.  0.  99.  Zur  Strafgerichtsbarkeit  der  Chrematisten:  Mitteis  5 f.; 
Taubenschlag,  Strafrecht  der  Papyri  7.  62 f.;  San  Nicolö,  H.  Groß' 
Archiv  LV11  332  A.  5  (gegen  Semeka  72  A.  3). 

^iaxXrjTtiddrjQ  &iXiv(oi  cGu  uouyovri  iGig  euch  toü  Ilavu- 
rtoXhov  y.ui  rolg  u€ueQio[uevoig\\  xöitoig  dixaoralg  yaiyttv. 
"EyQaifjas  fjf^lv  Xaßövra  uvriygurpov  Ivrev^ecog  Tr{Q  l[;nöo'/ti']\orlg 
r;iü  'laiüöog  öocvai  xolg  iyy.aXoviuvoig  'EooQotfffei  xai  TaySni 
y.ul  7CUQ\uyyü).ai]\  rcuquyivtoi}ai  hil  rb  y.QiTitQiov  tv  ijiiyuig 
5  ntvxt  'iyoviug  y.ul  zu  ngog  T[r>v]\\  y.uxäoTUOiv  öry.UKouuvu  y.ui 
o[i'\  uv  xqötiov  oly-ovourftuiuv  (sie)  nuQriyyt'ky.üii-\^\\  TuyCou 
iily  evüJTtiwi,  '/■jJoooilQti  dh  uit  oiy.lug  öi  Eitwvvyfiv  cpvXaxirov 
fiuy.[ubv  uv  t)'i:]\  öiuau<fntaui.\  "EQQwad-e.\  ("fvroig)  h)  Xoiuy  t.\ 
\  i-iso:    </'i/.ii'Lüi. 

1  (')  eladycov  voig  ....  ÖLxaovälg:  der  tiaaycayeög  der  Chrematisten; 
t.  F  Ib  Einl.  S.  259  und  Gradenwitz,  Archiv  ]J1  24;  Mitteis  a.  a.  ().  I ;  Semeka 
a.  a.  0.   125K.;    P.  dem.  Wiss.  Ges.  Straßburff  18,  10.  I  f .  „die  Richter 

Tom  Panopolitischen  Gau  und  der  zugeteilten  Bezirke",  vgl.  P.  Tor.  3,  35: 
totg  dnö  rofJ  TlavonoXCrov  n>'yni  - " ' %)vr)g  y.'j'i!"'-"r'"^s'-  Mitteis,  Chrest.  2, 
"ff:  %Q-  "'  "'  'i  y-"-'-  3  ißxog)  KexQijfiatutÖTeg  ir  j<:>i.  TlQooporilvrji  x<u  votg 
iXXot-g  %olg  ptefiegio/iivoig  vofjtolg;  P.  Tor.  1  (— -  Mitteis,  Chrest.  ;31)  II  5. 
S.  Gradenwitz  a.  a.  0.  23ff.;  Mitteis,  Grundz.  4.  2  öixaotat  wird  hier  in- 
bezug  auf  die  Chrematisten  (Z.  4:  xqiv/jqiov),  also  im  umfassenden  Sinne 
gebraucht;  s  V  la  Einl.  S.251f.  2f.  ivzeö&cog  vfjg  i[mdo,&eC]or)g wohl  hier 
=  i.  tijg  i/xßXry&eCorjg  eig  vö  Ttgoveftüv  dyyelov;  s.  Gradenwitz  26t.;  Zucker 
541  (dagegen  Semeka  129  A.  2).  3  na.Q[ayyelXai\  (vgl.  Z.  5),  jiagayysXta 
rein    amtliche,    formelle  Ladung    zum   Termin    (anders  im  kaiserlichen 
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Kognitionsprozeß:  s.  zu  Nr.  83),  ist  zu  scheiden  von  ävaxaXiaaa^at  (s.  Kr.  20, 
23;  44,  6;  70,  ti)  =  mündlich  (durch  einen  Amtsdiener)  zitieren,  sowie  von 
der  JcgöauÄyoig  =  xAfjoig,  der  privaten  Ladung  (s.  Nr.  77).  Vgl.  P.  M.  Meyer 
a.   a.   0.  109  f.  4    rcaoayivtoDat:    s.   P.  M.  Meyer  a.  a.  0.    111   Bern.  11. 

4f.  Vgl.  P.  P.  III  -'5  (=  Mitteis,  Chrest.  30),  50ff.  5  yjiriiainnig,  kontra- 
diktorische Gerichtsverhandlung.  —  öiy.uKÖiiuTa,  Akten;  s.  Nr.  74  Einl.  §2. 
—  1.  dyutovofM/jaafiev.  0  HWfVic  s.  zu  Nr.  48,  20 f.  —  qyvXaxCzov,  Gendarm; 
s.  Wilcken,  Grundz.  411  ff. ;  Nr.  81  Einl.  —  Zustellung  der  Klageschrift  bzw. 
Ladung  zur  Verhandlung  vor  die  Chrematisten  durch  ihren  vnijgirtjg 
s.  Nr.  79,  17f.;  P.  P.  III  20  R.  II,  durch  einen  loyevxr)g  P.  Fay.  11,  28f.;  12, 
99f.  (=  Mitteis,  Chrest.  14.  15),  durch  einen  q  oovQagyßg  P.  Tor.  3  (=  P.Paris. 
1-1),  39f.  —  Ergänzung  von  Wilcken,  P.  Hai.  S.  ^7  A.  2.  9  Wahrscheinlich 
34.  Jahr  des  Ptolemaios  VI.  Philometor  =  149:8  v.  Chr.:  1.  Januar  148  v.  Chr. 


NR.  79.     VOLLSTRECKBARE    AUSFERTIGUNG   EINES  VER- 
SÄUMNISURTEILS DER  CHREMATISTEN. 

P.  Tor.  13  ed.  Peyron  =  Mitteis,  Chrest.  29  (auf  Grund  einer  Neu- 
yergleichung  Wilekeus).  1 47  v.  Chr.  Memphis.  Lit.:  Mitteis,  Reichsrecht 
und  Volksrecht  476  ff.,  Grundz.  4f.  18f.  206;  Gradenwitz,  Archiv  III 
S9—  33;  F.  M.  Meyer,  Klio  VI  433  A.  2.  436f.;  Rubel,  SZ.  XXVI11 
327  f.:  Steinwenter,  Versäumnisverfahren  99 ff.  Im  allgemeinen  vgl. 
F  Ib  Einl.  S.  259.  261f.  —  Ein  Versäumnisurteil  der  Chrematisten  wird 
auch  BGU.  1004  I  (=  Mitteis,  Chrest.  33),  5 f.  erwähnt;  Versäumnis- 
Urteile  der  „Zehnmänner":  P.  P.  III  21a—  f  (dtxr)  eoiiuog  vmt-  bzw. 
u;itöi/,aaü-t]).  Androhung-  der  Kontumazialfolgen  im  Chrematisten- 
verfahren:  P.  P.  III  25  Verso  (==  Mitteis,  Chrest.  30),  53ff.;  BGU.  1004 
II  20ff.  Vgl.  Steinwenter  a.  a.  0.  100  f.  Das  Ausbleiben  vor  dem 
Beamten-Friedensrichter  (s.  Nr.  80)  hat  keine  Versäumnisfolgeu. 

Bestandteile  der  Urkunde:  A)  Z.  1 — 3.  Auftrag  vom  10.  Fe- 
bruar 147  v.  Chr.  au  den  j-evixwv  nQc'r/.rcoo  in  Memphis  (s.  zu  Z.  1), 
das  abschriftlich  folgende  Urteil  zu  vollstrecken.  B)  Z.  4—26.  Ab- 
schrift des  vom  daaycoyevg  ausgefertigten  Verhandlungsprotokolls  und 
Urteils  vom  31.  Januar  147  v.  Chr.  C)  Z.  26  f.  (2.  Hd.)  Eigenhändiger 
Vermerk  des  eioaywyevs  über  die  Verlesung  des  Urteils  (s.  zu  Z.  26 f.). 
Kläger  ist  Chonuphis,  Beklagter  Psintaes,  der  Ehemann  der  Thaues 
j;  "Aal  \/o/.Arj7Ticcg.  Die  Klage  beruht  auf  einer  durch  das  Staats- 
notariat mit  dem  Publizitätsvermerk  versehenen  (vgl.  B  I  Einl.  S.  76), 
auf  den  äygacpog  yä^og  zwischen  Psintaes  und  Thaues  bezüglichen 
demotischen    „Alimeutationsschrift",    einer    ovyyQcccpij    TQorplrig    (vgl. 
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A  I\'  Einl.  S.  41  und  Nr.  20  Einl.).  Trotz  der  ägyptischen  Nationalität 
dw  Parteien  findet  der  Prozeß  vor  den  Chremätisteu  statt  (s.  Nr.  75 
Einl.  s.  1).  Es  fungiert  das  für  den  Gerichtsbezirk  (s.  zu  Nr.  7<S.  1  f.) 
Mm  Memphis  vom  König  bestellte  Dreimänner-Kolleg  (s.  zu  Z.  41!'. 
und  Bf.).  Die  Beamten  des  Gerichts  außer  dem  tioaywytvg  (der 
■/(juuuaui'^  und   der  vmf]Qdri]g)   werden   nicht  erwähnt. 

Die    avyyQCKpri    iou<fuig   ist  abgeschlossen   zwischen  Chonuphis 

und  Psintaes  unter  Zustimmung-  der  ytiit  rgorpizig  Thaues  und  ihres 
aus  dem  äy(>a(pog  yd(.tog  stammenden  Sohnes  Zmanres  (Z.  11). 
Chonuphis,  der  wohl  nicht  der  Vater  der  Thaues  ist,  sondern  ein 
nicht  „dotationsverpflichteter"  Dritter,  hat  dem  Psintaes  das  von 
Thaues  einzubringende  Alimentationskapital  von  5ü0  Drachmen  ,.kre- 
äitiert"  (Z.  8:  dedavEixivat)  und  ihn  verpflichtet,  ihr  jährlich  eine 
Aümentationsrente  von  GO  Artaben  Spelt  und  72  Silberdrachmen  zu 
gewähren  (Z.  10).  Zur  Sicherung  des  Rechtsanspruches  des  Chonuphis 
aus  dem  Vertrage  bestellen  Thaues  und  Zmanres  ihm  ein  Pfandrecht 
an  ihrem  Gesamtvermögeu  (Z.  12).  Psintaes  ist  nun  seiner  Verpflichtung 
zur  Leistung  der  jährlichen  Aümentationsrente  nicht  nachgekommen; 
ob  die  Ehe  aufgelöst  ist  (vgl.  Nr.  20),  wird  nicht  gesagt,  ist  aber  wahr- 
scheinlich. Deshalb  macht  Chonuphis  nach  vier  Jahren  gegen  ihn 
einen  Klageanspruch  geltend  auf  Zurückzahlung  des  Alimentations- 
kapitais  und  Leistung  der  (unter  Adäration  des  Speltes)  einen  Gesamt- 
betrag von  1268  Silberdrachmeu  (s.  zu  Z.  131'.)  ausmachenden  Aü- 
mentationsrente für  vier  Jahre  nebst  Schadens-  und  Auslagen-Ersatz 
is.  zu  Z.   14)  im   Bitrage  von  fünf  Kupfertalenten. 

Das  Verfahren  spielt  sich  folgendermaßen  ab:  Eine  Ausfertigung 
der  v<  in  Kläger  eingereichten,  die  Klageschrift  enthaltenden  Eingabe 
(evvivl-tg)  wird  dem  Beklagten  persönlich  {tvioTtiuji)  durch  einen  Arats- 
diener  des  Gerichts  zugestellt  (Z.  Hill'.:  amtliche  Ladung;  b.  zu  Nr.  78,  »'>). 
Dann  wird  durch  öffentlichen  Anschlag  an  der  ßerichtsstätte  [yrgo- 
n't;  riof  Z.  18)  der  Prozeß  mehrfach  auf  die  Verhandlungsliste  gesetzt. 
Der  Beklagte  findet  sich  weder  zum  ersten  noch  zu  den  weiteren 
angesetzten  Terminen  ein  (Z.  19:  md'  [oü\rwg  vTC(x%oöoaviog\  s.  zu 
Z.  7).  Infolgedessen  ergeht  am  2.  Tybi  (28.  Januar  147)  eine  auf 
drei  Tage,  zum  5.  Tybi.  lautende  Ladung  durch  das  Gericht  unter 
Androhung  eines  Versäumnisurteils  zugunsten  des  Klageanspruches 
"<-)  des  Klägers  (Z  L8ff.;  s.  eben).  Auch  jetzt  erscheint  der 
iffte    nicht  (Z.  7;    /u  den   mehrfachen   Terminsansetzuuffin    vgl 


v.  Chr. 
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Steinwenter  a.a.O.  lOOf.  und  Nr.  st  Ein!.).  In  der  mm  folgenden 
einseitigen  Verhandlung  wird  seine.  Abwesenheit  und  die  ordnungs- 
gemäß vollzogene  Ladung  festgestellt,  dann  ergeht  das  Urteil  im 
vollen  Umfange  des  Klageantrages  und  der  Vollstreckungsbefehl  an 
den   i'f rr/.Cov  :rocl/rc>o  (Z.  2111'.). 

TCoi   iv  Miiupei   £svixGiv  uucr/aogi.      Trjg  yeyevi](.i£VTqg^  v?to- 
yQ(X(p?ig  i\i 6/.!i i <<i    tb  ävTiyoacpov,    'E7UTt[Xe]o&rjTto  ouv  xa&fog 
Oi'v/.r/.oiiat.    {"Evovg)  Xö   Tvßi   it.    "Evovg  XÖ   Tvßi  >■   tv  Mtiupei      '■<■<•>  " 
tov  Mtiufiiov.    Xo)tuaiioi('}     [tüjv  tag  ßaoiXixag   >  AXi£,avdoog 
5  ^Xe^avdobv  <Pth)u)tz6oeio±,  'RoaxXtcdrjg'HQaxXeiöov  OiauorpÖQiog^ 
Ecoyevqg  Eioyivovg  Koivtvg  [o]i  ret  ßaotXtxa  xai   ixopoodixa  xal 
idicjiiy.ee  xqivovT8g.\  KataotdPTog  Xovovrpiog  vov  Ihn'ato.;,  tov 
de  7tooox€xXt}uivov  Tivxaeovg  oiy  vrca/.ovoavTog,    dicc, .....[.  ijg] 
ö  Xovovrptog  eösödbxst  tvvevl-swg  ior^iavev  ötÖavuxevai  i<]>  tr'ir- 
v(>  fu'vvji   [y.ai\a  ücyyge.tf\r    iQOtplriv    / »/   avayoacptioav   Öict  tot 
10  yoccijior  doy(roioi)  (ßoayjiag)   <p  i.t)    i jt    t^ovofiaCo  (.tevYjt  6a[v]- 
»~/v   iu  y.iu  '.la/j.^i t('a)i  eig  %b  /"(,",; -'•'>'   iccvirji  '/.ad-    ftog  öXv- 
qö)V  (äoraßag)  i  /a'i   äoyicoioc)  [ögayuag)  oß  [avjvtvdoxrjodo^g 
tfjg    7f   vov    Virraeoug    yvvcaxbg    &uvrtxog    vmi    vor   äpfpoxeoiov 
vloü  Zuavoipvg,   7TQOodiaotaX[f\vTog   iu   i.tüuyortu.   c.inhv   i'.io- 
y.;i()'h<i    Ttobg    io  öi/juov    vijg   ovyyoacpfjg.     Ju:    it   vovto  xal 
fjBitoxei   :  /.  i thw.i   avx\o\v  tu~  Tcgoxeiiuvag  doy^toiov)  (doaxttctg) 
<[   /.(u   irCbv  ö  tag  ovvayof.tevag  dX(voüv)  {äoTdßccg)  Oft    üg    rfjg 
(uQTdßrjg)  agytoior  (öoayjtag)  ;/.   tag  dh  trtioag  «g(yvoior)  (öoa%- 
ita^)   /'/i»(.  ßXdßswv  &e  /m)   Öa7cav\]udciov  yc.C/./.ov)  Td{Xavxa)  t. 
15  /ex)  lav     !i[   &7tavxflari   hcl   rb  xqith]Qiov,  htimaXfyvai    'vCot  tön 
J-evixüiv    nodxTOQi     aivieXelv    tun])     ilv    .igü'i\/y\    itov    tcqoxei- 
[levwv   xtcpaXaiiov.      Tä   un    ifjg  evxXrjosiog  tig  hciyvioGiv  i'y/.ro 
iv>t  7  tvraai   'in/M  tov  /.;/.oiii(>'h(i  ro  avTiyqatpov  rfjg  ivttv'§eiog 
ivionuoi   Öta  tov\  ä/tb  iov  yguh^ioi   i.n'ürliar.    Twv  de  /.ei 
avtobg  71qot£&€vtlüv  /.iu  aX'Koxi  ftsv  /.u.)   vfjt    i  >>>{    tQo\'/.ei(.ie^~ 
vov  (.iffvbg  /.ei  firjö^  \ov\riog  vrcor/.ovoavTog  tov  Tivtaiovg    tgooe-  - 

2Q  y.ry./.^io    juxl  diu rcaoayivtofrai  avxbv  m) 

tb  xoiriJQiOV   tu    ev60T(I)Oij[t   ft   o^ryuoi^ ini- 1 ai    vCoi    Xovoö(p€t 
it»    u.iicmu.      K<:i(<y<,'/.<n  Ih'ouvic^    ioIj    TtQoöieiX[ri(.i(.t6v]oig   /.ai 
x[aÄ(.7>]£  iyjiv  )t\yor\iiri()i  i  rv  agfiöCovoav  tolg  trtoiiyyj'xn  l.uv/.n 
XovÜ\ftaai   oi/<)\v<>t(iuv  orve/o/rcitiv  Lny.iyooi'ath'.i  vwt  irici.i 
y/in  i<>  lYiLciua  /xu •   yg\('(ihai    not   (iit\i(<'iroitc\v(<>t\   .rocr/.rogi  oi  r- 
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25  reXeiv  avzGu  i  }fv  TtgS^iv  vGtv invojv  v.t<(itXciitov\\  [ ]g- 

ßallii. 

(2.  Hd.)  sfg[Te]tildü)(>og'              (1.  Hd.)  Jt    tloayio(y€iog)  Ugi(- 
&v\£\yvü)Oxai.  (.uÖcüqov  vov  


1  Zum  £svt,xän>  Tcgdxtmg  (==  ngdxrmg  s.  die  zu  Nr.  48,  15  an- 

geführte Literatur:  vgl.  Z.  1">.  24.  —  ' $7ioygdq ,)  hier  von  der  ursprünglichen 
Form  losgelöst  =  Urteil,  Entscheidung;  s.  Zucker  a.  a.  0.  87  f.  2  awx4- 
y.nirci:  vgl.  '/..  23.  4 f i'.  Für  die  Ptolemäerzeit  ist  die  Dreizahl  der  Mit- 
glieder eines  Chrematistenkollegs  sein-  wahrscheinlich  (s.  Jörs,  SZ.  XXXVI 
254f.),  die  alexandr  mischen  Chrematisten  der  Kaiserzeit  fungierten  wahr- 
scheinlich in  der  Zweizahl  (s.  Jörs  a.  a.  O.);  vgl.  Nr.  4S.  Of.  5f.  <I>iXo- 
lirizÖQeiog,  @eofio<p6giog,  Kötvedg:  Demotika,  von  denen  d;:s  erste  alexan- 
drinisch,  die  beiden  anderen  unbestimmter  Herkunft  (Alexandreia  oder 
Ptolemais)  sind;  s.  Schubart,  Archiv  V  S'S.  8tf;  Jouguet,  Vie  municipale  12 1. 
126f.  6 f.  oi  rü  ßaoiXtxä  xai  rcgonodixä  x<ä  i<)tc>n;:n  yjjivovxig,  die  über 
Staats-,  Steuer-  und  Privatrechts-Änsprüche  Urteilenden.  S.  Gradenwitz 
a.  a.  0.  38f.;  Mitteis.  Grundz.  5;  Semeka  a.  a.  O.  1351  Vgl.  P.  Amh.  II  33, 
9f.  (Iö7  v.  Chr.):  hier  handelt  es  sich  um  ein  Disziplinarverfahren  wegen 
Unterschlagung  erhobener  Steuergelder  vor  einem  kombinierten  Gerichts- 
hof (s.  (Ia7.11  Wenger,  Archiv  li  48f£;  Mitteis  a.  a.  0.  =">;  Zucker  a.  a.  O.  61; 
v.  Druffel  a.  a.  0.  532;  Semeka  a.  a.  O.  243);  P.  Grenf.  I  40  (=  Mitteis, 
ehrest.  25),  1.  7  Statt    ngooxexXifj/isvog    (vgl.  JtgooexäxXvjzo  Z.  ISO  steht 

sonst  xXrfteCg  (=  citatus:  vgl.  Nr.  91  I  8).  Dem  tutaxo'östv,  auf  Ladung  oder 
Anruf  Folge  leisten,  vor  Gericht  erscheinen  (citatus  respondit;  vgl.  Stein- 
wenter  a.  a.  0.  10  A.  1),  entspricht  nagaylveoftai  (adesse)  Z.  20,  dnavzäv 
Z.  15.  S.  auch  Nr.  49,  8;  85.  8  1.  Xovovqpig.  8f.  ö  efrdvyfiiJievog,  der  Be- 
klagte. 9  ovyygaqyi]    tgotylztg:    s.  A  IV  Elnl.  S.  41,  —  dvaygaqpeloa    öiä 

ygaq>iov  (1.  -etov):  s.  B  I  Eint  S.  76.  12  ngooöiaoziXXeiv,  noch  dazu 
bestimmen.  —  öftoxEioftai  =  östozedelcrd-ai;  s.  Manigk,  SZ.  XXX  273.  —  rö 
dCxcuov,  der  Rechtsanspruch.  18f.  Die  Gesamtberechnung  der  1268  Silber- 
drachmen stimmt:  unter  den  Einzelposten  sind  die  4 X 72  Silberdrachmei) 
(/..  10  nicht  mit  aufgezählt.  14  Zu  den  ßXdßv)  und  öanav^ßaza  s.  Berger. 
Strafklauseln  26ff.  80ff.  15  /<//  dnaw^av;  s.  zu  Z.  7.  15f.  S.  zu  Nr.  71,  9. 
16f.  ..her  Klageanspruch  ist  dem  Beklagten  'P.  zur  Kenntnis  gebracht,  da 
ihm  eine  Ausfertigung  der  Eingabe  des  Klägers  persönlich  durch  den 
Gerichtsdiener  zugestellt  ist";  s.  die  Einl.  18  ngoz&d-^vzayv:  vgl.  Nr.  85, 
3f.  ••,,.;  dazu  Steinwenter  a.  a.  0.  75  und  BGU.  992  (=  Wilcken,  ehrest.  1H2) 
I  7.  20  f.  tT/i  iveavdtar)[t  sc.  f/fiigcu.  21  d^Cofia,  Klageanspruch;  s.  die 
Einl.  21  ff.  „In  Würdigung  des  vom  Kläger  Vorgebrachten  halten  wir 
eine  sein*  m  Antrag  entsprechende  Entscheidung  für  richtig  und  haben 
daher  beschlossen,  ihm  den  Klageanspruch  zuzusprechen  .  .  .  ."  23  ayv8- 
xgCvaßev:  s.  zu  Nr.  48,  13.  —  z&i  ivzezet)xözi,  dem  Kläger;  s.  zu  Nr.  29,  10. 
25  Etwa  [xal  wv  Ö7ce]gßdXXei  =  ,.und  was  noch  dazu  kommt",  d.  h.  dio 
■  ,]n<:ni  (Z.  14)?  Mitteis.  2Gf.  S.  Gradenwitz  a.  a  0.  33  A.  2; 
P.  Hai.  S.  51    Z.  25;   I'.  1,'yl.  II  65,  19. 
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NR.  80.     PROTOKOLL    EINER   VERHANDLUNG   VOR    DEM 

ALS    FRIEDENSRICHTER    DELEGIERTEN    GAUEPISTATEN 

MIT  SEINEN  BEISITZERN  (IM  AUSZUG). 

P.  Tor.  1  ed.  Peyron  =  Mitteis,  Chrest.  31:11.  Dezember  117  v.  Chi" 
Theben.  —  Zu  der  keine  res  iudicata  schaffenden  Beamtenjurisdiktioo 
s.  F  Ib  Einl.  S.  260.  In  unserem  Falle  reicht  der  durch  Entscheidung 
des  i7riovdirjg  rov  IIiql  6ijßag  ('s.  zu  I  2  f.)  Ptolernaios  vom  26.  Juni  119 
v.  Chr.  (IX  23 f.:  s.  dazu  P.  Paris.  15)  abgewiesene  Kläger,  Hermias, 
von  neuem  eine  Klageschrift  (vTtöfivrjfia:  I  13;  vgl.  Nr.  20)  über  den- 
selben Anspruch  an  den  Strategen  des  Gaus  Hermias  (s.  zu  I  12) 
ein,  der  den  l/rtordr^g  rov  Tleoi  6r\ßag  Herakleides  delegiert  (I  3. 12  f.). 
Dieser  entscheidet  mit  seinem  consilium,  den  Beisitzern  (ovuTTUQÖvreg: 
1  3;  s.  dazu  FIb  Einl.  S.  260),  am  11.  Dezember  117  v.  Chr.  Die 
sieben  im  Hange  Höchststehenden  sind  namentlich  aufgeführt  (s.  zu 
I  kJff.).  die  übrigen  mit  ällot  7tXeloveg  zusammengefaßt  (I  8).  Sie 
fungieren  alle,  wie  die  römischen  adsessores,  nur  als  Berater,  nicht 
als  Mitrichter  (zum  UTtafisv  X  1  vgl.  I  13.  IX  23).  —  Zum  „Hermias- 
Prozeß"  s.  die  bei  Mitteis,  Chrest.  31  Einl.  angeführte  Literatur. 
Klüger  ist  Hermias,  ein  alter  Offizier  (s.  zu  I  15 f.),  Beklagte,  deren 
Forum  maßgebend  ist,  eine  Cboachyten-Familie  (s.  zu  I  10),  die  pro 
partibus  divisis  belaugt  werden  (vgl.  E.  Weiß,  Archiv  IV  334  f.), 
Streitgegenstand  ein  in  Theben  (Jibg  Ttölig  r)  fisydkrj)  belegenes  Haus. 
—  Disposition  des  ganzen  Protokolls  der  Verhandlung  vor  dem  dele- 
gierten Gauepistaten  Herakleides,  das  einen  von  ihm  erstatteten  Be- 
richt an  den  delegierenden  Strategen  darstellt:  1.  Kopf  des  Protokolls. 
I  1—8.  2.  Kontradiktorische  Verhandlung:  a)  Verlesung  der  Klage- 
schrift (v7cdf.ivrjf.ux)  an  den  delegierenden  Strategen  Hermias  mit  seiner 
Subscriptio.  I  9— III  17.  b)  Plädoyer  (öixaioXoyiai)  der  Prozeß- 
vertreter beider  Parteien  nebst  Verlesung  ihrer  Beweisurkunden  (s.  zu 

III  18f.  201).  III  18— IX  3:  a)  Plädoyer  des  Beistandes  des  Hermias 
und  Aufzählung  der  von  ihm  verlesenen  Beweisurkuuden.  III  21 — IV  34. 
ß)   Plädoyer    und    Beweisurkunden    des   Beistandes    der  Choachyten. 

IV  35— IX  3.     3.  Urteilsbegründung  und  Urteil.   IX  4-X  5. 

I  l  "Erovg  v8  cAdvQ  xß  ev  Jibg  tcö'lh  rrtL  fisydXrjt.\  *E(p    cHga-  n.  Dez.  m 

yj.eiöov  rwv  dgxiowuavofpvldy.iov  v.a.1  litLordxov\  rov  Tleol  @tfßag 
xal    Itc\    rüv    -rtqooödiov   rov    vouov,    ovfiTtaoovTtovl  üoliuiüvog 
5  rCJv    aQZiocouaro(pukdxtov ,    'Hoctyleidov    rwv\   aviCov    v.cu    yvu- 

Meyer,  Juristische  Papyri.  18 
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vaoidgyov,  IdrtoXXioviov  xov  '  LroXXioviov  xai\  cEQ^toyevov(g)  xCov 

tpiXiov,  IlayxQ&tov(g)    %GiV    öiadoyior,   Ko(.idvov\  fibv    ijenöviov. 

Tlavloxov    xov  \huuoviov    xCov    xaioixo>v\  xai   dXkwv    7tXuövwv.\ 

10  Kaxaot&vxog  'l'ouiov  xov  IlxoXsftalov  rwv  ex  xov  Otißixov\\  7tgbg 

lovg  u;rb  xov  xöttov  yoayviag  'S2gov  xai  'revyö)voiv\  xai  Xorö/rg^v 

xai  xovg  xovxiov  udfXipovg  aveyvwo&rj  xb  bndoÜhv\  'Konica   u'u 

ovyyevel   xai   orgaxi]yuji   y.cu  vouägyrji.  Traget  xov\   'Eguiov  i;iü- 

f.ivrtlua   avu.it-itipöev  81   e<p'   r^iäg,  oh  lonv  dvxiyguqin  -|   'Eguiai 

15  ovyyevel  xai  orgaxrtyüu  xai  voudgyrti  itaq3  cEguiov\\  tov  lhoke- 

/.laiov    rüiv    Ttegi    aukijv    öiadöyiov    y.ul    fjye(.iöl>og\    ert    drögiov. 

[|I16  Es  folgt  das  vn;öuvi}uu.\\  (III  16)  Evivyu.\  'ilgaxieidei.    i^Exovg) 

•        i7  yd  <Pat>Jrpi    xa.\   Toviov    ovtog   xai   dixaioXoyrj&evxwv   rwv   ovv- 

y.araardvrtov\  avtoig,    Tiegi    fiev    tov  'Kguiov  <PtXoxXeovg,    V7reg 

20  de  tCjv  Tiegi  tov\\  'Qgov  zleiviovog,  nagavayivwoxouiviov  avtoig 

et    ZiV   ;ragexeivxo\  dixai(Of.idxwv   tov   exdxioog   fjoelxo,    xai  tov 

fisv  <PiXoxXeovg\  7iaga7tXrloia   Tolg   dia   tov   vjcouvrjiarog   ngo- 

eveyxauevov,\  jragavayvövTog    de   xai    ig'   Cov   nagixuxo  dixaixo- 

fiätüJV    avxiygacpov\    evievg~ei<jg    .  .      Es    folgen    seine    übrigen 

IV  3.">  öiy.«ih)iii(Ta.]\  (IV  35)  MtxaXaßwv    tov    Xöyov    6    tolg  Tiegi   tov 

r!2gor    avvxaxaaxag\    Jeiviov    itoorpviyxaxo  .  .  .      Es    folgt    das 

IX  4  Plädoyer    des    Deinon.||  (IX  4)    Toiavxrjv    de    xi]v    dixaioXoyiav 

5  xai  eiega  7tQ0Evr}veyfiivwv\\  xai  tov  'Eguiov  mjdeuiav  jrgöxtiyuv 

iii^Y    äXXovl    yg^uatioiiöv,    wg    e'irji    avxov    fic^    TtQoyovixrjl    !, 

dtaiKpiZßqiovuivi]    oi/.ia,    nagaii&eiieroi\\  cpdoeoi  de  xai  Xöycot 

Tigoipegouerov  elvai  avxov\  ttJv    oixiar,    rwv   öl    :cegi  luv   £gov 

10  Tiaga  reO-eiueviov,    iog   oi  Ttgöyovoi  avxCov  ed)vr]vxo\   7tagä  'EL\- 

y.io^   xai  AoßüiTog    xai    xwv    aXXwv    tlöv\    orjuai'O-e'vxwv    ovtiov 

Ivvia    jrjv   dr)Xov(.idvrjv\  oixiav    xüt    Alyvttxiag   ovyyQacf>dg}    <»>' 

xai    ia  y.a'&\y.ovia\  xiXrj  Tixäyßai  eig  xtjv  xov  Ir/vyj.lov  tovtjv, 

15  xai     7tQOOV7Todt.dei%6xaiV     U7ib    xwv    xüv    jjvyygacpä>v\    ygönov 

xixvgit vxf-vai    xovg    ynvtlg    aviviv    eq '    ooov    rcsQi^aav    ygörov, 

ittiu    <)t    r^v    iovTOJv\  TtXtvtijV    diaxaTtyeiv    xai    avxovg  (.leygt 

20  xov\   Ttagövxog    &vaficptXhixojg    ovf/trog    a7tX(jjg\\  eti7toir}Oa(.i4vov 

t«  xoaavxa  errj,  ^uguü-tutviov  öt\xai  ngootüy^iaxog  (.ligog  rot 

146/U4  ixTiOivxog    iv  töji.  xg  {k'iti)\  7ttgi  tlöv  fpiXav^gi!)7tojr  Tcegi   xil/v 

x.exgaxr)x6xojv\  xai    Li)   /ln/ituaiov   de  xov  7tgb  xov   ;tgb   fyiwv 

eniordtoi    v7toyga(prtg  ävxiyoaqpov  xftg  yiyovviag  avxolg  xaiaoiä- 

25  oev)^,  :  xai  (.trjxhkv  ;iagaieO-eiuevov  avvTtxdyO-ai.  itij  uvitnnieloiJat, 

xai   (crioi   xaxaxoXov&tjaavxeg  xalg  \n&>t\vby^iivaig    vn    avtcüv 
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ooyyoarpaig   y.al  zoig  vreb  ßaaikiwvl   /iontfreiayiiivoig  ueo)    iviv 

/.oairfitiov  öia  zb\  iiij  /.arä  ziöv  o~i:yyoa<fv)\>  in^iv  {■ji:ivtiriyj)ia  | 

X  1  yodiiua,    u^Tautv    nöi    {ihi'\  'Equiai    ui]    ela^cd^eaD-aifl  zoig   ()e 

5  Tteol  tbv   'Soor'  v.oairlv  v.ai)-wg  xal  ec7tb\\  zijg  üoyj'g  öia/.aitiyov. 


I  1    22.  Hathyr  des  54.  Jahres  des  Ptol.  VIII.  Euergetes  IL  =  11.  De- 
zember 117  v.  Chr.;  vgl.  Nr.  29,  ^ ff.  2  zcop   dQZiocofiazoq,  vXdxcav;    s.  zu 

Nr.  20,  1.  2 f.  t.'nazdz^g  zov  liegt  Oijßag  sc  vofiov,  der  dem  Gaustrategen 
(s.  za  I  12)  unterstehende  Polizeikommissar  des  Gaus  von  Theben  (s.  Ger- 
hard, Philologus  LXIII  :">22i'f.).  Er  ist  verschieden  vom  /'.  qjvlaxizüv,  dem 
Gendarmeriechef  des  Gaus  (s.  Wilcken,  Grundz.  412;  Mitteis,  Grundz.  13; 
Zucker  a.  a.  O.  106 ff.;  Oertel,  Liturgie  5"01),  gehört  hier  der  dritten  Hof- 
rangklasse  an  (s.  zu  Nr.  20,  1)  und  bekleidet  zugleich  das  Amt  des  f.ii  v&v 
Tigooööoiv  vgv  vofAOv;  dieses  ist  sonst  fast  immer  mit  dem  des  Gaustrategen 
vereinigt  (s.  Preisigke.  Prinz  Joachim-Ostraka  43 ff.;  Dienstgeschäfte:  Do- 
mänen- und  Steuerverwaltung).  —  ov/xnagövzov:  s.  die  Einl  5  Zum 
YVfjwaaCaQxog  in  ptolemäischer  Zeit  s.  Oertel  a.  a  0.  (;0f.  G  v&v  q  i'/.o>r, 
zur  \  ierten  Hofrangklasse  der  „Freunde  (des  Königs)"'  gehörig;  s.  zu  Nr.  20,  1. 

—  züv  öuid6%tov  (vgl  I  15:  züv  negl  avli]v  ö\),  zur  fünften  Hol'rangklasse 
der  „Nachfolger"  (oder  „Vertreter")  gehörig;  s.  Lesquier,  Institutions  mili- 
taires  82  A.  5.  7  zäv  y.atoi'y.wv:  s  Nr.  5(5c-  8  xal  uXkcov  nkeiövov; 
s.  Semeka  a.  a  0.  109f.  9  y.a&iozao&ai,  stare  in  iudicio.  —  'Eg/Uov: 
s.  I  14 f.  —  töjv  ix  (=  änö)  zov  'O/ißCzov  sc.  vofiov:  s.  zu  Nr.  2a,  28 f. ;  3,  7 f. 
10  oi  äzib  zov  Td.-rov,  die  an  Ort  und  Stelle  (d.  h.  in  Theben)  Beheimateten. 

—  yoaymai.  wörtlich  =  Totenspenden-Darbriuger  (Gießer):  niedere  mit 
dem  Totenkult  betraute  ägyptische  Priester  (Mumienverwahrer),  deren  Amt 
in  der  Familie  erblich  ist;  s.  Otto,  Priester  und  Tempel  I  S'8ff  ;  Mitteis, 
Chrest.  31,21  Bern.  11  imdiöövai,  einreichen.  12  ovyyei>>)g  sc.  zov  ßaoi- 
/.tcog  (Verwandter  des  Königs),  Titel  der  ersten  Hofrangklasse;  s.  Strack, 
Rhein.  Museum  LV  ltinf.;  v.  Wilamowitz-Wilcken,  Archiv  1221.  '225;  YVill- 
rich,  Klio  IX  4 1(3 ff.  —  ozgazrjyög  y.al  i'o/ndgxrig  sc.  zov  liegt  Hi), lag  y.al  zov 
Ilaüvgt'rov  y.al  zov  Aazonokizov  vo/ntov:  die  drei  Gaue  stehen  in  dieser  Zeit 
unter  der  Verwaltung  eines  Strategen  (s.  Gerhard  a.  a.  O.  545—555;  vgl. 
vielleicht  für  die  Kaiserzeit  Nr.  82 B,  12);  dieser  ist  zugleich  Nomarch 
(Vgl.  dazu  Wilcken,  Grundz.  lOf  ;  Preisigke  a.  a,  0.  37 — 13).  13  v.to- 
iivijiui  di'a.Tiiiff  i)ev  de  iq>'  t)ßäg,  eine  uns  durch  Delegation  (seitens  des  Stra- 
tegen) überwiesene  Klageschrift;  s.  Zucker  a.  a.  O.  106  f.,  vgl.  F  II  Einl. 
S.  280f  15 f.  S.  zu  I  0.  —  fiYEfxdyv  ist  der  dem  Strategen  im  Range  zunächst 
stehende  Offizier  der  Infanterie  (etwa  „Oberst");  der  Zusatz  in'  dvögätv  ist 
auch  jetzt  noch  nicht  geklärt;  s  Lesquier  a.  a  0.  82 ff.  HI  17  Subskription 
des  Strategen  Hermias,  durch  die  Herakleides,  der  Gauepistat  (s  I  -),  dele- 
giert wird  (s.  I  13);  Datum:  10.  Nov.  117.  18f.  „nachdem  die  Prozeß- 
beistände beider  Parteien  —  Philokles  für  Hermias,  Deinon  für  die  Choa- 
chyten  —  ihre  Plädoj7ers  (diy.aioXoyiai:  1X4,  Klagevorträge)  gehalten  hatten." 
2vvy.azaozdvxeg  wörtlich  die  „Mitsteher  vor  Gericht",  d.  h.  die  Fürsprecher, 
Plädier-Anwälte  (ö/yrooej,  awfjyoQOb)]  s.  Semeka  a.  a.  0.  225f.,  vgl  zu  Nr.  22a. 

18* 
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6;  89,  6f.  15.  20 f.  „indem  von  den  Anwälten  beider  Parteien  ans  den 

vor  Gericht  hinterlegten  Beweisurkunden  die  ihnen  wünschenswert  er- 
scheinenden Stücke  vorgelesen  wurden."  Vgl.  zu  Nr.  71  I  2i;  P.  Hai.  S.  26  f  : 
hier  werden  die  einzelnen  vom  Anwalt  des  Hermias  verlesenen  (s.  E.  Weiß, 
SZ.  XXXIII  218)  Akten   (III  23-1V  34)  aufgeführt.  IX  5    nnöxr^aig, 

Vorbesitzurkunde,  d.  h.  die  derivative  Erwerbsurkunde;  s.  Gerhard, 
Gräkoägyptischer  Erbstreit  S.  20;  Gradenwitz,  Erbstreit  S.  18f.  G  XQV- 

/uiTinm',;,  Urkunde.  7  1.  diafiApioßrjzovixevT].  —  naoarititotl-ai  med.  (s.  9f 
20.  25),  beibringen.  9-14  =  V  3-19.  13f.  S.  zu  Nr.  7,  6;  60,  20;  68  I  6 
und  Preisigke,  Girowesen  435.  —  väooeodai,  zahlen.  15— 20  =  V  19—21: 
Der  Eigentumsanspruch  des  Klägers  Hermias  ist  verjährt;  s.  Mitteis,  Chrest. 
S.  -'■'  A.  1.  18  <)uiy.aTtx£tv  hat  in  ptolemäischer  Zeit  die  allgemeine  Be- 
deutung „besitzen".  In  den  frühbyzantinischen  Rechtsquellen  ist  diay.avoxri, 
dtakdroxog  =  bonorum  possessio,  possessor,  später  umfassend  =  Erbfolge, 
Erbe.  S.  Wenger,  P.  Monac.  I  S.  31,  SZ.  XXXVIII  326;  Kreller,  Erbrecht!. 
Untersuchungen  58  —  61.  20  i/inouloüat  =  ävuxoutoücu  (s.  IX  25),  An- 
sprüche erheben.  —  xä  xoaavra  ht)  =  37  Jahre  (V  21).  20—22  =  V 
21  —  24.  21  Ttnöornyixa:  s.  zu  Nr.  73,  19f.  —  ty.TiOtvai  =  xgoniHvai,  aus- 
hängen, öffentlich  bekannt  machen.  —  26.  Jahr  des  regierenden  Königs 
=  115, 144  v.  Chr.  22  (füävDnoma,  königliche  Gnadenerlasse  (s.  zu  Nr.  69 
Einl.):  hier  handelt  es  sich  um  Schutz  des  Besitzes  von  Grundstücken  auch 
ohne  die  bezüglichen  Urkunden.  23 ff.  S.  v.  Druffel,  Philologus  LXXI1 
203ff.  23-25  =VII  33— V11I  1;  P.  Paris.  15:  Verhandlung  und  Ent- 
scheidung durch  den  mittelbaren  Vorgänger  des  Herakleides  als  Gau- 
epistaten,  Ptolemaios,  vom  26.  Juni  119  v.  Chr.  (s.  die  Einl.),.  2-4  ino- 
'.''.■''■'i  i'ir  (s-  zu  Kr.  79,  1)  (IrriyofKi  ov  ist  von  naQa&efJL&iKov  abhängig.  25  „Und 
zwar  sei  (ihm,  Hermias),  da  er  keine  Beweise  vorbrachte,  (auf  Grund  des 
Spruches  des  Epistaten  Ptolemaios)  befohlen  worden  (ovHEräx&cu),  keine 
Ansprüche  zu  erheben":  so  mit  Recht  v.  Druffel  a.  a.  O.  204.  26 ff.  „Und 
wir  (d.  h.  der  Gauepistat  Herakleides:  plur.  maiestatis)  haben  uns  gleich- 
falls angeschlossen  den  .  .  .,  weil  kein  Schriftstück  gegen  die  Vertrags- 
urkunden vorgebracht  ist,  und  entschieden,  Hermias  dürfe  nicht  durch  An- 
wendung von  Gewalt  sich  des  Hauses  bemächtigen  {üoßiaCtaOai,:  s.  P.  Giss.  I 
Nr.  108,  16  Add.  Bein.),  Horos  und  Genossen  sollten  den  Besitz  desselben 
behalten,  wie  sie  ihn  von  Anfang  an  gehabt  haben." 


NR.  81.    ANZEIGE  {rtooaayyü.ia)  EINES  RAUBUBERFALLES 

AN  DIE  POLIZEIBEHÖRDE  ZUR  ERMITTELUNG  DER 
SCHULDIGEN  UND  GESTELLUNG  VOR  DEN  STRAFRICHTER. 

i\  Beio.  17  cd.  Th.  Reinach.  109  v.  Ohr.  Akoris  (im  Henno- 
politischen  Gau).  Ilooauyyü.iui  (=  TtQouuyyi'/.iKaa)  des  3.  Jahrb.  v.Chr. 
8.  Zucker  a.  a.  0.  6r.lV.,  dazu  P.  P.  III  72 o  (=  Wilcken,  Chrest.  244). 
Gf.;    PSL  IV   393.    396:    sie    sind    gerichtet    an    den    uQyupv).a/.iirj±, 
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(pvXaxforjQ  oder  •/.touoyQauuaitig,  der  Täter  ist  nach  Person  und 
Aufenthalt  unbekannt;  keine  Schlußbitte,  kein  Hinweis  einer  Weiter- 
gabe an  eine  höhere  Instanz.  Hq.  des  2./1.  Jahrb..  v.  Chr.  s.  Zucker 
94 ff.,  dazu  Preisigke,  SB.  I  5675,  15  (184/3  v.  Chr.);  P.  Heidelb. 
1280  +  P.  Grenf.  I  17  +  P.  Greuf.  I  15  (s.  Gerhard,  Gräko- 
ägyptischer  Erbstreit  =  Preisigke,  SB.  1  4638:  147  v.Chr.)  Z.  13f.: 
an  den  aqxiqwXaxLr^g;  PSI.  111  168.  169,  9  (118  v.  Chr.).  172 
(saec.  II.  v.  Chr.):  an  den  7vobg  xfti  orqax\lyiai  xov  divirov]  P.  Ryl. 
II  68  (89  v.  Chr.;  an  den  tnioxdc^g  cpvXayuTtov);  P.  Oxy.  XII  1465 
(saec.  I.  v.  Chr.);  BGU.  1061  (14  v.  Chr.;  an  den  V7tooTQchiyyög)'.  Sie 
bezwecken  meist  Einleitung  des  Verfahrens  durch  den  betreffenden  Be- 
amten (s.  P.  Heidelb.  Z.  13 f.)  und  Weitergabe  an  den  Strafrichter,  wie 
es  stets  bei  den  reo.  der  ßaaiXixol  yttooyoi  im  Sondergerichts  -Verfahren 
der  Fall  ist  (s.  Zucker  85  ff.  123  ff.).  Unmittelbare  Anzeige  an  den  Straf- 
richter erfolgt  PSI.  III 168  ff.  und  vielleicht  auch  BGU.  1061.  —  Weitere 
Lit.:  Mitteis,  Gruudz.  21;  Semeka  a.  a.  0.  276 f.;  v.  Druffel,  Krit.  Viertel- 
jahrsschr.  XIV  538f.  5411;  Taubenschlag,  Strafrecht  28f.  57f.  Vgl. 
für  die  römische  Zeit  Nr.  92.  —  Struktur  der  Urkunde:  I.  Präskript. 
Z.  1—3.  II.  Tatbestand.  Z.  4—8.  III.  Petitum.  Z.  9—17.  IV.  Schluß- 
gruß. Z.  17.  V.  Datum?  Z.  18.  VI.  Verzeichnis  der  geraubten  Gegen- 
stände. Z.  19—23.  Das  Petitum  enthält  einen  zivilen  (Z.  14 f.)  und 
strafrechtlichen  Anspruch  (Z.  15):  gemischte  Klage  (vgl.  Nr.  44). 
Der  Polizeibehörde  liegt  nur  die  Ermittelung  der  Täter  ob  (Z.  13), 
der  Stratege  ist  Strafrichter  (Z.  15 f.;  vgl.  Nr.  44  Einl.). 

NizdvoQi  y.a.1  xolg  ob[v  ai(xtui)  cp]vXa/uxaig  Kiq/.ü\  jtaoa 
na\f^oi\og  xov  -/.cd  .  .  xrjg  KtcpuKüxog  xwv  [i/.\  vfjg\  IrfxcoQtog 
Aißvg  xwv  [j]i;iti]xgiov  iTtTCf.wv  uiöl)o<f6oiov.\  Tfji  vv/.xl  tu 
ü  (fcQ[ov]orji  elg  xijv  id  xov  'A&vq  xov  0-  (txovg)\\  Xrj[o]nxtj)  xoö-  i.  De».  io» 
7iü)i  t7tißak6v[x]tg  xivt[g  eig  xov]  vTtdoyovxd  ii[oi  oi/.o]v\  iteoi 
tt/v  avxi]v  el-[e]dvoav  xobg  tvor/.ovvi[a]g  xal\  xd  nobg  xi^1 
yeiüQyixiiv  ytaraoxevrjv  /.al  rdXXa  xd  ev  xCut\  ctvvCoi  xöraui. 
o)yov[xo]   tyovxtc,   luv  xb  xa&'   ev  V7c6/.tixca.\  ['Ent^i    ovv  vtxo- 

10  \Xci\f.ißavio  [ö]id  xrtg  tTti&totiog  ytyovivai  \  Kwvvujcog  Kvvo- 
7i[ol]tixov,  y.uxaytivoutv[o]v  lY  ev  tjji\  .  t&tovog  v.ul  ix6Q[oj]v 
[obv]  avxiüi,  ovg  x[ivtg  eialv\\  äyvoüi,  ijtididiu[u]i  vfüv  xtv 
7tQ0Oa[y]ye)uuv,\  orttug  oi  cu'xioi  uval.iliili}evxt);  l'£,it;rooiu'/.LÖ[o]i\ 

15  tni  xov  oxQuxrtybv  [y.ai]  tuoi  uiv  (ia)  diaTTtrpojvrjiiicc  u/to- 
y.c(Tao[xa]^}enn  oi  [dt]  cu'xioi  xuycooi  xwv  iiuy.olouU-ovvxcov. 
Toirov    öh    ytrouevov    i'auuai    ay\[re]iXXrj!ii£v[og{?).      E\vxvy\ei\. 
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;.o  j  ] \"l-l\aur  8k  [10  /]cf^  |V*]|  ZioTiöv%i\tfy  Kizutv  xai 

fftartov  /.cd  acrA/.ov.\  nkrjviQ  ädeXcpog'  [xjwctjv,  ccqoiqov  a,  ti>[yo]v 
a.  IIa. 1 1  vi i[g]'  x//'v,i[j']  v.ui  aäv./.ov ,\  Ken  ron>  ,v^evO)[.]vTlov(?) 
lucuaoy. 

1  Die  Ergänzung  nach  Wücken,  Archiv  III  525.  2 f.  Zur  Person 
und  Familie  des  Petenten  (.  .  vrjg:  [Ilä]rr)g?)  s.  P.  Rein.  S.  23f.  Er  ist  hei- 
matsangehörig  in  Akori's,  einem  Dorfe  des  Hermopolites,  gehört  der  Söldner- 
reiterei (s.  Lesquier,  Institutions  militaires  9.  16 f.  2ö)  unter  dem  Vorsteher 
des  Kontingentsverbandes  der  Libyer  (s.  zu  Nr.  56a,  4f.)  Demetrios  an. — 
1.  Alßvog.  4  „In  der  Nacht  zum  lt.  Hathyr  des  9  Jahres  (der  Kleopatra  III. 
und  des   Ptolemaios  X.  Soter  II.)"  =  1.  Dez.  109  v.  Chr.  5  An[o]u/t0 

ngÖJtan  i--t  über  nve[g  eig  hinzugefügt;  s.  dazu  P.  Hamb.  I  10,  6 f.  Bein,  und 
sonst.  G  negi  rl/r  c/V/)r  sc.  x(bfMt}v.  —  ixötivstv,  ausziehen,  ausrauben. 
8  „deren  Verzeichnis  im  einzelnen  unten  (Z.  19ff.)  angeführt  ist."  9f.  Vgl. 
PSI.  I  168,  25ff.  17i.',  17 ff.:  y.aOvn^ovoä)  xCov  deivav  (xaftvnovoä)  elg  xiva 
P.  Oxy.  XII  1105,  7;  ■/..  vöv  düva  P.  Ryl.  II  146,  19),  m>  tä  övö/iata  dyvoä 
(vgl.  die  TtQoaayyeMai  des  3.  Jahrh.).  Crönert  (Rev.  Etudes  gr.  XX  359) 
emendiert  (tä)  vrjg  f:n<)foeoig  yeyovsvat  (diä)  Kaw&xog.  10  y.atayeivoi.Uv{o]v, 
domiziliert  (im  Gegensatz  zur  vorhergenannten  origo,  löin).  11  Afflcavog 
Crönert  a.  a-  0.  11  f.  oö;;  v[üveg  elaiv]  dyvoäi  (1.  -<ö):  s.  zu  Z.  9f.  12ff.  S. 
(!:,■  Einl.'  13  oi  cuuoi  dva^rjv^&evveg:  vgl.  P.  Oxy.  XII  1465,  11.  14  (t&) 
dumeq>a>vr)fiiva,  „das  Fehlende";  Crönert  a.a.O.  emendiert  öia.Ttyoo/^teva. 
15  1.  <\:u>y.<u(iotadi)i.  lGf.  dv\T£}il?.r)[i.Ev[og(?):  nach  Reinach  stand  ävveir 
XrUifi&vog,  wie  P.  Rein.  18,  36;   P.  Oxy.'  XII  1465,  151,  nicht  da.  18  In 

dieser  Zeile  stand  wohl  das  Datum.  20  (ebenso  Z.  21.  22)  =  xixäv.  — 
1.  ac'r/.y.oc.  21  W.fjVig  =  Aiovvaiog   ö  xal  Il/.ijng;  s.  P.  Rein.  S.  21  ff.  — 

aoorpo)' Pflug,  Cv y6v  Joch;  wahrscheinlicher  als  dooroov  ä^vyov  a.  23  ;Und 
ein  Mantel  (1.  fytduov?)  vonNichthausangehörigen"(,?):  y.ai  tCov  in,tgevo\l>i]i  - 
t(-,i'  Crönert  a.  a,  0.,    xai    täv  Eö£ivq>(?)  [5]w(0V  Reinach? 


[I.  DIE  KALSERZEIT. 

Die  Einteilung  Ägyptens  sowohl  in  drei  Epistrategien,  Delta 
=  Kcirco  yoiua  (Nr.  82  a,  8),  Mittelägypten  =  'Eitta  vopol  (xai) 
y/goiroin^  (Nr.  82  a,  7)  und  Oberiigypten  ==  Oijßaig  (Nr.  82  a,  7). 
wie  in  drei  (mit  den  Kpistrategien  nicht  zusammenfallende)  Konvents- 
Sprengel    geht    auf    Augustus    zurück    (s.  Wilcken.    Archiv  IV  385, 
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Grundz.  32 f.  35).  Die  (an  die  Stelle  der  ptolemäischen  Zweiteilung 
tretende)  administrative  Dreiteilung;  folgt  wohl  der  Konventsordnung 
zeitlich  nach.  Die  Konvents-Sprengel  sind  in  der  Reihenfolge,  in 
welcher  der  Konvent  abgehalten  zu  werden  pflegte,  1.  das  östliche 
Delta  mit  Pelusion  als  Konventsort  (Nr.  82  a,  4f.),  2.  die  Heptanomia. 
einschließlich  des  Arsinoites  (vgl.  Nr.  87,  1)  und  die  Thebais  mit 
Memphis  als  Kouventsort  (Nr.  82  a,  6 f.;  Nr.  82  b,  9;  Nr.  90,  3; 
s.  auch  Nr.  85  B),  3.  das  westliche  Delta  mit  Alexandreia  als  Kon- 
ventsort (Nr.  82  a,  8;  s.  Wilcken  a.  a.  0.  377ff.;  Nr.  85  A).  Diese 
Ordnung  bildete  die  Kegel  (s.  Nr.  82  b,  9:  xara  tr\v  [avrijO-eiav]), 
war  aber  nicht  gesetzlich  festgelegt  und  ließ  Ausnahmen  zu  (s.  die 
von  Wilcken  a.  a.  0.  367.  369.  382.  386f.  angeführten  Belege;  vgl. 
Nr.  83,  19).  So  finden  wir  einen  iv  Eni  (im  westlichen  Delta) 
dialnyioiuK  (P.  Ryl.  II  434:  2.  Jahrb.).  Für  den  mittel-  und  ober- 
ägyptischen Sprengel,  besonders  die  Heptanomia,  hat  öfters  an  Stelle 
und  neben  Memphis  Arsinoe  ein  Privilegium  fori  (s.  Wilcken  a.  a.  0. 
397 ff.).  Ein  Konvent  in  Oxyrhynchos  oder  seinem  Gau  läßt  sich 
aus  P.  Oxy.  XII  1456,  9  f.  (284/6)  entnehmen.  Auch  Alexandreia 
(*.  Wilcken  393f.;  Nr.  84)  und  Pelusion  (Wilcken  380)  begegnen 
uns  für  diesen  Sprengel  als  Konveutsorte.  Gelegentlich  werden  auch 
die  Gaue  der  Thebais  oberhalb  von  Koptos  als  eigener  Sprengel  mit 
besonderer  Konventsstadt  (Theben?  S.  P.  Ryl.  II  S.  22f.;  Wilcken 
a.  a.  0.  418 f.,  es  handelt  sich  nicht  nur  um  Inspektionen)  abgesondert. 
Das  zeigt  das  in  Nr.  82  b  vorliegende  Edikt:  Der  Statthalter  weist 
hier  auf  seine  ursprüngliche  Absicht  hin,  nilaufvvärts  zu  fahren,  die 
Gaue  oberhalb  Koptos  zu  inspizieren  und  in  der  südlichen  Thebais 
Konvent  abzuhalten  (s.  zu  Z.  3 f.);  dies  müsse  er  aber  aus  Mangel 
an  Zeit  aufgeben  (Z.  5  f.)  und  wie  gewöhnlich  (also  wohl  in  Memphis) 
Gerichtstag  für  die  Thebais  und  Heptanomia  halten  (Z.  8f.).  Aus 
beiden  Urkunden  Nr.  82  a  und  b  können  wir  ersehen,  daß  alljähr- 
lich eine  Konventsansage  (s.  Nr.  82  a,  2.  10:  tord&t];  vgl.  Wilcken 
a.  a.  0.  378.  386)  mit  der  Ankündigung  der  Konvents-Orte,  Zeiten 
(s.  Wilcken  41 5  ff.)  und  Sachen  (s.  Nr.  85,  3  f.  6  f.)  durch  den  Statt- 
halter (Nr.  82  a,  3;  82  b,  lf.)  erfolgte.  Er  ist  —  wenn  wir  von 
Spezialkompetenzen  einzelner  ihm  untergeordneter  höherer  Beamten 
der  Zentralverwaltung  absehen  (Iuridicus  =  dtxaiodÖTrjg,  Idioslogos 
[s.  jetzt  besonders  Plaumann,  Der  Idioslogos  S.  44  ff.],  uoyj- 
ÖL/.aoirtg  [vgl.  Jörs,  SZ.  XXXIX  81],  (5ior/.^riyg;  s.  Mitteis,  Grundz. 
25 ff.)  —  der    alleinige    Inhaber    der  Zivil-  und    Strafgerichtsbarkeit, 
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die  er  vor  allem  auf  dem  Konvent  ausübt  (s.  Wilcken  4061;  Mitteis 
a.  a.  0.;  Zucker  a.  a.  0.  116;  Taubenschlag,  Strafrecht  961;  vgl. 
Nr.  83,  16  f.).  Die  Lokalbeamten  vom  Epistrategen  abwärts  haben 
keine  eigene  Jurisdiktion.  Die  technischen  Ausdrücke  für  conventus 
und  conventuin  agere:  dtaXoyiaftög  (s.  Nr.  82a,  2;  82  b,  4.  6;  83,  19 f.) 
und  dialoylteo&ai  (Nr.  82  a,  4f.;  82  b,  8;  vgl.  4:  tov  ö.  a,iuQiiL.Etv), 
die  ursprünglich  „Abrechnung,  abrechnen-',  dann  prägnant  „Revision, 
revidieren"  bedeuten,  zeigen,  daß  der  Konvent  nicht  nur  zur  Ent- 
scheidung der  Prozesse  (dr/.atoöooia:  Nr.  83.  20;  85,  4),  sondern 
auch,  wie  in  allen  Provinzen,  zur  Kontrolle  aller  Verwaltuugsbeamten 
des  Sprengeis  durch  den  Präfekten  dient  (s.  Wilcken  a,  a.  0.  368  ff.). 
Diese  Lokalbeamten  haben  sich,  wie  die  Beamten  der  alexandri- 
nischen  Zentralverwaltung  (s.  Nr.  90:  äQyjöixaGrr^),  dort  einzufinden. 
Sie  alle,  auch  in  der  Verwaltungskarriere  stehende  Offiziere  (s.  Nr.  89), 
können  vom  Präfekten  mit  der  Entscheidung  oder  Vorbereitung  der 
angemeldeten  Streitsachen  durch  Delegation  (fi|  uvcxitourr^g)  betraut 
werden  (s.  Wicken  a.  a.  0.  408 ff.),  sei  es  erst  auf  dem  Konvent  (so 
Nr.  84,. 37;  89;  90),  sei  es  schon  vorher:  in  dem  Edikt  Nr.  82  b 
(Z.  6 ff.)'  weist  der  Präfekt  Mamertinus  kurz  vor  dem  Beginn  des 
Konventes  (Z.  8 f.)  darauf  hin,  daß  die  meisten  „Konventssachen" 
(vgl.  Nr.  83,  16  f.)  schon  durch  die  delegierten  Lokalbeamten  {Itci- 
yjoQioi:  Epistrategen,  Strategeu  usw.)  entschieden  sind  (s.  unten). 

Die  Ladung  zum  Konvent  erfolgt  durch  ein  an  den  Strategen 
gerichtetes  Gesuch  um  amtliche  Zustellung  eines  Exemplars  der 
privaten  Ladung  des  Klägers  an  den  Beklagten  bzw.  Angeschuldigten 
\7taquyykKio.  =  litis  denuntiatio;  TtaQctyyilkeiv:  s.  Nr.  85,  18 ff.;  87,  11; 
88,  4,  vgl.  zu  Nr.  78,  3) :  Nr.  83.  S.  Mitteis,  Leipziger  Sitzungsber.  67  f., 
Grundz.  36f.;  Steinwenter,  Versäumnisverfahren  23f.  73ff.;  Tauben- 
schlag, Strafrecht  100.  In  allen  bisher  bekannten  Fällen  bis  auf 
einen  handelt  es  sich  um  Wohnsitz  der  Prozeßparteien  im  gleichen 
Gau,  so  auch  in  Nr.  83  (s.  daselbst).  Nur  P.  Giss.  I  82  wohnen  die 
Angeschuldigten  im  Lykopolitischen  Gau,  die  Petenten  im  lleptakomia- 
Gau:  diese  klagen  nicht  beim  Strategen  der  Angeschuldigten,  sondern 
reichen  ihr  Gesuch  dem  Strategen  ihres  Gaus  zur  Übermittelung  au 
jenen  ein  (s.  Wenger,  Krit.  Vierte  Ijahrsschr.  XII  236).  Die  Ladung 
erfolgt  nicht  auf  einen  bestimmten  Termin,  sondern  auf  die  ganze 
Konventstagung;  beide  Parteien  haben  daher  vom  Beginn  bis  zum 
Aufruf  und  zur  Erledigung  ihrer  Sache  anwesend  zu  sein  (s.  Nr.  84, 
9f.j  zu  Nr.  86,  7 ff.,  vgl.  zu  Nr.  52,  56ff.).     Die  ausgebliebene  Partei 
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pflegt    durch  Ediktalladnng  (evocntio  edictis)  als   üblicher  Form   der 
Kontamazialladang  geladen  zu  werden  (s.  Nr.  85). 

Die  zweite  Form  der  Einleitung  eines  eigentlichen  Gerichts- 
verfahrens —  ein  solches  wird  durch  iniovoiri  nicht  begründet; 
s.  Mitteis,  Grundz.  38  —  besteht  in  der  Einreichung  eines  V7tö(.iv^ia- 
mit  dem  Gesuch  um  amtliche  Vorladung  des  Gegners.  Es  wird  dem 
Statthalter  als  ordentlichen  Jurisdiktionsmagistrat  (vgl.  Nr.  83,  14  f.) 
oder  einem  der  Oberbeamten  mit  beschränkter  Spezialkompetenz 
(vgl.  Nr.  58;  s.  oben  S.  280)  in  einer  Sitzung  (sessio  de  piano  oder 
pro  tribuuali  =  erci  xov  ß^Liarog:  s.  zu  Nr.  90,  3)  in  Alcxandreia  zu 
eigeneu  Hunden  überreicht  (s.  zu  Nr.  83,  14).  Die  Ladung  der  in  der 
y/ooa  wohnhaften  Beklagten  bzw.  Angeschuldigten  findet  wahrschein- 
lich durch  evocatio  litteris  ad  magistratum  datis  statt  (s.  Nr.  86,  12  f. 
mit  Einl.;  vgl.  Nr.  84,  29).  Der  Jurisdiktionsmagistrat  nimmt  ent- 
weder die  Sache  selbst  in  die  Hand  oder  er  bestellt  einen  der  ihm 
untergeordneten  Lokalbeamten  bzw.  Offiziere  ohne  eigene  Jurisdiktion, 
sei  es  mit  der  vollen  Erledigung  der  Sache  (so  stets  den  Epistrategen: 
s.  Nr.  83,  15),  sei  es  als  iudex  pedaneus  (vgl.  zu  Nr.  22  a,  11  f.), 
gelegentlich  durch  eine  formelähnliche  Instruktion  (s.  Nr.  90;  vgl. 
auch  Nr.  87,  9 ff.),  sei  es  als  bloßen  Kommissar,  dem  nur  die  Er- 
hebung des  Beweises  obliegt  (s.  Nr.  58,  26).  Vgl.  Mitteis,  Grundz. 
3 7  ff.  42  f. 

Verhandlungen  und  Entscheidungen  des  Statthalters  (Auszüge 
aus  Amtstagebüchern:  s.  zu  Nr.  85,  1):  Nr.  22;  54,  10—24.  25—33. 
Er  entscheidet  mit  seinem  nur  beratende  Funktionen  ausübenden 
consilium  (auditorium),  den  adsessores  (s.  zu  Nr.  22b,  12 f.;  vgl.  für 
die  ptolemäische  Zeit  F  Ib  Einl.  S.  2G0).  Von  ihnen  zu  sondern 
sind  die  rechtskundigen,  uubeamteten  Sachverständigen,  die  vouixoi 
(s.  zu  Nr.  25  II  22;  89,  6;  vgl.  E.  Weiß,  SZ.  XXXIII  233.  235 f.). 
Als  Prozeßbeistände  der  Parteien  vor  Gericht  fungieren  die  Plädier- 
anwälte, Fürsprecher:  Q^rootg,  ovvr\yoqoi  (patroni,  advocati);  s.  zu 
Nr.  22  a,  6.  Verhandlung  vor  einem  als  iudex  pedaneus  delegierten 
Offizier:  Nr.  89.  Berufung  («oeÄi/rog  dUrj)  an  den  Statthalter  s.  zu 
Nr.  74,  68 f.  Verhandlung  und  Entscheidung  des  mittelst  formel- 
ähnlicher Instruktion  bestellten  Strategen:  Nr.  90.  -  Mahn-  und 
Vollstreckungsverfahren  s.  C  III  Einl.  S.  142  ff. 

Die  kein  eigentliches  gerichtliches  Verfahren  bezweckenden  Ge- 
suche scheiden  sich  in  a)  solche  um  unmittelbare  polizeiliche  bzw. 
friedensrichterliche  Intervention  gegen  einen  bekannten  Gegner,  gerich- 
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tet  an  den  Strategen,  centurio,  decurio,  irtiordnjG  vdv  (pvkavuT(3v  u.  a., 
auch  den  Epistrategen  (s.  Nr.  84,  8 f.  20 IT.).  Das  Petitum  lautet: 
d^tcS  &%&ijvai  aörbv  Li)  ae  (bzw.  trjv  äva^rrjaiv  ytveaDut.  oder  äbnl.) 
rtQog  ilr  öiovoav  eni^odov  oder  äbnl.  Vgl.  Mitteis,  Grundz.  34  A.  3, 
(Inest.  Nr.  116-128;  Taubenschlag  a.  a.  0.  98  A.  1  und  3,  dazu 
P.  Uvl.  II  Nr.  124—152;  P.  Lond.  III  894.  895.  1218  S.  129 f. 
b)  Gesuche  rechtserhaltender  Natur,  die  kein  unmittelbares  Ver- 
fahren gegen  die  Tater  bezwecken.  Sie  sind  fast  immer  an  den 
Strategen  gerichtet,  die  Täter  sind  meist  (nicht  stets:  so  nicht  in  Nr.  1)2) 
nach  Person  und  (oder)  Aufenthalt  uubekaunt.  Das  Petitum  lautet: 
olfev  iTtidiöwui  (rode  %b  ßißUötov:  Nr.  92,  17  =  eyxtyfia  Nr.  92,  1) 
iciziüv  e'xtiv  (bzw.  yivioOcu,  elvai  oder  dgl.)  h  ■KaTaxcoQio\u(f>  jcgbg 
(iaQivqiav  (s.  zu  Nr.  92,  18)  nqbg  xb  fieveiv  f.toi  tbv  loyov  7tobg 
tobg  (pavr]GO(.iivovg  ahiovg  (so  oder  ähnl.,  falls  Täter  unbekannt;  in 
Nr.  92  HxQig  xrtg  v.ax'  avxwv  ■TTQOOtliöouog;  vgi.  P.  Oxy.  XII  1556; 
PSI.  III  249.). 

In  der  nachdiokletiauischen  Zeit  fällt  die  Konventsoidnung 
fort.  Die  bisherigen  Konventsgeschäfte  stehen  jetzt  den  Zivilvorstehern 
der  Einzelprovinzen  iß7taQ%icu)  zu  (praeses:  Nr.  88,  8;  91  passim; 
lyeiuüv:  Nr.  88,  5.  7.  9;  91  I  5;  aqyiov.  Nr.  88,  16),  in  die 
Ägypten  zerfällt.  Sie  sprechen  an  ihrem  Amtssitz  (s.  Nr.  91)  und 
gelegentlich  auf  Rundreisen  in  der  Provinz  Recht,  Delegationen 
linden  seltener  statt  (Cod.  lust.  III  3,  2.  5).  wohl  aber  öfters  ein  dem 
ptolemäischen  cW/.rovc- Verfahren  entsprechendes  Vorverfahren  vor 
einer  untergeordneten  Behörde  (vgl.  Jörs,  SZ.  XXXIX  G8 f.).  Vgl. 
Wilcken,  Archiv  IV  42011'.,  Grundz.  73ff.;  Mitteis,  Sitzungsber.  a.  a.  0. 
115.  126.  Im  4.  Jahrhundert  steht  daneben  auch  dem,  wie  früher,  in 
Alexandrria  residierenden  Praefectas  Aegypti  (tnagzog  Jiywtxov) 
und  seinem  Nachfolger,  dem  Praef.  Augustalis,  deren  Immediatbezirk 
das  Delta  ist.  ein  Aufsichtsiecht  über  die  änderet»  Teilprovinzen  und 
ihre  praesides,  sowie  die  Ausübung  der  Gerichtsbarkeit  daselbst  zu:  so 

11t  er  in  Nr.  87  für  Oxyrhynchos.  das  damals  zu  Aegyptus 
Herculia  (der  alten  Heptanomia:  s.  oben  S.  278f.)  gehört,  den  jetzt 
zusammen  mit  dem  exaetor  (atgear^bg  i'jot  i^dxTwg)  den  größten 
Teil  der  Funktionen  des  Strategen  übernehmenden  prineeps  curiae 
(7tQ07roXnivö^ievog:  s.  zu  Nr.  87,  2  und  5)  als  iudex  pedaneus  (vgl. 
Nr.  91  I  LS).  Vgl.  Wilcken  a.a.O.  (dort  die  späteren  Änderungen 
der  Provinzialordnung);  Mitteis  a.  a.  0.  106f.  Zur  Gerichtsbarkeit 
des    defensor    civitatis    (r/.di/.ng)    h.    Mitteis.    Grundz.  31  f.:    Wilcken, 
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GruDdz.  80f.;  v.  Druffel,  Papyrologische  Stadien  35 ff. ;  P.  M.  Meyer 
Griech.  Texte  S.  191  f.;  Partscb,  P.  Preib.  S.  48 f.;  P.  Oxy.  Xll  1426, 
vgl.  Nr.  11,  80. 

Die  übliche  Form  des  Verfahrens  ist  jetzt  der  Denuntiationsprozeß 
(s.  Bethmann-Hollweg,  Zivilprozeß  III  233 ff.;  Kipp,  Litis  denuntiatio' 
184ff.,  weitere  Belege  und  Lit.  bei  Girard,  Droit  romaiu6  1075  A.  1; 
Steinwenter  a.  a.  0.  113.  115):  Der  Prozeß  pflegt  eingeleitet  zu  werden 
durch  eine  postulatio  (vjt6i.ivi]ua;  Nr.  87,  4.  6:  avmpoQu)  an  das 
Prozeßgericht  (s.  Nr.  87,  13-  22  =  A);  vgl.  dazu  Steinwenter  a.  a.  0. 
Ihr  folgt  die  litis  denuntiatio  (rcctQayyeXia:  s.  Nr.  87,  10 f.),  die,  wie 
in  den  ersten  drei  Jahrhunderten  der  Kaiserzeit,  amtlich  (durch  Prozeß- 
gericht oder  Lokal behörde)  zugestellte  Privatladung  ist.  Die  rein- 
amtliche Ladung  durch  evocatio  besteht  aber  daneben  fort  (s.  Mitteis 
Sitzungsber.  109  ff.,  Grundz.  40  A.  2).  Die  Parteien  haben  sich 
innerhalb  der  vorgeschriebenen  Frist  vor  Gericht  einzufinden;  meist  ge- 
schieht das  (im  Gegensatz  zu  den  Bestimmungen  der  früheren  Zeit: 
s.  oben  S.  280)  erst  am  letzten  Tag,  dem  dies  legitimus  =  xvqI<x  (Nr.  88, 
14;  s.  Steinwenter  a.  a.  0.  100  f.  123):  au  diesem  muß  die  Verhand- 
lung spätestens  beginnen  (vgl.  Mitteis,  SZ.  XXVII  351  f.).  Die 
naqayyekia  l£  av&tvzlag  toü  dr/.aoir]Qiov  (1.  d.  ex  auetoritate)  ist 
die  vom  Prozeßgericht  ausgehende,  auf  seinen  Befehl  zugestellte,  das 
Kontumazialverfahreu  gegen  den  ausgebliebenen  Beklagten  einleitende 
Ladung  (s.  Nr.  88  Einl.).  —  Verhandlung  vor  dem  praeses  Thebaidis: 
Nr.  91.  —  Justinianischer  Reskriptsprozeß:  Nr.  52. 


NR.  82.     DIE  KONVENTS-SPRENGEL  UND  STÄDTE  IM 
RÖMISCHEN  ÄGYPTEN. 

a)  P.  Oxy.  IV  709  edd.  Grenfeil-Hunt  =  Wilcken,  Archiv  IV 
374  =  Wilcken,  Chreet.  32.  1.  Jahrh.  n.  Chr.  Oxyrhynchos.  Amt- 
liches auf  die  Konventsansage  für  das  laufende  Jahr  bezügliches 
Schreiben. 

b)  P.  Ryl.  II  74  edd.  Johnsou-Martiu-Hunt.  133/7  n.  Chr.  Her- 
kunft unbekannt  (Memphis?).  Für  private  Zwecke  angefertigte  Ab- 
schrift eines  Edikts  des  Statthalters  Petronius  Mamertinus  über  die 
Abhaltung  des  Konvents  für  die  südliche  Thebais  im  laufenden  Jahre. 
—  Lit.:  Wilcken,  Archiv  IV  366 ff.,  Grundz.  32 f.  35;  Mitteis,  Grundz. 
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SJ5f.,  SZ.  XXXVII  318f.;  Zucker  a.  a.  0.  I19ff.;  P.  Kyl.  II  74  Einl. 
—  S.  F  II  Einl.  S.  279. 

a)    [ ](W0V.[.]   ib    XöyiotiJQi[ov}    .nql   de    roD(?)\  öia- 

Xo]yiouor  laxdOr]}   'tva  xfj   [ |   ö   fjeu]wv   xbv  üvd/rlovv 

5  7Coiijüt]rai  xai\  [;iqwxov(^)]  eig  Ih]lovöiov  unelÜwv  diaXo\\[yior}- 
vYctt  Tavitrjv  Sed-Qoltrjv  \lqt(ßiav\  \j4b\Lav,'  ev  Mhtfpet  yevöuevog 
öf.ioliog\  Qrjßaldav  *Eizxh  vofiohg  *stQGivolTr\v,\  xobg  de  Xontovg 
i  fjg  Kdxwi  zwgag  .  [ J|  eig  IdXegdvÖQeiav.    Tautet  de  cu[ ]|| 

10  tüiatfv,    eig    de    tä   XoyiotrfQid   xiva\  v.ax    ävdQa    Ttdvxwv    xwv 

an\ ]j  uiiov\u\et)u.  Aoinbv  ovv  e[ ]|  .[. . .  .y\qaii- 

(.tatelg  äyoi  .  [ j ]aojroQ0t  xtjg  di.tox\ || 

15 a]taXelaag    .[ | ] zadu  .  \ | 

\l  \ ]   Der  Papyrus   bricht   ab.     Verso: 

6euovL  d[.  . . 


1  /loy<.or/)pi[ov:  s.Z.  lOf.  2  öiaXoyiOfAÖg,  öiaXoyi^eaOxa  (Z.  4L):  s.  F  II 
Einl.  S.  280.  —  iovä&r)  (s.  Z.  10),  „es  ist  verfügt";  vgl.  Wilcken  a.  a.  O.  378  A.  1. 
3  ävänXovg  hier  nicht  „Fahrt  nilaufwärts"  (so  Nr.  84,  15.  öl),  sondern  „Aus- 
fahrt in  See".  4  eig  Ih\Xoi)Ofov  <la/.l)o>v,  „nachdem  er  in  P.  eingetroffen"  ; 
s.  Wilcken  a.  a.  0.  376.  5 f.  Tavtzrjg  (voiiög):  zwischen  dem  Tanitischen 
und  Pelusischen  Nilarm  an  der  Mündung;  £e#@o(l.*besser -a>)lv^g:  am  süd- 
östlichen Ufer  des  Menzale-Sees;  'Agaßia  =  ÄgaßCag  vofiög:  der  20.  Gau 
der  hieroglyphischen  Gaulisten  =  „Land  Gosen"?  [Au]ia  =  'An  in  den 
Hieroglyphen  =  Aean  bei  Plin.,  n.  h.  VI  33  §  165,  der  daselbst  Heroon  oppi- 
dum  {'1  iijc'jov  nöXig  =  Pithom)  nennt,  danach  etwa  dem  TiqaonoXCv^g  ent- 
sprechend, von  dem  wir  in  römischer  Zeit  keine  Spur  mehr  finden.  6  &> 
MiiKfn  yevöfievog,  „nachdem  er  in  M.  eingetroffen";  s.  Wilcken  a.  a.  0.  376. 
7  S.  F  II  Einl.  S.  278.  8  Kamt  %6gb  =  Delta;  s.  Wilcken,  Chrest.  a,  a.  O.; 
Martin,  Les  Epistrateges  8'Jfi.  —  In  der  Lücke  braucht  v[oLiovg]  (so  die  Hgg., 
das  v  ist  unsicher)  nicht  ergänzt  zu  werden,  es  kann  aus  Z.  7  entnommen 
werden;  eher,  wenn  paläographisch  möglich.  v.\aTt/.i)v'ji'\  oder  :i\ä?.iv\  sc. 
yevöuevog:  Wilcken  377.  JOf.  „für  die  Rechnungskammern  (s.  Wilcken, 
Grundz.  17:>.  209)  verlangt  mau  aber  von  uns  Personallisten  (nva  xav' 
ävöga)  über  alle  .  .  .";  s.  Wilcken  378.        14  ]ä<moQOt  oder  ]ug  jiöqoi. 

b)    [MäQ\/.og  Hetüt'ovLog   Maueoiivog    [&Vra0%og]|  Jiyümov 
XJyei'     ^EßovX]6firjv   uev   y.al  eig  tovg  vtieq   h'öicxov  ave{X)ttelv 

[y.tu   jov\  öiuXo]yiaubv  uTtuQtiout   tat    iC»v   voiiGjv  to[ |j 

5 J.      Eitel    de    it/.uuiqouai    tbv    yuövov    oi[%    i/.uvbv    ei\vai 

ei]g  aufföiequ,  nXeiövaiv  xwv  tov  dcqXo[yiOfioi>  de\ouivio\v  i^dtj 
roig  IrtixcoQloig  tijV  Tiqoorly.[ovoav\  dtdyvjtooiv  eiXrj(f6xu>v,  vvvel 
<Yi    0iaXoyiC[oftai    n/vl    9r]ßal(T\a    y.u't    tovg  V'.Vrrct   vouoig   y.axb. 
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10  i\v  [(JL-vitd-£ictv.\\  ('Erovg)  .  .  Jutoxqcctoqoq  Kaid]aQ0Q  T()[aiavd]D 

lk)Qiu[vor    Esßaotou  j | 

T1]€qI   &rt[ßag  aal  <E\quiovO-[uov  . .  .  Der  Papyrus  bricht  ab. 


lf.  M.  Petronius  Mamertinus  ist  als  praef.  Aeg.  für  die  Zeit  vom 
November  133  bis  24.  Februar  137  bezeugt;  s.  Wilcken,  Chrest.  26,  lü  Bein. 
3ff.  Es  handelt  sich  nicht  um  zwei  verschiedene  Pläne,  von  denen  der 
eine,  nämlich  die  Fahrt  über  Koptos  hinaus,  aufgegeben  ist  (so  die  Hgg.). 
vielmehr  um  zwei  das  gleiche  Ziel  verfolgende  Pläne,  die  Gaue  oberhalb 
von  Koptos  zu  inspizieren  und  (in  Theben?)  Gerichtstag  abzuhalten.  Beides 
ist  aufgegeben;  es  steht  m.  E.  nichts  im  Wege,  üuqönoa  Z.  6  so  aufzufassen 
4  S.  F1I  Einl.  S.  280.  —  xai  =  te  (Hgg.)  oder  eine  Art  von  Dittographie 
(Mitteis)?  6  ff.    S.   F  II  Einl.   S.  279.  11    stand   Monat    und  Tag. 

12  Hier  beginnt  vielleicht  eine  (im  Zusammenhang  mit  dem  Edikt  stehende) 
Eingabe  an  den  axQa%i\ybg  vov  II]rol  Or)[ßag  xai  'E]QfKOv^[Crov;  vgl.  zu 
Nr.  80  112. 


NR.  83.      GESUCH    AN    DEN    STRATEGEN    UM    AMTLICHE 
ZUSTELLUNG   DER   PRIVATLADUNG  AN  DIE  WEGEN  ER- 
PRESSUNG ANGESCHULDIGTEN  ZUM  KONVENT  (jtaQayyella 
==  LITIS  DENUNTIATIO). 

P.  Lond.  II  358  S.  172  ed.  Kenyon  =  Mitteis,  Chrest.  52.  Nach 
dem  26.  Febr.  150,  Dicht  später  als  153/154  n.  Chr.  (s.  zu  Z.  1.  17). 
Faijum.  Lit.:  Mitteis.  Leipziger  Sitzungsber.  1910,  67 f.  103,  Grundz. 
36 ff.  117  A.  2.  122;  Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstudien  107 f.,  Stell- 
vertretung 223 f.;  Steinwenter,  Versäumnisverfahren  23f.  73 ff.;  Tauben- 
schlag, Strafrecht  82  A.  1.  84  A.  2.  86  A.  2.  100;  Jörs,  SZ.  XXXIX 
97 f.  —  S.  FII  Einl.  S.  280. 

Unsere  Ttaqayyeha,  deren  uächste  Parallele  P.  Teb.  II  434 
(=  Mitteis,  Chrest.  51)  ist,  enthält  eine  Strafklage  gegen  Vater  und 
Sohn,  Sotäs  uud  Ammonios,  beheimatet  in  der  Metropole  Arsinoe, 
als  Mittäter  (Z.  6)  an  einer  Erpressung  (ßla:  Z.  5 f.),  ausgeübt  durch 
Drohungen  und  Tätlichkeiten  (/.tsret  vßqecov  xai  7tXr)yu>v:  s.  zu  Z.  8  f.), 
unter  Beihilfe  eines  seine  Amtsgewalt  misbrauchenden  Amtsdieners 
des  derzeitigen  Strategen  (Z.  6 f.).  Die  Angeschuldigten  haben  den 
im  Herakleides-Bezirk  beheimateten  Petenten  —  beide  Parteien 
wohnen  im  Themistes-Bezirk  (s.  Z.  7)  —  nach  seiner  Darstellung 
gezwungen,  zugunsten  der  Tochter  des  Mittäters  Sotäs  einen  auf  den 
Namen  seiner  abwesenden  Schwester  lautenden  Handschein  über  Kauf 
und   ein  hypothekarisch   gesichertes   Gelddarlehn    auszustellen  (s.  zu 
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Z.  9  — 11.  13  f.),  und  dann  auf  Grund  der  Exekutivklausel  des  Hand- 
scheins  das  Mahnverfahren  (vgl.  C  III  Einl.  S.  1-4 2 f.)  gegen  ihn  ein- 
geleitet (s.  zu  Z.  12).  Hiergegen  überreicht  er  dem  Präfekten  Petronius 
Honoratus  (147/148:  s.  zu  Z.  14f.)  zu  eigenen  Händen  ein  V7rötuvr}fia 
(Z.  14 f.),  der  ihn  durch  i.ioyouif)]  an  den  derzeitigen  Epistrategen 
Crispus  als  Delegatar  verweist  (Z.  15;  s.  F  II  Einl.  S.  281).  Weil 
dieser  aber  die  Sache  nicht  erledigt  (Z.  16;  vgl.  Nr.  84,  8 f.)  —  es  wird 
nicht  angegeben,  ob  aus  übergroßer  Vorsicht  (s.  Mitteis,  Sit/.ungs- 
ber.  103)  oder  aus  Nachlässigkeit  oder  Mangel  an  Zeit  — ,  schlägt  er 
jetzt,  nachdem  Honoratus  als  Präfekt  durch  Munatius  Felix  (s.  zu  Z.  17; 
etwa  150  bis  153/4)  ersetzt  und  damit  das  Mandat  des  Epistrategen 
erloschen  ist,  den  anderen  Weg  der  Einleitung  des  Verfahrens,  den 
durch  TUiQctyytlici  an  den  Strategen  des  Bezirks,  ein  (Z.  1  ff .  17  fl'.): 
Die  durch  Zustellung  einer  Ausfertigung  des  Gesuches  seitens  eines 
Amtsdieners  des  Strategen  geladenen  beiden  Angeschuldigten  haben, 
ebenso  wie  die  Gegenpartei,  beim  Beginn  des  Konvents  zu  erscheinen 
und  dort  bis  zum  Aufruf  und  zur  Erledigung  der  Sache  zu  warten 
(vgl.  FII  Einl.  S.  280;  zu  Nr.  86,  7  ff.). 

Jr}(.irjTQi({i  nj>  x[at]  Aqrtoxgax'uxivi  aioairyyü)  [/o(Ji(voeicov) 
(-)£uiozov  xal  UoX[if.i](oyog  uegiötor]  7taoa  2.%oxox\Tiog  [ro)r 
ZTOTotfriog  anl>  xd)(.trj(g)  Ityvoituiov  Nrjoov  xi\g  'HoaxXeiöov 
utgiöog\  rov  ^qolvobItov  \yo\(.iov.  'E%ov%6g  (tov  {tlictiv)  irohg 
Zioiüv  Biotvog  mal  rov  tovx[ov\  vibv  s/(.Hoinov\  ovxag  6.710  tfjg 
(.irjTQ07t6).€wg}  xarayeivo(.i^vov(g)  iv  e;io[t\/.[i\<it  ['A\otiov  [/U]- 
5  yofxevov  ovxi  7req)  y.iü\\u)]v  'Llgä/.Lua.v  tijg  (rJtuion/c  f.ieoiö[o]g 
Tofyirjg  y.ul  ßiag  uvnyoinriov  \jtk\ol  fjg  L7ron'lac(i'\c6  fioi  (Mag 
ovveoyovvxwv  äkXrjkotg,  ov^iTtaQakaßovxag  avtoig  cIJgu/Midijv 
i  iini-nr  wg  ti  ivxeXsvaeiog  &iwvog  oxoixxrjyqaavxog  rftg  aözijg 
(.teoldog,  luyoi  oh  iv  tdy/nan  ytroutvot  l;uytioitua  x«z[o|ro- 
yöxatov  Öiangd^aaü-ai,  ertavavxdoai  //£  fitiä  vßotiov xal  7tXrj- 
ywv  eyöoo&ai  yoauuuKc  %UQoygdrpov  Ttoccoeiog  \_/.ul  vXrtoörfAqg 
10  y.Wt)  d[a>']tiou  dQa[xuai]r\\  ttxgaxooiwv  c£  dvo^iarog  xftg  ScÖeXr 
<l  ftg  (.tov,  11 1  ovvO,[eiue\v\n\g  avirjg  &XXa  v.u)  facovffrjg,  elg\  oroiiu 
xf\g  If-vyaxqbg  Svdxov  Saxvgiaivrjg  fjvlxa  .uqo'i',  xaxatjpgovnaav- 
Tfb-  Ti~g  71101  tobg\  rcödag  f.iov  öiaD-loetog  'auO-adwg  uvugiqu- 
(pivxojv  xfa]i  wg  iv  tQrjuiq  y%grtauitf'riüv.\  oiof.iivojv  Txgo/wgtiv 
uiioi[g  tJ«  üvonu  v.u.)  äöixa  iO>  xat  (.irj  iSwÖiccGiibv  otcciiiIqiov 
iiit  ytyovivat,  retgi  <\>v  uit  xaTfj[u]vxdoag  ntgl  xovtwv  &viTvx\pv 
15  i(l>\    >,'/*!><>  vevoavTl    'Ovagdilqt],    8c    vniygonpi   fioi    ivzvy\t\iv 
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Kgti'ojut)  if>  \.TCiQxqctx\y\yr\\ociVTi,,  Kai  itty.gi,  xov  dttgo  ntgag 
Q^Lt/tio  ertevtör)  xCo  ngäyuari  xat  xoCöe  (luv)  rroüyuuiog  öto-\ 
utvov  tj~s'  rot-  /.auTCQOidcov  f\\ye\u6vog  Movvcrciov  <l>\\'uy.og  dta- 
yvtbaetog,  a§/w<(i>>)  xovxor  10  igov  dt  VTCtjQirov  (.iSTadöxHjvai 
e/.areot')  airtov,   liv    uöCool   jvaQSGOiuvovgl  avTOvc  l;a   vb   itgt'f 

st  s  »  -  I  J  s 

xaxov  xov  fjyeuovoc  finita,    oitov  iav  xov  xov  vouov    öiaXoyia-\\ 
20  ubv  [/)]  di'/.aioöoaiav   7toiTi\xai~\  ägxovuivov^jtöv    rfidt    11]   dia- 
orolfj    uevovrog    uov    xov\  Xöyov    rzeoi    5)V    e%(a  •  7tqb\g  airtö\vg 
lvyQ\a]7txiov  div.ctiiov  irdvxtov. 


1  Ät\]u)ri)U)c,  ö  y.ai  'Agjvoxgaxiav  wird  Stratege  des  Theniistes-  und 
Polemon-Bezirkes  des  Arsinoitischen  Gaus  nach  dem  26.  Febr.  150;  s-  Paulus, 
Prosopographie  S.  50  Nr.  399.  2  1.  Soxvojiaiov.  3  (eijvelv)  Mitteis.  — 
1.  'Afifjuövtov.  4  S.  zu  Nr.  81,  10.  —  1.  keyofiev<p.  5  xetywj  'HgdxXeia: 
s.  P.  Teb.  II  S.  377f.  —  1.  ävxexo/iövovg.  5f.  ßia:  s.  die  Einl.  6  I.  oweg- 
yoüvvsg,  av/Jt,JtagaXaß6vxeg.  7  Theon  beginnt  seine  Tätigkeit  als  Stratege 
nach  dem  1.  April  144,  ist  noch  am  11.  Nov.  148  im  Amt;  s.  P.  M.  Meyer, 
Griech.  Texte  Pap.  Nr.  3.  —  1.  in'/jji.  xov.  —  iv  täy/iaxi  ;  ru"  rot,  ..nach 
einem  vorbedachten  Plane  (Vorsatz)?  8f.  v.igetg  bedeutet  liier  wohl  im 
Gegensatz  zu  TcXrjyai  Drohungen  und  Verletzungen  durch  Worte.  Vgl. 
Nr.  70  Einl.  §  4.  5.  9  —  11  „einen  Vertrag  in  Form  eines  Handscheines 
über  Kauf  und  ein  hypothekarisch  gesichertes  Darlehn  von  400  Drachmen 
auf  den  Namen  (d.  h.  als  direkter  Stellvertreter:  s.  Wenger,  Stellvertretung 
2i'3  f.)  meiner  nicht  persönlich  kontrahierenden,  sondern  abwesenden 
Schwester  zugunsten  der  Tochter  des  Sotäs,  Satyriaina,  die  damals  noch 
am  Leben  war,  auszustellen."  Nach  Rabel  (Verftigungsbeschränkungen 
des  Verpfänders  82)  ist  das  xei>Q6yga.<pov  Ttgdaecog  [y.ai  v].ioil ,)■/.,,;  xa  \ 
ö[av]siov  „mindestens  als  ein  Sicherungskauf  irgendwelcher  Art"  (vgl.  D  J II 
Einl.  S.  221  f.  u.  Nr.  84  Einl.)  festzustellen;  dagegen  Manigk,  SZ.  XXX  324. 
Nach  Mitteis  (Grundz.  117  A.  2)  war  es  in  seinem  letzten  Teil  wahrschein- 
lich eine 'fiktive  Schuldverschreibung;  das  wird  durch  Z.  13f.  zqb  xai  in) 
F$c)(l.-o)ötaniiöi>  nran'/oo)*'  ul,  ysyovsvai  (peeunia  non  numerata)  erwiesen; 
vgl.  Nr.  44.  12  &g  §v  igrjfjiCq  (xotg  vo/iCfioig?)  zoiioa;nn>r,  ..als  ob  sie 

berechtigt  wären,  das  Mahnverfahren  (s.  die  Einl.)  einzuleiten":  vgl.  Philo- 
stratos,  vit.  sophist.  I  25,  21;  dazu  Mitteis,  Reichsrecht  9(5  A.  2,  Grundz.  !22f. 
14  1.  xarfhjGVxdoag.  —  &irvvyyßtvew  vivi,  jemanden  persönlich  angehen,  ihm 
ein  Gesuch  zu  eigenen  Händen  überreichen;  s.  Jörs,  SZ.  XXXI V  272  A.  lj 
Mitteis,  Grundz.  39,  vgl.  z.  15.  14f.  vq>]  fjysfioveöoavzt  'Ova(l. -o)gä 
Zum  praef.  Aeg.  M.  Petronius  Honoratus  s.  zu  Nr.  4.  21.  15  Vgl.  zu  Z.  14. 
1 7  ff.  Vgl.  bes.  P.  Teb    II  434  (=  Mitteis,  Chrest.  51).  17  Das  früheste 

Datum  für  den  Präfekten  L.  Munatius  Felix  ist  der  17.  April  150  (P.  Kyl. 
II  75);  er  wird  ermordet  im  Jahre  153/151;  s.  P.  M.  Meyer,  Klio  VII  123f. 
—  duxyvdaeag  =  dixatoöoaCag.  I9f.  S.  F  II  Einl.  S.  279f.  —  ötaoio?.i):  s.  zu 
Nr.  47,  34 f.  —  1.  110t.  21  Wahrung  der  zivilreehtlichen,  schriftlich  fixierten 
Rechtsansprüche.  —  Kein  Zustellungsvermerk. 
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NR.  84.  Tnöfinifia  EINER  BEKLAGTEN  AN  DEN  BEIM 
KONVENT  VOM  STATTHALTER  DELEGIERTEN  EPI- 
STRATEGEN NEBST  ABSCHRIFT  EINER  EINGABE  AN 
DEN    STATTHALTER    IM    SCHWEBENDEN   VERFAHREN. 

T.  8xy.  III  486  edd.  Grenfell-Hiint  =  Mitteis,  Chrest.  59: 13 1  n.  Chr. 
Oxyrhynchos.  Vgl.  F  II  Einl.  S.  281.  —  Disposition:  I.  Z.  1  —  17.  ciVro- 
iiriiuc  der  Dionysia,  Tochter  des  Chairemon  und  der  Hermione,  aus 
Oxyrhynchos  an  den  Epistrategen  der  Heptanomia,  Iulias  Varianus. 
II.  Z.  18 — 37.  Abschrift  einer  Eingabe  im  schwebenden  Verfahren 
{ara(föotor)  an  den  praef.  Aeg.  T.  Flavius  Titianus  vom  9.  Okt.  131 
nebst  seiner  Subscriptio  (Z.  37).  Auf  ein  früheres  Stadium  desselben 
Rechtsstreites  bezieht  3ich  P.  Oxy.  III  472  (s.  unten).  Die  Prozeß- 
gesehichte  ist  folgende:  A)  Klage  des  Sarapion  gegen  Hermione  und 
ihre  Tochter  Dionysia  und  Verhandlung  vor  dem  Epistrategen  Clau- 
dius Quintianus  als  Friedens-  und  Polizeirichter  (Z.  20 — 27.  8 f.;  vgl. 
F  II  Einl.  S.  281  f.  und  Nr.  02):  1.  (zivilrechtlich)  gegen  Dionysia 
Eigentunisstreit  um  Liegenschaften  (Z.  22 f.  4L),  2.  (strafrechtlich) 
wegen  Giftmordes  gegen  Hermione  (Z.  23).  Inbczug  auf  1.  behauptet 
der  Kläger,  es  liege  fiduziarische  Übereignung  als  Sicherheit  für  ein 
Darlehn  vor  (Z.  7 f.:  Iv  txlöiu  //£  tyßcv  avid;  Z.  28,  vgl.  D  III  Einl. 
S.  221  f.).  Die  Beklagte  erklärt  dagegen,  sie  habe  die  Liegen- 
schaften fest  gekauft,  den  Kaufpreis  dem  Vater  des^  Klägers  und 
seinen  Pfandgläubigern  (Z.  24;  Z.  6  steht  der  Singular)  gezahlt  und 
die  traditio  chartarum  (s.  Nr.  2S  Einl.)  an  sie  sei  erfolgt  (Z.  23—25. 
4-7).  Auf  diese  Verhandlung  bezieht  sich  wahrscheinlich  das  im 
P.  Oxy.  III  472  vorliegende  Plädoyer  des  Fürsprechers  der  beiden 
Frauen.  Dieser  führt  daselbst  II  22 ff.  (=  Mitteis,  Chrest.  235)  aus: 
"/.//  n.'vioi  Tteql  tov  [trjde  irianv  elvai  y.al  fj  voul]  ovvfid/.hixcti. 
Twv    yaq   iv  Ttioret  Y.uiayocefSviiov   %o    ovoua  /n{ö]i'oi>  eig  vovg  yor,- 

{tUTMJUoig     jTUO'Ul/tdtVltOV,      OV/ÄXL    (I.    OV7CIO)    <)'    UVllTtOLOVaSVlOV    0)V 

/.(< ihyixhf  //;«»■,  /,  ulv  &yoqda{aa)a  cpavegd  Io\tl]v  v.ai  &vTi7tertoir}[iivri 
y.u.1  c'cf'  oi;ito  fjyoQa[o]e  ['/]uo,roi\uti>in  6  ö'  u<p  ocjceq  7Ct;tQa/.s 
Ol '/.in,  ui.'t.h  /au  it~>v  t^  iu]i(jog  ttjv  [oi]/.ovoulav  (hg  .rooi'oi/t^g 
7toiovf.ievog  to6toi[q  <Y  (ji'/.~\  lvy\ti\oojv,  („Daß  aber  nun  überhaupt 
kein  Sichernngskauf  vorliegt,  dafür  läßt  sich  auch  der  Besitz  an- 
führen. Denn  während  die  fiduziarischen  Eigentümer  nur  mit  ihrem 
Namen  in  die  Kaufurkunden  als  Eigentümer  eingetragen  werden, 
keineswegs  aber  den  Besitz  der  übereigneten  Grundstücke  erwerben, 
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hat  die  Käuferin  unstreitig  den  Besitz  und  die  Nutzung  derselben 
vom  Verkäufer  erhalten,  dieser  aber  besitzt  sie  nicht  mehr  und  hat 
sie,  obwohl  er  das  Vermögen  seiner  Mutter  als  ihr  Verwalter  betreut 
nicht  in  Händen.")  Zur  Entscheidung  ist  der  Epistratege,  der  keine 
eigene  Jurisdiktion  besitzt,  nicht  zuständig;  nach  stattgehabter  Be- 
weisaufnahme verweist  er  die  Sache  an  den  Präfekten  (Z.  8f.  26  f.) 
und  ladet  die  Beklagte  Dionysia  —  Hermione  ist  inzwischen  gestorben 
(Z.  27  f.)  —  nebst  dem  Kläger  durch  evocatio  litteris  ad  strategum 
datis  (s.  F  II  Einl.  S.  281;  Nr.  86  Einl.)  zum  Konvent  (Z.  28 f.;  so 
mit  Recht  Martin,  Les  Epistrateges  lOlff.).  B)  Vorgänge  auf  dem 
Konvent:  a)  Während  Dionysia  auf  den  Aufruf  der  Sache  wartet, 
der  Kläger  noch  nicht  erschienen  ist  (Z.  9  f.  30 f.),  erhält  sie  Nach- 
richten überVerwüstung  ihrerLändereieu  durch  die  Niliiberschwemmung 
(Z.  31  ff.;  vgl.  Z.  1-4 f.).  Sie  richtet  daher  an  den  Präfekten  zu  eigenen 
Händen  das  Gesuch  (ävarpöotov  =  Z.  18 — 36),  in  ihre  idia  zurück- 
kehren zu  dürfen  (Z.  34f.).  b)  Der  Präfekt  erledigt  das  ärucpogtov 
durch  v7toyqa(prh  indem  er  auf  den  speziellen  Inhalt  des  Gesuches 
garnicht  eingeht,  vielmehr  nur  den,  wie  alle  Lokalbeamten,  zum 
Konvent  anwesenden  (s.  Z.  9.  13.  16)  Epistrategen  Iulius  Varianus, 
den  Nachfolger  des  Quintianus,  mit  der  Entscheidung  des  Prozesses 
betraut  (Z.  37.  1 2 f . ;  vgl.  F  II  Einl.  S.  280).  c)  An  diesen  reicht 
die  immer  noch  in  Alexandreia  befindliche  (Z.  9.  13)  Beklagte  ein 
neues  vnöf.ivr^ta  (==  Z.  1 — 17)  zu  eigenen  Händen  ein,  indem  sie 
ihr  Gesuch,  in  die  Heimat  entlassen  zu  werden  und  dort  vom  Epi- 
strategen Recht  zu  erhalten,  erneuert  (Z.  15  f.).  —  Lit.:  Rabel, 
SZ.  XXVIII  359 ff.;  Wilcken,  Archiv  IV  393.  420;  Mitteis,  Leipz. 
Sitzungsber.  80.  84,  Grundz.  37 ff.  135;  Manigk,  SZ.  XXX  316; 
Martin  a.  a.  0.;  Steinwenter,  Versäumnisverfahren  83 f.;  Taubenschlag, 
Strafrecht  80  f.  U)0. 

3Iov)J(o  OvagtavCo  ijtioxgaxr^yo)  ^Ercx\u  v\o(.iCov  y.cd  ^Agoi- 
voeix[ov]\  ticcqcc  Jiovvalag  xftg  Xailgj^uorog  /iU]xgbg  cEgin6[vt]]g 
TfjQ  Xaigrjitovog  xCjv\  ujtb  x^g  /.i^xgorroleiog  xoü  'Olgvgvyzeixov 
voi.iov.  *Evoxaoi]g  f.i[oi]  äucpioi^t  ruh  cog  jrgbg  ZaqaTzkovä  xivcc 
M[v\r}[oi-d-€]ov,  oorig,  o  t]yögaoa  ■/.[trl\ua  duTt€/.i[/.]bv  mal  oeixr/.a\\ 
5  iddrprj  naga  xov  naxgbg  avx[o]v  'ixt  u/tb  xoü  ta  (ecovg)  Aögia- 
vlov]  Kaloagog  xov  v.vgiov  äoi&ur^oaoa  cdxCn  xs  xCo  7tca[o])  läfi 
[y.ul  xt]v[i]  durt[i\axf]  av{inc  zfjv  <j\ru<f(ovitÜ-ti\o~a]v  t//<?;v|  v.al 
kaßuCoa  xov  v.a&rf/.ovxa  x\g  wvffi  ö)]uöoi[ov  %grtiui\xiouöv,  eXtyev 

Meyer,   Juristische    Papyri.  19 
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.1     vlaxst   itt  Lytiv  ((via,  axovoag  KXavöcog  Kvivtiavoa  [ö  ysv6- 

jU£JV0g    Li  nii  uui  lyn^;    \v]/tEQ\E&EXO    S7lt    XOV    Y.pül  10!  OV    [))y]tu  (')>■((. 

10  huiyui  (.uv  £x[t]ots  .i o(jo/.((üU()(7)  tili  [x]ov\\  f}ys(.iövog  ßfyiaxi, 
VOV  öl-  [ur\i  töi/.ov  äv£7tlOXQE7tXl!J0'aVT0g  /.tu  uit  .vupuyt  roiu'vov 
avidcüxa  i<]>  \y.u  uiiuivj  fjysjiiövi  &va(p[6](>wv  oh  avxly(>acp\o\v 
v  i .  i u  i«  s^iGTOQOöüa  ti]v  Ix[.]..t[oJ-ö  TTQayuaiog  di&dsoiv. 
Kai  av€7tefiipi  (U  £tc[\]  oi\  -luv  y.vpiov  Y.piü^aoiievij^v.  Eti\eI 
ovv  ö  äviidixog  |'./();  vvv  .läinoiiv.  i)  ök  [yia]\xaO7t0Qa  IrceLyBi 
■/.(((     i]     Li  iii\;-\/.ciu     iv))'    v.io    iav    ;roz[a]uov    Ttapaotovpu£Viüi'\\ 

15  XQflCei  iiov  vftg  rcaQovaia[g],  al-iä,  tdv  doj-jj  ooi,  ErtixQEipai 
(.101  avanXtvoat  y.üi  ti lyiomv)^'  i.iu  aoö  ircl  xwv  totcvjv,  'iv'  u> 
f-ii-oyii  ntLv.  Juvi  vyj  i.\  "JEOTIV  ÖS  ob  £7l£Ötü7t\a  xö>  YPC(\iLüXtt) 
fjyeftövi  avacpoqiov  avxiyQacpov  [T]£t(i>  0Xaovup  Ti.i[i\((v[v>  i\ro 
Y.oan'oKo    f]ys(iövi\    ;iaya   Aiovvoiag    ifg    XaiQij(.i[o]vog    (irfXQog 

20 'Eq (.ti övrjg  iütv  anb  'Oi-vQvyxoJV  itöXeojg,  -uou^ruov  xig  MvrjOi- 
friov  u;v\b  x\y\g  avxfjg  TtöXswg  etv\l\  KXavöiov  Kvivx[i\avov  xov 
yevO(.ievov  Li loroai  iyyov  [xcov]  cE;tia  vouwv  xfj  u>tioi  (iov 
\l\oiiti')i'it  ffuouu\/.tia^  Ivyuü.wv  xal  7teol  vuu[oxö\viwv  xivwv 
;-/.(iyo;ion't(K(i()  mg  V7tooxsXX6v\x(x)V  avTcii>,  wv  syiu  i)  Jiow\ai\a 
/.(au  diJtooiovg  rjyÖQCcoa  yo)huanouobg  uqi  ihiiyoaoa  TiivijV  avxwy 

25  i\']i\  itaxoi  avxov  TtEQiövti  xal  davEioxaig  xov  a[ü]roü||  TtaxQÖQ, 
,iui/  olg  ))v  tä  öi]'l[o\v)uvcc  Y.xvtuaxa  Iv  vicoi}viY.rl.j/.Qacovutv((,\ 
cpäoTitüV  /.aiä  TtioTiv ..[..].. .  yeygdcp&ai.  Kai  xfjv  oXrjv  i.>6- 
■freoiv  http  tttiuvov  xov  E7tLGXQ\axr]yo]v  Eni  oe^  xov  eveoyexrjv 
xijv  (.uv  lurfroa  uov  ovveßi]  &7tod-avel\y\  7tob  xftg  dlxrjg,  eyio 
OB     IY.VOXE     EX     X)]g    XOv\    tTtLülQUll'yyov     E7TiovoXi\\g\     (isxct     cov 

30  -cou.iiovog  Y.t'/.evoVtloa  Y.axa;r[Atv] \oai  Ev&ade  Yaciyvcijoa 
x[ov  Z]uQaTCuovog  uv  Li  tacpucpEvxog  äois  x[«r«J|/r/.ffr/«/. 
3 II. i Li  ovv  lr,')('n)\e\  uoi  diaxQißovor}  Ujiijvyf/.v  tu  E(ia  ?rd»'[xa]| 
Ix  ii'g  vutojaoovg  äva[ßdo~\£Ojg  xoü  Ieqüjtccvov  NLlov  ajtoXia- 
/./ju[']?i  Lkjiy.k'c  xe  y.\cu  iöu<i  )■  y.cu]  yöiiicaa,  nupUYuho  os, 
fiy£(iwv   kvqib.   \x~]ov\  &vTidixo[y  ovdl  vüv  TcaQo\vtog  Li noiil>ia 

35  (loi  avaTtXsvoai  iva  xcc  L[ua}i  rfjg  ()i/\tua  Xäßio,  uit  ov]v  volg 
vuüuyjtvo'i  ikjv  Y.uyi)  '/.utiOi  ovvu.i o'/.ujucu,\  [<V  d)  EVEpyti  rj(.ti  l  /J. 
i.  Jnviv/'ci.     f^'JSxovg)    ic  \U)otuvov   KaLoagog    &aäi(pi   iß.    ['//   dl 

Li ir/vu-j  it    ovxto]g   e%el'      "Evxv%£   xCo    LriotQaxijyoj.     Andbog, 


1    Julius   Varianus    ijvLaxQdvrjyog    'Enxa    vo/jl&v   yjiI    'AgoLvoelrov:   vgl. 
Martin    a..   a.    ( ».  87ff.  3    i<:ir    d.7iö    >i):    (irjxQonöXecog:    s.  zu    Nr.   3,   7f. 
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Sf.  „da  ein  Rechtsstreit  besteht  zwischen  mir  und  Sarapion."        4  v.  urj]na 

üti.r: /.i[y.y>i;  Etebenlandgrundstück;  vgl.  Rostowzew,  Kolonat  11).  4f.  m i- 
vtxä  iödqyr],  Getreideland.  (5  Z.  24  steht  davetoralg.  7  ..nachdem  ich 
die  übliche,  öffentlich  beglaubigte  (s.  B  TI  l  Einl.  S.  ss)  Kaufurkunde 
(Z.  23  stellt  der  Plural,  der  sich  wohl  auf  die  Mitübergabe  der  Vorbesitz- 
urkunden,  der  Ttgoxvrjnxai  docpdkeiai,  bezieht;  s.  Preisigke,  Girowesen  459,« 
Fachwörter  s.  v.  7tgöxvr)aig  und  JtQOxvrjnxög;  vgl,  Nr.  28  Einl.)  erhalten 
habe."  7  f.  §v  mavsi  /<:  1%ew  advd:  vgl.  Z.  26  und  P.  Oxy  IM  472  II22ff. 
(s.  die  Einl.  sub  A>).  8  Claudius  Quintiartus,  der  derzeitige  Epistratege : 
s.  Martin  a.a.O.  lOlff.  Sf.  \n\:u  nt"<)i  i<>  e*7ii  vöv  xgdxidxov  [fjy]8[t6va,  „er 
verwies  (als  uicht  zuständig)  die  Sache  an  i\{~n  vir  egregius  (<5  xgdtioxog: 
s.  zu  Nr.  58,  I)  und  Präfekten";  vgl.  P.  M.  Meyer,  Griech.  Texte  S.  15  A  2'-;. 
9f.   S.  zu  Nr.  86,  7 ff.  10  dvemozgenzeZv,    sich   nicht  daran   kehren,    nach- 

lässig    sein.  lOf.  /</)   nagayevo/xevov:    vgl.  zu  Nr.  79,  7.  11    dvdöcoxa 

.n'()<-r/.a  Z.  17)  ...  dvag>[6]gwv,  ich  habe  eine  Eingabe  (hier  im  schwe- 
benden Verfahren)  eingereicht.  12  ix[.]..:  1.  ix[t]vov?  —  ötd'd'saig,  Tat- 
bestand. 12f.  ..Und  er  hat  mich  an  dich  zur  Verhandlung  und  Ent- 
scheidung weitergeschickt  (dvine/Mpe);  vgl.  F  II  Einl.  S.  280;  Mitteis, 
Grundz.    :!'-;    sub    b  a.  13f.    ,.Die   Aussaat    drängt."  14    rd    bnb    uov 

novaßov  Jiagaoeovgtieva.,  das  vom  Flusse  während  der  Überschwemmung 
fortgenommene  Land  ==  dvtijvagxzog  yfj  (s.  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.); 
vgl.  Z.  32f.  15  Z'jijJt.  .'">''  vfjg  nagoVaCag,  erfordert  meine  Anwesenheit. 
—  ävajtXevoat,,  nilaufwärts  (von  Alexandreia  nach  Oxyrhynchos)  fahren: 
sie  befindet  sich  z.  Z.,  ebenso  wie  der  Epistratege,  in  Alexandreia;  vgl. 
Z.  9.  13.  30.  34.  iü  f.Tt  T(J>r  to.toji',  an  Ort  und  Stelle,  d-  h.  im  Gau; 
vgl.  zu  Nr.  81,  17f.  18  T.  Plavius  Titianus  ist  als  praef.  Aeg\  bezeugt 
vom  20.  März   126  bis  30.  Juni  132;  s  P.  Hamb.  I  7,  6  Bern.  20f.  S.  Z.  8. 

21  S.  Z.  1.  21  f.  (pagfiaxelag  evxaXäv:  vgl.  Mommsen,  Rom.  Strafrecht  635 f.; 
Taubenschlag  a.  a.  Ü   80.  22    im,a[Qz6\vv<M>    ziväv:    s.  Z.  4.  22  f.    &g 

■ÖJWövsXAöirvcov  ai)zqt,  als  ob  sie  ihm  verloren  gingen  (vorenthalten  würden); 
vgl.  Crönert.  Sind  Pal  IV  93.  23  S.  zu  Z.  7.  24  daveiaralg:  vgl.  Z.  6. 
25  ,.bei  denen  die  bezeichneten  Grundstücke  als  Hypothek  verpfändet 
waren";  s.  zu  Nr.63,22.  26  .  .[. .].  .  .yeygdqy&ai:  [rawo]  fyyeyQ-  Crönert  a.a.O.; 
.  .  .  (etwa  ai)[rä?)  x]avayi  ygdq  :><u  Schwarz  (Hypothek  und  Hypallagma  40  A.  1 
Schluß).  Vgl.  zu  Z."  7  f.  26  f.  S.Z.  8f.  28f.  Evocatio  litteris  ad  strategum 
nomi  Oxyrhynchiti  datis:  vgl.  Nr.  86  Einl.  29  xaran[kev]aai,,  nilabwärts 
(nach  Alexandreia)   fahren.  30   tvOdde  (weist  stets  auf  den  Ort  hin,   an 

dem  der  Schreibende  sich  befindet:  also  Alexandreia)  xaTi?)vvr)oa,  ich  bin 
hier  eingetroffen;  s.  zu  Nr.  86,  7.  —  imazgaq)evvog:  vgl.  Z.  10  dvBnwxgmvf\- 
ttawog.  32f.  „daß  mein  ganzes  Hab  und  Gut  infolge  des  übermäßigen 
Steigens  des  heiligen  Nils  vernichtet  ist,  Gehöfte,  Ländereien  und  Dämme"; 
s.  zu  Z.  14.  37  'Evvyzt  t$  i7iiavgar^yq>:  s.  zu  Nr.  fe3,  14.  —  daödog:  s.  zu 
Nr.  58,  27. 
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NR  85.    KONTUMAZIALLADUXG  DURCH  EDIKT  (EDICTUM 
PEREMPTORIUM:  UNUM  PRO  OMNIBUS). 

P.  Bamb.  1  29  ed.  P.  M.  Meyer.  Domitian.  Herkunft  unbekannt 
(Kauf  in  Eshmunen).  Der  Papyrus  enthält  einen  Auszug  aus  den 
Amtstagebüchern    (v/to/.ivi-uuiLOftoi:    s.    zu   Z.   1)    zweier   Präfekten: 

A)  Z.  1 — 17.  Aus  dem  Amtstagebuch  des  M.  Mettius  Kalos  (s.  zu  Z.  5) 
vom  alexandriuischen  Konvent,  3.  Aug.  89  n.  Chr.,  mit  einem  edictum 
uiiuin  pro  omnibus  und  einer  Verwahrung  des  klägerischen  Anwalts. 

B)  Z.  18  —  26.  Aus  dem  Amtstagebuch  des  M.  Iunius  Rufus  (s.  zu 
Z.  5)  vom  mittel-oberägyptischen  Konvent  (s.  zu  Z.  19),  26.  Eebr.  9-4:  nur 
der  Anfang  eines  Verhandlungsprotokolls  mit  Erörterungen  zwischen 
dem  Präfekten  und  dem  Gaustrategen  über  die  vollzogene  Ladungs- 
zustellung (litis  denuntiatio,  rcugcr/ytlia)  an  den  Beklagten,  einen  civis 
R.,  durch  den  Strategen  (s.  EH  Einl.  8.  280;  Nr.  83)  ist  erhalten.  — 
Zum  edictum  peremptorium  vgl.  Ulpian.,  D.  V  1,  68 — 73;  Paul.,  Sent. 
V  5  a,  7;  D.  V  1,  55;  Papinian.,  D.  XLIX  1,  23,  3;  Hermogenian.,  D.  XL1I 
1,  53,  1;  Cod.  lust.  VII  43,  8;  P.  Elor.  I  6,  23—25,  dazu  Bethmaon- 
Hollweg,  Zivilprozeß  II  7751.  111  303L;  Steinwenter  a.  a.  0.  44ff.  75ff. 

Die  Namen  der  zum  Konvent  geladenen  Prozeliparteien  werden 
vor  Beginn  desselben  durch  öffentlichen  Anschlag  {nqöO-toig)  au  der 
Gerichtsstätte  bekannt  gemacht  (Z.  3 f.  6 f.).  Beim  Aufruf  durch  den 
praeco  (xrjQvg)  haben  sich  verschiedene  Parteien  (Beklagte  und  Kläger) 
nicht  gemeldet  (s.  zu  Nr.  79,  7).  Infolgedessen  läßt  der  Präfekt 
durch  den  praeco  das  edictum  peremptorium  im  abgekürzten  Ver- 
fahren, das  sog.  edictum  unum  pro  omnibus  (=  tribus),  mit  Kontu- 
mazialandrohung  verkünden  (Z.  5  —  9;  s.  bes.  D.  V  1,  71  f.  und  dazu 
Steinwenter  a.  a.  0.  47 ff.):  Bei  Abwesenheit  einer  Partei  oder  ihrer 
Vertreter  (D.  XLIX  1,  23,  3),  ob  Kläger  oder  Beklagte,  am  dies 
peremptorii  wird  ohne  sie  verhandelt  und  das  Erteil  verkündet  werden 
s.  D.  V  1,  73;  Steinwenter  52 f.).  Von  einem  auf  Erlaß  des  perempto- 
rium bezüglichen  Gesuch  der  klägerischen  Partei  ist  in  unserem  Falle 
keine  Rede.  Vielmehr  legt  der  Anwalt  Apollodoros  der  vou  ihm 
vertretenen  Mündel  Menelais  und  Poseidonioa  als  Kläger  (so  mit  Recht 
Steinwenter  a.  a.  0.  77  im  Hinblick  auf  das  Xiyeiv  ittv  öt'/.^v.  s.  zu 
Z.  131.)  gegeo  das  Kijgvy^a  (Z.  10)  Verwahroug  ein  (Z.  10 — 16) 
keine  Klienten  (oi  ovvrjyoQOv/Aevoi)  könnten  nicht  in  die  Verhandlung 
eintreten,  bevor  sie  nicht  die  Akten  [ßißXLa)  von  den  Vormündern 
—    der    nähere  Tatbestand    ist    nicht   angegeben   —  erhalten    hätten. 
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Darin  ist  zweifellos  ein  auf  Vertagung  hinauslaufendes  Begehren  der 
Klüger  enthalten,  um  den  etwaigen  Folgen  eines  Kontumazialurteils 
am  dies  peremptorii  (s.  D.  V  1,  73,  1.  2  und  dazu  Steinwenter  70f.  7  7) 

zu  entgehen.  Ein  dahingehender  Antrag  steht  im  Protokoll  nicht. 
Denn  die  Worte  (Z.  15 f.)  äi-iovoiv  ijrouvriiiauüDi'i[vca~]  i>tv  i'vvev^iv 
c.riviy  sind  mit  Jürs  (SZ.  XXX VI  272  A.  1)  zu  übersetzen:  „sie  ber 
antragen,   ihre  Anwesenheit  beim  jetzigen  Termin  zu  protokollieren". 

3AvTiyot«f[ov]     i^roiivr^itauouior).      ("ifirovg)     ij     Jouu  tavoö 

(.ii](vbg)  Kaioagsiov  7.   KXrjS-evrwv  xiv(bv  ex  xGtv  7tQ0T[e]\d-€VTCüv  3.  Aug.  8». 

5  TTobg   diy.caodooiuv    6rouch[wv]\  xal    iii]  vitaxovodvTLov  Mizriog 

cPoücp[og]\  l/JAevae  tüv  x[rj](>vxcc- xrjQBt-ai'     Ol  nooit  frevreg  Li' 

lue  y.cd   /n    cxuy.ovoavceg\  'i'occooar,   du  ndXw  ävayoQSv&rjoovTat 

10  '/.(i[v\  firjds  xoie  vn:cc/.ovGcoa[i]v  drcovreg  y.oLÜi]aov\rai\"\\  AtioXXq- 
dtoQog  Qi'jTtoQ'  Hobg  rovxo  ood  rb  y.roryu[a\  oi  oivryooovuevtu 
vre  hiov  MevsXcdg  i)  y.cd  Ilooeidcoria  y.cd  IIooeidibvLog  uvc.y- 
xctitog  du  ifu/J^orr[a]i}  an  [a\XX<ag  ov  övvuvicu  ).rytir    i[r  öiy.tv, 

15  ei  (J.1)  Xdßoiev  rä  ßißXia  iraod  rö>[v]|  LruQorciov,  xal  ä^wvaiv 
r/rojii'iluaT(0^i][vai]\  Ti]v  evret^iv  avveov."  Älevriog  Povg>og' 
flV7io  jinjicrioÜ-^tiüi" 

3I[0VV10V    CP]oV(f[o]i:\     ^'ExOVg)     ly    JOUUIUVOÜ     &ail£VCÜx}     ß.     26.  Febr.  94. 

20  KXrj&eVTog  SaXßiov  Ma'iOQog  Ttgog  *AjtQw\vtov  KeXeoa  vxd  uft 
vTtay.ovGavTog  vov\  3An\^üiviov\  '/[oifjvtfos]  'Poüq>og'  t  Ttaqr\vyei- 
Xug3\\    [ *       7taQT]vysi\Xa    y.cd    rctßekXag    locf  Qdyi\aa\."\ 

25  M>]  ■ .[.]. . .[.].[ e]ß[X]dßrjg  dq>&aXft[ovg].J3\\  'lovviog  'Povcpog' 

7tcog  drtodüiui  dvvao[cti\,\  ort  TtaQiyvyuXag,  [&g]  vrtOTttog 
udoi[ig]  Der  Papyrus  bricht  ab  nach  geringen  Spuren  einer 
weiteren  Zeile. 


I  c:Ti)iif:i{<iLiTir,iir,v):  es  handelt  sich  um  zwei  verschiedene  Amtstage- 
bücher. Zu  den  v.io/i vrjfiartafioi  (vgl.  Nr.  89,  2;  90,  1;  s.  auch  Nr.  22;  54, 
10—24.  25—33)  =  comnientai'ii  s.  Wilcken,   Grundz.  34.  2  Kawägeiog 

=  MsooQtf:  3.  Aug.  89;  zur  Zeit  des  alexandrinischen  Konventes  s.  Wilcken, 
Archiv  IV  417.  419,  Grundz.  33.  3ff.  xforfö&vTav  .  .  .  xai  /'/'/  ÖJtaxovodwav: 
vgl.  Z.  20ff.,  s.  zu  Nr.  79,  7.  ITnaxotiew  wird  öfters  gerade  inbezug  auf 
den  Kläger  gebraucht;  s.  Jörs,  SZ.  XXXIX  66  A.  1.  —  vä  jZQOzefr&vxa  .  .  . 
övöfjLava  =  ol  TiQOTe&evzeg  Z.  6f.:  vgl.  zu  Nr.  79,  18.  4  diy.cuodooia:  s.  P  II 
Einl.  S.  280.  5  M.  Mettius  Rufus  (s  zu  Nr.  54,  25)  ist  verschieden  von 
M,  lunius  Rufus  (Z.  18),  der  zweimal  die  Präfektur  bekleidet  hat;  dieser  ist 
bezeugt  für  das  Jahr  94  und  für  den  15.  Mai/21.  Juni  98,  dazwischen  amtiert 
Petronius  Secundus  am  14.  März  95  (s.  P.  Hamb.  I  60,  8  Bern.).  (iff.  S.  die 
Einl.       10  (ii)to)(j  =  owfjyoQog,  Fürsprecher,  Plädier- Anwalt;  s.  zu  Nr.  "22a,  6 
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and  SO  III  18f.  12  dagtaXl^ea^at:  s.  P.  ffamb.  I  S.  124  k.'6.  13  f.  UyeQ» 
;//i'  diy.iir,  als  Kläger  in  der  mündlichen  Verhandlung  auftreten;  s.  Nr.  52, 
»'.."..  vgl.  Steinwenter  a.  a.  0  77  A.  3.  14 f.  Vgl.  etwa  P.  Straßb.  1 41,  all, 
34f.  und  P.  Teb.  II  :'.'s.">,  dazu  Wilcken,  Archiv  V  261  f.  I5f.  ÖTtOfjbvnfiazuT- 
dijvat  (s.  auch  Nr.  89,  41)  r!/v  tvvevgiv:  s.  die  Einl.  Zu  Svreu|fc£  s.  Jörs, 
SZ.  XXXV]   272  A.  1    und    zu   Nr.  48,  7.  18   [unius  Rufus:    s.  zu  Z.  5- 

II'  26.  Febr.  94:  zur  Zeit  des  Konvents  für  Mittel-  und  Oberägypten 
s.  Wilcken  a.  a.  0.  23  vaßMXag:  s.  P.  Sarah.  I  S.  L25  A.  3  und  jetzt  Kreller, 
Erbrecht!  Puters.  301  f.  24  i]ß[X]dßirjg  öq  &aXfi[<yög],  „Deine  Augen  müssen 
geschwächt  gewesen  sein";  möglich  wäre  auch  [ß[X]dßrig  6qy&aXfjb[äiv\. 
26  ünonvog  [idQT[vg],  verdächtiger  Zeuge;  s.  P.  Harab.  I  S.  125  A.  4. 


NE.  86.    EIDLICHES  VERSPRECHEN,  DER  LADUNG  DURCH 

EVOCATIO  LITTERIS  AD  MAGISTRATUM  DATIS  VOR  DEN 

STATTHALTER  FOLGE  ZU  LEISTEN. 

P.  Hamb.  I  4  ed.  P.  M.  Meyer.  29.  März  87  n.  Chr.  Faijuin. 
Abschrift,  die  durchgestrichen  ist.  Parallelurkunden:  P.  Oxy.  II  260 
(=  Mitteis,  Chrest.  74;  nur  hier  geht  ein  vadimonium  Alexandriara 
faciendum  in  Form  einer  Stipulation  zwischen  Kläger  und  Beklagtem 
sroraus);  IX  1195;  XII  1456.  Eidliche  Gestellongsversprechen  im 
Verwaltungsverfahren:  BGU.  891  R.;  P.  Oxy.  X  1258;  P.  Lips.  I  52.  5:;. 
Lit.  zum  eidlichen  Gestellungsversprechen  außer  meinem  Kommentar: 
Wenger,  Rechtshist.  Papyrusstudien  61  ff.,  SZ.  XXXIII  489 f. ;  Graden- 
witz,  Archiv  II  573ff;  Mitteis,  Grnndz.  35,  SZ.  XXX11341;  Lewald, 
Krit.  Viertel jahrsschr.  XII  475  f.;  Steinwenter,  Versäumnisverfahren  sti. 
—  Evocatio  litteris  ad  magistratom  datis  (s.  Frgm.  Vatic.  162ff.  210) 
findet  sieh  in  folgenden  Papyri:  P.  Giss.  !  34  (==  Mittels,  Chrest.  75), 
5-9;  Mitteis,  Chrest.  87,  5f.;  Nr.  84,29;  Preisigke.  SP.  1  5343  I  10  —  12; 
P.  Urem.  17.  4  (s.  Wilcken,  Archiv  [V  386;  Martin,  Les  Epistrateges 
L63f.).  Dazu  s.  Mitteis.  SZ.  a.a.O.;  Lewald  a.a.O.;  Steinwenter 
a.  a.  0.  IG  f..  vgl.  F  II  Einl.  S.  281.  -  ('her  Gestellungsbürgschaften 
8. Wenger,  Rechtshist. Papyrnsstud.  Iff.;  Partscb,  Bürgschaftsrecht  i  J*  0 
Berger,  Strafklauseln  205 ff.;  Mitteis,  Chrest.  s.  398ff.;  San  Nicolö, 
H.  Groß'  A  chiv  XLV1  1351  Vgl.  auch  die  syyvot  rtaqa(.iovr\g  Nr.  74, 
4G  mit  Einl.  §  :;. 

Her  durch  evocatio  mittelst  Schreiben  des  praef.  Aeg.  C.  Septimins 
Vereins  an  den  (■/..  Z.  nicht  mehr  amtierender!)  damaligen  Strategen 
Z.  I2f.)  der  cJlu<c/J.Hi)or  (jeqIq,  in  der  er  domiziliert  ist,  geladene  Be- 
klagte L.Vettiua  Epaphroditua  (Z.  2.  16)  reicht  persönlich  an  das  Büro 
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des  ßaotXixbg  yuaitiuai-vg  der  tnyig.  des  Vertreters  des  Strategen, 
einen  schriftlich  fixierten  Kaisereid  (xtiQoyga<fi«  Z.  1)  mit  dem  Ver- 
sprechen ein,  binnen  20  Togen  sich  in  Alexandreia  vor  dem  Kichter- 
stuhl  des  Präfekten  zu  stellen.  Ob  die  Ladung  zum  Konvent  erfolgt, 
ist  zweifelhaft  (s.  P.  Hamb.  I  S.  15).  Für  den  Schreibunkundigen 
setzt  ein  vof.ioyqdcpog,  ein  staatlich  konzessionierter  l'rkundenschreibef 
(Z.  15).  die  Erklärung  auf;  ein  Amtsdiener  (vrtrjQirqg)  verzeichnet 
unter  dem  Kontext  (Z.  16  f.)  sein  Signalement  und  bezeugt  dadurch 
zugleich  die  Richtigkeit  der  Angaben  (s.  P.  Hamb.  1  S.  14  f.). 

llvriygcapov  %eiqoy(Kt(pLag.  NeutoUovi  ß(aaiÄixcp)  yo(au- 
ucctu)  cIIoa/.X(eidov)  (j.(sqiöog)\  ./ov/.iog  Ocerriog  3E;rc«f godirog. 
0(a.vvo\  ylvTüv.Qcaooa  KuioaQa  douei luvov  Seßaorbvl  rtouavr/Mr 
5  et  ii\v  swg  rfjg  xy  voü  (PagnovÖit)  invog  roü  kveotCbrog  z'  i-  &pni87. 
(hoi-g)  AtToy.QcaoQoc  Kaioaqog  Joutriavov  Zeßaarov  reqfxavL- 
ytovl  ytcccavTrjaiv  dg  \l).ii.är()oiuv  -/.cd  TtQoay.aoiirui'air  i r->  leoco- 
rdreo    xov    y.QatioTor     fjy£(.i6vog    Tctiov    It.niuiov    Oveyi&ov 

10  ;h[uuTi  iifxgt  ob  eußißdoio  «  e%ei  rcqog  (.it  Mäqxog  lAvcdiviog 
TirovX-qeiog  orqccru'üTV^,  äxloiü-cog  %[]  ^raqcry.nuio^io^  A"/.uiditot\ 
Xdqijri    OTQaTTfiyrraavTL    erciaro/.ft     ei    evo%og\    e'irjv    r<]>    oo/.ioi. 

lö'Eyqarptv  VTiBQ  avrov  (paiiivovl  in,  eidevat  yüä[itno.\uc  Iaidtoqog 
vouoyqdcpog.\  'Eic.tf onönog  (IxCbv)  ).e  ov(\rj)  dt(y.(rr).<;>)  uty.(oiy) 
Xio'o(g)  dei-i(äg)  dtä  TeßovXov  v7trjqeT0v.\  ('JSrovg)  g  Avxoy.qd%oqog 
Kaiaaqog  Jofisriavou  Seßaarov    reQf.iaviy.ov  <Paq[.ioü-d-(i)  y.         29.» 


1    Zur   %EiQoyQaq)la,    dem    schriftlichen   Königs-  bzw.  Kaisereid, 
Wenger,    SZ.  XXIII  244 ff.;  Wilcken,  Chrest.  Nr.,110  Einl.;    Taubenschlag, 
Strafrecht  50f.  95.     S.  Z.  13f.  2  1.  öfivöa.  3  und  sonst   1.  Ao/uzi 

4  1.  //.  —  Sag  pfjg  ;:;■  vov  $aQ{jLov*d{i,);  vgl.  Wenger,  Papyrusstudien  i'üA.l; 
Wilcken,  Archiv -IV  395 f.  7  xavavv^atvil. -sev)  elg  *!..  in  A.  einzutreffen: 
vgl.  Nr.  84,  30;   s-  Wilcken,  Archiv  III  531.  7ff.  JtgoaxaQi  l.  -eiv) 

Tri  legcoTCLva  . . .  ßrjfiavi  (Jt,e%gt  oft  kzcl.:  Verpflichtung  Ins  zum  Austrag  des 
Prozesses  vor  dem  Richterstuhl  (sessio  pro  tribunali,  vgl.  Nr.  i';>  !  3)  des 
Präfekten  in  A.  auszuharren  (observare  iudicium),  vgl.  F II  Einl.  S.  280 
und  Steinwenter  a.  a.  0.  831;  Belegstellen  s.  P.  Hamb.  I  4.  7ff.  Bern. 
9  C.  Septimius  Vegetus  (1.  Ovsyivov)  ist  als  praef.  Aeg.  bezeugt  für  die  Zeit 
vom  8.  Febr.  85  bis  25  Febr.  88.  10  iyßißdfav,  durchführen;  vgl.  Wenger, 
I'.  Monac.  6,  17f.  Bern,  und  zu  Nr.  52,  27f.  12f.  S.  die  Einl.  —  1.  äxolo 
13  1.  /').  15  Zum  vofxoygdqiog  s.  zu  Nr.  46  Einl.  sub  d.  16f.  S.  die  Einl. 
—  1.  zetgög. 
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BTR.87.  PROZESSEINLEITUNG  IM  NACHDIOKLETIANISCHEN 
DENUNTIATIONSPROZESS:  POSTULATIO  SIMPLEX  AN  DEN 
STATTHALTER  MIT  NACHFOLGENDEM  GESUCH  AN  DEN 
DELEGIERTEN  PRINCEPS  CURIAE  UM  ZUSTELLUNG  DER 
LADUNG  i  AN  DIE  BEKLAGTEN  DURCH  LITIS  DENUNTIATIO 
(TtaQtxyyeXia).     EIGENTUMSKLAGE. 

P.  Oxy.  I  67  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  56:  338  n.Chr. 
Oxyrhynchos.  S.  F  11  Einl.  S.  282  f.  —  Die  Urkunde  repräsentiert 
eine  Eingabe  an  den  prineeps  curiae  {7tqojtoXi%ev6(i.svog)  von  Oxy- 
rhynchos nebst  Abschrift  einer  postulatio  (hier  =  aruepood:  Z.  4.  6) 
an  den  praef.  Aeg.  und  seines  Reskriptes  (Z.  1 — 22:  1.  Hd.).  Die 
von  einem  Berufsschreiber  geschriebene  Eingabe  ist  vom  Petenten 
eigenhändig  unterfertigt  (Z.  22:  2.  Hd.)  und  trägt  den  Zustellungs- 
vermerk von  der  Hand  der  Beklagten  (Z.  23 f.:  3.  Hd.).  In  chrono- 
logischer Reihenfolge  sind  die  Bestandteile:  A)  Z.  13 — 22.  Postulatio 
an  den  praef.  Aeg.  um  Bestellung  des  7tQ07toXirev6f.ievog  Aetius  als 
iudex  pedaueu3  in  einem  Eigentumsprozeß  wegen  Hausbaustellen 
(oi/.Ö7ieda),  welche  der  Kläger  als  Intestaterbe  seiner  Großmutter  in 
Anspruch  nimmt  (Z.  16.  18  ff.).  B)  Z.  8  —  11.  Reskript  (dvxeyqaipev  Z.6) 
des  praef.  Aeg.  in  Form  einer  über  A)  gesetzten  (s.  Z.  9  f.)  epistula  mit 
formelartiger  Instruktion  (vgl.  Nr.  90,  24ff.)  an  den  delegierten  prineeps 
curiae,  der  beauftragt  wird  mit  der  Zustellung  der  gesetzlichen  litis 
denuntiatio  (cd  v.cad  v6f.iovg  nccQayyeXicu)  und  Herbeiführung  der 
litis  contestatio  (i)  xov  dr/.aorrjQiov  itQOv.&taQfeig).  C)  Z.  1  —  7.  22. 
Vorlegung  der  reskribierten  postulatio  au  den  prineeps  curiae  zwecks 
Zustellung  an  die  Beklagten.  D)  Z.  23  f.  Vermerk  der  Beklagten 
über  die  erfolgte  Zustellung  eines  Exemplars.  —  Lit.:  Bethmann- 
Hollweg,  Zivilprozeß  111  233 ff;  Kipp,  Litis  denuntiatio  184ff;  Mitteis, 
Hermes  XXXIV  100  f.,  Leipziger  Sitzungsber.  a.  a.  0.  106.  108  ff., 
Grundz.  40  A.  2;  Steinwenter  a.  a.  0.  11311'. 

'j'.iaztiug  (p)xciiiov  OvqOOv  /.cd  IIo).eulo[v]  x[wv]   Xa(.i/c[(jo]- 

i*.  März  338.  l|c£|r[wv     </>C(OilOü]&l    ß' .\    AvQl]Xi(0    \hlt(i)    lioi.(((VLl)    7lQ01to\lXtV- 

onhv(i)  trjg  /.uu{7Toüc)  /.cd  lauhcooxdi)^)  [O^roryyixcov  Jt6\Xeuig\ 
nagle  AvQTqXiov  Jlio).f-iia\i\ov  'QqLwvog  dito  xi]g  cun'g  7töXeu)g.\ 
'l.\inyj)\<  dicc  &va<poQ&Q  iö>  /.rgio)  iwr  x(o  diaarjfioxdxoi  l:cduycL) 
5  xi^g  \Aiyv7tTOv\  $YkavLy\  IdvTQJVitß  Oeodiügq)  ahub\\uevog  llaxa- 
fjoiv  /.cd  navB%d)%r\v  dnh  y.wfujg  AiXij  zoü  nia/exov  rcdyov 
,iccoc([v6tuo)]g    hreyovxdg    itov    xeov    oi/.o;itöiov    xal\    arceQ    uvv- 
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eyqajpev    Ttqbg  zrjv  otjv  ettieixidv    it    vau    xäd-aqozr/ta   evzd^ag 

fitü'  ^g  7ii[;io/'ij\uca  dvacpoqäg  l.udidcnti  aot  firtüig  eig  eqyov 
rcqoaydyoig  ric  xexeJ.evaf.Uva.  "Egzi  dt-  <PXdviog  '.Ivzwviog  0e6- 
dioqog  '.-/tritt)  ;iooji oAiitcoiu-'i'fi)  }('ii'o[i']yx\riio\r  y/duuv.  Ei 
Ttqbg    tfjv    zCbv    vrtb    vcbv   \[t\\iiaÖ-tvi(.ov    dur/.cuiyeGO-ca   X\ey]o- 

10  fieviov  oixo7r[e\d[iov\  dnoxazaGzaGw  xai,  &g  ye  tä  UTtOTEtalWfteva 
diaßeßsovzai,  nj  xov  ainuoauevov  dt07to[zl]q  ö[i\u(peq6vz(juv  ol 
ezi<x&\ev\z£g  dvTtXeyot€v}  cpqovxioov  Tag  xazct  v6\fiovg  avtovg 
naqayyeXiag  vjvodel-ao&ai,  noiijoai  evv[o]ftöv  ze  twt(a&fiv[ai\  j^v 
[zo]ü  ör/.uör^oiov  7zqoxdräqs~£iv.\  "Eon  de  xal  zCov  ävevex&&Tiüv 
zb  eXoov'l  <]>Xcat<o  yJvziovlip  deqdwqtp  iö)  oio.üijioiüno  eftdqxfy 
7ta\olc  AöqrjXlov  IIzoXeua\iov  £t\qivjvog  ä/ib  zijg  30g~(vqvyxü>v) 
7t6Xea)g.\  Ilävza  iuv,  u>g  ertog  tariiv  eirteiv,  ooa  eioxvetv  zi  dvvla]- 
z[ai\  rtaqä  zrjv  zCov  vöfuov   \layh\v  7robg  öXiyov  eioyvu,   hiavoq- 

15  &ovze  dt  I  VGzeqov  V7Z0  zijg  zCov  vöfuov  eTTe^eXevGeojg.  nazafjGig 
\JiKv\vztg  xal  I7avex(i>z[rjg  cticb  x\tofiiqg  sJilij  zov  aiiov  vouov 
xazadvvxxlozsvovzeg  ineyovGiv  ztuv  fjf.dv  diacpeqövzcov  üi-/.07te[dto\v, 
tirto  artb  dr/.tov  xXi]q[oi>otuua]v  zftg  fjftezeqag  ficht  ittjg  [eig  f}fi]ä\g 
xa\zrjv\zrjoev.  Ileql  wv  xazaXa[ft]ßdvovzeg  zitv  oijv  äoti^v  d[tö- 
uty-a  Gv\vx(Jt>Qy\^vai  diy.a[ozrjp  fj]uelv  eivai  Aeziov  zov  7tqorco- 
Xizev6uevov\  hil  dual  xecpaXatoig  i\v  eqavvav  Ttoiovfuvov,  7io('o- 
zov  fit[v  ei  zffjg  yqabg  v7rvloxev  b\vza  z\a  oi/.örceda  z[a]ü\x]a, 
dtvreqov  de  ei  zrjv\  öeG7toziav  avzolg  evyqd(piog  VTtexcoqrjGev, 
etV  ovzwg  diy^f]   [av]ttuv  fj  xad-    rjutuv  \jiXeo\veiia.     Ouie  yag 

20  Tzaoa  z[avztjg  7zq]doetog\  evyqacpov  hcupeqiv  övvare  ovi'  ere- 
oav  Vjruy/oorfiiv  esc3  auzf]g  yeyevrjiievriv  fj  üoov  \r\(&  W&S  ovv 
avxfi  LtI  zfjg  [7iöXe]wg  oixelv,\  exsivovg  de  ymzcc  zrtv  v.('ouitv 
ovzag  äXoycog  eftißeßrjxalvai  zolg  fjutlv  diurpeQ\ovGi%>\  oixorce- 
dotg'  OTtiog  za6z\)jg  fi(.utjv  zftg  evtoyeoiag  VTiaoyJttiorjg  eiocal 
gov  zft  zvyj]  x&qvtag  bitoXoy^Gcoutr.  (2.  Hd.)  AvqiqXiog  Ilio/.t- 
/.icuog  STtideöüixa.l  (3.  Hd.)  AuoiqXiOL  natafjaig  v.at  llavtyjnz)tg' 
(paveqbv  fjfj.lv  yeyovev  (ßagiiovlf-i  Tteiuizr].  Avofj/.iog  Auuu)v[cog]  3i.März338. 
cQqLüiVog\   eyqaipu  hetq  uiiCov  yoduuuTU  f.irt   eidortov. 


1  Flavio  Urso  et  Polemio  v(iris)  c(larissimis)  cons(ulibus)  a.  d.  IUI. 
Kal(endas)  Apr(iles)  =  ^8.  März  338.  2  Zum  äo'zag  (wer  eine  städtische 
aoy.i'i  bekleidet  hat)  s.  Oertel,  Die  Liturgie  315.  —  IlQOJioXivevö/jiSvog  rfjg 
...  'OcvnryyjTojr  jidtXeag  =  tt.  'OgvQvyzeizov  Z.  8  =  ngöeögog  (an  Stelle  des 
alten  Titels  Trgvtavtg)  =  prineeps  curiae  [noXizevö/ievog  =  ßovXevvfjg,  de- 
curio;  vgL  Nr.  91  118].    Er  und  der  exaetor  (avQavrjyög  f\zoi  §£dxT<OQ)  aber- 
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nehmen  jetzt  den  größten  Tei]  der  Funktionen  des  OTQavqyög  ('s.  zu  Z.  5). 
Vgl.  WilckeB,  Grundz.  70;  Gelzerj  Stadien  zur  byz.  Verw,  52  und  bes- 
Mitteis,  Leipziger  Sitzungsher.  a.  a.  0.  115,  Grundz.  291  (Die  .t.  als  iudices 
pedanei).  —  Zu  den  Appellativa  der  Städte  s.  zu  Nr.  38,  1.  4  $v6vvxov: 
s.  zu  Nr.  83,  14.  —  dvaqpogd  =  dvaq)6giov  (s.  Nr.  84.  11.  17);  vgl.  p.  [and.  26, 
18f.  Bem.  —  r<j>  dtaar)fiovdvq>,  v(iro)  p(erfectissimo) :  Die  Erhöhung  des 
ägyptischen  Statthalters  {jkiagxog  Alyiniov.  die  Ergänzung  ist  durch  ein 
Duplikat  und  die   last i  Athanasiani  gesichert)  und  der  praesides  (s.  Nr.  88 

11  7.  8f.)  vom  Perfektissimat  zum  Klarissimat  findet  zwischen  349  und  357 
statt:  s.  Geizer  a.  a.  O.  7,  vgl.  zu  Nr.  88,  5.  —  Fl.  Antonius  Theodorus: 
s.  Cantarelli.  Prefetti  di  Egitto  II  S.  25  Nr.  105.  5  Ttißjirov  Jidyov:  Zwischen 
307  und  309  n.  Chr.  wird  der  Gau  (yofjtög)  zum  Territorium  (ivogCa)  der 
bisherigen  Gaumetropole  (.-rö/.ig)  =  civitas  und  zerfällt  jetzt  (statt  der 
Toparchien)  in  pagi  unter  einem  ngavndavüog  ndyov.  Der  exactor  und 
princeps  curiae,  die  an  die  Stelle  des  avgavuyög  treten,  führen  in  ihrem 
Titel  bald  die  nöXtg,  bald  das  Gauterritorium  (s.  zu  Z.  2).  Vgl.  Wilcken 
a.  a.  O.  76 ff.:  Einführung  der  römischen  Munizipalordnung.  —  CiC/jiv 
=  öutxavizeiv  Z.  9,  innehaben,  besitzen.  6  dv%Lygäq>6iv,  rescrihere  — 
Cm ■-iy.ua,  Billigkeit,  Nachsicht.  6f.  „damit  Du  seinen  Befehl  in  die  Tat 
umsetzest."  9  äjioxavdazaaig,  restitutio.  9f.  &g  ys  rä  'önoTsray/ihia 
diaßeße(L  -ai  ovzat,  „wie  die  unter  meinem  Reskript  stehende  postulatio  des 
Klägers  behauptet."  10  6  airtaadfisvog  der  Kläger,  oi  £(1.  -ai)via'&ivveg 
die  Beklagten.  —  1.  (.toöc)  "'y  *<■>  alTiaoafiivq)  öiaqiigovoav  deonorsiav 
(dominium)  bzw.  vi}v  dsanoTsiav  vq>  ahLüoafjisvq)  diaqpigeiv?      10  f.  S  die  Einl. 

12  „Der  "Wortlaut  (1.  loov)  meiner  Eingabe  ist  aber  folgender."  14  1.  in/_r- 
eiv,  in/rii.  C-":rnijiioric.i  (,.wird  berichtigt").  15  &rte£6Äevoig  Strafe,  Ahn- 
dung. 16  1.  övxalov.  16f.  \sig  fiii\ä[g  xa]irijvT'r)öev,  an  uns  gelangt  ist; 
s.  zu  Nr.  53,  4.  18  „der  über  zwei  Hauptpunkte  die  Untersuchung  (1.  egsv- 
vav)  zu  führen  hat."  19  1.  tv',  öeiz&if-  —  nXeovetya  Begehrlichkeit,  An- 
maßung.       20  1.  imq.  i'ij- iv  ötivamat.        21  1.  imßt  lif/.i'rai. 


NR.  88.     KONTUMAZIALLADUNO  IM   DENUNTIATIOXS- 

PROZESS  {jtaqayyEkia  l~i  av^evriag  vov  dixaorr] glov  =  LITIS 

DENUNTIATIO  EX  AUCTORITATE) :  HEREDITATES  PE- 

TITIO  PARTIARIA. 

P.  Lips.  I  33  ed.  Mitteis  =  Mitteis,  Chrest.  55  =  Bruns,  Fontes7 
Nr.  191  =  Girard,  Textes4  S.  90511".  (bei  beiden  letzteren  mit  latei- 
nischer Übersetzung).  .'Jus  n.  Chr.  Bermnpolis  Magna.  —  Vgl.  i 
Vaticana  166— 167a,  s.  auch  ülpian.,  1).  XVI  3,  5.  2;  XLIII  5,  3,  9.  Lit: 
Bethmann-Hollweg, Zivilprozeß  IJ  773.  Ul  233ff.;"Kipp,LitisdeDuni49f. 
281  IV.;  Mitteis  in  der  Ausgabe.  SZ.  XXVI]  35]  IT.  XXVII]  391ff.  XXIX 
•171  L,  Leipziger  Sitzungsber.  1910,  L07ff.,Grnndz.40;  Wilcken,  Archiv  III 
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560ff.  IV  187.  466;  P.  M.  Meyer,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1907,  550f.; 
steinwenter,  Versäumnisverfahren  26 iT.  1 1 3 fif.,  bes.  122 ff.  Vgl.  F  II 
Einl.  S.  283.  —  Der  Papyrus  enthält  folgende  Bestandteile:  A)  Kol,  I 
(nur  die  Zeileneuden  sind  erhalten).  c)'7c6uv)]t.ia  (postnlatio)  des  Ver- 
treters der  Klägerin,  Athenodorus,  an  den  praeses  Thebaidis  Fl.  Hera- 
elias mit  dem  Gesuch  um  Zustellung  der  7taQayyeXla  !§  avd-evrta^ 
(so  nach  Wilcken,  Archiv  III  562;  Steinwenter  a.  a.  0.  124;  nach 
Mitteis,  Chiest.  S.  60,  vielmehr  Duplikat  von  B)).  B)  Kol.  11  1  —  18 
Die  TtaqayyeX/'a  !§  avdevTiag,  in  Form  eines  Schreibens  des  Atheuo- 
dorus an  die  Beklagten.  C)  Kol.  II  19—29.  Abschrift  des  Proto- 
kolls der  Verhandlung  vor  Heraclius,  in  welcher  auf  Antrug  des 
Athenodorus  die  it.  I£  av&.  erteilt  ist.  D)  Kol.  II  30 f.  (2.  IUI.). 
Eigenhändige  Unterschrift  des  Prozeßvertreters  Athenodorus  (kaum 
etwas  erhalten).  E)  Verso  (3.  Hd.).  Eigenhändige  VTtoyqacf.  >]  des 
praeses  Heraclius,  durch  welche  die  in  A)  erbetene  Zustellung  ver- 
fügt wird.  Ich  gebe  nur  den  allein  gut  erhaltenen  Text  von  B).  — 
Klägerin  ist  Sarapiaina.  vertreten  durch  den  Staatsphysikus  Atheno- 
dorus als  Bevollmächtigten  (s.  zu  Z.  2 f.),  Beklagte  sind  ihre  Neffen 
und  Nichten  Fl.  Herakleon,  Isidoros  und  Kyra,  die  Kinder  und  Erben 
ihrer  verstorbenen  Schwester  Nemesilla  (Z.  2— 4).  Diese  und  ihre 
andere  verheiratete  Schwester,  Dionysia,  hatten  sich,  obwohl  sie 
durch  ihre  Mitgift  abgefunden  waren  (s.  zu  Z.  11),  nach  dem  Tode 
ihres  Vaters  eines  Teiles  des  der  Sarapiaina  und  ihren  beiden  jüngeren 
Schwestern  allein  zukommenden  Nachlasses  bemächtigt  (Z.  10 — 12). 
Infolgedessen  erhob  Sarapiaina  durch  Athenodorus  gegen  sie  und 
nach  ihrem  Tode  gegen  ihre  Erben  für  ihr  Dritteil  (Z.  15)  die  here- 
ditatis  petitio  partiaria  (s.  dazu  Mitteis,  SZ.  XXVIII  391  f.).  Die 
Erben  der  Dionysia  schließen  mit  Athenodorus  einen  Vergleich  (Z.  12). 
Den  Kindern  und  Erben  der  Nemesilla,  die  sich  unter  mannigfachen 
Vorwänden  der  Bückgabe  der  Nachlaßstücke  entzogen  (Z.  13),  wird 
die  prozeßeinleitende  naqayyelia  (vgl.  Nr.  87,  1  —  7.  11)  mehrfach 
zugestellt  (Z.  4).  Durch  Ausflüchte  und  mit  vorgeblichen  Ausgleichs- 
verhandlungeu  (Z.  4f.  13)  bringen  es  die  Beklagten  dahin,  daß  Athe- 
nodorus zum  Termin,  dem  dies  legitimus  (=  v.voia  Z.  14;  s.  F  II 
Einl.  S.  283),  nicht  erscheint  und  sachfällig  wird  (Z.  6:  h.7taiowv 
tvjv  xo6r[oj]v:  Z.  10:  ft  67z?,  t £[« ~7 e]oev;  s.  zu  Z.  6).  Diese' Sachfällig- 
keit wird  jedoch  behoben,  indem  ihm  durch  den  praeses  Thebaidis 
Fl.  Heraclius  auf  Grund  eines  Dekretes  des  früheren  praeses  Strategius, 
das  Athenodorus    zitiert  (Z.  8—10),    eine  Wiederaufnahme    des  Ver 
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fahrens,  reparatio  temporum  =  &vavi(aaig  xojv  yoövcov  (vgl.  die 
ävadixlct  Nr.  71  EinL  §  1  und  zu  I  4),  und  damit  eine  neue  Frist 
von  vier  Monaten  nach  der  nochmaligen  Denuntiation  gewährt  wird 
(Z.  6.  8  —  lo;  vgl.  Kipp,  Litis  denuntiatio  281  ff.).  Athenodorus 
stellt  sich  jetzt  auch  mehrfach  zur  Verhandlung,  so  auch  am  dies 
legitimus  (Z.  13 f.).  die  Beklagten  bleiben  aber  aus.  Die  Folge  ist: 
äruoyjK  \ii\oi  yiyovev  >\  öi/.tl  (Z.  5)  =  dvdqyov  xi'g  öixrjQ  dcp&ioTjg 
7a.  7)  =  ü.vcioyo\c\  d.ittfdvi)-^  il  <)///;  (Z.  14).  Das  bedeutet  nach 
Steinwenter  (a.a.O.  123 f.)  „einen  Prozeß,  der  vorübergehend  der 
Mitwirkung  der  Gerichtsbehörde  («Qyi])  entbehrt"  (nicht,  wie  alle 
übrigen  Forscher  annahmen,  „eiueu  Prozeß,  der  nicht  eröffnet  werden 
kann-'  =  ■  avtv  äiycrjg,  sine  exordio).  Zur  Beseitigung  dieser  Prozeß- 
lage beantragt  die  Klägerin  nach  erlangter  Genehmigung  des  praeses 
die  /tuouyyeXiu  li  aiS-evriag  xov  dr/.aocijQiou  (Z.  7.  14;  vgl.  Z.  6), 
d.  h.  sie  stellt  den  Antrag  auf  Einleitung  des  Versäumnisveriabreus 
gegen  die  ausgebliebenen  Beklagten  Herakleou,  Isidoros,  Kyra 
(Sokratiou  ist  erschienen:  Z.  16)  und  endgültige  Erledigung  des 
Prozesses  am  dies  legitimus  (Z.  17;  s.  daselbst).  Eine  dreimalige  Vor- 
nahme, der  TtaqayyüAu  Vi  cdd-.  ist  durchaus  nicht  erforderlich 
(s.  Steinwenter  a.  a.  0.  31  ff.  124f.). 

(Kol.  II)  cl'^ax€iag  xeov  6to[/toxCov  fjUt'ov  <I>X{avuov)  OvaXev- 
rinavov']    y.cu    Ov\_dXewog~\    x[al~]  roaxiavov    xeov    auovicov  ./l- 

2  yo[vox~\tov  xb  ß.\  Avqr\Xi\og  3AO-)]]v[6dcooog  diiii\6oioq  laxQ\bq  d]?cb 
(Kühov  noXecag  rfjg  Xafi7tQoxdvr]g  xov  Xöyov  [_7ioiovue]vog  vtvIq 

3  2ctQa7Viaiv[rj\g  nuid[uo]v . . .  ß.i]a.  y.al  {irjXQ07roXi(xi)do[g  y.ax' 
ivxo'/.h'  rfjv]  y.cu  upc(/.r]uff[&]iiaa[v]  xolg  rly£uovc/.oig  V7t0{.ivrj- 
fiaai    &X[avioig    cII]oa/.X€wvi    ß(ev£)rp(iy.iaQt(t))    xa[l]    3Io[id]d>Q({) 

1  n<f(<fi/.ia'/.i(;>)  y.cu  KvQCt  yJ.i\Q\oröüoig  NeueoiXX[rtg  dato  i  fjg 
[auv]i~g  TtöXtcog  ch>rid/[y.o]ig  yaioti[t].  l'vyyj'igt^ttg  eyä)  o 
IdxhjvödtoQog  7t[aori\y\y]eiXa  uev  vfj.lv  %cu  7toXX&Y.igt  7i€Qicpevyov- 

:>  xeg  Öl\\  xitv  ed&eZav  7taQevQ([(jeoiv  lyotjocto^da/,  dXXd  y.al  vvv 
äv<XQ%6g  [u]oi  yiyovEV  t)  dixtj}  xov  xvqIov  nov  xov  [X]a/ii7tQOTdxov 

6  fiyspiövog  <P'/.e.)  ior  cf/ü(ry./.fioi  &jto(f  >]vauevov  y£iv\ta&ca  .  .  .] 
uöv\co\aiv  ^i)  i  i'g  di'aveioosiog,  fj[g]  hoyov  ä;rat;  tv.7taiowv  xCov 
%q6v\(jj\v.    \Ji](j7teQ  y.al  vvv   tijv  av&evT[f\av  Xaßtüv  7tct(iayy4XX(ü\ 

7  xorr  drtöifaijiv  o&tiog  i\yovoci\v  ll$[Xdc\viog  'l/gdy.Xtiog  ö  Xau- 
Tcq6xcnog  fiysfiiov  eLi(tv)-  '.Ivdgyov  xTg  ölxrjg  dcp%Horjg  l§  cedO-sv- 

8  tlctg  xov  dry.aaxrjQiov  7taQayy[eX]eig.33\  J\).G>  de  y.cu  xijv  dva[v]eco- 
o\iv  $]x[ovoa]v  o'vxcog-     Strategias  v(ir)  p(erfectissimus)  com(es) 
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praes(es)  Thebai(dis)  dei(xit):    Reparabuntiir  [t]empora  si  semel 

9  negotium  is.t[J.|  evol[ujtuni  est."  ^EQpfavia  uexd  \id\  cl\<>iuü/.tc 

(U$X[a]uiog  ExQ\ax\riyiög   o  diaü\rj\fi6xciTog  y.öiu-g    /.«)   fiye\}i\ljv 

10  s.ln{sv)'  ldv[a\veiadyoovTai  ol  %£[ovot],  et  anal-  t]  t)i/.it  l~[t- 
rtt]o£v."  Ildg~a\ß.iog  yct]g  £ä[Q]ajTia[i]vr}g  /.cd  Jiov[v\aiug  y.cdi 
lJ]).iod(üoag  y.al  deovivrjg  xctl  NefAeoiXkrjg  ye[y]ovev  ^rcuig,  k'D-eio 

11  de  ßovkfj'Giv  ey[yga]cpov  Neiteoi'/j.av  /.cd  Jiovv[alav]  &Q%eO\tfjvai 
[xai]g  7Tqo[i]^€i  ß\o]vköuerog,  rag  de  t.ouiag  [-d^vyaxegag  xgelg 
xbv    VTCÖkoiTTor    k%[eiv]    yj.^gov.       ETtsiötj    dl    Xtutui/j.u    y.a[i] 

12  Jiüviouc  -;cgeoßv\xegai  oi\ocu  x]itv  rj.i/.iav  x.axao%e[i\v  edvvrj- 
&rtoav     xd    TtgdyuciTa,     tdi/.aodurr.      Kai    diowolag    /Liev    o[l] 

13  y.lrg[o]vöito[i]  dieXvoavxo  Ttgög  iie,  iulg  de  /.cd  Ico/.gdiior,  ol 
Xeueo[lXl])]g  rcaldeg,  l[.  .  .]g  V7regd^e[o]toi  ygcouerni  tr/v  dnö- 
öoolv    ovöenco    7t€7zoirjG-9-ai.   Jid    [xodjxo    y.a[i]    7toM.dx.eig    uhv 

14  eior^tx  xr\v  ölxtp  y.cd  ttqoj)^  y.axd\  y.vgiav,  vu[cu]v  de  nd/.tiv 
vn[€Q]0-€o[£o]i  ygrtaauivcov  %2>ccQX°[s]  &7teq)dv&rj  f]  dixrj.  Jiöxtg 
rcaguyyeXXco    vidv  7ieg[i]  tcov   vitoxeW\ay\.ievoiv  rrgayudivjv  roll 

15  xglxov  ly.diy.wv  /.itgog  if  [a{Jtca]oe[r]oi'  «[ojo«:  xb  v[ficxg]  eig  xb 
oinelov  anoy.geLvao&ai  tiegog  y.uxd  xijv  ■d-eltav  didx]ag~eiv  <p&dvio 

16  yccQ  didd^ag  xb  uey[c(X]tlov\  xov  y.vgiov  uov  tov  agyovxog 
[ort  . .]  Lie  .  [.]  rjvQ[rj]xcu  ini  xi~g  l4Xei-avd[Q]ewv  eivat  Fcoxgdxiov. 
Jrj.Cov    xlxXov    f.ie[v]    (tov?)    inl    xb    x[g]lxov    dizb    ßovXyuetog 

17  eyygdcpov  nccxgcoag^  äycoyrjv  de  xitv  h'^xga  [Ögdi]ve\/.i]  y[o](y)vi- 
Tiöveu    ag~itü    exöo-dijMat    uoi    t)v    ovvrfxh]    mtoor](i£toaiv    \xai\ 

18  xctxct  y.vgiav  rrgayjt^vui,  xrjv  ähtrjv.  *Eoxi  de\  '/.cd  xb  7tgä[yiia . .] 

.  .[ ].  M[exa]  xd  'Ptoitaiy.d-  Weiter  s.  die  Disposition 

S.  299. 


1  Die  Konsuln  des  Jahres  (368  n.  Chr.),  Imp.  Yalentinianus  II  und 
Imp.  Valens  II,  -werden  kontaminiert  mit  den  drei  Samtherrschenr  (seil  367  . 
Valentinianus,  Valens,  Gratianus.  2  Zu  den  öffentlichen  Ärzten  s.  Sudhoff? 
Ärztliches  aus  griechischen  Papyrusurkunden  2 12 ff.  262 ff.  —  löCa:  Hermu- 
polis  urbs  clarissima  (XafJbJVQOvdvr) :  s.  Zehetmair  59f.;  Meautis,  HermoupoUs  la 
Grande  31  ff.).  2f.  Athenodoms  fungiert  als  Bevollmächtigter  der  Klägerin 
„kraft  einer  in  das  Protokoll  und  damit  in  die  Amtsakten  des  praeses  auf- 
genommenen Vollmachtsurkunde  (mth/./);  vgl.  Nr.  91  I  1—6,  Nr.  '>'-". 
Vgl.  Wenger,  GGA.  1907,  303.  306f.,  Stellvertretung  142ff.  3  ß(evs)<p(ir 
y.uiQLog),  Ordonnanz.  —  dcp(qpixidÄ.iog)  =  off i Cialis  =  tayfiavixög,  va^icovrig: 
öif(f(y.iof  =  vd^tg,  Kanzlei,  Büro,  Amt.  4  avyxcoQrföELg  bezieht  sich  vielleicht 
auf  die  Bevollmächtigung  (Mitteis).  —  .-T[r.tj,)]-;[y]it/M:  s.  die  Einl.  5  rfv 
ebftelav  sc  öböv,  den  direkten  Prozeßweg.  —  1.  f/n/ionnih .  —  äva,Q%6g  [f*\ot 
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y&yovev  i/  blxi\\  vgl.  Z.  7.  14;  s.  die  Einl.  —  Der  praeses  Thebaidis  (t)yefM^v: 
s.  F  II  Einl.  S.  282)  Beraclius  führt  368  den  Rangtitel  XafiTcgözaxog  (vgl. 
Zebetmair  a.a.O.  191),  Strategius  (s.  Z.  8 f.)  ist  349  noch  Öiaarjfiözazog  (vir  per- 
Eectissimus:  vgl-  Zehetmair  a.a.O.  18f.).  S.  zu  Nr.  87,  4.  (j  yeCv[sa'&ai . . .] 
fi6v[ai\aiv  (?  Wilcken)  wjg  d-vavecwoeog',  „es  gäbe  nur  eine  einmalige  reparatio 
temporum" ;  vgl.  Z.  8 — 10  und  dazu  die  Einl.  —  äna£  ix7tai(l.-t  oöw  v&v 
XQÖv[(ü]v  (causa  cadere)  =  Z.  9f.:  ei  äna^  ,)  dlxr)  i£[6ite]oev  (vgl.  BGU-  628 
=  Mitteis.  Chrest.  371  I  13f. :  ex[cid]ere  tum  eas[] .  [lites  ex  or]dine  cogni- 
tionu[m]  offici  nostri)  =  Z.  Sf.:  si  semel  negotium  is  (—  iis  sc.  temporibus) 
.t[].  (eine  Abkürzung  \on  temporibus  scheint  hier  unmöglich)  evol[u]tum 
est  (vgl.  Cod.  Theod.  XI  31,  1.  4;  32,  1;  II  ti,  1).  7  'Andcpaoig  des  praeses 
Thebaidis  Fl-  Eeraclius,  welche  die  atiftewCa  (—  auetoritas;  s.  Steinwenter 
a.  a-  o.  26f.)  vov  öixaaztjgtov  zur  nagayyeXCa  gewährt.  —  dvdgxov  njfe  öCxrjg 
öqyfrlQ..  -sC)orig:  s.  zu  Z.  5.  8f.  Zitat  des  Dekretes  des  praeses  Thebaidis 
Strategius  Musonianus  is.  Seeck,  Briefe  des  Libanios  282f.),  auf  das  sieh 
Heraclius  in  der  Verhandlung  bei  Erteilung  der  reparatio  temporum  be- 
rufen hat,  durch  Athenodorus  im  lateinischen  Original  und  griechischer 
Übersetzung  (Z.  9;  vgl.  zu  Z.  6).  11  Zur  Anwendung  des  Satzes  des  alt 
griechischen  Rechts,  daß  die  Mitgift  als  Erbabfindung  der  Tochter  gilt 
ts.  Mitteis,  Reichsrecht  236fi),  in  Ägypten  vgl.  Mitteis,  Grundz.  223 f.  und 
jetzt  Kreller,  Erbrechtliche  Untersuchungen  1 13 ff.  —  1.  ngot£L  —  vöv  in6- 
lomov  . .  .  xXrjgov,  den  Nachlaß;  zu  xXrjgog  s.  Kreller  a.  a.  0-  62.  13  1.  nsnot- 
ijßiu.  13f.  TtoXXdxsigQ.. -tg)  ,".'/•  linn.n  vrjv  ÖCxtjv  xai*  Jigdtrjv  xazä  xvgCav, 
ich  trat  oftmals  als  Kläger  (gegen  Euch)  auf  (stellte  mich  zur  Verhandlung), 
so  auch  unlängst  am  letzten  Tag  der  Frist  (xvgCa  =  dies  legitimus;  s.  F  II 
Einl.  S.  283).  Steinwenter  a.  a.  O.  123  A.  1  ergänzt  Z.  24 f.  im  Verhand- 
lungsprotokoll (C)  nach  unserer  Stelle  mit  Recht  z/jg  [dixtjg  ttoayr 
avzolg]  xazä  xvgCav.  14  1.  izdXiv. —  ävqgxo[g)  dkeqpdvdrj  i\  §Cxt\\  s.  zu  Z.  5. 
—  7iagayy£XXco  sc.  i'S  av'&evzCag.  15  rö  vgCzov  ixöixäv  fisgog  :'.  [döiai]g& 
[z]ov,  indem  ich  den  (mir  zukommenden)  idealen  Dritteil  (pars  pro  indi- 
viso)  mit  der  Erbschaftsklage  (hereditatis  petitio  partiaria)  in  Anspruch 
nehme;  vgl.  Mitteis,  SZ.  XXVIII  391ff.  —  „Damit  Ihr  für  Euren  Teil  Euch 
verantwortet  gemäß  dem  kaiserlichen  Reskript  (ih\iav  didz]a^etv{l.  -iv] : 
s.  zu  ffr.  54,  18;  11,  88);  vgl.  Mitteis  a.  a.  0.  393,  der  auf  Nov.  Iust,  99  pr. 
verweist.  Elg  rö  olxecov  fiigog  ist  technischer  Ausdruck  für  die  Partial- 
haftung;  unrechtmäßige  Teilbesitzer  der  Erbschaft  sind  nach  Verhältnis 
ihrer  Besitzquote  restitutionspüichtig.  15f.  n)  pbey[aX[^lov  too  xvqCov  (iov 
rur  ägxovzog,  magnitudinem  domini  mei  praesidis;  s.  F  II  Einl.  S.  282  und 
Mitteis.  Orundz.  26  A.  1.  IG  inl  vfjg  'AXe^avögstav  sc.  nöXecog.  16f.  „In- 
dem ich  als  Klagegrund  feststelle  meinen  Anspruch  auf  den  Dritteil  (des 
Nachlasses)  auf  Grund  des  väterlichen  letzten  Willens,  als  prozeßrechtliche 
Klagegattung  —  die  materiellrechtliche  ist  die  hereditatis  petitio  —  die 
cognitio  extra  ordinem,  ersuche  ich":  außergerichtliche  editio  actionis. 
Vgl  Mitteis,  SZ.  XXIX  171  f,  Leipz.  Sitzungsber.  H2f.,  zur  philologischen 
ärung  Wilcken,    Archiv  IV  466.  17  ilyoyi)  =  actio,  iudicium;    vgl. 

auch  zu  Nr.  51,  6 ff.  —  „Ich  ersuche,    mir  die  übliche,  Unterschrift   auszu- 
stellen >;■/.<)<> ih/l^m)    und   den  Prozeß   am  dies  legitimus  (s.  zu  Z.  I3f.)  zu 
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erledigen."  Diese  Worte  sind  formell  zweifellos  an  die  Prozeßgegner  ge- 
richtet  (s.  Wilcken,  Archiv  Hl  562),  sachlich  können  sie  aber  nur  ein  Petitum 
(s.  auch  das  <L~t<~>)  an  den  praeses  Thebaidis  darstellen  (so  Gradenwitz  bei 
Bruns  a.  a.  0.;  Steinwenter  a.  a.  O.  125  A.  1).  18  :i>j<:\ ;■/";,:  nach  Wilcken 
a.  a.  0.  561   unsicher. 


NR.  89.     VERHANDLUNGSPROTOKOLL  IN  EINEM 
ERBSCHAFTSPROZESS    ZWISCHEN   ÄGYPTERN    AUF    DEM 
KONVENT   VOR  EINEM  OFFIZIER  ALS  IUDEX  PEDANEUS. 

CPR.  I  18  ed.  Wessely  =  Brnos,  Fontes7  Nr.  189  =  Girard, 
Textes4  S.  893  f.  (beide  mit  lateinischer  Übersetzung)  =  Mitteis, 
Chrest.  84;  s.  auch  Schubart,  Einf.  in  d.  Papyrusk.  217.  124  n.  Chr. 
Faijum.  Zu  amtlichen  Zwecken  verfertigte  Abschrift  aus  der  Anits- 
tagebuch-Rolle  eines  delegierten  praefectus  cohortis,  die  dem  Grund- 
buchamt  (s.  D  II  S.  195  ff.)  eingereicht  und  von  dem  einen  Direktor 
desselben  mit  einem  Vermerk  versehen  ist  (s.  Z.  37.  41  f.).  Bestandteile 
der  Urkunde:  I.  Z.  1  und  Z.  41  ff.  (2.  Hd.  mit  roter  Tinte).  Vermerk 
des  Grundbuchamts  vom  15.  Juli  124.  II.  Abschrift  des  Protokolls. 
Z.  2—41  (1.  Hd.):  A)  Z.  2—7.  Kopf  des  Protokolls:  „Aus  dem  Amts- 
tagebuch des  Blaesius  Marianus,  praef.  cohortis  primae  Flaviae  Cilicum 
equitatae,  delegiert  als  iudex  pedaneus  («£  ävcc7tou7trtg)  durch  den 
praef.  Aeg.  Haterius  Nepos  auf  dem  Konvent  (s.  zu  Z.  36),  vom 
13.  April  124.  Als  juristischer  Sachverständiger  (vojxuög)  anwesend 
Claudius  Artemidorus.  In  Sachen  Aphrodisios  (als  Kläger)  gegen 
Ammonios  (als  Beklagten)."  B)  Z.  7—15.  Klagevortrag  des  Aphro- 
disios, vertreten  durch  den  Fürsprecher  (o^tioq)  Soterichos:  Nach 
ägyptischem  Landreeht  (6  xCov  AiyvTCviwv  vöuog  Z.  17,  vgl.  Z.  10.  13; 
s.  zu  Nr.  75,  217)  ist  er  Intestaterbe  seines  verstorbenen,  aus  „schrift- 
loser"  Ehe  (äyqacpog  yduog;  s.  Z.  11.  27.  31,  vgl.  A  IV  Eiul.  S.  41) 
mit  der  Sarapiis  stammenden  Sohnes  Horigiues.  Das  von  diesem 
zugunsten  des  Beklagten,  seines  Vetters,  und  eines  seiner  Brüder 
errichtete  Testament  ist  daher  ungültig.  Sein  Klageantrag  (heredi- 
tatis  petitio)  geht  auf  Herausgabe  des  im  Besitze  des  Beklagten 
(s.  Z.  38)  befindlichen  Nachlasses.  C)  Z.  16—21.  Replik  des  Be- 
klagten, vertreten  durch  den  Fürsprecher  Marcianus:  1.  Das  ägyptische 
Landrecht  gewähre  dem  Erblasser  volle  Verfügungsfreiheit.  2.  Das 
Totament  habe  die  vorgeschriebene  Zahl  der  Zeugen  (d.  h.  sei  formal 
gültig).       D)  Z.  21  —  29.   Entscheidung   (äiiöyaoig)    der  Rechtsfrage, 


304  P«  l^s  Prozeßrecht.    IT.  Kaiserzeit. 

die  nach  Vorlesung  dos  vom  26.  Dezember  123  datierten  Testamentes 
des  Horigines  und  Beratung  mit  dem  Sachverständigen  dem  Protokoll- 
führer vom  Richter  nach  einem  Entwürfe  diktiert  wird  (t-.iiyyöotcoev) 
und  dann  verlesen.  Sie  ergeht  unter  Unterstellung  der  Richtigkeit 
der  Behauptung  des  Klägers  zu  seinen  Gunsten:  unter  dieser  Voraus- 
setzung ist  das  Testament  ungültig,  Aphrodisios  alleiniger  Intestat- 
erbe. E)  Z.  29  —  31.  Einwand  des  Beklagten  gegen  die  Richtigkeit 
dieser  Behauptung  (Horigines  stamme  vielmehr  f'i  kvyqdcptav  ycauov) 
und  Widerspruch  des  Klägers.  F)  Z.  31  — 4] .  Dem  Kläger  wird 
der  binnen  zwei  Monaten  (durch  Vorlegung  der  Urkunden)  zu  er- 
bringende Beweis  seines  ayocupog  ydfxog  auferlegt  (also  als  Beweis- 
urteil gefaßte  bedingte  Entscheidung  wie  Nr.  90).  Der  Kläger  be- 
antragt darauf  amtliche  Nachlaßaufnahme.  Sie  findet  auf  Geheiß 
des  Richters  durch  einen  Amtsdiener  des  Präfekten  in  zwei  Aus- 
fertigungen und  in  Abschriften  für  die  privat-  und  öffentlichrechtlicheu 
Interessenten  (d.  h.  die  Parteien  und  das  Grundbuchamt:  s.  oben) 
statt;  der  Schlüssel  eines  (wrohl  den  Hauptbestandteil  des  Nachlasses 
bildenden)  Hauses  soll  unter  Siegel  bei  dem  im  Besitz  befindlichen 
Beklagten  verbleiben.  Die  Verhandlung  schließt  mit  dem  Befehl  zur 
l'rotokollierung  im  Amtstagebuch.  —  Lit.:  Wessely,  Sitzungsber.  Wien. 
Akad.  d.  W.  CXXIV  (1891),  9.  Abh.  S.  22ff.;  Denisse,  Nouv.  Rev.  bist. 
XVI  690ff.;  Mommsen,  Jur.  Schriften  I  445  ff.;  Arangio  -  Ruiz,  La 
successione  testamentaria  46  ff.;  Mitteis,  Grundz.  43.  208;  E.Weiß, 
SZ.  XXXIII  217 ff.  233.  235f.;  Kreller,  Erbrechtliche  Unters.  95.  167 f. 
198.  2(56.  306.  348. 

(2.  Hd.)  cIIo(a/J.eidov)  ju(«)o(/g)  OTQa[T]rjy(iag)  ^ooi(vot/rov).\ 

(1.  Hd.)    'Ex    xöuov     [vTif^av^uaTioiKvv    [B\).uioiov    Ma[(f]iavov 

hxäqyov     fmeiQr>c\    [Tr^gii^TJ^g     0?Mori(<g     Kl /-/[/.] luv     \i\:i  .ny.^g. 

V-.';  ävaJtöf.iTcrlg  \lnuiov\  [iV&trjtofVjog  tov  Y.<Hciioio[v  ity\t\ii\<rr</g 

5  txovg  \u\yööov  u-JvToy.QC(TOQog\\  \KaLo<XQo\g  \'/']oaiarüC-  c^dqia[vo]ü 

13. Aprü m.  2eß[a\oTOü    (/>((oiiur>'h    öxTioxaidexdi rj}     7t[dq]6[v]rog    KlavdiQv 

*A\qteu\iÖi'i)QOV   voui\y.\ov   ' 1<\ qodsLOLOg    l-/;nj).'/.io\v[io]v    rtqbg  '/"- 

(.u'oviov  l4[7t]l(0vog.     Toü  3/J[<p]qodtioJov  öia  Zwttjqi  yor  fytptoqog 

eirtövrog  [o]iri/.'föri(c  eccvtov  dyqdcpwg  ZaqaitoüTi\  ti[v\i.  toyij- 

10  yJvai    l|   a[ur]?Js  cßqiyivr]v,    bg    STeXevTrjoev,    y.cü  \  (i/.'/.ovg,    toü 

roitor  xaX[6\Dvcog  Tocg  naxiqag  Li)  Ta[g]  xkr]qovof.iiag\  rCnv  i'S, 

&yod<pa)v   ituidtov  tov  uvt[i\öiy.ov  tiü.tiv  xata  dta\-ihj[x]r)v  y.h- 

qovöuov   i\l\vai  toü  lSQiy£vovg}    orz   h'xovrog   ly.tivov   änb  %6tv 

röitcn'     lioioLuv    TCeqiövTog    rtatqbg    dg    a/j.ov    rival    yqd<psiv 
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[dia]&r}xr}v,  rtagal-iov  [7ta]Q[a\v6fio[v\  ottorjg  ]%\y\g  eig  rov  &vxL-\\ 

\h  öi\-/.\ov  öi[u]i)iv.i^  &vTiTtoieiod-[cti\  xutv  v;cb  xov  vloü  y.uia- 
Xsup&ev  j  nur.  K]al  xov  Afificovi[ov  did\  Maoy.iavov  SrjxOQOg 
u;i(>/.otu'aut\[r]ov  [x]b[v]  xCov  Aiyv7ixi\io\v  vöuov  öiöövat  e£ov- 
<>/((>'  itüGL  xolg  diaxi\Ü-£ii£voig  y.caa/.t/;rttv  [o]lg  ßovXo[vv]cu  xa 
'iöia,    iavxbv  utvioi   ave\ipibv  bvia  rar  x£xt['/.£.\vi:iy.6i\o\g  y.ara- 

20  X\s\XElq)-d-äi  avv  tzf'oo)  vl<o  rov  uvuöi/.ov  xkr][()]ov6luov  [xjoti 
ih'  dl,[o:]&rjxr]V  ;r).\'ioij  E%ELv\  %bv  xCov  iiC(q[xv]qi»v  i\üi\!htn\v, 
BXaiowg  MaQiavög'  r  Avayvcüodrflxto  fj  xov  cS2[Qiys]vovg  ö[ia- 
■d^farj."  Avccyviood-sioyg  etil  xov  öydö\ov  horg  A\doia]vov  [x]ov 
y.\v\qiov  Xoiax  xQia/.döog  X  BXaioiog  Maotavbgl  ETtctqxog  07t[eL-  26.  Dez.  123 

25  Q)]g  ;i]o([nvg  &Xa[v]ia[g  Kl\L'i/mv  IjVTtiyifjg  auvXaXijoag  Aqts- 
llii]d\(!)o<>>  x]Co  rou[i~\y.(]>  \/r]e[oi  xo]v  rrgdyiiaxog  v\7trj\yÖQEvaev 
ä7to\[cpaoiv  ft  y.(u  av~\£[y]vcüoO-[rf\  v.axa  Xe£[iv  o]vxvjg'  lO  rsXsv- 
Trjoag  c,8Qi\[y£Vir)Q  i£  dyod](f\io]v  [ydiuov  ye\v6u[t\vog  [xCo  ;ia\icu 
cpai[vEx]ai  /.c(xa[/,6i7T£Lv  xa  t]dia  dLa&rjxrjlg]  sl-ovoia[v]  firj  ea- 
[yi^y.oig  x[ov]  7taxq\bg  av]vov\  [C\wv[x]og."     [Kai]  x[ov]   iihv  'Afi- 

30  fiwvi[o]v  djrövxog  g£  lv[y]ocifpiov  yd\\iuov  yeyo[ve]vcu  xov  2?[ot]- 
yevrjv,  xov  de  Acpoodeiaiov  diaß£ßauo\oaii£vov  e§  [djyodifiov 
ambv  ydficov  yeyevvFjO&ai,  BXaloiogl  Magiavbg  \e7t\a[q\%og  anei- 
orjg  7rQ(i)[xr:g]  (pXavlag  Ki/.iy.iov  iTtiXLY.f^g'\  Avx\o\  rov[io  6 
A\cpgodELOiog  urcoöeiiu,  Iv  f}fi£Q<xi\g\  s^ijycovxa."\  \_T]ov  Aipoo- 
Ö6io[to]v    diicüoavxog    l\y\    xo[oo\vxioi   etc     dv^yolatp^g  yevto- 

35  ^[«]/|  xu  vTXo  xovx\o\v  avxov  dTroX£i(p[^-]fvxat  BXcciowg  Magi- 
avbg  eveItelXcczo  3l\oi\dioQü)  fjyEfiovixä)  v7tt]Q€[x]f]  7toirj[(j]ao{)-at 
diaai]v\  xi]v  äva[yQ]acp[if\v  y.cä  avaöovv\ai\  uvriyoarfbv  xolg  lu- 
(psgokiEvoig,  xfjg  y.'/.tiöbg  xfjg  oixiag  fisvovor.g  ixaoa  x<]>  Afifiaj- 
vico   \kvEo\rpQay\i\GfLEv\rj\g.    Kai  fisx*  oXLyov  xou  3Iotdd>oov  ccjxay- 

40  ysLXav  [zog  y£]yov£vai   [x]b  xsXsvo&hv  BXaLa\C\og  Magiavbg  sxe- 
Xn[(7iv     tijvÖe    xjrjv     7TQ0\jp]0QUV     v ;i OllV  1  jtu  1  lüO-^vca.     (2.   11(1.) 
KXavöiog\  [. . .  .]r  ßoßXwtpvXa^     'r.nur/i-i."    'jfSxovg  oyööov      h'- 
xov.od\ioQog   KaioctQog    Toaiavov    AÖQiavoS\   [I'£;Jaovo\r    ^EnEiq)  16.  .inu  124 
utü  y.ai   t/y.ddi. 


1  Vgl.  z.  B.  Nr.  46,  1.  2  „Aus  der  Amtstagebuch-Rolle  des  .  .  ."; 
vgl.  zu  Nr.  85,  1.  2'f.  S.  die  EM.  3  S.  P  II  Kiul.  S.  280.  3f.  Haterius 
Nepos  ist  als  praef.  Aeg.  f iir  die  Zeit  vom  18.  Febr.  121  bis  13.  April  1  "24 
bezeugt;  s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  S.  46  Nr.  10.  4f.  13.  April  124. 
6  Der  vofiiTiög  ist  rechtskundiger,  anbeamteter  Sachverständiger,  der  zu 
scheiden    ist   von    den  Beisitzern  (adsessores) ;    s.   zu  Nr.  22  b,  12f.  25  11  22. 

Meyer,  Juristische   Papyri.  20 
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80   EinL  S    (njuiu.    Fürsprecher;    s.  zu  Nr*  22a,  6.  8f.  nrn'u/mihu 

(=  owotxefv,  ncih'üiiTi  niv     ■■  ya/A6lv  nva,  jemanden  heiraten.  —  dygdipcog: 
s.  zu  Nr.  20.          10   itir  vöftov  sc  röv  AiyvjivCcov  oder  ähnl.:  vgl.  Z.  13.  17 
und  zu  Nr,  75,  217.        li   ;'.'  dygäcpav  sc  ydjuov;  s.  Z.  27.  31.        LS  Tiegiöwoc, 
fövvog  Z   29.  14  Tiagd&og     -  nag'  d^Cav,  wider  Gebühr;  nagdvoßog, 

gesetzwidrig.  (5  dvrwtoteZad'ai  tötv  . . .  xataXeiqyd-ivrcov,  hereditates  petere^ 
vindicare.  I7f.  diavt'd'eo'&ai:  s.  zu  Nr.  23,  2.  IS  f.  dveipiög,  Geschwister- 
sohn.  20f.  S.  Mitteis,  G-rundz.  237.  24f.  ovvXaki\oag  .  .  .  r$  vofMxcp, 
nachdem  ersieh  mit  dein  Sachverständigen  beraten;  vgl.  Wilcken,  Archiv  V 
:  E  Weiß  a.a.O.-"'"'.  25f.  6[nvj]yögevoev  dnö[q>aatv,  er  diktierte 
seine  Entscheidung;  vgl.  E.  Weiß  a.  a.  0.  221.  20  xavä  '/.:"2\iv  oj-örcag  sc. 
i'/orncr.   die   wörtlich   so  lautet.  '27  q  <u'[r:r]at  =   videtur,  intellegitur,  ist 

anzusehen  als.  :2!)f.  i£  £v[y\gdq>oiv  ydfMüv  =  ex  iusto  matrimonio;  vgl.  zu 
Nr.  18,    1.  riOf.    diaßeßaiOÜaftai    ist    häufig    der   Ausdruck    für    die    repli- 

zierende Aufrechterhaltung  eines  früheren  Vorbringens:  Gradenwitz, 
Hermes  XXVIII  3'J3.  3-1    fr    roanvKo,    unterdessen.       -    dvaygaqyf},    hier 

=  amtliche  Aufzeichnung;  vgl.  Kreller  a.a.O.'.»"'.  3öf.  irn'/./.iniim,  be- 
auftragen,  mandare:  s.  zu  Nr.  J)l  I  -r>.  3G  Die  Anwesenheit  des  Amts- 
dieners  des  Statthalters  zeigt  auch,  daß  die  Verhandlung  auf  dem  Konvent 
stattfindet.  37f.  oi  ftu/ton/nrot.  die  Ln  Betracht  kommenden,  die  es  an- 
geht, die  Interessenten;  vgl.  Grieeh.  Texte  S.  14  A-  '^\  dazu  I).  XXXI  34,  7 
(die  in  der  Mitgift  einbegriffenen,  zu  ihr  gehörenden  Sklaven).  41  jzgo- 
qpogd,  Verhandlung.  —  öno/iiv^fJbavig'dijvai:  s.  zu  Nr.  85,  15f.  42  ßußho- 
7  r/.iu:  s.  1)11  S-  li»1».  —  Was  r.Tiiu/i  i  hier  bedeutet,  ist  unsicher:  (das 
Haus)  gehört  (dem  Horigines,  ist  auf  seinem  Blatte  im  Grundbuch  ein- 
getragen)? 


NR.  90.     VERHANDLUNG    UND   ENTSCHEIDUNG  DES  VOM 

STATTHALTER   DURCH  FORMELÄHNLICHE   INSTRUKTION 

BESTELLTEN    STRATEGEN    IN   EINEM    STREITE    UM    DEN 

STATUS  LIBERTATIS  EINES  KINDES. 

P.  Oxy.  1  37  edd.  Grenfell-Hunt  =  Mitteis,  Chrest.  79:  4!)  n.  Chr. 
Oxyrhynchos.  Abschrift  uns  dem  Amtstagebueh  des  Strategen.  Lit.: 
Mitteis,  Hennes  XXXIV  98,  Leipziger  Sitzungsberf  a.  a.  0.  121  A.  1. 
L24,  Grnndz.  42E  44;  Wilcken,  Archiv  I  123;  Gradenwitz,  Einführung 
I3f.;  Willems,  Bull,  du  Musee  beige  VIII  I58ff.;  Partsch,  Schrift- 
formel 72ff.;  Boulard,  Les  Instructions  ecrites  bes.  58ff.;  Wenger, 
Berl.    pliil.    Wochenschrift    L907,    143  f.,    Stellvertretung    133.    153: 

ihaker,  6GA.  1907,  807ff.;  E.  Weiß,  SZ.  XXXVII  159ff.  —  Be- 
standteile der  Urkunde:  A)  1  1-4.  Kopf  des  Protokolls:  .Aus  dem 
Ämtstagebuch  des  Strategen  Ti.  Claudius  Pasion,  sessio  pro  tribunali 
(ejtl    rov    ßrjfiazog:    I  3)  vinn   29.  März  49,    in  Sachen   Pesuris    (als 
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Kläger)  gegen  Saraeus  (als  Beklagte)/  B)  I  4—21.  Klagevortrag 
des  Pesuris,  vertreten  durch  den  Fürsprecher  Aristokles:  Der  Kläger 
bat  ein  vom  Kehrichthaufen  (I  7:  u/cö.  h.  xoTtgiag)  aufgehobenes 
Findelkind  männlichen  Geschlechts  (ävaigerog,  Y.oTCQMxiQsxog  =  spor- 
tellarius:  vgl.  E.  Weiß  a.  a.  ().;  PSL  I  203,  3;  Schabart,  Einf.  in  d. 
Papyrusk.  466.  467;  Nr.  1)3  §  4L.  107)  als  Sklavenkind  der  Beklagter! 
'/um  Nähren  laut  Ammen  vertrag  (]  9:  rj  xqcxpelTig  sc.  ovyyoarpr']  =  1  11): 
■au/lila  Tfjg  tQocpÜTidog;  vgl.Wilcken  a.a.O.;  Nr.  41)  eingehändigt  und 
ihr  für  zwei  Jahre  in  zwei  Zahlungen  den  Ammenlohn  (I  10:  va  vgocpelct) 
gegen  Quittung  (I  13:  ygäuucticc,  120:  %Cav  xqorpeuov  fj  dnoyjj)  geleistet 
(8  Stater).  Dann  habe  er  im  zweiten  Jahre  das  Kind,  weil  es  Hunger  litt, 
bereehtigterweise  von  der  Saraeus  fortgenommen,  die  es  sieh  aber 
gewaltsam  wieder  angeeignet  habe  mit  der  Begründung,  es  sei  ihr 
eigenes,  freigeborenes  Kind.  Sein  im  Petitum  nicht  formulierter  Au- 
trag geht  1.  auf  Rückgabe  der  nicht  verbrauchten  rgorpeia,  2.  auf 
Herausgabe  des  Sklavenkindes.  C)  Replik  der  Beklagten.  I  21 — II  1: 
„Das  Sklavenkind  ist  gestorben,  vom  Ammenlohn  ist  noch  ein  Teil 
unverbraucht  (s.  zu  Z.  25  f.).  Die  Gegner  wollen  mir  mein  Kind 
nehmen."  Ihr  Begehren  (Widerklage!)  geht  zweifellos  auf  Aner- 
kennung des  Kindes  als  ihr  eigenes  und  freigeborenes.  D)  II  2. 
Worte  eines  gewissen  Theon,  der  sicher  nicht  zur  klägerischen  Partei 
gehört:  „Wir  haben  die  Urkunden  über  das  Sklavenkind.-'  Um  was 
für  Urkuuden  (wohl  nicht  die  Todesanzeige)  es  sich  handelt,  wer  Theon 
ist  —  nicht  der  Mann  der  Saraeus,  der  zwar  vor  Gericht  anwesend  ist 
(II  5),  aber  Tryphon  heißt  (P.  Oxy.  I  38  =  Mitteis,  Chrest.  58,  llfif.; 
vgl.  Nr.  42,  1);  vielleicht  ihr  t/.dr/.og  — ,  ist  ungewiß.  E)  II  3  —  10. 
Als  Beweisurteil  (Beweismittel:  assertorischer  Eid)  gefaßtes,  bedingtes 
Endurteil  des  vom  Statthalter  mittels  formelähnlicher  Instruktion 
delegierten  Strategen  (vgl.  bes.  Gradenwitz  a.  a.  0.;  Partsch  a.  a.  0.; 
Boulard  a.  a.  0.;  Wenger  a.  a.  0.;  Kosebaker  a.  a.  0.);  es  geht  auf 
Leistung  Zug  um  Zug  (synallagmatisches  Urteii;  vgl.  BGH.  §  274  1: 
Gradenwitz  a.  a.  0.).  Daß  Saraeus  und  ihr  Mann  den  Eid  schwören, 
der  OTQuu/yög  ihr  den  Knaben  als  ihr  Kind  zuspricht  gemäß  der 
Instruktion  des  Präfekten,  geht  aus  dem  auf  denselben  Rechtsstreit 
bezüglichen  P.  Oxy.  I  38  (=  Mitteis,  Chrest.  58)  hervor.  Der  Kläger 
fügt  sich  dem  Spruche  des  Strategen  nicht;  daher  reicht  der  Mann 
der  Saraeus  ein  vjt6f.ivr}ua  an  den  Präfekten  eiu. 

(Kol.  I)   'Ei,   vTCO(.i[v}r]uaTiapiü)V   Ti[ßeQio\v  Klav8[io]v  Ilo.ai- 
iovog  avQ&Ti](yov).\  ("/uotg)  hvca{o}v  TißsQiov  Kkavdiov  KaloaQog 

20* 
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89.  Min  49.  FeßaOTOV   rtouarr/.or    /4vT0X.[Q<x]TOQOg   'I'ugiiorHi    y   l.;}    rot'   (?/*- 

I  5  uaxog.\   \Il]toovQi\g]    7tobg    Zagaeöv.      'louuo/JJ^    tjiiuoo\  l-.ilo 

te/47.  IleaovQios'     IIsooöqiC)  V7teQ  ob  ).tyo)t,  £  ,'//.-/)    Tißeqiov  KXav- 

dior  Kaiffaoog  xov  kvqlov  dvstXsvl  ccrb  xortoiag  &Qoevixbv  oio- 

itüuov    ovouct    cHqcc[x[XSv].       Tor io    kvE%eiQiasv    xf^i    avi löi/Aoi. 

10  .•';.'),•  io  ev&ddt  /  vgoqpsixig  sig  vlbv  tov  7Jsao'ÖQiog.\\  Tov  txqco- 
xov  svtavTov  &7teXaßev  va  TQog>ela.\  JEvmoxrji  f]  ;roof}eouia  tob 
duif-uor  Eviavvov]  y.a\i]  it&Xiv  &7teXaßev.  'Ott  öh  xavxa  dXrj- 
ftfjt   XiyiDL,    h'ariv   yocaiutaa  avxf\g  öV  fav    öuo/.oysl  elXrj\<p'ävai. 

15  -hiiiavyovtn)'[o\v  xov  aio/iai[i}oc  u;u'  \o~7iaoev  ö  n&oovgig.  Mt- 
\ia\  laüia  v.uiQOv  ei'QOvG[a}\  ti067Trjdt]G€v  tlg  xi]v  xov  fjfi&xäQOV 
[o  r/./av\  /.ai  vb  otoudtiov  äq>rJQTcaoev  /.«/  ßotiXetai  öv\6]\(J.axi 
i'/.trihtoov  xb  otoudxiov  a7tsv€yxao\d-ai.    *E%co[i]  rcocoxov  youuua 

20  xftg  TQoqJ€iTLÖog}\\  eyioi  dsvc€Qo[v]  rCov  xQOcpeliov  xijv  [&\7to%rj[v].\ 
^JSicot  xav[xa]  cpv'uc/_d-i'l\v]ai.^  2a[Qa]eDg'  ^ArteyaXdx\riGd"\  nov 
xb  \jc\aidiov  y.a[i]  tovvvjv  atofidxiöv  not  Evs%eiQiad'Y]L.    'JSXaß[ov] 

25  7t a q*  avxc'ov  xov[g]  rtdvrac  oxxcbi  axccrrjoag.    Mexa\\  xavxa  [kxe- 

/.n'iiotv    x[b    o]toi.idxio{v  .  oxa]\xi'igwv    tc\£q\i6vxcov,      Nvv    ßov- 

Xpv[tai    xb]\  (Kol.  II)    i[6i\6v    uov    xskvov    u.ioa.rdaai"    (-)hov\ 

Tga/n^axa  tov  GWfuxxlov  €%of.t€v."\  cO  OToatrjyög'     'Eitel  lv.  i\c 

.    oipscog    rpaivsxat    xfjg    laoasvtog    eivai    xb    Ttacdlov,    edv   yjgo- 

JI  5  yoaif^oii     «riu    xs    vxä    6    avrjQ    avxrjg  htslvo  rb  ivyzt  oiaü-hv 

atixTJi    ocoudviov    V7tb    xov  TIeGovqiog\  rexsXevxrjyiivcei,    cpaivexai 

not    /.axd   xd  vtto\  xov    y.vqiov    fjyeuövog    /.otO-tvva   äitodovoav 

10  avxlv  u  e'iXrjcpev  doyvQtov  e%eiv  xb  [idio}v\\  xiv.vov" 


I  1  Vgl.  zu  Xr.  85,  1.  3   ifü    tov    ß^fiaxog,    pro  trihunali:    vgl.  zu 

Xr.  80.  7ff.,  weiten'  Belege  s.  bei  Preisigke,  Fachwörter  s.  v.  4  TIsaöpQig 
heißt  P.  Oxy.  I  38  (=  Mitteis,  Chrest.  58)  mit  griechischer  Nomenklatur 
"E-ögog  Utigov.  —  iji)Tito:  s.  zu  Xr.  22a,  0.  Gf.  dvslXev  djtd  KOJigCag:  s.  die 
Kinl.  0  //  vQoqpelxig  sc.  ovyyQag>i/]:  s.  die  Einl.  14f.  äTteonaoev:  vgl. 
Nr.  41,  28,  1(5  ö  i'iiii't'jo;  =  ö  awijyoQO'öfievog,  meiir  Klient.  19  S.  zu 
Z  9.  ^0  S.  die  EinL  21  äjioyaÄaxxlfav,  den  Säugling  von  Brust  und 
Milch  entwöhnen.  24  oxavfjQ  =  Silbertetradrachmon;  vgl.  Hultsch,  A.bh; 
der  Sachs.  Ges.  d.  W.  XXD  3S.81;  Mommsen,  Archiv  I  281  A.  1.      25 f.  Vor 

,)o(->t'  ist  eine  Zitier,  nicht  r<:>r  zu  ergänzen:  I>as  Sklavenkind  stirbt 
erst  im  2.  Jahr  bei  der  Amme,  die  insgesamt  erhaltenen  8  Statere  können 

nicht  mehr  ganz  vorhanden  sein,  sind  vielmehr  z.  T.  verbraucht. 
II  2  S.  die  Einl.  4  Z"."\''_":7  ')n'/':  vgL  zu  Xr.  86,  1  und  zu  Xr.  9;}  §98. 
5  ö  üvtoq:  -  die  Einl.       7f.  Vgl.  P.  0  Mitteis,  Chrost.  58),  L-Sf.: 

(tftcog  volg  ''•:"'>  aov  .  .  ngoaxerayfiivoig  .  .  . 
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P.  Lips.  I  38  ed.  Mitteis  =  Mitteis,  Chrest.  97:  390  n.  Chr.  Her- 
mupolis  Magna.  Lit:  Mitteis  in  der  Ausgabe,  SZ.  XXVII  350.  XXIX 
471  A.  2,  Leipziger  Sitzungsber.  LX1I  4,  llöff.,  Grundz.  42 1.;  Wenger, 
<i(4A.  L907,  306ff.;  Wiieken,  Archiv  IV  469ff.  Vgl.  als  Parallelen 
bes.  P.  Bouriant  =  Mitteis,  Chrest.  96;  P.  Lond.  III  971  S..128  =  Mitteis, 
Chrest.  95;  Nr.  88.  —  Der  Gegenstand  des  Prozesses  läßt  sieh  nicht 
erkennen.  Das  Präskript  und  die  verbindenden  Worte  des  Protokolls 
sind  lateinisch,  der  Wortlaut  der  Verhandlung  selbst  wird  griechisch 
wiedergegeben;  vgl.  Wiieken,  Grundz.  86;  Stein,  Untersuch,  zur 
Gesch.  u.  Verwaltung  169 f.  —  Bestandteile  des  Protokolls:  A)  I  1. 
Datum  und  Ort.  B)  Die  Verhandlung,  a)  I  2.  Feststellung  der  an- 
wesenden Prozeßparteien  und  ihrer  Vertreter:  Als  Kläger  ist  an- 
wesend Melitius,  Ratsherr  von  Hermnpolis,  zngleich  als  Prozeßführer 
für  mehrere  abwesende  Streitgenossen  ([o]  xhv  rcov  haydvroiv  Ine 
%iov  i<mov  I  16),  vertreten  durch  drei  Fürsprecher  (advocati).  Ni- 
lammon,  Demetrius.  Herodes.  Beklagte  ist  Matrona;  als  ihr  Prozeß- 
bevollmächtigter (mandatus  de  Matrona  I  2;  e/.dr/.og  I  17  =  kvxoki- 
ymoioq:  s.  Mitteis,  Grundz.  261)  fungiert  Hatres,  der  im  Sinne  des 
römischen  Prozeßrechts  (s.  Gaius  IV  §  84)  procurator  ist,  aber  ein 
mit  privatschriftlicher  Vollmacht  (hroh]  I  3.  4.  4 — 6;  vgl.  Nr.  52) 
ausgerüsteter  und  dem  cognitor  gleichzustellender  (vgl.  Mitteis,  P.  Lips.  I 
S.  120,  Leipziger  Sitzungsber.  a.  a.  0.  116:  s.  unten  sub  c)).  Auch 
er  wird  durch  drei  advocati  vertreten:  Cennnthius,  Dorotheus,  Cyrus. 
b)  13—6.  Prüfung  der  Vollmacht  des  Prozeßvertreters  der  Beklagten 
Matrona,  Hatres,  durch  Verlesung  und  Aufnahme  der  vom  16.  Dez.  389 
datierten  Prozeßvollmachtsurkunde  (s.  zu  Z.  4—6)  in  das  Protokoll 
(s.  Cod.  Theod.  II  12,  3;  vgl.  zu  Nr.  88,  2  f.).  c)  I  7—14.  Prozeß- 
bürgschaft, die  infolge  der  Prozeßvertretung  (hier  der  Beklagten)  er- 
forderlich ist  (I  7):  cautio  iudicatum  solvi  (1  14;  Ncci,  iyycCouca  ovi 
tu  Y.oiO-rfidiiivcc  xaraßaXel).  Die  Kaution  ist  dem  Statthalter  zu 
leisten,  ihm  gegenüber  findet  die  Verbürgung  statt,  nicht  durch 
Stipulation  gegenüber  der  Gegenpartei  (I  7.  13 f.;  vgl.  Ulpian.,  D. 
XXVII  7,  4,  3,  dazu  Mitteis,  SZ.  XXVII  350,  Leipz.  Sitzungsber.  116f.; 
Wenger  a.  a.  0.  308).  Der  Bürge  verbürgt  sich  für  Erfüllung  dn 
iudicatum  durch  die  Beklagte  Matrona  (I  13),  nicht  durch  ihren  Be- 
vollmächtigten Hatres.     Das  zeigt,  daß  dieser,  obwohl  procurator,  wie 
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ein  eognitor  behandelt  wird  (vgl.  Gaius  IV  §  101;  s.  sub.  a)}.  Als 
Prozeßbürge  wird  von  den  Anwälten  der  Beklagtenpartei  ein  Un- 
mündiger (ärsXrjg   [rrjjv   f}fox[la]v:    s.  zu  I  8),   Oapito,   vorgeschlagen 

und  trotz  des  Widerspruches  der  Anwälte  der  Gegenpartei  (1  8), 
die  auch  das  Erscheinen  der  Brüder  der  Matrona  vor  Gericht  be- 
antragen (I  9),  vom  Statthalter  angenommen  (1  10.  12  — 14;  vgl. 
Mitteis,  P.  Lips.  S.  121).  d)  1  14.  Demetrius,  einer  der  Anwälte  des 
Klägers  Melitius:  „Der  Gatte  der  Beklagten  steht  vor  dem  Ver- 
handlungssaal (cpQovvioii^uov),  Eure  Exzellenz  möge  dies  berück- 
sichtigen." Und  nachdem  er  den  Gerichtssaal  (dic(asterium)  V)  be- 
treten hatte  .  .  .  Vgl.  Marini,  Papiri  diplomatici  Nr.  94  S.  146 
(Mitteis).  Der  Statthalter  geht  hierauf  nicht  ein.  e)  I  15  — 11  1. 
Verweisung  der  ganzen  Sache  seitens  des  Statthalters  durch  Ver- 
mittelung  der  städtischen  Kanzlei  zur  Entscheidung  an  einen  decnrio 
(1  18)  von  Antinoupolis,  der  origo  der  Parteien  (1  15),  als  iudex 
pedanens  (vgl.  Nr.  87),  und  zwar  ausnahmsweise  vor  erfolgter  editio 
actionis  (rfQO  e/.öö[o]ecog  twv  v;rountuc'a  <<>>>:  I  17 f.  =  ante  editam 
actionem;  s.  Mitteis,  SZ.  XXIX  471  A.  2,  Leipziger  Sitzungsber.  117  ff.), 
um  den '  Prozeß  Verzögerungen  der  klägerischen  Partei  ein  Ende  zu 
machen  (I  16 f.).  f)  II  1 — 5.  Antrag  der  Beklagtenpartei  auf  aus- 
drückliche Instruktion  des  iudex  pedanens  hinsichtlich  ihrer  Einreden 
(/raocr/ocjful  II  2);  s.  dazu  Mitteis,  Leipziger  Sitzungsber.  118 ff.  Der 
Statthalter  lehnt  dies  ab:  Dein  delegierten  iudex  liegt  die  ganze  Ver 
handlang  der  Sache  ob;  vor  ihm  haben  die  Klagevorträge  {dmaio- 
Xoyiai),  Einreden,  Repliken,  Dapliken  zu  erfolgen,  eine  Befürchtung 
wegen  etwaiger  replicatio  non  impetratae  exceptionis  liege  nicht  vor. 

(Kol.  1)  [D(omiuo)  N(ostro)  Fl(avio)  Valentiniano  S]e[mp]er 
Aug(usto)  IUI    [et   Fl(avio)    N]eoterio    v(iro)    c(larissimo)    con- 
ibus)  a(nte)  [d(iem)]  XIII  Kal(endas)  Octobr(es)  Hermupol(i) 

E  2  i[n].[.] [.].;    [Praes(entibus)    Melitio    decurrone    Hermnpolis] 

cum    Nilammonfe]    et    Demetr[io]    e[t]    1!  advocat[i 

diberso  (H)atre[te]    mandato    de   Matrona    cum    C[e]nn 
3  D[o]rotheo  Sarapi [o]ni(s)   et  Curo   Berode(s)   advocatis,    [Nilara- 
mon (?)  d(ixit):     'TtiIq  MeXt]vlov  ßovXevtou  tfjg  ^E]qu[o]v\ 
Xltwv  ('o  :  (d'Y.OQ  MaTQwva."   D[orot]heu(s)  [a}d(vocatus)  d(ixit): 
^'l-'.ni  iy.lv  öia  l^TQTjvos  hcct*  i 'r i  <>). r\v .   )" /•  ei  xeXevosiag  ävayvuiao- 
i  iku."    [Fl(avius)  Asclepiades  (H)esychius  v(ir)  c(larissimu8)  pre- 
i(dis)  d(ixit):  tfiAva[y]vwod,eloa  /  kvroX^  eyyqag)dad-io 
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7Y>/[s'J    i,/To;iri'iitaatr."    Et   recitav(it):      'Ynaxelag    Tif.iaoiov    /.cd 

5  lIt>(ni<!n[o]v  xcov  XafiTtgoxdxcov  Xoiax  /. '.    [Aug(rjXia)   Maxgcbva ie. Dez  s 

■ !•[•  •]  "/'  [ ]  4ÖQ(r)Xl(t>)  ! // o<;|  / 1*. 

EvxeXXoftai  ooi  [y.ul  hriio]£fito  ■rtgoo&X{d')elv  tfi  e^ovoia  xov 
xvgioy    uov    xov  Xa\.ntgoxdxov    r\yef.i6v\_6\g   &X{avtov)  Xetcxl\iIov 

6  Evxgoniov   xat  7iagad-€0-3-ai  xa  ngbg\   [MeXixiov  xov  ßovXevxJfV 

xfjg  tEo(.iov7toXixtüv  (?) ]iv  /.cd  ngdooiv  boa  v.üito)  nagdvxi 

e[g]e[o]xiv.  CH  svxoXij  v.voia  y.[ai~]  ßsß\ala  xai]  ercegcoi it*')(tioa) 
ü)[AoX6y(rjoa).  ^ög(r)Xia)  Maxgwva  Eve\x€L\Xd(.iiqv  &g  7tg6x(eixai). 
Avg^Xiog)  llavkog  sygaxpa  v;rto  avxftg  yoäuitcu«  /n;   sldvlrjg.3 

7  •{"{•|  [Fl(avius)  Aselepiades  (H)esychius  .v(ir)  c(larissimus)  pr]e- 

(ses)  Tebaei(dis)  d(ixit):  c Tlag[do%£xe]  tcc^  eyyvag   | ]  xfi 

svxoXfj.33    D[or]othe[u(s)  a]d(vocatus)  d(ixit):  tKa7iixwva  7taga- 

8  y.[cdoC-]u£v  siodyeo&ai  eyyvr}oö(.i&vov.33  [Fl(avius)  Aselepiades  (li)e- 
sychius  v(ir)  c(larissimus)  pre(ses)]  Tebaei(dis)  d(ixit):    KaXeio&[io3i 

Njilammon  ad(vocatus)  [d(ixit):  r ]t[.  ,]v  lo[t)tv  [o\   Ka. 

7x[i\xiov    /.cd   [.]?r[ ]r«..    [ \aoxat   /.cd   axsXyg  [r»y]v   L'.i- 

9  Y.\ia]v    xoooDxov   xoivvv    diöcio/.outv    [ ov 

yag ....]. .  J/[«]röa;[j'a)'    /.löv^rjv    fjxiaod/.ie&a,    äXXct   Kalt    xo\vg 

10  xcxvrr^g  adiX]cpovg."\\  [Fl(avius)  Aselepiades  (H)esycliius  v(ir) 
c(larissimus)  prje(ses)  Tebaei(dis)  dlixit):  ^Eyyvdod-co  (?)  r^vl 
TtagoLoav  öi[/.)tv"  Njilammon  acl(vocatus)  [d(ixit):  t3Evd'£,o(<)  |- 
//6r  >t^[o^']  Tj)v  7tagoiGav."  .[..]...  d(ixit):     .[..JoAoi;  xa  i.iouri'-- 

11  (.iccxa    ExßißdCtod-at     { ] .   Ttoöa  .  xa  .  (.isyi\^\ .    [. . 

'."  NN.  d(ixit):     . .  (zusammen  etwa  20  Buchst.)]  •••  ^'(/-  "■- 

ri/.or(?)  eoxdvat  xa[l  7ta]gaytaXto  xeXsvoov  xa  7c[go]a7tocpav&svxa 

12  £xßißdC[eo]d-ai.33\  [Fl(avius)  Asclepiajdes  (H)esychius  v(ir)  c(la- 
rissimus)    pre(ses)  Teba[ei(dis)]  d(ixit):    tKarcixo)v    xaXeiod-to.3' 

13  C[i]tato  et  indueto  Capitonei  [Fl(avius)  Aselepiades  (H)esychins 
v(ir)  c(larissimus)  pre(ses)  Tebae[i(dis)]  d(ixit):  t3Eyyv%  8xi  y.caa- 
ßaXel  xa  y.Qilh^joiiircc  Ma\x]g<ü(v)a   »'    xx\v  evxoXrjv  AzgT\xt   rta- 

14  guoyjiuivr^^  [Capjiton  d(ixit):  cNal,  lyyvw(j,at  oxi  xa  /.ailhao- 
f.ievc(  xaxaßaXsl"  Demetriu(s)  ad(vocatus)  d(ixit):  ^O  ävrjg  irjg 
£vayof.i€Vt]g    rtgb    tou    cpgovxioirjgiov    sotlv   x[a]t   {teXiodxto 

15  xb  fisyaXelov33    Et  cum  dic(asterium?)    [iDg(ressus)  f(uisset) (?), 
Fl(ayius)   Asclepiadjes    (H)esychius    v(ir)    e(larissimus)    pre 
Tebaei(dis)  d(ixit):     nöd-ev  6g(.iäx[at  t]a  f.iegr}\3    D[o]roth[e]n(s 

16  ad(voeatus)  d(ixit):  ('^o  vr\g3AvxL[v\oitoveoxtv33  [Fl(avius)  As- 
c]lepiades  (H)esychiu(s)   v(ir)   c(Jarissimus)   pre(ses)  Tebaei(dis) 
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d(ixit):     '-Erretö^  MeXlnog  [b\  xbv  xCov  evayövxcov  htiytov  xörcov 

17  i .  r« EQTi&i !«/   //W    [dijxrjv    a/.mcbv   tyiov   xbv  t/.br/.ov    rfjg  evccyo- 
(.tivrjQ    i r   .inixuöüuf.    (JirroitJ'ai,    evTSüO-ev    ijörj    /.cd    vrob  l/j)6-\ 

18  [ö*]ecug    xCov    v7rof.iV7]f.idra)V    h.dxega   xa   [ifQr]  | |.| \(p 

li   l  7toXLx[sv]öfi€V(p   rijg  './vLtroHnv   otcovÖt)   z/~s-  .lo'/.ni/S^     (Kol.  II) 

rdBsiog  7ZQooa%&rjos'vai.3>    Ceunuthiu(s)  ad(vocatus)  d(ixit):  tE% 
i1  rtvftgl   £%0(.lgv    TCaQayqacpdg,'  /.eleuodxio  oov   ib  /.isyaXeiov  avxbv 

3  ravrag  o/.o.itiv."\  Fl(avius)  Asclepia[d]es  (H)esychius  v(ir)  c(la- 

4  fissimus)  pre(ses)  Tebaei(dis)  d(ixit):  i(A\  l/.  v6{twv\  uqu6[t]ovaca 

5  dr/Mio[/.]oyiai     /.cd     Ttlaq] ay gag>a\     e[xa|||r^ot[g    xo\tg    fie[Q]eot 
(f  v'/MyO^aoviui."  

(Verso)  AißiXXog  .  .  . 


II  19.  Sept.  390.  —  Am  Schluß  der  Zeile  war  der  Verhandlungsraum 
(in  buleuterio  oder  frontisterio  od.  ähnl.)  angegeben  (Mitteis)  2  advo- 

catis.  Fürsprecher:  s.  zu  Nr.  22a,  6.  —  =  diverse,  Herodis.  ß  Nilammon(?): 
„Wir  sind  erschienen  für  Melitios  .  .  .  gegen  Matrona."  Dorotheus:  „Sie 
ist  hier  vor  Gericht  vertreten  durch  Hatres  laut  Prozeß  vollmacht;  befiehlst 
du  es,  werde  ich  diese  verlesen."  Wilcken  (Archiv  IV  470)  ergänzte  den 
Anfang  der  Zeile:  TIoV  ioxvv  od.  ähnl.  »)  MeXt]xiov . . .  ä,v[x]Cöixog;  4  Fl.  As- 
clepiades  Hesychius:  s.  Mitteis,  Melanges  Nicole  376.  —  1.  praeses  The- 
baidis.  —  ...Man  verlese  die  Prozeßvollmachtsurkunde  und  nehme  sie  in  das 
Protokoll  auf  (vgl.  Hr.  88,  2  f .)".  4— G  Text  der  Vollciachtsurkunde  (vgL 
Nr.  52):  a)  Datum  (16.  Dez.  389);  b)  Präskript;  c)  Kontext  (5  tvii/./.otuv 
ooi  [y.(ä  ,':jtro];'.7e),  ich  beauftrage  und  ermächtige  dich;  s.  Kühler,  SZ.  XXIX 
218;  .Mitteis,  Grundz.  261.  —  xov  XafjLitQOxäxov  fjye(jt,6v[o]g:  s.  Nr.  87  Einl. 
und  zu  Z.  4.  —  Fl.  Septimius  Eutropius,  praeses  Thebaidis:  s.  Wilcken, 
Archiv  IV  227.  241.  6  1.  Tia.QO'öoy ;  vgl.  sub  e));  d)  Sanktionsklausel  (s.  zu 
Nr.  35  II  13)  mit  Stipulation;  e)  Subscriptio  des  tinoyQayeög  Aur.  Paulus 
für  die  schreibunkundige  Vollm ach tser teilerin  Matrona;  f)  zwei  christliche 
Kreuze.  7  „Leistet    die  Bürgschaft    der  Vollmacht    [entsprechend]."  — 

„Den  Cäpito  bitten  wir  (naQaxaXovfjbev)  als  Bürgen  hereinführen  zu  lassen." 
8  y.n/.i.ioDi  i  (vgl.  Z.  12);  s.  zu  Nr.  7!),  7:  xaXeiv  =  citare.  —  Einwendungen 
des  Nilammon  gegen  Capito  als  Bürgen;  vgl.  Wilcken  a.*a.  0.  471.  —  dxeXijg 
\i'i,  v  i)/.r/\i<i\f,  minderjährig;  Gegensatz  :'fi)/.i:,  uiXsbog.  S.  A  III  Einl.  S.  31. 
II)  ngbg  '//r  jzaQovcav  sc.  dlxrjv.  -  .[.  ,]oXov:  Wilcken  a.  a.  O.  472  hält  o[i>]vä- 
-  otrvöXcog)  für  möglich.  —  £xßißd£ew,  durchführen:  s.  zu  Nr.  80,  10; 
r.mii i'i)ii<iTa  hier  wie   1    IS  =  actio?  11    .].noÖa:    Wilcken   a.   a.   0.   liest 

Ttööa.  Das  Folgende  isl  unklar.  d(ix)avixoü(?):  von  ö  ötxavvxög, 
Sachwalter.  In  der  vorhergehenden  Lücke  stand  wohl  tli-v  Name  eines 
Anwalts  der  Beklagtenpartei,  der  sich  gegen  die  Ausführungen  des  kläge- 
rischen Anwalts  Z.  H> f.  wendet   und  Durchführung  <\cr  Entscheidung  des 

-  s  Lnbezug  auf  ('apito  (Z.  Hl)  verlangt.  -  nagaxaXä  xiXevoov,  „bitte 
befiehl".         12  xaXeto&oo,  cjijtato:  s.  zu  I  8.         13f.  S.  die  Einl.  sub  Bc). 
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14  S.  die  Einl.  sub  Bd).  —  ö  ävdyayv  (I  16)  der  Kläger,  <5  ^rayd/ite-vog  der  Be- 
klagte. —  1.  in/.iioiiro.  —  dic(asterium)  ist  ansicher.  15  vfjg  'Avvi[v]odcov 
>{■.  jiöXecog.  I6f.  i'.n ni fih oiii'.i  iitv  dCxr)v,  den  Prozeß  hinziehen.  17  oxo- 
-Toc  Zweck,  Ziel.  —  ö  exdwog,  Prozeß  Vertreter:  s.  die  Einl.  sub  Ha).  —  rfj 
TtQoasÖQiq  avvuQlipai,  durch  Warten  (vgl.  zu  Nr.  52,  56ff.;  8b\  7n.)  mürbe 
machen.  J 7 f .  s.  die  Einl.  subBe).  18  Vor  noXiv[ev]o[i6v<{)  (decurioni:., 
s.  zu  Nr.  87,  2)  stand  der  Name.  —  „Durch  Bemühung  dt-v  städtischen 
Kanzlei."  II  1  ngoodysiv,  bei  Gericht  einführen;  s.  Steinwenter,  Ver- 

säumnisverfahren  189  A.  2.  i>f.  S.  die  Einl.  sub  Bf).         2  TcaQaygaqyfi, 

exceptio;  s.  zu  Nr.  54,  3.     4  dt,xaio[X]oyCa,  Klagevortrag;  vgl.  zu  Nr.  80 III 18 f. 


NR.  92.      VORLÄUFIGE    ANZEIGE    RECHTSERHALTENDER 
NATUR  AN  DEN  STRATEGEN. 

P.  Ryl.  II  116  edd.  de  Johnson-Martin-Hunt.  194  n.  Chr.  Her- 
mnpolis  Magna.  Abschrift.  Lit.:  Mitteis,  Leipziger  Sitzungsber.  LXII 
4,  66f.  69-76,  Grundz.  33f.,  Chrest.  Nr.  109  —  115,  SZ.  XXXVIII  322; 
Taubenschlag,  Strafrecht  97 f.  Vgl.  Nr.  81  und  F  II  Einl.  S.  282. 
—  Die  Urkunde  enthält  ein  an  den  Strategen  gerichtetes  Gesuch 
rechtserhaltender  Natur,  das  kein  unmittelbares  Verfahren  gegen  die 
Angeschuldigten  bezweckt.  Diese  sind  (ausnahmsweise)  bekannt. 
laoaiziiov  ö  xal  'Eouaiog  bezichtigt  seine  Mutter  Eudaimonis,  ihm 
laut  Testament  gehörige  Nachlaßstücke  seines  Vaters  Sarapion  ent- 
wendet und  mit  Unterstützung  ihres  Schwagers  l'tairog  ö  xal  Tißs- 
qeIvoq  einen  tätlichen  Angriff  gegen  ihn  verübt  zu  haben.  Der  Petent 
und  seine  Gegner  gehören  den  ersten  und  reichsten  Kreisen  der 
Metropole  (svoxijf.ioveg,  svtcoqol:  s.  Oertel,  Liturgie  152)  an.  —  Z.  1. 
Rubrica.  Z.  2— 5.  Präskript.  Z.  5— 16.  Kontext.  Z.  16-21.  Petitum. 
Z.  21—23.  Datum.     Z.  23  f.  Subscriptio. 

i/vri'yoaifov  ly  xXmiaTOg  Zartouovog.  HQaxXeLdfl  GTQCt- 
%{ri7(~p)  c£QiiOfr(o).iioc)  itaoa  Za-rtquovog  vov  xal  l'.auaiov  vloö 
Xaou:iuo\vog  y.OGU)jT(svaavzog)  xal  yiuvaoiaoyiourco*;  jEq(.iov 
5  TCo^'ketog  zfjg  (.lEydXrjg.  KotvoXoyovuivov  f.iov\  i  jt  (.irjrol  h'.cÖca- 
uoviöi  Evdaif.wvog  7VQ€oßvxe\QOv  Scorä  ;ctoi  vcbv  /.an.'.'/.ki(f^tv- 
rwv  [ioi  v\7cb   vov  TCaxqog  f.iov  laoartiiovog  axoXov-d-cog  jl  tlf-ero 

10  öutO-y/.ji  xal.  ■d-Äeißo(.i€vrl  tfi  avvei  drjoei  tviqI  i  >v  evoacpiaaro  ev 
x€  h'doiu  vsia  /.cd  ÜTtQ&erotg  (2.  Fbl.)  xal  äXXoig  uXelaioig  ovx 
ölXlyoig  ovoi  £7irjXO-e  fiot  iuiu  SeQip'OV  cor  /.cd,  Tißeoeivov 
yvf.iva0iaq%r}oavTog  avdobgl  t/~"c  adsXcprjg  /cd  ov  (.tovov  t^vßoioav, 

15  c'cA\Xu  xal   nr  ioO-frd  uov  7tSQieo%ioav  ßoi  X6(.ievot  anooieoeoai 
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x(bv  tiahr.    "O&ev    Ludidtoui    xööt    xb    ßißXelötov   &i-i6>v  elvail 
lr  y.aiuycüQiauCo  rtQOQ  uuQTVQictv  &XQLs\  7"^s'  '/-UI'  <xi>t(hv  -/tQo{o)- 
20  eXevaebjg ,    Xöyov    tioi      (f r'/Moaoiiirov    tvsqi     u>v    ejjcu    dixaiiov 
Tzdvrwv.    i^'Exovg)  ß  AuxoxQdxoQog  Kalaagogl  AovkI\o\v  Istzxi- 
i6.M  ii8*.  f.uov  ZevrJQOv  ITeQxlvaxog    Seßaorov  lhv/iav   /..   2<xtcqI(ov   ü   xcm 

cEq  f.ialo[g]  t;riötövr/.((. 


!  :;..;''  :.  Klageschrift  (vgl.  zu  Nr.  69,  3)  =  ßtßXeCdiov  Z.  17.  4  xoa- 
(ir}v(eöoag\  gewesener  Kosmet;  der  Kosmet  ist  vor  allem  Leiter  der  Epheben 
und  bekleidet  eine  dQZtf  (honos),  die  aber  im  3.  Jahrb..  n.  Chr.  inhaltlich 
zu  einem  drückenden  mnnus  patrimonii,  wie  alle  äoy.aC,  wird:  s.  Ocrtel, 
Die  Liturgie  329ff.  —  YVfivaoLaQztfoag,  gewesener  Gymnasiarch;  s.  Oertel 
a.  a  0.  316ff.  5  xoivoXoyi Inih'j.  verhandeln.  9  Das  auf  dia^xig. folgende 
y.at  ist  überflüssig.  Off.  „bedrückt  durch  ihr  schlechtes  Gewissen  {ovvel- 
örioig)  wegen  der  von  ihr  beiseitegeschafften  Gegenstände  des  Hausrats 
und  Waren  (änödera:  vgl.  P.  Ryl.  II  153,  16;  Griech.  Texte  Pap.  Nr.  8,  7; 
P.  Oxy.  I  71  II  19;  Scaevola,  Dig.  XXXII  101  pr.)."  14  S&ßQt&iv:  Verbal- 
injurie; vgl.  Nr. 71  Einl.  §  5;  Nr. 72,  6.  15  m niovi;:  w,  zerreißen.  16ff.  S.  FII 
Einl.  S.  282.       18  %aTa%(0Qiö(i6g  =  Niederlegung,  Verwahrung  und  zug 

ätrierung  eines  Schriftstückes,  nicht  Aktenarchiv,  Aktenverzeichnis 
einer  Behörde  (so  Mitteis,  Leipziger  Sitzungsber.  a.a.O.  75f.,  Grundz.  34); 
s.  Preisigke,    Giroweser)  456,    Fachwörter  s.  v-;   P.  Oxy.  IX  1203,  18 f.  XII 

<>l\;  PSI.  IE  249,  181  Vgl.  zu  Nr.  3,  16;  G3,  241  —  ngbg  fiaQvvgCav: 
vgl.  P.  Oxy.  VIII  1121,  231;  PSI.  111  249,  17:  fiaQTVQÖ/jLSvog  i&iöldcofu;  s.  auch 
P.  Flor.  1  59,  13. 


ANHANG. 


NR.  93.    DER  GNOMON  DES  IDIOS  LOGOS. 

BGU.  V  1.  Heft  ed.  Schubart.  Theadelpheia  (Faijum).  Antoninus 
Tius  (s.  §  36  und  zu  §  54).  —  Unter  dem  idiog  löyoc,  haben  wir  ein 
aus  der  Ptolemäerzeit  übernommenes  „Sonderkonto"  der  Staatskasse 
zu  verstehen;  es  ist  der  Obacht  eines  unabhängigen  Sonderbearaten 
der  Finanzverwaltung  unterstellt,  der  als  Oberpriester  des  Kaiserkultes 
zugleich  die  Aufsicht  über  den  gesamten  griechischen  und  ägyptischen 
Kult  (wohl  schon  seit  Augustus)  ausübt  (s.  Plaumann,  Der  Idios 
Logos  3Cff.).  Das  Konto  umfaßt  alle  unregelmäßigen  Einnahmen, 
die  sich  einem  Voranschlage,  einer  regelmäßigen  Hebung  und  Nutzung 
entziehen  (s.  Plaumann  a.  a.  0.  8 f.  30 ff.).  Alle  diese  Posten  sind  zu- 
sammengefaßt in  einer  für  den  Vorsteher  bestimmten  Dienstanweisung 
in  lateinischer  Sprache,  einem  liber  mandatorum,  der  als  yvwf.aov 
(Tarif)  bezeichnet  wird  (s.  Prooemium  Z.  1).  Der  auf  Augustus  zurück- 
gehende Grundstock  ist  durch  spätere  Senatsbeschlüsse,  Kaiser-,  Statt- 
halter- und  Idioslogos-ftrlasse  erweitert  (s.  Prooem.).  Die  uns  vor- 
liegende Gestalt  hat  der  Text  des  Gnomou  unter  Pius  erhalten. 
Unser  Papyrus  stellt  die  (wohl  in  der  Schreibstube  des  /.«juoyoccu- 
liccvevg  von  Theadelpheia  verfertigte,  mehr  oder,  weniger  vollständige) 
Abschrift  der  amtlichen  griechischen  Übersetzung  eines  „Auszuges 
der  Hauptpunkte"  (s.  Prooem.  Z.  4  f.)  dar.  —  Lit.  zum  [dioslogos: 
P.M.  Meyer,  Hirschfeld-Festschrift  1 3 1  ff.,  Archiv  111  S(if.;  Hirschfeld, 
Verwaitungsbearnte2,  35211;  Mitteis,  Hörn.  Privatrecht  I  357  f.;  Schubart, 
Amtliche  Berichte  XXXV  55ff.  und  Ausgabe  S.  1  —9;  Seckei,  Sitznngsber. 
Berl.  Akad.  1913,  969f.,  1914,  47;  Plaumann  bei  Pauly-Wissowa-Kroll 
IX  882 II  s.  v.  Idiologos  und  Der  idioslogos. 

Disposition  der  Urkunde:  I.  Prooemium.  11.  §§  1.  2.  Die  Grab- 
mäler.  111.  §§  3.  4.  Bona  vacantia.  IV.  §§  5.  6.  Erbrecht  der  Alexan- 
driner.    V.  §§  7.  8.  Form   der  Testamente.     VI.    §§  9—15.  Erbrecht 
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der  (hnoi  und  ihrer  Freigelassenen,  sowie  der  Frauen  aus  Krenc. 
VII.  §§  17.  18.  Einziehungen  in  besonderen  Fällen.  VIII.  §§  16 
und  19—22.  Letztwillige  Zuwendungen  an  und  von  libertini  nach 
römischem  Recht.  IX.  §  23.  Illicitum  matrimonium  inter  personas, 
quae  ex  transversa  gradu  cognatione  iunguntur.  X.  §§  24 — 26.  Dos 
caduca.  XI.  $§  27 —  33.  Caducorum  vindicatio  wegeu  lnkapazität; 
Jungfrauensteuer  usw.  XL1.  §§  34.  35.  Soldaten -Testament  und 
Intestaterbrecht.  XIII.  §  36.  Bona  damnatorum.  XIV.  §  37. 
Verletzung  der  öffentlichrechtlichen  Standesnorm  durch  Beamte. 
XV.  §§  38.  39.  45 — 52.  54.  57.  Rechtsfolgen  der  Mischehen  und 
Verbindungen  unter  nicht  standesgleichen  Gatten:  et)  §§  38.  45.  48. 
51.  Mischehen  von  äaroi  und  uoretl,  ß)  §§  39.  46.  47.  Aus  Irrtum 
geschlossene  standesungleiche  Ehen  und  ihre  probatio,  y)  §§  49.  50. 
Verbindungen  von  Freigelassenen  von  Griechen  und  Ägyptern, 
d)  §§  52  —  54.  Mischehen  von  cives  R.  mit  Ägypterinnen,  s)  §  57. 
Mischehen  von  Paraitonierm  XVI.  §§  40.  41  [107].  42  —  44.  53. 
55.  56.  Strafen  wegen  Anmaßung  nicht  zukommender  Nationalität 
und  Standes.  XVII.  §§  58 — 63.  Strafen  wegen  unterlassener  oder 
unvollständiger  Meldung  zum  14jährigen  Provinzialzensus.  XVIII. 
§§  64—69.  Strafen  wegen  Ausreise  zur  See  und  Ausfuhr  von  Sklaven 
ohne  Paß  und  sonst  erforderliche  Ausweispapiere.  XIX.  §  70.  Be- 
amten sind  Käufe  und  Darlehnshingabe  an  ihrem  Amtssitze  verboten. 
XX.  §§  71  —  97.  Die  ägyptischen  Priester  höherer  und  niederer  Ord- 
nung und  ihre  Priesterstellen.  XXI.  §§  98 — 101.  Urkundenwesen. 
XXII.  §  102.  Einfuhr  ausländischen  Öls  nach  Alexandreia.  XXIII- 
§§  103.  104.  Besondere  Darlehns-  und  Verkaufs -Beschränkungen. 
XXIV.  §  105.  Vom  gesetzlichen  Zinsmaximum.  XXV.  §  106.  Um- 
wechseln von  Silber-  in  Scheidemünzen.  XXVI.  §  107.  Von  der 
Aufhellung  männlicher  Findelkinder  (s.  XVI  §  41).  XXVII.  §  108. 
Vereinsverbot.  XXVIII.  S§  109—111.  Erwerbsbeschränkungen  be- 
stimmter Klassen.  XXIX.  §§  112  —  115.  Von  Verschnittenen  und 
Impotenten.      XXX.  §§  116  —  121? 

I.  PROOEMIUM.    DAS  EINFÜHRUNGSSCHREIBEN. 

To[v  y\i'f')imy  o^\,  nv  o  O-ebg  Seßaoxag  rfi  rar  löiov  köyov 
eniTQOTZfi  \.i <(i>\:<>iinuio.  /.((}  k'iv  v7tb'%elQCt  avtCt)\  7i\o\ooyeyo- 
v6l\u)\v     i'jtOl    i'.i'o    <<rin/.ü(([ön(i)V    !]    orrvj.i]  \i o\v    i]    tCbv    \/.t(i\!'. 

5  xcciqov   i'.Kuiyi'ir   i]  Idlcov  Xöyoüv  vet     ev  fiilalfp  [xe(p]dXaia  ovv- 
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TSitwy    v;i(tat[cx]    ooi,    Srttog    tfj\   t[fjg]    avaygacpfjg    öXiyo/m gla 
i'iv  (.ivr}f.ir}v  e7ZioTi]\[oag]  etiyegfög]  vwv  7tgayf.idttov  7tegiyi[g]avrjg. 


Das  Schreiben    ist    in    der  Abschrift   verkürzt   worden:   s.   Schubarl    in 
der  Ausgabe    S.  9.  1    yväfAav,    Maßstab,    Tarif;    s.  sonst   Dittenberger, 

OGI.  II  669  §  9;  BGU.  73,  3;  P.  Hawara:  Archiv  V  396  Z  £0;  P.  Oxy.  IX  L 1 88. 
S.  Plaumann,  Der  Idioslogos  S  60  §8.».  —  &eög  Heßaozög,  divus  Augustus." 
lf.  i)  vov  iöiov  Xöyov  imTQOJvfi,  das  Idioslogos- Amt;  s.Plaumann  a  a.O.S.67. 
Uf.  „von  Kaisern  oder  vom  Senat  oder  von  den  jeweiligen  Statthaltern  und 
Idiologoi-'.  4f.  „ich  habe  die  Hauptpunkte  in  kurzer  Fassung  dir  unter- 
breitet, damit  du  der  Dürftigkeit  der  Aufzeichnung  durch  das  Gedächtnis 
aufhelfen  und  leicht  der  Geschäfte  Herr  werden  könnest"  (Schubart). 


IL    §§  1.  2.   DIE  GRABMÄLER. 

§  1.    Seit  Trajan  sind  nur  die  Grabmäler  selbst,  nicht  die  Grabanlagen 

von  Fiskalschuldnern  der  Einziehung  durch  den  Fiskus  und  dem  Verkauf 
entzogen.     Vgl.  BGU-   1085  II  4 ff. 

§  2.  Das  cives  R.  (im  Testament)  auferlegte  Verfügungsverbot  über 
Gräber  ist  unwirksam,  ihnen  —  aber  nur  ihnen  allein  —  ist  der  Verkauf 
gestattet:  Schlechthin,  ohne  fideikommissarische  Auflage  in  Testamenten 
ausgesprochene  Verfügungsverbote  sind  unwirksam  (s.  die  Xr.  23  Einl.  S.  ,;s 
§  5  angeführte  Lit.).  Die  Grabstätten  sind  aber,  sobald  sie  in  Gebrauch 
genommen  sind,  als  solche  extra  commercium  s.  Mommsen,  Jur.  Schriften 
III  203;  Kubier,  SZ.  XXVIII  195).    Wie   ist  also  der  Paragraph  zu  erklären? 

a.  [S2]v  6  <pio[y.og  dv]akai.ißdvet  tag  ovoiag,  xovtiov  tovg 
10  Tcccp[o]vg  \rceQit\ioQÜTO.  cO  de  &ebg  Tgaiavbg  /.laO-iov  ö[ri 
a\7tX[ä)g  €Ttl]  ;ru[uo]i QOifi]  v[ov]  (fia/.ov  /.cd  rviv  öa\v[l]ar[wv] 
7t[Xt]lov[og]  hciueXeia[g]  tovg  vdcpovg  xaTag~i\[ov]oi,  [t]cc  [fiev] 
f.iv[i]]üata  avrolg  [o\vv£xcoQ'fj[oev]J  ra  öl\  [y.r\;i[oi  a<f  iu  ii  toi\avxa 
7twLüoi}ca   exeXevoev  /.«)'  \evxeivdf.ie\vog  fiövoig  %ge(j)\o\vatg   tov 

15  epioxov     [-.  .  .]t'/.rii[ ]g    uivtiv    ovveyjbgrfiev    kjv^    tdcpovg 

\avxG)\v   \ol\ol  iav  tooi. 

;i.    [ 1.  ...tag   vdcpovg   a/.ujcc/oiuv.uai  ovg    \,ie)]/.i\ir 

ovd]svl    e§bv    >]    (.wvoig   cPwf.iaioig.     cO    ydg   O-i  [bg  ld]dgt[avb]g 
20  elfter  (.irjöev  elvai  Ttaga  cPio/.taloig\\   [uY.}u[i\ic/\uiiti\(''.noi<ir. 


§  1.    8  ävaXafißdvs.Lv,  einziehen:  s.  zu  Nr. 56 a,  5 f.  —  ovaCa,  Vermi 
10  .,:.t(]   7cg[oa]zQO(py  r[ov]  iptaxov  =  ad  praevertehduni   fiscum  (Schubart) 
12  f.w))ßava,  Grabmäler.        !o  [xtj  Gartengräber;  die  Ergänzung 

ist   unsicher.  14    iyTeCvsa'&ai   (med.),    sich    anspannen,    Ernst    machen 

(Schubart!.        15  Anfang:  etwa  [vol]g  öf]f.(\ooCoC\g  sc.  zgeeodTaig,  den  Schuld- 
nern   des    aerarium    (Schubart)?  $    2.    Vgl.    Preisigke,    SB.  1  :><>1-  (s. 
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I».  M.  Meyer,  Berl.  phil.  Wochenschr.  1913,  740f.).        17  Als  Ergänzung  des 
Anfangs   kommt   von  Sohubarts  Vorschlägen  m.  E.  nur  \iy.  oder  dreö  xAjj- 
•":»  in  Betracht,  auch  das  ist  unsicher. 


III.    §§  3.  4.    BONA  VACANTIA. 

$  3,  Anzeige  wegen  Aneignung  von  herrenlosem  Gut  hat  Verf  angen- 
schaft  von  einem  Viertel  des  Vermögens  des  Aneignenden  zur  Folge. 

$4.  Der  Nachlaß  der  ohne  gesetzlichen  Erben  testamentlos  Ver- 
storbenen fällt  an  den  Fiskus. 

21  y.   TCjv  tig  i[d]iov  Xoyov  eioöidoufyvjv   6  71600g  7cqo\\.\.  .[.] 

0  x...ov  y.aaitliac  xixctQTOV. 

ö.    [T]ü>v    [r}t).evTw[v(rtov)]    adiaO-t-'T(ü[v]    olg   oidelg   iaviv\ 
aXXog    y.uiu    vöuoig   xXrjQOvöfip[[v]]g    ia    vndq%ovxa   rfo   gtlotußll 
25  7tgoaxgeivsrai. 


§  3.    21  Zu  eloöidövat,,  anzeigen,  s.  Plaumann  a.  a.  0.  §  67.  — 
=  Vermögen,  nicht  Einkommen;  s.  P.  Giss.  I  58  Einl.  S.  8.        22  Änfg.  dem 

Sinne    nach    etwa:    „vor  Beginn   des  Verfahrens"  (Schubart).  —  XQdxelvai'. 
s.  Plaumann  a.  a.  O    §  08.  §  4.    23  döiddezog,  intestatus;   s.  Index  s.  v 

24  xarä   vöfiovg  xXvjgovößog,  heres  legitimus;  s.  S.  56. 


IV.    §§  5.  6.    ERBRECHT  DER  ALEXANDRINER. 

§  5.     Anfechtungsrecht  der  Noterben. 

§  Ü.  Beschränkung  des  testamentarischen  Erbrechtes  der  Ehefrau: 
a)  bei  kinderloser  Ehe  (höchstens  ein  Viertel),  b)  wenn  Kinder  vorhanden 
sind  (nicht  mehr  als  Kindesteil). 

26  s.    7'cVi    l-;rb    ^Xs^avdgeojv    olg   od   TtQOorjxsi   diccTaoootuy« 

yjootl     iolg   -/.axa.    vöfiovg  [[ßü]]  v.h>oovouüv  avtovg  dcvautroic, 
lä\< '  ;rto   (hoi   y.cu   t/ridr/M^ovrai. 

g,    IdXejgavdgel    ovx    s^bv    dtaruicu   yvvtu/1  ysveäg  avrö>   £§ 
30  ai  i rjg    !/[    ovorjQ   itXiov    verdgrov  (x£govg   fjs   e%ei  7reqiovaiag^\ 
ri-y.vwv   81    ariöt    li   uriTg   fivTCOV   or   TtXsiovog   libv    (XEqL^ELV   Tjj 
yvvatxl   i]   ogüjv  edv  exdoTOJ  rütv  vi&v  diatdi-rj. 


8  5.  26  Zu  öiavdaaeiv  s-  Kxeller,  Erbrech tl.  Unters.  299 f.  27  S.  §  4. 
28  ijudixd&o'&ai  vov  xX^gov  bezeichnet  im  attischen  Recht  den  schrift- 
lichen Antrag  der  inlbvxoi  xXrjgovöfjiot,  vor  allem  der  Seitenverwandten, 
a  ii  Besitzt  rgreifung  und  Zuspruch  der  ihnen  angefallenen  Erbschaft  durch 
einen    vom   ägzcav  geleiteten  Gerichtshof:  s.  l  ipsius,  Attisches  Recht  473. 

:  Knie]'.  Gaius  II  I,  305ff.  Zum  Noterbrecht  der  Seitenverwandten 
im    attischen    Recht  [ötxti   fxaviag)  und    im    sonstigen   griechischen    Recht 


§§  3—8.    Bona  vacantia,  Alex.  Erbrecht,  Testamentsform.        .",1'.) 

s.  Mitteis,  Reichsrecht  68f.  336f.;  Kreller  a.a.O.  I98f.  Audi  an  unserer 
stelle  handelt  es  sieh  wohl  um  Testamente  70ii  solchen,  die  keine  leib- 
lichen Kinder  besitzen;  denn  wer  Kinder  hat.  soll  überhaupt  kein  Testament 
errichten,  s.  Mitteis  a.  a.  O.  68.  334f.  4j  (5.  Vol.  etwa  das  Syr.-Römische 
Rechtsbuch  1,  §  63  (s.  Mitteis  a.  a.  0.  334)  und  die  Quote  des  Pflichtteils- 
rechtes der  armen  Witwe  im  justinianischen  Recht  (Nov.  Inst.  Kill  c.  6* 
CXVI1  c.  5).  Nach  gräkoägyptischem  Recht  wird  der  überlebende  Ehe- 
gatte schon  durch  Seitenverwandte  vom  [ntestaterbrechl  ausgeschlossen, 
hat  wohl  überhaupt  kein  solches.  Positive  Zeugnisse  für  testamentarische 
Zuwendungen  an  ihn  lassen  sich  aus  den  Papyri  nicht  entnehmen  (s.  Kreller 
a.  a.  0.  175ff.).        32  Zu  peQC&iv  vgl.  Kreller  a.  a.  ().  241  1'. 


V.    §§  7.  8.    FORM  DER  TESTAMENTE. 

§  7.  Nur  „öffentliche1'  Testamente  sind  gültig.  —  Zum  Begriff  s. 
S.  88.  57;  vgl.  Kreller  a.  a.  0.  318ff. 

§  8.  Der  (in  griechischer  Sprache  hinzugefügte)  Vorbehalt  einer 
griechischen  kodizillarischen  Nachtragsverfügung  in  einem  römischen  Testa- 
ment macht  dies  zu  einem  non  iure  factum:  das  ov  nagadexzda  [d]arCv  kann 
sich  nur  auf  <)tai) r\wi\  beziehen;  eine  'V  l\).'/.i\ny.i\  licet  also  schon  vor,  wenn 
ein  Satz  griechisch  ist.  Ausnahme:  Soldatentestament  (s.  §  34).  —  Seit 
Severus  Alexander  ist  es  in  Ägypten  und  vielleicht  überhaupt  im  ganzen 
Reich  den  Römern  erlaubt  griechisch  zu  testieren:  s.  Nr.  25  Einl.  S.  66c) 
und  Kreller  a.  a.  0.  331i 

33  t.     J\C\ai)-\7.ui.     ooea     f.irt     xerca     di]f.iooiovg     yoi^tariauol^ 

yetvcjv  rat.  ä/.vool  sioi. 
35  rf.    *Ettv    cl'iu!tur/.fj    diä[[x]]-drjxr)    ;too<j/mii]tcu    ort      ooa    ds 

eav    öic(jä  [£]w    /.ara    7tivaxid<xg    'EXXr]VM<xg    y.roia    eoTto",    ou 

7taqadsiiTsa j   [e]orir,  od  yay  h\§]e(mv  'Piouaiv)  dia&rjwrjv  cJSkkrj- 

vr/.ijV  yoäificu. 


§  8.    35  1.  noooy.tijrai.         36  nwaxiöeq  =  codicilli;  vgl.  Nr.  25  Einl. 

S.  68  §  9. 

VI.    §§9-15.   ERBRECHT  DER  daioi  UND  IHRER  FREIGELASSENEN, 
SOWIE  DER   PKAUEN  AUS  KRENE. 

Die  Bedeutung  des  Begriffes  da-uög,  „Stadtbürger",  ist  nicht  klar.  Die 
dorol  nehmen  im  Gnomon  als  „Griechen"  eine  Mittelstufe  ein  zwischen 
d(-n  cives  R.  und  den  Alyi>JtXtOl  (vgl.  z.  F>.  §  4ü.  3(J:  ,)rr<,r  yivog;  47  u.  sonst). 
Die  Bemerkung  vriQelvai  volg  v&tvqig  ,)  TioXireta  im  §  47  zeigt,  daß  sie  einer 
griechisch  organisierten,  wenn  auch  nicht  notwendig  autonomen  Bürger- 
schaft angehören  (vgl.  §  40).  Mit  einer  zusammenfassenden  Bezeichnung 
etwa  für  die  Bürger  der  Griechenstädte  Ägyptens  (Ptolemais,  Naukratis, 
Älexandreia,  Antinoupolis)   haben  wir  es  nicht  zu  tun:    die   'AvvivoeZg,    die 
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Bürger  von  Antinoupolis,  sind  sicher  nicht  zu  ihnen  zu  rechnen:  sie  haben 
durch  Badrian  ijiiyafiCa  Jigög  Alyvmtovg  erhalten,  conubium  mit  Ägypte- 
rinnen is.  Wilcken,  Chrest.  Nr.  27;  Kühn,  Antinoopolis  H9f.),  die  dozoC  als 
in  inere  Hellenen  haben  dies  nicht  (s.  §  45).  Noch  weniger  ist  an  ihre 
Gleichsetzung  mit  den  /jLrjVQOTtoXlvai  zu  denken;  dagegen  spricht  schon  /} 
TtoXtzeta  §  -17.  M.  E.  muß  man  eine  Beziehung  auf  eine  einzelne  Stadt 
annehmen.  Vielleicht  ließe  sich  aus  der  Tatsache,  daß  die  auf  Krene  bei 
Paraitonion  (s.  8  57)  bezüglichen  beiden  Paragraphen  11.  12  in  den  Ab- 
schnitt über  das  Erbrecht  der  äozot  eingeschaltet  sind,  ein  Schluß  auf  die 
Lage  ziehen.  Von  allen  Städten  Ägyptens  wird,  abgesehen  von  Sais 
allein  Alexandreia  als  äavv  in  i\m  Quellen  bezeichnet  (s.  P.  Hai.  S.  31f.). 
Die  Gleichsetzung  doroi  =  'AXe^avögelg  wird  jedoch  durch  den  Gnomon 
ausgeschlossen,  in  dem  beide  Ausdrücke  gesondert  gebraucht  werden 
>.   bes.   §  49  und  50;   vgl.   Mittels,   Chrest.  Nr.   372  IV  3 i   mit   V  Ob). 

§  9.  Intestaterben  der  kinderlos  und  testamentlos  verstorbenen  Frei- 
gelassenen von  „Stadtbürgern"  sind  ihre  patroni  und  deren  Söhne  (nicht 
ihre  Töchter;  vgl.  für  die  Latini  §  22);  sind  solche  nicht  vorhanden,  fällt 
ihr  Vermögen  an  den  Fiskus. 

§  10.  Die  testamentarischen  Zuwendungen  von  Freigelassenen  [von 
„Stadtbürgern"]  an  Leute  „anderen  Standes"  (s.  aber  die  §  9  genannten 
Intestaterben)  werden  für  den  Fiskus  eingezogen. 

§  11.     Eine  Frau  aus  Krene  beerbt  ihr  Kind  nicht. 

§  12.  Die  Kinder  einer  Frau  aus  Krene  und  eines  „Ausländers"  be- 
erben beide  Eltern. 

§  13«  Die  Kinder  einer  „Stadtbürgerin"  and  eines  „Ausländers" 
werden   „Ausländer"   und  beerben  ihre  Mutter  nicht- 

S  14.  Ein  „Stadtbürger"  darf  (seinen?)  Freigelassenen  nicht  mehr 
als  ein  Kapital  von  500  Drachmen  oder  einen  monatlichen  ^Sfiesbraucb  von 
5  Drachmen  vermachen. 

§  15.  „Stadtbürgerinnen"  und  ihre  weiblichen  Freigelassenen  haben 
keine  testamentii'actio  activa. 

38  i^.    T\o]lx   äiT€Äev[&\d(>ovg   tG)V   i\oiün>   aväxvoug   xat   ädicc- 

0-i%ovg  teXsvtüji  tag  Kkr\Qovo\j.i\oüisiv  oi    rcdvQcoveg  i)  ot  xovtcjv 
40  vloi,   kav   woi     /((/    .'',7/<)//.rrjr']or/x^,    d-uyarigeg   dt  i]  äilog  tig 

(iv  ytXrjQOvohtrjoovot  aXÄct  ö  epioxog. 
12  7.     'Oaa     Ihr     t\,i ;/.  ;'i':i ;  ijiiji    duu  d^tjiai    Kit    OVX    uvil    tf\g 

avtfjg     tdc^€ü)g,    uru'/.utilürn ut. 

TU.    Pwrt    Kij.ric   li/.rov  od  nXt]Q[d]vofi€i. 
15  i  i     Ta   ex   KQtjveag   v.u)    %4vov  yevö(.ieva  rr/.ra  robg  yovelg 

äiiijn  i4\o\ovg  /j.iijiiri.ini . 

17  /;■.    Ta   >'i   aaTijg  /.(>.)  g~ivov  yevöf-isva  ij/.vu  i-iva  yelvevai 

/.tu    ov  xhioovouel   vhv  iinxioa. 
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49  id.     Ovy.    libv    doxCo    &7C£Ä£v&iQ0iQ    dicadoutiv    jtXiov    g. 
(doayjuov)  rj   \u]r}Viai(OV   (ÖQayuibv)  s. 

50  Je.     Ovx.    tg~bv    dTtekev&egaig    aoitov     diaiiütofrai     löorrso 
ov\S\h  dornig. 


§  9.    39  xXrjQovofJielv:  s.  S.  56.  —  nd-CQaveg:  P.  Oxy.  IV  706  (=  Mitteis,- 
Chrest.  81),  9  (etwa  115  n.  Chr.)  werden  die  äarwol   voiioi  gerade  für  das 
Patronatsverhältnis  zwischen  Freilassern  und  Freigelassenen  zitert  (s.  Nr.  8 
Einl.  S.  18).       40  1.  &tidixd£(OVTa(,:  s.  §  5-  —  dvyav^geg:  vgl.  für  das  römische 
Recht  Gaius  III  45f.  §  10.     43  rcutg:    sonst  (weltliches   oder  sakrales) 

Berufsamt  (s.  §§  83.  94.  96),  Kanzlei,  Liste  usw.  (s.  Index),  hier  =  vdyixa 
(s.  §  55),  Stufe,  Klasse,  Stand:  vfjg  cvbvfjg  vdtjecog  =  eiusdem  condicionis. 
43  dvaXaßßdvsiv,  s.  §  1.  §  II.  44  Krene:  Ort  bei  Paraitonion  (Schubart). 
§  12.  45  givog:  Wer  einer  extera  natio  et  gens  angehört  (s.  Gaius  I  §  79), 
verschieden  von  Aiyv.inog  gebraucht  (s.  §§  38.  45).  §  13.  Vgl.  zu  Z.  38.  45. 
Nach  griechischem  Recht  erhalten  die  Kinder  niemals  das  Bürgerrecht 
ihrer  Mutter  (s.  Szanto,  Griech.  Bürgerrecht  59f.;  Kühn,  Antinoopolis  1^0). 
Kinder  einer  äon)  und  eines  Alyvmiog  sind  Ägypter  (§  38),  beerben  aber 
beide  Eltern.  Ehe  zwischen  äorög  und  AlyvnvCa  s.  §  45.  §  15.  Frauen 
haben  im  attischen  Recht  keine  Testierfähigkeit,  wohl  dagegen  im  helle- 
nistischen Recht  (s.  Kreller  a.  a.  O.  307).  Die  libertinae  dürfen  in  Rom 
seit  Alters  testieren  im  Gegensatz  zu  den  ingenuae  (vgl.  Livius  XXXIX  9,5). 


§  16:  s.  VIII.    §§  16.  19-22. 

51  Tg.   ('0act   ct7TElev&£Q0fg  cPioiiai[[oig)]tüv  diazdooerai  Inl  rö) 

xal    eig    eyyovoug]    aviwv    it.&elv,    Idv    a7todei%<9"fj    tu    h'yyova 
f.ii]de/riü    yf[yo]roTa    ore\   rj    didvaigig  lyqdcpeTO,   eykiTtowwv   vcbv 


XaßövTiov  ura\'A]außäv£vai. 
53  1.  fojyofJLEvcüv?     S.  S.  322. 


VII.    §§  17.  18.    BESONDERE  FÄLLE  VON   KADUZITÄT. 

§  17.  Was  zu  Totenopfern  für  den  Erblasser  hinterlassen  wird,  wird 
eingezogen,  wenn  Personen  zur  Ausführung  dieser  Bestimmungen  nicht 
mehr  vorhanden  sind. 

§  18.  Fiduziarische  Erbschaften  von  Griechen  zugunsten  von  Römern 
oder  von  Römern  zugunsten  von  Griechen,  also  zugunsten  von  dXX6q  vXoi,  sind 
vom  divus  Vespasianus  eingezogen  worden;  die  Testamentsvollstrecker  (?) 
aber,  d.  h.  die,  welche  die  Verpflichtungen  zu  treuen  Händen  eingegangen 
sind,  haben  (als  öiuhfv/.oi?)  die  Hälfte  des  Nachlasses  erhalten  ?). 

i£.     Ta    YMTaAei;cotu6i'a     eig    y-eoiag    Y.ciioryniitvvjv,     bvav 
55  ///;[x]6T£  ü)ölv\\   ol   kmuelv^rjOüiiEvoi   rov\\xov\\,   dcvaXa^ißdvsrai. 

Meyer,  Juristische  Papyri.  21 
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56  Tij.   Tag  «.ata  rtiaviv  yeivQfiEvag  xX^QOVO(.tiag  vtco  EXXrpxav 

eig  V'c/  uu.i\ ,('>}•  \]ovg  /"  vrtb  zPa)(.iaiü)v  sig  'EXXr^vag  6  9-sbg 
Obeonaaiavbg  \&\v4Xaßev,  <>'i  (.tivroi  tag  izLoxsig  s^u)(.ioXoyrj- 
Gd[[vT€g]](.i€voi   in  fjf.ua[v  e\iXi]cpa<Jt. 


§  17.  Vgl.  Griech.  Texte  S.  97;  I'.  Ryl.  II  153,  5f.;  Kreller  a.a.O. 
S.  246.  55  i.  votoav.  §  18.  Zu  ntorig  s.  S.  221  f.;  ffr.  07.  S4  Einl.  S.  -28«. 
58  1.  i^of.ioXoy7jadfievot.    —    Testamentsvollstrecker (?):    s.  zu  Nr.  25  IT  16f. 


VTJI.    §§  10.  19-22.    LETZTWILLIGE  ZUWENDUNGEN   AN  UND  VON 
LEBERTINl  NACH  RÖMISCHEM  RECHT. 

Xniiinii  ü:u'/.i rih'nani^  liegt  nach  §  19  vor,  wenn  der  Freigelassene 
über  30  Jahre  alt  ist  (vgl.  §  22 :  voiiiini  ih  rih  p<  Ca).  Dem  wird  §21  gleich^ 
gestellt  ein  unter  30  Jahre  alter,,  der  durch  vindicta  freigelassen  ist,  ohne 
daß  die  Zuziehung  eines  consilium  und  Prüfung  des  Falles  (s.  ülpian.  I  12; 
Gaius  1  I8ff.)  erwähnt  wird;  das  war  wohl  stets  Regel  und  datier  nicht 
besonders  hervorzuheben.  Die  römischen  Rechtsquellen  verstehen  unter 
iusta  ac  legitima  manumissio  (Gaius  1 17;  Dosith.  5)  Freilassung  in  den 
Formen  des  Zivilrechts  (vindicta,  censu,  testamento),  gleichgültig  Ob  der  Frei- 
gelassene über  oder  unter  30  Jahre  alt  ist.  Voraussetzung  der  Erlangung 
der  civitas  R.  durch  die  Freigelassenen  sind:  Alter  über  30  Jahre,  Frei- 
lassung durch  den  quiritarischen  Eigentümer  und  iusta  manumissio.  Wenn 
eines  dieser  drei  Frfordernisse  nicht  erfüllt  ist,  wird  der  Freigelassene 
nicht  civis  R.,  sondern  erhält  auf  Grund  der  lex  Aelia  Sentia  nur  die 
tatsächliche,  vom  praetor  geschützte  Freiheit,  seit  der  lex  Iunia  wird  er 
Latinus  Iunianus  (s.  zu  der  Streitfrage  Kniep,  Gaius  T  S.  111  ff.  118f.  125  ff.). 
Durch  iterätio  kann  er  aber  nachträglich,  wenn  die  Erfordernisse  vor- 
handen sind,  die  civitas  R.  erhalten  (Ulpian.  111  -1;  Gaius  I  35;  vgl. 
§§  19.  22).  Die  Freigelassenen,  die  als  Sklaven  eine  entehrende  strafe 
erlitten  haben,  werden,  auch  wenn  sonst  alle  Voraussetzungen  erfüllt  sind, 
weder  cives  R.  noch  Latini,  sondern  sind  dediticiorum  mimero  (Gaius  I  13. 
16.  25—27;  ülpian.  [11;  §  20). 

§  IG:  Das  den  lilierti  von  cives  R.  unter  der  aufschiebenden  Be- 
dingung des  Weiterfalles  an  ihre  Nachkommen  Vermachte  wird,  wenn 
solche  nachweislich  zur  Zeit  der  Testamentserrichtung  nicht  vorhanden 
waren,  infolge  Unmöglichkeit  des  Eintrittes  der  Bedingung,  da  die  Emp- 
fänger (I.  /.//','"."■'' ron'Y)  ausgefallen  sind,  nach  dem  Tode  des  Erblassers 
eingezogen. —  Die  Freigelassenen,  auf  die  sich  $  19  bezieht,  sind  nach  d>T 
lex  Iunia  Latini  Iuniani,  ebenso  wie  die  $  22  ausdrücklieh  als  Aatlvoi 
Bezeichneten.  Sie  leben  als  Freie,  sterben  als  Sklaven,  haben  weder 
aktive  noch  passive  testamentifactio  (Gaius  1  2H.  li  110.  III  56;  ülpian, 
XX  10.  XXII 3).  Das  ihnen  testamentarisch  Vermachte  wird  eingezogen 
S  1!)  ;  ein  Testament  können  sie  nicht  errichten,  nach  ihrem  Tode  fällt 
ihr  Vermögen  iure  peculii  zunächsl  an  ihren  patronus,  sodann  an  dessen 
Liberi  (non  nominatim  exheredati:  s.  das  scltum  Largianum  v.J.  41,  Gaius 


§§  19—23.     Erbrecht  der  libertini.     Olicitum  Patrimonium.        W-j..', 

III 63),  endlich  an  dessen  beredes  extranei  <§  22).  Ebensowenig  können 
libertini  qui  dediticiorum  numero  sunt  aus  einem  Testament  erwerben  (§20) 
oder  ein  solches  errichten  (s.  Garns  i  -•">.  III  74—76;  Ulpian.  XX  14.  XXII  2). 

tU.     Tu     daaaodi'iittia     &7teXev&iooig     ovdertu}  lo%ttxo[oY 

60  p]o(.ti(.i7]v      ärteXev-S'eQiootv    urahutiuvuai.      Xo/uui^  de    eoxiv 

\d\iceXevd-equ}\Gig,     eav    o    aiteXev&eoovfierog    Ortho  lütü/uvta 
[e]j[rj]   />  ;.■  yjovdig. 

62  /..    J(jl)ji)    ev   dsGfiolg   yi-roii/ri;)   xal    varegov    &7VeXev&eQOJ- 

d-evxt    i)   xccll  (.irjdejto)  tomxx,ovt<x   IxGjv   yevoiiivu    rot   öiaraaoö- 
utrcc  ava?M(.iß  dverai). 

v.u..     0   eXev&Epio-d-etg   erzog  rqidy.ovra  erCov  xal   ort  v  ()//.- 

65  tav  Xaftßdvojv  di'  erco:q%og  loog  eoxiv  to>  fteta  iot\u\/j>viu 
ei it   eXevS-EQw&evTi. 

66  /.}.  Tüiv  lO.eciioviiov  Aaiiviov  ta  v:i  dgyjjy  ici  didorai 
xolg  .fdiüojot  /.ui  vlolg  aiiCnv  y.ca  d-vyarpdoi  xal  yj.i^o^o- 
v6(.ioig.  icc  de  diaiaooo  uevct  vrcb  u^de/rw  ioyijMTLov  vouiu\it\v 
eXevd-eqeiav  Pcjfiawg    dvaXaf.tßdverai. 


§  20.     02  iv  deofioig  yevößsvog  =  poenae   nomine  (causa)  vinctus.  — 
o.:jü.:  rih  n,,lh'ru:    vgl.  Gaius  I  15.  62f.   i)   xai  (i7)deji<ü   vpidxovva   iväv 

yevofJbivq)  kann  sich  nicht  auf  den  deditieius  beziehen,  sondern  wohl  auf 
die  sonstigen  libertini  unter  30  Jahren,  von  denen  aber  schon  §  19  die 
Rede  war.         $  21.   65  1.  L-uinyov.        §  22.    «8  1.   "Pco^aCav. 


IX.    §  23.    ELLICITÜM  MATRIMONIUM  JXTER   EAS  PERSONAS  QUAE 
EX  TRANSVERSO  GRADU  COGNATIONE  IUNGUNTUR. 

Die  Geschwisterehe  (vgl.  zu  Kr.  3,  5f.)  ist  verboten  (vgl.  Gaius  I  61), 
ebenso  die  Ehe  mit  der  vrj'frig  (amita  und  matertera:  Gaius  I  63).  Mit  der 
fratris  filia  {döeXqiätv  Z.  70  =  fratrum)  ist  sie  erlaubt,  nicht  mit  der  sororis 
i'ilia  (Gaius  I  62).  .  Zur  dos  caduca  in  solchen  Fällen  s.  D.  XXII L  2,  61. 

70  *7.     Oiy.    et-bv    cPw(.iaioig    ädeXcpag    yfjfiai    ofidk    trj&idag, 

adeX(pwv |   d-uyccreqag  avvA.e%d>qt\xaL.    naoöaXag  iuvldl  aöeXcptov 
ovple/.'Joriijy   tu   vrcdq%Ovra  aveXaßev. 


71  Iulius  Pardalas:  Idiologos;  s.  Plaumann  a.  a.  0.  S.  t;8. 


X.    §§  24-26.    DOS  CADUCA  (NACHTRÄGE  ZUR  LEX  IÜLIA  ET  PAPIA 

POPPAEA). 

§  24.     S.  Ulpian.  XVI  4:  quod  si  maior  quinquagenaria  minori  sexage- 
nario   nupserit,    impar    matrimonium   appellatur  et  äenatuseonsulto  Galvi- 

21* 
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siano  (unter  Nero)  iubetur  non  proficere  ad  capiendas  hereditates  et  legata 
et  dotes.    Itaque  mortua  muliere  dos  caduca  erit. 

§  25.  Ebenso  ist  die  dos  bei  einer  Ehe  zwischen  einer  Frau  unter 
50  Jahren  und  einem  Manne  über  60  Jahren  caduca.  Das  steht  im  Wider- 
spruch zum  senatusconsultum  Claudianum  (Ulpian.  XVI  3):  sed  Claudiano 
senatosconsulto  maior  sexagenario  si  minorem  quinquagenaria  duxerit, 
perinde  habebitur  ac  si  minor  sexaginta  annorum  duxisset  uxorem. 

§  2G.  Anwendung  des  scltum  Persicianum  (33  n.  Chr.),  wonach  der 
Mann,  der  nach  dem  60.,  die  Frau,  die  nach  dem  50.  Jahre  heiratet,  immer 
als  caelibes  gelten  (Ulpian.  XVI  3). 

73  xd.    Tfjv   didofiävrjv   TCgoolxa  vitb   yvvaix.bg  cPwuaiag  vtteq 

Ttsvxry/.ovxa    ext]    yeyovv[i]ag    ävögl    cPwual(o    ivxbg    ig~i]xovxa\\ 

75  IxCov  yeyovöxt,  f-iexa  d-dvaxov   b  cpioxog  uvalaußdvsi. 

76  xe.    'O/Lioiiog  xal  xi]v  didousvijv  vrcb  yvvam.bg  Ivxbg  v  ixG>v\ 
ovoi]g  ävÖQi  vttsq  ei-TJxovTa  ettj  ytyovoxi  avaXafißävecai. 

78  *g.    Kav  Aaxüva  VTteQ  nevxrf/.ovxa  exi]  öä>  xt  vtceq  £  Zxy 

6(.wiiü(g)  dvakatu3[dyei). 


§  24.  73  1.  xoor/.a.  §  25.  77  1.  dvaXaßßdvei.  §  26.  Verkürzt, 
=  v.  .t.  tvr)  yeyovvla  öq>  zl  dvdgl  v.  £  lxr\  yeyovözi,  6  cpioy.og  ävaXafißdvei 
(Schubärt). 

XI.     §§  27—33.    CADITCORUM   VINDICATIO   WEGEN   INKAPAZITÄT; 
JUNGFRAUENSTEUER. 

§  27.  Ein  60jähriger  civis  R.,  der  caelebs  und  orbus  ist,  wird  (nach  der 
lex  Iulia  et  Papia  Poppaea)  incapax;  ist  er  orbus  und  zeigt  sich  selbst  an, 
dann  erhält  er  die  Hälfte  des  Hinterlassenen  (Gaius  II  286a). 

§  28.  Eine  Frau  über  50  Jahre  ist  immer  incapax,  ob  sie  caelebs, 
orba,  verheiratet  ist  oder  Kinder  hat.  Worauf  diese  Bestimmung  zurück- 
geführt wird,  wissen  wir  nicht  (vgl.  etwa  das  scltum  Calvisianum:  §  24); 
in  augustischer  Zeit  besteht  sie  noch  nicht  (s.  Ulpian.  XVI  1).  Eine  unter 
50  .Jahre  alte  ist  capax,  wenn  sie  als  ingenua  drei  Kinder,  als  Libertina 
vier  Kinder  hat.     Vgl.  Paul.,  sent.  IV  9,  L— 3.  7-9. 

§  29.  Eine  ingenua  civis  R.  mit  einem  Vermögen  von  20000  Sesterzen 
zahlt  als  unverheiratete  jährlich  eine  Jungfrauensteuer  von  1  %.  ebenso 
eine  Übertina. 

§  30.  Letztwillige  Verfügungen  zugunsten  von  ehe-  und  kinderlosen 
cives  Etomanae  mit  einem  Vermögen  von  50ooo  Sesterzen  werden  eingezogen. 

§  31.  Vgl.  Ulpian.  XV  1:  vir  et  uxor  inter  sc  inatrinionii  nomine  deci- 
man  capere  possunt  (Vio  dessen,  was  jeder  besitzt,  xixvrjvat).  Was  darüber 
hinaus  ist,  wird  eingezogen.  Es  handelt  sich  am  kinderlose  Ehen;  für 
verstorbene  Kind  und  ein  Kind  aus  früherer  Ehe  erhalten  sie  ein 
weiteres  Zehntel  Der  Gnonion  spricht  nur  von  Zuwendungen  der  Frau  an 
den  Mann. 
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§  32.  Ehe-  und  kinderlose  eives  R.  mit  einem  Vermögen  über 
1001)00  Sesterzen  sind  incapaces. 

§  33.  Eine  civis  Romana  darf  nicht  über  die  sog.  xovr)  i/inrCova 
(quae  emptionem!)  hinaus  vermachen;  ein  von  einer  solchen  einer  civis 
Romana  impubes  hjnterlassenes  Legat  wurde  eingezogen. 

y.Z.    "Ooa    'Pioiicdoig    e^rjKOVTaetfjg    äxsxvog    äyvvaiog    luv 

80  Y.X)tQor()\iiei,  draf.aitßdvexca.  'Edv  öe  eyt]  ywai/av,  xe/.vct  öe 
{ui]  v.a.1  iav\rbv  rtoooavyeiXt],  xb  fjfxiav  avxa)  ovv%u)Qevtai. 

82  Titj.    rvi>i]  eav  excov  V  od  xXrjQovouei,  e[d]v  öe  fjvcövotv  /.cd 

sxj]  xe\/va  y~}  xXt]QOVO(.iel,  d/celev^-eoiy-ij  öe}  eav  eyj]  xe/.va 
xeaaaqa. 

x#.    'Pcouaia   evyevrjg  eyov\o\a  ovoiav  o^oxeoxicov  /,   (.lexoi 
85  ayauög\\  eoviv,   ölöiooi   xax3  erog  eKCtvoarrjv,   xai   ä7teXev&£Qatr, 

öe  £%ov\aa  arjaregriwv  x  xb  ccvib  ölöiooi,  eiog  äv  yaftqofl. 
87  X.     A\     Y.axaXeinouevai     Y.krjoovouelai     yvvai^l    'Pioualaig 

s%ov\ocug  ovatag  ortoxeqxliov  V  dyd/.ioig  y.[a]i  dxeyvoig  dviü.uu- 
ßdvexai. 

La.    'Pioualq     e$bv     uvÖqI     [y]axcdelrreiv    xb     öe/axov    fav 

90  Y.£v.xrtx\cti\,\    eav  öe  riXeiova,  dvaXaußdve\xai\. 

91  Xß.  ■  cPioualoig  vjzIq  ey.axbv  or<ox£QTia  e%0VTeg  dyauoi 
y.cd\  äxexvöi  ov  /.h^oovouocoi,  oi  öe  e/.axxov  eyovxeg  xXrjQO- 
vo[[v]]uovoi. 

Xy.    'Pcofiaia    ovx    el-bv    VTteo    xi]v    y.aXov/.ievt]v    y.ovr\   eu:i- 
xkova    öia\xdooeiv    dvelrhufpfrt]     öe    /.cd    hjäxov    y.axa?.eicp&ev 
95  vitb  cPcü[iai\\ag  acprjXiiu  ^Pcoj.iulq. 


§  27.  79  1.  'Poifiaiog.  —  äyvvaiog  =  äyapog:  §  30;  vgl.  Cassius  Dio 
LVI  10,  1.  80  1.  yvvar/.a.  80f.  Nicht  ein  delator  zeigt  ihn  an;  s.  P.M.  Meyer, 
Hirschfeld-Festsehrift  1491;  Plaumann  a.  a.  0.  S.  44.  46  §  67.  §  28.  82  1. 
iäv  //.        83 f.  Vgl.  Nr.  14.  §  29.    84  ävyewfjg  (=  iftaysvtfg)  =  ingenua 

im  Gegensatz  zur  djteAevfteowc^;  vgl.  (fvau  und  vöfiqt  noXCvrjg,  cpbou  und 
deou  vlög:  Nr.  10  Einl.  —  g))oteqt((dv  x  =  sestertiorum  XX  (milium). 
§  30.  87  1.  KXtjQovöfiCai.  88  1.  dvaX&ßßdvovzcu.  §  32.  91  1.  Toiiialou 
—  iy.arör  eyaxeQTia  =  sestertia  centum  (milia). 

XII.    §§  34.  35.    SOLDATEN-TESTAMENT  UND  INTESTATERBRECHT. 

§  34.  Der  Soldat  kann  in  griechischer  wie  in  lateinischer  Sprache 
testieren  (vgl.  §  8),  er  ist  nicht  an  die  certa  et  sollemnia  verba  iuris 
civilis  gebunden  (Z.  97 f),  ebensowenig  findet  der  Abzug  der  Quarta 
Falcidia  von  Vermächtnissen  zugunsten  des  Erben  statt  (s.  Z.  98:  exaavov). 
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Beschränkt  ist  er  aber  nach  $  34  darin,  daß  er  l,  nur  auf  dem  Feldzuge' 
und  von  diesem  kommend  testieren  kann  (s.  im  Gegensatz  dazu  ülpian., 
D.  XXIX  1,42),  2.  zugunsten  eines  öf.iög>vXog  (=  vo®  aivoü  y&vovg  §  35?), 
eines  Angehörigen  derselben  Nationalität,  Volksgenossen  (Gegensatz  dXXö- 
i)  vXog  4j  57),  und  zugunsten  solcher,  welche  sonsl  ihm  gegenüber  die 
testamentifactio  passiva  haben.  In  den  Rechtsquellen  wird  aber  kaum 
eine  Ausnahme  gemacht  (s.  ülpian.,  I).  XXIX  I,  13,  2:  deportati  et  Eere 
omnes,  qui  testamentifactionem  aon  habent,  a  milite  beredes  institui  possunt; 
Gaius  II  110:  Laiini  [uniani,  peregrini;  vgl.  die  Beispiele  bei  Kreller  a.  a.  0. 
312.  335f.;  II  lli:  caelibes,  orbi  sind  dem  Soldaten  gegenüber  capaces): 
es  handelt  sich  nur  um  feininae  famosae,  probrosae,  stupro  cognitae; 
vgl.  Cod.  lust.  VI  21,  5  (224  n.  ('he.,  dazu  Kniep,  Gaius  II  2,  L39  l). 

§  35.  Kinder  und  Verwandte  eines  ohne  Testament  verstorbenen 
römischen  Soldaten  haben  ihm  gegenüber  Intestaterbrecht  nur,  wenn  sie 
derselben  Nationalität  angehören:  liberi  (und  cognati)  peregrini  eines 
miles  civis  I!.  besitzen  also  ihm  gegenüber  kein  Intestaterbrecht:  sein  Ver- 
mögen fällt  an  den  Fiskus  als  bonum  vacans.  Das  entspricht  der  von 
Pausan.  Y1II43,  5  erwähnten,  von  Antoninus  Pins  von  neuem  eingeschärften 
gesetzlichen  Bestimmung;  er  gestattet  den  Vätern  nur,  ihren  peregrinen 
Kindern  testamentarisch  den  Nachlaß  zuzuwenden.  S.Kniep,  Gaius  ]LV,  141  ff. 

96  Xö.      Tolg  Iv  argareia  y.al  arrb  ovgarsiag  ovat  Gvvxs%ci)Qr]- 

räi  öiaxid-eod-a.\i\\  xtu  xaret  cPio/ucäY.ag  xaVJEXXrjviytceg  dicixHjyLag 
/.tri  yj))~o&ai  olg  [jov'Xwvrtu  dvöf.iaat,  eyaorov  de  tu)  OLiocfuho 
■/.araAeiTteiv  xeri   olg  fB[eo\ny. 

Ae.    Tovg  OTgarevofih'org  /.cri  aöia&evovg  rsXsw&VTag  e^bv 
100  T£/.)'Of[c:]jj  vxu    ovvyevioei    TtXr\()Ovo[ielv,    ozav   rov   ccvtov  yivovg 
(hat  ol  [ieTegy[6ue]voi. 


§  35,    100  1.  avyyi  rim. 


XIII.    5>  36.   BONA  DAMNATORUM. 

Das  gesamte  Vermögen  der  wegen  Mordes  oder  sonstiger  Kapital- 
verbrechen Verurteilten  oder  wegen  solcher  Straftat  in  die  Selbstverbannung 
(exilium.)  Gegangenen  wird  eingezogen;  im  Gnadenwege  wird  aber  den 
Kindern  der  Verurteilten  ein  Zehntel,  ihren  Frauen  die  in  Geld  bestehende 
Mitgift,  ihnen  selbst  durch  Antoninus  Pins  ein  Zwölftel  belassen.  Diese 
Quoten  sind  sonst  aichl  bezeugt;  über  die  wechselnden  Quoten  s.  Mommsen, 
Strafrechl    L006.   I009f. 

10]  /-'.      TCbv   ETtl    (fövoi^   /]    ii/'J.oi)/r   ('iic.ni  nie.otr    /.oAaCou/nov 

Jj    nal    d[i    o\\f.ioiag   ahlag  crö&e[[i€Q])QETOV  <pvyi]v  eXofiävwv  ta 
i '\i(''.nyovii(    avaXaptßdverai,    ölöotai    dt    tolg  T&xvoig  avr&v  i<> 
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T  ymi  xaig  yv[va\i^)i>  cd  ev  czQyvQitp  7tQoZxeg,  /.«)  ccvtoiq  dl  vb 
105  iß   j4vzü)vivo[g]\\   Kalaaq  6  xvQtog  m  reyjnq^aev. 


101  (jp&voig:  s.  zu  Nr.  69,  •">.  —  äßagTr/fiaöt:  s.  E  Einl.  S.  '^•'!<'>.       102  airfa, 
Straftat:    s.  zu   \r.  69,  -I.  —   crt)#ä(l.  -a^osTO^    '/'",''/''  =  Selbstverbannung, 
cxilium  (vgl.  Polyb.  VI  II,  1  ■.  ixotioiog   qwyadeta):  s.  Mommsen,    Strafrecht- 
S.  68f.         104  S.  S.  42. 


XIV.  §  37.  EINZIEHUNG  DES  GANZEN  VERMÖGENS  ODEE  EINER 
QUOTE  WEGEN  VERLETZUNG  DEB  ÖFFENTLICHRECHTLICHEN 
STANDESNORM  (dxavaXXnXta)  DURCH  BEAMTE  IN  EHRER  AMTLICHEN 

TÄTIGKEIT. 

106  XC.      Ol  naget  iiQOOcayuata  Jatu/Jiov  })   iitäoyiov  n  ttocI- 

^avzeg   ax,a[TCc]X\fa]Xü)g   ll^itun!) i^iav,   6  uev  TerccQT(p  j.teqei   /f, 
ovaiag,  ol  Öe  fjf.t[toi]a,\   ol  de  ei  oXcjv. 


10G  JtQOOTdyfjba-va:  s.  zu  Nr.  73,  19.  —  inägzcav  sc.  Alytinvov  =  praef. 
Aeg.  —  jVQdrvecv  hier  =  eine  Amtshandlung  vollziehen  (Schubart). 
lOGf.  dxa[va]XXtfXfog;  s.  §  42.  53:  dxaxaXXt]Xla,  wörtlich  „in  nicht  ent- 
sprechender Art,  Nichtentsprechung"  (Sclmbart)  =  „Verletzung  von  privat- 
und  öffentlichrechtlichen  Standesnormen"  (Seckel). 


XV.   §§  38.  39.  45-52.  54.  57.   RECHTSFOLGEN  DER  MISCHEHEN  UND 
VERBINDUNGEN  UNTER  STANDESUNGLEICHEN  GATTEN: 

a)  §§  38.  45.  48.  51.    MISCHEHEN  VON  dazoi  UND  davaC  (vgl.  §§9—15). 

Die  Bestimmungen  über  die  standesungleichen  Ehen  gehen  zurück 
auf  die  lex  Minicia,  die  wohl  in  die  zweite  Hälfte  des  1.  Jahrhunderts  v.  Ohr- 
zu  setzen  ist  (vgl.  Kniep,  Gaius  I  149—154).  Sie  bestimmt,  ex  alterutro 
peregrino  natum  deterioris  parentis  condicionem  sequi  (Ulpian.  V  8;  Gaius 
I  781).  Dies  wird  auf  die  Mischehen  zwischen  Nichtrömern  verschiedenen 
Grades  übertragen:  Die  Kinder  einer  äon)  und  eines  Alfönxiog  werden 
Myr.rTh,!.  beerben  aber  beide  Eltern  (§  38).  Ebenso  werden  die  Kinder 
einer  dar*/  und  eines  Ijevog:  gevoi  (s.  §  13),  beerben  aber  ihre  Mutter  nicht. 
Die  dovat  haben  also  kein  conubium  mit  „Nichtstadtbürgern",  ebensowenig 
die  dazoi  mit  AlyvjizCai  (§45)  und  Nrjatcoziöeg  \§  48):  Das  zuerworbene 
Vermögen  {imxrrjva)  zieht  der  Fiskus  nach  dem  Tode  des  doxög  ein, 
Kindern  aus  solchen  Ehen  wird  ein  Drittel  belassen;  sie  erhalten  aber 
weniger  oder  nichts,  falls  Kinder  aus  einer  früheren  Ehe  (?)  mit  einer 
O.oti'i  da  sind  (s.  §  4.")).  —  Der  §  51  enthält  den  Spezialfall,  daß  der  Sohn 
eines  Syrers  und  einer  äori),  der  eine  Ägypterin  geheiratet  hat,  zu  einer 
Geldbuße  verurteilt  ist.     Zur  Inferiorität  der  Ägypter  s.  P.  Giss.  I  40  S.  40. 
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ß)  §§  39.  46.  47.    AUS  IRRTUM  GESCHLOSSENE  STANDESUNGLEICHE 
EHEN  UND  IHRE  PROBATIO. 

Im  §  39  kommt  der  allgemeine  Grundsatz  der  lex  Minicia  (s.  oben) 
zur  Anwendung:  Die  Kinder  einer  wenn  auch  irrtümlich  geschlossenen 
Ehe  von  Römern  und  Römerinnen  mit  Peregrinen  (Stadtbürgern,  Ägyptern) 
folgen  »der  ärgeren  Hand".  Die  durch  ein  senatusconsultum  (wohl  der 
nachaugustischen  Zeit)  gewährte  Vergünstigung  der  erroris  probatio  (s. 
Gaius  I  66—7">,  dazu  Kniep  a.  a..O.  147ff.;  Rechtsgelehrter  Gaius  54 ff.) 
wird  liier  nicht  in  Betracht  gezogen  (Gaius  I  67),  sie  liegt  aber  den 
§§  40.  47  zugrunde: 

(§  46)  Cives  Romani  und  äorot,  die  eine  Ägypterin  geheiratet  haben 
in  der  irrtümlichen  Annahme,  sie  sei  civis  R.  bzw.  äon),  werden  von  den 
nachteiligen  Rechtsfolgen  durch  erroris  probatio  befreit  t<\n  nilrroi;  s.  zu 
Z.  129);  vitium  emendatur,  d.  h.  ihre  Ehe  wird  vollgültig,  ihre  Frau  civis  R. 
bzw.  üoti'j,  ihre  Kinder  folgen  der  Rechtsstellung  des  Vaters,  werden  cives  R. 
in  der  potestas  des  Vaters  bzw.  äorot  (Gaius  I  67).  In  gleicherweise  findet 
nach  §  47  erroris  probatio  einer  solchen  Ehe  einer  dov/j  mit  einem  Alybnxioq 
statt.  Reichen  die  Eltern  die  Geburtsurkunde  (dnaQztf,  s.  Nr.  22b  Einl.; 
auch  diese  Stelle  bezieht  sich  auf  äaroi)  der  Kinder  ein,  dann  wird  diesen 
ihr  Bürgerrecht  gewahrt.  —  Von  der  erroris  probatio  einer  Ehe  zwischen 
cives  Romanae  und  Ägyptern  ist  nicht  die  Rede  (vgl.  Gaius  I  68 f.);  daß 
sie  aber  in  Ägypten  nicht   erfolgte,   dürfen  wir  deshalb   nicht  annehmen. 

-/)  §§  49.  50.    VERBINDUNGEN  DER  FREIGELASSENEN 
VON  GRIECHEN  MIT  ÄGYPTERN. 

Die  Ehe  von  liberti  civium  Alexandrinorum  mit  Ägypterinnen  als 
Frauen  nicht  gleichen  Standes  (riig  aövfjg  vd&ag:  §  10)  ist  Verboten  (§49). 
Das  Vermögen  der  Freigelassenen  eines  „Stadtbürgers",  die  von  einem 
Ägypter  außerehelich  empfangen  hatte,  hat  Norbanus  eingezogen,  Rufus 
den  Kindern  zurückgegeben  (§  50). 

ö)  §§  52-54.     MISCHEHEN  VON  CIVES  R.  MIT  ÄGYPTERINNEN. 

Der  Satz  des  §  52  „Cives  Romani  ist  es  erlaubt,  eine  Ägypterin  zu 
heiraten"  kann  generell  gefaßt  nur  ein  matrimoniuiu  iniustum  im  Auge 
haben.  Vielleicht  bezieht  er  sich  aber  auf  Ehen  von  veterani  honeste 
missi  (s.  §  56)  mit  einer  Ägypterin,  mit  der  sie  conubium  erhalten  haben 
(s.  §  54).  Die  Bedeutung  des  §  54  hängt  von  der  Auffassung  der  Worte 
dvyaxQl  fi[i\aaixCov  'PcofJtalg,  yev[ofj]ivy  ab.  Missicius  ist  zunächst  gleich- 
bedeutend mit  honeste  missus  gebraucht,  nicht  etwa  mit  ignominiose  bzw. 
causaria  missione  missus  (wie  Mommscn,  CIL.  III  2037  das  Wort  auf- 
fassen zu  müssen  glaubte).  Das  zeigt  schon  der  §  56.  Ist  nun  die  Tochter 
vor  der  Entlassung  ihres  Vaters  von  einer  Ägypterin  geboren  und  hat 
nach  dieser  die  civitas  R.  erhalten,  dann  ist  der  Paragraph  vor  146  n.  Chr. 
geschrieben;   bis  dahin  erhalten  die  auxiliarii  bei  der  Entlassung  civitas  R. 
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für  sich,  ihre  liberi  posterique  (nicht  ihre  „Frauen",  wie  S.  8  der  Ausgabe 
angenommen;  s.  auch  Gaius  I  57).  Ist  die  Tochter  dagegen  nach  der 
Entlassung  geboren,  dann  läßt  sich  aus  dem  Paragraphen  kein  Schluß  auf 
die  Abfassung  vor  oder  nach  146  ziehen;  denn  conübium  mit  ihrer  Frau 
erhalten  die  honeste  missi  vor  und  nach  146,  civitas  II.  ihre  „Frau"  aber, 
mit  der  sie  zusammengelebt,  weder  vor  noch  nach  146.  Die  ägyptische 
Soldatenfrau  bleibt  also  immer  Ägypterin.  Die  Frage  müßte  danach  in  der 
Schwebe  bleiben,  wenn  nicht  l'rsus  auf  den  Statthalter  des  Jahres  84/85 
(s.  Cantarelli,  Prefetti  di  Egitto  I  S.  36  n.  30)  hinwiese.  Der  Paragraph  ist 
daher  vor  146  abgefaßt. 

e)  §  57.     MISCHEHEN  VON  PARAITONIERN. 

Die  Kinder  aus  einer  Ehe  von  "Paraitoniern  mit  „ausländischen" 
Frauen  (s.  zu  Z.  148)  oder  solchen  ägyptischer  Abstammung  folgen  der 
-ärgeren  Hand1'. 


XVI.   §§  40.  41.  [107.]  42-44.  53.  55.  56.   STRAFEN  WEGEN  ANMASSUNG 
NICHT   ZUKOMMENDER  NATIONALITÄT   UND   STANDES   FÜR  SICH 

UND  ANDERE. 

§  40.  Einschreibung  Unberechtigter  in  die  alexandrinischen  Bürgcr- 
listen  unterliegt  der  unmittelbaren  Rechtsprechung  des  Statthalters.  Unter 
den  „Unberechtigten"  sind  sicher  absolut  Unberechtigte  zu  verstehen 
(Ägypter  ohne  kaiserliche  Genehmigung  [vgl.  etwa  Plin.  ep.  ad  Traianum  10] 
oder  vödoi  [vgl.  Ledl,  Wiener  Studien  XXX  43 f.  173  ff.]).  An  noch  nicht 
Vollberechtigte  ist  nicht  zu  denken:  vgl.  z.  B.  die  äqrffoxeg  'AwivoeZg,  die 
zwar  an  sich  Bürgerqualität  besitzen  (iyyevelg  =  i&ayeveig  =  gröoei  noXlxav. 
s.  §  29),  aber  noch  nicht  in  die  Phylen  und  Deinen  aufgenommen  sind 
(s.  Kühn,  Antinoopolis  131),  und  die  ÄAefavögeig  tüv  oüjuo  ijvrjy/A&vmv 
eig  frrjflov  des  3.  Jahrhunderts  v.  Chr.,  welche  die  Hgg.  des  P.  Hai.  den 
nsnoktroyQaqyrjfiivoi  gleichsetzen  (P.  Hai.  S.  92).  —  Diese  Fälle  sind,  wie 
der  §  64  angeführte,  der  Rechtsprechung  [des  Idioslogos  entzogen  und 
unmittelbar  dem  Statthalter  zugewiesen  (s.  Plaumann  a.  a.  O.  §  43),  dem 
auch  die  Verleihung  der  noXiveCa  im  Namen  des  Kaisers  zusteht  (s.  Schubart, 
Einführung  269 f.). 

§§  41  und  107.  Aufhebung  eines  männlichen  Kindes  vom  Kehricht- 
haufen (£y.  y.ojigkig)  hat  nach  dem  Tode  des  Aneignenden  ohne  Unter- 
schied der  Nationalität  die  Einziehung  eines  Viertels  seines  Vermögens 
zur  Folge  (§  107).  Für  einen  Ägypter,  der  dies  getan  hat  und  das  Findel- 
kind (xongtaCgevog:  s.  Nr.  90  Einl.)  an  Kindes  Statt  annimmt,  besieht  keine 
höhere  Strafe  (§  41).  Solche  Findelkinder  gelten  im  Zweifelsfalle  nicht 
als  Sklaven,  sondern  als  Freie  (s.  Plin.  ep.  ad  Traianum  65.  66).  Der  Finder 
verschlechtert,  wenn  er  Ägypter  ist,  durch  Adoption  unter  Umständen  die 
Rechtslage  des  Knaben.  In  den  in  Nr.  90  und  P.  Oxy.  I  38  (=  Mitteis, 
Chrest.  58)  vorliegenden  Prozessen  etwa  vom  Jahre  49  n.  Chr.  sowie  in 
den   „Ammenverträgen"  (s.  Nr.  4t)   wird    der   xortgiaCgevog    dagegen    an- 
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beanstandet  als  Sklavenkind  bezeichnet.  Im  allgemeinen  vgl.  die  in 
Nr.  90  Einl.  angeführte  Literatur. 

4JS  42  — 44.  53«  55.  50.  '.\;:<iui/./.i)/.i>>c  xui/miri^irc ;:  Wer  sich  unter 
Verletzung  privat-  und  öff entlichrechtlieher  Standesnormen 
benennt  und  führt. 

$  42.  unerlaubte  Führung  eines  nicht  zukommenden  Namens  im 
geschäftlichen  Verkehr  und  in  Urkunden  ohne  Genehmigung  Ai^  [dioslogos, 
besonders  die  Anmaßung  römischer'  Nomenklatur  durch  peregrini,  grie- 
chischer durch  Ägypter,  hat  Einziehung  eines  Vermögensyiertels  des  Zu- 
widerhandelnden und  der  mitwissenden  Urkundspersonen  und  Kontrahenten 
zur  Folge.  —  l>as  Verbot  unerlaubten  Namenswechsels  geht  schon  auf 
die  ptolemäische  Zeit  zurück  (s.  Plaumann  a.  a.  0.  §  37  s.  26).  Zum  Delikt 
der  Führung  eines  falschen  Personenstandes  (Anmaßung'  der  Freiheit,  In- 
genuität  und  des  Bürgerrechts)  s.  Mommsen,  Strafrecht  856ff.  Die  Ge- 
nehmigung  des  Edioslogos  zur  Namensänderung  eines  Ägypters  liegt  vor 
Wilcken,  ehrest.  52  (194  n.  Chi-:;  Archiv  IV  128ff.).  Vgl.  auch  P.  Oxy.  X 
120(1,  32—36  (danach  P.  Oxy.  II  257,  40-43);  XII  1451,  29  (danach  BGU. 
1033,  30f.;  P.Alex.  Bull.  soc.  arch.  d'Alexandrie  XIV  196ff.  Z.  251);  BGU. 
1032,  13;  P.  Tel).  II  316  II  9f. 

§  43.  Ägyptern,  die  nach  dem  Tode  ihres  Vaters  diesen  zum  Bömer 
geschrieben  haben,  ist  ein  Viertel  ihres  Vermögens  eingezogen:  Spezial- 
fall von  §  42. 

§  44.  Von  einem  Ägypter,  der  seinen  Sohn  fälschlich  als  gewesenen 
Epheben  in  einer  Personenständsdeklaration  (vgl.  §§  58—63)  angegeben 
hat,  wird  ein  Sechstel  seines  Vermögens  eingezogen.  Voraussetzung  für 
die  Ephebie  ist  freie  und  legitime  Geburt  als  "EXXtjv  von  einem  Vater,  der 
selbst  Ephebe  gewesen  ist.  Vgl-  im  allgemeinen  Wilcken,  Grundz.  139 ff., 
Chrest.  Nr.  143—148;  Jouguet,  Vie  municipale  150ff.    S.  zu  §  42. 

§  53.  Ägypterinnen,  die  von  veterani  honeste  missi  (s.  §  56)  geheiratet 
werden,  erhalten  zwar  mit  ihnen  eonubium,  bleiben  aber  Ägypterinnen 
(s.  zu  §  54).  Maßen  sie  sich  römische  Nomenklatur  an,  fallen  sie  unter  die 
Bestimmungen  wegen   Verletzung  der  Standesnormen  (vgl.  §  56). 

$  55.  Wenn  ein  Ägypter,  der  als  solcher  vom  Dienst  in  der  Legion 
ausgeschlossen  ist,  unter  falscher  Personenstandsangabe  in  dieser  ge- 
dient hat,  wird  er  nach  seiner  Entlassung  wieder  in  seinen  Stand  als 
Ägypter  zurückversetzt.  Ebenso  erhält,  wer  als  Ruderer  in  der  Flotte 

gedient  hat,  nach  der  Entlassung  die  Rechtsstellung  wieder,  die  er  vor 
seinem  Eintritt  gehabt  hat;  ausgenommen  sind  nur  die  Ruderer  in  der 
classis  Misenensis.  Es  wird  also  ein  Unterschied  gemacht  zwischen  den 
milites  (nautae)  und  den  remiges,  wie  in  republikanischer  Zeit  (s.  Mar- 
quardt,  Rom.  Staatsverwaltg.il8  510 f.).  Letztere  werden  im  Gegensatz  zur 
Auffassung,  die  sieh  bei  Ulpian.,  D.  XXXVI]  13,  1  findet  (in  classibus 
omnes  remiges  et  nautae  milites  sunt),  nicht  als  Soldaten  behandelt:  sie 
bekommen  nicht,  wie  die  Flottensoldaten,  bei  ihrer  Entlassung  die  praemia 
militiae  (civitas  R.  für  sieh,  ihre  Nachkommen,  sowie  eonubium),  sondern 
werden    das.   was  sie  gewesen  sind.    Die  Ausnahmestellung    dev  remiges 
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classis  Misenensis  läßt  sich  durch  das  Militärdiplom  I  (CIL.  IM  S.  844 
=  Dessau,  Enscr.  lat.  I  1986)  ans  dem  .Jahre  52  erhärten:  hier  empfangen 
die  entlassenen  trierarchi  et  remiges  qui  militant  in  classe  quae  est  Miseni 
die  praemia  militiae 

§50.   Dem  Soldaten,  der  ohne  missio  honesta  (vo/nCfir)  d7zöXv<ug;s.§§53. 
54),  mit  missio  causaria  oder  ignominiosa  entlassen  ist,  werden  die  praemia 
militiae  nicht  erteilt  (s.  P.  M.Meyer,  Rom.  Konkubinat  94).    Maßt   er  sich" 
römische  Nomenklatur  und  Standesbezeicbmmg  an,  so  wird  er  durch  Ein- 
ziehung  eines  Vermögensviertels  bestraft. 

Xrj.     Ol    l|    aox^g    /.«)  AlyvTtxLov    ysvöf.i€voi    (.levovoi    ;itr 

110  Alyv7txioi,  \(( \u  \cpoxeoovg  de  xXrjQOVoiiovoi  tovq  yovelg. 

111  /.<>.  cJ'('jiiaior  i]  cPa)(.iaiag ,  xax  Lxyvoiav  ovveX&ovxwv  i] 
äorolg  (')];,  Aiyvrcxioig    va   ity.vu  Y  t)iori  yivsi   ävtoXov-d-el. 

113  ii.     Ta   7ttoi    tCov  eioayovtojv  ovg  f.d\   dsl  eig  xrjv  ^At.tiuv- 

-    dqtiov  7ToA6[/]r[/]aj'j   vvv   ilyeuovr/Slg  yiyovev  diayvtooscag. 
115  iia.    Eav  AiyvTtxiog  iv.  yorroiag  [av^eXr/xat   nalda  vxa  rov- 

xov   vionoiuji.rai,1   utile   ijüvaxov  XExaQXoXo[yelx]ai, 
117  (iß.     Ol   cmaxaXXrjXwg  yu)luuTi'C[ov~]it±  xexaqxo'koyovvxai  y.al 

ol  dööreg\  y.al  Gvvyqr^iaxioavxeg  avxolg  [it\u>i>i  oXofovvxai. 
Jiy.    AlyvTtmcDV   itttu  xeXevxi][v]  xoü  rtaxobg  yQaipdv\x]u)V 

120  xbv  Ttaxeqa  cPvj "uuiov  xixapxov  av£Xmi(p[ßr\r]. 

121  (iö.  Aiyvrcxiov  ä7toyoaipa(i€Vo[v]  vlbv  <'og  eg)rjß€vx.6[x]a 
xwv  ovo  xeiaoxov\   «va'/.aujaveica. 

123  (ts,    Eav  aoxbg  Aiyvitxlav  yccf.i{j}   v?u)   TeXevxijoj]  ax[e]xvog, 

6   rpioxog  xa\   Irtiy.i^ia  avxov  ayaXa(i\ßd\vEi,   eav  de    ity.vu  eyrt1 

125  rb  d/uoiQov  uru/Mitiürti.  'Ea.v  dt  )]r  \  .i  o]oi  ti  ty.vo'y.w,  g  sg" 
äoxrjg  xal  tyji  xt'y.vu  y  t)  y.cu  si/.tiovu,  xovtoig  '/[olotl  y.cu  xu 
eTtixrrjTa,  teer  de  ovo  x£xaqxov\  t)  rb  vrturnov,  luv  de  ev  [rb] 
fjtnov. 

128  /<[>*]•     'Pcoautoig    y.cu    äarolg    y.ca     u\yroi\uv    Aiyv7t[xi]aig 

ovveX&o-Gai[[aig]]  oi-vtyo>  Qrj&rj  utiic  xop  &yev&vv[pvg~\  tivui  y.cu 
x[a]   xt'y.vcc  %([>  jtarui/.i])   yivei   u/.>t).oi!/ti(v). 

130  \ßQ     *Aoxv\    ovvEX&ovoa    Ji'y}t{.i  i  /<<>]    xar     liyvoiuv    6g 

ccoto)  ayevd-vvog  tonv.  Eav  dt  y.u'i  VTtb  ä(i(f oiiq\cov  urr^uoy^ 
it/.rtir  rt!)ir   iiütirai  xoig  xexvoig  /    itoXvtua. 

132  [}ll*f-  -y,'7'°'|!s'!l  yrj(iccvxeg  NrjOiä)x[ida']g  ftiioioi  etat  voig 
Alyvn  xioig  &vvsXd-oöai. 

133  L"]^'-  'ArtzXsvd-iQOig  \//.t'£uv[doi'o>]v  oh.  iibv  AlyvTtxiav 
yijuai. 
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[?].     AfttXevd-sQag    (xorov     Ter[&(v](ü[j.4vrjg    6§    Alyvrtxiov 

135  NiüQßävog   xa    v;k'uj  vorm    äviXaßev,   'Poüfpeg   [de]  xoig  rixrotg 
(dio/.t. 

136  Mc/-    Zvqov  /.<a   &axf\g  vlbg  lyiu\_ev  Aiy]v7txiav   v.at   y.axe- 
v.oilhi  wQiOf-ih'ov  xe<pdXaiov. 

137  vß,    l'tDf.iaioig   s^bv  Aiyvnzlav   y\fftic[\i. 

138  vy.    Al   äydfievat   i;ib  ttioar/Jtuv  \ycv\aixeg  Aiyvrcxiai,  tav 
ygruccxiotooi  wg  'Pcouccia,  rCo   7/~s-   ä/.aia'Üjj.ialg  xo]axelxai. 

140  vö.     01-yavQi    u[i]aor/Jou    'Piouata    y6v[p(x]4vrj    Ovgpog    ovx 

[€7t€TQ€Jlp6     xXriQ0V[6(.i]i]Oai    XTjV   (.irjTCQCCV   Aiy\y7t\xiav    ovouv. 

142  vs.    7JEav    Alyvnx\io\g    Xa&ibv    oxQuxevorja^i    e]v    Xeycbvi, 

&7toXv&[ßlg  et]g  rb\  AlyvTCxio\y\  xdyua  anoy.uO-ioxca[c(i].   cOuoi- 
tog  de  y.al  oi  ix  [roß]  tQtxry.ov  &7z[oX]v&£vT€g  ärtoy.a&ioxavxca 

145  TtXrjv  fiövtov  xw\_v\   ex     Mrjaivätv  [o]z6Xov. 

146  vg.    Ol    (JTQarev[ofi]€Voi  y.ai   ui]   pouifirjv  [e]x[ovx]sg  änöXv- 
otr,   e[av  */]g[)l~]\uai{Oioo[i~]   ajg  'Pwinaini,  x€xaQxoAo[y]ouviai. 

148  )'«.    Ik(Quirov\_ko]v  xCuv  ovveQ%Of.i4v\oS]v  ywailglv  aU\o\tfi- 

X[o]vg  fj\  Al[y]v7tria[ig~]  xä  xexva  x<o  i[xxovl  \yt\vt\i\  &xoXovd"e\i\, 


§  39.    112  vvrovi  Pap.;  vgl.  §  57  Z.  149.  §  40.     113  1.  noUxslav. 

114  i'iytiiovty.li  didyvcoatg:  vgl.  Nr.  83,  17.  §  41.  115  v/.  xongCag  dviXf\xai\ 
s.  Nr.  90  Einl.  —  vlonoitfarj-uai,:  s.  Nr.  10  Einl.  116  vevagxoXoyelv:  s.  §  42. 
43.  56.  107.  §  42.  117  äy.(irn/./.n/.<og:  s.  §37.53.  —  zvmiatl&iv,  sich  im 
geschäftlichen  Verkehr  benennen:  vgl.  §  53.  56.  82,  s.  zu  Nr.  38,  2—6.  6,  14. 
118  owzQrifiaTLoavzEg  a&uoig,  „die  bei  ihrer  geschäftlichen  Handlung  mit- 
gewirkt haben",  sowohl  die  Urkundsperson  wie  die  Kontrahenten:  s.  zu 
Nr.  63,  19.  §  44.  12 1  xäv  ovo  xixaoxov,  von  zwei  Dritteln  ein  Viertel  =  1/6. 
§  45.  124  xa  £jclxvr)ta:  vgl.  Nr.  62,  9.  12")  i)v  [jtQ]ovevexv(o(x(&)g  ist  wohl 
sicher  ergänzt.  #  46.  129  axoXovftei  Pap.  dvev&öv[ovg] ;  s.  §  47:  frei 
von  Verantwortung,  befreit  von  den  nachteiligen  Folgen  einer  Handlung. 
S.  Nr.  16.  L2f.  Bern.;  Modestin.,  D.  XXVI]  I,  13,  12,  bes.  P.  Oxy.  VI  906,  8: 
yd/wg  dvefrdwog  &v,  vgl.  auch  P.  Lond.  III  983  S..229fllf.  (efrdwa),  ÖJteö- 
&wog  und  :r,irv:n>  %§  62.  63.  70.  99.  §  47.  131  äJzaQxfi:  s.  die  Einl.  zu 
§  47;  vgl.  zu  §  67.  §  48.  132  Nr)ouÖT[t,da]g,  Bewohnerinnen  der  Nf\aot 
auf  der  ELüstenstrecke  von  Kyrene  nach  Alcxandreia,  etwa  in  der  Gegend 
von  Paraitonion  (Schubart).  —  1.  AlyvJtvtacg.  §  50.  134  ver[exv]cofj,ivr}g  ist 
wahrscheinlich.  —  Norhanus  läßt  sich  nicht  näher  bestimmen!  135  cPofjq>og 
ist  unsicher:  Seppius  Rufus  ist  fdioslogos  16  n.  Chr.,  Mettius  R.  und  Iunius  R. 
sind  praefecti  Aegypti:  s.  zu  Nr- 54,  25.  $  52.  137  y[///m]t  ist  sehr  wahr- 
scheinlich. $  53.  138  al  dyö/jbsvai  =  quae  in  matrimonium  ducuntur. — 
missicius  =  honeste  inissus:  s.  zu  §  54.  —  /o/y/'ra/owot:  s.  §  42.  139  äy.ai- 
a?.Xr)XCa:  s.  §  37.        §54.    141  1.  ,u y)x6q<x.        §65.    142  1.  Xeyeäm.        148  el]g 
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tu  Myi''.in<)\r\  (oder  -to[v])  vdyfia  (s.  zu  §  10  Z.  43)  dnoxa'&iardvat  =  in 
Aegyptiorum  condicionem  (statum)  reicere.  —  ol  ix  voü  igexvxov  -  remiges. 
145  1.  Mwrjväv  avoXpg  {=  elassis  Misenensis:  Nr.  37,  18.  30).  §  56.  140  1. 
otociti  rntlii:  r<u    xai  .  .  .   axövveg.  §  57.     148    n/./.\o\<i  >'■/.[ o] vg  {\. -qröXoig); 

Die  Lesung  ist  nicht  sicher,  aber  recht  wahrscheinlich;  d.  bedeutet  „Aus- 
lander"', £6vog  im  umfassenden  Sinne  (Schuhart:  „fremdstämmig",  gegen 
Wilcken,  Chrest.  Nr.  373  Ein!.);  Gegensatz  öfiöq  vXog  =  Volksgenosse;  s.  $  34. 


XVII.    §§  58-63.    STRAFEN  WEGEN  UNTERLASSENES  ODER 

UNVOLLSTÄNDIGER    MELDUNG    ZUM    VIERZEHNJÄHRIGEN 

PROVINZIALZENSUS. 

Nicht  nur  §  58,  sondern  auch  die  -folgenden  Paragraphen  beziehen 
sich  auf  die  xav'  olxCav  dnoygacpai  (vgl.  Nr.  2).  Die  Hausvorstände  erhärten 
in  allen  Gauen  mit  Ausnahme  des  Arsinoitischen  die  Richtigkeit  und  Voll- 
ständigkeit ihrer  Deklarationen  durch  den  Kaisereid  {%eiQOyQaq>ici).  Die 
hier  festgesetzten  Bußen  sind  aber  nicht  solche  wegen  Verletzung  des 
Eides  (s.  S.  250;  äoeßi  ia);  auch  §98  und  09  handelt  es  sich  nicht  um  Kaisereid. 

§  58.  Vollständige  Unterlassung  der  Selbstanmeldung  und  Anmeldung 
der  Hausgenossen  durch  den  Hausvorstand  hat  Einziehung  eines  Vermögens- 
viertels zur  Folge.  Zweimalige  Unterlassung  wird  auf  Anzeige  mit  je  (?) 
einem  Viertel  bestraft. 

§  59.  Cives  R.  und  cives  Alexandrini,  die  als  Hausvorstände  Haus- 
genossen  nicht   gemeldet   haben,   werden    zu   einem  Viertel    (?)   verurteilt. 

§§  60.  6L  Nichtdeklaration  von  Sklaven  hat  den  Verlust  derselben 
für  den  Eigentümer  zur  Folge,  ihre  Nachkommenschaft  wird  ihm  dagegen 
belassen,  falls  er  sonst  kein  Vermögen  hat. 

§  62.  Im  Felde  befindliche  Soldaten,  die  als  Hausvorstände  —  diese 
Auffassung  scheint  mir  notwendig  —  nicht  deklariert  haben,  haften  nicht, 
ihre  Frauen  und  Kinder  werden  aber  zur  Rechenschaft  gezogen.  Handelte 
es  sich  um  Nichtdeklaration  von  Soldaten  durch  ihren  Hausvorstand  bzw. 
curator  absentis,  wäre  die  Haftung  ihrer  Familie  unverständlich. 

§  63.  Wer  wegen  Nichtanmeldung  beim  letztem  Zensus  zur  Rechen- 
schaft gezogen  wird,  bleibt  straffrei,  ..wenn  die  Vermehrung  (?)  bis  zu  drei 
Jahren  beträgt":  etwa  =  wenn  seine  zu  deklarierende  Nachkommenschaft 
unter  drei  Jahre  alt  ist?     (Vgl.  etwa  Nr.  3.) 

150  J7^.    Ol  ui,  arroytygauutvoi  xai^  [xar  j  oiy.lav  a7Z0y[Qa]cpa[ig 

e\avrovg\  re  xa[i]  ovg  [8\el  TeraQToXoyovvrai,  [xa]l  sav  droh' 
U7ioyo[ct(p\a\i(Z  u]rt\  d;ioygccü>diteroi  eioöoltiooiv.  [ölg]  ztiaoi\o]v 
\[ävak\a}]]   [/.aicc/.\oivovTui. 

153  v&.    cPiof.ialoi   v.[t(]\   l^Xe^avögelg  f.irt    &7t[oyQ]aifjd(.ievot    ovg 

öel,   ld[v  r]e  %va\  edv  re  7tXei[o]vg,  ev  rtragior  y.ca[cr/.ü\irnric(\i} 

155  i~.     Ol  (.n.  urcoyoai{iduevoi,  uvöod;ro[öu  f.i]6vü)V  ii'ir  uri)\ga',- 

7l6dlü[v]     OT60VJVlC(C. 
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156  £or.     T&v  &va7toy\g\dcp(j)v  dovhov  i)  s7t[iyov]i]  d/doicu  vßlg 

d[e]a7t6r[ai]gf    edv  tzbq    (.trjdeva    nogov    r/joai    i)    [[(.if}]]    f.i[6v]ovg 

tovg  öovkov[g], 
158  §fi.    Ol  Iv  uiQ((it\i\((   ovxtg   &va?i6yQaq>[oi   o]v  xqcczovvt<xl}ii 

yvvalx[£\g  6e\  avxioy  x[al]   rixva  ev&vvovs[ai\. 
\G0  S.y.     Ol    tr,'hvnit(voi    o>g    fii]    Ci7foy(ja\\jin\iievoi    Tft    u'Qoitou 

r.  toy[(>a](pfj,\  eav  >]  rrooOvMxij  ntyju  y  iiCov  [$],  avvyvut(.iovovvxai,. 


§  58.  151  ri  w.nro/.nyonvKu:  s.  Index.  152  elodldövat,;  s.  §  3.  —  Die 
Ergänzung  [£v]  des  Herausgebers  statt  [ÖCg]  leuchtet  mir  nicht  ein. 
§  CO.  155  l.  ot6qovt<u.  §61.  156  in[t,yov]1j  unsicher.  157  nögog:  s.  §  3. 
§  63.    161  Zu  nQoaQi)xi)  vgl.  P.  Giss.  I  48,  8  Bern. 


XV III.    §§  64-69.    VERMÖGENSSTRAFEN  UND  BUSSENWEGEN  AUS- 
REISE   ZUR  SEE   UND  AUSFUHR  VON   SKLAVEN   OHNE    PASS   UND 
SONST  ERFORDERLICHE  AUSWEISPAPIERE. 

Vgl.  Strabon,  Geogr.  II  101  und  P.  Oxy.  X  1271  (216  n.  Chr.):  Gesuch 
einer  Frau  an  den  Statthalter  um  Anweisung  an  den  procurator  Phari, 
einen  Reisepaß  (dnöoToXog:  §  64)  für  die  Ausreise  zur  See  (ixitlelv)  aus 
AleXandreia  auszustellen.  Wie  §  66  zeigt,  ist  zur  Ausreise  erforderlich 
1.  Erlaubnis,  2,  ein  Reisepaß.  Die  Gewährung  der  Erlaubnis  steht  wohl 
allein  dem  Statthalter  zu.  Ihm  liegt  auch  unmittelbar  das  Verfahren  gegen 
die  ohne  Paß  Ausfahrenden  (dvanöoroXoi)  ob  (§64;  vgl.  §  40).  Außer  dein 
Paß  sind  aber  noch  andere  Ausweise  notwendig  (s.  §  68:  r«  ngög  tsxnXow 
YQd[i,uaza),  sowohl  für  die  Ausfuhr  (i^aycoyifj)  von  Unfreien  (z.B.  die  Hafen- 
ausfuhrzoll-Quittung: 5r.  37,  ö  Bem.)  als  für  cives  R.  und  andere  Freie: 
hier  wird  es  sich  wohl  meist  um  Ausfuhrerlaubnisscheine  (Begleitbriefe, 
auch  =  änöaro/.oc:)  und  Zollquittungen  für  Waren  handeln  (vgl.  P.  Oxy. 
X  1260,  7;   Preisigke,  Fachwörter  s.  v.  d^öoio?.og). 

Entscheidungen  über  Einzelfälle:  Sklaven,  die  der  dominus  per  [gno- 
rantiam  iuris  (xaz'  &yvot>av)  ausgeführt  hatte,  wurden  verkauft  (§  65);  solche, 
die  er  ohne  Faß  ausführt,  werden  eingezogen  (§66)-  Eine  Ägypterin,  die  über 
Pelusion  Sklaven  zusammen  mit  ....  (s.  den  Apparat)  ausschickte,  wurde 
zu  einem  Talent   und  3000  Drachmen  verurteilt  (§  69). 

§  67.  Wer  über  hausgeborene  ägyptische  Sklaven  (olxoyevslg:  s.  Nr.  8, 
17f.)  verfiigt(?)  oder  sie  zur  Ausfuhr  außer  Landes  verkauft  ohne  Haus- 
geburtsurkunde (plxoyeveia:  s.  Nr.  22b  Einl;  45,  26;  P.  Oxy.  XII  1451,  2H), 
d.  h  mit  falscher  Personenstandsangabe  (vgl.  §  42ff.),  wird  fenachdem 
mit  vollständiger,  halber  oder  Viertel -Vermögenseinziehung  bestraft;  den 
Mitwissern  {ovvyvövzeg,  conscii)  werden  Bußen  (tnizijia:  s.  zu  Nr.  7,  8ff. 
70,208)  auferlegt.  Die  Angaben  über  die  Abstammung  <\^r  olxoyevslg  von 
der  Mutterseite  in  den  Steuersubjektsdeklarationen  (xaz'  olxlav  dnoyQacpal 
s.  §-58ff.])  bzw.Hausgeburtsurkunden  werden  auch  bei  auswärtiger  Herkunft 
i\^-\-  Mutter  nicht  nachgeprüft. 
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162  £4-     Ta    ;nu)    n'ir    %(i)Qig   &n  OOvöXov    i-y.n'/.tnrunv   vvv   tjyi 

(.lovixfjg  dia\yvo)0£ü)Q  \e\yivero. 
ir,i  £e.    Jov/.ot   /.tu'   äyvoiav   tov  deanÖTOv   l^a%d"6vTeg   krvgd- 

thnoav. 
jß5  fg.    Ol  «£[o]v  IxTtkeiv  dcvccTCÖarokoL  '/tXeovreg  rqt%oXoyo\pv- 

r]c(i,   lav  de  dovXovg\  idio[vg]  eJ-dytooiv  dvaTrooTÖXovg,  l|  8Xwv 

ävct'kaußttv[ovTCt\i. 

167  £C.    Ol  Alyv\7tr\Lo)v    dovXcov    oixoyeveig    rdaaovveg    i]  itio- 

Xovvzeg  \u\tco  oixoytrt-/'«^  VTCeq\  tov  \h.\,i'/.ür  aitovg  nu-  iilv 
e§  o'Awv,  öie  de  {£  f}ftiaov[g,  oi\t  de  Ix  Terdq%\o\v  &vi ■). m/|</  9-tj- 
oav,    y.uia   iwv  avvyvövvcüv  i[7i]Ueuia  6)Qiod-\rj\.      T\üi\v    uinoi 

170  or/.oyt  rCo[y],    y.ctv    [</]/)  Alyvnxiiav   (.irjriqhjv   cbcuv,    ib   (.irjTQixbv 
[y]evog  ovx  liticcS.ii ca. 

171  £r}.    cPwfi[ai]o[g    ex7t\Xevaag    /n,    Ttkijotj    rcc    rcobg   ht7tXovv 
yqdtiuara   [iox^y.wg  xaT€KQl^[rj]   rd(X<xvT  .  .)  [.]. 

172  i>^.     Alyv\it%\ia.    c)tu    TIi]Xovaiov    dovXovg    6X7cef.iipaoa    ovv 

v\\o]i[g ]i^iej»[o]«;    y.ait \y.ui\p-rf\   tc'cU.avi  or)   a   Öq(a%- 

,"«>•)  fr 


§  07.  167  olTioyeveig  ist  nicht  in  olxoyeveiag  zu  ändern-  —  udaaovveg, 
verfügen  (?).  —  [ä]ji6  =  ohne.  170  xäv  [u\>'i  ist  nicht  sicher.  S  68.  171 
^/.,'iail  hier  wohl  =  vollzählig.  §  09.  172  Statt  u[fo]t[g  xaC.(?)  wäre  auch 
ö[<a]v[of£  (1.  vlavolg)  möglich;  die  Ergänzung  des  Folgenden  ist  unsicher: 
„mit  Söhnen  und  entlassenen  (Gefangenen?;":  Schubart. 


XTX.    §  70.    BUSSEN  FÜR  BEAMTE,  DIE   ENTGEGEN  DKM  VERBOTE 

IN  [HEER  PROVINZ  PERSÖNLICH  ODER  DURCH  IHRE  ANGEHÖRIGEN 

ODER    DURCH     STROHMÄNNER    KAUFVERTRÄGE    ÄBSCHLIESSEN 

ODER  DARLEHN  GEBEN. 

Jeglicher  Geschäftsverkehr  ist  den  Beamten  für  die  Provinz,  in  der 
sie  fungieren,  im  ganzen  Reiche  untersagt.  Dieses  Verbot  geht  für  die 
Magistrate  auf  die  republikanische  Zeil  zurück.  Vgl.  die  Rechtsquellen 
(s.  besonders  für  das  3.  und  1.  Jahrh.  n.  Chr.  D.  XII  I,  J53  'Ausnahme 
XII  1,  34];  XVIII  1,  16;  XLIX  M,  16,  2;  Cod.  Theod.  VIII  15,  dazu  Blommsen, 
Rom.  Strafrecht  7ln.  Plaumann,  Der  [dioslogos  S.  61).  Ebenso  ist  im 
Gnomon  den  Soldaten  in  (\rv  Provinz,  in  der  sie  stehen,  verboten,  Grund- 
besitz zu  erwerben  (J  111;  vgl.  §  109).  —  Der  Grundstock  handelte  wohl 
nur  vom  Kauf:  der  Schlußsatz  [ßäv  di  nQivd'&vxa. . .)  und  besonders  die  auf 
Darlehn  bezüglichen  Bestimmungen  erwecken  den  Eindruck  späterer  Ein- 
fügung. Verboten  ist  Kauf  von  Privaten  und  (durch  Strohmänner)  vom  Staate 
eingezogenen  Gutes:  hier  wird  unterschieden  a)  die  Form  des  ptolemäischen 
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Verkaufs  Verfahrens  {ix  jiQoxriQ'ögeQg  §  70  =  i£  faiagveiag  §  109  =  £q>  atgiaei 
§  78;  s.  Plaumann  a.  a.  0.  S.  I4ff.  63 ff.),  b)  die  einfache,  erleichterte  Form 
(ipeikög  §  78  =  xaxä  yni/ucitminr  nagadei^eag:  s.  Plaumann  a.a.O.  61  f.); 
so  wird  stets  unfruchtbares  Land  (i£  ÖJtoXöyov  §  70,  ebenso  Prophetenstellen 
£  78)  verkauft.  —  Das  Verbot  erstreckt  sich  auf  die  Beamten  selbst,  ihre 
Angehörigen  (?ötoi)  und  die  von  ihnen  vorgeschobenen  Strohmänner  (tinö- 
ßXrjxoi  =  suppositae  personae  D.  XLIX  14,46,2;  vgl.  D.  XVIII  1,46;  Cod. 
Theod.  VIII  15,  1).  —  Zu  den  Strafsätzen  s.  bes.  Hermogenian.,  D.  XLIX 
14,  -lt>,  2:  .  .  comparatum  .  .  infirmato  contractu  vindicatur  et  aestimatio 
eins  fisco  infertur  (dagegen  Marcian.,  D.  XVIII  1,  46:  quadruplum).  Nach 
dem  Gnomon  hat  in  der  ägyptischen  Praxis  nur  bisweilen  Einziehung  des 
Kaufgegenstandes   stattgefunden;  der  Strafsatz  ist  simpla  pecunia. 

o.  Tolg  [tv]  drjuooiaig  XQSiatg  ovot  ovy.  ki,bv  ojvtlad-ai  )) 
175  ö\avei\Ceiv  h  olg  7c[Q]ay[u]a^xtvo[vx]ai  xonoig  ovde  löloig 
aviwv  o[i>]dk  i$  vrtoXöyov  [ovde  e]x  7tQOxrjQv};£cog\  ölou  vo/iov. 
Ol  de  VTtößÄrjTOi  xwv  xolovvwv  yeivoue\voi\  ev[&v\vovxai  xöj 
ioq).\  Kai  al  [d]vvr/.axa?M^eig  evloxe  h.qazri\j)r\i]Ou.v .  Ta.  de 
e7t[txi]ua  r«  xoiavxa'  e[a]v\  f.iev  traget  idicoxov  ayoodotooi,  xrjv 
)'om'  xwv  rjyoQao[fj.e]vü)V  [[[x]iiri]v])  ocvii\urjo[i]v,  lav  de  duri- 
180  oiuoij  rb  loov  y.tcfd['/.\cuor,  xal  ol  [vrtoß]h]xoi  xa  avicc  Yuvd6\\v(p 
e\v.ei\vwv,  lav  de  TtoaÜ-evia,  ftv  e'Aaßov  xalfj  7tlo[xei]  xiut!tv. 


174  „Die  in  öffentlichen  Funktionen  Befindlichen";  s.  Oertel,  Liturgie  6. 
174f.  Zu  JXQayjiaTstieo'd'ai]  Dienst  tun,  fungieren,  s.  Preisigke,  Fachwörter  s  v. 
175  S.  die  Einl.  —  „Versteigerung  für  den  ganzen  Gau."  176  v:i<'),!/.i/n>i: 
s.  die  Einl.  —  „Sie  werden  nach  dem  gleichen  Grundsatz  zur  Rechenschaft 
gezogen."  177  1.  ävcixaxaXXdgebg,  das  dagegen  Eingetauschte,  Erkaufte, 
der  Kaufgegenstand  (quod  comparatum  est  D.  1.  1.).  —  in[Cxt]ßa,  Straffolgen, 
Strafsätze,  Strafgelder:  s.  §  67.  178f.  awrCfirjai/v  =  aestimationem  D.  1. 1. 
180  y.a/.fi  xiozti  =  bona  l'ide. 


XX.    $  71-97.   DIE  ÄGYPTISCHEN  PRIESTER  HÖHERER  UND 
NIEDERES  ORDNUNG  UND  IHRE  PRIESTERSTELLEN. 

I.  Die  Priester  höherer  Ordnung  (legelg  im  umfassenden  Sinn).  Ge- 
nannt werden  a)  die  JtQogrijxaL:  in  jedem  Heiligtum,  in  dem  sich  ein  vaög 
(der  tempelartige  Bestandteil  des  Götterschiffchens,  der  als  eigentliche 
Wohnung  des  Gottes  gilt:  s.Otto,  Priester  \n\<\  Tempel  I  94  A.  1)  befindet,  muß 
ein  TtQoqrfvrjg  sein,  er  erhält  ein  Fünf tel  der  Einkünfte  (§  79).  DiePropheten- 
stellen  sind  teils  in  der  Familie  erblich  (§  77),  teils  werden  sie  in  der  einlachen, 
erleichterten  Form  (vgl  zu  tf  70)  für  die  Staatskasse  verkauft  (§  78).  Ob  sich 
der  ?>  Sl  auch  auf  die  ftQoqrijxat  bezieht,  ist  zweifelhaft;  jedenfalls  tragen 
nicht  sie  ..'las  Zeichen  der  Gerechtigkeit",  die  Feder  der  Mat,  sondern 
die  meQacpÖQOi:  s.  Otto  a.a.O.  I  86f.  (Schubart),    b)  Die  oxoXiaxal  (s.  Otto  I 
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83f.),  die  Götterstatuen-Bekleider:  sie  folgen  den  ttooqyijvai  im  Range. 
Ihre  Stellen  werden  immer  für  die  Staatskasse  verkauft,  wie  alle  Stellen, 
„bei  denen  etwas  für  den  Staat  zu  holen  ist"  (§  SO),  c)  Die  (maxoatpgayioval, 
welche  die  Untersuchung  und  Versiegelung  der  Jungstiere  vorzunehmen 

haben  (s.  Otto  I  841;  Wileken,  Grundz.  126;  I'laumaim  a.a.O.  §  58):  sie 
werden  aus  den  Tempeln  erster  Klasse  \/.<'r;tun  legd:  Otto  I  18)  durch 
Prüfung  bestellt  (§  87;  s.  §  72).  d)  Die  legelg  im  engeren  Sinn  (s.  §75.  7(>  : 
ihre  Stellen  sind  erblich  (§91:  die  Söhne  treten  an  die  Stelle  verurteilter 
legelg,  nach  der  Verurteilung  geborene  Sühne  erhalten  die  Stelle  nicht, 
sondern  sind  nur  leg(b(xevoi\  s.  unten).  —  Vgl.  Otto  I  75ff.  90ff.  203ff.; 
Plaumann  a.  a.  0.  §  56.  57;  Wileken,  Chrest.  Nr.  78—81.  —  Laien  (Idubvat) 
dürfen  keine  Priesterstelle  höherer  Ordnung  innehaben  (§  9G).  Ein  mit 
Einkünften  ausgestattetes  Priesteramt  [ye'gag  (?);  s.  zu  Nr.  57,  7)  bleibt  der 
Tochter  gewahrt  (§  84). 

II.  Die  Priester  niederer  Ordnung.  Genannt  werden  a)  die  7taaT0<pÖQ0i, 
die  Träger  des  Götterschiffchens  bei  den  Prozessionen  {xoi/xaotaL:  s.  Otto  I 
76.  94 ff.).  Es  ist  ihnen,  wie  allen  niederen  Priestern,  nicht  erlaubt,  sich 
als  höhere  Priester  (legelg)  zu  bezeichnen  (§82)  und  höhere  Priesterstellen 
zu  beanspruchen,  weiter  in  den  Prozessionen,  bei  denen  sie  voranschreiten 
(55  95),  im  Zuge  der  höheren  Priester  zu  gehen  (§  94;  s-  dazu  Schubart, 
Einführung  355;  P.  Oxy.  X  1265);  im  Gegensatz  zu  diesen  können  sie  aber 
einen  Laienberuf  haben  (§  83).  Sie  genießen  auch  von  den  Opferstücken, 
die  von  einem  Kultmahle  {xXlvrj;  s.  Schubart  a.  a.  0.  367)  herrühren  (nicht 
dagegen  die  Propheten:  §88).  b)  Ol  främoveeg  rd  legä  £äia,  die  Bestatter 
der  heiligen  Tiere  (ol  TÜqoi;  s.  Otto  I  lüüf.;  Wileken,  Grundz.  10">.  1^:'-: 
Preisigke,  Prinz  Joachim-Ostraka  S.  25;  Schubart  a.a.O.  352,  vgl.  §  89): 
ihnen  ist  nicht  gestattet,  Propheten  zu  sein  und  einen  vaög  (s.  oben)  in 
der  Prozession  zu  tragen  oder  lebende  heilige  Tiere  zu  pflegen  (§  9.'}). 
Auch  die  Tierpfleger,  denen  dies  oblag,  ot  f.nu: /.<>rm  voi  täv  ^(ötcov  =  ßooxoi, 
gehören  zum  niederen  Priesterstand  (s.  Otto  I  Ulf.),  ebenso  der  ovgiovfig 
(Pfeifer:  §  75).  —  Was  es  für  eine  Bewandnis  mit  dem  nicht  sieher  ge- 
lesenen XTjJiglag'cog  (§  92)  hat,  läßt  sich  nicht  feststellen;  er  ist  wohl  ein 
Tempeldiener,  der  keine  Kulthandlung  ausüben  (legäoftai)  darf.  Die  legiö- 
fievoi  sind  Kulthandlungen  Ausübende,  die  außerhalb  des  Kreises  der 
legelg  stehen  (§91;  s.  auch  Wileken,  Chrest.  72,  8 f.),  auch  nicht  Priester- 
anwärter  (so  Otto  I  216)  oder  niedere  Priester  sind    s.  zu  Z.  207). 

Die  Priester  höherer  wie  niederer  Ordnung  sind  »-ehalten:  1.  nur  dem 
Dienste  der  Götter  (figijoxela)  sich  zu  widmen,  ihre  kultischen  Pflichten 
nicht  zu  vernachlässigen,  2.  nicht  in  wollener  Kleidung  (iv  igeq  iodiJTi), 
sondern  in  Leinenkleidung  aufzutreten,  3.  ihre  Haare  kurz  zu  tragen  oüdt 
xöfxrjv  tpogelv)  (§  71).  Die  §§  74-  70  führen  wegen  Zuwiderhandelns  gegen 
diese  Gebote  verhängte  Strafsätze  an  (avoXiov^g:  §  74.  legelg  im  engeren 
Sinn:  §§  75.  76.  —  ovgiovfig:  §  7ö,  rcaavoqiögog :  §  75).  Vgl.  Wileken,  Grundz. 
127,  Chrest.  Nr.   72.  73.   114;  Plaumann   a.  a.  0.   S.   ■>-'i.   §   ">8.  63. 

Einzelbestimmungen  (deren  Erklärung  z.T.  noch  wegen  unvollständiger 
oder   unsicherer  Lesungen    aussteht):    §  72.    Ein  legetig,   der  ungesicgelte 

Meyer,  Juristische  Papyri.  22 
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Jungst iere  (s  oben  zu  den  (loaxooqpgayiOTal,  §87)  opfert  und  dadurch  dem 
A  »gäbe  entzieht  (vgl.Wileken,  Chrest.  Nr.  88,  Gi'undz.  126),  wird 
zu -einer  Buße  von  '■>"  Draelinren  verurteilt.  §  73.  Tempeleinkünfte  zur 
zweiten  Hypothek  zu  geben  (Cmdavtig'eiv;  s.  Thalheim  bei  I'auly-Wissowa- 
K roll  VI  45  s.  v.)  i-i  verboten  «j  sö.  Reicht  die  Zahl  der  tegslg  eines 
Tempels  nicht  aus,  so  können  für  die  Prozessionen  (xa/juaolai',  s.  oben  zu 
£  !)t.  '.».')  solche  aus  einem  Heiligtum  gleichen  Ranges  (oder  Art  oder 
Namens?  S.  zu  Z.  I  Si  genommen  werden.  $  89.  Alle  ägyptischen  Tempel 
haben  einen  pflichtmäßigen  Beitrag  an  Byssosstoffen  zur  Einwickelung  der 
Mumien  des  toten  Apis  und  Mnevis,  der  heiligen  Stiere  von  Memphis  und 
Heliupolis,  die  nach  ihrer  Bestattung  vergöttert  wurden  (s.  Big  änod-icooiv 
zu  Leisten  (vgl.  Otto  I  301;  Wilcken,  Grundz.  105.  123,  Chresfc. 
.  86;  Schubart,  Einführung  352).  Hier  wird  das  Wort  övoXCa,aaTa, 
Kleider,  gebraucht  Unterlassung  der  Sendung  hat  eine  Fiskalmult  (jrprio- 
uifwv)  zur  Folge.  §  90,  Ein  teQ&6.g,  der  wegen  eines  Geschwüres  (oi'vog 
ulcus:  s.  C  1  Einl.  -.  117)  oder  unheilbaren  Leidens  von  dem  „göttlichen 
Psarj  (?)u  (vgl.  &  7i  und  zu  Z.  182)  entfernt  (?)  wird,  erhält  seine  o-övza^ig, 
sein  Gehalt  vom  Staate  (vgl.  Wilcken,  Grundz-  112,  Chrest.  Nr.  82),  weiter, 
nicht  dagegen  .  .  .  (s.  zu  Z-  2Ö6).  §  Ü7.  Wer  (unter  Verletzung  eines  Tempel- 
monopols?)  die  Verfertigung  von  Weihgeschenken  (dva'd i'/iuixa)  beansprucht 
und  sie  verfertigt   hat,  winde  zu  einer  Buße  von  500  Drachmen  verurteilt. 


Der  einzige  Paragraph,  der  von  hellenischen  Tempeln  handelt,  ist 
§  S(i:  Auch  diese  unterstehen  der  Aufsieht  des  Idiologos,  sie  haben. 
ebenso  wie  die  römischen  Tempel  in  Ägypten,  die  ägyptischen  y-oj/naoCcu 
übernommen;  Laien  ist  es  (im  Gegensatz  zum  ägyptischen  Kult:  s.  oben) 
gestattet,  an  diesen  teilzunehmen. 

181  oa.    7fofroj/|  ovx   s§bv  rtgbg  a'A[X]>]  XQffa  eivcu  fj  tf]  rwv 

&£ütv  [&g]i]OX£ia  ovde   lv\  igtä  [l^ad-r^i  7tgoi(e)vai  o[v]de  xö/tiiv 
cpogelv,  o[v]öh   eav  \j-e\vtod-Cboiv  rar  &[e]i[o]v  x^iag. 

183  oß.  l4afpga[y]iorovg  nöoyovg  odx  iizbv  &vetv  ol  de  7t[a]gcc 
Tavlra   d~6d\avT£g  /.<a  ((/.gi)'o\v]rai  dg(axuccg)  (p. 

184  öy.    tlegatiy.ag  7tgooqöo\v\g  or/.  e§bv  ETtiöavsiuuv. 

185  od.  SroXtazrjg  y.azaXi7t(JJv  rag  O-grjaxeiag  y.arey.g[i]d-rj  rag 
\7VQO06\dovg  y.ia    hA\l\i iiiov  ög{uytio:g)  x. 

186  Ö€-  'legevg  ymucLh rciav  i<\g  d-grjoy.€iag  Y.arexgi&r]  dg(c<x[iag) 
ii.  egeq  Hi'h'u  yuioc'amog  do(ayuug)  o.  ovgioi\tg  dg(axfictg)  g, 
7taoTorpo[Qo\g  dg(ax,uag)  g. 

188  ög,    'iegtvg    Igeq.    ea-d-fjTt    yo^aautvog    xal    xo/urjv    cpogeoag 

dg(axficcg)    ./. 
]s:t  oC.      Ii    i  11    d\i\<xdoxfi    7tgo(prpttlat    i<~<>   ytvti    cpvXdoaovrai. 

190  '",.     Ii  dt  rrga&eiocu  tpeiX&g  xal  ///;  e<p3  algioi  Ttgurcd  stoiv. 
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191  od".    Ev  itavxi  hgü,  oixov  vetög  lariv,  deov  itqocpi\xt\v  elvai 

xal  Iccußüvti  rcov  7rgoaööojv\.xb  7t[€u\;cxov. 

193  7t.  A\  (JioXtoiei[ai]  Ttgaxai  elacv.    Tobe;  Jigorpijtag  oxoXioua 
diad6%ov%ai. 

194  ir..\     Möv(o    7tQ0.[.].at    k^bv    xb    'tijt;  dixaioovvrjg    Ttaodr- 
arjfxov  cpoQslv. 

195  {ytß.)  J/aoxo\[ga.]][(pög]oig  ov-/.  ($bv  wg  iegevat  ygr]uccT%£iv. 
196.  .)   IIaoTO(pÖQo[ig]   e^bv  iduoxi/Cov  Irp/eo&cu  xditiov. 

in  (7rö.)    'Isqcctmcc  yiget  -d-vyctxgl  cpvXdoot[x]ai. 

198  (rte.'i    Eav  i(\g]ct  dXiy[av\&Q(07tfjt  et;  6fi...vov  itgo\c-  t^bv 

Xa[pi]ßdvEiv   i€Q€ag\  7tg[b]g  [x]o)/iaa£ag. 

200  (7tg.)  E[[ct)]v  \^EX]Xr!vr/[ol]g  Uoolg  liföv  ididnag  x(otutiK[e]iv. 

201  (ttL.)   MoGyooepgaytaxat  l^bv  X[o]y/ucov  Itgüv  öa/.uidCov  na . 

202  (7t)],)    luv  Ix  x[A/']vryg  legcuv  7tg[o](prji[ai]  ov  ytioriui  dXXa 
TtaGxocpöqoL, 

203  {71-0-.)     Ol  [/.ijrj   7C€tu[if.i]av jeg   oxoXiouctxct   \ei]g   &7to[-9-e](OOLV 
^■/;ridog  i)  Mvs\vi\dog\   [xaTct]-/qivo[vx]o:i  7tq6[o\xeiuov. 

205  (q.)    Ol  d[i]a  olvog  [/}]  Ttdä-og  dd-agdjtevxov  depaigovfiev[oL] 

xov   \pdgv\  ov  (.ihv  ton .  .i  ov  Xa/ußdvovoi,  xctg  dh  ovvxd^eig. 

207  (qöT.)     Ta    £7tiyiv6u[ev]et    xex.vct   xo\l\g    &[.]    Ugiouevotg   ovy 

hgäxca.\  \47ib  xaxaö[f\xt]g  legeo)\y  oi  vlo]l  [x\etÜ-ioxavxeti,  Ol 
dh  [lexct  xavxet\   vlol  etvxCov  \l]igwvxai. 

210  ('iß')    Krj7tqidqx(o   [o]vx  Hzbv  U[gSo]S-a[i.]. 

211  (W-)    Töig  itdnxovoi  xh  leget  £a)[7a]  ov/  [l£]ov  TXgoeprfteveiv 
ovde  vabv\   Y.LotidCeiv  o[v]de  xgeepsiv  leget  [C]u)\i]a. 

213  (<jö.)    IJaoxorpogotg    ov/.    t^bv   x[w]ud£[ti]v   [ov]6[e]    legewv 
xd^eiov  ävxiXetußdveod-eti. 

214  (qe.)    cIege[l]g  ov  /loud^ovoiv  7tgb  7t\aax\o(p6[gio\v. 

215  (qg.)    tIegaxi/.i]  xd$\i\g  vitb  IduoxCov  ov/.  i7t\r/.gax\elxeti. 

216  (<]£•)     0L  (xirrjaduevoi  ava&vjictxet  7to\iii]octi  xa[t  7toirjo]ctv- 
rec;  /axe/ql^ijoctv  ög(ax;tezg)  <p\  iix\  xöj  fzoifjoai. 


§7i.  181  zQtia'-  s.  zu  §  70  Z.  174.  —  tionoxela:  s.  zu».  1,7.  182  „Auch 
nicht,  wenn  sie  von  dem  göttlichen  Psar.(?)  entfernt  werden"  ([x€  oder  fio 
oder  £e]voy&äOLv);  s.  $  90:  xov  ipdgv  (das  q  ist  unsicher),  „wohl  ein  Kult- 
gegenstand, dessen  Dienst  mit  besonderen  Einkünften  verbunden  ist" 
(s.  Sehubart  zu  Z.  205).      §  74.  185  oxoXurrijg:  s.  S.  336 f.  —  inCxi/wv:  s.  g  7<> 
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4j  7.").  18(5  ffpfi'g  im  engeren  Sinn.  —  1.  xavaXui(av.  —  ögiaz^äg^  o  oder  r. 
is7  ovgiai ,).-.  Pfeifer.  --  Ttaoroqpöoog:  s.  S.  337.  $  7(i.  188  S.  §  75.  §  77. 
IM)  fori  d[i\adozfj  (i)  korr.  aus  et«  (?)):  ö[t]a  (?)  über  der  Zeile  nachgetragen  (?  ; 
s.  S.  336.  $  78,  11)0  ':''  Ö£  .inc,ihiom,  sc.  ngogjrjvslat.  1.  yiX&g,  >■< 
£  7!).  191  reo.;:  s.  S.  336.  §  80.  193  dtadt/j  nihil,  hier  =  im  Range  nachfolgen. 
§  81.  194  .7(ji-(/  ,t  im  (\.-i)t  ij)  v.  äre  möglich,  doch  sachlich  nie  hl  wahrscheinlich: 
s.  S.  33t>.  $  82.  195  /.'j'i!"- "":>  '•■:  si  S.  332  zu  §  42.  S  8:?.  198  täfrav:  s.  $  in. 
§  84.  197  yiga:  nur  versuchsweise  gelesen;  irgend  eine  gewinnbringende 
Stelle  oder  Beschäftigung  oder  Leistung  muß  gemeint  sein  (Schubart). 
§85.  198  d/.r/[« r]/7nr).7//:  „Mangel  an  Mensehen  leidet",  möglich  wäre  auch 
/.'.'  :v\i)go).-Tfi  =  /.( \i:ri)ni  <)jvq  (Schubart).  —  öfjb . . .  vov,  Sinn  etwa:  gleicher 
Art,  gleichen  Ranges,  gleichen  Namens,  aber  öfMüvöfiov  oder  ö{Wxi(iov  un- 
wahrscheinlich (Schubart).  —  199  [x]cofiaoCag:  s.  S.  337.  §  87.  201  (A,oa%o- 
aq>gayiaxai:  s.  §  72;  S.  337.  —  1.  tv.  (statt  ££6v).  —  Xöyifia  legd  =  Tempel  erster 
Klasse:  s.  Otto  I  18.  —  doxi/.tä£tiv,  prüfen,  begutachten,  approbieren.  §  88. 
202  y./.t'r)],  Kultmahl;  s.  S.  337.  —  tö)v  tsg&v  yeöeo'd'ai,  vom  Opfertier  kosten. 
§89.  203  OToMofiaTa,  Kleider.  —  dno[Ml<oow  'A.  J,  MV.:  s.  S.  338.  204  ). 
aoöaviaov,  Fiskalmult;  s.  Berger,  Straf  klausein  4  ff  31  ff  ;  Plaumann,Der  Idios- 
logos  S.  27.  Vgl.  §  98.  §  90  s.  S.  338.  205  1.  df&egdJtsvvov.  —  dqHugo-ö/AEvloi] 
ist  wahrscheinlich. —  ipdgv:  s.zu  §71.  206 Anfang:  &v  fxev  yövaot  ..im  Schöße  ) 
stand  wohl  nicht  da,  auch  oaa  fxev  yovjtat  (=  y&rizeg)  oder  öoa  (ihv  ev  vÖJiiot 
und  £v  %  fiev  xötuoi  befriedigen  nicht;  nicht  möglich  ist  (ij)  (ji&vtoi  frslov 
(Schubart,  der  auf  Schürer,  Gesch.  d.  jüd  Volkes  II  2^1  verweist). 
g  91.  207  &[.]  legen fiivoig:  wenn  zu  lesen  =  0[L]  =  iwia  i'rij  ('•  Jahre, 
oder  iwaeveoiv;  möglich  wäre  auch  £[q>]iEgoi[i4voLg  oder  £[v]tega>fiivoig,  be- 
denklich £[£]ieg(öfievoig  oder  g[L]  (=  i^xavTaeriotvi  leg&fievoig,  doch  be- 
reiten diese  Ergänzungen  der  Deutung  Schwierigkeiten  (Schubart*. 
208  y.ara<)[i]y.ij;  wohl  sicher.  §  92.  210  Mjjigidgvq):  Lesung  nicht  sicher: 
s.  S.  337.  §  93.  211  Die  Lesungen  sind  trotz  geringer  Spuren  mehrerer 
"Wörter  wahrscheinlich;  zur  Sache  s.  S.  337.  §  94.  213  tegicav  ist  sehr  un- 
deutlich,  vielleicht   tegäv;  zur  Sache  s    S.  337.         §  9.").   2l4   Jigö   n 

v:  Lesung  unsicher,  aber  wahrscheinlich  (Schubart).       §  9li.  215     .',' 
y.ouz]tiTcu:  unsicher.         §  97.  217  itoi  i  r\oai  Pap. 

XXL   §§  98—101.   ÜKKUNDENWESEN. 

Die  §§  98.  99  lassen  sich  aus  sachlichen  Gründe'n,  wie  auch  die  Hgg. 
annehmen,  nicht  auf  #etooyoag>£ä«  {ögxov  ßaaiXixov),  schriftliche  Kaisereide, 
und  ihre  Verletzung  (jrtagaßatveiv  uä  vfjg  xeigoygacpiag,  iqpiogxeiv,  ipevöo- 
ygaq>elv)  beziehen,  vielmehr  nur  auf  Verträge,  die  durch  Handschein  './•'- 
göygayov:  s.  B  II  7  S.  108ff.)  abgeschlossen  sind  izeigoygaqpelv  in  dieser  Be 
deutung  m.  W.  sonsl  nicht  in  den  Papyri  bezeugt),  und  ihre  Nichterfüllung 
(jiagazsigoygaqpta,  JtagazBigoygaq>siv.  s.  Plaumann  a.  a.  <)  S.  27).  £  OS  setzt 
als  Maximum  der  Fiskalmult  (Jigöovifiov:  s  zu  Z  ^<i4)  für  diesen  Fall 
500  Drachmen  lest  (vgL  Plaumann  S.  14  §  b3).  £  99  handelt  von  durch 
Bandschein  vereinbarten  befristeten  Vertrügen,  das  Nähere  ist  mir  un- 
\  erständlich. 


§§  98-101.     ürkundenwesen.  341 

§  100.  Die  avvaXXayfiavoygdqpot  sind  die  öffentlich  konzessionierten 
Privatnotare  (s.  zu  Nr.  .">!),  36f.),  die  gleichzusetzen  sind  den  voßoygdqpot 
und  vofiLxoC  in  den  Edikten  des  praef ..  Aeg.  Flavius  Titianus  70m  Jahre  127 
(P.  Oxy.  I  34=  Mitteis,  ('luvst.  188  1  9.  II  3).  Sie  müssen  die  v..n  ihnen 
aufgesetzten  Urkunden  {awaXXdy[iava  =  avfißöXaia,  daq>dXeiai\  vgl  B  II  5 
S.  I05f.)  innerhalb  einer  bestimmten  Frisl  ,;i>  rage  Eiir  awaXXayfiavoygdcpoi 
der  Thebais,  30  Eiir  die  des  übrigen  Ägyptens,  15  die  Alexandreias)  an 
das  xavaXoyelov,  das  Abteilungsbüro  des  dgxtdbxaav^g,  in  Alexandreia  zwecks 
„ Verlautbarung"  in  den  beiden  alexandrinischen  Zentralarchiven  (dem 
Sfavaiov  und  seit  etwa  127  dem  Hadrianischen  Archiv)  einreichen  (vgl. 
B  JL  7  Ein!  S.  I08f.;  Nr.  4(5,  !)  22).  Diese  Verpflichtung  besteht  schon 
im  Jahre  II  1  .">  u  Chi',  (s.  Preisigke,  ST,.  I  5232,  32 ff.).  Die  Strafsumme  für 
Unterlassen  betrag!  nach  dem  Gnomon  100  Drachmen. 

§  IUI.  Die  Urkundspersonen  dürfen  ohne  Auftragserteilung  (iJiCavaXfia) 
durch  das  Grundbuchamt  keine  Hypotheken-  oder  Kaufverträge  vollziehen 
(s.  dazu  D  II  Einl.  S.  L97;  Nr.  äi),  36—38).  Für  Zuwiderhandeln  wird  eine 
Strafsumme  von  50  Drachmen  festgesetzt.  Die  Beschränkung  auf  Ver- 
äußerung  und  Verpfändung  durch  Hypothek  widerspricht  den  allgemein 
gehaltenen  Worten  des  Edikts  des  Ruins  (s.  oben  S.  197). 

218  ('/'/•>     Tb    vjcsq  3T<XQa%eiQoy[g]cccp[i\ccg  uty[ioi\ov  [:rgöov\ei- 

uov   dg(ayuwi>)   cp. 

(qO:)     Ol    sig    QrjTijv  ngo&eoüiav  yeignylg^afpi'^co^rtg  diu 

220  otquiiiütCüv  1)  rwvll    lotovrtov  ovx  e(v)d-v\y\oviui. 

221  (g.)  lovg  OLvaA/.ayuaioygdcporg  w[()i]od-r)  \y.C(]rc(y(ogi'Stir 
er&dde  La  rfjg  [rtöXecog  iu\  oivu/j.dyiuciu  @rjßaidog  uev  evrbg 
f]f.i\tgG)v   £J.|   [rwv   de  Xoi\rcG)V   vouCov   ivibg  X,\   [avrfjg    de   T]fjg 

2i):>  TCÖXetog   tvrbg   f)[i€QGiV   Te.\    [Ol   dt   u[   /.ai^yiogioavteg  v.uit/.gi- 

&rjoav    do(uyjtuj;)   o  . |   [ ]  .  .    de    tvrbg    nevxe    xov    sl-rjg 

fivvbg  y.c<[ruye)y/^tiv]. 
227  (gcc-)    ^Eav  riveg]  XQrt(.iaTio\j.i\ov  vrxolhv.Cov  i]   f[o]l  &vü)M 

ovvd)J.[uyuu  ygai^iojv  i\«i    %tog\lg  eJTtiovd'Auarog,   xataxQivovzai 

dglayjiag)  v. 


§  98.  218  1  7ig6a-a/.iov.      §  100.  221  f.   Für  inl  vfjg  [öiaXoyrjg  (so  Seckel) 
reicht   der  Raum    nicht    (Schuhart)  222ff.   Vgl.  P.  Oxy.  I  34  =  Mitteis, 

Chrest.  1*8  ]]   I2ff.:  oi  ßev  ;'r  vq  TtöXst  TvgayfJiaTSVÖßSVOl . . .,  öl  öi  fr  M;  ; 

III  3 ff.:  01  und  vfjg  Alyönvov  vofiixoC  .  . .  xal  votig  noXeirutohg  (sc  vofiixovg) 
:nliT(i;.  220  f.  Tö  uov  nu  i/iir.rn:  r.'/.n;  oder  ähnlich  (s.  I'.  Oxy.  IX  L200, 
45.  XII  1473,  17 f.  Bern.;  1475,  42  Bern.;  PST  1  109,  1  ff.)  ist  nicht  als  Straf- 
gebühr für  unterbliebene  oder  verspätete  Einreichung  eines  %eig6ygatpov 
zur  „Verlautbarung"  anzusehen  (s.  JörSj  SZ.  XXXIV  117  A.  2  .  22l>  Anfang: 
Sinn  etwa  ,.sie  wurden  verpflichtet"  (Schubart).  §  101,  22S  Anfang  at 
oder  01:  je  nachdem  i-t  zu  ergänzen  entweder,  wie  im  Text,  [idv  vcvsg]  .  .  . 
ygdtf)(OVT]ai  oder  [oi  negl  oder  ÖJieg]  ...  ygay)d[A,ev]oi. 
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XXII.    $  102.    VON  DER  EINFUHR  AUSLÄNDISCHEN  ÖLS  NACH 

ALEXANDREIA. 

Die  alexandrinischen  Gymnasiarchen  (vgl.  OerteL  Liturgie  316f£; 
P.  Oxy.  XII  S.  29f.)  dürfen  bei  ölmangel  in  Alexandreia  ausländisches  Öl 
Ohne  Schutzzoll?)  einführen,  den  Überschuß  (v)  nsQLOOÖv)  aber  iniissen  sie 
zum  augenblicklichen  Marktpreis  verkaufen,  widrigenfalls  Konfiskation 
und  Auferlegung  einer  Fiskalmult  von  '20  Talenten  erfolgt.  Vgl.  Rev.  Laws 
Wilcken,  Chrest  299)  Kol.  L  6ff.;  Wilcken,  Grundz.  243. 

(oß.)   [E~\äv  xl  aytfj  [r]olg  yviivao[t]c'cQxoig  tijg  rtöXewg  ei[g 
230  ä]).eiipiv,  i[£bv  äyeiv  dg  xi]v  e]\\/raQxlav  eXainv  Aal  xb  tcsqiogüv 
Tttokeiv  zi~g   ovorjg   n[jifjg  b>  xfj  7cö'ket  r{]\  oriQto&ai  xov  eXaiou 
y.al  nqöoxziiiov  didovai  xa(ldvxwv)  x. 


229  d.T?)  =  absit  oder  desit,  erwartet  wird  §U.sCny  (Schubart).  —  „Zum 
Salben/         229f.  i}^aoyjav  =  praefecturam,  d.h.  provinciam;  s.  §  111. 


XXIII.    §§  103.  104.    BESONDERE  DARLEHNS-  UND  VERKAUFS- 
BESCHRÄNKUXGEN. 

§  103.  Auf  Flüssigkeiten  (!)  ein  Darlehn  zu  geben  ist  nicht  erlaubt. 
§  104.  Früchte  auf  dem  Halm  zu  verkaufen  ist  nicht  erlaubt,  auch  nicht 
Feldfrucht  ohne  Bezeichnung  der  Herkunft  oder  des  Jahrganges  .  .  . 
(Schubart). 

232  (Qy~.)    'Ejtl  vyQolg  ovx,  ei-bv  davlCe\i]v. 

233  (QÖ.)    fy]xQvyrjxa  ytvijuaza  od/,  liibv  7tioXtiv\  o\y]ös  yevrjfia 
uvCTTiyqacpov  e  .  .[.  .]»\ 

§  104.     234    Schluß:    weder    ioxiv   noch    ££6v   ist   möglich    zu    lesen 
i  wartet  wird  ein  Infinitiv. 

XXIV.    §  105.    VOM  GESETZLICHEN  ZrNSMAXIMCM. 

Der  Parlehnsgeber,  der  das  gesetzliche  Darlehns-Zinsmaximum  von 
1  °/0  im  Monat  (=  12%  'm  Jahr;  s.  zu  Nr.  45,  7  f.  49,  15  und  sonst),  die 
centesimae  usurae  =  usurae  legitimae  (s.  Billeter,  GeschT.  des  Zinsfußes  im 
Altertum  172ff.;  Klingmüller  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  VI  2196.  2iy«f.  s.v. 
fenus),  überschreitet,  wird  mit  Einziehung  der  Hälfte  seines  Vermögens 
bestraft,  der  Darlehnsnehmer  mit  einem  Viertel.  Solche  an  die  Staatskasse 
lallenden  Bußen  sind  hier  nach  dem  Strafrecht  der  Kaiseizeit  sonst  nicht 
bekannt  (s.  Mommsen,  Strafrecht  849IL). 

235  (,Q£>)      Ttov    daviodvTiüv    nXiov    d[oaxu]iaiov    zoy.[o~\v    xb 

\tiio\\-~]    T^g    [o]L'flrm[c,,]|   ävaXaiißdvtxai    v.a.1    xCov    ö[aviod\uiviov 
(o  Tfxaoxov. 
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XXV.    §  106.   VON  DER  ÜMWECHSELUNG  VON  SILBER-  I\ 
SCHEIDEMÜNZEN. 

Nöfitafia  ist  =  Silbermünze:  Reichsdenar  -  ägyptisches  Silbertetra- 
drachmon;  es  kann  aber  auch  den  aureus  bezeichnen.  Kigfia  ist  die  Kupfer- 
Scheidemünze  (Obolen),  wird  aber  auch  für  das  Billontetradrachmou  ver- 
wandt. Vgl.  Mommsen,  Archiv  I  273ff.  Danach  wäre  der  [nhalt  des 
Paragraphen:  Silbertetradrachmen  in  mehr  Billontetradrachmen  oder  Obolen 
umzuwechseln  als  dem  Rechnungswert  entspricht,  ist  verboten.  Die  von 
Schubart  ins  Auge  gefaßte  Möglichkeit,  xeQßazt^eiv  als  „zerstückeln"  zu 
fassen  und  an  das  Verbot  der  „Halbierung"  usw.  von  Münzen  zu  denken, 
kommt  nicht  in  Betracht;  vgl.  Strack,  Bonner  Jahrbücher  CVHI  Lff. 
(Halbierung  nur  von  Kupfermünzen  in  Gallien  bezeugt). 

237  (qs.)    N[6\uiO{ia    rcXiov    qi>[[x]]    iaxvst   or[x  e£o]v  x«[g]t/a- 

riLeiv. 


237  xegfiavi^Biv;  vgl.  Nr.  73,  12:  xazaxsQfiavC^eiv. 

XXVI.  §107.  VON  DER  AUFHEBUNG  MÄNNLICHER  FINDELKINDER: 

s.  XVI  §  41  S.  329. 

238  (q'C-)      Twv    avaiQOV(.ievü)v    Ü7io    y.07tQ[iag    äqo]nvr/.(t    imu 

&ävcxTo[y  %o]  t6zccq[t]ov\   äva'/.auJävtrai. 


XXVII.    §  108.    VEREINSVERBOT. 

„Die  Mitglieder  eines  Vereins  wurden  zu  je  500  Drachmen  verurteilt, 
in  manchen  Füllen  jedoch  nur  ihre  Vorsitzenden."  Diese  Fassung  und 
der  geringe  Strafsatz  setzen,  wie  auch  Schubart  annimmt,  ein  prinzipielles, 
allgemeines  Verbot  aller  Vereine  in  Ägypten  voraus,  wie  z.  B  in  Bithynien 
durch  Trajan.  Die  außerordentlich  große  Zahl  von  Vereinen,  die  uns, 
wie  in  anderen  Provinzen  des  Reichs,  so  auch  in  Ägypten  begegnen 
(s.  San  Nicolö,  Ägyptisches  Vereinswesen),  zeigt  aber,  daß  dieses  Verbot 
und  seine  Straffolgen  in  der  Praxis  nicht  allzu  streu»-  gehandhabl  wurden 
(vgl.  Kornemann  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  IV40'.iff.  s.  v.  collegium;  Momm- 
sen, Strafrecht  876 f.). 
240  (QV.)    0\l  ov\voöov  veuüvrig  xaTex[£t#]»;o-[a]v  ex  Öo(axuCov) 

ff,  Iviore  u6v\ol]   oi  [7r\go[o]rdrai. 


240  .Tpoorarc«:    s.  San  Nicolö  a.  a.  O.  II  1,  59f. 


xxviii.  §§  109—111.  erwerbsbeschränki:n(;kn  BESTIMMTER 

KLASSEN. 
§   109.     Caesariani  (Kaioagiavot  =  Kaiadouoi)  sind  hier  nicht  in  der 
umfassenden  Bedeutung  (kaiserliches  Hausgesinde)  zu  fassen,   sondern  als 
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Subalternbeamte  der  kaiserlichen  Einanzverwaltung,  welche  die  Einziehung 
der  dem  Fiskus  angefallenen  Güter  zu  besorgen  hatten,  die  also  in  Ägypten 
Organe  des  [dioslogos  sind  (vgl.  Strabon,  Geogr.  XVI]  p.  T!»7,  12:  aaeX&ö- 
i).  goi  Kataagog  xa\  olxovöfioc,  s.Seeck  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  III  1295 1'  s.  v.; 
Hirschfeld,  Verwaltungsbeamte  '-'  17^  A.  3).  Daher  ist  ihnen  verboten,  i£ 
änagveCag  (=  ix  Jigoxiigtit-eag),  meistbietend,  solche  eingezogenen  Güter 
zu  kamen   (vgl.  ZU   S  70). 

S  110.  Die  viearii  sind  Untersklaven  der  oixovößot  Kataagog  Strabons  (s. 
$  109),  die  zu  ihnen  im  Verhältnis  der  servi  ordinarii  stehen  (vgl.  Birsch- 
feld a.  a.  0.  162  A.  3.  •!<;;>  A.  ^):  Kataagog  oIxovö/aov  oiixdgiog  (s.  BGU-  102,  1; 
P.  Oxy.  IV  735,61;  Wilcken,  Grundz.  159).  Sie  dürfen  weder  für  sieh  er- 
werben noch  Freigelassene  heiraten.  Zu  den  servi  viearii  im  allgemeinen 
s.  11.  Er  man,  Servus  vicarius  1896. 

§  111.  Soldaten  dürfen  in  der  Provinz,  in  der  sie  stehen,  keinen 
Grundbesitz  erwerben.     Vgl.  §  70. 

241  (QÜ:)     Ovx  Idov  Ka/oaoiavolg  äyog[dt£iv  ii  £]ij  &7taQrsiag. 

212  Ü>i-)     [Ou]x  tibi'    ovr/.aolaig  y.züoüut    [ovdk    u7te"A~\tctttQC(g 

yaut\i~\v. 

243  <(»«.>     0\jl]  OTQcntcoutroL  bt(oXvd-[ri<jav  xad-3  fßv  oioartv- 

ovrai  E7ta\_Q]%{C\av  £V'*[x~\&o-d,ai. 


§  111.    243  n'y.[T}äodcu:  s.  D  II  Einl.  S.  196. 


XXIX.    §§  112—115.    VON  VERSCHNITTENEN    UND  IMPOTENTEN'. 

Unter  ydXXoi  —  ursprünglich  die  verschnittenen  Priester  der  Kybele 
(s.  Cumont  bei  Pauly-Wissowa-Kroll  VII  674  ff.  s.  v.  Galli)  —  werden  die  Ver- 
schnittenen, Entmannten  verstanden,  im  Gegensatz  zu  den  oaftgoC,  den 
natura  spadones,  den  Impotenten.  Zum  rechtlichen  Unterschied  beider 
s.  D.  L  li-,  128;  XX11I  3,  89,  1  ;  XLVIII  8,  5.  Die  ihr  Kastration  festgesetzten 
Straten  (Vermögenskonfiskation  und  Verbannung,  unter  Umständen  seit 
Eadrian  Todesstrafe)  treffen  seit  Domitian  auch  den,  qui  se  sponte  castran- 
dum  praebuit  (s.  Mommsen,  Strafrecht  <K57;  Hitzig  bei  Pauly-Wissowa-Kroll 
III  I772f.).  Unsere  Paragraphen  sind  wegen  der  z.T.  noch  anergänzten 
Lücken  in  manchen  Punkten  unklar,  sie  scheinen  aber  im  ganzen  eine 
Milderung  des  Reskriptes  Hadrians  D.  XLVIII  8,4,2  zu  enthalten. 

§  112.  Sterben  castrati  und  natura  spadones  ohne  Testament,  so 
wird  ihr  [ganzes:  s.  zu  Z.  245]  Vermögen  eingezogen;  testamentarisch  von 
ihnen  bedachte  „Volksgenossen"  (6(i6q>vXoi\  s.  S  84)  behalten  ein  Drittel, 
zwei  Drittel  werden  eingezogen. 

$  113.  Die  sieb  selbst  meldenden  (s.  zu  Z.  248)  Kastraten  wurden 
freigesprochen  [vorausgesetzt,  daß  sie  sieb  nicht  freiwillig  hergegeben 
hatten  (vgl- D.  XLVIII  8, 4,  2:  si  ipsi,  qui  haue-  iniuriam  passi  sunt,  pro- 
clamaverint  ;  war  jedoch  die  Kastration  auf  andere  Weise  erwiesen,  wurden 
sie-   verurteilt. 
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§  114  ist,  solange  die  Lücke  nicht  sicher  ergänz!  werden  kann,   nn- 
verständlich  (s.  den  Apparat),  ebenso  8  115. 

(Qiß.)     rdlkcov    y.al    occ&Q&v    n~>r  ///    /[ ] .  ,tov    (.isra 

245  teXtvx\r[\v}    ea[v   äö~\id-9-e\\TOi    aTto&dvtooiv,    vb   | a~]va- 

[la\u;jch'i:iai,    eav   de   öia&wvxat,   zb   di[u]o[i]o[ov /. 

xb   de  tqitov   Olg  eav  öiaxd^iovxat  6[.iocpvXoig  .[.... 
248  (Qiy>)     Ol  (.17)  ecQ[i~](r/.<)ntrnt,  eä[v  iih aji'Tot,  aite- 

Xvdyoav,    eav  utvioi    aXXiog  &7Zodei%&Cbo[i. . .   v.a.% eng i&rjoav  (?). 
250  (Qiö.)     Kai    ol    VTtoyvcog    äveXe[ ]t[.  .  .  .]     avxCbv 

l'y.ao[x]ng  v;ceo  ßeßaid)oea)g\   artavtelxai  d()(a%(.iag)  fp. 

252           (qis.)     Ol    de    Ttqb   [rcevxe)'  (krCbv)   odx[.].  y.a.  .y.oa  [.  .  .]aiv 
[ ]   diayodcp[o]voi  xd{Xavxa)  •/.. 


§  112.  244  Ti'iv  tili  z[eKV(üad\vx(ov  (nur  auf  Gaftgäv bezüglich)?  245  xd 
[öXov]  füllt  die  Lücke  nicht,  vö  [öXov  rfjg  otalag?]  ist  zu  amfangreich. 
24b"  ^'l"j"['Jt'l°''  ist  ansicher  gelesen,  aber  zweifellos;  es  folgl  etwa  xQaxetxa]i 
(Schubart).  247  Schluß:  etwa  r[i)oelvai\  (Schubart).  §  113.248  Etwa  drjXäoi/v 
(i\vToi  zu  ergänzen.  §  114.  250  ÖTtoyöag,  handgreiflich,  manifeste  (?) ;  dem 
Sinne  nach  ist  im  folgenden  nicht  an  „Überführung'',  sondern  an  „Frei- 
spruch" zu  denken.  —  öjzsq  ßeßaidiaeag',  s.  P.  M.  Meyer,  Hirschfeld-Fest- 
schrift S.  151;  Plaumann  a.  a.  0.  §  32.  Etwa  Rekognitionsgebühr?  §  115. 
252  eL  Pap.  —  ovx[t]n  oder  ovy.  [!-}i'. 


Z.  253—270  fehlen. 

271  [.  • .]«  •  o[.>0  [•  •]  B7ti[. .  .|  [ ] .  ore. . . .[.  .]oi  .  e [.].[. .  .|  ?[.. 

y.al  o[ ]r)V  xov[.  .  .|  o[.  .  .  ,].7tX\ ]xa)v  [.  .  . 

275  Ta.[..]eX>j'[ ]o[.]zo.[...'  xeu{..  \vo[ }oa.e.a\...  \evi[. 

a.  [..'.. .  x](u  fp[i}(jy.(o[.  .  .  \   ävelXrjrp^  (?) \yj}   o.  [.  .  . 

279  Ol  v7too[y6uevoi ]ztov  u[...\\tLra\ V7i\oo%eoe\ 

281  lYnooy[eo ]o.  .ou[..  .\  y.Qi[ \qxlX\. 

283  TCov  [ J   ftixovr.[.  .  . 

284  TColv ]ovu£Vü)[v  .  .  . 


GRIECHISCHES  WÖRTERVERZEICHNIS. 


Die    Nummern    der    Urkunden    sind    fett    gesetzt,    die    von    ihnen    durch 
Kommata  getrennten  Ziffern  bezeichnen  die  Zeilen  der  Urkunde,   die  an- 
geführten Seiten  des  Buches  (S.)  beziehen  sich  auf  die  Einleitungen;  Nr.  93 
wird  nach  Paragraphen  zitiert. 


:\  Iqoxoq  38,  22. 
dßoTivavtayv  11,  82. 
äyauog  93  §  29.  30.  32. 
dydnrj  12,  23. 
dyyelov  78,  2f.  Bern. 
äysiv  93  §  53.  102.  S.  282. 
dyifucfvog  36,  34. 
dy&veiog  50,  5. 
dyvoslv  81,  12. 
dyv&nna  69,  3.  S.  236. 
äyvota,   xav'  -av  59,  36. 

93  §  39.  46.  47.  65. 
äyiog  s.  dionoiva,  bod.it)- 

ala,  :>  vi  vfjua,  vgidg. 
dyoQd   11,  83.   25  11  10. 

70,  194.  —  voHuynd'i  i> : 
46,  8f. 
dyogd&iv  251  21.  28,20. 

32,  7.  57,  17.  65,  8.  66, 

14  f.  84,4.23.  93  §70. 

109. 
dyoQdZog,    ov/xßoXa   -ala 

S.  112. 
dyogavofiCa  68  I  16. 

tavöfiiov  68  II  23.  31. 
äyogavößog  6,   2.    7,  14. 

24,  38.  35  13.  II  1.30, 

3.  46,9   60,  41.62,  4  f. 

S.  87  f. 

6g,  -r)  dovh]  34, 

14 

-  ••  iv  71  II  37. 
i'iir.rog  7,  10.   13. 


dygacfog  21,  18.  70,  210 
mit  Einl.  §  5.  —  ä.  yd- 
Hog  20,  9 f.  79  Einl. 
89,  11.  27.31.  S.41.  — 
ovvtgxtoßal  %lvl  -cpoig 
89,  8. 

dygxmvia  52,  35. 

dyvtd,  iv  -ä  24,  3.  34,  7. 

dyövaiog  93  §  27. 

dycoyr]  43,  2.  51,  8.  83,  17. 
—  adr/.og  d.  S.  239. 

dyäyifjbög,  nagaxgij/xa  d. 
45,  15. 

dycbv  17,6.  —  Isgoi  -vsg 
31,  15. 

ädtia,  if.ißadevae(og  ä.  60, 
24  f. 

ddelq  i\  passim.  —  d.  xal 
;■«></)  36,  3.  5.  60,  35. 

('u')!/.ijug  p.-issim.  —  -ot 
Brüder  93  §  23,  1,  Ge- 
schwister 93    §  23,  2. 

äÖ7}Xog  64,  23. 

ddiaiQfr.tog  53,  10.  —  y.oi- 
vögxal  d.  61,  8.  63,1  IL 
65,9.  —  ig-ecovS»,  15. 

döiu'fttrof  27  Einl.  56  d. 
,     64,  10.  93  §4.  9.35. 112. 

ddiaxgiwog  4,  23. 

döiaXsCn i<->g  51.  16. 

ddixelvSO,  43.44,  l.  12L 
55.  100  f.  104.  70,  194. 
71 1  29.  II  14.  20.  76,  1. 


ddtyjuia  71   I   1.   30.   — 

xä    elg  tö  oäfjua  -aza 

70,  193.  S.  239. 
döiy.ia  44,  10.  70,  193. 
äöiy.iov  S.  239. 
ädixog  83,  13.  —  ägzcoi* 

Xeigüv  -Cy.cov  70,   204. 
dfy'ifuog  55,  102. 
äOdvavog  40,  6.  19. 
ddegdscevcog  93  §  90. 
AiyvJiTla  93  §  45.  46.  48. 

49.   51.    52.  53.  54.  57. 

67.  69. 
Myr.tnog  52,30.  75,207. 

a09.  213..  217f.  93  §  38. 

39.   41.   43.  44.  47.  50. 

55.  67.     -tog  (-Ccov)  vo- 

pog  75,  217  Bern    89, 

17.   -Ca  TCQäcig  28,   1. 

-Ca  avyygaq,  t)  80  IX  13. 

-Ca   ovyx<i>g>)OLg  29,   1. 

-la   ovvo.XXdy[iaxa  75, 

215.  —  tinoyQaqpi)  -in 

28,  20. 
alOgiov  28,  3.  12.  15.  48, 

45.  60,  10.  38. 
aZg  40,  5.   10.  15.  19. 
cügtioOcu  20,  21.  53,  20. 

68  I  8.  80  111  21.   «J3 

§  36. 
algeoig,  xaXy  -ei  37,  l'f. 

S.  117.  —  i<p'  algia>  < 

ngazög  93  §  78. 
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:üayvvi)   ltt,  6. 
ateeZodai  15,  12.  82a,  12. 

93  §  97. 
alvt)oig  15,  21  f. 
alxia    1,  2.   2  a,  20.    32. 

22  a,  10,  69,4.  93  §  36. 

—  dixaia  cd.  54,  3  f. 
ciixiüoOm  73,  3.   37,  4f. 

9.  10.  91  I  9. 
alnog  81,  13.  15.   S.  282. 
aliövcog,     ai.    Avyovoxog 

51,  2.  52,  2.  88,  1. 
ahovößiog  29,  15.  20. 
dxaxovgyi]xog,      d.     dnö 

vavny.fjg      xaxovgyiag 

43,  8. 
uxcigrcog  36,  13. 
dxcixdyvcooxog  52,  60.  . 
dxaxaXXi}Xia  93  §  53. 
dxciTü/./.i'i/.eig,     .Todccretv, 

XQiißcixi^£Lv  d.  93  §  37. 

42. 
dyarcixQi]ßdxiovog   45, 

27  f.  93  §  2. 
dxlßÖrjXog  11,  28. 
dx('y(3yi'0£,  d.  (dno)  icav- 

xög    xivövvov  45,  31  f. 

67,  18. 
dxlvrjTog,  tä  -i]xa  11,  64. 
öxo;.o^6n'93§39.46.57. 
dxoXov&og  56c. 
dxovecv  54,  28.  84,  8.  — 

-ocig  hciqü  xov  de/.ievov 

52.  108  f. 
dxgCßeta  59,  39. 
dxQÖdgva  36,  13." 
d^'oog  7,  9.  35  II  10.  36, 

23.  45,  32.  47,  32.  68  I 
9.  74,  52.  93  §  7. 

dxvgovv  24,  4. 

äXeicpag  46,  15. 

dAet^tg  93  §  102. 

'A/.^avdgevg  93  §  5.  6. 
40.  49.  59. 

äXr)  30,  7;  s.  eF/??. 

(ü.iji)ua  5,  26. 

<:/V/),-  48-,  13.  90  I  12. 


äki)xxog  11,  87. 
d'/.inxf  nihil  18,  6.  10. 
dAmjg  11,  77. 
d/./.ayr),    i)    ü&Wfüvr)   d. 

57,  9  f. 
dXXazöos  54,  19  f. 
äXXore  73,  18. 
d/Adrptog  55,  85.  99.  -tot 
(extranei)  4Kinl.  S.56. 
dXXozQuooig  S.  117. 
dXX6<fvXog  93  §  57  (?). 
dXöycog  87,  21. 
dfidQvntm  69,  3.  93  §  36. 

S.  236. 
dneXelv  22b,  6f. 
dfiifutrcog  52,  60. 
dfioißilj  11,  84. 
äftoigog  11,  02. 
dfmeXixög  15,  10.  36,  10. 

17.  21.  84,  4. 
djtwteAfuf,   -///  z^ooog  d. 

67,  8. 
dfinsXäv  57,  2. 
äiiij  i_,l(i/. }.i  iv  52,  51. 
dixcpwßnxüv  70,  199.   71 

II  11.  26. 
<:/"/  iaß^vr)aig54,A  f. 84,3. 
au<fodov'3,  7f.  7,  3 f.  10 f. 
26,  11.  16.  31,  5  f.  32, 
5  f.  39,  13.  Verso.    60, 
2.  8.  36.  64,  5.  15.  65, 
16. 
dvaßdXXeiv  1,  2.  55,  109. 
dvdßaaig  84,  32. 
dvaßoXi)  52,  55. 
dvdyetv    50,    12.   24.  55, 

107f.   110. 

dvciy Lyviäoxeiv    22  b,    10. 

25  II  10.  21.  48,  8.  49, 

6.   74,  25 f.    79,  26.  80 

I  11.  89,   21  f.    26.    91 

I   3 f.   —    dviyvcov  27. 

dvayxatcog  85,  12. 

dvdyy.i)   12,   15.   44  Einl. 

52,  8.  73,  7f. 
dväyvü)oig  11,  88. 
dvayoQ&öeiv  11,  89.  85,  8. 


dvciyQ(Uftiv,  Ölx7)v  -eofial 
xivi  77,  12.  —  -efoci 
öiä  toi)  ygacpelov  79,  9. 
—    dvayiyQantai    28, 

11.  —  dvaygcupöfievog 
in'  dficpödov  3,  7 f.  5, 

12.  7,  3.  32,  5f.  60,  3<v 
64,5.9.68  I  2  II  21.28. 

dvnyoaqi,  7,  1.  89,  34.37. 

93  Pr.  S.89.  —  xezaxici 

elg   -r)v   33,  42.    —    0 

.Toog  xfj  -fj  S.  76. 
dvadizecr&ai  51  Verso.  — 

(yyi'nnihu   y.id  iL  JiaQÜ 

xivog  51,  11. 
dvaöidövat    12,    20.    45, 

24.  84,  11.  8»,  37. 
dvaötxelv  71  I  4. 
dvddoaig  46,  17. 
dvatjrjxeiv  81,  13. 
dvatyttjatg  S.  282. 
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10.  86,  10.  90  I  3. 
ßia  44  Einl.  52,  7.  83,  5  f. 

—  tfeoü  ß.  43  Einl. 
jfodfeiv  49,  13. 
ßiaCag  58,  9. 
ßißXiötov  14,  17.  92,  17. 
ßißXiofojxt)     59,    38.    — 

d/.iq:özagai  cd  -ai  46, 
19.  —  i4<5p£avf?  ß.  S. 
108.  341.  —  i)  xov  Na- 
vaCov  ß.  48,  10.  —  drj- 
ßoota  ß.  63,  3.  S.  195 f. 

—  ß.  ÖT]/noaCo)v  XöyiDv 
S.195f.  —  f)  xcov  iyxzn)- 
aecov  ß.  59,  29  f.  32. 
S.  195  ff. 

ßtßXio/.iazelv  47,  33. 

ßcßXlov  14,  30.  52,  6(?). 
85,  14.  S.  198. 

ßißXiovpvXdxiov  59,  37. 
65,  22.  —  tö  Töiv  iy- 
y.zrjoecov  ß.  48,  43  f. 

ßißXto(pvXa^59,4l.63,8. 
21.  64,  21.  66,  1  89, 
42  (ßvßX.).  -  ß.  vfjg 
.  .  drißooiag  ßißXiodij- 
xr)g  63,  3.  —  ß.  iyxzr\- 
oecov  64,  1.  65,  4.  — 
ol  T>)g  iyy.zrjoecog  -axeg 
G8  I  11.  —  ß.  iyxvr]oeo)v 
xal  Ö7}ßoauov  Xöycov 
S.  196. 

ßXäßr,,  i)  67,  20. 

ßXdßog  7,  9.  24,  28.  41, 
24.  55,  101.  79,  14. 
S.  116. 


ßXdnxsw  68  I  2.  85,  24. 

ßor)i}i_ia  17,  7. 
ßct)diiv  14,  24f   54,  7. 
ß&dvvog  55,  97. 
ßovXeia  72,  8. 
ßovXeo&ai  passim. 
ßovXeöeo&ai  18,  5. 
ßovXr.vri'ig    15,    2.    31,   8. 

27.  38,  4.  43,3.  64,21. 

65,   4.   34  f.    72,  6  f.   8. 

91  I  3.   6. 
ßovXi),  xoivf)i  -fji  18,  6.  — 

(=  curia)  38,   1. 
ßovhjatg  88,  10.'  16. 
ßgayvg  50,  19.  54,  21. 

rdXa  41,  6.  12. 
yd/log  93  §  112. 
yautiv    19,    29.     21,    11. 
22  a,    12      23,    8.     93 

§   23.    29.    45.   48.   49. 

51.  52.  110. 
yaßevT)  19,  13.  51,  17. 
yduog   11,  28.    19,  6.   25. 

33  Verso.  —  S.  äyga- 

<pog,  ayyga(pog,vö/.u/xog. 
yeixvia  49,  16.  67,  11.  13. 
yelzcov  28,  4  f.  16.  35  1  8. 

10.  II  4.  55,  108.  68  1 4. 
yeved  93  §  6. 
yeveftXia  24,  24. 
yevj]ua  24,  10.  93  §  104. 
yevväv  3,  11.  89,  31. 
yevog  50,  4.  75,  209.  93 

§  77.  —  zov  abzov  -ovg 

93  §  35.  —  7]zzov  y.  93 

§  39.  57.  —  naxQLxbv  y. 

93  §  46.  —  fijjzoixöv  y. 

93  §  67.  —  ol  eyyiaza 

yevovg  56(1. 
yeovy/bv  51,  5. 
yegatzegog  31,  22. 
yegag  57,  7.  13.   93  §  84. 
yegöuixög,  -?;  ziyyr\  42, 12. 
yegÖLog  42,  5. 
yeveo&ai,  tegöv  7. 93  §88. 
yecogyeiv  57,  16.  75,  210. 


ymgyla  2a,  27.   58,  20. 

—  7.  ßaaiXixrjg  yijg  58, 
llf.  mit  Einl. 

yeogyixög,  -i)  xazuoy.i  >•,) 
81,  7. 

yeagyög  49,  20.  22.  57, 
17f.  —  ivanöygaqog  7. 
51,  15. 

>//  38,  20.  56b,  27.  57, 
4  f.  14.  67,  17.  22.  — 
dvvitagxzog  7.  84,  14 
Bern.  —  ßaoiXlxi)  7. 
58,  llf.  75,  210.  — 
öveXxo/j,evr)  ß.  7.  58 
Einl.  —  7.  t(egd)  29, 
11('?).  —  xX7)ooi>zixf), 
xazoixiy.T)  7.  56  d.  — 
7.  onögiung    56  b,  25 f. 

—  7.  yjgoog  dßJieXuLg 
67,  8. 

yiyveoOai  passim. 

yXvuua  24,  34 ff. 

yvjjoiog  10,  8.  21.   18,  3. 

yvcoßr)  51,  10.  52,  8. 

yva>ß(i)v  93  Pr. 

yvagi^eiv  7,  13.  24,  33 f. 

yväaig  (Urteil)  74,  25. 

yvoiazfjg,  7.  zrjg  tXev&e- 
gcöaecog  7,  11. 

yoveig,  ol  59,  35.  64,  12. 
80  IX  16.  93  §  12.  38. 

ygdu^a  80  X  1.  83,  9. 
90  I  13.  19.  II  2.  93 
§  68.  —  ygdiii/iaza  ßag- 
ßagixd  50, 8  f.  —  iveyv- 
gaolag  yg.  46,  21.  49, 
11.  —  -aza  (/t/))  ini- 
axaodat  14,91.  15,  12  f. 
33,  40.  —  /</';  eld&vai 
-aza  7,  10.8,  25.  10,24. 
15,  12f.  28,  18.  31,  23. 
38,  31.  42,  43.  49,  19. 
22.  58,24.  66,  25.  37  f. 
68  I  15.  II  40.  86,  15. 
87,  24.  91  I  6. 

yniiiifiazsvg  5,  30.  29,  8. 
64,  21.  82  a,  13.  —  yg. 
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tijg  nöXeag  59, 36 Bern. 

—  fQafifwxeig  ;n)zgo- 
nöXecog  3,  2.  16.  —  yg. 

eines   y.niTi'ioiov  74,  43. 

—  S.  ßaoiXtxög. 
qifidviov  12,  19. 

S.  76. 
-/•.»:e,-  87,  18. 
; '.,:'/ 1 "'  passim.  —  y.ztvä 

Tat/Mxlov  93   §  43.  — 

-eoücu  öCxr)v  70,  199f. 

71    I    2.    74,    29.    44  f. 

57.   74. 
ygayelov   48,  31.   79,  9. 

S.  76.  87  f.  —  6  tö  yq. 

(äozoXoi(.ievog)  63,  18. 

20.  —  ö  txgög  t(p  -eiq> 

S.  76. 
yQaqrij,   y.  y.ava?.oxco/.iä)v 

03  Einl. 
yvnvaouiQzeiv  63,  3.  92, 

4.  13. 

yvfivaaidgxvs  38,  4.   80 

I  5.  93  §  102. 
yvvaiy.atog  50,  21. 
•/<  i  //  passim. —  -/.  =  uxor 

93  §  6.  27.  36.  62.  — 

y.  Alyvnztq   93    §  53. 

57.  —  y.  yaßSTii  19,  13. 

—  y.  yvijoia  18,  3.  — 
y.  (/.;  rllt'ijii  18,  5.  —  y. 
äXXöq  vXog  (?)  93  §  57. 

—  -/.  TSXXrjvCg  29,  5.  — 
y.  Kgrivsa  93  §11.  — 

7.  Toiiaia  93  §  24.  30. 

—  y.  Touqizig  29,  8 f. 

Aal/MW,  nowiQÖg  ö.  21,3f. 

öavsC^ew   15,  6.   48,  31. 

68  passim.  76,  2.  79, 

8.  93   §  70.    103.    105. 
bäveiov  passim. 

wvfiq  47,  25.  27.  59, 
32.    84,  6.  24.    93  Pr. 
twj    24,    17.    49,  16. 
:    I   10. 


dajidw/jfia    7,  9.    41,  24. 
67,  25.  79,  14. 

dedeizi'y.LOL  1,  9. 
d&jatg  13,  10. 
östxvivai  50,  13.  87,  19. 
öetva,  ?)  11,  57. 

dt  l nllni  passim. 
öexaerla  54,  23. 
Öexavtxög  77,    lf. 
öexdzif),    ö.    ngüaeag   (?) 

37,  30 f.  —  öty.azovm 
§  31.  36. 

dey.gf]vov  11,  87. 
öevögog  55,  99. 
öeov   93    §  79.  —  nagä 

tö  <5.  5,  29. 
(koruog,  ot>  ö.  47,  4f.  33. 

59,  40. 
öeoig  50,  9. 
öeöjwdg,    dovXog    £v   -olg 

yevö/nevog  93  §  20. 
öeonoLva  6,  4.  39,  3  f. 
öeoTiozeia  54,  33.  87,  10. 

19. 
<Seo.TÖr>;g  10,  1.  12,  1.  51, 

7.  52,  1.  70,  190.  198. 

88,  1.  93  §  61.  65. 
öevoo,  fiiy/ji  tov  <).  83, 16. 
öexeoihu  35  I  12. 
öri?.ovv  passim. 
dfjiiog,   'l'iouaiov  d.  1, 11. 
di/iiöntov,  tö  7,  9.  24,  29. 

38,  17  f.  42,  30.  67,  18. 
—  iv  -iq>  46,  17.  —  tbg 
iv  -iq>  y.ataydiievov, 
y.aray.exagioi-itvov  21, 
21  f.  46,  15.  S.  109. 

öijiiönm,  tc:24,  14.  32,17. 

21.  38,  20.   42,  17.  68 

I  8. 
öii/i<)Oiog  1)  =  publicus, 

staatlich  31,18.59,28. 

35.  63,  3.  65,  6  f.  67,  6. 

68  1  5.  72,  11.  84,  7. 

23.  88,  2.    93  §  7.  70. 

2)  =  kommunal  (byz.) 

11,  79.  80.  83.    3)  der 


Gutsherrschaft  gehö- 
rig 51,  24f.  —  ot  örjfiö- 
aioi  73,  2.  —  S.  ßißXio- 
i'hy/.ii,  ßißXioq  i'/ju. 

drifiooCcooig  46,  4.  S.  108  f. 

öiaßeßaiovv  87,  10.  {'.'), 
30  f. 

dulystv  52,  18. 

öiaylyvs&d'ai  47,  18f. 

ötaytyvd>oxet,v  44,  12.  71 
II  14.  23  f.  26. 

didyvmatg  82b,  8.  83,17. 
93  §  40.  64. 

diäygaijLßa,  tö  1)  =  allge- 
meine ptol.  Gerichts- 
ordnung 711  11  f.  74, 
46.  59.  67.  S.  252.  — 
ol  xazä  tö  ö.  töxoi 
öCögaxßOi  45,  181  (s. 
töy.oi).  2)  =  allgemeine 
ptol.  Steuerordnung 
57,  27.  3)  tä  -ava,  für 
Einzelgebiete  des  Ge- 
richtswesens 71 II  36 i 

öiayoücfsiv  15,  21.  30,  14. 
57,14.26.  93  §  115. 

öiaygacpr}  (tga^t^g)  49, 
12.  15.  68  II  19.  29. 
S.  93  ff. 

öuiötyjoüat  93  §  80.  — 
-öfievog  tfjv  otgatif/iin' 
15,  14. 

diciöo/t),  tä  daö  trjg  -f)g 
{tf\g  y./Jigovofiiag  öi- 
yjaa)  10,  9.  22.  —  xqxä 
-r)V  y.?.i)QOvo(xLag  58.  5. 
.—  cd  fnl  -{)  ^oocp))- 
telai  93  §  77  (?). 

ötüdo/og  11,  76.  S.  56.  — 
i  Rangtitel)  vatv  -m>  80 
I  6;  tcov  Jitgl  avXijv 
-ov  80  I  15. 

ötdOeoig  11,  68.  40,  20. 
83,  12.  84,  12. 

oi<uh)y.,)  11,  72.  221),  8. 
10.  24  passim.  25  pas- 
sim.   26,   23.    89,  11  f 


Griechisches  Wörterverzeichnis 


:;-",:; 


14.  15.  20.  21.  28.  92, 

9.  93  §  7.  -  Tojiiar/.ii 

d.,  'EXXrjvixii  d.93  §8.  | 

34. 
diaigtio&cu  53,  11.  13. 
hicineoig  60,  <>. 

:i,Tai   13,    7  f.    Bern. 

74,  26.  41.  S.  253. 
diay.cut/av    80    IX    18. 

X  4.  87,  9. 
{^diaxciToyj'i  27,  10.  20.  80 

IX  18  Bern. 
C-  <5taxctTO^O580lX18Bem. 

S.  56. 
diaxo  velv  42,  10. 
diaxgivti/n  76.  9. 
öiaXahä  11,  86. 
diaXeysiv  48,  7. 
diaX.oy)),  üjtö  zfjg  -rjg  40, 

4.  —  ircl   zfjg  -f]g  48, 

39.49,  17.    „ 
dtaXoyCUöftcu     ^a,    4f. 

82  b,  4.  8.  S.  280. 
ÖLaloyiof,iög  82  a,  2.  821), 

4.  6.  83,  19  f.  S.  280. 
üiaMsw  76,  9.  88,  12. 
<)<dA?;öt£  S.  261. 

ÖLCtflEVElV  59,   40. 

öiaßio4)ovv  68  I  7. 
diau,<pioßi)veLv  80  IX  7. 
öian^ineadai  14,  29. 
duuiooztXXeiv  48, 11  f.  50. 

49,  6f. 
iiangdooeodai  11,  86.  14, 

21.  19,  23.  83,  8. 
diaoacftiv  78,  7. 
^tczötyurirarog,  ö  14,  1.  24. 

87,  4.  9.  13. 
duioxaXjia  S.  117. 
biaoziXXuv  49,  9. 
<5taoTO/>)  12,  11  f.  47,  36. 

67,  16.  68  I  6.  83,  20. 

5.  142,  1. 
duxaxoXixov  46.  47,  32f. 

34 f.    68  I  6.   S.  142,2. 
$iäoTQG>fia  59passim.  60. 
61,  1.  62,  3.  S.  197f. 

Meyer,   Juristische   Papyri 


diarayri  11.  B5f. 
diäxayua   1,    1 1.  27. 
öidrudig  1)  =  Reskript  5 '«. 

18.83,  15.  2)  =  Letzt- 
willige Verfügung  93 

§  16. 
öcavdaaeiv  11, 72. 58, 12f. 

Bern.  14.    93  §  5  Ihm. 

6.  8.   10.   14.  16.  19.  20. 

22.  33.  112. 
dtaxtöeo&cu  23,  2.  24,2. 

41,11.89,171.93  §15. 

34.  112. 
diaxgCßetv  54,  6.  84,  31. 
öiaxQoq^  24,  16.  42,  19. 
diacftntir  vivi  51,  14.  54, 

22.  64,  23.  87, 10.  —  xä 

-owa  11,  65.  87, 16.  21. 
öiaqy&eigeLv  41,  11. 
diaqxüvelv  81,  14. 
<)i(i/j:)oi^eiv  11,  59. 
ÖLÖaay.a/Lty.)'],    i)    ö.   (o? -;- 

yQaqyrj)  42,  34. 
öiödoxELi*  88,  15.  91  I  8. 
ÖLÖayJ),  t)  oxgaxioxiy.i)  d. 

22  Einl. 
öiögayixog,  zöxoi  -ol  45, 

19. 
öidörca  passim.  —  d«5a>,tu 

y.caa/.iaco  25  I  18.  II 

17f. 
disyYÖrjaig  74,  52. 
öwxßoh),   ö.  rgajit&ig  S. 

96. 
<5te£dyav36,22f.  75,218. 
dieneiv  24,  14  f. 
öieria  68  I  6.  13. 
öuv?.vr£iv  45,  27. 
öli irrryüv,    -vytL    14,   26. 

58,  22.  84,  16.  36. 
(\vif;i\na  11,  27. 
<)(i)yi)oig  11,  27  Bern. 
duozaoiJai,      negh      xäyv 

öieozaiievoiv    avyyogei 

45,  4  f. 
ötxdtev&at  70,  201.  206. 

211.  77,  7.  88.  12. 


öixatodoola  83.  20.  85,  t. 

öixaioXoyelv  80  1  i  I   18. 

öixaioXoyia  80  IX  i  91 
II    I 

ölxaiov,  tö  10,  11.  28, 8. 
31,  18.  39,  16    49,  18.- 
21.  59,  33.  66,  18.  79, 

12.  33,  21.  84,  35.  87, 
16.  92,  20.  —  r.-a'yui- 
y.ui  Xafjcßdvi  w  vö  <).  75, 
213  f.  —  diy.aui  xlyl 
noulv  20,  25.  — 
XQläyv)  r/'zroi1  ö.  14, 
4  f.  65.  6. 

ÖCxatog  71  II  15.  —  öi- 
xaCa  alxia  54,  3.  — 
dq  <>o!'ii  -oia  54,  21. 

Aty.cuoovv))  93  §  81. 

ÖLxaidt/JLaxa,  ii[  71  I  25. 
74,  38.  78,  5.  80  111 
21.  23. 

öixaviy.ög  (?)  91  I  11. 

ölxaavfjQUyv  (ptolera.  in 
Alexandreia,  in  um- 
fassender Bedeutung) 
70,201.  206.  213;(ptol. 
in-Alexandr.,  in  enge- 
rer Bedtg.)  74,  40.  76. 
S.  252.  —  £evixä  -La 
S.  252;  (ptol.  in  der 
yüga)  77,  14;  (byzan- 
tinisch)  11,  86.  52,  34. 
38.  87,  11.  83,  7.  S. 
dicasterium. 

<5^aor/)b-(ptol.)71I17(?). 
—  ol  -ai  71  I  22.  74, 
26.  —  ol  ü.iö  rovJLuo- 
no/.izov  . . . -ai  (=  Chre- 
matisten)  73,  lf. ;  (by- 
zantinisch) 87,  17. 

ör/.i]  52  passim.  55,  111. 
113.  71  II  19.  26.  74, 
38.  84,  28.  91  I  10.  — 
öixrjv  dvaygdq  t.oi)ai  77, 

1 3.  —  <iTco?.oytlöl)ai  -rjv 
s.  daselbst.  —  drcoöixd- 
few    zui   -t/v  74,  55f 
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Gl  1".  —  Y'jd'i ;  nihil  -yv 
70.  I99f.  71  1  2.  7'., 
29f.  II  f.  .".7.  7  1.  77  L3f. 
Bein.  —  eladyeiv  vr\v 
-)/!■  88,  13.  —  ZxxXvjtov 
-ijr  TioiEiodat  7 ».  68  [. 
Bein.  —  i)  ö.  igeneoi  v 
88,  10.  —  öi'y.iji  t)aaä- 
a&at  70.  188.  —  dlx^v 
y.<:i<n)iy.iij  iv    71    1    6f. 

27  t  II 21.  24  auf.  7-'., 
44  f.  65.  —  öixag  Xiyi  i  c 
52,  63,  /.'•;,'  iv  r/yi'  -VjV 
85,  13f.  —  ö7;j//t  vixä- 
a&ai  70, 191  f.  205. 2081 

—  6(//.ioy.dfEtv  iljv  -//r 
71  II  28  f.  —  im  fori - 
fleoüdt  T))v  -rtv  01  I 
16f.  —  öiy.ijv  vjtoii. •  r:  m 
59,  38.  —  xa^ÖJXEi 
ötxtjg  18,  12f.  19,  19. 
41,  26.  45,  22.  46,  14. 
67, '26.  68  I  11.  -  vir 
IMIfia  cfjg  -rjg  77,  8.  — 
»5.  ävagxog  88,  5.  7.  14. 

—  ö.  äri/iijTog,  viyu>\  nj 
70  Einl.  §  3.  4.  —  ,,;, 
eloayayifjbog  //  d.  taxoi 
74,  37  f.  —  i)  i).  eQTjßog 
xm  [bzw.  dn)eöixdo'di) 
79  Einl.  —  o.  :i/.iiyt:w 
70  Einl.  §  4,  —  <5. 
vßgtog  70  Einl.  —  <5. 
rpsiidofiagrvgiov  74,2  l. 
41.  49f.  57f.  66  mit 
Einl. 

ölßOLQog  48,  44.   64,  13. 
93  §  45.   112. 

dioixelv  53,  20. 
bioiy.iimg  59,  29.  75  Einl. 
s.  6.  S.  253.  260. 

öiofwXoyeto'&at  20,  7.  33. 
3. 

nioijiturnlliit  ."7,    1.    16. 

<)i:r/.ämog    70,   190.    191. 
198. 


'V.-i/orr.  rö  30  Einl.  55, 
111.  70.  2D6.  212.  — 
ÖlTlXovg  36,   24. 

dintvxog,   xaiöixiXXot  -ot 

25  11   ir.. 
oiooö.;  10,  17.  21,  20.  46, 

10    14.   17.  89.  36. 
dCateyog ,  ■  oixla  d.  48,  4  1. 
()i/i'.  43  Einl.   52,  7.  54. 

59.  37. 
öiojy.eiv  S.  237. 
ötw^  25  1  22.  II  1. 
öoxeiv  2a,  30.  18,  5.  22a, 

13.    44,  6.    53.   10.  27 

58.  13.   76,  4.   84,  15. 
öoxliiä&w  18,  8.   1U.  93 

§  87. 
ööxifwg  30,   15.   38,  17. 

68  I  6. 
dö/.og  52.  7.  —  6.  jxovtj- 

gög  25  II   3. 
\m-dovxtx6g,  -//  vd£ig  12,  5. 
öovXaymyta  10,  11. 
dovXeCa  2  5,  15. 
do&toj  7,  5.  24,  7.  13.  25 

passim.  34,  16.   41,  5. 

70,   188.   196.   71  I  29. 

—  ö.  oixoyevijg  8,  17  f. 
öovkog  6,  3.   50,  18.  70, 

1  ss.  196. 198. 71  passim. 
93  §  20.  61.  65.  66.  69. 

—  ÖOvXd   (XOV    00)11  (ITC. 

24,  6.  12.    1 6.  —  ö.  ol- 

xoyevijg  93  §  67. 
ögam  vixög  S.  1 17. 
n,."'-Z!' i\  passim. 
boaxuiaZog  s.  xöxog. 
ögofiog  7,  6. 
öiyvafiig,  xavä  -w  19,  14. 

52,  41.  —  -et  s.  egy<p. 
öwavög,  xavä  tö  -<h>  28, 

1.  21.  29.   1. 
dcoöixatov  93  $  36. 
dwgtä,    ?/   jiqö  yäfxov  <)'., 

ngoya/jiLala  ö.  8.  43. 
öcooiÖLXog  50,  14. 


'Eäv  53.  21    75,  219. 
byyaia,    zci    18,  12f.   57, 

10.   S.   221. 
>''/',''  v^S,    'PcofiaCa    i.    93 

§  29. 
eyyova,  tu  7,  8.    36,  17. 

19.  21.  —  fyyovot,  ol 
93  §  16. 

Byygamog  83,  21. 
iyygdyuv  19,  27.  24,27. 

91  1  4. 
ZyyQcupog  11,  53.  87,  19f. 
.88,  10.  16.  —  L  yäfiog 

20,  9  f.  89,  29  f. 
iyyväv  71  II  21.  —  iyyv- 

O.niiui  91  17.  lO.lSf.,  i. 
xai  dvadexeoftaiSl,  1  lf. 
'.•'•;;■/'// 51.. ",ii  52,39.  91  17. 
eyytJOg   35  I   1 1  f .    77,  4. 

—  e.  xat  o/'i7';'(Viroc 
36  ß^ji'.  —  i'yyooi  äk- 
jflfip.'  e£g  ryuoiv  30, 
9,  -o<  Jihgafxovvig  74, 
46  f. 

.'";;.  /■,'.    i'y/iovd    25   I  22. 

—  ot  e.  yevowg  56  d. 
iyxaXelv  7,  7  f.  12.  18,  7. 

71  I  28.  II  7.  78,  3. 
84,  22. 

.•';•;<.•'/,'  uatg  33,  7. 

i'yy./.i)iui  69.  3  Bern.  — 
1)  =  Klage  69,  3.  2) 
=  privatt'  Ladung  des 
Beklao-ten74,36.77.  S. 
261.  3)=  Klageschrift 
an  das  Gericht  74,  31. 

•  33.  71  II  lf  (?).  92,  1. 

byxXijoig  7,  8.  79.  16. 

fyy.inoil(u  93  §111. 

i'yy.i  iiotg  S.  196,  io  v&v 
-r,:a))'     ßißXioq  vXdxiov 

48,  43.    —     /';   koi'  -OKOV 

ßißXuydijxy59,29i.  32. 
S.  196f  ßißXioqyöXat 
-aecav  64.  I.  05.  1.  — 

ol  tr/g  -nidig  rii.i/.loq  >'■- 

Xaxeg  68  I   11. 
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tyyj'rJAiov  6  Einl.  7,  6. 

34,  26.  60,  20.  22.  29. 

6«  I  6.  »0  IX  14. 
iyxtxXiovß  Ein]  37,  30 f. 
iyxeiQelv  85  Einl. 
iyzeiQi&iy  41,  9.  90  I  23. 

II  5f. 
fy/jögtog  s.  vößog. 
iöa<pog  53,  6.  67,  9.  84, 

5.  33. 
iöyov  21,  10. 
^i^m'  57,  9 f. 
rö^oj  (provincia)   17,  5. 

54,  19. 
*"#og,   zrd  ev  -ei  övza  19, 

28.    —    >card    rd    'Pw- 

fiaiav  i'iiii  65,  6. 
stötVat  passim,    ot  etöd- 

Teg  93  §  42.    S.  ygd^- 

fiava. 
siöog  28,  7.   —   g&ty  21, 

8.    — ■    jccit    eiöog   59, 

42  f.  60  Einl. 
liy.oozi),  ei.  väv  xXviqqvo- 

(MG>v    xal    e/.i-vih  oichi' 
,      25  II  10  f. 
ÜQriväQX'nq  11,  80. 
ÜQÖuerov  S.  «9.  96.  196. 
clodyeiv  91  I  7.  93  §  40. 

—  ö  -<av  volg  diyjwvaig 

78,  I.  —  eloa.  Tip'  <V- 

X7)v  88,  13. 
ücayuyevg  74,  40.  78,  1 

Bern. 79,  26.  S.252.  259. 
siaayajyifiog  74,  -37f.    S. 

öi'x??. 
eiaßidCeodai  80  X  2. 
etöötödvat  93  §  3.  58. 
elooöog  36,  13.  68  I  5. 
eiaoixi^siv  68  I  7. 
elonrjöäv  90  I  16. 
elonoacig  71  I  5. 
eiajigdaaeiv  74,  53.59. 67. 
exdtt^og  passim. 
exaveoaae  55,  109. 
iyj'.T.iOTi)  93  §  29. 
SxßaCvsiv  52,  46. 


ixßdXXeiv  19,  15.  :J6:  I2f. 

20  f. 

ixßißd&v  52,  41.86,  10. 
91   |   lOf. 

ixßißao/AÖg  52,  35.  60. 
äxßißaovfig,  i.  roö  Ttecty- 

fiazog  52,  27  f. 
■•V/nrr,/  25,  13.  56b,  27. 

S.  ,;'v;'oi'ot. 
£x<5i<5dax££f  -52,  32. 
^<>(Mim  10,  6f.    14.   34, 

29.  42,  6.   46,  14.   52, 

60.  83,  9.  88,   17. 
ixdixelv  17.  6.  "88,  15. 
ixdlxrjotg  II,  51. 
Ixöixog  91  I  17.  —  ,<".  pjjg 

rro/.toj^  11,  80.  S.  282  y. 
ey.döntnor,  rö  25,  1.  25. 
exdoaig,    s.  v<äv  öno/ivr)- 

ui'.Kir  (oditio  actionis) 

91  I  17  f. 
fy.dvvetv  81,  6. 
ixxXqöCa  52,  115. 
exxXrjvog    74,    68f.     mit 

Born.,  -ot  ZQävoi  S.  253. 

S.  (5/x//. 
{y.yjuu'Uiv  25  II  1. 
ixXeineivtl,  22.  93  §16. 
;';:/.ov,)  67,   IS. 
ixfxagzvQelv  J54,  8. 
ey.naovvQ))aig  S.   109 ff. 
ty.oüoio;,  tpövog  i.  69,5. 
exne/.i7reiv  93  $  69. 
ixJlCnveCV,   L.  VG)V  ynthcn' 

88,  6.    —    v)  <5w»j 

arsöev  88,  10. 
&oae£»'93§64.66.67.68. 
iy.j/.if£ig  11,  85. 
exnXovg  93  §  68. 
&öbUm(?)  77,  15. 
ixvdaaei/v  11,  72. 
feroUEv  52,  114. 
btTttievai    52,    117.    80 

IX  21. 
i'/.nVfiv  7,  9.  19.  16.  24, 

28.  30,   17.  41,  21.  23. 

45.  16.  79,  13. 


Exriaig  s.  r/yi'og. 
iy.KK  51,  '-'5 

i;:m,i(;||  17.22.84.9.28. 
i'y.<l<>nmr  :U'k  12    56a,  <;. 

561».  32.  35,  57,  17.  — 

ouiy.n  -<i  57,    i. 
ixx(ogelv  49,  3.  9. 
exc6r  23,   16. 
.v.«d  55,  98. 
.v.r:/o|.  41.    13    93  §  102. 
. iXaiOVQyÜOV     68    I    4.    13. 

II   24.  32. 
iXaiäv  63,  12.  14.  16. 

'{/.<'.c„„n>   70.   189.    197.    71 

I  31.  34  f.  —  eXatvov 
93  §  32,  f'.Tt  lö  nXiov 
?l  e.  67,  9. 

iXaxvovv  48,  48.  49,  18. 

:"/.:';■■/_;  IV  59,  40. 

.•/.'  rW,-  n;  in,     f, ,nill  n   i.  93 

£  22.    S.    1 1 ■/.<,,,  1 1). 

iXevftsQog  18,  3f.  5.  70, 
186.  189.  186f.  198. 
203  f.  71  I  3.  90  I  18. 

.'/.;  vfregotiv  6,  3.  8,  18. 
2'i.  16.  93  §  21. 

{'/.;  w&iQaotg  6,  2.   7,  6f. 

II  f. 

"EXXrweg   75,  208.    21 3  f. 

9:5  §  18.  —  dvdoeg  "E. 

48,  51. 
'EUrivixög    28,    11.    93 

§  8ii.  —    dtafl i'jy.ij    -y.i) 

93   §  8.    34,   -xd   öü/t- 

ßoXa  IT»,  212. xd 

fepd  93  §  86. 
EXXrivig  48,  28.  —  yuv») 

'/;.  29.  5. 
7-.7./.// i7o n  28.  1.20  29,1. 
if.ißadeCa   49.  2  f.  5.    10. 

16  f.   S.    14  5     225. 

ifißadeöew  68  I  7.      > 
ißßddevaig,    -£&>£    äöeca 

60,  21  f. 
foßäXXeiv  43,  4. 

:'u  j'.'.n  Öl  IV   23.    11.  ^ 

ifißlßd&iv  49,  17. 
23* 
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hi,W/.,)  43,   3.  8. 

niv  24,  28.   52,  64. 
ißög,    ol    -ol    2  b,  8.    S. 

ävDnvj.-Tog. 
fitninutv  24,  21. 
iov  65,  23. 
I  fUfOU  falhu  80    IX  20. 
ifitpavt^eiv   52,  33f.   ~\. 

33. 
£/x<pavLonxd,   xd  52,  42. 

;'n>l  ;:j!  W,    Ol    -ölltVOl   89. 

37  f. 
todyeiv  52,  44.  61.  81  1 

10(?)    14.  16.  17. 
■riaytr/))  11,  61. 
toavziov  18,  7.   10.  71  J 

31    H  31. 
rrc.rjoyijrjio;    51,   19.   — 

£•  ysagyög  51,  15. 
&>no;rog  15,  1.  38,  4.  72, 

11. 
h>ßa&QOV  36,  30. 
ivygd/xfi'aTog  14,  12. 
§vöeixvövai  24,  9. 
f  i'ötyj-olhu  59,  31. 
£vör)i.uLV  15,   15. 
ädojueveta  24, 10.92,  lOf. 
ti^o^rarog.  o  52,  57. 
fi'.'iVitüfti'  59,  36. 
iviXxeiv  s.  y>>. 
:'it yjodcu  69,  5. 
ivezvgd^eiv  48,  22. 
iveyvgaola  46,  21.  48,  2. 

46.  49,  11.  S.  143t 
b>&XVQOV  29,  26.  S.  221. 
;  i  i'i'/.iZ,    obdinc»    Sm    v&v 

-av  44,  4L  S.  81. 
in'hi  51,  25. 
gvfaW«  2a,  31.  7,6t  65, 

8.  84,  30 f.  90  I  9.  93 

§  100. 
hr&eofxog,  TQ<tne£a  i.  67, 

22. 
hnavalmg  39,  22. 

vög   20,   10.   57,  2. 

20.  »0  I    lüf. 

93  §  70.  108. 


irioTanlhu  2a,  20..  561», 
81.  79,  22.  84,  3.  90 
I  11.  —  xö  Sveordg 
trocr,  jj  (i  soT&oa  fjfJhe'ga 
passim.  —  xoö  ygövov 
ivazdvrog  67,  12.  — 
zf)g  TiQO'&eßfJbCag  evovd- 
orjg  68  1.6. 

h>vo(jLog  87,  11. 

ivoixttv  81,  6.  —  ivo.C- 
y.)joig  S.  127. 

ivoiyjov  39,  21. 

evoixoAoyeiv  68  I  7. 

ivoUvvoDai  74,  7 1  f .    77. 

ivogla  87,  5  Bern. 
,  M'oZ/)  11,  61.  51,  8. 

kvoxog    41,   28.    42,    32. 

86,  13. 
fongooftev  47,  9  f. 
£voq>gayi£ew  89,  39. 
tvxäooeiv  52,  39.  60,  43. 

87,  6. 

tvvavüa  51,  5.  52,  20. 
it'Tfii'toi'hu  93  §  1  (?). 
ivxeUeoOcu  89,  35t    91 

I  5  t 
ivxev&ev   7,  6.    14,  19f. 

16,    12.    21,   5.    43,  6. 

91  I  17. 
evzev&g  44.  48,  7.  9.  14. 

18.  21.   49,  6f.  9.    76. 

78,  2.    79,   8.    17.    80 

III  24.  85,  16.  S.  143. 

145. 
evrifMog,  L  daoXir&tlg25 

I  2.  II  151 
ivroy.og  15,  7. 
ivxolr\   88,   3.    91   I  3f. 

6.  7.  13. 
i'iTo/.r/.doiog  91  Einl. 
<?t-rd£  2  a,  37.  41,  23.  28 f. 

42,  29.  46,  13.  55,  95. 

59,  31.    93    §  21.    24. 

25.  100. 
ivxgavfjg  52,  54. 
hrwyxdvsw  (xivh  xaxd  xi- 

vog)  17,  2.  29,  10,  21. 


58,  25.  79,  23.  83,  14  t 

37.  87,  4, 
h'cjniog  (adj )  48,  23.  49, 
21.    78,  6.    79,  17.   — 
i' n'i.-riov   (adv.)   46,  1. 
6.  49,  20.   23.    77,  14. 

&VC&TIOV   19,   9. 

i&yew  93  §  65.  66. 
.-<:/"-/,)    71  I   14.    II  39. 
i^v/.o'AovOetv  34,  32.  81, 

15t 
fcafidgrvgog  S.  101  f. 
i£ariooTiAAsiv  81,  13. 
ögajiOQeio'&ai  23,  10. 
i^elvat  passim. 
iievd^sw  44,  8.  93  §  67. 
ii&aoig  26,  22. 
.'-'/','// vetiev»  65,  4.  23. 
i^iyfjTi^g  15,  1.  S.  33. 
Lb)Y.ovxa£Ti)g  93  §  27. 
§£r)xoov/j  57,  12. 
i&jg  12,  10.   31,  15.   38. 

23.    52,  19.    93  §  100. 

—  xal  xä  L  53,  34. 
tgiozdi'cu  28,  6. 
ZgLovogüv  84,  12. 
iodtäfruß  8,  22.   31,  27. 
i^oötaa/iög  83,  13. 
ifoöog  36,  13.  68  I  5. 
i^oixovo/JteZv  63,  15. 
£go/.io/.oy£iodcu    36,    7  f. 

77,  6f.  —  vag  nloxevg 

^o.  93  §  18. 
tEovo/Adt^eiv  79,  9f. 
i£ogxi£eiv  11,  79. 
i^ogvoasiv  55,  100.  109  f. 
t^ovola  11,  56.  14,  3.  24, 

4^  27  f.  53,  21.  67,  13. 

89,  13.  28.  91  15.— 

dtOTioxixi],    naxgoyviyj) 

L  8  Einl. 
Sftgct  s.  xoyvixloiv. 
i&ßglfriv  92,  14. 
b\o)  41,  7.  55,  89.  97.  103. 
tnay/bUa  S.  142. 
iTcuyößkvai  (7)/iiegat)   60, 

20.  22.  40.  61,  6. 
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tnayoyü  36,  27. 
maxoXovöeiv    56b,    22. 

79,  22  f.   —  tmy/.oXor- 

dyxä  68  II  29.  S.  95 1 

—  £7Taxo?.ov&)]TQt,aS.3o . 
inavayxd^Biv  44,  10.  58, 

18..83,  8. 
indvayxeg    38,    23.     — 

irvdvayxov  28,  6.   32, 

18.  35  II  12. 
:::raraveovv  59,  41. 
i  nnvatsivsiv  70,  186. 
ijiaviQzeo'frai  20,  23.  38. 
ircavogüovv  87,  14. 
/.Td/'uotfcoaig  59,  30. 
indwaovg,  ouh'ioov  §.  70, 

186. 
fnavT^üv  38,  23. 
^Tcd'va)  59,  38. 
inoQzeia  52,  14.  18.  93 

§  102.  111. 
{.-raoyog  59,  30.    87,  13. 

93  Pr.  §21.  37,  e.  Al- 

yvmov  2  a,  19.    14,  1. 

27,  14.  59,  28.  82b, 
lf.,  e.  vrjg  Alyönrov 
87,  4.  —  e.  eUyg  2  a, 
33.  —  l.  GTctiorig  89, 
2.  24.  32. 

i.ifvf))  34,  20. 
fntyvoi  25113.6.13.191 
::.-ity(ptQELV  18,  14.   16. 
t.teiyetv  84,  14. 
iTceC^ig  52,  35. 
ixiLodyeödai  18,  8. 19, 1 6. 
tnE&ltvoig  87,  15. 
;'.T^o<5og  S.  282. 
tnegzeoücu  7,  8.  20,  19. 

28,  6.  18.  29,  23.  35 
II  Vf.    53,  30.   92,  12. 

fnBQonäv  51,  6.    S.  öfio- 

Xoysiv. 
Siietf'd'ai,  i)  f.To/u'n,  (///</'- 

qcl)  74,  30. 
frre/uv  87,  5.  16.  91 1  16. 
int  passim,  £  toioöe  £q>' 

olg   57,  1,    i.  tö  aövö 


53,    9.    63,    10,    t.    rd 

ziXtov  1\  i'/.nnov  67,  9. 
imßalvi  iv  87,  21. 
imßdUew   36,    12.    53, 

19.  57,  20.  58,  6.   12  f. 

Bern.  81,  5. 
imßoA'fj  58  Einl. 
imy&wrjoig,    -Ecog    tinö- 

iirijin:  8,  15f. 
■  mylyVEO'&ai  93   §   91. 

ijiiyiyvdaxeiv  53,  11. 
ijtCyvcooig  79,  16. 

:\rr/on)  30,  6/33,  1.  37. 
35  I  4.  II  2.  77,  10. 
93  §  61  (?).  S.  Iligorig, 

ijttyQdqpetv  56  b,  32.  36. 
57,  4.  71  II  9f.  — 
YQdyea'd'ai  xtigiog  1) 
=  auctörem  esse,  sein 
Vollwort  einlegen  16,6. 
44,7.  681141  II  38 f., 
2)=tutorem  dari  15, 1 '',. 

:\ir,'oarfi)  46,   14f. 

imöavet&w  93  §  73. 

f.itdir/.vörat  18,  7.  10.  — 
intde&g  28,  9. 

imdexavov  57,  25  f.  71  I 
7.  74,  63. 

i'.-w)i'Zini)a(,   S.    107. 

£jiiöid6vai  passim. 
:'.Tii)L-/.i'.':ini)aL  93  §  5.  9. 
istlöooig  14,  29  f. 
inieixeta  87,  6. 
im&jv  47,  13.  17. 
{TabjTHv  51,  21. 
iniftefia  38,  24  f. 
imti-eoig  81,  9. 
ütixa-caßdXXetv  S.  224. 
Emxaraßn?.)']  60,  22  mit 

Einl.  68  I  6.  S.  145. 
f.-rfyj.qoig  71  I  27. 
t.Ttxpattfi'  93  §  96. 
iwxxäo'&ai  29,25.62,9. 

—  i.-riy.T))va,  zu  93  §45. 
&711Y.VEIV  41,    19. 
f.-Ti/.apßävEO&ai,,    nagrv- 

giag  L  74  passim. 


iniXdgxv?  56  a,  4. 
ialXvoig  S.  222. 
fow^Aeta  41,  18.  84,  14. 
93  ij  1 .  S.  dg£i<3ixaotf}£. 

i .uni /.nnilfj  93  §   17. 
i  ufi&vsw  2  a,  31. 
intßSQUjfiög  38.  21. 
inivifirfoig  52,  30. 
.■.'/./■  wexatdixavoVfTÖH 

I  7 f.  74,  63. 
t:u:i /.;'■/.:  iv,  ol  f.n.i:  :i/.iy- 

fi&voi    icJg   7tQoaööotg 

75,  211. 
emnXa,  zd  18, 12f.  Bern. 

24,  9  f. 
i:.-n.-iooEVEoßaL  35  II  9 f. 
ijtlarißog  6, 9.  16.  80,14f 

35  II  11.  50,  9. 
imoxdfav  35  I  5. 

fc.TlOXOJTOt  S.   58. 
imonäv  75,  218. 

•/,",-:  59,37. 63, 18  ff. 

68  111  Bern.  93  §  101. 
,''.-narÜTr;£80lX23.  ( 

Tlegi    Qtfßag    y.cd    inl 

v&v  Jtgoaööoav  vov  vo- 

fiov  80  I  2f.  mit  Bein. 

—   t.  ff  vXaxiTÖV  80  I 

2f.  Bern.  —   i.  xd/jt/qg 

20,  29.  76,  5. 
imoviXXeiv   49,  3.  56b, 

29.    63,   18.    68    I   11. 

79,  15. 
rruoTo;./)  56  b,  21.  84,29. 

86,  13. 
ijziovQavrjyslv  83,  15. 
{.umnäny/og   17,  2.    84, 

1.  8.  21.  27.  29.  37. 
i'.-rinrof'rfiiv  84,  30. 
inixdooEiv  \'l,  11. 
imtsXetv  5,  27.    24,  4  f. 

41,  26.  49,  17.  58,  20. 

79,  2. 
&nivriQ£iv  68  I  16. 
i^LTT]Qr)zi)g,    i.  tqu:' 

68  I  3.  12.   II  19.  26. 
imw&ivai  83,  16. 
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{.■itiiiuorl.  8if.  Bern.  70, 

208.  03   g  157.  70.  74. 
taivifiov  7,  9.  24.  28  f.  24, 

28.  30,  19.  35  II  10. 
30.  24.  26.  41,  29.  42, 

29.  33.  71  II  10.  s.  in;. 
iniTQint  iv  0  5.  15.  34.  03 

§  54(?).  —  frn/./.iodat 
y.c.l  ;'.  01  I  5. 

(.ujno.n),  i)  (or  idlov 
Uyov  i.  03  Pr. 

frrirgojwg  =  procnrator 
Caesaiis58,  14,=tutor 
impuheris  20,  24.  85, 
15.  S.  31.  —  i.  rfi  löiq 
xi'otu  25  II  17. 

:  :rn  vyxdveiß)  0G,   6. 

$ai<piQ8iv23,  16.351113. 

30.  19.  45,  32.  48,  10. 
40,  6.  60,  24.  74,  40. 
43  f.  «0  1X26.  29.  87, 
20. 

L-Ti/jimj/Ki  83,  8. 
inixQBia  43,  12. 
imztOQslv  71  I  16.  79,23. 
•'■''/''"_""-',    '"•  vöfiog  50, 

34.  V»l.  75,217  Bern. 

—  ot  iJiCx&QtoiCLokal- 

beamte)  021»,  7. 
inoUiov  00,   30.    83,  4. 

8'*,  33. 
i.i''m  rrnHai  51,   lOf.    52. 

74  f. 

i'.To,,-,  öl-  §,  iavlv  i 

87.  14. 
TSmä    vofiol  (y.o.i)  'Aqoi- 

volvqg  82a.  7.  9.  84,  1. 

21. 
iQyd&o&ai  23,  7f. 
igyäoCfWV  55,   103. 
Sgyov  87,  6.  —  'V/r/;  -'-' 

öwdfiet  51,  29. 
■"'_''/''/''  M)oi'  12.  20. 
igsöc  ,,,03  §71. 

75  76. 

IQBTIXÖV,  Ol  fr/,  rix  -oJ} 
93    g    55. 


igt  wa  87,  18. 

igrjfita,     fog    f.v    igrjfiCQ 

Xgäoftai  33.  12. 
§Qfirjvi  in   25  I  1.  II  15. 

27,  13.  88,  9. 
§QfMfjVl  ri  IV  25   II  22. 
i'ngfinUai  56a,  8.   78,  7. 
.•'oorüi'  52,  103. 
.•-V7/)s  92,  15.  S.  igeög. 
Sroifxog  67,  20,    ^colfxotg 

i'/jir  52,  56.  62.  01. 
sTog   passim.  —  oi)ö6n(a 

8)V  täv  fron'  42,  8  f. 
'  /'/,•  vtfg  10,  11. 
etöaxsiv  7,  6 f.  12.  13,  9. 

15,  21.  32.  28.  17.  31. 

22.  48,  16.  49,  8.  68  I 

14  f.  S.  109. 
etsgysaCa  87,  22. 
i  bi  gyt  teiv  58,  22.  84, 16. 

36. 
evegyi'Tiig  84,  27. 
icih/ria,    ö    f.ii  xijg  -tag 

(.—  ;  i'l) ijvinijyiig)  46,  9. 
:r!)rr,ir  03  i;  62.  63.70. 

99,   6  -vöfievog  79,  8f. 
i  iu'lt'ujiv  35   1  4.  6. 
eb&tig,  i'j  liuhJfi  (so.  ÖÖÖg) 

88,  5.  —  eöftiag  67,  5. 

68  I  6. 
t  öxinjfjLog  50,  6. 
ebxÖJMog  14,  14. 
eüAoyog  2  a,  30.  52,  52. 
etvoelv  2  5,  9. 
efivoia  24,  6.  52,  34. 
i  bnaCdeta  14,  1 1  f. 
.-  r:iDiji  iv  12,  22.  —  ,•  /''.i.-i- 

yot  02   Einl. 
'  i'niny.i  IV  53,   29.   74,  •'!•">. 

88.16.00  I  15. 93 §113. 
.  baeßeia  2r>  II  1. 
.■  banXayxveCa  11,  69. 
i  ro/ijiiovi 's  02  Einl. 
I  i'n'.y.tiTi'  41,   16. 
/  '"'rrjxroc  45,   12. 
;  '"7.'  tv  14, 12.  —  f«  vivä 

12,  23.  —  eövözBi  20, 


31.  44,  11.    76,  8.    80 
III  lti.  81,  17. 
;  rij  via  11,  69. 

;  ryjujtciTii'r  1,  3. 
•'  '7.!  QrfS  93    Tr. 
i  i'/jj/jarur  20,  26 f. 
.•  i'('t/Ja  24,  24. 
exfiaxtov  2a,  24.  10.  3. 
iqp^ßsveiv  93  §  44. 
i'liioOn.i  93  §  83, 
.'"(/  tordvat  93   Pr. 
eyoöog  7,  8    35  II  9. 
sxbiv  passim. 
i'xi'hjd  S.  236. 

/.•  vyog  19,  9. 

Öl/tta  70,  190.    195.  197. 

71  II  20.  23. 
fyßiovv  03  i>  37. 
ijjßCcofia  52,  48. 
i$v  8.9,  29. 
6)r/;otg  59,  39. 
lvyöv(?)  81,  21. 
füyoörarw v  (Jibripens)  25 

II  41 
faij  24,  15. 
\$ov  93  §  93. 

'Ih/itodai  79,  22. 

■fiysiAOveöew  54,  10.  25. 
83,  14  f. 

fjye/AOvia  73.  18. 

fiyefiovixög  88,  3.  89,  36 
93  §  40.  64, 

,)y:u(-,v  =  praei  Aeg\ 
14,  1.  58,  13.  66,  8. 
82  a,  3.  83,  17.  19.  84, 
9  f.  11.  17  f.  33  86,  9 
88,  5  7  9.  89,  4  90 
II  H.  91  I  5.  —  xCyv 
'fjye/AÖvav  80  T  7.  —  tf. 
in'  ävdgäv  80  I  15  f. 

i/ytirui  vog,     6    )).    lor   71h 

vovg  17,  5.  8. 
ijxetv  70,  16. 
i)'/.iy.ia  l)=Minderjährigf- 

keit  17,  5.  7.  8.31,  2) 
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=  Volljährigkeit  S.  81. 
—  dvehfig  (d)v)  t!)v  -iav 
91  1  8,  xazaöetjQ  vfjy 
-iav,  ovai'.io  &v  :'v  -tq 
S.  31.  —  tigsaßtizEgog 
tijv  -Cav  88,  11  f. 

ijnioa  passim. 

i)un  :aog,  6  90  I  16. 

t'nno/.ia  19,  10.  20,  15. 
41,  24.  45,  17.   4»,  -48f. 

■•'i/itö/.tog  S.  116.  —  i)i(n')- 

XlOV  XÖ  TtttljIKl  7 i.  30f. 

fifiioeia  03  §  37. 

i)iaov  passim. 
■/yvixa  03,  11. 
fjooäo'lkti ,    bixr\i    i).    70, 

188.  74,  54. 
7]rrwi>  93  §  28.  39.   57. 

Hdvatog  59,  36.  93  §24. 
41.   107. 

i7(i.Tr£H',  oi  -ort ; .  fc(  '";  gä 
tpia  93  §  93. 

&a.QQt,iv  47,  19. 

#eia,  r/  60,  5.  28. 

#efoc  (divinus,  sacer)  93 
§  71(?).  —  ftsiov  6eov 
ßijaa  11,  501,  -a  öiü- 
za^ig  03,  15,  -a  xeXi  v- 
oig  52,  23.  26 f.  32.  38. 

—  KÖfA/rig  tov  Du' oi' 
XcavotözagCöV    52,    15. 

—  zö  -oj'  t6)i>  2sßa- 
azäv  i'öiuniia  73,  7.  — 
&slot  vöfioi  11,  88.  — 
#.  opxog  51,  10.  52,  74. 

—  9  fov  vnouvijnrr/.of 
52,  33.  —  ^etörairog, 
ö  12,  1.  51,  l.  52,  1. 

■Üi'/Jiv  passim. 
&ifia  67,22t  Bern.  S. 224. 
■deßazi^Eiv  67,  22f.  Bern. 
dioig,   -st  viög   10  Einl. 

93  §  29  Bern. 
^cug82a,7.9.93§l00. 
i>^Adfetv  41,  6. 


frrflvxög  40,  14. 
i'V.iy  2f,   13.  40,  6.  41, 
10.  61,  3. 

d-UßEtv  92,  9. 

Ihji'iny.iiii  1.  7(?).  93  §71. 

74.  75. 
frgövog  11,  56. 
dvydzrjQ  passim. 
II  vi  i  v  93  §  72. 
OvoCa  93  §  17. 

Jazgög,  ör)f.töaiog  l.  30,2. 
idia,  v  3.  7i'.  Bern. 
ldi,öyga(pog2A,Z\.  34,  13. 

24.  33.  46,   14.   18. 
löcog   7,  5.    22  b,  9.   2i. 

4.    21.   36,   11.   43,  2. 

51,  7.    53,   12.    59,  32. 

60  I  7.  09,  18.  28.  90 

II  1.    9.    93   §  66.  70. 

—     IÖL0V     ü<i :  i/.iijii'.     /"/ 

döixrjßa,  idia  Exd'Qa, 
(){■/.,)  idia  S.  2361'.  S. 
Xöyog,  .rioug. 

löicozyg  77,  9  f.  93  §  70. 
86.  96 

Idtazixog  59,  28.  60  I  8. 
79,  6.  93  §  83. 

tEQäoftai  93  §  91.  92. 

lEgaztxög  93  §  73.  81.96. 

IsQEia  20.  9.  35   |   % 

lEQtvg  23,  1.  35  1  2.  77, 
12.  93  §  71.  75.  70.  82. 
85.  91.  94(?).  9."».  S.  äg- 
Xidixaozr/g,  i^rjyrjzijg. 

iegofrüzai  19,  25. 

tsQov  50,  13.  70,  194.  93 
§  79.  85.  —  ']■;/./.,/ rc'.r. 
-d  93  §  86.  —  Xöyifia 
-d  93  §  87. 

tegöv.  =  Ieqslov  93  §  88. 

Isgovixrjg   27.   17.    31,  9. 

Isgög  31.  15.  —  tsgä  vö- 
ong  34,  19f.  —  Ibq(6- 
zazov  ßJJiAa  03.  U».  }{(», 
8  f.  —  6  -zazog  NiXog 
04,    32.    —    ö    -rczrog 


KaZaag  43,  16.  —  u gä 

'ßam/.i  vot  35  II   11.  — 

i:  gä   _<  m:  93  §  03. 
U  goavXCa  69.  .">. 
txavög  02  1),  ■"..  —  iii  -oi' 

Ttoieiv  I,  5. 
t/juxtidiov  50,  21. 
iimiijir   19,  13.    12.  14  V. 
iiulunr  19.  8.  2'.,  0.  50. 

20.  Ol.   20.  23. 
Ifjtaziofiög  10.   1.   24,  18. 

42,  21. 
Vvdixzü  w  39,  5.    10.    51, 

3.  52.  5. 
'lovöatog  30,  6. 
im-,    30,    7.    56 a,    4. 

Ol,  3. 
innixög,  i.  i\:i<>  ozgazeiätv 

30,  2.    —    o.i.i'o//    -xij 

09,  3.  24.  32. 
löov,  tö  21>.  22.    2'..  29. 

46,  5.  49,  21.   64,  21. 

03.  1«.  07,  12.  93  §  70. 
ioog,  ££  -<>r  (50,  52. 
iovdvai  91  l  11.  —  kszd- 

i)i,  82a,  2.  10.  -  Iöwj- 

xev  <5tö  :i.  91  I  3. 
inyrm    07,  14.  93  §  106. 
lozvg  07,  44. 

Ka&d  -ü.  25. 

■/.i'.ililln:  ff   55.    102. 

■/.i-.ihi.n  g  s.  <3w<7j. 

;:r:iVrtij'i>  i!.  •'>.  65,  21. 
—  doi oi  -oi  36.  29.  — 
fiizgrjatg  -d  38,  1 9  mit 
Einl.  —  y.a'tlf.nr.  noisiv 
36,  22  f.  —  ;:.  <:.io  ndv- 

u<av  't'-1'.  5)'.,  z.  dnö  ßa- 
oi).r/.ii>  y.ra.  yEtogylag 
50  Einl.,  ■/..  dnö  öq  et- 
/./;.•  ;:c(  i':ini)i)y.ii^  xta. 
63.  22  Bern.,  x.  djrö 
.  Tttygaq  r\g  xal  d/.eiqja' 
rog  46,  l  if. 

xcVi igöii/g  07,  6. 

;c('i7;  (o/i't  52.   1 14. 
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xad'iXxi  tv  515,  12f. 

y.aO i):'.i  iv  passfm.  —  y.nil- 
i):uw  y.ijn i)n(O)'  S.  261. 
y.(idiinr/(':'J  iv  83,   14. 
"Hfiivtf  36,  22f.    72. 
9f.(?).    74,  42.    79.   6. 
«0  I  9.  93  §91. 
.     y.,ii)r  1qL£sw  70,  210. 
■:n>u  IV  59,   42. 

xawöq  55,  107.  57,  8. 
xaiprfg  90  1  15.    —    i.il 

vov  -ov  19,  30.    —    o/ 

xr:  n\  -ö  v  %na.Q%oi  93  Pr. 
Kawagiavol  93  §  109. 
xaxov&zveiv  18,  6.  9.  68 

I  9. 
xaxovgyCa,  vavviyjj  y..  43, 

8. 
xaxovßyog  83,  8. 
y.nxoryjiv  19,   14. 
xaAefv  54,  11  f.    26.    85, 

3.  20.    89,  10.   91  I  8. 

12.  93  §  33. 
xaXXlnoXtg  12,  6. 
xalög,  -/;  Jitozsi  93  §  70. 

—  XdXäg  ezSIV  79,  22. 
y.iidga    68   I  4.    13.    II 

25.  32. 
xd/M)Xog  32  passim. 
y.uvrin  ooog  35  I  2. 
xaQJieCa  57,  13. 
zao.ro-  (Handwurzel)  50, 

8,  (Frucht)  57,  15. 
xaQJwtioftai  514  Einl. 
xagjtoqpögog  36,  13. 
xagncovela  S.  106. 
xard  passim,  x.  xavxölfi, 

5,   rö  xa#'  &/81,  8.  19. 
xataßalveiv  59,  33. 
xavaßdXXew  7,  9.  51,  27. 

67,  21.  91  I  131 
xaTayCyveoftat  81,  10.  83, 

4. 
xavdyvwa/ia  69,  4. 
xoraypd^efv  49,  3.  9.  11. 

17.    84  Einl.    und    26 

Bem.(?)  S.  115. 


xaxaygaq ))  19,  6.  16.   S. 

115.  144. 
xaroycSytov  57,  11. 
xavaöi  fjg  s.  fj/.r/.ii'.. 
xavaöixdQ  w,  bixi\v  ::.  s. 

i)i'y.)/. 

xavadtxri  71  II  32 f.   74, 

52.  58  f.  66  f.  93§91(?). 
xaTa<3wa<JT«  r:  iv  87,  15f. 
xazaxi  icefrat  21,  21  f. 

yjuay.:  (jiutTi^uv    TS,   12. 
y.iirdy.vtjiiog  50,  20. 
y.i'.ic.y.o/.orih-.fv7fi,  21.  80 

IX  26. 
xaxaxgiveiv  93  §  51.  58. 

59.  68.   69.    72.  74.  75. 

89.  97.  100.  101.  108. 
xazcdati 3dvi iv  52, 20. 87, 

17. 
xaxaXeCmiv  20,  20.    23, 

5f.  14.  24  passim.  25 

passim.    51,    20.    56c. 

58,  5.  G8  I  8    89,  15. 

18.  19.  27  f.   92,  7.   93 

§  17.    30.    31.    33.    34. 

74.  75. 
y.axcü.oyelov  47,  5.  49,  2. 

11.  67,  7i.  S.  108. 
y.c.ia/.oziouoi,  yoorp)  -(ov 

63  Einl. 
xavafASVQSlv,    väv   xaxa- 

lli  ii:  inij/ii !'<•))•      III.O&0- 

(pÖQov  56a,  3. 
xazavtäv  25  I  12f.    53, 
4.  60,  19.  84,  30.    86, 
7.  87,  16f. 

y.nTiihot  v  93  §  1. 
xaranXely  84,  29  ff. 
y.c.Kioy.n'i'i  81,  7. 
y.c.n:n:ii  i'ni  iv  57,  14. 
xazaonogd  84,  13  f. 
y.i  nozao tg  11,  68.  78,  5. 

80  IX  24. 
xaraqpQOvetv  xivog  76,4. 

83,  11. 
y.e.r<:/nüo!)(U  24,  20. 
y.aiayoxjtiv  48,  37. 


ziini/woi^u'  3,  16.  23, 
8f.  46,  15.  65,  24f.  93 
§  100. 

y.i'.nr/o)gi.ataög  92,  18  mit 
Bern. 

y.iu :'■/_! iv  88,  12. 

xavöixelv  44,  2. 

xaxoLxiy.ög,    -ij    yfj    56 e. 

—  x/.)yoo^  -öb-  61,  7?. 

—  -i)  xd'^ig  63,  12.  — 
-cd  uQovgai  49,  13(?). 

xr.Toiy.og  56c.  —  x.  f«3v 

£v    r</>   'loafro.wVf;    "EX- 

Xvjvlöcov  4S,  27f.  —  rar 

-(»)•  80  I  7. 
xaxoi  yenir  ai  93  §  17. 
x«ro//y  54,  21.   65  Einl. 

S.  55.  144. 
xdxco,  x.  ävo)  28,  3.  —  // 

K.  yjöoa  82  a,  8. 
■/.:).£ ci- iv  passim. 
y.O.tvoig  s.   Ddog. 
y.tQiiaTi'fetv  93  §  106. 
y.iifii/.ruov   45,    12f.    46, 

21.  47,  10.  27.  43,  50. 

49,  15.  67,  14.  68  1  3. 

5.    12.    13.    II  22.    HO. 

79,  16.  24.  87,  18.  93 

§  51.  70.  —  xa  §v  "''- 

a(p  -am  93  Pr. 
y.il<)!  iicjv,  yjfitoxQia  S.  33. 
xijnog  49,  14. 

X)]J10T('.II  I0)'(?)    93    §    1. 

xi)jT,Qiagxog(?)  93  §  92.  , 
xrjQvyfia  85,  11. 
y.ijijvxeiov  57,  12. 
xöqvI;  7,  7.  11,  87.  85,  6. 
xi)gvoouv  85,  6. 
xißövXog  73,  12. 
xtvöwog    52,    62.    68    I 

9  —  11.     93    §  10.     — 

dxiwöwog   .icvrög  -ov 

45,  31  f.  67,  18. 
y.in/Kt,  xd  11,  64.. 
xkdoor)    szgaixogla  25  I 

3.  II  16.  Vgl.  37,  l. 
xXeig  89,  38. 
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y./.ijgoromh'   93    §  5.    9. 

11.  12.   13.   27.  28.  32. 

35.  38.  54.  S.  56. 
xXfjgovoßia  10,  9.  11,  29. 

63.  25  passim.  26,  21. 

53,  5.    29.    64,   8.    23. 

87,  16.  «9,  10.  93  §  30. 

—  at  xaxä  jiCaxiv  yei- 
vöuevai  -iai  93   §  18. 

y.Xqgovötiog  11,  78.  22b, 
8. 15.  24,11.  25  passim. 
48,  23.  38.  49,  81.  23. 
51,  4.   64,  12.   68  I  5. 

88,  4.  12.  89,  12.  20. 
93  §  22.  S.  56.  —  oir 
xeiot  -oi  4  Ein!  S.  56. 

—  xaxä  öiadv/Jjr  ■/./.. 
=  vöfauog  y.X.  =  ;;/.. 
y.arä  vöfiovg  27.  93  §  4. 
S.  56. 

xXrjgog  =  Erbschaft  11, 
62.  88,  11.  -r  =  Erb- 
teil 11,  71.  —  =  Acker- 
los 38,  10.49,  13,56  a, 
5.  56b,  31.  34.  56c.  d. 
61,  7  f.  63,  21. 

y./.i)oovv  60.  4. 

yJ.i)Qovyßlv  56b,  26. 

xXrjgovztxög,  -/)  yvj  56  d. 

xXi]gov%og  56  c. 

kXCvi)(?)  93  §  88. 
J      xoyvLviav,    fj    igxga    og- 
öiv£,u,  x.  88,  17. 

y.Xfjoig  11,  52.  77  Einl. 

xXrjxogeg  77,  9. 

y.oddg  25  I  20. 

xoiXoyevuog  50,  6. 

xotvodC(xtov)76,  9.  S.259. 

xotvoXoytfo  dai  92,  5. 

y.oivög  23,  10.  53,  24.  — 
x.  xai  döiaigexog  s. 
ddinigevog.  —  xal  xäX- 
Xa  rd  -vä  29,  4.  — 
xoivfj  23,  11.    36,   17. 

y.oivcovixög  60,  27,  30. 

xoXdfriv  93  §  36. 


y.ö/.X,in<i    27,    12.    41,    1. 

60,  22.    61,  2.    S.  197. 
xoXXvßtaxixög  s.  tgäns^a. 
y.öiui  93  §  71.  76. 
xöfirjg  .")2,  16.  105,  xö/ueg 

88,  9.  S.  Oiiog. 
xoiiiteo&at  47,27.  67,4. 

79,  17. 
xöjvog  52,  50. 
y.OTTQia  90  I  7.  93  §  41. 

107. 
y.o.ngiaigf.xog  90  Einl. 
y.öa/ia,  xd  24,  9  f. 
y.oan;  n'  14,  5. 
y.oouijrfvii)-  65,  4.  24.  92, 

4. 
^dö/iog  18,  4. 
xovrj  .''/'•'"""''•■  '/  xaXdv- 

iii'v)}  x.  i.  93  £  33. 
xovgdvog  S.  33. 
xgaxelv   20,  21.    53,  19. 

67,  14.  23.    80  IX  22. 

X  4.  —  -eioVat  59,  34. 

36.  63,  22.  65,  21.  84, 

25.  93  §  3.  53.  62.  70. 
xgdzijOi;.     Kainagog     x. 

•deov   vlov   28,    1.    — 

(Besitz)  49,  17.  80  IX 

28. 
xgäuGiog,  ö   58,  1.    84, 

9.  11.  17f.    86,  8.   89, 

4.  —  ,)-or ,];]<, i </.,)  38,1. 
Kg)]vüf,  yviri]  K.  93  §  12. 
xgixog  50,  10. 
xgivBiv  19,  23.  30.  59,  30. 

71  I  26.    74,  75  f.    75, 

207.    84,  13.    15  f.    85, 

9.    90  II  8.    91  I  13f. 

—    /.gtjic'-rimal    o   .  .  . 

xgivovxeg  79,  6. 
xgColg  47,  35.  —  xgioetg 

(Prozesse)  75,  218.  — 

/'/  ig  dgxvg  x.  (Urteil) 

74,  68. 
xgixi\giov  (ptol.  in  Alex- 

andreia)  74,  43.  76,  6 

inl  xov  -iov  S.  253.  — 


(ptol.  in  der  x>'»ja)  78, 
4.79,  15.  18.  20  (Chre- 
matisten).  —  (röra.  in 
Alexandr.)  -16,  10.  53, 
2,  ()  :'.il  roü  -lov  19,  1 
Bern.  45,  1,  6  i'.ri  xov 
iv  x\)  avXd  -iov  S.  93. 

xoiT%(ptol.inAlexandr.) 
74,  26.  S  253.  -  (röm., 
iudex  datus)  22  a,  11  f. 

xgvjixög,  -övjid'&ogS.in. 
'".l  57,  23.  68  I  7. 
93  §  31.  110.  —  o/ 
xexxnjfiivot,  73,  9f. 

xxTjpa  15,  10  f.  51,  13.  16. 
20.  Verso.  84,  4.  25. 

xzrjvr),  rd  18,  12 f.  51,  17. 
57,  21. 

xnjmg  59,  32.  34.  35 f. 

xxTfxcog  59,  31. 

xvßsQw/jvrig  43,  1.  10  f. 

yri.vT(ivi)  s.    uiqDioti);. 

y.vxXoi,  oi  57,  24. 

xvgsia  49,  17. 

y.voieveiv  14,  6.  20,  12. 
28,  5.  53,  19.  57,  14. 
22.67,14.23.801X16. 

y.vgiog  als  Kaiser titel  3, 
13.  18.  5,  17.  32.  16, 
16.  21,  23.  40,  26.  46. 
2.  6.  8.  49,  5.  54,  18. 
60,  15.  24.  29.  39.  61, 
6.  64,  7.  18.  84,  5.  89, 
23.  90  I  6.  93  §  36. 

y.vgiog  als  Anrede  des 
Statthalters  58,  4.  16. 
66,  8.  84,  13.  33.  87, 
4.  88,  5.  16.  90  II  8. 
91  I  5. 

xi>giog  =  Ki.L;-('iitiinier,Be- 
rechtig-ter  18,  15.  23, 
3—5.  57,  15.  23.  71  I 
4.  9.  30.  II  9.  221 

y.vgiog  =  Geschlechts- 
vormund  3,  9.  5,  6.  7, 
4.  10.  12.  15,  16.  19,  2. 
33,  2.  41,  3.  44,  7.  45. 
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3.  48,  16.  67,  3.  CK  1 

1  ]■.  11.  14  f.  II  IS».  22. 
28  38f.  S.  32.  —  /<■>- 
glg  -ior  xori/xariCovaa, 
zixvav  dixatq»  xavä  vä 

'l'iniri,)f     i'ilij     65,    5; 

vg]     14,  6f.    S.  32. 
yjxju    xvgiov    dvÖQÖg 
/ijijiic.ji^i, ma  12,  9.  S. 
32. 

xvgiog=  (abusiv)  AJters- 
vorniund  27,  9.  16. 

xvgiog  =  adj.  Hl,  16.  18, 
U.  21,  20.  23.  15  2i. 
5.  26.  29f  30,  23.  33, 
38  f.  41.  35  II  13.  3». 
24.  42,  33.  43,  13.  46, 
15.  51,  30.  52,  102.  65, 
14.  67.  24  63  1  11.  71 
68.  »1  I  0.  93  §8.  - 
y.rnic.    i)   ■/..  (sc.  //'■ 

88,  14.  17.  —   xvglcog 

30.  23*.  68  I  7. 
xvgiövrjg  11.  56. 
xvgovv  57.  1. 

y.i  n)iyi/./.oi.   ni  25  II  löf. 

X&XvSlV   63    ^     111. 

y.<)ii<:ji,     93     §    86.     93. 

94  ?).  95. 
■/.<  ofiaala  93   §  85. 
;:<■'/''/    passira.    —    ^arü 

-//r  59,  42. 
■/.,  )fio'/Qan/.iaTi  ög   2  b,   3. 

5,   20. 

xüivoiorcüQLOv  s.  fyelog. 

AaXelv,    "/..  (ii  vä  ><:>r  <i  i- 

Xo>v  22  l>.   11. 
kafißävi  iv  passim. 

~/.<\n:i'jt'>:.  i)  (-'':  xal  l  i.n/i- 
ngoxdxr^  (ftdAtf)  10.  3. 
51,  5.  67.  2  6«,  2. 
—  //  ".••/':/.//  ägzata 
xal  -a  xal  aeßvoxdxt} 
38,  1 1     —    /y    -ö    xai 

:'l')o.'..'    'l'/.c.rinr     Ko)V- 

i  !  tvofl  :n')/.i :   J'('iinj 


52.  5    —  (5  Af'H.Kjii^!- 

rog   10.  2.    12,  4.    17{. 

52,    1     11.   16.   62.    :;:!. 

17.  «7,  1.  88,  5.  7.  91 

I   4.  5. 
lafjmgöxrig  52, 29.  46.  49. 

58. 
Xdv&dvi  iv  93  §  55. 
Xaoygdqpog  2  b,  4. 
Xaoygaq  ovfii  vog l,9Bem. 
/.'ioy.niini  75,  216.  219. 
/lar^a  93  §  26. 
Aaxlvog  93  §  22. 
Xa%avo3igdvr)g  39,  7. 
Xaxowöonegfxov  43,  3. 
/..'•;;  wv  93  §  55. 
A.Os.  Jcard  -m>  39,  26. 
Xriyäxöv  63  §  33. 
/.i)y.vl)o^  50,  11. 
Xijozixög,  -xq>  iijü.'iiiiüljy. 
XißeXXog  1,  2.  91  Verso. 
/.mVo;  76,   1S7. 
/.ni/iy/jn'  80    L   14. 
/.t/ttdg  84,  35. 

/.i'iyi/'u.'    S      fo  O'/l'. 

Xoyidixaxog,  ö  11,  80. 

/.oyiar 1)010  v  62  a,   1.   10. 

/.oyo.i  oufniJai  84,  22. 

/.o/.u-  5,  29.  51,  25.  56a, 
7.  68  I  8.  86  IV  35 
X  8.  83,  20.  92,  19.  — 
i.ri  -ov  '3.  11.  —  fie- 
vovxog  -ov  53,  28.  — 
o  if^g  TtöXecog  /..  38, 
21  f.  —  noXixixög  /.. 
38,  8.  —  Xöyov  noiel- 
o&ai  88,  2.  Yötog  /..  s. 
ijtixgomrj. 

XoiTioygaq  elv  64,  23. 

/.-f.ro.'  68  I  1.  12.  IL  24. 
82  a,  8  93  §  I00(?).  — 
—  Xouiöv  82  a,  12. 

Xvbw  25    II   21. 

Xvxga  6,  8  f.  7,  10.  8,  19. 

.U'!>;/ior7{)öof.j;(og35I4.  6. 
iin.y.ijög   78,    6.    S.   TO/f/y. 


inu.mru  73,   1 1.  76,  9. 
u.Jmm,/  26,  22    37,   16. 

itcrlhir;  iv  63   $    1. 

fiagzvgelv   24,  33ff.    31, 

25  f.    52,  107.    11«.    71 

I  20.  74,  28.  35. 
fiagtvgelo'&at  25  1  9. 
fiagxvgia  74,  29.  32.  72. 

77.  92,   18. 
fidgxvg    12,    10.    18.    16. 
23,  17.    29,  32    36,  7. 

28.  71  I  31  f.  74,  45. 
51.  53.  57  f.  62.  651'. 
70.  85,  26    89,  21. 

fiaoxiyovv  70,  189.    197. 

71  II  34, 
[xeyaXelovSto,  15.91  I  14. 

II  2. 
(isyaXeidxrig  1,  5.  11. 
fieyag  93  §  98.     ' 
ßeyeftog  14,  18.   73,  17  f. 
u;  II i  ijuijf!  chv  28,  1.  21. 

29,  1. 

t<:  OinraoOiu  51,  27. 
/'.•  Ih''uv  70,   193 f. 
(xeCC,o)v    93    §  36.    —    ft. 

ivöjv    TQiäy.ovxa    25    I 

4  f.  S.  Toti'ry.ovva. 
/.leXeiv  91*  I    14. 
lieXixQ<og  30,  24.  351  4. 

ti.  11. 
ic'in;  inilai  72,  7. 
fiiveiv  67,  13.  17.  83,  20. 

89,  38.  63  §  1.  38. 
ii :  gify  iv   63    §6     —    ot 

iii  in  oi n/u' rot  VÖJIOI  78, 

lf. 
ßsgig  passim. 
fiigog  passim.  —  ££  laov 

fiigovg  25  I  6.  —  vnsg 

toti  Idtov  -<>i>g  25  I  8. 

—  xä  fiigv)  (die  Par- 
teien) 61  I  15.  18.  ii  5. 

fieaog  35   I  4.  6.    11.  56, 
5.   —    dvä  -ov  35    I   '.). 

—  tii  iv  -in  y.i  <i  (i/.i'.ia 
93  Pr.       • 
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und  passim.  —  fli  &' 
itsga  54,  13.  29.  —  oi 
(x.  vtvog  18,  12  f. 

>u  vaßdÄfo  uv  S.  91. 

fll  uiDlfjil):  nihil   24,   4. 

nexaöiöövca  46,  1.   5.   7. 

20.  47,  2.    30.   33.  4», 

20.    49,   3.    5.    20.    22. 

83,  18. 
ti:  valafißävi  w  49,  21.  80 

IV  35. 
HtvaXkäoouv  20,  16. 
(AI  raßioiJovv  88,  25. 
aiTc.cn  8,   18.    —    £v    tq> 

h.  20,  15.  67,  16. 
fiszaqpiget/v  59,  42    60,  1. 
uezemyQcuf,  i)  63  Einl.  S. 

145. 
uin'nyi  nihil  8,  23.  21,  9. 

16.  93  §  35. 
ptsreagiOflög  52,  55. 
'  uezovGia  11,  59. 
Iiszoyj)  11,  63.  78. 
/iisTO//K,  6  delva  xai  -oi 

32,  4 
vergeh'  38,  16. 

in'rnnnij.     JlQÜVt)     f.    38, 

18.   —   //.  xadagd  38. 

19. 
fk&tQOv  28,  4.    16.    —    /(. 

'A'dyvaiov  38,  19.  —  ,,. 

doxixöv  38,  18.   —    /i. 

tcoöiaoi  iy.6r  2  *,  17.  — 

/{..  zi  i n( './_<)( ri y.n r  -iil^d. 
p/rjviaZog  93  §  14. 
fMrjvveiv  50,  15.  25. 
lt/t]XQäbekq)0£  67,  3. 

(urjzgiKÖQ  93  §  67. 
,n//'.wo./o/.f.-  2b,  2.   3.   7. 
7,  3.  25  U  10.  26,  15  f. 
32,  20 f.  43,  4.  53,  32. 
60,  41.  83,  4.  84,  3. 
fi/i)ZQonoXlztg  88,  3. 
ihoi]i'(üv  ozö/.og  93  §  55. 
fuoftagvelv  44.  3. 
uiodög  41,  12. 
mnDovv   38.   6.    30.    39, 


.      10.  20.    40,  5.    22.   57, 

16.    S.  107.    —    ,t.   etg 

zö  thxtqixöv   57  Einl. 
(iLO'&owÖQog   29.   13.    17. 

56  a,  4.  81,  3. 
»''o/W.*,- 39,2-1  f.  S.  127ff. 
[uoftcovrig,    /».   xvt/vravfjg 

37,  30. 
fnnii.ii'n'il'ju^  44,  8. 
(iiooixtog  93  £  53.  51. 
///'ü  57,  9.  11.  45,  7.  46, 

12.  68  1  3.  10.  12. 
fivaislov  50,  10. 
Mvetiig  S3  §  89. 
ii  r i'nm  93  £  1. 
iiri/ii//  12,  0.    51,  4.    52, 

16.  93  Pr. 
"  vrifjLovsiov  (10.  15.  S.  87  f. 
fivrjßOviKÖg  s.  cruyyßdg  //. 
11  n'/iicif  59.  37. 
(xoXvßovgyög  51,  8.  Verso. 
fjiovaxög  10,  1-8. 
fiovoygdqiog  29,  27.  S.  76. 
fiövog  91  I  9. 
"or*jotj(?)  38,  6. 
iionyo^  93  £  72.  —  jitoo- 

Xoaq>oayiazrqg  93  $87. 

2Vddg  93  §  79.  93. 
vnry./.ijnoy.r ßegvtfl  //,"     43 

Einl. 
vavkovv  43,  1.  5.  13. 
var/jtTiy.i'j,  i\   v.  (ovyyga- 

(fi))  43,   13. 
niviii^  43,   1 1. 
r'/r/<;:o,-.    -JCJJ    xaxovgyCa 

43.  8.    —    t(!    vavzixd 

18,  121 
Pöjjpordgjog,    -d^tg     21, 

11 

/'.":  M'.    0/~    o/tdi')-//'  -OVTJ  .' 

93  §   K'8. 
VBiüdxi  52,  18. 
Mjawur-idsg  93  §  48. 
vixatvög  11,  66. 
r(Z'":r  55,  111.    114.    74, 

51.  58.  61.  —  öiy.iji  vi- 


XÜoftat     70.     192.     20."». 

2081 
voelv   22a,    9.    —    vo&v 

xai  g  oovcöv  2 «.  2. 
''"'"■"/'/-•   ninni  if/ög  xai 

V.  80    I    12.    14. 
wfötog  II,  76. 
w>jMJ  54,  5.   14.   20.    31  f. 

84    Einl.    —    fiaxgäg 

-//,•  nagaygaq  1)  54,  3. 
'c  54,  22. 
vofjuxög  221».    I2f.  25   II 

22.  89.  6.    25.    S.  281. 
n'ii'nii,;  11.  53f.   71.  22a. 

13.  221».  14.  27  Einl. 
49,  8.  93  §  19.  22.  56. 
S.  56. 
vuiiiniu:  12,  20.  73.  101 
93  §  106.  —  »elov  v. 
73,  7.  —  v.  xauvov  57, 
8.  —  nagäzvTcov  xai 
xCßdqAov  v.  73.  12.  — 
Heßaovo  .    46, 

12.  68  13.  -  zaXxovv 
v.  33,  2. 

fOtiiniuuinr    12,    17.    39, 

23.  51,  29. 

fDiill :  /','  M'.  i:o;'/'i,(i)i'  -;  y({- 
";  ]>OV    68    16.     —     &g 

-evezru  39,  23. 

voßoygdqpog  86,  15.  —   r. 
dyopög  46,  81 

vöfwg  87,  KU.  141  89. 
10.  13  »I  II  3.  —  reo 
/.1 1  r/.i):  v.  55,  79L,  vgl. 
71  I  1U.  II  8.  25.  — 
'"  ''/-"  Z'"_":?  -oi  =  (t 
iyxdjgiog  ■•  7H£(ö(KO£  59, 
31,  Aly&iztog,  Aiyvzi- 
zlcav)  vöfiog  75,  217 
Bern.  220.  89,  17.  — 
ö  v.  vwv  l'i ■iiii'.ini'  16. 
91  —  ö  vän>  dggaßtivcav 
v.,  6  vä>V  .ic.ijni) if/j  ii' 
11  S.  117.  223.  —  oi  n'>r 
r.iiil)ijy.i:ir  -Ol  S.  117. 
2051  223.   —  ol   vöfiot 
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ol  :n  gl  väw  olxi  ü&V 
övrsg  71  I  lOf.  —  oi 
m  gl  dXAoTQic&aeayv  oa>- 
fidrcov  -oi  S.  117.  —  v. 
tbvfjg,  TCCdXrjuxög  57, 
Einl.  —  S.  y./.ifjnroiii  h\ 
xXvjQovöfxog. 

voflÖQ  2  a,  83.  7,  3.  8,  9. 
26,  15.  28,  4.  80,  4. 
44,  3.  53,  (5.  58,  8.  80 
I  3.  82b,  4.  83,  3.  19. 
84,  t  3.  21.  87,  15.  93 
§  70.  100.  —  'Ejtvä 
VO/wl  s.   7',Vrr<!. 

vofwq  c'/.c'i  71  I  33  mit 
Bern.  —  ö  rrnnn  vov 
->6Xa,xog  y.nilimc'ig  74, 
42. 

vöaog,  isgä  v.  34,  18t 

vooq  ijir  92,  10. 

i'ozdgwg  52,  1 13. 

votifA/iog  25  II  4.  18. 

irxnto  70.    194. 

»'('';'    81.    4. 

r.-'i/y  (extranea)    11,   59. 
\evoi  (peregrini)  1,  5.  8, 

(Ausländer)  93  §12. 13. 
gsvixög,  -ixä  dixaövftgia 

S.  252.259.  —  ^svixäv 

TtgdxTGtQ  48, 15.  41.  79, 

1.   15. 

v{?)  93  §  71. 
\tXov  70,  187. 
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0.700«  38,  11. 
o.-?ö<)M<<osc.-///)56b,25f. 
a.Tdpog  56  b,  31. 
aJtögzovXov  52,  44 f. 
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vifJLäo&ai  70,  201.  205. 

211. 
xim   28,  3.    17.    31,  11. 

32,  7.  27.  34,  20.  36, 

10.  23  f.  57,  5.   7  f.   18. 

63,  16.  65,  10.   84,  «. 

24.     93    §  70.    102(?). 

S.  224. 
xifltffia  *  70,  200 f.  Bern. 

74,  31.  61.  77,  8. 
xi/iuog  11,  66. 
xixlog  88,  16. 
T/ujciLg  55,  106. 
voiyagovv  1,  4. 
xöxog  20,  26.  45,  11.  81. 

46,  13.  21.  48,  50.  49. 

15.    68  I  4.   5.    10.  12. 

13.  77,  8.   —  i.  ögax- 

(ualog  46,  12.   49,  16. 

68  13.    12.  93  §  105. 

—  xöxoi  äJtXot  45,  17, 
-ot  ivecößöÄoi  45,  7f.r 
-ot  xav  vnegneoövxog 
ZQÖvov  30,  18  f.,  zov 
vjitgjztoöi'Tog  xgovov  ot 
xaxa  xö  dt.dyhti/t/.ia  -ov 
ötdgaxfloi  45,  18  f,  rofl 
vnegTi.  fjusxä    i!/v  ngo- 
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frsofitav  zqövov   röxog 

dgaxu-iaiog  68  I  9?- 
röXßi]  83,  5. 
vöfJtog  27,  12.  —   r.  avy- 

y.o?M}Otaog   S.  89.    96. 

—    r.   r.To/M';//u:r(n/n')r 

89,  1 
vo3ia.Q%ia  21,  1.  66,  5.  12. 
rdjtog   2b,   18.    25  I  19. 
39,  14.  Verso.  51,  21. 
53.  8.   26.  68  14.    13. 
74,  78.  81,  8.  93  §  70. 
_    oi    (trrö   roö  -od  80 
I  10.    —    £ri  tw»'  -(Jt< 
31,  17.  48,  46.  84,  16. 
S    110.  —   inexow  -ov 
91  I  16.   -  -    r.  ävecpy- 
uJi'og  elg  vözov  39,  1. 
4.    —    öiißÖGiog  t.  51, 
24  f.  —  oi  (lefisgiqfA&voi 
-oi  78,  1  f   —  t.  JiQOO- 
qyvyrjg  51,  25.  —  v^oi 
-oi  28,  3.  12.    15.    60, 
3.  30.  66,  14. 
Toooüroj,  §v  -o)  89,  34. 
TQÜTitCa   49,    12.    57,  7.  | 
68  passim.  73,  9f.    S. 
93.  224.  —  ölä  -v?  W, 
8,  diä  vfig  rov  öslvog 
~t)g   31,   4  f.,    änö    vfjg 
xov  deivog  -yg  32,  3  f. 

—  iiHoithy.il  x.    S.  94. 

—  ßaoiXixri    x.  57,  6. 
.  —  di][xooia  v.  S.  93.  — 

t.  lvx)eoi.iog  67,  22.  — 
inuii'joru.:'i-ii  x.  68  I  3 
Bern.  S.  94.  —  idionr/.li 
T.  S.  94.  —  xoXXvßtoxi- 
y.l,  x.  73,  4f.  —  x&n- 
IxanorLy.ii  r.  31,  5. 
£mT,iQiiTah  -ijg   s.  im- 

l)l<jllTCll. 

Tßa?is£to?g73,5.-S.224. 
rotcfav  19,  12.    23,  llf. 
42,  14.  93  §  93. 

TQiay.ovTdoovoog  56b,  26 


initi^.  i)  äyCa  Kai  bfwoi- 

oiog  to.  39,  1  f. 
rowiAdoiog  55,  113.    70. 

208. 
UQLJiXoQg  70,  200.  202. 
VQiroXoyeZv  93  $  66. 
xgixov  9:5  $   1 12. 
zguaßoXov  57,  11. 
zgoq  eta,  i)  41,  12.  22. 
TQoqeia,  xd  41,  15  f.    23. 

27.  79,  10.  911  10.  20. 

njtx;  l  ri  IV   41,    6.. 

roogpiTig  s-  avyygaq  /).  -/<'- 

roygdvew  20,  30.  59,30. 

67,  17.    76,  7.    81,  15. 
xrv.Tog  52,  41. 
xvxovv  87,  11. 
Tr.TTtiv  72,  7. 
«;£>/«?  30,  8. 
rv7M  51,  19.  58,  17.   64, 

18.  87,  22.    —    dya>% 

-r)  24,  2. 


YßgC&iv  19,  15.  70,212. 
fl.Joig  11,  76.    18,  8.    70, 
210  mit  Einl.  —  ."■'  "'■ 
-eav  y.rd  nXrjyäv  83,  8. 
vygög  93  §  103. 
Uag  36,  12.  27. 
iv'o.'WalO,  8.  14.  16.20. 
vlonoielcrd-at  93  §  41. 
vlög  passim. 
öftayogetiet/v  68  1  5.  89, 

25. 
i'.ir.y.ovt.iv  49,  8.  54,  12. 
79,  7  mit  Bern.  19.  85, 
5.  7.  9.  21. 
r:u:/./.(r;ii(t    45,    25.    59, 
32f.  Bern.   65  Einl.  S. 
226. 
I  vnaXXdaanv  48,  42 f.  49, 
12.  62.  8. 
ÖjtdQZEiv  56b,  26. 32.  60, 
26.  65,  20  f.  66,  10.  68 
14.12.87,18.22.89,42. 

r.iiigzia,  ,fl  36>  6- 


öjidgzovra,  rd  19, 1".  20. 
12.  21  22  a,  7.  23,  3. 
5f  27,  l«.  30,  22.  45, 
2  UV  46,14.  47,  22  f.  6» 
I  11.  79,  12.  81,  6.  93, 
§  4.  22.  2:5.  36.  50.  — 
=  Liegenschaften  24. 
12.  20.  39,  11.  48,  47. 
53,  21;  29.  59,  33.  34  f. 
60,  19.   }?'.,  22.  35. 

öiaxavox'h  "'"'  -^'  lö' 
öjmreta  10,  1.  19.  12,  1. 
«7,  1.  88,  1    91  I  4. 

r.i;  wiQXEoftCLl    1,    5. 

dm  vavxlov  48,  19.  49,  9. 
65!  I  9. 

.', .;;.;.,-/.!•  57,  24.   79, 

25(?). 
|  f>negßagi)g  84,  32. 

r.r.'u,-  n/C  5,   11. 

öaigdeotg  45, 14.  52,55. 
88,  13f. 

r.r;  nn/;)    S.  223 f. 

,'.,,  n.n'.f  (.■  iv  30,  181'.  45. 
18.  68  I  9. 

r.,;n,i,);r,,)(U    67,  12.    84, 

8f.  26f.  —  ö.  t//i'  dturjv 
91  I  16f. 
öjtsgqyveCa  51,  12.  22. 

,..,,•  ö-öiwog  25  1    14. 
/\-r//.'  n-  s.  ötxatov,  -i'y.i- 

oftai  93  §  118. 
r.nfnin,;  46,  1.  5.  49,  3. 
19.22.  56b,  25.  74,  471 
54f.  79,  18.  83,  0.  18. 
86,  17.  89,  36. 

;.,^o„-  (=  supposita 
persona)  9:>  §  70. 
r.ToyfwM/fU'  12,  10.  '•<;. 
18."  48,  9.  11.  49,  61. 
52,  104.  107.  56  b,  21. 
83^  15. 
Öjioygaq>i  <y  7,  10.  12, 10. 

S.  33. 
öjioygaq  l\  2a,  34.  39.  21, 
20.  28,  11.20.  68  I  14. 
24* 
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II  36.  79.  1.  80  IX  21. 
iti,  87. 

>g  9:5  §  114. 

r.iin):  rjg   12,   16. 
r.n,<)i'y:  oftäl    157,    1  1. 

öjid«5txo?55,101.104.113. 
74,  72. 

imöfteoig  84,  26. 
önofr/jxr}   2'..  22.  59,  32. 

60,  8  mit  Ein!  21;  23. 

25.   68    I    1.  8.  9ff.  12. 

II  23.  31.  83,  0.  84,25. 
93  §  101;  S.  222  ff. 

ÖJio'ÖTjxifW.iog,     -a     avy- 

Y<ji:i) '  i)  12,  11,  -or  yof.ii- 

fidriov  12,  19. 
önoxeio'd'cu     passim,   = 

r:n,n  ii:fn!)m    79,    12. 
ÖJtöxÄaozog  35  I  6. 
ösioXa/Jißdvsiv  81,  9. 
ÜTtöAoyog,  ;'/  -tw  93  §  70. 

S.  dvvjcöÄoyog. 
ÖTtöXoinog  88,  11. 
'■.ru/'.-'c;  n'.  dixr)vö.59,38. 
ÖTiöfwrjfxa    3,  15.    5,  33. 

20.  46,7.  19.  47,5.  31. 

49,2.  80 113  mit  Einl 

III  22.  91  I  4.  10.  18. 
S.  107.  —  fjye/wvvxä 
-f.Tc.  88,  3. 

<'.i<,u i'iiiunij i v    35,  15 f. 
«9,  41. 

-  Jon  n/iKiTioun^      }{."),     1. 

89,  2.  90  I  1. 
vnofxv7)fAlaToyQd<pog54k,28. 

-  lofjtmjozcxöv,  freiov  ■  ~2, 
32  f. 

I  UOVOBIV    -J7,    11. 

'  nonxog  85,  2<i. 
vnoorjfUcaoig  88,  17. 
bjiöavaotg  52,  <i2.  59,31. 
42. 

-  HooT&Uew  84,  22  f. 
öjtdajeotg  9:{  $  118.  119. 
'''.-Torr:-;,)    i\    EtJll.    11,  29. 
bnoiäoatw  49,  8.  84, 11  f. 

S57.  »f.  88,  li.  9.1  Pr. 


—  oi  r.ioi:  vayfievoi  i  g 

dioixljösi  S.  253. 
i'.ioi,'/.h\-.  of  75,  210. 
i'.-mti'lh  nllrj    12,  15.   24. 

19.  25  I  10.  «8  I  7.  9. 
bnöxQBog  '.8,  22.  36.  46. 

49,  11.   Uf.  21.  23. 
brtoyoun.lv  87,  19. 
i'.-rn/j'ioiinu  87,  20. 
fjoregog,  -ov   87,   15.    93 

§20,  elg  -ov59,39f.  — 

%  -ov  29,  81.  68  I  8. 

<lxiiv:nlha  20,22.  24,22. 

25  I  9.  44,  8.  65,  21. 

89,  27.  90  II  3.  7.  — 
iäv  <j  ai vi/tiii  1 1 1 n !) (')nnt 
40,  21f  S.  107 

<pax6g  50,  6. 

$a?.xldiov,  t<>  äjiö  vö/mov 
.-Tooootaii i m v  '/'.  11,71. 

tpavegög  41.  22.  84  Einl. 
87,  23. 

gxxQfiaxeie  84,  21  f. 

tpäotg,  (fäotoi  y.nl  Xöyon 
80  IX  8. 

7  f'.ny.i ■  n<  84,  25. 

qpegeiv passim.—  nj  wxx\ 
ti'i  ([loovorj  elg  ri)v  lö 
81,  84. 

((Kjn'i  =  Mitgift  18,  11. 
19,  8.  12.  16.  23.  33,  3. 
37.62,8.  —  =Alimen- 
tationskapital  20.  8. 
14.  22. 

7  .'  >'■]■:  i  r   8.  237. 

'/#)//  //  11,  89. 

7  iVci/v  w»  88,   15. 

<s  Di  in:  iv    19,  22.    41,   18. 

7  i'/.uvDiji'irra,  tu  69  Einl. 
80  IX  22. 

7  lAav&QCOfita  76,  8. 

7'/.o,-.7/Aot22b,  12f.25II 
17.  —  /i>  ra^ö  -©v  e*A'<  /•- 
/y/ooru'8,  18.  —  (Rang- 
titel) riöv  <i  !'/.(■>>'  80  I  6. 
oi  (fi/.rnroi  51.   17. 


7  i/.onrogyia  24,  6. 
(ptoxog  93  §  1.  4.  9.  24. 

45.  117. 
7  oßeQÖg  11,  86. 
tpoww&v  25  I  22.  58,  7. 
q>6vog  93  §  36,  q>,  mov- 

aiog  69,  5. 
tpogelv   93  §   71.  76.  81. 
7000c    38,  24.  40,  9.  — 

7.  r:.TÖrr;xroc38,  13.  — 

doyvQixdg  7.  57,  3. 
tpoQxCov  43,  7. 
tfoi'ao  55,  98. 
ifniy.TÖg  11,  51. 
7  gtx(66r)g  11,  54. 
7  novtijdv  56a,  6.  87,  10. 
g>Qowlg  25  II  1. 
(pQOVUÖVfJQlOV  91  I  14. 
VQOVTlOTl'jQ   S.  33. 
(fOOV(')V    S.    ro<"))'. 

7 "(•;•(/.  o.rt'lüfncTt); ■  <j  .(exsi- 

lium)  93  §  36. 
(fv?.ay.i)  51,  26. 
7  vXaxtvijg    78,  6.    81,  1. 
cfrvMoottv  18,  16.  49,21. 

59,  39.  90  I  21.  91  II  5. 

92,  20.  93  §  77.  84. 
7  r'/.i)     3,    7  f.  Bern.      — 

(Priesterklasse)  29, 31f. 
7  tioig,  -ei  vlög    10  Einl.. 

-h    TtoltvrjS    93   §  29 

Bern-,  -«(?)  xeq>dXauyt> 

49,  15. 
7  /t;  /'fti'  55,  98 ff.   102. 
7  öti  ''oj^  55,  81. 
ffWi)  11,  8fi. 

Aa/.ao//rj  29,  12.  58  Einl. 

yafovög  50,  7. 

*aAxdg  33,  2.  38.  50,  13  ff. 
22.  57,  9f.  70,  187.  76, 
21.  79,  17.  S.  224.  — 
y.  7igög  dQyv\Qiov  6, 17. 

xagayfiög  28,  1 1. 

ZOQdooeiv,  y.t  zäfjuxvai  7, 
1.  —  y.c/jKjnyiii' vag  £iü 
.  ,fMlQ0    1/  32,  9  f.  25. 
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yini^odai  24,  26. 
/(igte  14,  26    —  yiinung 

öfioXoyslv    157,    22. 

%<zqiv  praep.  53,  32. 
XöQOJiög  50,  20. 
yn'o  passim.  —  ötd  yu- 

gög   (u    olxov)    19,  8. 

28,  17.    30,  9    41,  14. 

45,  6.  46,  11.  -    öjtö 

^eCpq  93  Pr.  —  äg^öu 

Xeigäv  döixayv  70,  204. 
yeigoyga<fslv  =  schriftl. 

Kaisereid  schwören  90 

II    4,    =  Handschein 

ausstellen  93  §  99. 
/UQoyoaq  Ca       (schriftli- 
cher Kaisereid)  48,  1  7. 

49,  8.  86,  1. 
£«  njöygaq'ov  46,  10.    14. 

17.  22.  83,  9.  S.  108  ff. 
/Fooog,    ;'))    x-  dfineXlvig 

67,  8. 
yüiooti)  57,  12. 
Zmöv  81,  20  ff. 
X?.a/.ivg  50,  12. 
zXetir)  52,  56. 
yociymca  80  I  10. 
yj>oi)'/üv  24,  16.    41,  27. 

79,  10. 
XÖQTi)  22  b,  5. 
yjiOToi'Ji'jy.t}  2b,   19. 
ZO«£  55,  109  f. 
ygäodra  (xQf}o!ku)    68   1 

7.    83,  12.    88,-  5.  13 f. 

93  §  34.  75.  76. 
ygsia  2  a,  29.    15,  7.   44, 

13.    52,  114.    93  §  70. 

71. 
ygiog  23,  lOf.  14. 
yotojonig  93  §  1. 


yjjuJ  tv  84,  15. 

XQvjfia  (peeunia),    c.f/.i/». 

<)irr/.(J>  yoi'ijKiTi,  S.  1 17. 

—    '/.'Ji'l!"'^"-    25    II  3. 
yo/lfi'irtj ir  6,   11.  7,  14. 

35   I   13.    II  13.    68  I 

16.    93    §  42.    53.    56. 

82.    —   y.ni  &g  -et  33, 

5.  53,  4.  —  ;'/■  fj/xegeug 
yniliicjijtrnc.t:  .n'ri: 
19.  20.  —  yj'Kjig  hvqCov 
-ovaa     n'y.rajv    öixaiq) 

/..    T.   'P.    i'i'h/  's.  XÖQLOg. 

y<j>i!'<utniii>g  56,  5 f.  -58, 
12.  -59,  7.'  80  IX  6.  84 
Einl.  93  §  101.  —  ,}/,- 
/.löoiog  yo.  31,  18.  59, 
35.  65,  6  f.  19.  84,  7. 
23.  93  §  7.  -  <-),,un- 
aiäoecog  yo.  46,  4f.  — 
XQ.  ißßaöeiag  49,  2.  S. 
145.  —  yo.  ivyyi'naaiag 
46,  21.  48.  S.  143.  — 
XQ.  nagadi  l^sag  93  §  70 
Einl.  —  avavavixög  yo. 
34.  S.  109. 

yijiljn:nr,i('.i   46,  9£    48, 

6.  53,  2.  75,  214.  218. 
S.  259.  261  f.  —  y.  ol 
t(<.  ßaoiXixä  xai  tzqoo- 
odexä  xai  Iduoztxä 
xgCvovieg  79,  4  ff. 

XQfjfiaTta'cixög s.  to<1.i:  Je. 

XQfjoig  =  usus  24,  14. 
59,  41,  =  Verfangen- 
schaft  59,  35,  —  Dar- 
lehn 44,  9.    68  II  29. 

XQriovfiQia  2b,  20.  48,  45. 
49,  14.  64,  14.  65,  10. 

XQÖvog  56b,  30.    59.  29. 


(57.  12.  21.  68  [8.  70, 
212.   80   IX    Löf.    821». 

5.     O     -■.'.'  n.':  '/i'il'    y. 

30,  18  f.  45,  18.  63  I 
10.  —  ixsteaüv  räv 
XQÖvcov  88,  ii    —  dva- 

)■.  <>'h'io<n'ri'.>   in   -ot  88, 

9. 
XQvalov  .10,  !'.  57,  8. 
XQvaög  51,  29 
yftiic.  8  5,  33. 
yi'uji'..    oiQavr)käxrjg    i,j. 

-dg  ."2.   57.     —     ,)  H,r 

ßatcov  y.  52,  31.    107. 

—  >\  Kdxa  y.  82  a,  8.  — 
0«  ':.")  t i)g  -dg  2a,  28 

—  Ol  FJjg  "afi  '''.""' 
75.  217.  220.  —  rd 
■/.(iti'i  ~av  dixaovfjQia 
52,  34.  —  ärifiog  y. 
72,  9.  —  iwielO'&at 
//'//•  -av  vov  drc&vTog 
52,  11  f.  22 f. 

Xcogelv  93  §  5.  45. 
XG>Qiov5&,  85.  108.  HOf. 
yixji;  67,  24.    S.  xvgiog. 

Wdgv(?)  93  v>  71.  90. 
ipevdo/KUjr  entor    74,    24. 

41.    19  f.  57  f    66.  73. 
itn/.<'ig.  ','•  töiiog  s.  rd7iog. 

—  TUJiQäoxeiv  ipiXötg 
93  §  78. 

'Shfeioftat  80   IX  10.  93 

§  70. 
dyrfj  29,  13.  16.  35  I  12. 

II  7.  54,  15.  80  IX  14. 

84,7.  93  §  101.  S.  Ulf. 

—  (5.  fr  .imrn.  S.  222. 


DEUTSCHES  UND  LATEINISCHES  SACH- 
UND  WÖRTERREGISTER. 


Abdicatio  11   Einl. 
Absolutionsforinel     (ab" 

solvi,  dimisi)  52,  104. 

S.  113. 
absolvere  9,  2. 
Abstandshornologie, 

griechische  S.  77.  114. 
acceptilatio  16. 
actum  8,  11.  26,  15. 
Adoption  s  vertrage, 

volksrechtliche  10 

Einl. 
adscripticius  colonusSl. 
adsessores  22  b,  12  f.  80 

I  3.  S.  200.  281. 
advocatus    22  a,    6.    91 

passim. 
agnitio  bonorum  posses- 
sionis 27. 
Agogimos-Klausel     45, 

Uff.  mit  Einl. 
Aktenexemplar  und 

Parteiexemplar      der 

reskribierten  Eingabe 

27  Einl. 
Aktennummer  27  Einl. 
album  4,  14. 
Alexandreia,      A.     und 

Ägypten  4, 12.  — Alex. 

Gerichtswesen  70.  74. 

S.252ft— AI.  Erbrecht 

93§§5.6.-Al.Bürger- 

reeht   93  §40. 
Ahmen tations-Frau,  Ka- 
pital, Rente,  8ohrift  20 
Einl.  79.  8.41f. 


amicus,  inter  -cos  manu- 

mittere  8,  5  f. 
Ammenverträge  41. 
Amtstagcbiicbcr22Einl. 

85,  1  Bern.  89.  90. 
Anagraphe- Vermerk  7, 

1.  28,  11— 13  mit  Einl. 

33,  42.   79,   9.    S.   76. 

102.  108. 
ancilla  8,  4. 
Angebote   in  hypomne- 

matischer  Form  38. 40. 

S.  107. 
Anmaßung,     Nationali- 

täts-  und  Standes- An- 
maßung 93  §§  40.  41. 

42-44.     55.    56.     107. 

S.  329  f. 
antestari     9,    7  f.    10  f.; 

vgl.  25  II  5. 
Antichrese    S.  128.   226. 
Apokeryxis  II. 
Appellativa    der  Städte 

38,  2.  51,  5.  52,  5  f. 
Ära   vfjs  KaCaagog  y.ga- 

vfjoecog  fteoS  vtoü  28, 1. 
arrha  S.  116,  a.  sponsali- 

cia  S.  43. 
Asylrecht  50,  13.  51,  25. 
Atrium  Alagnum  4,    16. 
auetor  13,   4,   a.  e  lege 

Iulia  et  Titia  27,  2. 
auetoritas  s.  Eides. 
Auslobung  50. 
Autopragie  von  Dörfern 
•2r>    Kinl. 


Banknotarielle.  Urkun- 
den 31. 32. 68 II.  S.93ff. 

Beamtenbeleidigung  70, 
207.  208  mit  Bern. 

Beamtenjurisdiktion  im 
ptolemäischen  Ägyp- 
ten 80.  S.  260  f. 

Beisitzer    s.   adsessores. 

beneficium  abstinendi 
23  Einl.  §  4. 

Berufung  74,  68 f.  Bern. 
S.  253. 

bona,  b.  damnatorum  93 
§  36,  b.  vacantia  93 
■  §§  3.  4  und  passim; 
bonorum  possessio  27, 
4 f.  7,  »bonorum  ven- 
ditio  93  §  70  mit 
Einl. 

Bürgschaft  51  Einl.  74 
Einl.  §  3. 

Caducorum     vindicatio 

93  §§  27—33.  S.  dos. 
Cae^ariani  93  §  109. 
capitularium     portitori- 

um    s.  portitorium. 
castra,  c.  hiberna37,  17. 
censitor  10,  21  Bern. 
Chrematisten  75.  78.  79: 

—    46,    9  f.     48     49 
-     S.  143f.  259 ff. 
citare79,  7  Bern.  91 112. 
citra    causarum    oogni- 

tionem  4,  23. 
civitas  9,  6.  26,  15.  27,  6. 
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clarissimus,    vir    cl.   91 

passim. 
classis    pi'aetoria    37,  1. 

Vgl.  xXäocn),  otöXog. 
codicilli  in  futurum  con- 

firmati24Einl.§§2.11. 

25  Einl.  §§9. 13.  93  §8. 
comes  33,  8,  c.  sacri  con- 

sistorii  52,  15. 
condicio,   tradere  bonis 

-onibus  37,  15  f. 
constitutioAntoninianal. 
contractus    socidae     40 

Einl. 
eretio   hereditatis   25  I 

7  ff.     26. 

Damnati  93  §  36. 
decurio  91  I  2. 
dediticii  1,  9.  —  liberum 

qui  -iciorum    numero 

sunt  93  §  20.  S.  322. 
defensor  civitatis  S.282f. 
Delikte   {äöt%r)^axa), 

Zweiteilung   in    äyvo- 

■qßaza  u.  äfiagt^i-iaxa 

und    in    private    und 

öffentliche  D.  S.  236  f. 
Demotische     Urkunden 

S.  76  ff. 
denuntiatio,     sine -ione 

37,  9.     S.  litis  d. 
depositum  irregulär  e  30. 
descriptum  et  recogni- 

tum  factum  4,  13. 
dicam  scribere  77,  13  f. 

Bern. 
dic(asterium?)    91  I  14. 
Dienstverträge  41  Einl. 

42  Einl.  S.  128. 
dies    legitimus    88,    14. 

S.  283. 
diversus,ediberso  91 1  2. 
donatio,  d.  ante  (propter) 

nuptias  21,  6f.  10.    S. 

43.  —  mortis  causa  d. 

S.  58. 


dos  caduca  22  u  Einl.  93 

§  23  Bein.  §§   24—26. 

duplum,  poena  ,-li  S.  116. 

Edictum27,  6.  13.  87,7. 
1.  2  a.  59.  72  82  b.  — 

ed.  peremptorium  85. 

Eheverbote   zwischen 
Seitenverwandton   93 
§  23,  für  Soldaten  22 
Einl. 

Ehevertrag,     bürger- 
licher  und   religiöser 
19,  27  ff.  S.  42. 

Eidesformel  51,  10 f. 

Eisernviehvertrag  40. 

Elterliche  GewaltlO  Einl. 

Emancipatio  9. 

Emphyteuse  S.  192  f. 

emptor  37,  15. 

Enterbung  der  Kinder 
S.  57. 

Ephebie  93  §  44  Einl. 

Epistrategien  S.  278  f. 

Eponyme  Priester  35 1 2. 

Erbpacht  57.  58. 

Erbrecht  der  Alexan- 
driner 93  §§  5.  6,  E. 
der  äoT.ot  93  §§9-15, 
E.  der  libertini  nach 
römischem  Recht  93 
§§  16.  19—22. 

Erbschafts  -  Deklaration 
64.— Erbschaftssteuer- 
Deklaration  S.  58. 

Erbteilung  53. 

Erbverträge    23.    S.  57. 

erroris  causae  probatio 
93  §§39.  46.  47.  S.  328. 

evincere  37,  8.  —  Evilc- 
tionsgarant  35  I  11  f. 
Bern. 

evocatio  edictis  S.  281, 
e.  litteris  ad  magistra- 
tum  datis  84,  29.  86, 
12  f.  mit  Einl. 

evolvere,    negotium    iis 


(temporibus)      evolu- 

tum  est  88,  8  f. 
Exekutionsurkunden, 
Exekutionsklause]  18, 

12 f.  Bern.  S.  II-  ff. 

exilram  93  Z.  102  BernT 

executor  negotii  52. 

exemplura  9,  3. 

Exemtion  von  der  or- 
dentlichen Gerichts- 
barkeit im  ptol.  Ägyp- 
ten 75  Einl.  s.6.  S.  255. 
260. 

Fides,  fide  rogare,  pro- 
mptere 37,  9f.  —  id 
fide  sua  et  auctoritate 
esse  iubere  37,  lOf.  21. 
—  fidei  fiduciae  causa 
mancipio  accipere  ali- 
quem  sestertio  nummo 
uno  9,  6f. 

fiducia  9,  6.  13.  S.  ödes. 

Fiduziarische  Übereig- 
nung 9,  6  f.  84  Einl. 
S.  221  f.  —  Fiduz.  Erb- 
schaft (?)  93  §  18. 

fiduciarius  9,  6f. 

Findelkinder  90  1  6  f. 
mit  Einl.  93  §§41.  107. 
S.  329f. 

Piskalmult  7,9.  24,  28  f. 
29,22.351111.42,30. 
93  passim. 

Flur-  u.  Zwangsgemein- 
schaft 55. 

Formelähnliche  Instruk- 
tion des  Jurisdiktions- 
magistrates 87,  9  ff. 
90  II  3f.  mit  Einl. 

Frau,  F.  des  Ernährens 
S.  40  f.  —  Frauengabe 
S.  41.  —  Testierfähig- 
keit der  Frauen  93 
§  15  Bern. 

Freigelassene:  von  doxol 
(-at)93  §§9  ff.  50,  von 
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Alexandrinern  93§  19, 

von  Römern  93  §§  16- 

19-22. 
Freilassungsformen:  pe- 

regrine  6  Einl.  7  Einl. 

24  EM.  S§  3.  8.  S.  19; 

nach    röm.   Zivilrecht 

S.  322. 
Friedenskundgebung 

des  Königs  Euergetes 

II.  69.  75. 

CwaUi  und  spadones  93 
§§112-115. 

Garantiestipulation  des 
Verkäufers    »17    Einl. 

Geburtsanzeigen  3;  Ge- 
burtsschein 4. 

Gelddarlehn  S.  141. 

Generalpfand  29  Einl. 
§  2.  59,  34 f.  Bern.  62. 

Gerichtsnotarielle  Ur- 
kunde "19.  41  45.  53. 
67.  S.  92  f. 

Gerichts-Verfassung 
und  Verfahrens.  252  f. 
259ff.  278  ff 

Geschwister-Ehe  3,  5  f. 
29,  2f.  36,  1  ff.  93  §  23. 

Gestelllingsbürgschaft 
86    Einl.    —    Gestel- 
lungsversprechen  51, 
21  ff. 

Gctreidedarlehn48,28ff. 
3.  141. 

Gnomou  des  Idioslogos 
93. 

Grabmäler  93  §§  1-  2. 

Grundbuch  3.  1 95  ff.  93 
§  K»]. 

Haltung  der  Erben  für 
Nachraöverbindlich- 
kcitin   S 

Haftung  des  Verkäufers 
3.  L18£ 


Handscheine  S.  108  ff.  93 
§§  98.  99.  S.  Verlaut- 
barung. 

heredes,  Legitim!  h.27,7. 

liereditatem  adire  cer- 
nereque  20,  12f.. 

Hofrangklassen.  ptol.20, 
1  Bein. 

Hypallagma  62.  S.  142  ff. 
226.  —  Hypallagnia- 
tische  Exekutivklau- 
sel 45  Einl. 

Hypothek  60  Einl.  6«. 
S.  142.  145.  222ff. 

Idioslogn-;  93. 
Imrnobiliarkauf  vertrage 

(gespaltene    und   ein- 
heitliche) 35  36.  S.77. 

114f. 
impar  matrimonium  93 

§§  21—26. 
impubes  27,  2. 
Inkapazität  93  §§24-26. 

27-33. 
Indiktionszyklus  51,1  — 

3.  52,  29  f. 
inducere  91  I  12. 
ingredi  91  I  15. 
iniuria  70  Einl. 
insinuare  52,  33  f.  Bein, 
intestatus   defunetus  27 

Einl. 
iteratio  S.  322. 
iubere,    liberum  esse   i. 

8,  6.  S.  fides. 
iunetio  58  Einl. 
Jungfrauensteuer  93    § 

2^. 
iuridicus  S.  33. 
iusüberorum  14. 93  §28. 

8    32. 

Kaisereid     48;  17.    51, 
lOf.  52, 74186,  IBem. 
Kastraten  93  §§  112-1 15. 
Katöker  56c— e.  63. 


Klagenverjähning       47 

Einl. 
Kleruchen  56  a.  b. 
Kollegialgerichte,    ptol. 

S.  259  ff. 
Kompletionsformel    der 

Tabellionen  39,  27.  51, 

31.  S.  11*. 
Konvent   und  K'sspren- 

gel  82  a.  b     S.  278  ff. 
Konventionalstrafe  7,  9. 

35  II  11.    S!  116. 
Körperstrafen  für  Freie 

und  Sklaven  70,   189 

Bern.  71  §§  2.  3.  4. 
Korrealität  30,   9.   20  ff. 
Krene    bei    Paraitonion 

93,  44  Bern. 

Ijaokriten  75.  S.  259. 
latens  Vitium  S.  117. 
Latini  Iuniani  93  §§  19. 

22.  S.  322. 
legi  13,  15.  27  Einl. 
Lehensrecht  56. 
Lehrlingsverträge      42, 

Lehrverträge  42  Einl. 
lex  Aelia>Sentia  25  Einl. 

§  2.  S.  322. 

—  Iulia  et  PapiaPoppaca 
14  Einl.  93  §§  27-31. 

—  Iulia  etTitial3  Einl. 

—  IunialNorbana?)S.32_!. 
-  Minicia  S.  327  f. 

—  Plaetoria  17  Einl. 

—  commissoria  60,  20ff. 
68  16-8.  8.  145.  225. 

Iibripens9,7.  10;  vgl.  25 

II  5. 
literae,  -as  sein:  37,  231 
lis,   litis   contestatio  87, 

1 1  Bern.,  litis  denun- 
.     tiatio  83.  87.    S.  280. 

283,  litis  (1.  ex  aneto- 

ritate  88.  S.  283. 
locatio  conduetio  S.  106. 

107.    127)'. 
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Mahn-u.Vollstreckungs  • 
verfahren  S.  142 ff. 

maneipare  9,  14;  man- 
cipatio 9,  3. 

maneipium,  -io  aliquem 
aeeipere  s.  fides;  -io 
dare  9,  2.  12.  16.  — 
m.  =  Sklave  37,  16. 

mandare  91  I  2. 

manumissio,  iusta  ac  le- 
gitima  m.  S.  322;  m. 
inter  amicos  8  Einl. 
—  manumittere  9,  16. 

Mischehen  s.  Standes- 
ungleichheit. 

missicius  93  §§  53.  54. — 
missio  honesta,  causa- 
ria,  ignominiosa  93 
§§53— 56.  S.328L  330f. 

Mitgift  S.  42  f.,  verschlei- 
erte M.  22  a,  7. 

morbus  comitialis  S.  117. 

Mumifizierung  des  Apis 
u.  Mnevis  S.  338. 

Nachbarrecht  55. 

natio  37,  2. 

negare  37,  23. 

Niesbrauch sre cht ,  le- 
benslängliches N.  der 
Witwe  24  Einl.  §§  6.  8. 

Noterbrecht  der  Seiten- 
verwandten 93  §  5 
Z.  28  Bern.       • 

Noxalklagen  aus  Skla- 
vendelikten 70, 188  ff. 
mit  Einl.  §§  Ib.  3.  71 
mit  Einl.  §  4. 

numerare,  denariosrecte 
-atos  aeeepisse  37,  14. 

Nunkupation     25    Einl. 

Objektiv  stilisierte  Pri- 
vaturkunden S.  105  f. 
Öl,Einfuhrerlaubnis  aus- 
ländischen   Öls    nach 


Alexandreia  93  §101. 
origo  3,  7  f. 

Pacht  38. 

Parapherna  21,  I4f.  Bern. 

S.  43. 
Partherurkunden  36. 
patria  potestas  10  Einl. 

27  Einl. 
peeunia,  simpla  p.  37,  8. 
perfectissimus,  vir  p.  14, 

2  f.  27,  1.  88,  8. 
Personalexekution       18 

Einl. 
Pfandrecht  S.  221  ff. 
Pflichtteil    11,71    Bern, 

Pfl.  der  Ehefrauen  93 

§  6  Bern. 
Phylen-     und     Demen- 

Namen   16,  lff.  Bern. 

26,  9f.  31,  4 f. 
Plädieranwalt     22  a,    6. 

80  III  18  f. 
Polizeibehörden,  Anzei- 
gen anP.  81.  84,  20  ff. 

92.  S.  281  f. 
polliceri  27,  7. 
portitorium,       capitula- 

rium  p.  37,  5. 
post  alia  4,  24. 
praefectus  Aegypti  4, 21 . 

13,  1.    27,  1.    S.  279 f. 

S.   ejtagxog   AiyvriTov. 
praemia  militiae   93  §§ 

55.  56.  S.  328f.  331. 
praescriptio,  longae  pos- 
sessionis pr.  54  Einl. 
praesens  9, 13.  15.  9112. 
praeses  Thebaidis  88,8. 

91  passim. 
pretium  37,  4.  22.  24. 
Priester,  ägyptische  93 

§§  71-97. 
Privatnotare,  staatl.  kon- 
zessionierte    59,  36  f. 

Bern.  93  §  100.  S.  105 f. 
probus,  denarii  -i  37, 13. 


procurator  26,  9.  S.  Pro- 
zeßbevollmäohtigter. 

professiones  liberorura 
natorum  4,  14  f.  22.  — 
pr.  XX.  hereditatium 
S.  58. 

proponere  4,   1  5. 

Provinzialedikt,  ägyp- 
tisches 27, 6  f.  mit  Einl. 

Provinzialzensus,  l  t  jäh- 
riger 2a.  b.  93  §§  58 
—63. 

Prozeß-Bevollmächtig- 
ter (procurator,  cogni- 
tor)  91  Einl.  a)  c).  - 
Pr -Bürge,  Pr. -Kau- 
tion 71  I  7f.  74,  63.  — 
Pr.-Rezeß  29  Einl.  — 
Pr.-Vollmacht  52  Einl. 
88,  2f.  91  I  4—6. 

PtolemaisEuergetis  7,  3. 

Quarta  Falcidia   11,  71. 

93  §  34  Einl. 
q.  p.  f.  4,  27. 

Realinjurien  70. 
reeeptum  nautae  43. 
reeipere  37,  21  f.  —  sal- 

vum    fore    reeepi    43 

Einl. 
recitare  91  I  4. 
recognovi  27,  12. 
Reisepässe     93     §§    64 

—69. 
remaneipare    9,   13.   16. 
remiges   der  Flotte    93 

§  55  Einl. 
reparare,  -abuntur  tem- 

pora  88,  8. 
Reskripts-Prozeß  52. 
responsum  Celsinuin  24, 

38.  26  Einl. 
restitutio     in     integrum 

17.  44,   10  f. 
rogare  13,  3.  27,  4,  -ro- 

gatus  37,  23. 
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Saohmiete  39.  (0.41.42. 

Sachverständiger, 

rechtskundiger    22h, 

I2i  S.  281. 
Sachwalter  22  a,  6. 
Salvatorische      Klausel 

2'.,  39  Bern. 
Sanktionsklausel  35    II 

13  Bein. 
sanus,  s.  (  x  cdicK)  37,  7. 
Scheidungsstrafe  18,  Llf. 
Schiedsgericht,  privates 

1»,  7 f.  Bern. 
Schiffahrts  ■  Frachtver- 
trag 5.1. 
Schrift    für    Silber   28. 

S.    77.  Sehr,    des 

Fernseins  >s.  77. 
Schuldschein,      fiktiver 

44.  83,  9f. 
scriniarius  12,  4. 
scriptura,  interior,    ex- 

terior  4.  8.  9,  7 f.  lüf. 

36.  37. 
Sechszeugenurkunde 

S.  IUI  i\ 
senatusconsultum  Calvi- 

sianuin  93  §  24  Einl. 

—  Claudianum  93  §  25 
Einl. 

—  Orfitianum   27    Einl. 

—  Persicianum  93  $  2<> 
Einl 

sessio  pro  tribunali  86, 
7 ff.  Bern.  90  1  3. 

sestertio  nummo  uno  9, 
7.   10.  25   II    i. 

Sicherungskauf   S.  222. 

Siegelbeischriften  4  23. 
26  33. 

Signalement  5,  21  ff. 
Bern 

Bignare  37,  21;  ff. 

Sklaven  6  J5  24,  13.25 
i  111  34.  37.  41.  45, 
23  if  50  51,  6.  70, 
189     J!»2.  196— 202.  71. 


90.93  §§60.61.65—69. 

110. 
Soldaten-  Erbrecht     93 

§§  34.  35. 
Solonisches  Gesetz  über 

Nachbarrecht  55  Ein! 
spadones,  natura  sp  93 

§112. 
spondere  37,  10.  24. 
Staatsnotariatsurkun- 
den S.  86  ff. 
Stadtbürger  93  §§9-1 5. 

38.  45.  48.  51.  S.  31 9  f. 

327  f. 
Standesungleichheit  der 

Ehegatten  93  §§38.39. 

45—52.   5  4.   57. 
Stipulation    37,  ,9ff.   51, 

36ff.  mit  Einl. —  stipu- 

lari  37,  9.  8.  ö/ioXoyelv. 
Strafklauseln    7,    9.    24 

Einl.  §  12.    35   II  11. 

36   Einl.    £  4.    51,   29. 

S.  116. 

Tabellionen  Urkunden 
10.     12.     39.    51.    52. 
S.   112f. 

tabulae  testamenti  26, 
14. 

Teilungs-    und  Ausein- 
andersetzung^-Ver- 
träge 53  Einl. 

tempus  ludicati  48,  23f. 
49,  3.  9f. 

Testamente  24.  25.  93 
passim.  S,  55.  57.  — 
Testamentseröffnung 
S.  Ol  ff.  —  testamenti- 
factio,  libera  t  der 
Soldaten  221»  Einl.  93 
§  34.  —  Testaments- 
vollstrecker 25  II  l(5f. 
Bein.  93  §  18(?). 

testari   25    1   !>.  26,   11. 

testis  9,    13.   15. 

Tierkauf  32.  S.  116. 


Todesanzeigen  5. 

t rädere  37,  15. 
traditio   per   Chartas  28 

Einl.    §    5.     45    Einl. 

S.  77. 
Treuhänderurkunden 

8.  221  f. 
triere  37  passim. 
tutor  27,  2  mit  Einl.  — 

iüstus    t.  13,   12.  —  t. 

e  lege  lulia  et  Titia  13, 

14.  —  t.  ad  actum  15 

Einl.  16. 

Ulcus  vetus  S.  117. 

Umwechseln  von  Silber- 
in Scheidemünzen  93 
§  106. 

Drteils-Finder  u.  Fäller 
S.  260. 

usueapio  54. 

venditor  37,  15. 

Verbalinjurien  70  Einl. 
§  5.  72. 

Vereine,  Verbot  der  V. 
93  §  108. 

Verfügungsgemein- 
schaft  der  Ehegatten 
20,    12.   28   Einl.   §  7. 

Vergleichsverfahren  76. 
S.  261. 

Verlautbarung  des 
Handscheins  usw.  46 
Einl.  93  §  100.  S.  lOSf. 
112.  341.  —  Verlaui- 
barjingsgebühr  46,  8. 
93* §  100  Z.  225 f.  Bern. 

Verletzung  der  Standes- 
normen \dy.aT(i?.h)XCa) 
93  §  37 ff. 

Vermächtnisse -25  Einl. 
§  7. 

»rrna  8,  4. 

Verpfändung  der  Kinder 
12. 

Versäumnisverfahren 
79.  85   88 
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Verschlußsiegelung   -•"> 

n  i8— -21. 

vexillatio  37,  17  f. 
vicarii  93  §110. 
virgo  26,  8. 
Vollmachtsurkunden  52 

Einl. 
Vojlstreckungsverfah- 

ren  s.  Mahnverfahreh. 


Vormundschaft    S.  31  ff. 

Werkverträge  43. 

Wiederaufnahme  des 
Verfahrens  71  1  4  mit 
Einl.  §  1.88,  6 ff.  S. 253. 

Zehnmännergericht  77. 
S.  259  ff. 


Zentralarchive  in  Alex- 
andre ia  S.  108. 

Zeugen,  ägyptische  29, 
32.  —  Zeugen  anlech- 
tungsklagc,  falsches 
Zeugnis  7i. 

Zinsmaximum,  gesetz- 
liches 93  §  105. 

Zwangserbpacht  58. 


VERBESSERUNGEN  UND  ZUSÄTZE. 


Nr.  8  Einl.  S.  17:  Zu  den  Latini  Iuniani  s.  S.  322. 

Nr.  11:  S.  jetzt  auch  Cuq,  Compt.  rend.  de  l'Ac.  des  Inscr.  et  des  B.-L. 
1917,  354 ff  ;  Bell,  Journ.  Egypt.  Arch.  V  70ff. 

Nr.  13  Z.  5  ist  nach  einem  von  Grenfell  (Bodleian  Quarterly  Record  1919, 
259 ff.)  veröffentlichten  Diptychon  aus  dem  Jahre  198  n.  Chr.  zu  lesen: 
e  lege  Iulia  (et)  Titia  et  ex  s(enatus)  c(onsulto);  der  Schluß  der  Zeile 
war  unbeschrieben. 

S.  43  Z.  3  f. :  Der  gemeingriechische  Rechtssatz  von  der  gesetzlichen  Dos- 
abfindung der  Tochter  gilt  in  Ägypten  nicht;  s.  Kreller,  Erbrechtliche 
Unters.  143  ff. 

S.  55 ff. :  Zum  Erbrecht  s.  Kreller  a.  a.  0.  passim. 

S.  57,  2.  Absatz  Z.  3 ff. :  Die  Fassung  des  Satzes  ist  nicht  klar.  Die  Existenz 
des  Adoptions-  und  Legatentestaments  soll  natürlich  nicht  bestritten 
werden,  ihr  verschiedener  Ursprung  (Adoption  unter  Lebenden  bzw. 
mortis  causa-  donatio)  wird  nur  in  Zweifel  gezogen. 

Nr.  24  Z.  44  (s.  S.  63  Z.  13f.  von  oben):  [Ihi^riDij  bedeutet  „das  zur 
Testamentseröffnung  vorgelegte  Originaltestament  (nicht  das  in  Nr.  24 
vorliegende  Eröffnungsprotokoll)  ist  (wieder)  hinterlegt  worden/'  S. 
Kreller  a.  a.  0.  4 05  f.  393  A.  17. 

S.  77f. :  Zu  den  griechischen  Übersetzungen  demotischer  Verträge  tritt 
PSI.  V  550,  eine  nagafioinfj. 

S.  197  Z.  13 ff.  von  unten:  Vgl  jetzt  Nr.  93  §  101  S.  341. 

Nr.  59  Z.  38:  Zu  öCxryv  vitoßerovoi  %i)v  ^oooiiy.oi'ciav  vgl.  Nr.  93  §  101:  xara- 
xqIvovtul  ÖQ(a/jiäg)  v. 

Nr.  89,  42  zu  ßvßkioqy&Xal--  „YndQxet,"  Wahrscheinlicher  als  meine  An- 
nahme, daß  dieser  Vermerk  von  einem  Direktor  des  Grundbuehamtes 
herrühre,  dem  die  vorliegende  Abschrift  des  Verhandlungsprotokolles 
eingereicht  ist,  ist  die  schon  von  Mommsen  (Jur  Schriften  1  450j  s. 
Wilcken,  Chrest.  S.  60)  ausgesprochene  Ansicht,  daß  es  sich  um  Hinter- 
legung bei  der  dyf.iooia  ßißAuy&tfxr)  handelt  („Ein  Exemplar  ist  im 
Gau-Staatsarchiv  vorhanden'1). 
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Nr.  93  §  81  Z.  191  (S.  330)  ist  nach  der  durchschlagenden  Vermutung  < 
Möllers,  die  er  mir  freundlichst  mitteilt,  zu  lesen  JtQoi[ö]q<p:  ]\/öj 
7TQo£[d]o(p  itfri>  '(>  n?g  AMaiootivrig  nagäarifiov  qooüv.  Es  liegt  nah 
den  Bericht  Diodors  (I  75)  heranzuziehen,  wonach  der  Oberrichtt 
(dQXlÖLxaoTifis)  des  Gerichtshofes  der  Dreißig  das  Bild  der  Wahrheit 
göttin  (Mat,  -\/.iii)tia)  an  einer  goldenen  Kette  um  den  Hals  trug.  Uns« 
Paragraph  beweist  aber  meines  Erachtens  durchaus  nicht,  daß  d< 
hier  genannte  ngöeögog  der  Vorsitzende  der  „Kammer  der  Dreißig 
ist  und  daß  diese  noch  in  römischer  Zeit  existierte.  Dies  scheint  m 
vielmehr  ausgeschlossen.  Um  einen  die  Funktionen  des  Vorsitzende 
eines  Gerichts  ausübenden  Priester  wird  es  sich  aber  zweifellos  handel 
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